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Vorwort  zur  ersten  Auflage. 


Den  hauptsächlichsten  Inhalt  dieses  Werkes  bildet  die 
Terminologie  der  Pathologie.  Ausgeschlossen  ist  die 
Terminologie  aller  derjenigen  Zweige  der  Medizin,  welche 
sich  mit  nonnalen  (physiologischen)  Verhältnissen  beschäf- 
tigen, wie  die  Anatomie,  Histologie,  Physiologie,  welche  viel- 
mehr als  bekannt  vorausgesetzt  ist.  Da  nun  die  Pathologie 
das  weitaus  wichtigste  und  ausgedehnteste  Gebiet  der  klini- 
schen Medizin  bildet,  und  da  ich  ausserdem  noch  zahlreiche 
technische  Ausdrücke  aus  der  operativen  Chirurgie,  klinischen 
Diagnostik,  medizinischen  Physik  und  allgemeinen  Therapie 
hinzugefügt  habe,  so  halte  ich  den  Titel  „Klinische  Termi- 
nologie" für  genügend  gerechtfertigt,  obgleich  zwei  der  kli- 
nischen Medizin  ebenfalls  angehörige  Disziplinen,  die  Materia 
medica  und  die  pathologische  Chemie  unberücksichtigt  ge- 
blieben sind. 

Meine  Terminologia  clinica  erstreckt  sich  also  gerade 
auf  denjenigen  Teil  der  medizinischen  Wissenschaft,  dessen 
Nomenklatur  bekanntlich  noch  am  wenigsten  festgestellt, 
geordnet  und  vereinbart  ist,  weshalb  eine  Sammlung  der  in 
den  verschiedenen  zur  Zeit  massgebenden  Fachwerken  und 
in  der  periodischen  medizinischen  Tageslitteratur  zerstreuten 
technischen  Ausdrücke  den  Ärzten  und  Studierenden  vielleicht 
willkommen  sein  dürfte.  Ein  Vorzug,  auf  welchen  diese 
Zusammenstellung  jedenfalls  Anspruch  machen  darf,  ist  der, 
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IV  Vorwort. 

durchaus  modern  zu  sein,  denn  die  darin  enthaltenen  Aus- 
drücke sind  nur  den  neuesten  und  gangbarsten,  weil  aner- 
kannt vorzüglichen  Hand-  und  Lehrbüchern,  sowie  den 
medizinischen  Journalen  der  letzten  zehn  Jahre  entnommen. 
Von  älteren  Werken,  Encyklopädien  und  Wörterbüchern  ist  — 
ausser  für  den  etymologischen  Teil  das  „Kritisch  etymolo- 
gische medizinische  Lexikon"  von  L.  A.  Kraus  (1844)  — 
Icein  einziges  benutzt,  was  meiner  Arbeit  w^ohl  mehr  zur 
Empfehlung  als  zum  Nachteil  gereichen  dürfte. 

Als  diejenigen  Werke,  denen  die  hier  zusannnengestellten 
technischen  Ausdrücke  vorzugsweise  entnouunen  sind,  sind 
vor  allem  zu  nennen: 

1.  Für  die  allgemeine  und  spezielle  Pathologie, 
pathologische  Anatomie,  pathologische  Histologie, 

Teratologie. 
V.  ZiEMSSEN,  Handbuch  der  speziellen  Path.  undTher.  [ZH]. 
Leyden,  Klinik  der  Rückenmarkskrankheiten. 
Rosenthal,  Klinik  der  Nervenkrankheiten. 
Hebra  u.  Kaposi,  Lehrbuch  der  Hautkrankheiten. 
Wagjjer,  Allgemeine  Pathologie. 
BiRCH-HiRSCHFELD,  Lehrbuch  der  pathol.  Anatomie. 
Rindfleisch,  Lehrbuch  der  pathol.  Gewebelehre. 
Förster,  Missbildungen  des  Menschen. 

2.    Für  die  Chirurgie. 
V.  PiTHA  u.  Billroth,  Handb.  d.  allgem.  u.  spez.  Chirurgie. 
Billroth,  Die  allgemeine   chir.  Pathologie  und  Therapie  in 

50  Vorlesungen. 
König,  Lehrbuch  der  spez.  Chirurgie. 
Heinere,  Kompend.  der  chir.  Operations-  u.  Verbandlehre. 

3.  Für  die  Ophthalmologie. 
kStellwag,  Lehrbuch  der  Augenheilkunde  und 
Gräfe  u.  Sämisch,  Handbuch  der  ges.  Augenheilkunde. 
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4.    Für  Geburtshilfe  und  Gynäkologie. 
Schröder,  Lehrbuch  der  Geburtshilfe,  und 
Schröder,  Handb.  der  Krankheiten  der  weibl.  Geschlechts- 
organe (X.  Band  von  ZH). 

5.    Für  die  Otiatrie. 
V.  Tröltsch,  Lehrbuch  der  Ohrenheilkunde. 

6.  Für  die  Psychiatrie. 
Griesixger,    Die    Pathologie  und  Therapie  der  psychischen 

Krankheiten. 
Maudsley-Böhm,  Die  Physiologie  und  Pathologie  der  Seele. 

7.  Für  die  Diagnostik. 
Gerhardt,  Lehrbuch  der  Auskultation  und  Perkussion. 
P.  Niemeyer,  Physikalische  Diagnostik. 

Ausserdem  habe  ich  noch  einzelne  kleinere  od(T  grössere 
Monographien,  unter  welchen  ich  hier  die  „Sammlung  klini- 
scher Vorträge"  von  Volkmann  heiTorheben  will,  benutzt 
und  zahlreiche  Einzelheiten,  natürlich  nicht  ohne  kritische 
Sichtung,  den  verschiedensten  medizinischen  Journalen  vom 
Jahre  1868  an  entnonunen. 

In  Rücksicht  darauf,  dass  (He  Kenntnis  der  Ableitung 
der  technischen  Ausdrücke  nicht  nur  sehr  oft  das  Verständ- 
nis ihres  Begn'ffes  erleichtert,  sondern  auch  ein  wesentliches 
Hilfsmittel  für  das  Gedächtnis  ist,  habe  ich  durchgehends 
auch  eine  Erklärung  der  Ableitung  beigegeben. 

Ebenso  habe  ich  in  der  Überzeugung,  dass  einc^  Sanmi- 
lung  der  modernen  Ausdrücke  erst  durch  Hinzufügung  ihrer 
Begriffsbestimmung  Werterhalten  würde,  wo  es  möglich 
war,  auch  die  Definition  oder,  wo  der  gegenwärtige  Stand- 
punkt unserer  Wissenschaft  eine  präzise  Definition  nicht  er- 
möglichte,   die    kurze    Beschreibung,    eine    Zusammenfassung 
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VI  Vorwort. 

der  wesentlichsten  Züge  des  Krankheitsbildes  etc.  beigefügt. 
Dabei  bin  ich  mir  freilich  der  grossen  Ungleichmässigkeit 
der  Bearbeitung  der  einzelnen  Gegenstände  bewusst,  indem 
bald  mehr  der  pathologisch-anatomische,  bald  mehr  der  histo- 
logische, bald  mehr  der  klinisch-symptomatische  Standpunkt 
berücksichtigt  worden  ist.  Immerhin  glaube  ich  aber  im 
allgemeinen  diejenigen  Gesichtspunkte  am  meisten  hervor- 
gehoben zu  haben,  durch  welche  die  betreffenden  Gegenstände 
am  besten  veranschaulicht  werden  konnten.  Hypothesen 
suchte  ich  möglichst  zu  vermeiden,  wo  sie  aber  berücksichtigt 
werden  mussten,  habe  ich  sie  gewöhnlich  auch  als  solche 
kenntlich  gemacht. 

Die  Definitionen  und  Erklärungen  sind  teils  den  oben 
angeführten  Werken  entnommen,  und  bei  mehr  oder  weniger 
Avörtlichen  Anführungen  ist  die  Quellenangabe  gewöhnlich 
auch  im  Texte  Aviederholt  *),  zum  grossen  Teil  jedoch  sind 
sie  das  Produkt  eigener  freier  Bearbeitung.  Für  diese  habe 
ich  zwar  im  allgemeinen  die  oben  genannten  Werke  zu 
Grunde  gelegt,  aber  auch  häufig  den  Auffassungen  anderer 
Autoren  und  insbesondere  den  in  Journalen  erschienenen 
neueren  und  neuesten  Veröffentlichungen  über  die  gleichen 
Gegenstände  Rechnung  getragen. 

*)  Ausser  bei  den  Hautkrankheiten,  Logopathien  und  Missbildungen, 
für  welche  ich  fast  ausschliesslich  die  betr.  Werke  von  HebrA  und 
Kaposi,  Kussmaul  [in  ZH]  und  FÖESTER  benützt  habe.  —  Leider 
habe  ich  früher  bei  der  Sammlung  meiner  Notizen,  so  lange  der  £nt- 
schluss  zur  Veröffentlichung  nicht  feststand,  nicht  streng  beachtet,  die 
betr.  Quellen  mit  zu  notiren,  so  dass  sich  allerdings  mitunter  wörtliche 
Anführungen  ohne  Angabe  der  Quellen  finden  dürften,  deren  Wieder- 
aufsuchung mir  bis  jetzt  nicht  möglich  gewesen  ist.  Sollte  es  mir 
vergönnt  sein,  eine  neue  Auflage  dieses  Werkchens  auszuarbeiten,  so 
werde  ich  mir  alle  Mühe  geben,  diesen  mir  bedauerlichen  Mangel  mög- 
lichst zu  beseitigen.  Einstweilen  muss  ich  für  die  betreffenden  Stellen 
auf  die  allgemeine  Quellenangabe  im  Vorwort  verweisen. 
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Vorwort.  VII 

Die  Erklärungen  erscheinen  räumlich  zwar  als  der 
wesentlichste  Inhalt  des  Werkes,  und  ich  wäre  wohl  auch 
berechtigt  gewesen,  für  dieses  einen  ähnlichen  Titel  >vie  Galen 
für  seine  "Oqoi  iaxQixol  oder  Definitiones  inedicae  zu 
wählen;  dennoch  ist  der  Titel  „Terminologie"  der  zutreffen- 
dere, denn  der  ganze  Inhalt  des  Werkes  ist  doch  nur  durch 
terminologische  Gesichtspunkte  bestimmt,  und  nur  solche 
Ausdrücke  smd  aufgenommen,  für  die  ein  eigentlicher  Ter- 
minus technicus  gebräuchlich  ist,  während  klinische  Bezeich- 
nungen, für  die  ein  solcher  nicht  existirt,  gar  nicht  oder  nur 
gelegentlich  berücksichtigt  sind. 

Bei  manchen  Wörtern  mit  ganz  unzweideutigen  selbst- 
verständlichen Begriffen,  zumal  bei  klinisch  unwichtigeren 
Gegenständen,  habe  ich  eine  fönnliche  Definition  weggelassen. 
Solche  überflüssige  Ausführlichkeit  würde  das  Buch  nur 
zw^ecklos  verdickt  und  verteuert  haben. 

Dass  überhaupt  die  klinisch  wichtigeren  Gegenstände 
im  allgemeinen  ausführlicher  behandelt  sind  als  die  weniger 
wichtigen,  entspricht  dem  ZwTck  dieses  Werkchens,  ein  kli- 
nisches Taschenbuch  vor  allem  für  den  Studiren- 
den  zu  sein.  Vielleicht  gilt  ein  wenig  auch  von  meinem 
Werkchen,  was  Galen  in  der  Einleitung  zu  seinen  Defini- 
tiones medicae  (vers.  lat.)  sagt:  ^,De  medins  finitioiiibiis 
opus  cum  medids  omnibuSj  tum  iis  potissijmim,  qui 
ad  medicinam  introducuntur ,  adolescentibus  quam  uti- 
Ussimum  colUgere  et  scriptis  mandare  decrevL  Quam 
enim  ars  medica  vitae  sit  utilis  et  ad  hominum  salutem 
inventa  ac  multa  praeclara  thx^oremata  habeat  eaque 
adoptionis  ardiiae  esse  videantur,  utiUssimae  erunt 
fiiiitioneSy  quae  paucis  multa  docere  possunt.  Optima 
namque  omnibus  in  artibus  ac  sdentiis  doctrina  est,  quae 
non  multis  et  immensis,  sed  paucis  perbelle  dignoscitur,'^ 
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Diesen  Worten  eines  der  berühmtesten  unter  den  alten 
Heroen  unserer  Wissenschaft  lasse  ich  diejenigen  eines  der 
berühmtesten  unter  den  neuen  folgen,  die  Worte  R.  Virchow's, 
der  sich  „Über  ärztliche  Terminologie"  in  Nr.  5  der 
Berliner  klin.  Wochenschrift  vom  Jahre  1875  also  äussert: 
„Sollte  es  nicht  gerade  in  der  heutigen  Zeit,  wo  dem  ärzt- 
lichen Stand  so  viele  Gefahren  drohen,  gerechtfertigt  sein, 
daran  zu  erimiem,  dass  die  wirklichen  Ärzte  jede  Anstrengung 
darauf  verwenden  müssen,  auch  in  den  kleinen  Dingen  ihre 
wissenschaftliche  Stellung  zu  zeigen?  und  ist  es  nicht  das 
erste  Zeichen  eines  wissenschaftlichen  Mannes,  dass  er  die 
Sprache  der  Wissenschaft  zu  reden  versteht?  Diu-ch 
nichts  bezeugt  der  Sachverständige  deutlicher  seine  Befähigung 
als  durch  den  korrekten  Gebrauch  der  technischen  Ausdi-ücke, 
durch  nichts  imponirt  er  mehr  und  nützt  er  mehr.  Möchten 
diese  Zeilen  dazu  beitragen,  diese  Auffassung  recht  allgemein 
werden  zu  lassen!" 

Mit  dem  Wunsche,  dass  meine  Arbeit  dazu  dienen 
möge,  einer  einheitlichen  Auffassung  und  korrekten  Anwen- 
dung der  technischen  Ausdrücke  unserer  medizinischen  Wissen- 
schaft einigermassen  förderlich  zu  sein,  übergebe  ich  die- 
selbe mit  der  Bitte  um  Nachsicht  für  ihre  vermeidlichen 
sowohl  als  unvermeidlichen  Mängel  der  Öffentlichkeit. 

Gütige  Beiträge  von  Seite  der  geehrten  Herren  Kollegen 
und  Philologen  zur  Ergänzung  und  Verbesserung  des  Werkes 
würden  von  mir  oder  der  Verlagsbuchhandlung  mit  grossem 
Dank  entgegengenoimnen  werden. 

Wiesbaden,  im  Mai  1878. 

Dr.  med.  Otto  Roth. 
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Vorwort  zur  zweiten  Auflage. 

Einer  ilurch  Herrn  Obeniiedizinalrat  Professor  Dr. 
VON  ZiEMssEN  Vermittelten  Aufforderung  der  Verlagsbuch- 
handlung Folge  leifstend,  habe  ich  die  Herausgabe  der  z>Yei- 
ten  Auflage  der  Terminologia  clinica  übernommen. 
Eine  Anzahl  neuer  Artikel  hat  da«  Werk  vergrössert, 
während  ich  mir  es  in  Bezug  auf  die  Artikel  des  verstorbe- 
nen Autors  zum  Grundsatze  gemacht  habe,  dieselben,  wo 
irgend  möglich,  in  ihrer  alten  Gestalt  beizubehalten  und  nur 
die  durch  den  Fortschritt  der  medizinischen  Wissenschaften 
bedingten  Änderungen  zu  treffen.  Möge  das  Buch  sich  in 
seiner  zweiten  Auflage  ebeusoviele  Freunde  erwerben,  wie 
dies  bei  der  ersten  der  Fall  war. 

München,  im  Herbst   1888. 

Dr.  Hermann  Oessler. 


Vorwort  zur  dritten  Auflage. 


In  Vertretung  des  Verfassers  der  zweiten  Auflage, 
meines  Freiuides  Herrn  Privatdozenten  Dr.  H.  Gessler,  der 
in  der  Rekonvaleszenz  von  einer  längeren  Erkrankung  nicht 
in  der  Lage  war,  die  neue  Bearbeitung  bis  zu  dem  vom 
Herrn  Verleger  gewünschten  Zeitpunkt  allein  fertig  zu  stel- 


Digitized  by 


Google 


X  Vorwort. 

len,  habe  ich  es  auf  Wunsch  des  letzteren  unternommen,  hi 
Gemeinschaft  mit  Herrn  Dr.  Gessler  die  dritte  Auflage 
der  „Klinischen  Tenninologie"  zu  besorgen. 

Die  Fortschritte  unserer  Wissenschaf t  erforderten  manche 
Änderungen  und  Verbesserungen,  sowie  eine  Vergrösserung 
des  Gesamtumfanges.  In  Fonn  und  Ausstattung  wurde  das 
bew^ährte  Kleid  des  Werkes  unverändert  beibehalten. 

Als  Litteratur  zur  Neubearbeitung  dienten  ausser  den 
im  ersten  Vorwort  aufgeführten  Werken  und  den  gelesensten 
Archiven,  Zeit-  und  Wochenschriften,  vorzugsweise  die  fol- 
genden Werke:  Ziegler's  Lehrbuch  der  allgemeinen  und 
speziellen  pathologischen  Anatomie  (4.  Auflage),  die  Lehr- 
bücher der  inneren  Medizin  von  Liebermeister,  Jürgensen, 
Strümpell,  Fleischer,  Bizzozeros's  Klinische  Mikroskopie, 
femer  Winckel's  Lehrbücher  der  Geburtshilfe  und  der 
Frauenkrankheiten,  Vossius'  Lehrbuch  der  Augenheilkunde, 
Kräpelin's  Psychiatrie,  C.  Fränkel's  Gnnidriss  der  Bak- 
terienkunde. 

Eine  Bereicherung  hat  die  neue  Auflage  endlich  noch 
erfahren  durch  eine  sprachliche  Einleitung,  welche  der  Feder 
eines  auf  diesem  Gebiete  erfahrenen  Forschers,  des  Herrn 
Dr.  Zimmerer,  Studienlehrers  in  Bamberg,  entstanunt.  Der- 
selbe hatte  auch  die  Güte,  den  etymologischen  Teil  einer 
verbessernden  Durchsicht  zu  unterziehen. 

München,  im  März   1889. 

Dr.  R.  Stintzing. 
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Auf  besonderen  Wunsch  des  Herrn  Verlegers  habe  ich 
in  Gemeinschaft  mit  Herrn  Dr.  Gessler  in  Stuttgart  die 
„klinische  Terminologie"  auch  in  der  vierten  Auflage  bearbeitet. 

Erfindungslustiger  Wetteifer  hat  auch  in  den  letzten 
Jahren  wieder  ein  wahres  Füllhorn  von  sprachlichen  Neu- 
geburten über  die  schon  längst  überfliessende  klinische 
Nomenklatur  ausgegossen.  Wiewohl  wir  bemüht  waren,  alle 
neuen  Bezeichnungen  ohne  Auswahl  einzufügen  und  den 
neueren  Forschungen  durch  Änderungen  und  Zusätze  gerecht 
zu  werden,  so  ist  es  uns  doch  durch  vielfache  Kürzungen 
gelungen,  die  unvermeidliche  Umfangszunahme  des  Buches 
in  engen  Grenzen  zu  halten. 

Als  Quellen  für  die  neue  Auflage  dienten  ausser  den 
schon  in  früheren  Vorworten  aufgeführten  Werken  und  den 
gelesensten  deutschen  Archiven,  Zeit-  und  Wochenschriften 
und  Centralblättern  noch  die  folgenden  Lehr-  und  Hand- 
bücher: E.  Albert's  Lehrbuch  der  Chirurgie  (4.  Aufl.), 
Michel's  Lehrbuch  der  Augenheilkunde  (2.  Aufl.),  Gowers' 
Lehrbuch  der  Nervenkrankheiten  1892,  Pozzi's  Lehrbuch 
der  Gynäkologie  1892,  Zweifel' s  Lehrbuch  der  Geburtshilfe 
1892,  Bürkner's  Lehrbuch  der  Ohrenheilkunde  1892  u.  A. 

Herrn  Dr.  Zimmerer  ui  München  verdanken  wir,  wie 
in  der  vorigen  Auflage,  die  Durchsicht  der  etymologischen  Er- 
klärungen und  die  sprachliche  Einleitung. 

Jena,  im  Juli  1893. 

Dr.  R.  Stintzing. 
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Sprachliche  Einführung. 


Die  Sprache  der  Heilkunde  ist  das  Ergebnis  ihrer  geschicht- 
lichen Entwicklung. 

Es  ist  offenbar,  dass  ihr  die  Spuren  dieser  langwierigen  und 
nicht  immer  heilsamen  Einflüsse  unverkennbar  und  vielleicht  auch 
unverwischbar  aufgedrückt  sind.  Wie  jedoch  fast  unsere  gesamte 
abendländische  Gesittung  aus  dem  Boden  des  griechisch-römischen 
Altertums  erwachsen  ist,  so  ist  auch  der  Hauptbestand  des 
naturwissenschafthchen  Sprachvorrates  in  dem  Umfange  der  klas- 
sischen Sprachen  enthalten. 

Die  Schriften  des  Hippokrates,  Aristoteles  und  Galenos, 
wie  des  Celsus,  Plinius  und  Vegetius  sind  und  bleiben  für  den 
Gelehrten  die  Grundlage  und  der  Prüfstein  zur  Beurteilung  der 
Sprachrichtigkeit  und  Reinheit  griechischer  und  lateinischer  Ter- 
mini der  naturwissenschafthchen  Disziplinen. 

Dadurch  gewinnen  diese  Wissenschaften  auch  heute  noch  ein 
gemeinsames,  einfaches  und  völkerverbindendes  Gepräge. 

Dadurch  wird  aber  auch  die  Kenntnis  dieser  beiden  Sprachen 
dem  Arzte  und  Naturforscher  zur  unerlässlichen  Pflicht. 

Ohne  Verständnis  der  Etymologie  und  der  Gesetze  der 
Wortbildungslehre  haftet  das  Wort  nicht  im  Gedächtnisse, 
bleiben  Sinn  und  Form,  Unterschied  und  Verwandtschaft  der  Aus- 
dmcke  unerkannt  und  dunkel,  sind  der  Willkür  falscher  Deutungen 
und  sprachlicher  Missbildungen  Thür  und  Thor  geöffnet. 

Die  Wortbildungslehre  umfasst  zwei  Gegenstände:  a)  die 
Bildung  der  Wörter  durch  Ableitung.  Derivatio;  b)  die  durch 
Zusammensetzung  nach  gewissen  Gesetzen,  ComposUio,  Der  ganze 
Wortvorrat  einer  Sprache  in  ihrer  unendlichen  Mannigfaltigkeit 
lässt  sich  auf  eine  verhältnismässig  geringe  Anzahl  von  Wur- 
zeln zurückführen.  Unter  Wurzel  versteht  man  denjenigen  be- 
deutungsvollen Lautkomplex,  welcher  an  einer  Wortfonn  nach 
Ablösung  alles  Formellen  übrig  bleibt,  z.  B.  in  den  Wortformen 
reg-Oj  rec-s  (rex) ,  reg-is,  reg-ina,  rector ,  rec-trix,  rec-tus,  rec- 
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Sprachliche  Einführung.  XIII 

tura,  reg-io,  reg-imen,  reg-imentum,  ^.sy-co,  Xsx-oco  (?J^(o),  }J^ig, 
Afi«-ToV,  dtd-AEX-Tog,  kex-xixog,  Xsx-tqov,  X6y-og,  öid-koyog,  Xöy-tog, 
Xoy-ixog,  Xoy-ixsvo),  Xoy-iO'itjg,  Aoy-iSiov,  Xoy-ievg,  ?,6y-ifiog,  Xoy-t^co, 
Xoy-iofiog,  koy-ioxrig,  Xoy-iariJQ,  Xoy-iozTjgia,  -lorrjoiov,  loy-ioiixogy 
Xoy-iazEvco,  Xoy-dg,  Xoy-dco,  Xoy-d^o),  Xoy-ddrjVf  Xoy-aöixog,  Xoy-dQioy, 
Xoy-agidCco^  Xoy-aQiaofxog,  Xoy-evco,  Xoy-evg^  Xoy-eia,  Xoy-eTov,  Xo^iag 
sind  reg  und  Xey  die  Wurzeln,  alles  übrige  aber  Formelles,  das  an 
die  Wurzeln  reg  und  Xey  angetreten  ist.  Diejenigen  Wörter,  welche 
unmittelbar  aus  der  Wurzel  hervorgehen,  werden  Wurzel  Wörter 
oder  auch  Stammwörter,  Vocahula  primitiva,  genannt  und 
um  diese  war  es  uns  bei  Feststellung  der  Etymologie  eines  Wortes 
in  den  meisten  Fällen  zu  thun;  denn  die  Wurzeln  selbst  hätten 
gar  zu  oft  uns  den  Versuch  nahe  gelegt,  den  Ursprung  derselben 
bis  auf  die  älteste  Form  der  indogennanischen  Schwestersprachen, 
das  Sanskrit,  zurückzuführen.  „Sollte  jemand  damit  noch  nicht 
zufrieden  gestellt  sein,  sondern  weiter  nach  der  eigentlichen  Be- 
deutung der  Wurzel  forschen,  so  fragt  er  bereits  nach  dem  Ur- 
sprung der  Sprache.  Auf  diese  Frage  erteilen  uns  die  Sprach- 
philosophen die  Antwort,  dass  das  primitivste  Material  der  Sprache 
Reflexlaute  —  begleitet  von  Gebärden  —  gewesen  sind"  (s.  Pre  l- 
WITZ,  Etymologisches  Wörterbuch  der  griech.  Spr.  1892). 

Ein  Stammwort  hat  zwei  Bestandteile:  die  Wurzel  und  die 
Flexions-  oder  Formationsendung. 

Unter  Flexionsendungen  verstehen  wir  erstens  die  Pei-so- 
nalsuffixe  des  Verbum:  o,  i-s,  i-t,  co,  eig,  ei  u.  s.  w.  —  Durch 
den  Antritt  dieser  Suffixe  an  die  Wurzel  gestaltet  sich  diese  zu 
einem  Zeitwort,  also  reg,  reg-o^  reg-is^  reg-it,  Xty,  Xey-co,  Xsy-sig, 
Xey-ei  u.  s.  w.  Zweitens  das  Nominativzeichen  -s;  durch  den  An- 
tritt desselben  an  die  Wurzel  gestaltet  sich  dieselbe  zu  einem  Sub- 
stantive der  sog.  III.  Deklination,  also  reg,  reg-s  =  rex,  leg, 
leg-s  =  lex,  oder  zu  einem  Pronomen,  also  i,  i-s,  6,  8-g. 

Unter  den  Formationsendungen  verstehen  wir  a)  solche 
Suffixe,  durch  welche  einfach  bezeiclmet  wird,  dass  das  Wurzel- 
wort ein  Wort  der  sog.  L,  II.,  IV.  und  V.  Deklination  ist,  also 
scrib'j  scriha,  yga(p-,  ygacpri,  hort-us,  x^Q^'^t  bon-us,  dya&-6g, 
(dulC'is,  yXvx-vg),  ac-us,  (dx-tc),  gen-u.  (yöv-v),  di-es,  Si-og;  b)  solche 
Suffixe,  durch  welche  dem  Worte  eine  besondere  Bedeutung  ge- 
geben wird,  z.  B.  reg,  rec-tor  Lenker,  Xey,  Xoy-evg  Redner,  reg-io 
Richtung,  Xe^-ig  Rede,  reg-imen  Lenkung,  Xe^-ixov  Wörterbuch, 
frag-Uis  zerbrechlich,  Xex-xixog  gesprächig,  luc-idus  leuchtend, 
(pav-sQog, 

Den  Wurzel  Wörtern  stehen  die  von  denselben  abgeleiteten 
Wörter,  Vocabula  derivata,  gegenüber.  So  wird  aus  cap-ere, 
cap'tare,  cap-tatlo,  cap-tator,  cap-tivus,  Xiy-co,  Xoy-iCco,  ?.oy-iofi6g, 
Xoy-ior/jo,  Xoy-toztxog,  aus  serv-us,  serv-ire,  SovX-og,  öov/,-evo),  aus 
gen-us,  Gren.  gen-eris,  gen-er-are,  yev-oc,  yev-eog,  yev-eoig,  yev-vdco 
u.  s.  w. 
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XIV  »Sprachliche  Einfühlung. 

Die  Ableitung  der  Wörter  von  den  Wurzeln  oder  von  bereits 
gebildeten  Wörtern  mittels  der  antretenden  Suffixe  ist  eine  Art 
von  Flexion,  unterscheidet  sich  aber  dadurch  von  derselben,  das» 
sie  nicht  wie  diese  die  wandelbaren  Beziehungen  ein  und  dessel- 
ben Begriffes,  sondern  die  aus  der  Wurzel  oder  einem  bereits  fer- 
tigen Worte  gebildeten  neuen  Wortformen  für  neue  Begriffs- 
fonnen  bezeichnet.  Der  Wurzelbegriff  ist  freilich  in  allen  seinen 
Ableitungen  und  Weiterbildungen  erkenntlich  und  vorherrschend, 
ist  aber  in  jeder  derselben  auf  eine  besondere  Weise  gestaltet  und 
tritt  daher  auch  in  einer  besonderen  Wortfonn  hervor.  So  z.  B» 
zeigt  das  Suffix  -tor^  griech.  -xtjQ,  den  Begriff  einer  thätigen  Per- 
son an,  als  rec-tor  Leiter,  Xoy-ia-ri^Q  Berechner,  das  Suffix  tio  den 
abstrakten  Begriff  einer  Handlung,  als  rec-tio  Leitung,  dajs  Suffix 
-ilis  den  Begriff  einer  Fähigkeit,  als  frag-üis  zerbrechlich,  das 
Suffix  -tare  den  Begriff  einer  intensiven  Thätigkeitsäusserung,  als 
captare  haschen. 

Betrachten  wir  nun  die  Suffixbildungen  in  ihrer  Anwen- 
dung auf  unsere  medizinischen  Termini,  so  ist  weitaus 
das  häufigste  dem  Arzte  gebräuchliche 

1.  das  Suffix  auf  i-tis.  Dasselbe  ist  zunächst  nichts  an- 
deres als  die  gewöhnliche  Femininendung  zu  den  Substantiven  auf 
-TTjg  und  besonders  zu  den  Adjektiven  auf  a-trjg,  e-xrjg,  i-TTjg, 
CO  zrjg,  z.  B.  igyoLTTjg  der  Arbeiter,  igydzig  Arbeiterin,  ixhrjg  schutz- 
flehend (i}<e  ig),  öeojLKozrjg  gefesselt  (deojiiMTig) ,  ve(pQizrjg  nierenähn- 
lich (vecpQizig), 

Die  Zahl  der  Wörter  auf  -hrjg  beläuft  sich  ohne  die  Gentiha,. 
welche  eine  Herkunft  oder  die  Bewohner  von  Städten  bezeichnen, 
auf  circa  400. 

Diese  Wörter  sind  durch  ein  Sekundaer  Suffix  i-zrjg  gebildet. 

Den  griechischen  Formen  entsprechen  im  Lateinischen  Bil- 
dungen auf  itiSf  z.  B.  Quiritis  und  Samnitis. 

Man  darf  annehmen,  dass  sich  das  ableitende  Suffix  -zrj- 
später  gern  zunächst  an  adjektivische  Formen  auf  -io  anschloss, 
z.  B.  dmzT]-  (oLJiio-  Birne),  ^/uzt]-  sonnenartig  {i^Xio-  Sonne),  vr)izi]- 
die  Flotte  betreffend  {vt]io-  zum  Schiffe  gehörig),  oxoQjiizrj  Skor- 
pionstein (oxogmo-  Skorpion)  u.  s.  f. 

Verwandt  sind  diese  Bildungen  mit  den  zahlreichen  Zeit- 
wörtern auf  -iCco,  welche  eine  Neigung  zu  ihrem  Stammworte 
bezeichnen,  z.  B.  eXXrjv-iCco  bin  hellenisch  gesinnt,  /urjö-iCco  etc. 

Das  zahlreichste  Kontingent  aber  liefern  sie  für  die  Wörter 
aus  dem  Naturreiche,  zumal  Steine,  Weinarten,  imd  —  Krank- 
heiten, besonders  Entzündungen,  weil  das  Suffix  eine  er- 
höhte Bethätigung  des  im  Stammworte  liegenden  Begriffes  be- 
zeichnet, z.  B.  djUjLiizrjg  Sandstein  (äfx^ogjj  ßazpaxiztjg  froschgrüner 
Stein,  yegavizrig  Kranichstein,  xeyxgizrjg  hirsenähnlicher  Stein,  xrf- 
gtzrjg  Wachsstein,  ^dzlzrjg  Rötelstein  (fxlXzog),  jigaoizr^g  Lauchstein, 
Tivgizrig  Feuerstein,  ofiagaySizi]g  smaragdfarben,  ovxiztjg  feigenfarbig, 
/aXxizTjg  Kupferstein,    x^'^Q^^V^  grasgrüner  Stein,    oztjXiztjg  Säulen- 
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stein,  ßoTQviirjs  Traubenedelstein,  ai/naurtjg  Blutstein,  yalaxrixrjg 
Milchstein,  qreyyixrjg  Leuchtstein. 

Wein  arten:  fiaQa&giiijg  aus  Fenchel  f]udga&Qov)  bereitet, 
iLiriUxr^g  Apfelwein  ((.ifllov),  fivgrirrjg  Myrthenwein,  vagSirrig  mit 
Xarden  bereitet,  oßfpaxizrjg  aus  unreifen  Trauben  fojüixpax-),  ih'ju- 
ßgixrjg  über  Saturei  fdvfzßga)  abgezogen,  moaixrjg  mit  Pech  ver- 
setzt (jiiooa),  gtjxivixrig  nach  Harz  schmeckend  u.  a.  m. 

Auf  Krankheiten  bezüglich:  degTxig  {scilicet  vooog),  aifj,axTxig, 
dfivyda/Jxig,  dvdgcovTxig,  äv^gaxixig,  dgwfiaxixtg,  yaXaxxtxtg,  dovaxTxig, 
iyyaoxgtxtg,  ^jtaxTxigy  &vXa}cTxig ,  ^cogaxixig,  xagöTxig,  xovövkixigf  Aeifico- 
vlzig ,  luvgfiTjxTxig ,  ovi'xtxigj  TxagijOvTxig  ,  :TidaxTxig ,  :joixU€tfi(ovixig, 
jii'gXxig,  Jtcoycovixig,  JxgiovTxtg,  oxvXaxXxig,  oxwXr^xixig,  ojxÄrjvtug,  (pgevlxig, 
XaÄxiSlxig,  d)vTxig ;  jiriyTrig,  xegafitxig,  gaxtxig,  djuadixtg,  d^TieXXtig, 
dgdgXxig,  d<pgXxig  y  d/vgXxtg ,  ßaXMvXxtg ,  ßv&Xxig ,  SaxxvXXxig ,  öeiJivXxig, 
ijxioxXtjgXxig,  ijxixo^Xxig,  ^sq?vgXxigy  rjXXxig,  ^fiiovXxig,  xgoxaq?Xxig,  xcovXxig, 
2.EJixXxig,  fxag^iagXxig,  f^eaojxXsvgXxig,  juexaXXXxigf  vevgXxig,  (vE(pgXxig, 
vsßgXxig),  rrjoXxig,  vixgXxig,  jxexaXXxig,  vaXXxig,  (feXXXxig,  (pXwXxtg,  x^^~ 
gXxig,  xoyögXxtg, 

Dazu  kommen  analoge  Neubildungen  späterer  Zeit 
wie  yayyXiovXxig,  iXvxgXxtg,  diqpÖegXxig,  sjxioxXrjgXxig,  xvaxXxig,  xtoXXxtg, 
xgavXxig,  /urjxgXxig,  (pXeßXxig,  x^gSXxig,  fiaoxXxig,  xvxXXxig,  oaXjxiyyXxig, 
:TegtvagimtiSy  dgaxrXxig  (dgdxvtov),  adenitis,  bronchiolitiSy  hronchi- 
tiSy  ovgtjdgXxtg ,  oxofiaxXxig ,  ovvovitis y  xv<p?.Xxtg,  testitiSy  hursitiSy 
yXcoooXxig,  yovXxtg,  xoXjxXxig,  XagvyyXxig,  fivMoXxigy  cavemitiSy  gingt' 
vttisj  enteritis  und  gar  duodenitis. 

Diesem  gebräuchlichsten  aller  Suffixe  schliesst 
sich 

2.  das  Suffix  auf  -ia  und  -oia  an.  -^fl,  -la,  -eia,  -ola  ist 
die  gewöhnlichste  Endung,  mit  welcher  Substantiva  von  Adjek- 
tiven abgeleitet  werden,  mn  die  Eigenschaft  als  abstraktes  Sub- 
stantiv zu  bezeichnen,  im  Deutschen  -heit  oder  -keit. 

Im  Deutschen  erleiden  sie  in  der  Aussprache  mannigfache 
Veränderungen,  besonders  die  auf  -gonie,  -phorie,  -skopie,  -metrie, 
-logie,  -Sophie,  -rhythmie,  -pathie  und  -mathie,  -graphie,  -kratie.  — 
Während  die  einfachen  Wörter  wie  -ai/Liia,  -jivoiay  -ßXE(fagia, 
-jxa^ia,  -xgavia,  -Xoyia,  -ygacpia,  -xgaxla,  -oOsvia,  wma,  yeveoia, 
-yoviay  -ycovia,  (pogia,  -xojiia,  -fistgia ,  f^aaxia,  goia,  -gv^fiia, 
-axoma,  -xouia,  -qpwvia  thatsächlich  nicht  als  Substantiva  vorkom- 
men, sondern  meist  auf  Adjektiva  wie  Xöyiog,  xomog,  f^exgiog,  gv&- 
fZLog,  xofxiog,  ysreoiog  zurückgehen,  treten  sie  im  Zusammenhange 
mit  dem  d  privativum  oder  Compositis  oder  anderen  Substantiven 
sehr  gewöhnlich  auf,  also  dv-aemia,  djivoia,  dß?.s(pagta,  dXXojiai^ia, 
dxgavia,  {^eo-yovla,  xsxga-ywvia  (Viereck),  ycovio-fisxgia,  jxvgo-qpogia, 
jxa&o-Xoyia  (seil.  Tixvrf)y  dvigiSia,  d-fivoo^evEia,  ai/no-q^iXia,  dfJLßXvw- 
jtia,  JtaXiyyfvsaia,  ysco-^isxgta,  axrjdoaxojiia,  dva-xofiia,  :ioXv(p(ovia, 

Neubildungen  sind:  dXyia,  d-Xe^ia,  ovo-aifiia,  dextero- 
xagöia,  exxonla,  :ioXvixaodia  etc. 
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Die  griechischen  Ärzte  hatten  nur  ein  einziges,  einen  krank- 
haften Ausfluss  ausdrückendes  Wort,  welches  mit  got'a  (jrhoea 
Fl  US  8)  zusammengesetzt  ist.  Dieses  Wort  ist  aluoooota.  Alle 
anderen  Worte  in  -rhoea,  welche  in  der  Medizin  so  zahlreich, 
angetroffen  werden,  sind  Neubildungen.  Ist  das  Vorwort  eines 
solchen  Kompositums  eine  Flüssigkeit,  so  kann  die  Neubildung 
zugelassen  werden,  wie  Blennorrhoea ,  Spermatorrhoea ,  Galactor- 
rhoea,  Dacryorrhoea  etc.,  denn  sie  entspricht  dem  griech.  Vor- 
bilde Haemorrhoea,  Ist  aber  das  Vorwort  keine  Flüssigkeit,  son- 
dern ein  Organ,  dann  sind  aUe  diese  neuen  Worte  Barbarismen 
wie  Fhallorrhoea,  Balanorrhoea,  Metrorrhoea,  Proctor rhoea ,  Otor- 
rhoea  u.  s.  w.;  (s.  Hyrtl,  On.  an.  p.  !^04). 

Sehr  häufig  schliesst  sich  das  weibliche  -ia  an  präsentische 
Partizipformen  auf  -w<,  wie  in  audentia  Dreistigkeit  aiidens, 
audent-  wagend,  audientia  Gehör,  beneficentia,  benerolentia,  bre- 
viloquentia,  cohaerentiaj  confidentia,  conscientia,  consequentia. 
constantia,  continentia,  convenientiaj  despicientia ,  dehiscentia, 
e.ctumescentia,  flatulentia  etc.  etc. 

Neubildung:  latentia,  diese  werden  alle  wie  ,, Latenz **  im 
Deutschen  gesprochen. 

Die  Substantiva  auf  -•jia  entstanden  aus  -r/a,  gehen  entweder 
aus  Nominalformen  hervor  wie  ayvoyala  von  ayvoo-io;:,  ?evvrjye-ata 
von  xifVTjye-rrjg,  äxadaQ-ola,  äxd&aQ-xogf  oder  von  Verbalformen 
wie  yv^vaoia  (yvfivd^ojtiai) ,  Soxi/ua-aia  (doxifid^cj),  F.lxaoia  (eiyd^co), 
oxevaoia  (axstfd^w). 

Unter  den  zahlreichen  Wörtern  auf 

8.  -Is,  -sIs,  welche  eine  einfache  Weiterbildung  des  Grund- 
begriffs sind,  eine  Handlung  oder  den  Eintritt  eines  Zustandes 
bezeichnen,  kurz  den  abstrakten  Begriff  der  Thätigkeit  des  Sub- 
stantivs ausdrücken  (-am)  und  im  Deutschen  entweder  durch  den 
zum  Substantiv  erhobenen  Infinitiv  oder  durch  die  Endung 
-ung  wiedergegeben  werden,  dXXavz iaoig ,  :ivgsoig  (deutsch  Pyrese 
falsch  ausgesprochen),  dvdfxvrjaig  (deutsch  Anamnese)),  Neu- 
bildung:   xevxrjoig  ,    dxeq}aloxvoxig    (deutsch  Kystt) 

sind  die  zahlreichsten  die  auf 

-(ooig  und  -cü/ua,  welche  meist  eine  Fülle  bedeuten  und  von 
Verben  auf  -6co  abstammen  ,^  z.  B.  elxcj/Lia,  i'Xxcooig  von  säxoco, 
k'kxog,  Ulcus,  ekxco,  lacio;  —  odgxco^a,  oagxoco ,  odg^;  kevxcofia, 
Xsvxöco,  Xevxog,  levoow,  luceo,  Ivt,  lux. 

Dabei  findet  eine  erhebliche  Differenz  der  Aussprache  zwischen 
dem  Accentton  im  Griechischen  und  der  Quantitätsbetonung  im 
Deutschen  statt. 

Die  meisten  der  Verba  auf  -aw  kommen  von  Nominibus,  be- 
sonders Adjektiven  der  II.  Deklination  und  bedeuten  gewöhnlich 
das  hervorbringen,  was  das  Stammwort  bezeichnet,  z.  B.  dyxv).6oy 
krümme,  dyxvlog  krunmi,  dyxvXcona,  dyxv/,o)oig,  dvaazofiojai^  {dva- 
otofjL-ow  öffne  den  Mund). 
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Die  Substantiva  in  '((o)^a  geben  das  Vollbrachte  oder  das 
Ergebnis  der  Handlung,  die  Wirkung.  — 

Beispiele:  ai/naTcooig,  äg^gcjotg  (Arthrose)  v.  dgägoco,  dvdgd- 
xcooig  (Anthrakose)  V.  dvdgaxow,  dvaorojLKOoig,  &g6fiß(ooig,  ix&vcooig^ 
xagxivcooig,  xixpcooig^  fj,vcooig,  vixgcooig,  ^rjgMOig,  axo/ucooig,  rgt^oyoig, 
Tvgcooig,  cpkoymoig,  /pw^drcoa«?,  yMAwoig. 

Analoge  Neubildungen:  dxdvöwmg,  dvoozcooig,  Äthetösel, 
ß?Aox(ooig,  Dextrose !y  Dermatonosis,  EX)(^6vög(ooig,  exyy^cooig,  xvtco- 
aig,  xiggwoig,  xiggovcooig,  ?Uji(o/j.dT(ooig,  Lupinose! ,  jtii'xcooig,  vsv- 
gcooig,  veq?g(ooig,  öyxcjoig,  avvöoTwaig,  Tuherculosi s! ,  va/.ivcootg, 
vögagyvgcootg,  vjrsgivcjoig,  vdgcootg^  yoloyoig.  — 

'Oina.  xovdvÄw^ia  {xovdvlocj)  Geschwulst,  /nveXwfia,  oyxco/Lia, 
avfuiTco'jLia.  — 

Neubildungen:  dörjvcDjua,  dxeozcofia  (Akestöm)  dyyeicojua 
(JLngiöm)  V.  dyyetov),  atfidrcofxa,  dxdvdcjfjia,  y?.oicofia,  xvoico/ja,  Xi- 
n:io^af  fivMfia,  öSoptcofia,  orsdtcofxa  (v.  orsazoo)  werde  zu  Talg), 
oKpcovcofia  (Siphonom),  x^^Q^f^^f  x^^Q^f^^f  j^  sogar  adipomaj 
cavernonij^fibrom,  granuloma,  lymphoma, 

AUe  Ärzte  reden  von,,Neurosen  als  „Nervenkrankheiten".  Das 
sind  sie  wahrlich  nicht.  Arzte  und  Anatomen  bildeten  mit  vevgov 
eine  Legion  von  neuen  Worten,  welche,  weil  das  alte  j^^rvoov  Sehne 
bedeutet,  das  neue  aber  Nerv,  wahrhaft  komische  Sinn  Verwir- 
rungen mit  sich  brachten.  AUe  Substantive  in  -woig  kommen  von 
Zeitwörtern  in  -om.  vevgoco  heisst  nun  bei  den  Griechen  „den 
Bogen  mit  der  Sehne  bespannen",  somit vsvgwotg  „die  Be- 
spannung des  Bogens".  In  den  medizinischen  Lexicis  wim- 
melt es  von  solchen  Wortungeheuern  (s.  Hyrtl,  On.  an.  S.  353). 

4.  Wörter  mit  dem  Suffix  -(a)tlo  -a-t-io.  Viele  Wörter 
auf  -io,  -s-io,  -t-io,  -a-t-io,  welche,  wie  im  Deutschen  die  Sub- 
stantiva auf  -ung,  eine  Handlung  als  geschehend,  zuweilen  jedoch 
auch  ein  durch  die  Handlung  Bewirktes,  ein  Ergebnis  bezeichnen, 
sind  bei  uns  durch  das  Komanische  auf  dem  Umwege  über  Frank- 
reich eingeführt  worden  und  lauten  dann  auf  -on,  z.B.  Luxation, 
Nation,  Passion,  Eetorsion,  Version  etc. ;  ablactatio,  Subluxation 
subfocatio,  subpuratio,  sus-pensio.  Die  Wörter  auf  -atio  und 
-sio  gehen  natürlich  auf  Verbalstämme  zurück,  ablactare,  lux-are, 
tor-qu-ere,  luxa-tio,  tor{c)-sio  etc. 

Analoge  Neubildungen:  angustatio,  cauterisatio,  sple- 
nisatiOy  vasatio,  vascularisatio, 

5.  Wörter  auf  -tas,  griech.  -zrjg.  Gen.  -zrjrog.  Auch  sie  be- 
zeichnen in  der  Regel  einen  abstrakten  Begriff,  von  substantivi- 
schen und  adjektivischen  Stämmen  auf  -i-  und  von  Adjektiv- 
stämmen auf  -Z,  -Ä,  z.  B.  civi-taSj  aevi-tas,  im-muni-tas,  venus-tas, 
hones-tas,  facul-tas, 

Neubildungen,  venositas  (Gen.  venös itat-is),  deutsch  ge- 
geben: Venosität  {vena,  venosus). 

6.  Auf  -mus,  griech.  -/uog.  Substantive  von  Verbalstämmen 
durch  Anhängung  der  Silbe  -f^og  abgeleitet,   die   gewöhnlich  den 
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abstrakten  Begriff  der  Thätigkeit,  seltener  die  intransitive  Be- 
ziehung des  Verbums  ausdrücken.  Es  ist  dies  die  regelmässige 
Ableitimg  bei  den  Verbis  auf  -C«,  reivso-^og  (Hippokr.),  Tenes- 
tnus,  Albinismus  (albin-us  weisslich),  gdco^  Qsvfia,  ^ev^iattCco, 
Qevfiaxio-fxog, 

Neubildungen:  Älbinismus,  Ergotismus,  Mutacismus  (v. 
mutus)j  vjzvomofÄÖg  (v.  vsTvont^M,  vnvoco);  ein  dygait^aiiof-iog  gibt 
es  nicht  im  Griechischen,  wohl  aber  dyga/Liuaria  und  dygaqpia. 

7.  'lov,  -ittm  (-ias,-ia,  -iam);  z.  B.  remigium  {remexj  remig-is 
Ruder),  princip-ium,  fastid-ium,  stilli-cid-ium  (stilla,  -ca-do), 

8.  -vus,  -va,  -Iva,  -ua,  -uuui,  -mis;  acer-vus  (acus,  acer-is 
Spreu),  cater-va,  Miner-va,  ging-iva  Zahnfleisch,  sal-iva  Speichel, 
noct'Ua  Käuzchen,  patr-uus  Onkel,  tonitr-uum  Donner. 

9.  Die  Subst.  mit  dem  Suffix  -ago  sind  aus  dem  Verb 
agere  gebildet,  mit  Steigerung  des  Vokals  ä  in  ä  und  mit  der 
Bedeutimg  des  Bewirkens,  DarsteUens,  Ahnlichmachens,  z.  B. 
im-ago  {im-itari)  Bild,  vor-ago  Schlund,  lapp-ago  (lappa  Kette), 
carr-ago  Wagenburg,  lumb-ago  {lumbus  Lende)  L.-Lähmung,  cori- 
ago  Hautkrankheit  (corium),  citr-ago  (citrus  Zitrone),  mucil-ago 
{mucus  Schleim,  mungo),  plumb-ago  {plumbum  Blei),  aur-ago 
Grelbsucht,  vir-ago  Mannweib,  farr-ago  Mengfutter  (/ar),  sart-ago 
Tiegel. 

In  den  Suffixen  -igo  und  -ugo  hat  sich  das  ursprüngliche  a 
des  Suff,  -ago  zu  i  und  u  abgeschwächt. 

Statt  -ago  findet  sich  auch  -1-ago  in  einigen  Wörtern  wie 
sals'i-l-ago  Salz-ig-keit  (salsus),  ossi-l-ago  Knochenhärte. 

Femer:  or-  igo,  prur-igo,  pet-igo  Baude  {petere),  vert-igo, 
claudi-go  Hinken  (claudus),  surd-igo  (surdus),  lent-igo  linsen- 
förmige Flecken  {lens,  lent-is) ;  lan-VL^o  (Flamn,  lana),  alb-ugo 
weisser  Fleck  {albus),  aur-ugo  Grelbsucht  (auriim),  sals-ugo  Salz- 
gehalt {sal,  salsus) ,  ferr-ugo  Eisenrost  (ferrum),  vesper-ugo 
Abendstem  (vesper),  rubigo,  Rost  (ruber),  aer-ugo  Erzrost  (aes). 

Neubildung:  serpigo,  mellago. 

10.  Die  Formen  auf  -ber,  -bra,  -bruiu,  -bris,  -bre  sind 
zurückzuführen  auf  fer-o  trage  (deutsch:  -bar,  z.  B.  fruchtbar); 
candela-brum  Kerzenträger,  lugu-bris,  fa-ber,  salu-ber,  crerber 
(cresco),  cele-ber,  frugi-fer,  (fögog,  z.  B.  xo7]-q^6oog,  :^vQo-(p6gog  etc. 

11.  Die  Suffixe  -cer,  -cris,  -cre,  -cra,  -crus,  -crum  kom- 
men von  der  Sanskritwurzel  kar  „machen";  volu-cer,  ludi-crus, 
lava-crum  bade-bereitend,  sepul-crum. 

12.  -ter,  -tro,  -trum,  Sanskritwurzel  tar  =  vollbringen, 
fere-trum  Bahre,  spec-trum  Schauen  bewirkend,  ras-trum  (rad-o), 
TOS'trum  (rod-o),  claus-trum  (claud-o),  vi-trum  (video),  mulc-tra 
(mulc-eo).  Das  Werkzeug  oder  Mittel  zu  einer  Handlimg  be- 
zeichnet -rgo,  -tgov,  ägo-rgov  Pflug,  aratrum,  Äv-xgov  Lösegeld, 
dldax'Tgov  Lehrgeld,  -rga,  ^voxga  Striegel  (^vm),  den  Ort:  dgyrio- 
xga  Tanzplatz,  Tcalai-o-tga  Ringschule  (von  ogyio)  imd  :ialai(o), 

13.  Die  Bildungen  auf  -tura   sind   im  Lateinischen  sehr  ge- 
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wohnlich  und  manche  sind  auch  unter  ihnen,  neben  denen  die 
einfachen  Formen  auf  -tor  gar  nicht  mehr  auftreten,  nur  ge- 
folgert werden  können ;  pressura  (pressor,  premö) ,  fractura 
{fractor,  frangö),  punctura  (punctor,  pungo) ,  sectura  {sector, 
seco)j  tonsura  {tonsor^  tondeo),  unctura  {unctor,  ungo),  litura 
(lino)f  junctura  (jungo),  genitura  (genitor,  gtg[e]nö)y  mensura 
(mensor,  metlor)» 

14.  -oriuiD,  -tor-ium,  gr.  -trjgiov,  -sorlum,  (franz.  -oi)r,  zur 
Bezeichnung  von  Örtlichkeiten,  Werkzeugen  und  ähnlicher  Dinge: 
promunt-orium,  tent-orium,  accub-i-torium ,  suda-toriumj  ad-ju- 
torium,  ses-sor-ium,  dever-sorium,  terr-i-torium,  calca^torium, 
emunC'torium,  tec-torium,  dxQoa-TiJQiov  audi-toriunty  dixao-xrjQiov 
Grerichtsstätte  {biKaCoi), 

Neubildung:  decoctorium. 

15.  Eine  grosse  RoUe  spielen  in  der  Medizinersprache  die 
Deuiinntiva. 

Sie  sind  etweder  solche,  welche  das  Stammwort  als 
klein  bezeichnen:  jtniö-iov,  puer-ulus  {jtdig),  xrjjt-iov,  hort- 
ulus  (xfjjiog),  oty.'iöiov  Häuschen  (oixog),  jiaiS'dgiov  Knäbchen, 
/LisX-vdgiov  Liedchen  {u6?.o;),  kji-vlXiov  {sjiog),  etö-vXkiov  Idyll, 
Bildchen  (slöog),  veav-ioxog  adolescent-ulus,  naiö-ioxrj  Mädchen, 
vavT-ikog  (yamr^g),  dxav&-vXlig  (axav^a),  ^sganaiv-ig  (ßsQOJtaiva) , 
agellus  (ager-ulus),  serv-ulus,  bu-c-ulus  jimger  Stier,  glori-ola, 
car-unC'Ula  Stückchen  Fleisch,  aren-ula  feiner  Sand,  furfur-ic- 
ula  feine  Kleie; 

oft  auch  eine  Liebkosung  bedeuten:  xog-doiov  (xogrj), 
ipvx-dgiov  {w'^XV)i  l^sigdxiov,  ^eigaxioxog ,  fisigaxvlXiov  {fielga^), 
ijtjzdgiov  (i'jtjiog),  xvviöiov  (xvcov),  fili-ola,  uxor-c-ula,  amic-uluSy 
oc-ellus  (aus  ocul-ul-us),  lect-tilus; 

etwas  Bedauernswertes, Verächtliches:  dvdgcoji-dgiov, 
dvßgcojt-iov,  -loxog,  Xaycpöiov  (Xaycog),  yvv-aiov,  yvvv-ig,  yvvaix-iag, 
yvvaix-dgwv  {yvvri),  ^co'Vfpiov  (Ccoov),  homunC'UluSj  as-ellus  (asin- 
ulus) ,  pleb-ec'Ula ,  mulier-c-ula ,  lupula  Dirne ,  meretric-ula, 
len-unC'Ulus  Kuppler. 

Suffix. -lus,  -la,  -lum  mit  dem  Bindevokal  u,  in  -u-lus, 
verlängert  in  -c-ulus :  fasci-culus,  folli-culus,  flos-culus,  os-culum 
Mäulchen. 

Das  Suffix  -edula,  haben  mehrere  Namen  von  Tieren,  be- 
sonders Vögeln:  acr-edula  Käuzchfen,  fic-edula  Feigenschnepfe, 
mon-edula  Dohle,  nit-edula  Haselmaus,  querqu-edula  Krickente. 

Die  Suffixe  auf  -cllus  und  -lllus  sind  aus  der  Verbindung 
zweier  Deminutivformen  -ulus  und  -lus  entstanden,  indem  sich 
das   erstere  u    des    ersteren    Suffixes   zu  e   oder   ^    abschwächte 

e  i 

und  das  letztere  u  ausfiel,  also  ul{u)lus,  ul{u)lus;  agnus,  agnulus, 
agnululus,  agnellus,  anellus,  catellus,  hacillum,  axültty  maxilla 
(maxla,  mag,  fidooco  kaue). 

Vereinzelte  Formen  sind:  scutri-scuin  Cscw^ra  Schüssel) 
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wie  im  Griechischen  die  auf  -loxog,  -(ayn,  -ioxov;  -leus  statt  -jus: 
equuleus,  htnnuleusj  nucleus;  toculUo  Wucherer,  Tox-og  Wucher, 
fiakax-iMv  Weich-ling,  dsiX-ag-xiccv  Jämmer-ling  (?),  homun-cio 
Mensch-lein,  sen-e-cio,  mat-ellio  {matula  Nachtgeschirr),  riib-ellio 
rötlicher  Fisch  (Röt-ling),  pinguecula  von  pinguis. 

Die  Bildung  der  Deminutiva  scheint  vorzugsweise  in  der 
Volkssprache  ihren  Ursprung  zu  haben,  und  so  erklärt  es  sich 
auch,  dass  in  der  neugriechischen  wie  in  den  romanischen 
Sprachen  ganz  gewöhiüich  die  Deminutivform  statt  der  Stamm- 
form gebraucht  wird ,  als  ^dn,  o/njuaTtov  (o/njua) ,  ::iaidi,  jiatöiov, 
{ojtht^  hospitium),  dgvi,  aQviov  (agvoq),  <piU  ((piXiov).  yjcojui  yfcjjuiov 
{tpw/uög) ;  dafür  lagen  schon  im  Altertum  Vorbilder  vor  wie 
ßißUov  V.  ßlßXog^  ^rjQiov  v.  {^yg,  XQ^'<^^'ov  v.  /pt-öoV,  ozojuiov  v.  ozö- 
fxa,  —  Im  Bomanischen  soleil  •=  sol,  =  aieul  =  avus,  ucello 
(ital.)  =:  aucella  =  avi-cella  =  avicula  =  avis,  corheille  =  cor- 
bicula  =  corbis. 

Sehr  häufig  sind  Deminutiva  als  technische  Ausdrücke  in 
einer  Bedeutimg,  die  von  der  des  Stammwortes  wesentlich  ver- 
schieden ist,  wie  dent'i'Culus  Zahnschnitt,  capituliim  Kapital, 
muS'Culus  Muskel. 

16.  Die  Adjeetiva  auf  -ax  drücken  eine  Geneigtheit  oder 
Fähigkeit  aus,  z.  B.  cap-ax,  ten-ax. 

Hierher  gehören  wohl  auch  die  Substantiva  auf  -aculum. 
Unter  der  Schar  der  lateinischen  Nomina  instrumenti  sind 
tenaculum  und  retinnculum  jedenfalls  mitzuzählen,  aber  sie 
stehen  unter  dieser  Schar  als  falsche  Analogie  nach  dem 
Bildungsgesetze  von  guhern-a-culum  von  guhernare,  während  sie 
in  Wahrheit  ihre  Abstammung  von  den  Adjektivstämmen 
tenaC'  und  retinae-  nicht  verleugnen  können  (Osthoff,  Forschungen, 
1875,  S.  56). 

17.  Im  Zusammenhange  stehen  damit  die  Adjektive  auf  -aceus 
(griech.  -a|,  -dxiog,  -d^tiov);  saeta-ceus  {saeta  Borste),  herba-ceus 
grasartig,  hedera-ceus  (Epheu),  ampulla-ceus  (Flasche),  membrana- 
ceus  (Haut),  rosa-ceusy  creta-ceus  (Kreide),  papyra-ceus,  arundina- 
ceus  (arundo  Eohr),  pavona-ceus  (Pfau),  hordea-ceus  (Gerste), 
farra-ceus  (Spelt),  gaUina-ceus  (Henne).  Natürlich  wird  das  e 
in  -^us  kurz  gesprochen. 

18.  Die  Adjekt.  auf  -ilis  zeigen  eine  passive,  selten  aktive 
Fähigkeit  oder  Tauglichkeit  an,  z.  B.  ßss-üis  spaltbar. 

19.  -(i)cus,  '{i)>c6g,  -aticus.  An  Nominalstämme  angehängt 
bildet  -ixog  Adjektiva,  die  wie  die  Adjektive  auf  -log  den  deutschen 
Endungen  -ig,  -lisch,  -lieh  und  -isch  entsprechen  und  anzeigen, 
dass  etwas  zmn  Nomen  gehört,  dasselbe  betrifft,  davon  her- 
kommt, z.  B.  döelip'ixog  von  dÖEk(p6g  etc.,  divic-us,  nephritica, 
vevQinxog,  vevgixog,  analepticaj  analgetica,  antemeticUj  antidys- 
Jcraticttj  epüepticay  galactica,  hydrojncUj  seil,  remedia. 

20.  -Ulis  und  -ivus  haben  passive  und  intransitive  Bedeutung; 
iiat'ivuSj  vot-ivuSy  2^ö^*«-^^w^>  aest-ivus,  coptivus,  fugitivus. 
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Neubildung:  entero-raptiv  und  vomitiiritivus  (vomiturio, 
Tomo), 

21.  -bundas,  -ciindus  und  -undus  drücken  eine  Eigenschaft 
oder  Fertigkeit  aus;  furi-bunduSj  mor-i-hundus,  fe-cundus  (feo 
gebäre). 

22.  -neus,  veog,  fag-i-neus  buchen  =  cfrjy-i'veogy  bezeichnen 
wie  -g{€)nus,  gineus  (gigno)  den  Stoff  und  die  Herkimft;  unigenus, 
tinigemtuSf  benignus,  malignus,  indi-gena,  terrigenUy  aliegnus. 

-ancus,  -anus  ebenfalls  die  Herkunft;  castell-anuSf  pistanus 
Pfeilkraut,  Jontanus,  humanus,  urbanus ,  mundanus,  decanus, 
inembrana,  quartana,  alt-anus  Seewind,  sol-anus  Ostwind. 

Neubildung:  melan-eus,  i^eldveog  statt  jueXaofia, 

tvog  dient  zur  Bildung  temporaler  Adjektiva  yßeo-ivog  hester- 
nu8  gestern,  eag-tvög  vernus ,  j'vxTFQ-ivog  nocturnus ,  IcjreQ-tvcg 
respertinus. 

-inus  Tiemamen;  agninus,  anguinus,  aprinus,  caninus,  lepo- 
rinus,  leoninus,  asininus,  porcinus,  equinus. 

Neubildung:  Dextrin,  Ergotin  (foyco),  Morphin,  Cocain, 
4Solamn,  Strychnin,  Margarin  (Fettsubstanz,  v.  fidgyagov  =  fxag- 
yagixvg  Perle,  wegen  des  Glanzes). 

Neubildung:  intra-,  sub-  \m6.  per-cutanus  {cutis  Haut). 

-aeiis  und    -eu«. 

Ist  das  Beiwort  griechischen  Ursprungs  uiid  wurde  es 
aus  einem  griechischen  Haupt worte,  durch  Umwandlung  der  End- 
silbe desselben  in  -aiog  gebildet,  wie  ylovtaXog,  jisoo^aTog,  JtodiaTog, 
6ße/uatog,  oreqpavaTog  u.  s.  w.,  SO  kann  und  darf  es  im  Lateinischen 
nur  als  glutaeus,  peronaeus,  podiaeus,  obeliaeus  (sagittalis), 
stephaniaeus  (coronalis)  geschrieben  werden. 

Ist  aber  das  Hauptwort  ein  lateinisches,  wie  pecten,  bra- 
chium,  poples,  femur,  tibia,  crus,  solea  und  cubitus,  so  darf  auf 
keinen  Fall  pectinaeus,  brachiaeus  etc.,  sondern  es  muss  pectin^us, 
brachialiSf,  popliteus,  femoralis,  tibialis,  cruralis,  soleus  und 
cubitalis  gesagt  werden.  Bei  allen  Adjektiven  in  ^us  ist  das 
e  kurz,  „quia  vocalis  ante  vocalem  corripitur", 

23.  Suffix  -dus,  -da,  -dum,  von  Wurzel  da  geben;  luc-i-dus 
lichtgebend,  frig-i-dus,  • 

24.  auf  -osus  bezeichnet  eine  FüUe;  aren-osus,  lapid-osus, 
erythematosus,  nodosus. 

Neubildungen:  corymbosus,  nummulosuSf  phlegmonosus, 
crouposus, 

25.  Abgeleitete  Denominativa  auf  -cus,  -xog  {spurcus,  pau-cus, 
jiia?.a-x6g);  hiul-cus  klaffend  (von  hiol-us,  Mo,  hiare),  juven-cus 
(juvenis),  petul-cus  stossend  {pet-ulus ,  petere),  pris-cus  (pris  = 
prius),  moll-us'cus  (moll-is),  past-i-cus  gemästet  {pastus,  pascor), 
bubul-cus  Ochsenknecht  (bubulus),  subul-cus  {subulus  Schwein,  sus), 

26.  -aus,  Suffix  der  Zugehörigkeit : /or-aZe«,  austr-alis,  Statur- 
alis,  mort-alis,  fat-alis. 
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Neubildungen:  cordialis, pulmonalis,  laryngealis,  synochaJ: 

27.  Bildungen  auf  -fem  sind  natürlich  ^wohnliche  Verbal- 
Adjektive  auf  -og  vom  Stamme  xe^vm  schneide,  also  eigentlich 
ava-TOfiog, 

28.  Die  Adjektiva  auf  -iilus  drücken  eine  Neigung  aus,  z.  B» 
aem-ulus. 

Neubildung:  volvulus. 

Auffälliger  sind  die  Weiterbildungen  der  Komparativform 
fortiusculus  ein  wenig  stärker,  grandiusculus,  unctiusculus,  pin- 
guiusculus,  minusculus,  plusculusy  duriusculus. 

Neubildung:  depressiusculus, 

29.  Die  Adjektive  auf  -oriiis  stammen  von  Substantiven  auf 
-tor  und  -sor ;  amator-ius,  uxorius, 

suspensorius  und  depletortus  [depleo  schöpfe  aus]  sind  Neu- 
bildungen, (deutsch:  depletorisch). 

30.  -tus,  -atas,  -itus,  -iitus,  -otas  zur  Bezeichnung  eines 
Versehenseins  mit  etwas;  ansa-tus  (Henkel),  harha-tus,  ala-tus, 
pennatusj  aquatusj  lupatus  (mit  Wolfszähnen),  rostratus,  cordatusy 
tepor-atus  lauwarm,  auritus,  pellitus,  crinitus,  fellituSj  mellitus, 
corniitusj  hirsutus,  nasutus,  aegrotus, 

31.  auf  -olentus,  -olens,  -olus,  ulas,  -ulcns;  caer-ulusy 
bub'Ulus  {bo8,  bo-vis),  opulens,  opulentus,  violens,  violentus,  san- 
guinolentuSj  sonst  nur  -ulentusj  truc-ulentusj  op-ulentusj  corp- 
ulentus,  pot'Ulentus,  fraud-ulentus,  esc-ulentus,  luc-ulentus,  luU 
tilentus,  pulver-ulentus,  turbulentuSy  poculentus,  rorulentus  betaut, 
purulentus  eiterig,  temulentus  berauscht  {tem  Stamm,  wie  tem- 
er-arius)j  virulentus  {virus  Gift),  frustulentus  voller  Stückchen, 
macilentus  mager,  mustulentus  mostreich,  pisculentus,  aquilentus, 
bucculentus  pausbackig.  Später  sind:  carnulentus  (Fleisch), 
faeculentus  (Hefe),  farinulentus  (Mehl),  febriculentus  (Fieber), 
florulentus  (Blume),  foetulentus  (stinkend),  glebulentus  (klumpig), 
jurulentus  {jus  Brühe),  marculentus  (welk),  merulentus  (tiimken) 

i 
merus  Wein),  muculentus  rotzig,  rosulentus  rosig,  somnulentus 
schlaftrunken,  sordulentus  schmutzig,  suculentus  saftreich,  terru- 
l^tus  irdisch. 

Grac-ilis  =  qrac-ilentus  führt  uns  auf  die  Herkimft  des  Suf- 
fixes -lentus,  welches  natürlich  mit  einem  Verb  oleo  {olens,  ölen- 
tus)  nichts  zu  schaffen  hat;  pestilens  =  pestilentus.  Diese  latei- 
nischen Bildungen  auf  -lens,  -lentus  mit  dem  Bindevokal  t,  o,  u 
{ilentus,  olentus,  ulentus)  hängen  enge  zuammen  mit  denen 
auf  ilis» 

32.  Adjektiva  auf  -og  werden  einfach  aus  dem  Griechischen 
herübergenommen  und  latinisirt;  äxicpakoc  ohne  Kopf  akephalus, 
freihch  wieder  mit  Veränderung  der  Betonung,  djtoöocojrog 
■ohne  Gesicht  aprosopus,  cbiovg  ohiieFuss  apus,  äfiog-pog,  formlos, 
amorphus. 
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Neubildungen:  dv6(f0aA,uog  ohne  Auge  anophthalmus, 
äfisÄog  ohne  Glied  amelus,  äxog^og  ohne  Riunpf  acormus,  dtgrjTa' 
xEfpaXog,  dtgrjTaxoQfiog,  äyva§og  ohne  Kinnlade  agnathus, 

33.  Weitaus  das  häufigste  aber  unter  allen  Adjektivsuffixen 
der  medizinischen  Terminologie  ist  das  Suffix  auf  -ideiis  = 
'O-siSvg.  Hyrtl  hat  sie  in  wünschenswerter  Vollständigkeit  für 
die  Anatomie  zusammengestellt;  aden-o-ideus  y  allant-o-ideus, 
arachn-O'ideuSj  arytaen-o-ideus,  ex-o-ideus  (alter  Name  für  epi- 
stropheus)y  bathm-o-ideus,  (sinus-arüg,  von  dem  Hippokratischen 
Worte  ßa-dulg  Gelenkgrube)  etc.  etc. 

Alle  diese  Wörter  sind  latinisirte  Griechen  auf  eibrjg  mit 
dem  Bindevokal  r. 

Als  lateinische  Epitheta  kamen  sie  erst  im  17.  Jahrhundert 
in  der  Anatomie  zur  Aufnahme,  meistens  durch  J.  Riolantjs. 
Viele  dieser  Worte  stehen  jetzt  noch  im  Gebrauch.  Die  be- 
treffenden griechischen  Adjektiva  enden  mit  -eibr)?.  Es  steht 
den  Lateinern  zu,  den  Diphthong  fi  in  t  zu  kontrahieren  und 
die  Endsilbe  -r,g  in  -eiis  zu  verwandeln,  so  dass  z.  B.  äbev'O-eiörjg 
durch  aden-o-ideus  ausgedrückt  werden  kann.  In  diesem  adenoi- 
deus  ist  das  i  lang,  weil  es  für  ei  steht,  und  das  e  kurz,  wie  in 
allen  Adjektiven  auf  eus  {aureus^  aryenteusy  ferreusj  plumheus 
etc.).  Man  darf  also  nicht  anders  als  adenoldtus  sagen,  wie 
denn  auch  in  den  dem  Griechischen  nachgebildeten  Worten 
adenoid,  alcaloid,  sarcoid,  myxoid  etc  der  lange  Accent  auf  das 
i  fallen  gelassen  wird.  Es  ist  aber  leider  zur  allgemeinen 
Unsitte  der  Anatomen  geworden,  die  Betonung  gerade 
umzukehren;  dass  es  nicht  mehr  geschehe,  müssen  alle  Sprach- 
kundigen wünschen. 

Neubildungen  sind  z.  B,  fibroid,  desmoid,  dermoid,  dis- 
coidy  funffoidy  celluloid,  alkaloid,  c/eoid  u.  a. 

34.  Zu  erwähnen  ist  noch  die  Sitte,  die  lateinischen  und 
griechischen  Adjektive  auf  -las,  -ieus  und  -log,  -ixog  mit  der 
deutschen  Endung  -isch  zu  geben,  also  für  depletor-ius  deple- 
torisch,  creticus  kretisch,  dvva/aiog,  dörvd,uiog,  dynamisch,  adyna- 
misch, (pvoixog  physisch,  odeviog  sthemschj  ojiitxög  optisch  zu  sagen. 

-fex-,  -ficus  imd  -iic-ax  sind  Endungen  der  Wurzel  fac  von 
factre,  z.  B.  arti-,  auri-,  carni',  dapi-,  opi-,  ponti-fex;  bene-y 
grati-y  honori-,  horri-,  maani-^  male-j  miri-y  muni-ficus; 
efficax.  —  Beliebt  sind  in  der  Medizin  die  Zusanunensetzungen 
mit  -l^enuS,  -gcna,  -yövog,  -yevf)g  [und  -ycovog"]  v.  yiyvofiai, 
Stamm  ysv-,  gi'g[e]no),  z.  B.  alieni-genusy  caeli-genuSy  indt-genus, 
terri-gencty  privi-gnusy  pyro-gon,  pytho-geny  endo-geHy  oxy-gen 
(ogvyevr}g),  pyo-geHy  sapro-getiy  hydro-gen,  amphi-gen  {dficpiyevrig), 
pentagoii    {jisvid-ycovog) ,   ywvog  ■=  ycovta    (Winkel,   Eck),    tri-gon 

U.   8.    W. 

So  wird  on  gebraucht,  um  anzudeuten,  dass  gewisse  Gegen- 
stände in  Mehrheit  vorhanden  sind  (Benzon) ;  bei  an,  en  ist  nichts 
dergleichen  nachweisbar. 
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Viele  dieser  Endungen  sind  ganz  willkürlich  und  werden  für 
bestimmte  Klassen  von  Körpern  mit  Vorliebe  angewandt  z.  B. 
in  zur  Bezeichnung  des  Stoffes,  der  Alkaloide,  der  in  vielen 
Pflanzen  vorkommenden  Gifte:  Morphin,  Cocain,  Solanin,  Strych- 
nin  ,  Krfjotin  (myco),  Maryarin  {itdgyagov  =  fiagyagiu]^  Perle, 
wegen  des  Glanzes). 

Neu^eblldetc  Endungen  erklaren  sich  wie 

-yl  vom  Griechischen  v/.rj  Stoff,  z.  B.  Methyl  (ufto.  nach), 
„Nachstoff'  (Liebig),  Aethyl  (alürjg) ,  Propyl  {prope  nahe  bei), 
Butyl  (iJovTvgor),  Awyl  {a^ivlov). 

-Ol  von  oleum,  Öl,  z.  B.  Benz-ol,  Phen-ol,  Tolu-ol. 

-al  abgekürzt  aus  Alkohol  {!),  z.  B.  Chlor-al,  Aeth-al. 

-at,  -ate  nach  dem  Griechischen  an]?,  z.  B.  carbon-ate,  Sulf- 
ate u.  a.  m. 

35.  Wichtig  sind  für  die  Zusammensetzungen,  Compositiones, 
die  Gesetze  des  Bindevokals  und  der  Vokalabstufung.  Den 
ersteren,  der  meist  euphonisch  zum  Zwecke  des  Wohllautes  ge- 
setzt ist,  haben  wir  im  Griechischen  in  dem  enthetischen  -o-,  im 
Lateinischen  als  -w-  und  -i-  erkannt,  z.  B.  äÖEv-o-eu^fig.  luc-u-len- 
tus,  lucA'diis,  verm-i-formis.  Der  Umlaut  und  Ablaut  tritt 
wie  im  Deutschen  in  „bauer*',  „bäuerisch'^  haus,  häuslich,  ost, 
östlich,  nacht,  nächtlich,  singe,  sang,  gesungen  etc.  beim  Laut- 
wandel infolge  nachfolgender,  anders  tönender  Silben  ein,  z.  B. 
y.eigco,  d-y.ag-7'jg ,  (pegco ,  qogog,  ysvog ,  ycvo;,  (^fafii),  qrj^ii,  (fcüv/j, 
Isijioy,  loiTtog,  rgefpco,  rgocfog,  rgocprj,  hgd(prjv,  sepel-io,  sepul-crum, 
reg-0,  rog-us,  teqo,  toga,  fero,  fors. 

Dieser  Bindevokal  ist  oft  ausgelassen  in  Neubildungen, 
wie  a-rhin-enkephalie  statt  d-givo-eyxe(paUa,  Atmiatrie  statt  äTi.10- 
laxgeio, 

36.  Eine  gewisse  Aufgabe  hat  auch  in  der  Sprache  der 
Medizin  das  ä  privativuiD  zu  erfüllen.  Das  älcpa  privativum 
drückt  eine  Verneinung  oder  Verschlechtenmg  des  nachfolgen- 
den Begriffes  aus,  wie  lateinisch  in  {gratus,  in-gratus),  deutsch 
un,  vor  Vokalen  heisst  es  dv,  z.  B.  ä-ßatog  ungangbar,  d-'&dvaxog 
unsterblich,  ä-ßovkog  schlimm  beraten,  dv-dgii^fiog  unzählig,  in- 
numerabilis. 

Das  d  privativum  wird  raissbräuchlich  sogar  lateinisch  ge- 
braucht, z.  B.  a-reflexie,  anacididaet  (!)  —  Statt  d-fivo-Tgoq?ia  er- 
wartet man  fj.v-aTQÖ(pia,  statt  d-juvo-o&svsia,  /nv-aadeveta. 

Neubildung:  dv-ay.oifoia,   dv-igtSia. 

Davon  zu  unterscheiden  ist  das  d  collectivum  oder 
intensivum,  das  eine  Gemeinschaft  ä-loxog  Gemahlin,  eine 
Gleichheit,  d-rdlavxog  die  Wage  haltend,  eine  Versammlung, 
ä-ÜQoog  zahlreich,  oder  eine  Verstärkimg  bezeichnet  d-Tevf]g  stark 
gespannt,    dr-svgvojna  v.  dvevgvvw,  svgvg. 

37.  Häufige  Zusammensetzungen  geschehen  mit  di,  dis,  Sig 
und  drg. 
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Die  Bedeutung  von  di^  dis,  övg  ist  eine  den  nachfolgenden 
Begriff  zersetzende,  auflösende  oder  verschlechternde. 

Sid  geht  gewiss  auf  einen  Nominalstamm  (vgl.  Sixd)  zurück, 
welcher  Zweiheit  bedeutete,  hiess  also  ursprünglich  „bei  oder 
mit  Zweiteilung" ,  das  ist  „z  w  i  s  c  h  e  n". 

Si(g)  heisst  eigentlich  zweimal  =  lat.  bi  oder  bis,  also  dl-coTog 
mit  zwei  Ohren. 

dts  =  zer,  auseinander,  bleibt  unverändert  vor  Vokalen  und 
h.    Vor  Konsonanten  teils  dis,  teils  di. 

dvg,  untrennbare  Vorsilbe  wie  das  deutsche  miss  oder  un, 
bezeichnet  das  Missliche,  Schlechte;  vor  Wörtern,  die  mit  o-d- 
tmd  öT  anfangen,  fällt  das  o  gewöhnlich  fort.  Hierher  gehören 
auch  Bildungen  wie  ve-sanus  und  ve-cors,  ve-stigium  nach  vi-dua, 
vi-ginti  etc. 

37.  Abgeleitete  Verba.  —  Ein  Buch  für  sich  würde 
das  Kapitel  über  die  Verba  beanspruchen.  Doch  konunen  sie  für 
ims  weniger  in  Betracht,  da  wir  es  hier  hauptsächlich  mit  den 
Nomina  zu  thun  haben.  Abgeleitete  Verba  werden  auf  sehr  ver- 
schiedene Weise  aus  Nominalstänmaen  gebildet.  Die  wichtigsten, 
ihrer  Bedeutung  nach  wenig  von  eiaander  verschiedenen  Endungen 
der  abgeleiteten  Verba  sind,  nach  der  Präsensform  geordnet, 
folgende:  1.  6(o  z.  B.  /nio^oco,  {(xtad'og  Lohn).  2.  dw,  z.  B.  rifmM 
{xifjirj  Ehre).  3.  £«,  z.  B.  dgi^/necoj  {äpi'&fzog  Zahl).  4.  evco,  z.  B. 
ßaadevco  (ßaodevg  König).  5.  tCco,  z.  B.  elnli^co  {einig  Hoffnung). 
6.  d^oy  z.  B.  dixd^co  {dixrj  Recht).  7.  alvco  z.  B.  orjfiaivco  {oiifxa 
-Zeichen).     8.  vvoy  z.  B.  rjdvvo)  {rjövg  süss). 

Eine  bestimmte,  nämlich  desiderative,  Bedeutung  kommt 
den  Verben  auf  oeioo,  sowie  mehreren  auf  dw,  idco  zu;  yElaoeloy, 
es  lächert  mich,  dgaosico  habe  Lust  zu  thun,  qpovdco  bin  mord- 
gierig, }<?.avoidco  bin  weinerlich  gestimmt.  Die  Verba  der  beiden 
fetzten  Ausgänge  bezeichnen  auch  häufig  eine  körperliche  Sucht 
oder  Krankheit:  wxQidco  habe  die  Bleichsucht,  6(p§aXfxiday  leide 
an  den  Augen. 

Ähnlich  steht  es  im  Lateinischen.  Verba  werden  entweder 
abgeleitet  von  anderen  Verbis  oder  Nominibus  imd  zwar  unter- 
scheidet man  frequentativa,  Verba  der  Wiederholung  oder 
Verstärkung  des  Primitivum  z.  B.  clamo,  clamito;  domo,  domito; 
adjuvo,  adjuto;  curro,  cur  so,  cursito;  dico,  dicto,  dictito;  defendo, 
defenso,  defensito  u.  s.  w.  oder  verba  desiderativa  z,  B.  edo, 
esurio  oder  deminutivä  z.B.  canto,  cantülo;  conscribo,  conscri- 
billo;  sorbeo,  sorbülo  u.  a.  odieir  inchoativ a  auf  sco,  caleo,  calesco. 
11.  8.  w. 

Von  Nominibus  abgeleitet  führen  wir  an,  flos,  florere;  albus, 
albare;  stirps,  stirpare;  u.  s.  w.  — 

38.  Von  den  griechischen  Präpositionen  und  Partikeln  ist 
zu  merken:  dvd  hinauf,  ^eazd  hinab,  ä/j.a  zugleich  =  ö/uov ,  did 
durch,  dixa  zweifach,  /uezd  mit  und  nach,  sehr  häufig  =:  Ver- 
änderung um,  jiagd  daneben,  entgegen,  vjio  darunter,  iv,  elg  darin. 
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hinein,  dnö  weg,  afi(pi  um,  herum,  im  darauf,  dvri  entgegenen,  ixy 
i^  heraus. 

Neubildungen:  Verdoppelung  der  Präposition  wie  in  naga- 
noLQ-eoig,  contra- ex-tension. 

Von  den  lateinischen  ab,  a,  abs;  die  Grundform  ist  ab, 
griech.  äjio, 

ah  steht  vor  Vokalen  und  Ä,  kann  aber  auch  vor  allen  Kon- 
sonanten stehen  wie  a. 

Die  Form  abs  (aps)  findet  sich  vor  c,  j),  t,  abs-tineo,  abs- 
träho,  abs-cedOf  abs-que. 

Verkürzt  in  as,  as-pello,  as-porto. 

Die  Form  au  in  au-fero,  au-fugio  geht  entweder  aus  dem 
Sanskrit  ava,  ahd.  aba  =  von  herab,  oder  aus  der  Präposition 
a/  =  av  =  au  hervor. 

Die  altlateinische  Präposition  arriy  an  entspricht  dem  grie- 
chischen d/n(pi,  amb'io,  amb-ire,  am-plector,  an- fr  actus  y  skr.  abhi, 
alts.  umbij  ahd.  umpi.  Viele  Zusammensetzungen  ergeben  sich 
mit  dem  Präpositionaladverb  versus  (von  verto)  „wärts"  adver- 
susy  aliorsuniy  deorsum,  dextrorsum,  introrsum,  prorsum,  rursum, 
retrorsuniy  seorsum,  sinistrorsumy  sursum  {sub-vorsum).  Die 
Präpositionen  sub  unter,  super  über,  subter  unterhalb  werden  in 
ihrer  Funktion  als  bekannt  vorausgesetzt. 

39.  Höchst  auffallend  und  barbarisch  sind  die  Zwitter- 
bild angen,  Voces  hybridaCy  welche  aus  den  beiden  Sprachen 
Worte  oder  Endungen  zusammensetzen,  z.  B.  dextero-xagdia, 
xegaro-globus,  veo-natuSy  lact-äy(oy{6g),  Tiegi-vaginitis,  xavxrjQ-isatiOy 
ajtXijV'isatio,  ovv-ovitiSy  ovvox-al,  (paQvyy-ealiSy  amoeno-^avia ,  dvx- 
acidusy  avzo-transfusion,  cavern-oo/Lia  (cavernom)y  dextr-cjoig, 
(dextrose)y  igv^ijfia-tosumy  rj^ax-isatio,  lupin-cootg  (lupinose)y  tuber - 
culose,  fiov'OCuluSy  (pkvxxaiv-ula,  qpXvxxaiv-ulosay  (pXeyfiov-osay 

Wortverstfiinmelttngcn  wie  pelys  statt  pelviSy  panaritium 
statt  paronychium,  (jtagcowxia)y  athetose  statt  d'^hrjaigy  antimoni- 
um  verderbt  aus  dem  arabischen  al-ithmidum,  bfacherium  statt 
brachionarium,  myrinx  statt  /nfjviy^  etc. 

Willkürliche  Verkürzungen  wie  Ächrupsie  statt  axgcofia- 
xoxpia,  Akiurgie  statt  axiöosgyia,  dxiöovgyia,  Chrupsie  statt  XQ^' 
fioy)ia,  Kinaesthesie  statt  xivt]oiaio{^fjoia,  Syndektomie  statt  avv- 
ösofioexxofiia,  Metopaaie  statt  /bisxcojzojtayia  u.  s.  w. 

40.  Über  Neubildungen  des  späteren  Griechisch  und  Lateinisch 
der  Latinobarbari  haben  wir  oben  schon  Öfter  gesprochen;  es  ver- 
steht sich,  dass  diese  Sammlung  sich  ins  Unendliche  vermehren 
liesse.  Berechtigt  sind  Neubildungen  wie  ßov-xvrjiuia,  nach 
Analogie  von  ßov-ßgojoxig ,  Stierhunger,  („Wolfshunger*'),  =  ßov- 
Xijuia,  ßov-fiao&og  sc.  äfiJieXog,  ßov-veßgogy  ßov-jiatg,  ßov-JiaXig,  ßov- 

In  das  Heer  von  neuen  Bildungen  in  der  Sprache  der  Natur- 
wissenschaften lässt  sich  nur  schwer  Ordnung  und  System  bringen. 
Doch  ergeben  sich  folgende  Gesichtspunkte: 
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a)  nach  Eigennamen  von  bestimmten  Personen,  Erfindern, 
z.  B. :  Columbium,  Galvanismus,  Hausmannity  Humhöldit, 
Mikrohm  {Ohm),  Mikrofarad  {Farad,) pasteurisieren,  Chinin,  etc.', 

b)  naxjh  Gottheiten  aller  Mythologien,  z.  B.:  Pelopium, 
Niobium,  Kastor,  Follux,  Titanit,  Atropa,  Sisyphus  (Pillenwälzer), 
Geokronit  {Kronos)  etc.; 

c)  nach  Ländern  und  Orten  der  Herstammung:  Tabak, 
Achat,  Cognac,  Uralit  etc.; 

d)  nadi  der  Herstammung  von  einem  Naturkörper,  z.  B. 
Kreatin,  Ptomain,  Allyl,  Papaverin  etc.; 

e)  nach  einer  Ähnlichkeit:  Selenoid,  Krystalloid,  Geoid, 
Hippuris  etc.; 

f)  chemische  und  physikalische  Eigenschaften,  z.  B.: 
Chlor,  Brom,  Glycerin,  Haematoxylin,  Auripigment; 

g)  Zweck  oder  Wirkung,  z.  B.:  Pyknometer,  Bheometer, 
Antißbrin ; 

h)  nach  einem  System:  Schwefel,  Kupfer,  Äther  etc.,  z.  B.: 
Di-methyl-amidottzo-benzol-mono-carbonsäure  (ein  WortI); 

i)  Originalbenennunffen  nach  Eisen,  Blei,  Gold; 

k)  willkürliche  zweifelhaften  Ursprungs,  z.  B.:  Amalgam, 
{^dlayfia),  Paraffin  (pnrum  affine),  Merkapt an  {Mer cur io  aptumf), 
Aldehyd  {Alkohol  dehydrogenatum),  Phenol  {<paivco  oleum), 
Acetal  (acetum  und  Alkohol  f),  Aldoxim  {Hydroxylamin- Aldehyd), 
Aroph  {Aroma  philosophorum ! !),  Olm  (Molch),  —  Dem  Eätsel 
der  Sphinx  vergleichbar  sind  Namen  wie  Mangan,  Opodeldok 
(Geheimname  ?),  Galmei,  Theodolith,  Schoerl,  Annalin  u.  s.  w. 

Oft  aber  sind  Endungen  ohne  Eücksicht,  ob  das  Wort 
einem  griechischen  Etymon  entspricht,  von  griechischem  Charakter 
gebildet,  z.  B.  Haemo-ptoe  (von  alfja  Blut  und  jtrvco  speie)  statt 
des  richtigen  aifioTixvoig.  Denn  das  Wort  alfioTiToia  ist  nicht  vor- 
handen (etwa  entsprechend  einem  Sidggota  Durchfluss)  und  -ptoe 
oder  'ptöe  wären  von  jitvcj  nicht  richtig  gebildet.  —  Femer 
pell-dyga  ist  nach  Analogie  von  nod-dyga  und  fiehx-dyga  geformt, 
melaneus,  jueldveog  statt  fiekaa/na. 

Spätgriechisch  sind  ävdrjfjia  {Anthem),  neugr.  e^dv&r}fia 
V.  dv^eco,  dv&ri,  dv&og.  Femer  baryekoia  und  dysekoia  v.  ßagv- 
rixoo;,  Svg-rjxoog  dyg-r^xota,  v.  dxovco  u.  S.  W. 

Aus  dem  Spätlateinischen  erwähnen  wir  noch  Worte 
wie  acuitas,  {Akuitaet),  apilanatio  {planus),  anteflexio,  axialis, 
(axis),  bursa,  borsa,  brunescens  (v.  brunesco,  brunus)^  cera- 
tinare  {keratihiren ,  xsgdxivog),  .cystin{us),  congelo  (gefriere), 
crampus,  crispatura  tendmum,  contra-extension,  dentinum,  des- 
odorisantia,  duodenum,  ergotinum,  extravasatio ,  fracturosa 
pelvis,  herpeticum^  inositus  {Xg,  IvogX),  öbductioin),  morbüli, 
(Masern)»  raspatorium  scarlatina,  sporulatio{n). 

Dann  steigt  die  Sprache  in  das  Eomanische  heranter  in 
Wörtern    wie    bastoria    {bistouri),     cUquetis,    dengue,    mandrin. 
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massage,  rahot-odonto-triteur  ^  sonde  {suh-unda),  spara-drap, 
tendon  u.  a.  m. 

Vereinzelt  existiren  natürlich  auch  noch  Überreste  aus  dem 
Arabischen,  Hebräischen,  Althochdeutschen  und 
Angelsächsischen,  ja  selbst  dem  Persischen,  Hindostan  und 
Japanischen,  den  Sprachen  der  Eingeborenen  Afrikas  und  Ameri- 
kas, die  sich  aber  unter  keinen  der  obigen  Gesichtspunkte  bringen 
lassen.  Siehe  J.  Hyrtl,  Das  Arabische  und  Hebräische  in  der 
Anatomie  (Wien  1879,  Braumüller),  und  von  demselben  Verfasser: 
Die  alten  deutschen  Kunstworte  der  Anatomie  (ebd.  1884). 

41.  Die  meisten  Barbarisinou  und  NcubildunitreiL  verdanken 
den  Ärzten  des  späteren  Mittelalters  ihren  Ursprung,  Miss- 
bildungen  sprachlicher  Art  auch  manchen  Spezialisten  unserer 
Zeit,  von  denen  Hyrtl  behauptet,  dass  sie  ausser  von  ihren 
Ei-findern  von  niemand  gebraucht  würden.  Wahr  ist,  dass  mit 
der  Kenntnis  der  Gesetze  der  Sprache  und  Wort- 
bildung eine  Barbarei,  wie  sie  Arnobiüs  gemeint  {Adver sus 
gentes  lib.  I,  59):  Barharismis  et  soloecismis  obsitae  sunt  res 
vestrae,  et  vitiorum  deformitate  poUutae,  künftig  unmöglich  sein 
wird.  Möchte  doch  dieser  unser  schwacher  Versuch  ein  kleines 
Scherflein  hierzu  beigebracht  haben! 

Wir  schliessen  mit  den  Worten  des  Meisters  der  romanischen 
Sprachforschung:  (Diez,  Etymol.  Wörterb.  5.  Aufl.  Leipzig  1887 
p.  VII.)  „Das  Höchste,  was  der  Etjinologe  erreicht,  ist  das  Be- 
wusstsein,  wissenschaftlich  gehandelt  zu  haben;  für  absolute 
Gewissheit  hat  er  keine  Gewähr,  eine  unbedeutende  Notiz 
kann  ihm  das  mühsam  Erworbene  zu  seiner  Beschämung  unver- 
sehens unter  den  Füssen  wegziehen.  Dergleichen  wird  bei  jeder 
Forschung  vorkommen,  bei  der  etymologischen  gehört  es  zu  den 
täglichen  Erfahrungen,  die  auch  dem  Scharfsinnigsten  nicht  er- 
lassen werden.  Darum  Bescheidenheit,  selbst  wo  Alles 
unsere  Deutungen  zu  unterstützen  scheint!" 

Als  Hilfsmittel  für  die  sprachliche  Einleitung  und  die  Ety- 
mologien des  Wörterbuches  dienten  dem  Verfasser  ausser  den 
medizinischen  SchriftsteUem  des  Altertums  {Medicorum  graecorum 
opera  omnia,  graece  et  latine  ed,  KtJHN.  Lips.  1821 — 30.  28.  vol.) 
—  Eclogae  physicae  ed.  J.  G.  Schneider.  Jena  1800.  2  vol.  — 
Physici  et  medici  graeci  minores  ed.  IsELER.  Berol.  1842.  2  vol. 
die  Glossare  zu  JECippokrates  und  Galenos  ed.  Klein.  Lips. 
1865.  —  H.  N.  Anke,  lexikograph.  Bem.  (mediz.-philol.  Inhaltes. 
PMlol.  32)  —  die  römischen  u.  griech.  Litteraturgesch.  von  Teuffel, 
MtJLLER-HEiTZ,  Christ,  Gesch.  der  Medizin  von  Hirschel, 
Sprengel,  Häser,  August  Hirsch  (1893),  die  unübertreffliche 
Onomatologia  anatomica  v.  Jos.  Hyrtl  (Wien  1880),  Eulen- 
burg's  Eealencyklopädie  der  ges.  Heilkunde  (Bd.  I — XVI,  Wien 
1888),  A.  Villaret,  Handwörterbuch  der  ges.  Medizin.  Stutt- 
gart 1888,  die  Grammatiken  von  G.  u.  L.  Meyer,  Hatzidakis, 
Kühner  und  Schuchhardt,  die  Gmndzüge  der  griech.  Etymologie 
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von  G.  CrRTius,  das  etymologische  Wörterbuch  von  Pape,  Prell- 
witz (1892),  der  deutschen  Sprache  von  Kluge  (1889),  Duden, 
Bauer-Fromann  (1893),  die  Lexika  von  Vanicek,  Zehetmayr, 
Suhle  und  Schneidewin,  Kumanudes,  Skarlatos,  Georges, 

DUCANGE,  DiEFENBACH,  DiEZ,   SACHS- ViLLATE,  ChAMBER's  Ety- 

mölogical  Bictionary  of  English  Language  (London  1884)  und 
viele  Monographien,  darunter  das  dem  Studierenden  empfehlenswerte 
Büchlein  von  B.  Schwalbe,  griech.  Elementarbuch,  Grundzüge  des 
Griechischen  zur  Einführung  in  die  aus  dem  Griechischen  stam- 
menden Fremdwörter  (Berlin,  Reimer  1887). 

München,  Juh  1898. 

Dr.  Heinrich  Zimmerer, 

kgl.  Gymnasiallehrer  am  kgl.  Maxirailians-Gymnasium. 
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Al>  k  ü  r  zun  g:  en. 


Adj. 

= 

Adjektivum 

augm. 

= 

augmentativum 

cf. 

— 

confer 

Dem. 

= 

Deminutivum 

engl. 

= 

englisch 

frz. 

— 

französisch 

Fieq. 

— 

Frequentativum 

fut. 

— — 

Futurum 

gen. 

= 

Genitivus 

gr. 

= 

griechisch 

H. 

= 

Hauptwort 

in  sp. 

= 

in  specie 

Intens. 

= 

Intensivum 

i.  e. 

— 

id  est 

i.  q. 

— 

id  quod 

Kkh. 

— 

Krankheit 

1.,  lat. 

= 

lateinisch 

n. 

= 

nach 

n.  A. 

= 

nach  Anderen 

plur. 

= 

Pluralis 

pr.,  priv. 

= 

privativum 

8. 

^ 

sive 

SC. 

= 

scilicet 

s.  d. 

=1 

siehe  dort 

St. 

= 

Stamm 

St. 

= 

statt 

syn. 

= 

synonym 

Tert.  comp. 

= 

Tertium  comparationis 

U.A. 

= 

und  Andere,  unter  Anderem 

u.  z. 

= 

und  zwar 

V. 

Z=l 

von 

vd. 

= 

vide 

verw. 

zm 

verwandt 

Vors. 

zzz 

Vorsilbe 

Wzl. 

mz: 

Wurzel. 
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Abasie  (a  priv,  vi,8t,  ßa  von  ßaivm  gehen)  Unfähig- 
keit zu  gehen,  eine  funktionelle  Störung,  bei  welcher  ebenso 
wie  bei  Astasie  (s.  dort)  alle  sonstigen  Einzelbewegungen  mit  nor- 
maler Kraft  und  Koordination  möglich  sind. 

Charcot  unterscheidet  eine  A.  trepidans  (Unfähigkeit 
zu  gehen  wegen  desZittems  der  Beine);  eineA.  paralytica  (bei 
welcher  die  Beine  dem  Körpergewicht  nachgeben)  und  eine  A. 
atactica  (durch  eine  kraiihafte  Ungeschicklichkeit  und  Un- 
sicherheit der  Bewegimgen  charakterisirt).  Der  von  Jaccoud, 
Charcot  u.  A.  begründete  Symptomenkomplex  ist  meist  hyste- 
rischen Ursprunges,  viel  seltener  durch  cerebrale  (Läsion  des  Oeh- 
zentrums)  oder  spinale  Affektionen  bediQgt. 

cf.  Astasie;  Astasie- Abasie. 

Ablatio  {aufero  trage  weg)  die  Abtragung,  gebraucht 
wie  Amputatio  (s.  d.). 

A.  retinae  i.  q.  Sublatio  retinae. 

Ablepbiaria  (d  priv,  u.  t6  ßXsqyagov  Augenlid  v.  ßXeTio) 
blicken)  Mangel  der  Augenlider,  kommt  vor  als  A.  adnata 
oder  acquisita,  partialis  oder  totalis. 

cf.  Lagophthalmns ,  Mikroblepharie,  Schizoblepharie,  Eryptoph- 
thalmus. 

Abolitionismns  (abolitio  v.  db-oleo  schaffe  ab)  eine 
(von  England  ausgehende)  Bewegung,  welche  die  geregelte  sanitäts- 
polizeiliche Kontrole  der  Prostitution  zu  beseitigen  strebt. 

cf.  Prostitutioii. 

AI>ortlis  (äborior  abgehen)  Fehlgeburt,  unzeitige 
Geburt,  Fausse-couche  der  Franzosen,  die  Ausstossung  der 
Frucht  vor  vollendeter  Bildung  der  Placenta  (vor  der  16.  Woche, 
nach  Anderen  vor  der  28.).  Am  häufigsten  durch  Erkrankungen 
des  Chorion  (bei  Syphilis,  Blasenmolenbildung),  seltener  durch 
Eeize,  welche  direkt  oder  reflektorisch  Kontraktionen  des  Uterus 
auslösen  oder  durch  eine  Auflockerung  der  Verbindung  des  Eies 
mit  der  Uteruswand  (Bluterguss  zwischen  Uterus  und  Eihäute) 
bedingt.  Im  Gegensatze  zum  natürlichen  A.  (A.  spontaneus)  steht 
der  A.  artificialis,  welcher  ärztlicherseits  aus  irgendwelchen  Gründen 
oder  verbrecherischer  Weise  zur  vorzeitigen  Unterbrechung  der 
Schwangerschaft  hervorgerufen  wird. 

Roth's  Klinische  Terminologie.    4.  Aufl.  1 
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2  Abortus 

Habitueller  A.  wiederholte  Unterbrechung  der  Schwanger- 
schaft findet  sich  bei  Erkrankungen  des  Uterus  (Fibroide,  Retro- 
flexion,  chronische  Endometritis)  und  Syphilis. 

cf.  Partus  immatams  und  praematurus. 

Abort  Iva  s.  Pellentia  (sc.  remedia)  Mittel  zur  Hei-vor- 
rufung  von  Abortus. 

abortiv  nennt  man  den  Verlauf  von  Krankheiten,  wenn 
dieselben  in  gewöhnlicher  Weise  und  Intensität  beginnen  und  eine 
Zeit  lang  verlaufen,  dann  aber  plötzlich  zu  einer  ungewöhnlich 
fiiihen  Zeit  in  Besserung  und  Grenesung  übergehen. 

So  nennt  man  auch  die  Behandlungsmethoden,  welche 
einen  solchen  Verlauf  erzielen  oder  die  Krjmkheit  „coupiren". 

cf.  Febricula.  —  ektrotisch. 

Abracbiiis    (d  priv,   u.    6   ßgaxlcov   Arm)    angeborener 
gänzlicher  Mangel  beider  Oberextremitäten, 
cf.  Monobrachius,  Perobrachios,  Apns. 

Abrasio  (db-rädo  ab-  oder  wegkratzen)  Bezeichnung 
eines  mit  dem  Schabeisen  oder  scharfen  Löffel  geübten  chirur- 
gischen Verfahrens. 

cf.  Erosio,  Evidement. 

Abscessns  (abs-cedo  weggehen,    sich,  abscheiden) 

S.  Aposteina,  Abszess,  ein  zirkumskripter  mit  Eiter  gefüllter 
Binnenraum  des  Körpers, 
cf.  Pas,  Pustula. 

Je  nachdem  die  Abszesse  rasch  mit  den  Erscheinungen 
akuter  Entzündung  oder  durch  chronische  Entzündung  all- 
mählich entstehen,  spricht  man  von  heissen  und  kalten  Abs- 
zessen (A.^^calidus  et  frigidus). 

A.  metastatiens  s.  embolicns  {fisTaoxatixog  von  fie^loxrifÄi 
stelle  um,  verändere,  sfißoXov  Pfropf,  Keil,  efißoXi^og  v, 
sfißdXXco  werfe  ein)  sekundäre  bei  Pyämie  u.  ulzeröser  Endo- 
karditis, nicht  aber  bei  Septikämie  vorkommende  Abszesse  j  die, 
wie  für  die  bei  Pyämie  häufigen  Lungenabszesse  nachgewiesen  ist, 
durch  mykotische  von  der  Wimdstelle  verschleppte  Emboli  hervor- 
gerufen werden. 

cf.  Metastase,  Infarkt,  Pyämie.' 

A.  eongestionis  (con-gero  häufe  an)  Kongestions-, 
Senkungs-  oder  wandernder  A.  kommt  zu  stände,  wenn  der 
Eiter  an  der  Stelle  seiner  Entstehung  wegen  zu  grossen  Wider- 
standes der  Umgebung  (Fascien)  sich  nicht  ansamitieln  kann,  son- 
dern teils  der  Schwere,  weit  mehr  aber  dem  lockeren  Bindegewebe 
folgend,  an  anderen  Stellen,  der  Grenze  der  Fascien  etc.  zum 
Vorschein  kommt.  Der  häufigste  dieser  Abszesse  ist  der  Psoas- 
abszess. 
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A.  retro-pharyngeaiis  (retro  zurück,  rückwärts,  Pha- 
rynx Schlundkopf )  Eiteransammlimg  zwischen  Wirbelsäule  und 
hinterer  Pharynxwand,  entweder  primär  infolge  phlegmonöser  Ent- 
zündung, häufiger  als  Kongesüons-A.  bei  Caries  der  obersten 
Halswirbel  oder  der  Schädelbasis  (Caries  s.  Arthtokace  atlantico- 
occipitalis). 

A.  stercoralis  (stercus,  -Öris  Kot)  Kotabszess,  A.  mit 
kotigem  Inhalt,  z.  B.  bei  Fistula  ani  incompl.  interna. 

A.  sadoriparns  (sudor  u.  pario)  Schweissdrüsenabszess 
vd.  Hidradenitis. 

A.  follicularis  Vereiterung  einzelner  Schleimhautfollikel. 
cf.  Ulcus  foUicnl.,  Akne. 

Absinthismas  {axpivdi&v  Wermut)  die  Absint h- 
Intoxikation,  charakterisirt  durch  plötzlich  auftretende  Schwindel- 
anfälle, epileptische  Attacken,  halluzinatorische  Delirien  mit  Be- 
wusstlosigkeit  imd  Erinnerungslosigkeit  nach  den  Attacken. 

Man  unterscheidet  einen  erworbenen  und  einen  hereditären 
(bei  Kindern  von  Absinthsäufem)  A. 

Absorbentia  (absorhere  absehlürfen)  i.  q.  Antacida. 

Abnlie  (d  priv,  u.  ßovXofiat  wollen)  krankhafter  Mangel 
der  zentralen  WiUenserregimgen,  z.  B.  bei  gewissen  Geisteskrank- 
heiten, Hysterie. 

Acardiacns  (a  priv.  u.  ^  xagöia  Herz)  herzlose  stets 
sehr  unvollkommen  entwickelte  Missbildimg,  die  entweder  mit 
der  wohlentwickelten  Frucht  nur  durch  die  Plazenta  verbunden 
oder  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung  direkt  vereinigt  ist. 
Man  unterscheidet: 

A.  amorphns  (f*og(pi^  Gestalt)  unförmlicher  Klumpen,  nur 
mit  Eudimenten  von  Organen. 

A.  aeorinns  (xoginog  Stamm,  Rumpf)  Kopf  ausgebildet, 
Brust  u.  Bauch  fehlend  oder  rudimentär. 

A.  aeephalus  (x^^^aA»/ Kopf )  Kopf  fehlt,  Thorax  rudimentär, 
Becken  u.  anliegende  Teile  ausgebildet. 

A.  anceps  {ambo  u.  caput  doppelt):  Kumpf  entwickelt, 
Kopf  und  Extremitäten  rudimentär,  ebenso  Herz  [Ziegler^'s 
Pauiol.  Anatomie]. 

cf.  Aeephalus,  Akormns,  Monstram,  Teratom. 

Acams  {lat  v.  r6  äxagi  Milbe  v.  äxagrig  winzig, 
urspr.  vom  Haar,  das  zu  kurz  ist,  um  es  zu  scheren, 

xeiQco), 

A.  follienlornm  Haarsack-  oder  Komedonen-Milbe  in 
den  Talgdrüsen  der  Haut,  bes.  des  Gesichtes  und  äusseren  Gehör- 
ganges,  in  Komedonen  und  Aknepusteln  lebendes,  0,2  mm  langes, 
schmales  Tierchen. 

1* 
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A.  hordci  s.  Krithoptes  monungienlosus  [Geber]  (hqi^i^ 
Gerste  =  hordeumy  v.  horrere)  eine  in  der  Grerste  vorkommende 
Milbe,  welche  den  urtikariaartigen  Ausschlag  der  Schnitter  her- 
vorruft. 

A.  seabiei  s.  8arkoptes  seabiei  s.  hominis  Krätzmilbe, 
deren  Ansiedelung  und  Vermehiimg  unter  der  Epidermis  die  aus- 
schliessliche Ursache  der  Krätze  ist. 

Accommodation  {accommodare  anpassen)  die  An- 
passungsfähigkeit, gebraucht  insbesondere  von  der  Einstellung 
der  Augen  zum  Sehen  in  die  Nähe  und  in  die  Feme,  sowie  beim 
Fixiren  dunkler  und  heller  Gegenstände  (Erweiterung  und  Ver- 
engerung der  Pupillen  etc.).  Störungen  der  A.(Accommodations- 
anom allen)  können  entweder  Lähmungen  (A. -Paresen)  oder 
Krämpfe  (A. -Spasmen)  sein. 

cf.  Cykloplegia. 

Aeepltalocystensäcke  (d  priv.  ^  xs<pakri  Kopf, 
17  xvötig  Blase)  Echinokokkussäcke  ohne  Entwickelung  von  Toch- 
terblasen u.  ohne  Brut. 

Aeephalos  Missgeburt  ohne  Kopf  oder  nur  mit  einem 
Budiment  desselben  (immer  zugleich  Acai^acus). 

A.  sympns  {ovv  zusammen,  6  jtovg  Fuss):  der  Unter- 
leib geht  wie  bei  der  Sirenenbildung  in  eine  lange  konische  Spitze 
aus,  an  deren  Ende  ein  oder  zwei  Füsse  sitzen. 

A.  monopas  {fiovog  allein)  imd  dipas  {dlg  zweimal)  eine 
oder  zwei  mehr  oder  weniger  entwickelte  Unterextremitäten  mit 
einem  herzlosen  Kumpf. 

Syn.  Acephalopodie. 

A.  monobraehius  und  dibraehins  {6  ßgaxicov  Arm) :  ausser 
den  bei  der  vorigen  Form  gebildeten  Teilen  findet  sich  noch  eine 
Halswirbelsäule  imd  eine  oder  zwei  Oberextremitäten. 

Syn.  Aesphalobrachie. 

A.  paraeephalus  (Paracephalus  imd  Hemiacephalus 
St.  Hilaire^s)  die  vorige  Form  mit  mehr  oder  weniger  ausge- 
bildeten Schädelknochen,  offener  oder  geschlossener  SchädelhöUe, 
die  aber  meist  nur  Bindegewebsmasse  oder  Serum  enthält. 

Weitere  Anomalien  meser  Art  sind:  Acephalogastrie  an- 
geborener Mangel  des  Kopfes  und  der  oberen  Bauchteile,  Ace- 
phalorhachie  —  der  Wirbelsäule  und  Acephalothoracie  — 
des  Kumpfes. 

cf.  Mylacephalns,  Anencephalas. 

AcerTnlns  cerebri  (Dem.  v.  acervus  Haufen)  Hirn- 
8 and  vd.  Psammom. 

Aeetonfimie  (to  affia  Blut;  Aceton  lat  acetum  Essig, 
von  aceo  bin  sauer,  ein  Abkömmling  der  Essigs&ure, 
wahrseheinlieh  in  der  Leber  aus  Traubenzucker  ge- 
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bildet)  Acetongehalt  des  Blutes,  auch  des  Urines  (Acetonurie) 
und  der  Exspirationsluft,  welcher  bald  nervöse  Depression,  bald 
Exzitation  zur  Folge  hat  und  in  vorgeschrittenen  Stadien  des 
Diabetes  mellitus,  bei  Magen-  und  Darmerkrankungen,  bei 
Eklampsie  und  als  vennutliche  Ursache  der  diabetischen  Terminal- 
dyspnoe beobachtet  worden  ist.  Nach  Fleischer  ist  die  Ursache 
der  Acetonreaktion  des  diabetischen  Harns  (braunrote  Färbung 
desselben  auf  Zusatz  von  Eisenchlorid)  nicht  in  dem  Aceton, 
sondern  in  einem  anderen  noch  unbekannten  Körper  zu  suchen. 

Acetonastlima  Anfälle  von  Atemnot,  ähnlich  dem  urä- 
mischen Asthma,  verbunden  mit  Unruhe,  Kopfschmerz,  Übelkeit, 
Erbrechen,  vorübergehender  Amaurose  u.  Acetonurie,  wahrschein- 
lich in  kausalem  Zusammenhang  mit  letzterer  (Autointoxikation). 

Acetonorie  vd.  Acetonaemie. 

Acbilia  (d  j^riv,,  t6  ;^€rAo?  Lippe)  angeborener  Maagel 
der  Lippen. 

Aehillodynie  {yj  SSvvrj  Schmerz)  [E.  Albert].  Vor- 
läufige Bezeichnung  für  einen  von  Albert  in  Wien  beobachteten 
Symptomenkomplex,  der  in  nur  beim  Gehen  oder  Stehen  auf- 
tretenden heftigen  Schmerzen  an  derlusertion  der  Achilles- 
sehne besteht.  Objektiv  findet  sich  eine  kleine,  auf  Druck  wenig 
empfindUche  Geschwulst  der  Achillessehne,  mitunter  eine  anschei- 
nende Auftreibung  des  Knochens. 

Achilloraphie  (Qd^iro)  nähen)  Naht  der  Achilles- 
sehne. Verfahren  von  C.  Bayer  an  Stelle  der  Durchschneidung 
(Achillotomie  s.  d.),  behufs  Verlängerung  der  Sehne.  Diese 
wird  freigelegt,  der  Länge  nach  halbirt,  das  obere  Ende  einer  — , 
das  untere  andrerseits  quer  durchschnitten  und  die  beiden  Schnitt- 
flächen durch  Naht  vereinigt. 

Aebillotomie  {rs/nvco  sehneiden)  subkutane  Durch- 
schneidung der  Achillessehne. 

Achlrns   (d  priv.y   ^  /^/p  Hand)   Individuum   mit  ange- 
borenem vollständigem  Mangel  der  Hände  oder  Füsse. 
cf.  Perochims,  Apus. 

Acholie  (d  priv.y  r)  xoh]  Qalle)  mangelhafte  Gallen- 
bildung. Kommt  namentlich  bei  schweren  ausgedehnten  Leber- 
leiden vor,  bei  welchen  die  Leber  nach  Frerichs  keine  Galle 
mehr  bilden  kann.  Die  Umsatzprodukte  der  letzteren  gehen  in- 
folge davon  ins  Blut  über  und  führen  zur  Cholämie  (s.  d.). 

Achor  g^ranplatas  (o  axd^q  Grind,  Schorf  [Galen]; 
seit  Willak  versteht  man  unter  „Achor"  eine  beson- 
dere Art  von  Pusteln  (s.  d.),  die  sehr  klein  sind,  bes. 
an  behaarten  Stellen  vorkbmmen  und  zu  einer  gelb- 
lichen  honigartigen   Kruste    eintrocknen)    s.    Tinea 
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^rannlata  rote  nässende  und  blutende  Wucherungen  der  be- 
haarten Kopfhaut  von  Kreuzer-  bis  Thalergrösse,  besondere  bei 
Pediculi  capitis  beobachtet, 
cf.  Pustula. 

Acborion  ^choenleinii  der  Favus -Pilz,  1839  von 
Schönlein  entdeckt.  Der  neuerdings  von  Grawitz  besonders 
studirte  Schimmelpilz  bildet  ein  ausserordentlich  dichtes,  aus 
kurz  verzweigten,  vielfach  gebogenen  Fäden  bestehendes  Myzel- 
geflecht, zwischen  welchen  runde  oder  ovale  Sporen  in  grosser 
Menge  liegen.  Die  kleinen,  etwas  ausgehöhlten  Scheiben  (Scutulae 
Schildchen)  des  Favus  stellen  förmliche  Keinkulturen  des  Pilzes  dar. 

cf.  Favus. 

Achromatia  (d  priv,  t6  xgcöfia  Farbe)  vd.  Leuko- 
pathia. 

Achromatopsie  (^  oyjig  Sehen)  verk.  Achrupsie  die 

Farbenblindheit,  die  angeborene  oder  erworbene  (progressive 
Sehnervenatrophie)  Unempfindlichkeit  der  Netzhaut  für  Farben- 
eindrücke.   Man  imterscheidet: 

1.  partielle  A.,  bei  welcher  nur  Ein  Paar  dem  normalen 
Auge  komplementärer  Farben  als  Weiss  oder  Grau  erscheint,  und 

2.  totale  A.,  bei  welcher  alle  Farben  mit  Weiss  oder  Grau 
verwechselt  werden,  also  nur  Helligkeitsunterschiede  bestehen 
[nach  Gräfe  u.  Sämisch[. 

cf.  Acyanoblepsie,  Anerythropsie,  Ghromatodysopsie,  Daltonismus, 
Xanthocyanopsie. 

Achromatosis  vd.  Chromatosis. 

Achroodextrin  (von  äxgoog  farblos  d  priv,,  6  xQ^^* 
poet  xQ<>^^  Farbe,  Dextrin  von  dexter,  weil  ein  nach 
rechts  drehender  Körper)  Übergangsprodukt  bei  der  Um- 
wandlung der  Stärke  in  Zucker  durch  die  Speichelverdauung,  da- 
durch charakterisirt,  dass  es  zugesetzte  Jodlösung  gar  nicht 
verfärbt,  ebenso  wie  Maltose  und  Dextrose.  Das  Ausbleiben  der 
Verfärbung  im  filtrirten  Magensaft  soll  mindestens  eine  Stunde 
nach  der  Mahlzeit  eintreten  imd  ist  ein  diagnostisch  verwertbares 
Zeichen  dafür,  dass  der  Prozess  der  Verzuckerung  im  Mund  und 
Magen  noimal  von  statten  gegangen  ist. 

cf.  Erythrodextrin. 

Achylia  jgrastrica  (a  priv,  6  xvXog  Saft  [M.  Einhorn]) 
das  vollständige  Versiegen  des  Magensaftes,  welcher  Zustand,  da 
kein  völliger  Schwund  der  Schleimhaut  (Anadenie)  besteht,  der 
Besserung  fähig  sein  soll. 

Acne,  Acnitis  etc.  s.  Ak.  .  .  . 

Acormns  vd.  Akormus. 

Acria  {sc.  remedia)  scharfstoffige,  irritirende  Arznemiittel. 
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Acoclaosar  {acus  Nadel,  claudere  schliessen)  selten 
mehr  geübtes  Verfaliren  zur  Blutstillung,  wobei  das  blutende  Ge- 
iäss  mit  Hilfe  einer  einige  Tage  in  der  Wunde  verbleibenden 
Nadel  geschlossen  erhalten  wird.     Sie  umfasst  die  folgenden: 

Aenpressnr  (premo  drücke).  Hiebei  wird  die  Nadel  auf 
der  einen  Seite  neben  dem  Gefässe  in  die  Weichteile  einge- 
stochen, über  das  Gefäss  hinweggeführt,  etwas  gesenkt  und  dann 
wieder  in  die  Weichteile  auf  der  anderen  Seite  eingestochen. 

Acutorsion  (torqueo  drehe).  Man  durchsticht  das  Gefäss 
quer,  dreht  es  dann  mit  Hilfe  der  Nadel  mehrmals  um  seine 
Axe  und  stösst  darauf  die  Spitze  der  Nadel  in  die  benachbarten 
Weichtheile. 

Acapunktur  (pungere  stechen)  das  zu  verschiedenen 
diagnostischen  und  therapeutischen  Zwecken  geübte  Verfahren, 
wobei  eine  lange  Nadel  in  die  Teile  eingestochen  wird. 

cf.  Akidopeirastik,  Elektropanktur. 

Acyanoblepsie  (d  priv»,  xvdveog  blau,  ßXsjico  sehen) 
Blaublindheit,  partielle  Fai'benblindheit  in  Bezug  auf  'die 
blaue  Farbe  und  das  komplementäre  Gelb. 

cf.  Achromatopsie,  Erythrochloropie. 

Adaptation  (adaptare  anpassen)  Anpassung,  gebraucht 
von  der  Veränderung  der  Netzhautempfindlichkeit. 
Diese  wird  im  Dunkebi  mit  einer  schwachen,  aber  veränderlichen 
und  messbaren  Lichtquelle  bestimmt.  Sie  nimmt  anfangs  rasch, 
später  langsamer  zu. 

Addison'sche  Krankheit  vd.  Morbus. 

Adenie  (6  döijv  Drüse)  i.  q.  Pseudoleukämie. 

Adenitis  Drüsenentzündung  im  allgemeinen. 

Adenocarcinom  (grossalveoläres  Ä,),  eine  Form  des 
Zylinderepithelkrebses,  dessen  Zellennester  grossen  Drüsenbeeren 
gleichen. 

cf.  Carcinom. 

Adeno-Iiymphocele  (^  ^crßrf  Bruch)  in  der  Leisten- 
gegend beobachtete  Geschwulst  von  der  Konsistenz  einer  Hydro- 
cele  und  von  wechselndem  Umfang,  bedingt  durch  Vorfall  einer 
Drüsengeschwulst  (Lymphangiom)  mit  Austritt  von  Lymphe. 

Adenoma  geschwulstförmige,  nach  dem  Typus  der  Drüsen 
gebaute  Neubildung,  von  den  glandulären  Hyperplasien  durch 
üire  Emanzipation  vom  Mutterboden  imterschieden;  knotige  Ge- 
schwülste, die  sich  hauptsächlich  in  Leber,  Mamma,  Ovarium, 
Schweiss-  und  Talgdrüsen  imd  im  Darmtraktus  entwickeln.  Wäh- 
rend die  reinen  Adenome  gewöhnlich  keine  Metastasen  bilden, 
finden  sich  solche  bei  den  bösartigen  Adenomen  des  Magens  und 
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Darms.  Diese  werden  deshalb  als  Adenoma  destruens  oder 
Adenocarcinom  (s.  d.)  bezeichnet  und  können  in  Carcinom 
übergehen.  Die  Anordnung  der  massenhaft  produzirten  Zellen 
erinnert  an  den  ursprünglichen  Bau  der  tubulösen  und  azinösen 
Drüsen,  indem  eine  deutliche  Zentralaxe,  aber  ohne  Lumen  vor- 
handen ist.  In  der  Gefässarmut  der  grossen  Zellenmassen  liegt 
die  Ursache  des  späteren  Zerfalles. 

Mit  dem  Namen  A.  fibrosum,  sarcomatosum,  myxomatosum 
bezeichnet  man  fibröse,  sarkomatöse  oder  myxomatöse  Neubil- 
dimgen  im  Stroma  einer  Drüse.  Besondere  Formen  sind  noch 
das  A.  sebaceum  imd  A.  sudoripanim ,  welche  von  den  Talg-, 
bezw.  Schweissdrüsen  ausgehen. 

A.  difi'nsnm  Fälle  von  Schleimhauthyperpiasien  mit  stärkerer 
Beteiligung  der  Drüsen. 

A.  polyposmn    (jtoXvjtovg)    polypöse    Bildimgen,    welche    im 
wesentlichen  aus  gewucherten  Drüsen  bestehen, 
cf.  Cystadenoma,  Neoplasma. 

Adenoinyxosarkoma  (vd.  Myxotna  u.  Sarkoma)  eine 
seltene  Kombination  maligner  Greschwulstformen  (am  Cervix  uteri 
beobachtet)  ein  piimäres  Adenom  mit  sekundärer  sarkomatöser, 
schliesslich  my:xomatÖser  Degeneration  des  Stromas. 

Adesmosen  (d  priv.,  6  deafxog  Binde  dsofiom  fesseln 
hier  Bindegewebe)  [Auspitz]  mit  Schwund  des  Bindegewebs- 
lagers  oder  angeborener  mangelhafter  Entwicklung  desselben  ein- 
hergehende Hautkrankheiten.  Die  beiden  Formen  der  A.  sind: 
Liodermia  essentialis  (s.  d.)  und  die  Striae  atrophicae  cutis  (s.  d.). 

Adhlisioii  Adj.  adhfirent  (adhaerere  hangen,  an- 
kleben) die  Anheftung,  gebraucht  für  pathologische  Verwach- 
sungen. 

Adipoeele  (Barb.  adeps,  -ipis  Fett  ^  >^v^v  Bruch) 
Fettbruch,  d.  h.  ein  echter  Biiich  mit  Bruchsack,  dessen  In- 
halt nur  aus  Fettgewebe  besteht. 

Adipoma  i.  q.  Lipoma. 
Adiposität  i.  q.  Obesitas. 

Adstringentia  (sc,  remedia,  a<2-$^rm^ere  zusammen- 
ziehen) s.  Styptiea  Mittel,  welche  eine  „zusammenziehende" 
Empfindung  im  Munde  heiTorbringen  imd  auch  thatsächUch  kon- 
traMrend  auf  die  Grewebe  und  Blutgefässe  einwirken  oder  die 
Gerinnungsfähigkeit  des  Blutes  vermehren. 

Adynamisclt  oder  astheniscb  (d  priv,,  rj  Svvafiig 
oder  t6  o^evog  die  Kraft)  bezeichnet  ursprünglich  einen  durch 
Altersschwäche  oder  durch  allgemeine  Schwächung  des  Organis- 
mus hervorgerufenen  Zustand  von  allgemeiner  Kraftlosigkeit.    Bei 
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fieberhaften  Krankheiten   spricht  man  dann    von    einem    adyna- 
mischen oder  asthenischen  Charakter  derselben,   wenn  sie,  ohne 
besonders  intensiv  zu  sein,  mit  schweren  Ailgemeinerscheinungen 
(Herzschwäche,  Kollaps,  Delirien)  einhergehen, 
cf.  sthenisch,  Pneamonia  asthenica. 

Ae^ilops  (o  aiyäcoyf  Thränenfistel  v.  atydog  Ziegen- 
kraut,   ai^  Ziege,  wrp  G-esicht  [Dioscobides]  vd.  Dakryops. 

Ae^opbonie  (77  aT^  gen.  atyog  Ziege,  17  (po^vri  Stimme) 
Mecker stimme,  meckernder  oder  zitternder  Widerhall  der 
Stimme,  ist  eine  besondere  Form  der  Bronchophonie  und  entsteht 
wahrscheinlich  in  durch  Kompression  abgeplatteten,  noch  nicht 
ganz  luftleeren  feinen  Bronchien,  deren  Wände  durch  die  Schall- 
schwingungen erzitternd  sich  zeitweise  beiühren  [Gerhardt]. 

AequiTalente  [aequus  gleich,  vaUre  gelten,  wert 
sein)  psycMsch- epileptische,  anfallsweise  auftretende 
Zustände  von  psychischer  Verwirrtheit  oder  Aufregung,  deren 
Gleichwertigkeit  und  Zusammenhang  mit  epileptischen  Anfällen 
nur  daran  erkennbai*  ist,  dass  letztere  zu  anderen  Zeiten  auf- 
treten. 

cf.  Epilepsie. 

Aerobier,  Al^robiose  (6  arjQ  Luft,  6  ßiog  Leben) 
gebraucht  von  Bakterien,  die  nur  bei  Anwesenheit  von  Sauerstoff 
sich  entwickeln  können. 

cf.  Bakterien,  Anaerobier. 

Aerocele  i.  q.  Tracheocele. 

A^ropbobie  (6  (p6ßog  Furcht,  Sehen)  ein  gleich  der 
Hydrophobie  bei  der  menschlichen  Wut  vorkommendes  Symptom, 
eine  Folge  der  hochgradigen  Hyperästhesie  der  Wutkranken,  wo- 
bei die  geringste  Luftbewegung  reflektorische  Schling-  und  In- 
spirationskrämpfe und  grösste  Aufregung  hervorruft. 

Aero-UretliroslKop  (ov^i^^Qa  [ovgeco,  ovgd]  Harn- 
röhre, oHOTteco  sehen,  untersuchen)  eine  v.  Antal  ange- 
gebene Modifikation  des  GRÜNFELD^schen  Endoskops 
mit  einer  Vorrichtung  zur  Dilatation  der  Harnröhre  durch  Ein- 
blasen von  Luft,  wodurch  eine  grössere  Schleimhautfläche  be- 
sichtigt werden  kann. 

cf.  Endoskop. 

Aestliesioderinieii  (v  aiGdrjoig  Empfindung  t6  Segfia 
Haut)  i.  q.  Aesthesionosen,  oder  Neurodermatosen. 

Aestbesiometer  (t6  /uhgov  Mass)  dem  Tasterzirkel 
analoges  Instrument  zur  Ermittlung  der  geringsten  Distanz,  bei 
welcher  zwei  von  einander  entfernte  Tasteindrücke  noch  als  ge- 
trennt zur  Empfindung  kommen,  woraus  Schlüsse  auf  die  Ta&t- 
empfindlichkeit  gezogen  werden. 

cf.  Therm-  n.  Barästhesiometer. 

Aestliesionearosis  =  Sensibilitätsneurose. 
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Aesthesionosen  {^  vooog  die  Krankheit)  [Auspitz] 
die  Erkrankungen  des  Tastsinnes  der  Haut. 

cf.  Hyperaesthesie,  Anaesthesie,  Paraesthesie. 

Aetiolog^ie  (n  akia  Ursache,  6  Xoyog  Lehre)  die  Lehre 
von  den  Krankheitsursachen. 

cf.  Pathogenese. 

Ag^alaktie  (i  priv,  u.  t6  ydka^  ydkaxzog  Milch)  der 
V  ollständige  MangelderMilchabsonderung  bei  Wöch- 
nerinnen. 

Ag^enesie  (d  priv,  u.  ^  yevsaig  v.  yiyvo/uai)  unterbliebene 
embryonale  Bildung  von  Organen  oder  Körperteilen. 

cf.  Aplasie,  Atresie,  Hypoplasie,  Moustra  per  defectum. 

Ag^ensis,  Ag^ensie  (i  priv,  r)  yevoig  Geschmack) 
s.  Anaesthesia  gustatoria  Verlust  des  Geschmacks,  d.  h. 
der  Unterscheidung  von  bitter  imd  süss,  salzig  und  sauer,  wähi'end 
die  Nichtempfindimg  des  Aroma  der  Speise  der  Anosmie  ange- 
hört. Die  An.  gustatoria  hat  ihre  Ursache  in  peripherischen  oder 
Leitungsanästhesien  der  GreschmacksneiTen  (Trigemin. ,  Glosso- 
pharyng.,  Chorda  tymp.,  Teile  des  Facialis)  oder  in  einer  Läsion 
des  Geschmackszentrums  (Gyrus  uncinatus?). 

Agg^lntination  {adglutinare  anleimen,  gluten  Leim) 
das  Ankleben,  Methode  zur  Entfernung  von  Fremdkörpern 
aus  dem  Ohr  und  anderen  Organen. 

Ag^Ü^ravation  {aggravare  v.  gravis)  schwerer  machen» 
verschlimmern)  Ueber treibung,  insbesondere  ophthalmolo- 
gisch gebraucht  von  dem  Vortäuschen  eines  höheren  Grades  von 
bestehender  Schwachsichtigkeit. 

Agnathie  {d  priv,,  rj  yvd^og  Kinnbacken)  angeborener 
Mangel  des  Unterkiefers;  derselbe  beruht  auf  einem  fötalen 
Defekt  der  Unterkieferfortsätze  des  ei-sten  Kiemenbogens,  womit 
auch  gewöhnlich  eine  mangelhafte  Entwicklung  der  Oberkiefer- 
und  Gamnenfortsätze  und  des  Keilbeins  verbunden  ist.  Die 
beiden  Schläfenbeine  sind  so  nahe  nach  der  Mittellinie  zu  gerückt, 
dass  sie  sich  gegenseitig  berühren,  weshalb  auch  die  äusseren  Ohr- 
gänge und  Ohren  ganz  nahe  aneinander  zu  stehen  kommen 
(Synotie). 

cf.  Monstrum. 

Ag^Onie  (n  dycovla  Angst ,  6  dyibv  Kampf  V.  äyoy ,  vgl. 
lat.  agonia  Opfertier)  der  Todeskampf. 

Ag^oraphobie  (n  dyogd  Marktplatz,  6  tpoßog  Furcht) 
die  Platzangst,  eine  besondere  Art  der  Schwindelangst  (Aura 
vertiginosa  —  s.  d.),  welche  durch  das  Betreten  oder  blosse  Sehen 
von  freien  Plätzen  heiTorgemfen  wird,  ein  Symptom,  das  nicht 
selten  bei  neuropathischen  Individuen  ohne  sonstige  Krankheitser- 
scheinungen vorkommt,  gewöhnHch  aber  mit  anderen  neurastheni- 
schen  Symptomen  verbimden  ist. 
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Ag^rammatismus  (a  priv.,  t6  yga^i/na  Buchstabe,  v. 
ygcLfpco  schreiben)  das  Unvermögen,  die  Wörter  grammatisch 
richtig  zu  formen,  eine  Art  der  Aphasie. 

et*.  Akataphasie. 

A|>:raphia  (d  priv,,  ygacfco  schreiben)  Verlust  der  Fähig- 
keit, Worte  niederzuschreiben,  bei  sonst  erhaltenen  G^eisteskräften 
imd  ohne  Vorhandensein  mechanischer  Hindemisse. 

A.  literalis,  absolute  A.,  wobei  der  Kranke  nicht  einmal 
mehr  einzelne  Buchstaben  schreiben  kann. 

A.  verballs  wobei  der  Kranke  zwar  Buchstabenreihen  fertig 
hringt,  die  aber  keinen  Sinn  haben. 

Sie  ist,  wie  die  Aphasie,  entweder  auch  eine  ataktische 
<die  Kranken  haben  die  Technik  des  Schreibens  verlernt),  oder 
-eüie  amnestische  (die  Voretellung  des  Schriftbildes  ist  nicht 
mehr  vorhanden). 

cf.  Paragraphie. 

Aicrypnia  auch  rnsomnie,  Pervigilium  {äyQ-vjivog  schlaf- 
los [HippoKRATES]  von  dygso)  z=z  aigsco  nehme,  raube  und 
6  vjivog  der  Schlaf)  die  Schlaflosigkeit,  Symptom  eines 
cerebralen  Eeizimgszustandes,  häufig  als  A.  senilis. 

Aidoiomanie  {aldotog  verschämt,  ra  aiöoVa  die  Ge- 
schlechtsteile, jy  fiavia  Basen)  Wollusttrieb,  ein  krankhafter 
Trieb,  eine  Monomanie. 

Ainlmiii  eine  der  afrikanischen  Basse  (neuerdings  auch 
eiiunal  in  Canada  beobachtete)  eigentümliche  Krankheit,  welche 
in  kartoffelförmiger  Verdickung  und  allmählicher  vollständiger 
Abschnürung  und  Abstossung  der  kleinen  oder  vierten  Zehe  hinter 
der  verdickten  Stelle  besteht. 

cf.  Daktylolysis. 

Akanthia  lectnlaria  L  q,  Cimex  lectülaris. 

Akantholytiis  (6  äxav&og  Stachel,  Dorn,  Distel, 
rj  Ivmg  Lösung)  s.  Aiiakanthosis  vd.  Akanthosis. 

Akanthom  alTeolftres  [Auspitz]  Bezeichnung  für  die 
VOTschiedenen  Formen  des  Hautkrebses. 

Akanthopelys  {peluis,  pelvis  Becken)  das  Stachel- 
becken, gebildet  durch  scharfe  Kanten  und  Spitzen,  welche  am 
Pecten  pubis,  Promontoriimgi,  an  der  Articulatio  sacro-iüaca  oder 
an  den  foramina  ovalia  hervorstehen. 

Akanthosis  [Auspitz]  eine  Epidermidose,  die  in  einer 
Wachstumsanomalie  der  Stachelschicht  der  Oberhaut  besteht. 

Die  verschiedenen  Formen  sind: 

Hyperakanthosis  abnorme  Wucherung  der  Stachelschicht; 
Typus:  Warze  und  Kondylom. 
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Akantholysis  Atrophie  der  Stachelschicht;  Typus:  Pem- 
phigus. 

Parakanthosis  paratypisches  Wachstum  der  Stachelschicht; 
Typus:  die  „alveolären  Akanthome",  der  Hautkrebs. 

Akataphasie  (d  priv.  u.  xatatpaoig  Bejahung,  von 
xardiprjfii  bejahen)  das  Unvermögen,  die  Wörter  syntaktisch  ino. 
Satze  zu  ordnen,  eine  Form  der  Aphasie. 

cf.  Agrammatismas. 

A-kestom  (äxeaxMna,  äxeoxom,  axeorog  heilbar,  dxeof^ai 
heilen)  das  aus  jungen  Zellen  bestehende  fleischwärzchenähnliche 
(geschwulstähnliche)  Granulationsgewebe,  junge  Narbengewebe, 
woraus  sich  die  spätere  Narbe  bildet.  —  Hypertrophische  Formen : 
das  „wilde  Fleisch",  Caro  luxurians  (s.  d.). 

Akidopeirastik  (77  dxtg  Spitze,  Nadel ;  jisigd^Wy  Tteigäco 
versuchen)  die  von  Middeldorpf  empfohlene  Acupunktur 
der  Herzspitze  bei  zweifelhaftem  Tode;  —  auch  das  „Har- 
puniren" tieferer  Teile  zu  diagnostischen  Zwecken. 

Akinesis  (a  priv.  u.  17  xivrjoig  Bewegung  v.  xivSco)  Un- 
beweglichkeit  i.  e.  Lähmung, 
cf.  Paralyse,  Hyperkinese. 

Akinesia  altera  (dXyrfQog  schmerzvoll)  [Möbius]  eine 
fimktionelle  bei  erblich  belasteten  und  Neurasthenikem  und 
Hysterischen  beobachtete  Erkrankung,  die  in  einer  B  e  w  e  g  u  n  g^s  - 
losigkeit  infolge  von  unerklärlichen  Schmerzen  bei 
Bewegungen  besteht. 

Akinrig^ie  (eigentlich  axiSoegyia,  rj  äxig  Spitze,  sQy<o 
thun)  dei-jenige  Teil  der  Chiiiirgie,  der  die  vulnerirenden  Ope^ 
rationen  umfasst  (welche  mit  stechenden  imd  schneidenden  Instru- 
menten ausgeführt  werden). 

cf.  Chirurgie,  Desmnrgie. 

Akme  (17  dxfirj  Spitze)  Höhepunkt  einer  Krankheit,. 
Stadium  acmes. 

cf.  Stadium,  Fastigium.. 

Akne  (verk.  v.  v  dxurj  Spitze,  Blüthe,  ?  äxvv  Spreu) 
Entzündung  der  gemeinschaftlichen  Haar-  und  TalgfolHkel  und 
ihrer  Umgebung  (Folliculitis). 

Akne  disseminata  (semen)  einzelnstehende  rote,  hirsekom- 
bis  bohnengrosse  konische  Erhabenheiten  auf  der  Haut  des  Ge- 
sichts, der  Brust  imd  des  Kückens  jugendlicher  Individuen,  ent- 
weder mit  Komedonen,  oder  örtlichen  Hautreizen,  oder  allgemeinen 
inneren  Ursachen  zusammenhängend. 

A.  (diss.)  vulgaris  der  gewöhnliche,  stets  mit  Komedonen 
zusammenhängende  Finnenausschlag,  entweder  in  Form  zer- 
streuter  kleiner   roter  Knötchen  (A.  punctata),    oder   grösserer 
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Knoten,  die  entweder  eitern  (A.  pustulosa),  oder,  so  lange  dies 
nicht  der  Fall  ist,  als  härtere  Protuberanzen  erscheinen  (A.  in- 
durata). 

A.  varioloiformis,  A.  frontalis  [Hebra]  tritt  auf  in 
Form  mehr  flacher,  han&omgrosser  Knötchen,  oder  sofort  als 
Pusteln,  ohne  einen  Komedo  zu  beherbergen.  An  der  Spitze 
trocknet  ein  flaches,  scheibenförmiges  Krüstchen  ein,  welches  später 
unter  das  Niveau  des  übrigen  Knötchens  einsinkt  und  mit  einer 
leicht  vertieften  Narbe  heilt. 

Die  zwei  folgenden  Formen  kommen  ohne  Komedonen  am 
ganzen  Körper  vor: 

A.  cachecticorum  bei  skrofulösen  und  kachektischen 
Personen. 

cf.  Liehen  scrofnlosomm . 

A.  artificialis  durch  äussere  Reize  (z.  B.  Teer-Akne  etc.) 
am  Ort  der  Einwirkung,  oder  durch  innere  Mittel  (Jod-Akne, 
Brom-Akne)  erzeugte  Folliculitis. 

A.  syphilitica  SyphiUd  (s.  d.)  mit  akuter  Eitenmg  im 
Follikel  in  Form  zerstreuter  spitzer  Pustelchen  auf  kupferfarbiger 
Basis. 

Akne  eiliaris  (cilium  =  xvXov  Augenlid)  vd.  Blepharitis. 

Akne  mentägra  vd.  mentagra  =  Folliculitis  barbae,  vd. 
Sykosis. 

Akne  rosäeea,  Gutta rosaeea,  Kupfer-  Gesicht,  -Rose, 
ein  durch  übermässigen  Alkoholgenuss  bedingtes,  oder  mit  Stö- 
rungen in  der  weibl.  Genitalsphäre,  oder  mit  Krankheiten  der  Ver- 
dauungsorgane (Pfortader)  zusammenhängendes,  nur  im  Gesicht 
vorkommendes  Leiden.  Der  I.  Grad  besteht  in  intensiver  Rötung 
durch  bedeutende  Vaskularisinmg  und  Entwicklung  von  Telan- 
giektasien, auf  welcher  Basis  als  häufige  Komplikation  A.  pustu- 
losa und  indurata  vorhanden  ist.  Der  IL  und  III.  Grad  (nur 
bei  Potatoren)  besteht  in  Entwicklung  verschieden  grosser,  kuge- 
liger, bindegewebiger  Wülste  (Rhinophymata  s.  d.)  auf  jener 
Basis,  mit  deren  übermässiger  Wucherung  schliesslich  eine  mon- 
ströse Venmstaltung  der  Nase  und  anderer  Teile  der  G^esichts- 
haut  zu  Stande  kommt. 

Akne  sebaeea  {sehum  Talg)  vd.  Seborrhoea  sicca. 

Aknitis  eine  eigenartige,  wahrscheinlich  auf  Infektion  be- 
ruhende, der  Akne  ähnliche  disseminirte  allgemeine  Hauterkrankung, 
verbunden  mit  Anaemie,  meist  zur  Vereiterung  der  Knötchen  und 
Narbenbildung  führend  [Barthelemy). 

Akerie  (17  dxogia  v.  xoQsvwfii  sättige)  die  Unersätt- 
lichkeit, Mangel  an  Sättigungsgefühl,  eine  Form  von  visceraler 
Anästhesie. 

cf.  Bnlimie. 
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Akormiis  (d  priv.,  6  xoQixog  Bumpf)  rumpfloseMiss- 
geburt  (Acardiacus),  nur  aus  einer  rundlichen,  mehr  oder  we- 
niger deutliche  Gresichts-  und  Schädelformen  darstellenden  Masse 
mit  Insertion  der  Nabelschnur  in  der  Halsgegend  bestehend. 

cf.  Acardiacus,  Anideus. 

Akratothermen  {ä-xgnTog  ungemischt  v.  xsgdvwiJLi- 
TCL  ^sQfid  warme  Bäder)  die  Wildbäder,  Thermen,  die  sich 
durch  Freisein  von  mineralischen  Bestandteilen,  ausserordenthche 
Eeinheit  und  Weichheit  des  Wassers  auszeichnen. 

Akroeliordoii  {fj  dxgoxoQÖcov  Saitenwarze  v.  äxgog 
äusserst,  u.  17  xf>&^v  Barm,  Darmsaite  oder  Würstchen) 
kleiner,  oft  lang  gestielter,  herabhängender  (wie  am  Ende  einer 
Saite  aufgehängter  —  ?  oder  an  der  Spitze  einem  Würstchen  ähn~ 
lieber  — ?)  Polyp  der  Haut,  bes.  der  Augenlider. 

cf.  Akrothymion,  Verruca,  Polypus. 

Akrodynie  (äxgog  äusserst ,  hier  auf  die  Extre- 
mitäten bezüglich,  ^  ddvvrj  Schmerz  —  y,mal  des  mains  et 
des  pieds*")  s.  Erythema  epideinieum  ein  i.  J.  1828  u.  1829  in 
Paris,  später  noch  anderweitig  epidemisch  beobachtetes  Leiden,, 
das  Ähnlichkeit  mit  der  Kriebelkrankheit  imd  mit  Pellagra  hat. 
Die  Krankheit  beginnt  mit  gastrischen  Beschwerden,  auf  welche 
ein  an  den  Extremitäten  auftretendes,  oft  über  Kumpf,  Gesicht, 
und  den  ganzen  Körper  sich  verbreitendes  Erythem  folgt,  das  von 
Ameisenkriechen,  Taubheitsgefühl  und  heftigen  Schmerzen  in  den 
Extremitäten  begleitet  ist.  Die  Ursache  dieser  Affektion  ist  im-^ 
bekannt. 

Akromeg^alie  (f^eyag  gross)  wörtlich:  Vergrössenmg: 
der  äussersten  Enden,  eine  von  P.  Marie  aufgestellte  Krankheit,, 
krankhafter  Kiesen  wuchs,  ein  gewöhnlich  im  jugendlichea 
und  mittleren  Alter  langsam  und  schleichend  sich  entwickelndes^ 
Leiden,  bei  welchem  die  Füsse  und  Hände  grösser,  plumper  und 
unförmlich  („tatzenartig")  werden,  auch  die  Fuss-  und  Hand- 
gelenke, sowie  die  Unterschenkel  und  Vorderarme  an  Umfang  zu- 
nehmen. Bald  gesellen  sich  dazu  noch  Veränderungen  des  Ge- 
sichts, wie  Vergrössenmg  der  Nase,  der  Lippen  und  der  Zunge». 
Vortreten  des  Unterkiefers,  wobei  das  Gesicht  eine  längsovale  Form 
annimmt.  Die  Ätiologie  des  Leidens  ist  bis  jetzt  völUg  dimkel. 
Anatomisch  fand  man  bisher:  Hyperplasie  des  Gehirns  und  vieler 
Nerven,  namentlich  auch  des  Sympathicus,  konstante  Hyperplasie 
der  Hypophysis,  gewisse  Veränderungen  der  Thyreoidea,  Persistenz, 
und  Hyperplasie  der  Thymus  [Ekb]. 

Akromikrie  (f^ixgog  klein)  von  Stembo  vorgeschlagene 
Bezeichnung  für  eine  der  SklerodaktyUe  ähnliche  Affektion,  bei 
welcher  im  Anschluss  an  Geschwürsbildung  eine  Verkürzung  der 
Hände  imd  Füsse  eintritt. 
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Akropai*aesthe»ie[FR.ScHULTZE]  Bezeichnung  für  einen 
Symptomenkomplex,  der  durch  schmerzhafte  Parästhesien  in 
den  Händen  und  Fingern,  seltener  in  den  Füssen  charak- 
terisirt  ist,  die  hauptsächlich  des  Nachts  und  des  Morgens  (vor- 
>viegend  bei  Frauen  nach  dem  30.  Lebensjahre)  auftreten  und  mit 
einem  Gefühl  von  Steifigkeit  einhergehen.  Die  Ursache  des  Lei- 
dens ist  dimkel.  Es  handelt  sich  entweder  um  eine  vasomotorische 
Neurose  [Nothnagel]  oder  um  eine  Neuritis. 

Akrothymion  (das  Wort  ist  ebenso  gebildet,  wie 
Akrochordon,  und  die  einfachste  Erklärung  beider 
Benennungen  ist  wohl  die,  dass  man  die  eine  I^eu- 
bildung  wegen  ihrer  Verzweigung  an  der  Spitze  [äxga] 
einem  Taxusbaum  [z6  ^vfiwv]  verglich,  während  die 
andere  rundlich  endigt,  wie  ein  Würstchen;  ^'f/uiov  = 
ofuAa^  =  cunila  bei  Harpocration  :  Feigwarze)  vd.  Papillom. 

Aktinomyces  (17  axTig,  Tvog  Strahl,  6  fÄixrjg  Pilz)  der 
Strahlenpilz,  ein  von  Bollinger  entdeckter  von  Harz  be- 
nannter am  Vorder-  u.  Hinterkiefer  des  Rindes  auftretender  Pilz» 
charakterisüt  durch  die  strahlenförmige  Anordnung  der  gabiig 
verzweigten,  keulenartig  angeschwollenen  Fäden,  die  von  einem 
Mittelpunkte  ausgehen.     Der  Pilz  ist  die  Ursache  der: 

Aktinomykosis  eine  zuerst  beim  Kinde  entdeckte,  am 
Kiefer  in  Form  einer  als  Osteosarkom  gedeuteten  Geschwulst  auf- 
tretende Krankheit,  die  von  Israel,  Johne  u.  Ponfick  auch  beim 
Menschen  nachgewiesen  ist.  Sie  verursacht  wie  beim  Binde  Schwel- 
lung der  Kiefergegend  und  ausgedehnte  phlegmonöse  Eiterung 
mit  metastatischen  Abszessen  m  verschiedenen  Organen  (Lunge), 
schleichender  Pleuritis  oder  Peripleuritis  u.  chronischer  Peritonitis 
u.  allgemeinem  Marasmus.  Die  Infektion  überträgt  sich  wahr- 
scheinBch  nicht  vom  Thier  auf  Mensch,  sondern  es  ist  eine  ge- 
meinsame Infektionsquelle  durch  verschiedene  Pflanzen,  auf  denen 
der  Pilz  vorkommt,  anzunehmen. 

Alalia  (d  priv,,  ij  XaXid  Beden  v.  Xaketv)  das  gänz- 
liche Unvermögen,  artikulirte  Laute  zu  bilden.    Syn.  von  Aphasie 

(8.    d.). 

cf.  Dyslalie,  Mogilalie,  Paralalie, 

Albinismas  (v.  albus  weiss)  eine  angeborene  oder 
erworbene  Pigmentatrophie  der  Haut. 

I.  A.  eongenitus   s.  Leukopathia  congenita,  Leukoderma; 

zu  unterscheiden: 

a)  A.  partialis  angeborene  Pigmentlosigkeit  einzelner  Teile 
der  Haut  in  Form  weisser,  unregelmässig  begrenzter  Flecke 
erscheinend.  Besonders  charakteristisch  sind  die  Farbenver- 
änderungen der  Haare  (häufig  bei  Negern  beobachtet,  El- 
sterneger). Die  Haare  sind  weiss  und  sitzen  entweder  auf 
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pigmentlosen  oder  normal  pigmentirten  Hautstellen  auf  (Po- 
liosis circumscripta). 
b)  A.  universalis  s.  Leukopathia  universalis  vollkommene 
Pigmentlosigkeit  der  Haut,  der  Zustand  der  Albinos  oder 
Kakkerlaken  (Dondos,  Leukaethiopes).  Die  Pigment- 
losigkeit erstreckt  sich  ausser  auf  Haut  und  Haare,  auf  die 
Chorioidea  imd  Iris,  wodurch  die  Pupillen  infolge  des 
Durchscheinens  der  Blutgefässe  rot  erscheinen.  Zugleich 
besteht  undeutliches  Sehen  (Nachtmenschen)  und  in  höheren 
Graden  Nystagmus, 
n.  A.  aequisitus  s.  Leukopathia  aequisita  i.  qu.  Yitiligo. 

Albmniniineter  (Albumen  Eiweiss,  t6  f^hgov  Mass) 
graduirter  unten  geschlossener  hohler  Glaszylinder  (nach  Esbach) 
zur  quantitativen  Bestimmung  des  Eiweissgehaltes  im  Harn.  Letz- 
terer wird  mit  einer  bestimmten  Lösung  von  Pikrinsäure  und  Zi- 
tronensäure in  einem  an  der  Skala  des  A.  angegebenen  Mengen- 
verhältnis versetzt,  und  die  Menge  des  ausgefallenen  Eiweisses 
nach  24  Stunden  an  der  Skala  abgelesen. 

Albrnnimirie  {z6  ovqov  Urin)  Eiweissharnen,  Über- 
tritt von  Eiweiss  des  Blutsermns  in  den  Harn,  entweder  infolge 
abnormer  Steigerung  des  Blutdruckes  in  den  Nieren,  oder  infolge 
veränderter  Beschaffenheit  oder  Innervation  der  G«fäs8wandungen 
(transitorisch  z.  B.  während  des  epileptischen  und  eklamptischen 
Anfalls),  am  hochgradigsten  bei  den  parenchymatösen  Nieren- 
entzündungen. Von  Leübe  sind  vorübergehende  oder  chronische 
Albuminurien  bei  gesunden  Individuen  beobachtet  worden. 

cf.  Nephritis,  Hydrops. 

Albnmosiirie  Ausscheidung  von  Albmnosen  im  Harne, 
soll  bei  Erkrankungen,  die  mit  Eiterungen,  Kückbildung;  und  Zer- 
fall von  Geweben  verbunden  sind,  vorkommen. 

cf.  Peptonurie. 

Alexie  (d  priv,,  ri  Xi^ig  v.  Xey<x>  sammeln»  lesen)  Ver- 
lust des  Verständnisses  für  Schriftzeichen,  der  Aphasie  analog, 
cf.  Paralexie. 

Alexipharmakon  {tj  äXe^tg  Abwehr,  t6  (pdgfjiaxov 
Arzneimittel)  i.  q.  Antidot. 

Al^esie,  Alg^ie  (r6  aXyog  Schmerz)  Hyperästhesie,  in- 
soweit sie  die  Schmerzempfindung  betrifft;  selten  statt  Neuralgie, 
cf.  Analgesie. 

Alg^esimeter,  ein  von  Björnström  angegebenes  Instru- 
ment zur  Prüfung  der  Schmerzempfindung.  Durch  das  von  dem- 
selben Autor  erfundene  Alg^esiclironoineter  wird  die  Lei- 
tung der  Schmerzeindrücke,  unabhängig  von  dem  Tasteindruck, 
in  üirer  Zeitdauer  gemessen. 
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Algolagnie  (^  Xayvela  Ausschweifung  in  sexu)  [v.  Schbenck- 
Notzing]  eine  sexuelle  Perversität,  bei  der  zugefügte  oder  erlittene 
Schmerzen  eine  Rolle  spielen.  —  Sadismus  u.  Masochismus. 

Alg^or  ilat,  V.  algeo)  Kälte,  z.  B.  A.  mortis. 

A.  progrcssivus  i.  q.  Sklerema  neonatorum. 

Alg^osis,  Erkrankimg  verursacht  durch  Algen.  A.  faucium 
leptothricia  i.  q.  Mykosis  tonsillaris  benigna  (vd.  Leptothrix). 

Alienatio  mentis  i.  q.  Psychosis. 

Alkaptonnrie  {Alkali,  xdjnco  begierig  verschlucken) 
Ausscheidung  von  Alkapton  im  Harne,  eines  von  Bödeker  ent- 
deckten chemischen  Körpers,  ohne  pathologische  Bedeutung. 

Alkoholisimis  (vom  Arab.  Kohol  mit  dem  Artikel 
al:  das  sehr  Feine,  gew.  in  der  Bedeutung:  der  ge- 
reinigte feine  Weingeist)  Alkoholintoxikation. 

A.  acutus  —  levlor   die  Trunkenheit,   und  gravior  die 

akjute  lebensgefährliche  Alkoholvergiftung. 

A.  chronicus  zerfällt  in  das  Delirium  tremens  (s.  d.) 
und  die  Alkoholdyskrasie,  den  eigentl.  chron.  A.,  in  den  ver- 
schiedenartigen Symptomen  einer  allgem.  Erkrankung  des  Nerven- 
systems, sowohl  seiner  psychischen,  als  seiner  somatSchen  Sphäre, 
in  fettigen  Degenerationen  der  Organe,  Sehstörungen  (Am- 
blyopia  alcoholica  s.  d.),  gastrischen  Störungen  etc.  bestehend. 

cf.  Crapnla,  Dipsomanie,  Tremor. 

Allantiasis  (6  dXXäg,  ävrog  Wurst)  i.  q.  Botulismus. 

Allocheirie  s.  Allochirie  (äXXog  anderer,  v  X^^Q 
Hand)  eine  von  Obersteiner  beschriebene  Sensibiütätsstörung, 
wdche  darin  besteht,  dass  die  Empfindung  eines  Eeizes,  statt  in 
die  gereizte,  in  die  kontralaterale  Extremität  verlegt  wird. 

Allorhythmia  (o  gv^/nog  Bhythmus)  pathologische 
Veränderung  des  Khythmus  der  Herzbewegungen. 

AllotrioKeasie  (dUorgiog  fremd,  17  yevaig  Geschmack) 
Oeschmackstäuschung,  entweder  in  Verwechslung  der  Ge- 
schmacksempfindungen, oder  in  Geschmackshalluzinationen, 
ohne  Vorhandensein  von  Geschmacksobjekten,  bestehend.  Sie  kann 
bei  Neurosen  auftreten,  gewöhnlich  aber  wird  sie  durch  krank- 
hafte Zustände  der  MuncBiöhle  und  chemische  Veränderung  ihrer 
Sekrete  bedingt  [ZH]. 

cf.  Agensie,  Kakosmie. 

Allotriopliag^ie  {(payeTv  essen)  das  Essen  ungeniessbarer 
Dinge;  ausserdem  einer  der  vielen  Namen,  unter  denen  die  Geo- 
phagie  oder  Anchylostomenkrankheit  (s.  d.)  beschrieben  worden  ist. 

cf.  Malacia,  Picae,  Skatophagie. 
Roth 's  Klinische  Terminologie.  4.  Aufl.  2 
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Alopecia  (17  äXmnsxla  Fuchsräude,  v.  »5  äXwjirj^  Fuchs) 
lückenhafter  Haarwuchs.  Michelson  in  ZH.  unterscheidet 
folgende  Formen: 

I.A.  longenita  Depilatio  congenita,  Oligotrichia, 
Atrichia,  Calvities  adnata,  entweder  die  gesamte  Haut 
betreffend  (A.  universalis  congen.)  oder  auf  einzehie 
Herde  beschränkt  (A.  localis  s.  areata  congen.).  Patho- 
genese nicht  bekannt. 

2.  A.  symptomatiea  Ausfallen  der  Haare  durch  Örtliche  Ur- 
sachen und  an  begrenzten  HautsteUen. 

3.  A,  senilis  u.  praesenilis,  durch  Abnahme  der  Zirkulation 
in  den  Hautgefässen  bedingt. 

4.  A.  pityrodes  charakterisirt  durch  eine  fortschreitende  Ab- 
nahnie  des  Längs-,  später  des  Dickenwachstums  der  Haare, 
verbunden  mit  einer  ausgebreiteten  Pityriasis  (s.  d.).  Man 
unterscheidet  eine  A.  pityrodes  capillitii  u.  universalis. 

5.  A.  Simplex  Haarschwimd  ohne  gesteigerte  Abschilferung 
der  Epidermis  u.  vermehrte  Sekretion  von  qualitativ  verän- 
dertem Sebum. 

6.  A.  areata,  Area  Celsi,  A.  circumscripta,  accidentalis, 
Porrigo  s.  Tinea  decalvans,  Teigne-Pelade,  Peladeifxz,) 
Haarausfall  an  zirkumskripten,  scharfbegrenzten  Hautstellen 
ohne  nachweisbare  anatomische  Veränderungen  der  Haare. 
Zu  unterscheiden  eine  benigne,  wieder  heilende  und  eine 
maligne,  fortschreitende  Form.  Während  wohl  ein  Teil 
dieser  Affektionen  durch  Parasiten  bedingt  ist  (Trichomy- 
kosis  circinata,  Mikrosporon  Audouini),  ist  die  überwiegende 
Mehrzahl  auf  eine  Stönmg  der  Innervation  zurückzufiihren. 

7.  A.  neurotiea  durch  Haarausfall  im  Verbreitungsbezirk  ein- 
zelner Hautnerven  bedingt,  Folge  von  peripherischen  oder 
zentralen  Nervenaffektionen. 

Eine  Teilerscheinung  der  Syphilis  ist  die 

8.  A.  syphilitica  der  im  Verlauf  der  Syphilis  dauernd  oder 
vorübergehend  sich  einstellende  ausgedehntere  Haarverlust, 
der  ebenfalls  mit  einer  Seborrhoe  und  Schuppenbildung  im 
Zusammenhang  steht,  abgesehen  jedoch  von  der  durch  sy- 
philitische Ausschläge  und  Geschwüre  bewirkten  Verödung 
der  HaarfoUikel. 

cf.  Calvities,  Deflnviam  capillor. 

Alterantia  {sc,  remedia,  alterare  ändern)  die  Konsti- 
tution ändernde,  umstimmende  Mittel,  von  denen  man  annahm, 
dass  sie  von  besonderem  Einfluss  auf  die  Mischung  der  Säfte 
seien. 

cf.  Antidyskratica. 

Altroismns  (alter)  psychiatrische  Bezeichnung  für  die 
einzelnen  Geisteskrankheiten  eigene  krankhafte  Fürsorge  und  Be- 
sorgtheit für  Andere. 
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Alnminosis  pulmonum  (Älumina  hydrica,  alumen 
[<üum]  Alaun,  Aluminium-Oxyd,  Alaun-  oder  Thonerde) 
vd.  Pneumonokoniosis. 

Alveolarektasie  (alvus  [alo]  Bauch,  alveus  Dem.: 
(üveölus  Mulde,  Höhlung,  exxeivo>  ausspaimen)  Erweiterung 
der  Alveolen  sc.  der  Lungen,  i.  q.  Emphysem. 

Amara  sc.  remedia  bitterstoffige  Arzneimittel. 

Amastia  (d  priv,  6  fiaotog  weibliche  Brust)  ein-  oder 
doppelseitiger  Mangel  der  Brustdrüse,  angeboren,  verbunden 
mit  gleich^itigem  teilweisem  Mangel  der  Brustmuskeln  u.  Hippen. 

et  Amazia,  Polymastie,  Polythelie, 

Amaurosis  (gr.  H.  v.  fiavgooy  oder  mit  d  protheticum 
djuavgoo)  verdunkeln)  wahrscheinlicher  ist  die  Herkunft  von 
Wurzel  f^ag  glänzen  und  d  priv,  also  ä-fiavgog  nicht  glänzend), 
s.  Gutta  serena  der  schwarze  Star,  totale  Aufhebung  der 
Funktion  des  Sehnerven  (in  chron.  Fällen:  Sehnervenatrophie). 

cf.  Cataracta  nigra,  Amblyopia,  Retinitis,  Neuritis  optica. 

A.  ex  haemorrhagia  eüie  unheilbare,  eigentümliche  und  un* 
erklärte,  jedenfalls  nicht  nur  von  der  Anämie  abhängige  Form 
von  plöt2äich  auftretender  Blindheit  nach  (hauptsächl.  Magen-) 
Blutungen. 

A.  hysterica  A.  als  vorübergehende  hysterische  Affektion 
ohne  pathoL-anatom.  Veränderungen. 

A.  interinittens  typische  A.  als  Komplikation  der  Febr. 
interm.  oder  statt  des  Fiebers  als  Intenn.  larvata. 

A.  partialis  fugax,  Hemianopsia  temporalis,  Teiehopsie 
Flimmerskotom,  anf ausweise  auftretende,  meist  mit  anderen 
nervösen  Störungen,  bes.  Hemikranie,  verbimdene,  Minuten  bis 
Stunden  dauernde  Sehstörung,  darin  bestehend,  dass  peripherische 
Teile  des  Gesichtsfeldes  in  der  Nähe  des  Fixationspimktes  durch 
ausgedehnte,  meist  einseitige  Skotome  eingenommen  werden, 
welche  zittern  oder  sich  laogsam  weiter  bewegen. 

A.  progressiva  ist  fortschreitende  Atrophie  der  intraokularen 
Sehnervenendigimgen ,  welche  nnter  anfänghcher  Gesichtsfeld- 
beschränkung zu  allmählicher  Erblindung  führt. 

A.  reflectorla  Eeflex-A. ,  z.  B.  bei  Trigeminusreizung  durch 
Zahn-  und  andere  Krankheiten,  Wurmreiz  etc. 

A.  satumina  scheint  durch  direkte  Eiuwii'kimg  des  Bleies  auf 
die  Nervensubstanz  des  Optikus,  in  manchen  Fällen  diu'ch  davon 
herrührende  Neuritis  optica  bedingt  oder  Teilerscheinung  der 
Encephalopathia  satumiaa  zu  sein. 

et  Nephritis  interstitialis. 

A.  uraemiea  plötzUch  auftretende,  in  der  Kegel  aber  nach. 
kurzer  Zeit  vorübergehende  A.  im  Cfefolge  der  akuten  Urämie 
durch  Affektion  der  Zentralorgane  des  Sehnerven  bedingt  (zentrale 
Amaiu*ose). 

2* 
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Amazia  (d  pr,,  6  /mCoV  Brustwarze)  s.  Defectus  mam- 
marum,  i.  q.  Ainastia. 

Amblyopia  (gr.  H.  v.  df^ßXvg  stumpf,  »/  Mtp,  wjidg, 
das  Auge  [selten])  undeutliches  Sehen  infolge  von  Funktions- 
störung des  lichtemp^ndenden  Apparates,  Stumpfsichtigkeit. 

cf.  Amaurose,  Hemeralopie. 

A.  ex  anopsia  (d  pr.,  jy  oxpig  das  Sehen)  A.  aus  Nicht- 
gebrauch, infolge  lange  fortdauernder  willkürlicher  (z.  B.  Strabis- 
mus monolaterfäis)  oder  passiver  Unthätigkeit  (Sehhindemisse). 

A.  alcoholica  s.  potätornm  s.  erapulosa  (erapula,  xQaiJtdXr) 
Bausch)  Abstumpfimg  des  zentrsden  Sehvermögens,  oft  mit 
Farbenblindheit,  infolge  Alkoholwirkung  auf  den  Sehnerv,  die  mit 
der  Zeit  zu  dessen  Atrophie  (atrophischer  Verfärbung  der  Pa- 
pille) führt. 

Auch  eine  Tabaks-A.,  Chinin-A.  etc.  kommt  vor,  alle 
diese  unter  dem  Namen  Intoxikationsamblyopien. 

A.  hysteric*a  ein  leichterer  Grad  der  hysterischen  Sehstörung, 
cf.  Amaurosis  hyst. 

A.  erueiata,  gekreuzte  A.  stets  durch  eine  Grehimläsion 
bedingt,  wobei  auf  dem  der  Läsion  entgegengesetzten  Auge  eine 
Verdunkelung  mit  Einengung  des  Gesichtsfeldes  besteht. 

Ambiistio  s.  Coinbiistio,  Dermatitis  ambustionis  {ambürOy 
usei  ustum  verbrennen,  anib  =  dfÄ^pl)  Verbrennung  —  so- 
wohl der  Akt  als  die  Folgen  derselben,  welche  im  allgemeinen  als 
Shock,  örtUch  als  verschiedengradige  Hautentzündung  auftreten. 
Am  zweckmässigsten  erscheint  die  folgende  Gradeinteilung: 

1.  Erythem -Bildung,  Dermatitis  ambustionis  erythematosa; 

2.  Blasen -Bildung,  D.  a.  bullosa; 

3.  mehr  weniger  tiefe  E seh ara- Bildung,  D.  a.  escharotica; 

4.  vollständige  Verkohlung. 
cf.  Congelatio. 

Amelns  (d  pr.,  t6  ^liXog  Glied)  angeborener  Mangel  sämt- 
licher Extremitäten  (lebensfähig), 
cf.  Peromelns. 

Amenomanie  {franz,  aus  amoenus  heiter  u.  Manie) 

Monomanie  mit  einem  Delirium  von  mehr  freudigem  Charakter. 

cf.  Lypemanie. 

Amenorrlioe  (d  priv,,  6  pltjv  Monat,  ^097  Fluss,  gern 
fliessen)  das  gänzliche  Fehlen  der  Menstruation,  wohl 
zu  unterscheiden  von  dem  als  A.  obstructiva  bezeichneten  Fehlen 
der  Menses  durch  Ketention  (bei  Atresie  u.  s.  w.).  Man  spricht 
von  einer  primären  oder  permanenten  A.  auch  Emansio 
mensium  genannt,  bei  welcher  die  Begel  überhaupt  nie  erscheint, 
und  von  einer  sekundären,  transitorischen  oder  acciden- 
tellen  A.,  Suppressio  mensium,  meist  im  Zusammenhang  mit 
Anämie. 

cf.  Menstmatio  vicaria,  Ikterus  menstmalis,  Suppressio  mens. 
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Amentia  (lat)  die  Verwirrtheit. 

Ametropie  (d  priv.y  x6  fxhgov  Mass  ^  (oip  Sehen) 
derjenige  Zustand  des  Auges,  bei  welchem  der  natürliche  Brenn- 
punkt des  dioptrischen  Apparates  (im  Gegensatz  zur  Emmetropie) 
so  viel  von  der  Stabschichte  der  Eetina  abweicht,  dass  entfernte 
Objekte  bei  Akkommodationsruhe  nur  in  undeutlichen  Zerstreuungs- 
bildem  gesehen  werden.  Formen  der  A.  sind  Myopie,  die  eigentl. 
Hypermetropie  und  Presbyopie. 

cf.  Astigmatisinns,  Anisometropie. 

Amimie  (a  priv.,  fj,ifA,eofxai  nachahmen,  6  fu^og  Schau- 
spieler) Verlust  der  Fähigkeit,  sich  durch  richtige  Mienen  und 
Gebärden  auszudrücken,  ein  der  Aphasie  analoger  Zustand. 

cf.  Asemie. 

Ammoniäiiiie  (v.  Ammonium  Gummiharz,  aus  einem 
Baume  in  der  Ammons-Oase  träufelnd  [Celsus],  äfiixw 
vstov,  dfzfifoviaxöv  [Galen-Dioscor],  Salz  aus  der  Oase  des 
Zeus  Hammon,  r6  alfia  Blut)  die  Überladung  des  Blutes  mit 
kohlensaurem  Ammoniak  als  Zersetzungsprodukt  des  Harnstoffs 
bei  Nierenkrankheiten  und  Hamstauimg.  Nach  Frerichs  u.  a. 
soll  diese  Zersetzimg  im  Blute  selbst  zu  stände  konunen  und  die 
Ursache  der  Urämie  bilden.  Nach  Treitz  konunt  die  Ammoniämie 
durch  übermässige  Zersetzung  des  Harnstoffs  zu  kohlensaurem 
Ammoniak  an  der  Schleimhaut  des  Magendarmtraktus  oder  durch 
direkte  Besorption  ammoniakalischen  Urins  zu  stände.  Ammo- 
niämie und  Urämie  wurden  von  den  einen  Autoren  zusammen- 
geworfen, von  den  anderen  streng  getrennt. 

cf.  Urämie,  Pyelitis,  Uydrothionämie. 

Amnesie   (a  priv.,  yj  fjLvrjoig  Erinnerung)  Verlust  des 
Gedächtnisses  (fast  stets  nur  teilweise), 
cf.  Logopathie. 

Amniotom  (r6  df^viov  Schaf  haut,  roß  St.  von  zifjLvco 
schneiden)  ein  Instrument  zum  Eröffnen  der  Eihäute  (zur 
künstlichen  Blasensprengung),  angegeben  von  Wenck. 

Amoeba  coli  (die  Amöben  d,uoiß6g  abwechselnd  v.  d^eißo> 
wechsle,  ist  eines  der  im  Wasser  lebenden,  auch 
im  menschlichen  Dickdarm  gefundenen  niedersten 
Protozoen,  aus  kernhaltigem  Protoplasma  ohne  Mem- 
bran bestehend  und  einen  beständigen  Formwechsel 
zeigend)  eine  bei  Dysenterie  im  Darm  und  in  Leberabszessen  ge-, 
fundene  A. 

Amöboid  {stdw  ähnlich  sein)  „der  Amöbe  ähnlich"  nennt 
man  einfache  Zellen  (Leukocyten,  Eiterzellen),  welche  im  leben- 
den Zustande   ihre  Gestalt  wechseln  und  dadurch  sich  aktiv  fort- 


Digitized  by 


Google 


22  Amorphus 

bewegen,  durch  Membranen,  in  die  Grewebe  und  selbst  in  andere 
2iellen  hinein  wandern  können  (Wanderzellen), 
cf.  Inflammatio  interstitiaiis. 

Amorphus  (a  priv.,  ^  f^0Q<prj  Gestalt)  i.  q.  Anideus. 

Amotie  (H.  y.  amovSre  wegschaffen)  retinae  i.  q.  Snb- 
latio  retinae. 

Amphoriscli  (o  äfxfpoQevg  Krug,  Gefäss  mit  z-wei 
Henkeln,  so  dass  es  auf  beiden  Seiten  getragen  wer- 
den kann,  v.  äß(pi  und  (figo))  nennt  man  ein  bei  der  Auskul- 
tation hörbares  Atmungsgeräusch,  welches  durch  mehrfaches  Re- 
flektiren  der  Schallwellen  in  glattwandigen  grossen  Hohlräumen 
entsteht,  ähnlich  wie  in  einem  Grewölbe  oder  leeren  Kruge  her- 
vorgebrachte Töne  oder  Geräusche. 

cf.  Timbre  m^talliqne,  Resonatio. 

Ampntatio  {amputo  rings  herum  abschneiden,  pu- 
iare  beschneiden  verw.  m.  purus  rein)  Abtrennung  oder  Ab- 
setzung von  Körperteilen,  namentlich  von  Gliedern. 

Im  engeren  Sinn  versteht  man  danmter  die  Abtrennung  in 
der  Kontinuität,  gegenüber  der  Exartikulation. 

A.  spontanea  (spontaneus  freiwillig)  embryonale  Abschnü- 
rung von  Extremitäten   durch  Nabelschnur  oder  Eihautbrücken. 

Amnsie  (Knoblauch  17  afxovoia  Mangel  an  Bildung, 
besonders  an  musikalischer  Bildung)  Störung  des  musi- 
kalischen Ausdrucksvermögens,  eine  Form  der  Aphasie  (s.  d.). 
Bei  der  Paramusie  {Ttagd  neben)  werden  falsche  Töne  und 
Intervalle  hervorgebracht,  die  Fähigkeit  des  Singens  ist  aber  er- 
halten. 

Amyelencephalie  (vd.  Amyelie,  6  iyxeqjaXog  Gehirn) 
angeborener  Mangel  von  Kückenmark  und  Gehirn. 

Amyelie  (d  priv.,  6  juveXög  Mark)  angeborener  Mangel 
des  Kückenmarks. 

Amyii^dalitis  (?7  dfivyddXij  Mandel)  i.  q.  Tonsillitis. 

Amyloid  {Amylum  Stärkmehl,  gr.  ro  ä-fivkov  Satz- 
mehl, das  ohne  Mühle  —  pvXrj  —  bereitet  ist,  u.  stdm 
ähnlich  sein)  nennt  man  diejenige  Entartung  (Speck-  oder 
Wachsentartung),  wobei  in  die  Parenchymzellen  gewisser  Organe 
(Nieren,  Leber,  Milz  —  Sagomilz  — ,  Darmwand),  sowie  auch  in 
andere,  nicht  zeUige  Texturelemente,  besonders  und  am  frühesten 
in  die  Gefässhäute,  ein  Eiweisskörper  von  homogenem,  farblos 
durchscheinendem  Aussehen  aufgenommen  (infiltrirt)  wird,  der  eine 
ähnUche  Jodreaktion  gibt  wie  Pflanzenstärke.  Die  Amyloidentartung 
tritt  stets  sekundär  nach  chronischen  Eiterungs-  und  Ulzerations- 
Prozessen  (Phthise,  Caries  u.  s.  w.)  auf. 

cf.  Infiltration,  Degeneration,  Corpora  amylacea,  Hyalinose. 
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Amylolyse  (Amylum  vd.  amyloid,  ri  kvaig  Lösung)  die 
Verdauung  der  Stärke  zu  Traubenzucker  durch  den  Speichel. 

Amyostbenie  (Bouchut  statt  Myoasthenie  —  v.  o  fivg, 
fivog  Maus  u.  Muskel,  u.  Asthenie  —  s.  d.)  Muskel- 
ßchwäche. 

Amyotropliia,  statt  Myatrophia  (Atrophia  s.  d.),  Atro- 
phie der  Muskeln  bei  Lähmimgen  nach  akuten  Krankheiten,  Pa- 
ralysies  amyotrophiques  [Gubler],  und  bei  einer  Erkrankungs- 
form der  spinalen  Seitenstränge,  Sclerose  laterale  amyotrophique 
[Charcot],  vd.  Lateralsklerose. 

Anacidität  (d  priv.,  aeidus  sauer)  besser  Inacidität  (s.  d.). 

Anadenie  (d  priv.,  6  ddrjv  Drüse)  Mangel  bezw. 
Schwund  der  Drüsen,  gebraucht  insbes.  als  A.  ventricuh  s. 
Phthisis  ventricuh,  der  vollständige  Schwund  der  Magenschleim- 
haut, ein  Zustand  der  unter  dem  Bilde  der  pemiciösen  Anämie 
verläuft. 

cf.  Achylia. 

Anftmie  (d  priv.,  x6  alua)  Blutleere  —  ist  entweder 
eine  absolute  und  dann  immer  nur  lokale,  oder  gewöhnhch  eine 
relative,  also  eine  OUgämie  oder  Blutarmut.  Die  Anämie  ist 
eine  sekundäre  Erkrankung  des  Blutes,  die  sich  an  Blutverluste 
(durch  Ulcus  ventricuh  u.  a.  oder  durch  Parasiten,  wie  Anchy- 
lostomum  duodenale  s.d.)  oder  an  erschöpfende  Krankheiten, 
bei  denen  Verdauung  und  Assimilation  damiederhegen  (fieber- 
hafte Erkrankungen,  Phthise,  Krebs  etc.)  vorübergehend  oder 
dauernd  anschliesst.  Klinisch  ist  sie  charakterisirt  durch  Ver- 
minderung der  Zahl  der  roten  Blutkörperchen  und  dieser  parallel 
gehende  Abnahme  des  Hämoglobingehaltes  im  Gegensatz  zur 
echten  Chlorose,  bei  welcher  nur  der  letztere,  nicht  aber  die  Blut- 
körperchenzahl herabgesetzt  ist  [E.  Graeber]. 

A.  progressiva  perniciosa  (s.  essentialis  febrilis  s.  idio- 
pathiea  nach  Addison)  solche  Fälle  von  schwerer,  wahrschein- 
üch  primärer  Bluterkrankung,  welche  regelmässig  unter  Fieber- 
erscheinungen, ohne  ausgesprochenen  Marasmus,  unaufhaltsam 
dem  tödlichen  Ausgang  zueilen,  und  bei  welchem  bisher  keine 
Ursache  für  jene  Mahgnität  der  Verlaufsweise  bekannt  ist.  — 
In  allen  obduzirten  Fällen  war  eine  fettige  Entartung  der  Or- 
gane, besonders  des  Herzens,  konstant. 

cf.  Poikilocytose,  Pseudoleukämie. 

A.  splenica  vd.  Pseudoleukämie. 

A.  tropica  die  Form  der  A.,  welche  namentÜch  bei  Euro- 
päern durch  die  Uebersiedelung  in  tropische  Gegenden  als  Effekt 
eines  Eingeweidewurmes  (Anchylostomum  duodenale  s.  d.),  wie 
bei  ims  die  A.  der  Gotthardtunnelarbeiter,  der  Ziegelbrenner,  Berg- 
werksarbeiter, hervorgerufen  wird. 

cf.  Chlorosis  (tropica). 
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AnaSrobier,  AnaSrobiose  (dpriv.,  6  di^g  Luft,  6  ßlog 
Leben)  gebraucht  von  Bakterien,  die  in  sauerstoffhaltiger  Um- 
gebung absterben  oder  doch  in  ihrer  Entwicklung  stehen  bleiben. 

cf.  Aerobier,  Bakterien. 

Anlistbesie  (a  priv,,  aloMvof^at)  die  Empfind ungs~ 
1  ä  h  m  u  n  g.  Man  unterscheidet  zunächst  eine  inkomplete  und  eine 
komplete  A.  (Gefühlsparese  und  Grefühlsparalyse). 

Je  nachdem  die  funktionelle  Störung  die  sensiblen  Nerven 
der  Haut,  oder  der  Muskeln,  oder  der  inneren  vegetativen  Organe, 
oder  die  spezifischen  Sinnesnerven  betrifft,  unterscheidet  man 
kutane,  muskuläre,  viscerale  und  sensuale  A. 

Ausserdem  unterscheidet  man  [Erb]: 

totale  A.,  wenn  sie  sich  auf  alle  Empfindimgsqualitäten  er- 
streckt, partielle  A.,  wenn  nur  einzelne  Empfindungsqualitäten 
z.  B.  einzelne  Tastempfindungen  oder  einzelne  Gemeingefühle,  ver- 
mindert oder  ganz  aufgehoben  sind. 

Je  nach  ihren  verschiedenen  Ursachen  (aufgehobene  Erreg- 
barkeit der  sensibebi  Nervenendigungen,  aufgehobene  Leitungs- 
fähigkeit der  sensibeln  Nerven  imd  aufgehobene  En-egbarkeit  der 
Empfindungszentren)  ist  die  Anästhesie  eine  peripherische,  Lei- 
tungs-  oder  zentrale  A. 

A.  dolorosa  Schmei7«mpfindung  in  anästhetischen  Teilen, 
durch  zentrale  Eeizungszustände  der  betreffenden  Nervenfasern 
bedingt,  hauptsächUch  bei  Kompression  des  Kückenmarks  und 
Neurosen  vorkommend. 

cf.  Analgesie,  Ujpästhesie,  Farästhesie,  Hyperästhesie,  -Ageusie, 
Hypogeusie,  Anosmie,  Apselaphesie. 

Anästhetica  {sc,  remedia)  Mittel,  welche  die  (Schmerz-) 
Empfindung  aufheben  und  teils  von  allgemeiner,  teils  von  ört- 
licher Wirkung  sind. 

cf.  Anodyna,  Narkotica  (vd.  Narkosis). 

Anakrotie  (dvd,  6  xgotog  Schlag)  das  Auftreten  von 
Elastizitätsschwankungen  im  aufsteigenden  Schenkel  der  Pulskurve, 
das  sich  konstant  beim  Venenpulse  findet  und  beim  Arterienpuls  dann^ 
wenn  die  Systole  des  linken  Ventrikels  so  lange  dauert,  dass  die 
Wandungen  der  Arterien  während  der  Diastole  in  Oszillation  ge- 
raten [Landois]  bei  Hypertrophie  und  Dilatation  des  linken 
Ventrikels  (Aoi*teninsuffizienz). 

Anaknsie  (d  priv,  dxbvola,  dxovco  hören)  Aufhören 
der  Gehörs empfindung  bedingt  entweder  durch  Labyrinth- 
erkrankungen (Labyrinth-Taubheit)  Läsionen  des  Nervenstammes 
(auch  bei  Tabes  beobachtet),  Erki-ankung  der  Kerne  des  N.  acus- 
ticus,  Läsionen  oberhalb  derselben  oder  durch  funktionelle 
Stönmgen  (Hysterie). 

cf.  Hyperakusis,  Dysaknsis;  Tinnitus  aurium. 
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Analeptica  (sc,  remedia;  dvaXtjjtuxog  stärkend,  y. 
dva).afißdv(o  in  die  Höhe  nehmen,  wieder  zu  sich  bringen) 
wiederbelebende  Mittel,  welche  besonders  kräftig  auf  die  Zentren 
der  Atmungs-  und  Herzthätigkeit  einwirken  und  bei  Asphyxie  und 
rasch  eintretenden  Schwächezuständen  (Kollaps)  in  Anwendung 
kommen. 

cf.  £xcitantia,  Tonica,  Nervina. 

Analgesie  (d  priv,,  t6  aXyog  Schmerz,  dvalyrjala,  dXyeto 
schmerzen)  diejenige  Form  von  partieller  Anästhesie,  bei  der 
die  Schmerzempfindung  aufgehoben  ist,  während  andere  Gemein- 
gefühle, sowie  die  Tastempfindung  erhalten  sein  können. 

Anamnese  {dvd-fAvrjoig,  dva-fii/nvi^oxco  sich  erinnern) 
die  Mitteilimgen,  welche  der  Kranke  selbst  oder  dessen  Ange- 
hörige über  den  bisherigen  Verlauf  der  Krankheit  und  vorausge- 
gangene Zustände  machen. 

Anaphalantiasis  (^  dvacpaXavxiaoig  Kahlköpfigkeit 
dva-q?dXavTog,  q)aX6g  licht)  Syn.  von  Alopecia,  besonders  für  das 
Fehlen  oder  Ausfallen  der  Augenbrauen  im  Gebrauch. 

Anapbrodisia  (^  d(pQodioia  Verliebtsein)  Mangel  oder 
Herabsetzung  sexueller  Triebe  und  Empfindungen. 

Anapia  stie  (dvd,  jtXdaoco  bilden)  das  Aufheilen  abge- 
trennter Körperteile  (Zehen,  Finger)  auf  ihre  alte  Stelle. 

Anartbria  (ä  priv.,  x6  äg^gov  Gelenk  oder  Glied, 
also    das     ungegliederte    Sprechen)     oder    Dysarthrie, 

Stönmg  der  Artikulation  d.  i.  des  motorischen  Aktes  der 
äusseren  Sprachwerkzeuge,  deren  Integrität  zu  den  geordneten 
inneren  und  äusseren  Bewegimgen  notwendig  ist,  durch  welche 
Laute,  Silben  und  Wörter  in  die  Erscheinung  ti-eten. 

A.  literalis  s.  Psellismus  s.  Blaesitas  {y;e?d6g  stammelnd, 
=  ßXaiöog,  blaesus)  das  Stammeln,  Störung  in  der  literalen  Laut- 
bildimg.  Dieselbe  ist  entweder  eine  zentrale  (Bulbärparalyse 
etc.),  ^er  eine  periphere  (Affektion  des  Hypoglossus, Fa<5iafis), 
oder  dyslalische  [yd,  Dyslalie). 

A.  syllabaris  {ovX-Xafißdv(o  zusammenfassen,  sc.  Konsonan- 
ten und  Vokale)  das  Stottern,  Haesitatio  linguae,  eine  spastische 
Koordinationsneurose,  welche  die  Aussprache  der  Silben  durch 
krampfhafte  Kontraktionen  an  den  Verschlussstellen  des  voka- 
lischen und  konsonantischen  Artikulationsrohres  besondei-s  beim 
Aussprechen  der  Explosivlaute  (p,  b,  t,  d,  k,  g)  behindert;  oder: 
spastische  Störung  des  harmonischen  Zusammenwirkens  der  exspira- 
torischen,  vokalischen  und  konsonantischen  Muskelaktionen. 

cf.  AphthoDgie,  Dyslalie,  Alalie,  LalopaUiie,  Bradylalie,  Angophrasie. 

Anasarka  (eig.  vögmip  dvd  odgxa  Wassersucht 
durch  die  Gewebe  hin  —  wofür  die  Laien  stets  die 
allgem.  Bezeichnung  „Fleisch"   gebrauchen  -—  wohl 
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im  Gegensatz  zu  den  Saekwassersuchten  für  die 
diffuse  Wasseransammlung  gebraucht,  welche  am 
auffallendsten  in  dem  lockeren  Unterhautzellgewebe 
erscheint,  daher:)  Hautwassersucht^  Hydrops  in- 
tercus  (v.  inter  u.  cuti8)y  hydropische  Infiltration  des  Zellge- 
webes, besonders  des  Unterhautzellgewebes. 
cf.  Hydrops,  Oedem. 

Anaspadie  i.  q.  Epispadie. 

Anchlorhydrie  und  Hypochlorhydrie  (a  priv.y 
vjio  unter,  x6  vdcog  Wasser,  also  Chlorwasserstoff  i.  e. 
Salzsäure)  vollständiger  Mangel  bezw.  Verminderung 
der  Salzsäure  im  Magensaft. 

cf.  Inacidität,  Sabacidität,  Hyperchlorhydrie. 

Anchylose  oder  Ankylose  (v.  dyxvXoc»  krümmen, 
angulus)  eigentl.  Winkelstellung,  mehr  aber  im  Sinn  der  meist 
damit  verbundenen  Verwachsung  und  Steifigkeit  der  Gelenke. 
Diese  wird  unterschieden  [nach  Pitha  u.  Billroth]  in 

A.  intracapsularis  Verwachsung  der  Gelenkenden  durch 
Knochen-,  Bindegewebe-  oder  Knorpelmasse. 

A.  capsularis  durch  narbige  Schrumpfung  der  Kapsel. 

A.  extracapsularis  durch  narbige  Stränge  in  den  an  der 
Aussenseite  der  Kapsel  gelegenen  Teilen. 

A.  muscularis  durch  Muskelkontrakturen. 

Dann  hat  das  Wort  durch  Übertragung  die  Bedeutung  Ver- 
wachsung überhaupt  erhalten,  so  in  den  Zusanmiensetzungen 
Ankyloblepharon,  Ankylochilie  ete. 

Anchylostomniii    (s.    Ankylostoinam)    dnodenale 

(dyxvXog  gebogen,  krumm,  t6  ozofia  Mund,  wahrschein- 
lich so  benannt,  weil  das  schräg  abgestumpfte  Kopfende 
mit  der  lüiundglocke  nach  der  Rückenfläche  hin  gebogen 

ist)  ein  in  tropischen  und  subtropischen  (Ägypten,  Brasihen) 
Ländern  und  in  Italien  vorkommender,  im  Duodenum  und  Jejunmn 
des  Menschen  lebender,  6 — 18  mm  langer,  ziemlich  dicker  Rund- 
wurm mit  einem  Saugapparat,  womit  er  nach  Art  der  Blutegel 
Blut  saugt  und  die  Ursache  der  Chlorosis  tropica  oder 
Geophagie  (s.  d.)  abgibt.  In  neuerer  Zeit  wurde  der  Parasit  als 
Ursache  schwerer  Anämie  entdeckt  bei  den  Grotthardtunnel- 
arbeitem,  bei  Ziegelarbeitem  [Leichtenstern],  bei  Bergwerks- 
arbeitem  [Masiüs  und  Francotte]. 

Syn^  Dochmius  s.  Strongylus  duodenalis. 

cf.  Helminthiasis. 

Androgynie  (o  dvdgo-ywog  männlich  n.  weiblich  zu- 
gleich V.  dvi^Q  u.  yvvi^)  eine  Form  von  partiellem  Pseudoherm- 
aphroditismus,  bei  welcher  die  äusseren  Genitalien  männlich  (es  be- 
steht Monorchidie  oder  Kryptorchidie  und  nidimentäre  Entwickelung 
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des  Penis)  sind,  jedoch  bei  starker  Entwickelung  der  Brüste  durch 
-die  mediane  Fuixjhung  des  Scrotum  Schanüippen  vorgetäuscht 
werden. 

et  Hermaphroditisnms. 

Anelektrotonns  {dvd  hinauf,  i.  e.  stromaufwärts 

imd  Elektrotonus  s.  d.). 

Anencephalns  (d  priv,,  6  iy-xs(paXog  Gehirn)  Missge- 
burt ohne  Grehim  (infolge  allmähh'cher  Vermehrung  der  in  einer 
gewissen  Fötalperiode  in  den  Oehimblasen  befindlichen  Flüssig- 
keit, während  gleichzeitig  Hydranmion  zu  bestehen  pflegt). 

Nur  teüweiser  Gehimmangel  wurde  als  Anencephaloid, 
imd  der  Zustand,  wobei  das  Oehim  in  einem  Tumor  neben  dem 
Kopfe  sich  befindet,  als  Exencephalie  bezeichnet. 

cf.  Hydrocepbalus,  Acepbalus,  Notencephalie,  Arhinencephalie. 

Anerythropsie  (Goethe  —  d  priv.,  igv^gög  rot,  17  dtpig 
Sehen)  s.  Daltonismus ,  Rotblindheit,  das  Unvermögen, 
Tote  Farbe,  sowie  das  komplementäre  Grün  zu  unterscheiden. 

cf.  Achromatopsie,  Daltonismus. 

Anenrysma  (gr.  H.  v.  dv-evgvvco  erweitern)  partielle 
Erweiterung  arterieller  Gefässe  oder  der  Herzwand. 

A.  verum  wahres  Aneurysma,  das  überall  noch  von 
einer  oder  mehreren  Arterienhäuten  gebildet  ist.  Unwesentlich 
«ind  die  Unterscheidungen  nach  der  Form  in  A.  diffusum, 
cylindricum,  fusiforme  (spindelförmig),  sowie  circum- 
«criptum  und  sacciforme.  Zwei  besondere  Formen  des 
Aneurysma  verum  sind: 

A.  dissecans  {dissecare  zerschneiden),  welches  dadurch  zu 
«tande  konmit,  dass  der  Blutstrom  nach  Zerstörung  der  Tunica 
intima  die  Muskelfasern  der  Media  auseinanderdrängt  und  ent- 
weder in  den  Schichten  dieser  einen  Blutsack  bildet  oder  sie 
durchbricht  und  die  Adventitia  aneurysmaartig  abhebt. 

A.  miliare:  höchstens  Stecknadelkopf  grosses,  stets  multiples 
A.  an  den  kleinsten  Arterien  des  Gehirns,  deren  Ruptur  konstant 
■den  spontanen  Himhämorrhagien  zu  Grunde  Hegt.  Nach  Zenker 
finden  sich  bei  denselben  hügelige  Verdickungen  der  Intima  und 
die  sonstigen  Veränderungen,  die  der  Arteriosklerose  eigen  sind. 

A.  spurium  {spurius  unehelich  v.  sperno  verschmähen) 
falsches  A.,  die  pulsirende  Blutbeule,  ein  mit  einer 
Arterie  konununizirendes  Hämatom.  Je  nachdem  es  durch  Ver- 
wundung der  Arterie  entstanden  oder  aus  einem  wahren  A.  durch 
allmähhche  Usur  der  A.-Wand  hervorgegangen  ist,  so  dass  benach- 
barte Organe  einen  Teil  der  A.-Wand  bilden,  nennt  man  es  A. 
sp.  traumaticum  oder  consecutivum. 

A.  arterioso-renosum  Kommunikation  einer  Arterie  mit 
einer  Vene,  entsteht,  wenn  nach  gleichzeitiger  Verwundung  beider 
«ine  gegenseitige  Verwachsung  ihrer  Wundränder  eintritt.  Weiter 
wird  noch  unterschieden: 
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A.  varicosum,  wenn  die  Kommunikation  durch  einen 
zwischen  beiden  Gef ässen  liegenden  besonderen  Sack  stattfindet,  und 

Varix  aneurysmaticus,  wenn  sie  unmittelbar  stattifindet 
und  der  Druck  des  arteriellen  Blutes  die  Vene  varikös  erweitert. 

A.eirsoTdenm  (o  xigoog  der  Blutaderknöten,  etdfo  gleichen) 
s.  Varix  arterialis  Eanken-A.,  nicht  zu  verwechseln  mit  dem 
Ranken-Angiom,  dem  es  ähnlich  sieht.  Es  besteht  in  einer  von 
einem  echten  Ä.,  z.  B.  am  Kopfe,  ausgehenden,  auf  das  Arterien- 
rohr und  seine  Seitenäste,  sowie  die  damit  anastomosirenden 
Nachbararterien  sich  erstreckenden  Grefässausdehnung. 

A.  cordis  aneurysmatische  Ausbuchtung  der  Herzwand,, 
kommt  entweder  in  akuter  Weise  bei  Endokarditis  und  Myo- 
karditis durch  Einreissen  des  Endokard  oder  bei  schwieliger 
Myokarditis  in  chronischer  Weise  zu  stände.  —  Auch  an  den 
Herzklappen  kommen  aneurysmatische  Säcke  von  den  Ventrikeln 
nach  den  Vorhöfen  zu  vor. 

Thoma    teilt    die   Aneurysmen    nach    der  Genese    in  Dila- 

tations-  und  Rupturaneurysmen  und  stellt  folgende  Formen  auf  r 

I.  A.  congenitum,  in  der  Fötalperiode  oder  zur  Zeit  der  Geburt 

entstanden. 
II.  A.  arterioscleroticum  {oxXrjQog  hart) 

a)  per  dilatationem : 

1.  A.  diifusum, 

2.  A.  fnsiforme  simplex, 

3.  A.  fusiforme  multiplex, 

4.  A.  sacciforme, 

5.  A.  skenoideum; 

b)  per  ruptnram: 

1.  A.  dissecans, 

2.  A.  sacciforme, 

3.  A.  varicosum  (Einbruch  in  eine  konsekutiv  erweiterte  Vene).. 

III.  A.  traumaticum: 

1.  A.  diffusum, 

2.  A.  circumscriptnm, 

3.  A.  varicosum, 

4.  Varix  aneurysmaticus. 

IV.  A.  embolicum: 

1.  Simplex, 

2.  infectiosum. 

V.  A.  per  arrosionem. 
VI.  A.   cirsoideum. 

cf.  Atherom,  Varix,  Hämatom,  Angiom,  Usur,  Apoplexie,  Ektasie,. 

Phlebarteriektasie. 
Anicina  (lat.  H.  von  äyxd^*  verengern,  einschnüren 
ayxovri  =  xvvdyxv  =  ovvdyxv  '^^*    Synanche)    alle   mit  Erschwe- 
rung  des    Schlingens,   Kauens   und    Sprechens   verbundenen   Er- 
krankungen  des  Isthmus   faucimn  (Gaumen  und  Mandeln),   alsa 
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nicht  mit  Pharyngitis   zu   verwechseln,    die   allerdings  oft  gleich- 
zeitig vorhanden  ist. 

A  eatarrhalis  s.  superfieialis  s.  erythematosa  Gaumen- 
katarrh. 

a)  acuta  eine  sehr  häufige,  nach  Erkältungen,  örtlichen 
Eeizen  etc.  und  symptomatisch  bei  anderen  Erkrankungen  vor- 
konmiende  katarrhalische  Entzündung. 

b)  chronica  (spez.  Bezeichnungen:  A,  clericorum,  canta- 
torum,  potatorum)  meist  mit  chronischem  Kachenkatarrh  kompli- 
zirte  Form. 

A.  symptomatiea  als  Symptom  oder  Teilerscheinung  anderer 
ICrankheiten  in  verschiedenen  Formen  auftretende  A.,  z.  B.  A. 
morbillosa  Masem-A.  mit  ähnlichen  Flecken  wie  auf  der 
äusseren  Haut;  A.  scarlatinosa,  klinisch  von  der  diphtheri- 
schen A.  nicht  unterschieden,  von  der  bloss  katarrhalischen  bis 
zur  gangränösen  Form  vorkommend;  A.  variolosa  mit  Blattem- 
pusteln;  A.  erysipelatosa  bei  Erysipel  des  Gesichtes;  A. 
pemphigosa  Pempnigus  des  Gaumens;  A.  herpetica  (vesicu- 
losa)  Herpesbläschen  des  Gaumens,  gewöhnlich  in  Verbindung 
mit  Herpes  labialis  oder  facialis,  A.  aphthosa  mit  Bildung  von 
Aphthen  an  Pharynx  und  Tonsillen  einhergehend,  A.  rheu- 
matica   komplizirt  mit  Rheumatismus  der  Muskeln  oder  Grelenke. 

A.  phlegmonosa  tief  ergehende  Entzündung  des  mukösen  und 
submukösen  Gewebes  mit  entsprechend  starker  ödematöser  Schwel- 
lung und  grösseren  subjektiven  Beschwerden. 

A.  gangraenosa  Brand  des  weichen  Gaumens,  kommt  sehr 
selten  primär  als  eine  Art  Noma  vor,  häufiger  sekundär  bei 
hochgradigen  phlegmonösen,  skarlatinösen  und  diphtherischen 
Anginen. 

A.  eronposa  et  diphtheriea  vd.  Diphtherie. 

A.  syphilitiea  kommt  in  akuter  und  chronischer  Form, 
«Is  Erythem  der  Schleimhaut,  als  Epithelquellung  (Plaques  mu- 
-queuses)  und  Vereiterung,  in  Form  von  syphilitischen  Papeln, 
•Gummiknoten,  Geschwüren  und  Narben  vor. 

A.  tonsillaris,  Tonsillitis  s.  Amygdalitis  Mandelent- 
zündung. 

a)  eatarrhalis  die  katarrhalische  Tonsülar-A. 

b)  A.  s.  Tonsillitis  lacunaris  mit  Büdung  gelblich- 
weisser  Flecken  oder  Pfropfe,  welche  den  Lakunen  der  Mandeln 
•entsprechen  (A.  follicularis).  Das  Charakteristische  bei  dieser  ist 
die  Zurückhaltung  von  abgestossenem  Epithel  und  Eiter  in  den 
lakunären  Vertiefungen,  wodurch  an  der  Oberfläche  weissliche 
Massen,  wie  EiterpuÄte,  sichtbar  werden  und  durch  Eindickung 
käsige  Bröckel  in  den  Nischen  entstehen. 

c)  A.  8.  T.  parenchymatosa  charakterisirt  sich  durch  die 
starke   Anschwellung  der   Mandeln,    bildet    sich   entweder   ohne 
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Eiterung  zurück  oder  führt  zur  Bildung  von  meist  mehreren^ 
später  gewöhnlich  konfluirenden  Abszessen  im  Parenchym  der 
Tonsillen,  deren  Eiter  entweder  perforirt  oder  sich  eindickt. 

Viel  häufiger  als  im  Parenchym  ist  die  Abszessbildung  im 
peri-  und  retrotonsülären  Bindegewebe,  die 

d)  A.  tonsill.  phlegmonosa  (suppurativa)  gewöhnlich 
nur  auf  einer  Seite,  meist  zwischen  Tonsille  und  vorderem  Gau- 
menbogen. Auch  diese  Form  kann  sich  zurückbilden,  bevor  es 
zur  Eiterung  kommt. 

e)  A.  8.  Tonsillitis  necrotica.  A.  mit  grauweisslicher 
Verfärbung  der  Schleimhaut  der  Mandeln,  welche  auf  Nekrose 
beruht  und  nach  Abstossung  des  nekrotischen  Gewebes  ein  Ge- 
schwür hinterlässt. 

f)  A.  8.  T.  chronica  bes.  durch  ihr  Eesultat,  die  Hyper- 
trophie der  Tonsillen,  charakterisirt. 

(Grösstenteils,  gleich  dem  folgenden,  nach  ZH.) 

Ausserdem  ist  die  Bezeichnung  „Angina"  nodi  einigen  anderen 
Erkrankungen  zu  teil  geworden,  welche  nicht  den  Isthmus  fau- 
cium  betre&en: 

Angina  LudoTici  (nach  ihrem  ersten  Beschreiber  Ludwig 
benannt)  s.  Cynanche  subungualis  s.  cellularis  maligna 
gangraenosa  s.  Pseuderysipelas  subtendinosum  colli 
sehr  akute,  in  den  meisten  Fällen  mit  Vereiterung,  in  manchen 
mit  gangränöser  Zerstörung  des  Zellgewebes  unter  dem  Kinn  ver- 
bundene, zuweilen  epidemisch  auftretende  Entzündung. 

Angina  pectoris  „Herzbräune",  eine  viscerale  Neurose, 
welche  sich  durch  paroxysmenweise  auftretende  Schmerzen  in  der 
Herzgegend  charakterisirt,  welche  gewöhnlich  über  die  linke 
Tora:diäKte  und  den  linken  Arm  ausstrahlen  und  mit  einem 
eigentümlichen  Gefühl  von  Angst  und  Beklemmung  —  häufig- 
mit  anderweitigen  motorischen,  vasomotorischen  und  sensibeln 
Störungen  —  verbunden  sind.  Sie  ist  entweder  nur  ein  Symptom 
von  organischen  Herzleiden  (Herzverfettung,  Aortenaneurysma) 
oder  eine  nervöse  Affektion  der  Herznerven  und  Herzganglien. 

a)  Excitomotorische  kardiale  (gangliös  oder  kardiozen- 
trische)  durch  direkte  Läsion  der  automatischen  excitomotorischen 
Herzganglien. 

b)  Regulator ische  durch  Läsion  des  kardialen  Hemmungs- 
nervensystems. 

c)  Excitomotorische  sympathische  durch  Läsion  der 
im  Sympathicus  verlaufenden  beschleimigenden  Herznerven. 

d)  Vasomotorische  durch  Affektion  der  vasomotorischen. 
Nerven  (Sympathicus)  mit  Veränderung  des  Blutdruckes,  welche 
ihre  Rückwirkung  auf  das  Herz  äussert. 

cf.  Stenokardie. 

AniciOCheiloskop  (ro  dyyeiov  Gefäss,  t6  xeüog  Iiippe, 
oxojieco   blicken,    anschauen)   ein   von   Hueter  konstruirte» 
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Instrument,  mittels  dessen  man  die  Blutzirkulation  in  den  Kapillar- 
gefässen  der  Lippenschleimhaut  (durch  Lupe)  vergrössert  be- 
trachten kann. 

Angiocholitis  s.  €holaii|g:itis  (^  x^^  G-alle)  Ent- 
zündung der  GaUengefässe  bezw.  Gallengänge. 

Ang^iofibrom  fibrös  degenerirtes  Angiom. 

cf.  Angioma,  Fibroma. 

Angioicraph  {ygd<po)  eingraben,  einschreiben)  ein 
von  Landois  angegebener  Apparat  zur  Darstellung  der  Pulskurven, 
aus  einer  Hebelvorrichtung  ohne  Druckfedem  bestehend. 

cf.  Sphjgmograph,  Polygraph. 

Angiolith    (6  u.  17  Xi^og  Stein)  vd.  Phlebolith. 

Anjg^ioma  Gefässgeschwulst,  d.  i.  geschwulstförmige 
Neubildung  von  Gefässen  und  Erweiterung  feinster  Gefässe.  Man 
unterscheidet  klinisch  am  zweclanässigsten  die  als  Gefässmäler  der 
Haut  sich  darstellenden  Formen:  Telangiektasie  oder  Naevus 
vascularis  (s.  d.)  als  A.  simple x  ohne  oder  mit  Verdickung 
der  Gefässwandungen  (A.  simplex  hypertrophicum),  und  die 
mehr  subkutan  oder  in  tieferen  Teilen  gelegenen  eigentlichen 
Gefässgeschwülste,  nämlich: 

A.  cavernosum  (caverna  Höhle  cavus)  (eireamseriptum) 
s.  Tumor  earernosus  s.  Cavernom  eine  in  den  inneren  Organen, 
sowie  im  Unterhautzellgewebe  vorkommende  Neubildung  von  l3nsen- 
bis  Wallnussgrösse,  welche  wie  die  physiologischen  SchweUkörper 
aus  eiuem  elastischen  Balkenwerk  mit  blutgefüllten  Maschenräumen 
besteht  und  gewöhnlich  von  einer  konsekutiv  gebildeten  fibrösen 
Kapsel  umgeben  ist. 

An^i^io-Elephantiasis  eine  kontinuirUch  wachsende  deletäre 
Form  der  Grefäjssneubildung,  welche  in  ein  reichliches  junges 
Bindegewebe  eingebettete,  sehr  ausgedehnte,  schwellend  weidie, 
hängende  Geschwülste  darstellt  [nach  Hebra  und  Kaposi]. 

A.  arteriale  raeeinosum  {gd^,  racemus,  raisin  Traube) 
Ranken-A.,  arterielles  A.,  pulsirende  Gefässgeschwulst  bes.  am 
Kopfe,  besteht  in  stai*ker,  varixartiger  Erweiterung  imd  Schlänge- 
lung aller  einer  bestimmten  Gefässregion  angehörigen  arteriellen 
Grefässe  bis  in  deren  feinste  Verzweigungen  hinein,  welche  als 
eine  knotige  Geschwulst  beisammen  liegen. 

cf.  Anenrysma  cirsoidenm,  Phlebarteriektasia. 

A.  lymphatienm  s.  Lymphangioma  (s.  d.). 

A.  mueosam  proliferum  {mucus;  fxvxog,  (xv^a  Rotz,  proles 
und  fero)  ist  von  Birch-Hirschfeld  eine  cylindrom artige 
(Geschwulst  genannt  worden,  die  ihren  Ursprung  einer  patholo- 
gischen Gefässneubildung  mit  gleichzeitiger  hyaliner  Metamorphose 
der  Gefässscheiden  verdankt.  An  den  gröberen  Gefässen  kann 
man  ausgesprochene  Neubildung  durch  Sprossung  und  Kanalisirung 
der  soliden  Auswüchse  nachweisen.    Die  diese  Gefässe  umgebende 
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hyaline  Masse  wird  als  degenerirte  Adventitia  gedeutet.  Später 
wandeln  sich  auch  die  Gefässe  im  Zentrum  der  hyalinen  Scheiden 
in  bindegewebige  Balken  um. 

A.  ossificans  [A.  Lücke]  seltene  Geschwulst  (in  der  High- 
morshöhle) bestehend  aus  Knochengewebe,  welches  durchsetzt  ist 
Ton  grossen  Blutgefässen,  wahrscheinhch  sehr  weiten  kapillaren  Venen. 

Angioneurose  {vsvgcooig,  vevQÖco  anspannen,  vsvqov 
Sehne,  gebraucht  für  Nerv),  die  Gefässneurose,  eine 
Neurose  der  gefässerregenden  Nerven. 

Angiosarkoma  vd.  Sarkoma. 

Angophrasie  (von  äyxco  ängstigen,  rj  (pgdoig  Rede) 
das  Gaxen  oder  G atzen,  ein  Sprachfehler,  der  im  Unterbrechen 
der  Worte  und  Sätze  durch  gedehnte  oder  öfter  wiederholte  Vokale 
und  Nasenlaute  besteht  und  sich  bei  Personen  einstellt,  die  be- 
fangen sind  oder  nicht  schnell  genug  wissen,  wie  sie  sich  aus- 
drücken sollen,  oder  aus  übler  Gewohnheit. 

cf.  Anarthrie,  Bradyphrasie,  Paraphrasie. 

Angnillnla  stercoralis  {unguis  Schlange,  anguüla 
Aal,  vd,  stercoral)  ein  in  den  Tropen  vorkommender  Darm- 
parasit,  für  sich  allein  harmlos,  häufig  aber  in  Verbindung  mit 
Anchylostomum  duod.  (s.  d.)  vorkonunend. 

Anicnlns  lindovici,  der  Louis'sche  Winkel,  der 
zuerst  von  Louis  beschriebene  Winkel,  den  das  Manubrium  gegen 
das  Corpus  stemi  in  geringem  Grade  unter  physiologischen  Ver- 
hältnissen, in  höherem  Grade  als  pathologische  Deformität  infolge 
Schrumpfungen  und  Einziehungen  im  oberen  Thoraxraum,  also 
besonders  bei  Lungenphthise,  bUdet. 

Angnstatio  {angustus  eng)  die  Verengerung,  z.  B.  ven- 
triculi  etc. 

cf.  Stenosis. 

Anhidrosiiii  (a  priv.y  6  Idgcog,  -(brog  Schweiss  lögoco 
schwitze)  s.  Anidrosis  verminderte  Sekretion  der  Schweiss- 
drüsen  —  ist  entweder  A.  universalis  oder  localis. 

cf.   Idrosis,  Hyperidrosis. 

Anbydraemia  (d  priv,y  Hydraemia  s.  d.)  der  vermin- 
derte Wasser-  imd  Salzgehalt  des  Blutes  bei  Erhaltung  des  Blut- 
eiweisses.  Kommt  im  Gefolge  von  grossen  Wasserverlusten  des 
Körpers,  namentlich  bei  Cholera  vor. 

Anidens  (ä  priv,,  t6  sldog  Gestalt)  s.  Amorphns  nie- 
derste Form  der  Acardiaci,  nur  aus  einer  von  Cutis  Dedeckten 
rundlichen  Masse  bestehend,  die  eine  eigene  Nabelschnur  hat, 
oder  auch  ohne  solche  der  Plazenta  aufsitzt,  und  deren  Inneres 
aus  Zellgewebe,  Fett  und  rudimentären  Organteilen  besteht. 

Aniridie  (d  priv.y  rj  Igig,  tgidog  der  Regenbogen,  die 
Begenbogenhaut)  i.  q.  Irideremie. 
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Anisokorie  (äv-ioog  ungleich,  17  yogtj  Pupille  vd. 
Korektopie)  Ungleichheit  der  Pupillen. 

Anisometropie    (äv-ioog  ungleich,   ro  ^lexgw  Mass, 
1/  wi/;  Sehen)  Differenz  im  Brechungszustand  beider  Augen, 
cf.  Astigmatismus,  Ametropie. 

Aiikyloblepltaron  {ayxvXog  krumm,  t6  ßii(paQov  das 
Augenlid)  die  angeborene  oder  erworbene  (Verletzungen)  voll- 
ständige oder  teilweise  Verwachsung  der  Augenlidrander. 

cf.  Symblepharon,  Blepharophimose. 

Ankylocliilie  (ro  ;|rfrio?,  -sog  Lippe)  Verwachsung  der 
Mundwinkel  mit  dem  Kiefer. 

cf.  Mikrostomie. 

Ankyloiclossoii  (^  yX&oaa  Zunge)  Verwachsung  der 
Zunge  mit  dem  Boden  der  Mundhöhle,  entweder  angeboren 
durch  ein  zu  weit  nach  vom  reichendes  und  zu  breites  Frenulum 
Linguae,  oder  durch  Narbenbildung  nach  Substanzverlusten  der 
Schleimhaut  acquirirt. 

Ankylosis  Aiikylostomniii  vd.  Auch 

Annnlatns  (annulus  Bing)  ringförmig  —  bes.  von  der 
Form  mancher  Effloreszenzen. 

Anodns  {dvd  hinauf,  jJ  6d6g  Weg)  die  Anode,  der 
positive  Pol,  an  welchem  der  elektrische  Strom  aus  der  Batterie 
austritt,  vd.  Elektrode. 

Anodynnm  {sc,  remedium  —  d  priv,,  ij  oSvvrj  Schmerz) 
ein  schmerzstillendes  Mittel. 

cf.  Anästhetica,  Antinearaljj^ica. 

Anoia  («  priv,,  6  vovg  Verstand)  i.  qu.  dementia. 

Aiioiiych08i8  vd.  Onychosis. 

Anophthalmns  (d  priv,  6  6(p&aXfi6g  Auge)  angebo- 
renes Fehlen  der  Augen.  Bei  solchen  Missbildungen  handelt 
es  sich  gewöhnlich  nicht  um  vollständiges  Fehlen  des  Bulbus, 
sondern  um  eine  äusserst  rudimentäre  Entwickelung  desselben,  00 
dass  der  A.  nur  einen  höheren  Grad  des  Mikrophthalmus  darstellt. 

cf.  Mikrophthalmus. 

Anopsia  (d  priv,y  ^  ^tpig  Gtesicht)  der  Nichtgebrauch 
eines  Auges,  welcher  nicht  auf  Paralyse  oder  Atrophie  der  Netz- 
haut, sondern  auf  ausser  derselben  liegenden  Hindernissen  beruht. 

Anorchidie  (d  priv,,  6  ogxig,  -tog  u.  'scog,  ävogxog 
[HippoKRATEs]  SO  dass  Anorchie  richtiger  wÄre)  rudimen- 
täre Entwickelimg  oder  vollständiger  Defekt  der  Hoden. 

cf.  Krjptorchidie. 

Anorexie  (d  priv,,  n  dge^ig  das  Verlangen,  von  SQiyo) 
nach  etwas  strecken,  verlangen)  Appetitmangel  oder 
Widerwille -gegen  Speisen. 

Roth' 8  Klinische  Terminologie.    4.  Aufl.  3 
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Anosmie  (a  priv.  u.  17  00^97,  odfArj  der  Gteruch,  von 
o^(o  riechen)  s.  Anaesthesia  olfaetoria,  Verlust  der  Geruche- 
empfindung  (teilweise  scheinbar  als  Verlust  des  Grescbmacks 
sich  geltend  machend)  meist  eine  Folgeerscheinung  von  Erkrankung- 
der  Nasenschleimhaut,  seltener  durch  eine  L&ion  des  Nerven 
(Lähmung  der  Nervi  olfactorii  oder  des  N.  trigeminus)  oder  eine 
Eückenmarkserkrankung  (Tabes)  bedingt.  Einseitige  Anosmie 
findet  sich  bei  hysterischer  Hemianästhesie  und  selten  bei  Er- 
krankung der  Hirnhemisphäre. 

cf.  Uyperosmie,  Eakosmie,  Ageasie. 

Anostose  (d  priv.,  x6  doriov  Knochen),  Knochenatrophie, 
cf.  Hyperostose,  Ostitis,  Osteoporose,  Osteomalacie. 

Antaclda  {avxi  gegen,  acidus  sauer)  sc  remedia,  säurc- 
tilgende  Mittel,  auch  Absorbentia  genannt. 

Antaphrodisiaca  (vd,  Aphrodisiaca)  ^e.  remedia, 
Mittel,  welche  den  Oeschlechtsreiz  herabsetzen. 

Antarthritica  {sc.  remedia,  vd,  Arthritis)  Mittel 
gegen  dje  Gicht. 

Anteflexio  (neulat,)  Knickung  nach  vorn. 

A.  uteri  diejenige  Gestaltsveränderung  des  Uterus,  bei  der 
die  Axe  des  U. -Körpers  und  des  Cervix  einen  mehr  als  physio- 
logischen (kleineren)  nach  vom  offenen  Winkel  miteinander  bilden. 

cf.  Anteversio,  Retroflexio. 

Antepileptica  {sc.  remedia,  ävzl  gegen,  vd.  Epi- 
lepsie) Mittel  gegen  Epilepsie. 

Anteversio  {lat.  H.  vertere  wenden)  die  Vorwärts- 
beugurig  (ohne  Knickung). 

A.  uteri  Vorwärtsbeugung  des  Uterus  ohne  Gestaltsver- 
änderung. 

cf.  Anteflexio. 

Anthelminthica  {sc.  remedia,  vd.  Helminthiasis) 
s.  Vermifaga  Wurmmittel. 

Anthema  {dv&eco  blühen)  die  Haut  blute. 

Anthrakosis  {S  äv&ga^,  -axog  Kohle)  dieses  Wort  ist 
heutzutage  nur  noch  gebräuchlich  in  der  Zusammensetzung 

A.  pnlmonnm  s.  Pneumonokoniosis  anthrakotiea  Kohlen- 
staub-Inhalationskrankheit,  schwarze  Lungeninfiltration, 
falsche  Melanose:  Ablagerung  von  solchem  Kohlenstaub,  welcher 
in  den  Lymph-(Bronchial-) Drüsen  keine  Aufnahme  gefunden,  in 
das  Lungenparenchym,  und  der  dadurch  hervorgemfene  krank- 
hafte Zustand,  in  chron.  Bronchialkatarrh,  Emphysem  und  selbst 
entzündhchen  parenchymatösen  Veränderungen  bestehend  (Phthise, 
indurirende  interstitielle  Pneumonie  mit  Bildung  knotiger  Schwie- 
♦  len  aus  derbfaserigem  Gewebe,   in  welchem  die  Staubteilchen  ein- 
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gebettet  liegen,  wohin  sie  nach  —  vermöge  ihrer  Spitzigkeit  er- 
folgter —  Durchbohrung  der  Alveolar-  und  Interinf  undibular-Septa 
gelangt  sind). 

cf.  Pneumonokoniosis. 

Anthrax  (o  äv&Qo^  Kohle,  Kohlenbeule)  der  Milz- 
brand, so  gen.  von  der  dunkeln  Färbung  und  breiigen  Er- 
weichung der  Milz  beim  Binde,  ist  eine  akute  Infektionskrankheit 
der  Tiere,  besonders  des  Eindes,  bei  der  karbunkulöse  Hautent- 
zündungen auftreten,  wenn  die  Tiere  nicht  vorher  schon  dem 
Milzbrandfieber  erliegen.  Der  Infektionsstoff  besteht  in  einer 
spezifischen  Bakterienart  (Bacillus  anthracis,  s.d.).  Der  Milzbrand 
ist  weniger  dii-ekt  ansteckend,  als  vielmehr  durch  zahlreiche  Zwi- 
schenträger verschleppbar. 

BeimMenschen  tritt  der  Milzbrand  in  folgenden  Formen  auf : 
A.-Karbunkel,   Carbunealns  eontagiosus   {carho  Kohle), 
Pustula  maligna: 

a)  Der  primäre,  der  durch  direkte  Aufnahme  des  Giftes 
(Wund-,  Haut-  oder  Impfmilzbrand)  an  einer  verletzten 
Stelle  entsteht.  Es  bildet  sich  daselbst  ein  roter  Fleck  mit  einem 
zentralen  schwarzen  Punkt,  der  sich  in  ein  juckendes  Knötchen 
verwandelt,  auf  dessen  Kuppe  eine  kleine  rötliche  oder  bläuliche, 
allmählich  sich  vergrössemde  Blase  sitzt,  die  alsbald  platzt  und 
verschorft. 

Durch  Anschwellung  der  umgebenden  Haut  entsteht  ein  wulst- 
artiger roter  Hof  und  um  diesen  häufig  ein  bläulicher  oder  blass- 
gelber Bing,  auf  welchem  hanfkomgrosse  Bläschen  entstehen,  die 
den  Schorf  kranzartig  umgeben.  Die  nächste  Umgebung  indurirt 
sehr  bald,  und  eine  ödematöse  Schwellung  breitet  sich  rasch  über 
grössere  Hautstrecken  aus.  Schwellung  der  Lymphdrüsen  und 
Lyphangoitis  tritt  gewöhnlich  hinzu.  Das  Fieber  ist  gewöhnlich 
nur  massig.  In  ungünstigen  Fällen  (Besorption)  steigt  die  Tem- 
peratur, und  tritt  unter  schweren  Allgemeinerscheinungen,  Delirien, 
Gliederschmerzen,  Diarrhöen,  HerzkoUaps  der  Tod  ein.  Genesung 
ist  nicht  selten. 

b)  Der  symptomatische  A.-Karbunkel,  der  bei  pri- 
märem, durch  Infektion  mit  der  Luft  (beim  Lumpenhandel,  Zupfen 
von  Schaf woUe  u.  dgl.)  oder  mit  der  Nahnmg  hervorgerufenen 
Allgemeinleiden  an  verschiedenen  Körperstellen  entsteht. 

A.-Ödem  (s.  d.)  diffuser  oder  erysipelatöser  A.-Karbunkel,  ist 
nur  im  Anfang  von  dem  gewöhnlichen  A.-Karbunkel  verschieden, 
indem  das  Bläschen  und  der  primäre  Schorf  fehlen. 

A.  intestinalis  s.  Mykosis  intestinalis,  der  Darm-  oder 
innere  Milzbrand,  durch  den  Genuss  milzbrandigen  Fleisches, 
Wassers  u.  a.  Nahrungsmittel  hervorgerufene  Allgemeinerkrankung, 
welche  diegrösste  Ähnlichkeit  mit  einer  Vergütung,  namentlidi 
durch  Schwäname,  darbietet,  indem  etwa  8  Stunden  nach  dem 
Fleischgenuss  stürmisches  Erbrechen   und  Diarrhöen  mit  Cyanose 
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und  raschem  Kollaps  auftreten.  Auf  der  Magen-Darmschleimhaut 
findet  man  Rötung  und  vereinzelte  oder  zahlreiche  ödematöse  und 
hämon-hagische,  prominirende  Infiltrationen,  die  oberflächliche, 
missfarbige,  verschorfte  Zentren  zeigen:  echte  Magen-  und  Darm- 
karbunkeln  mit  gi'ossen  Mengen  von  Bakterien.  In  manchen 
Fällen  geschieht  die  Invasion  des  Pilzes  von  den  Lungen  aus 
(Lungen-Milzbrand)  und  ruft  neben  der  AHgemeininfektion 
lobulär-pneumonische  Entzündungsherde  hervor, 
cf.  Bacillus  anthraeis. 

Antbropotoxin  (o  äv^gcojiog  Mensch  vd,  Toxin)  Be- 
zeichnung Brown-Sequards  für  eine  durch  Exspiration  oder 
Perspiration  erzeugte  toxische  Substanz,  deren  Existenz  nicht  be- 
wiesen ist. 

Antiblennorr  hanrica  (sc»  remedia  vd.  Blennorrhoea) 

Mittel  zur  Beschränkung  der  Eitenmg. 

Antidot  {dvri  gegen,  Sidcofxi  geben  dvrlSoTay)  s.  Alexi- 
pharmakon  (s.  d.)  Gegenmittel,  Gegengift, 
cf.  Bezoardica. 

Antidyskratica  (sc,  remedia»  vd,  Dyskrasie)  Mittel 
zur  Verbesserung  oder  Heilung  dyskrasischer  Zustände, 
cf.  Alterantia. 

Antifebrilia  (sc.  remedia,  vd.  Febris)  s.  Aiitipyretiea 

s.  Febriftiga  Fiebermittel. 

Antil&ysterica  (sc,  remedia,  vd,  Hysterie)  Mittel 
gegen  Hysterie. 

Antineupalffica  (sc,  remedia,  vd,  Neuralgie)  Mittel 
gegen  Neuralgien, 
cf.  Anodyna. 

Antii^rasitiea  Mittel  gegen  Paiasiten. 

AntipMosistica  (sc,  remedia,  (pXsyco  brenne  = 
(pioyiCco,  vd,  Phlogosis)  entzündungswidrige  Mittel. 

Antipyretica  (sc,  remedia»  von  6  jtvQstog  Fieberhitze, 
von  jtvQ  Feuer)  vd.  Antifebrilia. 

Antiseptiea  (sc,  remedia,  vd,  Sepsis)  s.  Antizymotica 

s.  Antifermeatia  s.  Desinfielentia  Mittel,  welche  die  Fäulnis 
verhindern  und  Ansteckungsstoffe  zerstören. 

Antispaamodlca  (vd,  Spasmus)  krampfstillende  Mittel. 

Antiaypliilitica  Mittel  zur  Heilung  der  Syphilis, 
cf.  Antkiyakratica. 

Antitoxine  Stoffe,  wekhe  die  Wirkung  der  Toxine  (s.  d.) 
verhindern,  bzw.  aufheben. 
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Antitypiea  (sc.  remedia,  vd.  typisch)  Mittel  gegen 
typisch  auftretende  Affektionen,  bes.  Fieber. 

Antizymotica  (vd,  Zymose)  i.  q.  Antiseptica. 

Antodontalicica  (vd.  Odontalgie)  Mittel  gegen  Zahn- 
schmerz. 

Antrophor  (t6  ävzQov  Höhle  (pigco  tragen)  von  Stephan 
angegebenes  Instnunent  zur  medikamentösen  Behandlung  des 
Hamröhrentrippers.  Dasselbe  besteht  aus  einer  biegsamen  mit 
einem  festen  IJherzug  versehenen  Spirale ,  auf  welcher  sich  das 
Medikament  befindet. 

Annrie  (a  priv.,  t6  ovqov  Urin)  aufgehobene  Hamab- 
sonderung. 

cf.  Ischnrie,  Dysurie,  Strangnrie,  Oligurie.  —  Nephritis. 

Ann«  (lat.  anus  Kreis)  der  After. 

A.  artifieialis  ein  durch  operativen  Eingriff  künstlich  er- 
zeugter A.  praeternaturalis. 

A.  iinperforatns  vd.  Atresia  ani. 

A.  praeternaturalis  widernatürlicher  After,  welcher 
sich  von  der  Kotfistel  dadurch  unterscheidet,  dass  alle  Darm- 
kontenta  durch  die  Öffnung  entleert  werden. 

Bei  A.  praet.  vaginalis  s.  ileo-vaginalis,  der  widernatür- 
liche Scheidenafter,  wird  der  ganze  Dünndarminhalt  durch  die 
Scheide  entleert. 

Aortitis  acnta  (dogrri  Schlagader,  dslgco  hebe)  ein 
der  Endo-  und  Myokarditis  ähnUcher  Entzündungsprozess  an  der 
Aorta,  der  sämtliche  Arterienhäute  betrifft  und  zu  körnigen  Auf- 
lagerungen oder  grösseren  Effloreszenzen  Veranlassung  gibt. 

Apepsie  («  priv.,  nsjixm  kochen,  verdauen)  schwaches 
oder  fehlendes  Verdauungsvermögen,  chronische  Dyspepsie. 

Apliakie  (ä  priv.,  6  (paxög  Iiinse)  das  Fehlen  der  Linse 
im  dioptrischen  System  des  Auges  und  der  darin  begründete  un- 
genügende Brechungszustand. 

Apliafiia  (d  priv.,  fj  (pdoic,  von  (prjf^i  sprechen)  s. 
Apliemia  gänzlicher  oder  teil  weiser  Verlust  der  Sprache,  ohne 
dass  geistige  Benommenheit  oder  ein  Hindernis  in  den  äusseren 
Sprachwerkzeugen  vorliegt. 

Die  A.  ist  stets  die  Folge  einer  cerebralen  Erkrankung.  Die 
Sprach  Vorgänge  in  der  Gehirnrinde  sind  sensorische  (Hören  u. 
Sehen,  bei  Blinden  das  Tastgefühl)  u.  motorische.  Man  spricht 
deshalb  von 

1)  sensorischer  Aphasie  [Wernicke]  als  Worttaubheit 
[Kussmaul]   auftretend,  wenn  das  akustische  Perzeptions- 


Digitized  by 


Google 


38  Aphonie 

Zentrum  (hintere  Hälfte  der  ersten  Schlafenwindung)  zer- 
stört ist,  als  Wortblindheit,  wenn  das  visuelle  Per- 
zeptionszentrum  (unterer  und  hinterer  Teil  des  Paidetal- 
lappens)  afficirt  ist,  u.  als  Seelenblindheit  d.  h.  die  Un- 
fähigkeit, nicht  allein  Worte,  sondern  auch  Gregenstände 
zu  erkennen  und 

2)  motorischer  Aphasie  A.  ataetica  s.  assoeiatoria  das 
Unvermögen  zu  sprechen  infolge  einer  Störung  des  Be- 
weffungszentrums  für  die  Sprache  (dritte  1.  Stimwindung), 
wobei  der  Kranke  für  das  in  der  Erinnerung  u.  Vorstellung 
vorhandene  Wort  die  Aussprache  nicht  findet. 

Hiezu  kommt  noch 

3)  die  amnestische  Aphasie  A.  amnestiea  (ä -/ivijaig  Ver- 
g^essen)  verbale  Amnesie  die  Erinnerungs-A.,  wobei 
der  Patient,  ohne  dass  Worttaubheit  besteht  und  die  mo- 
torischen Vorgänge  gestört  sind,  sich  der  Worte  nicht  er- 
innern kann. 

cf.  Paraphasie,  Aphonie,  Aphthongie,  Alalie,  Djsphasie,  Asemie, 
Lalopathie,  Agrammatifimas,  Echolalie,  Alexie. 

Apbonie  (d  priv,,  ^  qxovri  Stimme)  Stimmlosigkeit, 
eigentl.  Lautlosigkeit  der  Stimme,  infolge  gehinderter  Funktion 
der  Stimmbänder. 

cf.  Aphthongie,  Alalie,  Aphasie,  Dysphonie. 

Aphrodisiaca  (AqpQodirrj,  Venus,  Göttin  der  Liebe, 
dqpQodtotd^o)  begatten)  sc.  remedia:  Mittel,  welche  den  Gre- 
schlechtstrieb  vermehren. 

cf.  Antaphrodisiaca. 

Aphthae  (at  äcp&ai,  [Hippokrates]  Bläschen  v.  obtT(o 
,,heften",  in  Brand  geraten,  wohl  von  dem  brennenden 
Schmerze,  den  sie  verursachen)  vd.  Stomatitis  aphthosa* 

A.  epizootieae  (C<po^  Tier)  „Maul-  und  Klauenseuche  beim 
Menschen",  d.  i.  die  durch  den  Genuss  ungekochter  Milch  von 
derartig  erkrankten  Kühen,  sowie  durch  direkte  Infektion  der 
Hände  mit  dem  Greifer  der  Tiere  oder  dem  Sekret  der  Blasen- 
eruptionen am  Euter  (beim  Melken)  hervorgerufenen  Erschei- 
nungen: 

Beim  Genuss  der  Milch  entstehen  zuerst  unter  voraus- 
gehenden und  gleichzeitigen  Fiebererscheinungen  Bläschen  an 
Lippen  und  Zunge,  seltener  im  BÄchen,  die  sich  in  flache  Ge- 
schwüre verwandeln;  weiter  pflegt  sich  Gastro-Enteritis  und  ein 
Bläschenexanthem  an  Fingern  und  Händen,  zuweilen  auch  an 
anderen  Korperstellen,    selten  zwischen  den  Zehen,  einzustellen. 

Bei  direkter  Infektion  entsteht  zuerst  unter  AUgemein- 
erscheinungen  eine  Blaseneruption  an  den  Händen,  dann  Angina 
und  kataiThalische  Stomatitis  (nach  ZH). 
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Aphthoiisie  (d  priv,,  6  qp^öyyog  Laut)  Eef  lexaphasie, 
eine  seltene  Sprachneurose,  bei  der  mit  jedem  Versuche,  zu 
sprechen,  Krämpfe  im  Gebiet  des  Hypoglossus  auftreten,  wodurch 
das  Sprechen  unmöglich  gemacht  wird, 

Aplitliopliytoii  (Aphthae  &  d.,  t6  qwx&y  Gewächs) 
i.  q.  Soor. 

Aplanatio  corneae  (neulat.:  v.  planus  flach)  Ab- 
ilachung  der  Hornhaut,  entsteht  nach  umfangreichen  Ver- 
letzungen (mit  Irisverwachsung)  oder  perforirten  Geschwüren,  oder 
nach  Operationen. 

Aplasie  (a  priv,,  rj  jiXdotg  v.  nXaaow  bilden)  unterbliebene 
Bildung  (Entwicklung)  von  Geweben  oder  Organen, 
cf.  Agenesie,  Atrophie,  Hypoplasie. 

Aplestie  (o  priv,,  mtmiXijfzi  füllen)  i.  q.  Akorie. 

Apnenmatosiä  (d  priv,,  jtvsvfidtcoöig  Aufblasen,  jzyev 
jLiatöco  blase  auf  v.  jivso)  blasen)  i.  q.  Atelektasis. 

Apnoea  (^  äjivoia  d  priv.,  y)  itvorj  v.  nvew  Hauch,  Atem) 
die  Atemlosigkeit,  sowohl  im  Sinn  des  ganz  unterbrochenen,  als 
des  hastigen  und  erschwerten  Atmens. 

A.  Infantum .  nicht  mehr  gebräuchliche  Bezeichnung  für 
Spasmus  glottidis. 

A.  uterina  i.  q.  Asthma  uterinum. 

Apodemialicie  {djto  weg,  6  SrjfMg  Volk,  Land,  t6 
äXyog  das  Wehe)  das  Gegenteil  der  Nostalgie,  das  bis  zur 
psychischen  Krankheit  gesteigerte  Verlangen,  die  Heimat  zu  ver- 
lassen und  sein  Glück  in  der  Fremde  zu  suchen. 

Aponenrotomia  (r£^vo>  schneiden)  plantaris  sub- 
kutane Durchschneidung  der  Plantaraponeurose,  ein  Teil  der 
operativen  Behandlung  des  Klumpfusses. 

Apophysenpnnkt    (dTio-^vco     hervorsprossen)    vd. 

Puncta  dolorosa. 

Apoplexia  (gr.  H.  v.  ojto-jtXi^oqo  nied6rschl.agen, 
durch  Schlag  lähmen)  so  bezeichnet  man  jede  plötzliche  Auf- 
hebung der  Fimktion  eines  lebenswichtigen  Organes  durch  ver- 
schiedene Ursachen.  Es  ist  also  ein  klinisch-symptomatischer, 
kein  pathologisch-anatomischer  Krankheitsbegriff. 

Man  unterschied  früher  eine  A.  sanguinea  durch  Blutextra- 
vasat,  eine  A.  serosa  durch  serösen  Erguss  und  eine  A.  nervina, 
bei  der  keine  Texturerkrankung  nachweisbar  ist.  Jetzt  gilt  das 
Wort  A.  nur  •  mehr  für  A.  sanguinea,  während  A.  serosa  mit 
akutem  Gehirnödem  u.  A.  nervina  mit  akuter  Gehirnanämie  be- 
zeichnet wird. 
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Je  nachdem  die  Symptome  bedingt  sind  durch  Affektion  des 
Gehirns,  des  Kückenmarks,  der  Meningen,  der  Lungen,  des  Uterus 
oder  der  Nieren,  spricht  man  von  A.  cerebralis,  spinahs,  meningeaüs, 
puhnonalis,  uterina,  renalis^ 

A.  ccrebri  meist  gebraucht  für  Blutung  in  das  Gehirn  mit 
Zertrümmerung  des  Gehimgewebes.  Die  klinischen  Symptome 
zerfallen  in  allgemeine  vorübergehende  (Bewusstlosigkeit  etc.) 
u.  Herderscheinungen,  mehr  oder  weniger  bleibende  (Hemiplegie) 
u.  sind  nach  dem  Sitze  der  Blutung  verschieden.  Der  häufigste 
Sitz  der  Blutung  ist  das  Coi-pus  striatum  u.  die  innere  Kapsel 
(rein  motorische  Hemiplegie,  bei  Läsion  des  hinteren  sen- 
sorischen Abschnittes  der  inneren  Kapsel  mit  Hemianaesthesie  ver- 
bunden). Durch  besondere  hievon  abweichende  Symptome  aus- 
gezeichnet sind: 

a)  Blutung  in  die  Gehirnrinde  (selten)  mit  lokalen  Kon- 
vulsionen ü.  einer  auf  einen  Teil  einer  Seite  beschränkten 
Lähmung  (Monoplegie). 

b)  Blutung  in  den  Hirnschenkel  mit  gekreuzter  Lähmung 
des  3.  Himnerven  u.  der  Extremitäten. 

c)  Blutung  in  die  Varolsbrücke  mit  aügemeinen  Kon- 
vulsionen, häufiger  doppelseitiger  Lähmung  u.  Anästhesie. 

d)  Blutung  in  dieMedulla  oblongajta  meist  sofort  töthch, 
mit  den  Erscheinungen  der  akuten  Bulbärparalyse. 

e)  Blutung  in  das  Kleinhirn  mit  Erbrechen  u.  Bewusst- 
losigkeit vorübergehender  Hemiplegie  u.  bleibender  Gleich- 
gewichtsstörung (cerebellarer  Ataxie). 

f)  Blutung  in  die  Ventrikel  mit  schweren  Allgemein- 
ei*8cheinungen,  meist  sekundär  (Durchbruch)  u.   töthch. 

g)  Blutung  in  die  Gehirnhäute  mit  deutlichen  Vorboten 
(heftiger  Kopfschmerz)  Bewusstlosigkeit  und  Lähmimg  der 
Extremitäten  beider  Seiten. 

A.  spinalis  vd.  Haematomyeüe,  Haematorachis. 

A.  neonatornm  ist  in  der  Eegel  eine  A.  meningealis,  welche 
infolge  schwerer  Geburten  entsteht,  wenn  die  Schädelknochen  eine 
starke  gegenseitige  Verschiebung  erleiden. 

cf.  Cephalhämatom. 

A«  pHlmonum  vaseularis  äusserst  akute,  hochgradige  und 
au^edehnte  Kongestion  nach  den  Lungen,  welche  zu  apoplektischen 
Erscheinungen  und  selbst  zum  Tode  führt 

Apoplektisch«  Herde  die  im  Innern  der  Organe  extrava^ 
sirten  Blutmassen,  resp.  deren  Umwandlungen. 

cf. Cyste,  Hämatom,  Infarctus  haemorrha^cus,  Haematomyelie,  Ence- 
phalitis, An«uryj9iiia  miliare,  Febri«  intermitt.  pemic. 

AposkeparnismiiB  (gr.  H.  v.  djto  weg,  t6  oxetiolqvov 
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Beil,  axastxo}  hacke)  der  Abhieb,  Trennung  eines  Stückes  vom 
Schädel  durch  einen  Hieb  (Schälhieb).  —  Kökig. 
cf.  Vulnos. 

ApOStem  (ro  djioarrjfta  Y.  ojio  u.  iott^ilii,  dq^iatrjfii  beiseite 
stellen;  sich  entfernen»  abscedert)  i.  q.  Abscessus. 

Apothesis  fnniciili  umbilicalis  (H.  v.  anoti^tini 
ablegen,  beiseite  legen),  s.  Omphaloproptosis  die  Eepo- 
sition  der  vorgefallenen  Nabelschnur. 

Apotheter  (v.  dnoti^im  s.  v.)  s.  Nabelsehnurrepositoriuin 
ein  Instrument  [C.  v.  Braun]  zur  Reposition  der  Nabelschnur. 

Appendicitis  (appendix  Anhängsel,  Fortsatz)   Ent- 
zündung des  Wurmfortsatzes, 
cf.  Typhlitis,  Perityphlitis. 

Apperceptions.Perception  (joerceptio  das  Empfangen, 

Erfassen  neulat.:  ad-percipere)  Erfassung  der  äusseren  und 
inneren  Eindrücke  durch  die  Aufmerksamkeit  (Bewusstsein). 
A.-Hallucination  s.  Pseudohallucination  ist  eine  H.,  welche 
durch  innerliche  (psychische)  Eindrücke  venu*sacht  wird.  Die 
A.-Illusion  entsteht  durch  die  Vermischung  von  Sinneseindrücken 
mit  subjektiven  Vorstellungen, 
cf.llallacination,  BlasioD. 

Apraxie  (d  priv.,  v  ^gä^is  v.  jigdoaco'  thun)  Verlust  des 
Verständnisses  für  den  Gebrauch  der  Dinge,  das  Verkennen  der 
Objekte,  —  der  Aphasie  nur  insofern  nicht  analog,  als  bei  der 
Apraxie  die  Intelligenz  eine  gestörte  ist. 

cf.  Asemie. 

Aprosexia  (d  p^-iv.,  jzpooexco  sc»  t6v  vovv  den  G^ist  auf 
etwas  richten)  eine  von  Huye  für  eine  Teilerscheinung  der 
Neurasthenie  eingeführte  Bezeichnung,  die  häufig  in  einer  durch 
nasale  Erkrankung  bedingten  Störung  der  Gehimthätigkeit  be- 
steht. Die  Erscheinungen  derselben  sind  eine  merkwürdige  Ver- 
gesslichkeit  und  ein  aimaltender  oder  intermittirender  Kopfschmerz, 
der  sich  bis  zur  Hemikranie  steigern  kann.  Huye  unterscheidet 
drei  Formen:  1)  eine  physiologische  A.  als  Folge  von  cere- 
braler Überanstrengung,  2)  eine  neurasthenischeA.  als  Folge 
von  pathologischer  cerebraler  Ermüdung  und  3)  eine  rein  nasale 
A.  als  Retentionserschöpfimg. 

Aprosopie  (d  priv,y  x6  ngoacosiov  Angesicht  v,  ngog 
SU,  an  u.  17  &y))  Fehlen  des  Gesichts  durch  fötale  Missbildung, 
ein  höherer  Grad  von  Schistoprosopie,  wobei  noch  Nase  und  Augen 
ganz  oder  zum  grössten  Teil  fehlen. 

Apselaphesie  (d priv,,  u.  v  r^>rjXd(pi]aig  yi]Xaq}da>  tasten, 
V^d>l>lö>  palpare)  Mangel  des  Berührungsgefühls,  eine  Sensi- 


Digitized  by 


Google 


42  Apsithyria 

bilitätsstönmg  der  Haut,  wobei  einfache  Berührung  schlecht  ge- 
fühlt imd  schlecht  lokalisirt  wird,  während  z.  B.  Teinperaturgefäl 
etc.  ungestört  sein  kann. 

cf.  Hyperpselaphesie,  Anästhesie. 

Apsithyria  (a  priv.,  tpidvgog  flüsternd  v.  ytevöco)  ,4iy- 
sterische  Stummheit"  ein  Zustand  von  Aphonie,  bei  welchem 
auch  im  Flüstern  kein  Laut  hervorgebracht  werden  kann. 

Apas,  Apodie  (a  priv.y  6  jiovg  Fuss,  öfters  auch  das 
ganze  Bein)  angeborener  vöUiger  Mangel  der  beiden  Unter- 
extremitäten, resp.  damit  behaftetes  Individuum. 

cf.  Monopas,  Achiras,  Sjmpns. 

Apyrexie  (d  priv.,  nvgioooi  fiebern  v.  x6  jtVq  Feuer) 
die  fieberfreie  Zeit  bei  intermittirenden  Fiebern. 

Arachnitis  (j?  agdxvri  Spinne  aranea)  Entzündung  der 
Meninx  (timica)  arachnoidea  des  Gehirns  oder  Rückenmarks  (nie 
selbständig),  vd.  Meningitis  u.  Leptomeningitis. 

Arcus  senilis  vd.  Gerontoxon. 

Area  Celsi  vd.  Alopecia. 

Areflexie  (d  priv.,  reflecttre  zurückbeugen,  zurück- 
lenken) das  Fehlen  der  Eeflexe  vd.  Eeflex. 

Areola  {dem.  v.  arta  Hof)  i.  q.  Halo. 

Aripyria  (d  ägyrgog  Silber  v.  doyög  glänzend)  s.  Argj- 
rosis  s.  Argyrismus,  die  nach  längerem  Gebrauch  von  Argentum 
nitricum  entstehende  schmutzig-graue  Färbung  der  dem  licht 
ausgesetzten  Teile  der  Haut,  wobei  die  zelligen.  Elemente  der 
obersten  Bindegewebsschichten,  sowie  die  Umgebung  der  Schweiss- 
drüsenknäuel  mit  einer  kömigen  schwarzen  Silberabscheidung  — 
Silberalbmninat  —  durchsetzt  sind. 

Arliinencephalia  [Kundrat]  (d  priv.y  i)  gig,  Qivog 
Nase,  to  iyxsqpaXov  Gehirn)  eine  Form  von  partieller  Aiien- 
cephalie,  bei  welcher  die  Nase  missbildet  ist.  Man  imterscheidet 
eine  EthmocephaUe,  rüsselförmige  Missbildung  der  Nase,  eine 
Cebocephalie,  Verkümmerung  der  Nase,  sowie  Spaltenbildungen 
der  Lippe  mit  Defekten  des  Zwischenkiefers  und  des  Nasen- 
septiuns. 

cf.  Anencephalos. 

Arhytliiiiie  (d  priv.,  6  gv&fiog  Bhythmus)  bezeichnet 
eine  Störung  in  der  rhythmischen  Thätigkeit  irgend  eines  Organes, 
insbesondere  der  rhythmischen  Thätigkeit  des  Herzens. 

Arrosio    (arrodere    benagen)    die    Benagung,    teilweise 
Zerstörung  —  bes.  v.  Grefässwänden  —  durch  Geschwürsprozesse, 
cf.  Corrosion,  Erosion,  Exfoliation,  Exesion,  Usur. 
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Arteriitis  und  Arterio-^klerosis  (j?  aQxrjQia  die 
Arterie,  nicht  von  cuio  xov  dsga  xtjgsiv  vom  Iiuftfül&ren  — 
irrtümliche  Anschauung  der  Alten,  davon  herrührend, 
dass  die  Arterien  nach  dem  Tode  leer  getroffen  wer- 
den, sondern  von  deigoo  hebe)  vd.  Endarteriitis,  Mesarteriitis, 
Periarteriitis  und  Sklerose. 

Arteriotomie  (jsfjivm  schneiden)  die  Eröffnung  einer 
Arterie  zum  Zwecke  der  Blutentleerung. 

Arthrais^ia  s.  Arthropathia  (to  äg^gov  Gelenk 
T.  äQ(o  fügen,  TO  äkyog  Schmerz,  x6  nd^og  Iieiden)  Gelenk- 
neuralgie, kommt  hauptsächlich  vor  als: 

A.  hysterica  in  einem  oder  allen  zu  einem  Gelenk  tretenden 
sensiblen  Nerven  bei  hysterischen  Frauen,  gewöhnlich  zugleich 
mit  Hyperalgesie  der  Haut  unter  dem  Bild  einer  heftigen  Gelenk- 
•entzündung,  aber  ohne  alle  objektiven  Symptome;  eine  voi*wiegend 
im  Hüft-  und  Kniegelenk  auftretende  Neuralgie. 

A.  saturnina  eine  Ausserungsform  der  chron.  Blei-Intoxikation, 
in  reissenden  Schmerzen  der  Gelenkgegend  und  in  den  dieselben 
überspannenden  Muskeln,  bes.  denFlexoren  der  Unterextremitäten, 
bestehend,  mit  Crampi  der  letzteren  während  der  Exazerbationen. 

cf.  Coxalgie,  Arthropathia. 

Arthrektomie  (exre^ivM  herausschneiden  i.  q.  Ge- 
lenksresektion. 

Arthrembolie  {kfjißdXXw  hineinwerfen  oder  -brin- 
gen) wenig  gebräuchlich  für  Repositio  luxationis. 
cf.  Bedressement. 

Arthremphyten  {h  in,  <^va>  wachsen)  vd.  Arthrolith. 

Artliritis  Gelenkentzündung.  Da  zu  einem  Gelenk 
Synovialmembran,  Gelenkkapsel,  Bänder,  Knorpel  und  Knochen 
^hören,  so  gebührt  jener  Name  nur  denjenigen  Entzündungs- 
formen, welche  gleichzeitig  und  primär  alle  oder  doch  ausser  der 
hauptsächlich  beteiligten  Synovialmembran  noch  mehrere  der 
wesentlichen  Gelenkbestandteile  betreffen.  Das  ist  der  Fall  bei 
■dem  chronischen  Gelenkrheumatismus,  der  Gicht  und  der 
deformirenden  Gelenkentzündung. 

cf.  Synovitis,  Arthrokace,  Polyarthritis,  ChondritiB. 

A.  rhenmatiea  ehroniea  s.  Rhenmatismus  artieulornm 
ehronicus  ist  eine  rein  örtliche,  in  einer  äusserst  langsam  imd 
schleichend  verlaufenden  Entzündung  eines  oder  mehrerer  Grelenke 
bestehende  Krankheit,  welche  entweder  nach  einer  akuten  Poly- 
arthritis oder  nach  anderweitigen  akuten  (z.  B.  gonorrhoischen, 
traumatischen)  Grelenkentzündungen  (cf.  Synovitis)  zurückgeblieben 
oder  in  selteneren  Fällen  ohne  solche  primär  entstanden  ist  imd 
sich   auf   keine   andere  Ursache,   als   auf   rheumatische   Einflüsse 
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zurückführen  lässt.  Sie  verläuft  mit  entzündlichen  Verdickungen 
der  Synovialis,  Knorpel  imd  Gelenkkapsel,  welche  eine  grosse 
Steifigkeit  der  Gelenke  zur  Folge  haben.    Eine  Unterform  ist: 

A.  vertebralis  Beteiligung  der  intervertebralen  Gelenkver-^ 
bindungen,  welche  zu  Ankylose,  besonders  in  der  Cervikalgegend,. 
zu  einer  Schädigung  der  Nervenwurzeln  u.  Neuritis  führen  kann. 

A.  urica  (ro  oifQov  Harn,  also  A.  durch  Harn-,  bezw. 
Harnsäureausscheidung  in  die  Gelenke)  s.  vera  (Urar- 
thritis,  Panarthritis  urica  [Hueter],  gewöhnüch  Arthritis^ 
schlechtweg  oder  Podagra,  weil  am  häufigsten  das  Fuss- 
zehengelenk  befallen  wird,  hingegen  Chiragra,  wenn  das  Hand- 
gelenk, Gonagra,  wenn  das  Kniegelenk,  Omagra,  wenn  das 
Schultergelenk,  Ischiagra,  wenn  das  Hüftgelenk  imd  Rachis- 
agra,  wenn  die  Wirbelgelenke  vorzugsweise  Sitz  der  Aöektion 
sind)  die  Gicht  oder  Hamsäuredyskrasie  ist  eine  chronische  kon- 
stitutionelle Krankheit,  welche  durch  schubweise  und  in  schmerz- 
haften Anfällen  auftretende  Ablagerungen  hamsaurer  Salze,  be- 
sonders in  und  um  die  Gelenke,  oder  in  andere  knorpelige  Teile 
(Ohrläppchen,  Kehlkopf)  charakterisirt  und  hauptsächHch  auf  erb- 
Mche  Anlage,  üppige  Lebensweise  und  chronische  Blei-Intoxikation 
zurückzuführen  ist,  welche  Momente  eine  Überladung  des  Blutes- 
mit  Harnsäure  begünstigen,  bezw.  die  Lösungsfähigkeit  der  Säfte 
für  dieselbe  (alkalische  Basen)  vennindem. 

A.  typica  s.  regularis  die  normale  akute  Gicht,  die  nach 
verschiedenen  Vorboten  in  einzelnen,  meist  nächtlichen  Anfällen 
auftritt  und  in  '/^  aller  rezenten  Fälle  das  Metatarsophalangeal- 
gelenk  einer  grossen  Zehe  betrifft  (Podagra^, 

A.  vaga  wobei  (in  älteren  FäUen)  die  .Affektion  von  einem 
Gelenk  aufs  andere  überspringt;  macht  den  Übergang  zur 

A.  chronica  s.  atypica  s.  atonica  (die  letztere  Bezeichnung 
von  der  Vorstellung  der  Alten,  dass  der  Organismus  nicht  mehr 
die  Kraft  besitze,  den  Krankheitsstoff  durch  eine  kräftige  depu- 
ratorische  Aktion  aus  dem  Blut  zu  beseitigen)  diejenige  Form,  bei 
welcher  die  begleitenden,  bes.  gastrischen  und  nervösen  Störungen 
(Status  arthriticus)  mehr  in  den  Vordergrund  treten,  die 
Gelenkaffektionen  hingegen  weniger  heftig  und  regelmässig  auf- 
treten, aber  um  so  andauernder  sind,  indem  die  Gelenke  ge- 
schwollen und  durch  die  Ablagerungen  (Tophi  s.  Nodi  arthri- 
tici)  höckerig  aufgetrieben  und  veinmstaltet  bleiben.  Der  Eeiz 
der  Konkremente  kann  zu  hartnäckigen  Geschwüren  dJlcera 
arthritica)  Veranlassung  geben.  In  den  inneren  Erlassen  kann 
die  Krankheit  von  vornherein  in  dieser  Form  auftreten. 

A.  visceralis  (interna)  Affektionen  innerer  Organe,  welche 
durch  altemirendes  Auftreten  mit  den  gichtischen  Gelenkaffektionen 
auf  eine  innige  Beziehung  zu  diesen  letzteren  hindeuten  (retro- 
grade  oder  metastatische,    larvirte   oder   latente  Gicht). 


i 


Digitized  by 


Google 


Arthrogryposis  45 

Hievon  sind  jedoch  nur  die  Nephritis  und  Pyelitis  uratica 
durch  uratische  Ablagenmgen  charakterisirt. 

Nicht  zu  verwechsehi  damit  sind  die  zahkeichen  Kompli- 
kationen der  Gicht  (Hämorrhoidalbeschwerden,  Lithiasis,  End- 
arteriitis,  Herzleiden  etc.). 

A.  deformans  s.  nodosa  (A.  pauperum  s.  spuria  s. 
rheumatoides  s.  sicca,  Rheumatismus  nodosus,  Malum 
senile  articulorum,  Chondritis  hyperplastica  tuberosa, 
Polypanarthritis  [Hüter],  Arthroxerosis)  rheumatische 
oder  Knotengicht,  gichtischer  Rheumatismus,  nicht  mit 
■dem  chronischen  Gelenkrheumatismus  zusanmaenzuwerf en ,  eine 
stets  fortschreitende,  auf  chronisch  entzündlichen  Prozessen  be- 
iTihende  Ernährungsstörung  aller  das  Gelenk  bildenden  Teile,  bes. 
■der  Knorpel,  durch  welche  es  teils  zu  abnormen  peripherischen 
Wucherungen,  teils  zum  Schwund  derselben  (Abschleif ung)  und 
infolge  davon  zur  gänzlichen  Missgestaltung  und  Verschiebung  der 
Crelenke  kommt,  womit  gewöhnlich  noch  hochgradige  Reflex- 
kontrakturen  der  Muskeln  verbunden  sind. 

Die  Krankheit  gehört  dem  späteren  Alter  an,  hat  mit  der 
■echten  Gicht  gar  nichts  gemein,  hingegen  kann  die  erste  der 
folgenden  Formen  durch  rheumatische  Einflüsse  verursacht  werden, 
-oder  sämtliche  Formen  können  sich  mit  dem  chronischen  Gelenk- 
rheumatismus kompliziren. 

Die  erste  Form  beginnt  in  der  Regel  an  den  Finger-  imd 
Zehengelenken  und  schreitet  von  da  allmählich  oder  in  inter- 
kurrenten Exazerbationen  nach  den  grösseren  Gelenken  fort.  Das 
ist  die  speziell  als  Knotengicht,  A.  pauperum  oder  rheu- 
matische Gicht  bezeichnete  Form,  welche  vorzugsweise  eine 
Xrankheit  der  ärmeren  Volksklassen  ist  und  auf  welche  ausserdem 
Anstrengungen  der  betr.  Teile  und  psychische  und  nervöse  Ur- 
sachen von  Einfluss  zu  sein  scheinen. 

Die  zweite,  vorzugsweise  als  „senile"  bezeichnete  Form 
(am  häufigsten  als  Malum  coxae  senile)  tritt  zuerst  und  am 
Ausgeprägtesten  an  den  Gelenken  des  Rumpfes,  der  Hüfte  imd 
Wirbelsäule  auf  und  schreitet  erst  später  peripher  nach  den  Ex- 
tremitäten fort. 

Einer  dritten,  monartikulären,  oft  mit  kolossalen  G^- 
lenkdeformationen  einhergehenden  Form  hegen  wohl  immer  trau- 
matische Einflüsse  zu  Grunde. 

cf.  Spondylitis  deform.,  Arthrolith,  Hallux  valgas. 

Arthrodesif»  (17  öeaig  Binden)  Methode  der  Gelenks- 
verödung, welche  darauf  abzielt,  ein  ohnehin  imbrauchbares  Ge- 
lenk zu  versteifen  imd  so  beispielsweise  an  einer  Unterextremität 
einen  natürlichen  Stelzfuss   herzustellen. 

Arthrogryposis  (ygvTtog  gekrümmt  yQVJiom)  [Hippo- 
XRATES]  eine  der  Tetanie  verwandte,  in  den  ersten  Lebensjahren 
2iemhch  akut,  bisweilen  mit  Fieber  auftretende  Krankheit,  welche 
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in    anhaltenden  tonischen    Krämpfen    und    Streck-    oder  Beuge- 
kontrakturen  einzebier  oder  aller  vier  Extremitäten  besteht. 

Arthrokace  (^  xdxrj  die  schlechte  Beschaffenheit, 
y.  xaxog)  s.  Caries  l^n^irosa  artunm,  Gelenkcaries  ein  au» 
Synovitis  imd  Ostitis  fungosa  zusammengesetzter  Prozess,  wobei 
bald  die  eine,  bald  die  andere  Erkrankung  die  primäre  ist,  falls 
sie  nicht  von  Anfang  an  gleichzeitig  auftreten. 

Die  sich  ausbreitenden  schwammigen  Granulationen  der  Sy- 
novialis oder  des  Knochenmarkes  durchwuchem  und  verzehren 
den  Gelenkknorpel,  die  periartikulären  Gewebe  werden  mit  in 
den  Wucherungsprozess  hineingezogen,  es  bilden  sich  Abszesse 
und  fistulöse  Geschwüre,  die  in  die  schwammigen  Gelenkwuche- 
rungen oder  in  das  eiternde  Markgewebe  der  Epiphysen  hinein- 
führen. 

Je  nachdem  das  Hüft-,  Knie-,  Schulter-  oder  die  Wirbel- 
gelenke in  dieser  Weise  erkranken,  spricht  man  von  Cox-,  Gon-,. 
Om-  und  Spondyl-arthrokace,  und  da  die  Krankheit  meist 
skrofulöse  Kinder  befällt,  ist  sie  auch  Pädarthrokace  genannt 
worden. 

cf.  Olekraoarthrokace. 

Arthrokleisis  (xXsicd  schliessen)  die  Feststellung  eines- 
Gelenkes  durch  Resektion  wegen  Muskellähmungen  oder  Kontrakturen^ 

Arthrolith  (o  X{^og  Stein)  s.  Mures  articulares  s. 
Corpora  mobilia  articuloruin  s.  Arthrempliyten  (s.  d.)  freie,, 
verkalkte  Gelenkkörper,  Gelenkmäuse,  welche  im  Anschluss  an 
die  Knorpelhyperplasie  bei  Arthritis  deformans  durch  Abschnürung 
warziger  Auswüchse  der  Gelenkknorpel  oder  durch  Wucherungen 
(sog.  dendritische  Vegetationen)  der  Synovialmembran  entstehen. 

cf.  Corpora  oryzoidea. 

Arthromeninu^itis    (17  Mviy^y   -lyyog    Haut  [Hippo- 

KRATE8])  i.  q.  Synovitis. 

Arthropathia  {x6  nd^og  Leiden)  Gelenkleiden. 

A.  tabidorum,  bei  Tabes  vorkommende,  der  Arthritis  defor- 
mans ähnliche  Gelenkaffektion,  wahrscheinKch  trophoneiu'otischen 
Ursprungs. 

A.  hysterica  et  saturnina  vd.  Arthralgia. 

Arthrophloit^OBis  (97  (pXoycoaig  Entzündung  v.  (pXiyo}- 
brennen)  Gelenkentzündung  im  Allgemeinen. 

cf.  Synovitis,  Arthritis,  Arthrokace. 

Arthrophyten  (to  ^vt6v  Gewächs)  vd.  Arthrolithen. 

Arthroplastik  {jiXdaoco  formen,  bilden)  Transplan- 
tation u.  Einheilung  toter  und  lebender  Fremdkörper  als  Ersatz-^ 
stücke  zur  Erzielung  eines  beweglichen  Gelenkes  nach  Resektion, 
desselben. 

cf.  Osteoplastik. 
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Arthropyosis  (to  jirwv  Eiter,  Jtvoco  eitere)  i.  q.  Sy- 
novitis  purulenta. 

Arthrospor  vd.  Sporulation. 

Arthrotontie  (zefivM  schneiden)  die  Eröffnung  eines 
Grelenks  durch  Schnitt. 

Arthroxerosts  {^T]g6g  trocken),  Arthritis  sicca  wenig 
gebräuchlich  für  Arthritis  deformans. 

Ascites  {6  aaxkrjg  SC.  vdgcoxpy  Adj,  zu  6  aaxog  Schlauch.) 
Bauchwassersucht,  seröse  Transsudation  in  die  Peritonealhöhle, 
entweder  als  Teilerscheinung  eines  allgemeinen  Hydrops  oder  iso- 
lirt  infolge  von  Stauungen  im  Bezirk  der  Unterleibsgefässe,  bes. 
der  Pfortader. 

cf.  Hydrops. 

Asemie  (to  afj^a  Zeichen)  s.  Asyiubolie  Störung  der 
Zeichenbildung  imd  des  Zeichenverständnisses,  ein  weiterer  &griff 
als  Aphasie,  der  auch  die  Agraphie,  Alexie  und  Ainimie  mit  ihren 
Varietäten  (Paraphrasie  etc.)  umfasst:  Asemia  verbalis,  gra- 
phica,  mimica,  —  paraphasica,  paragraphica,  parami- 
mica,  und  zwar  entweder  expressiva,  wenn  sich  das  Unver- 
mögen auf  den  Ausdruck,  und  perceptiva,  wenn  es  sich  auf 
das  Verständnis  erstreckt. 

Asepsis,  Adj,  aseptiscli  (a  priv,,  arjjKo  faulen)  fäulnis- 
freier Zustand,  gebraucht  von  Wunden,  denen  die  Fäulniserreger 
(Bakterien)   femgehalten  worden  sind. 

cf.  Sepsis. 

Askaris  lambricoides  (17  daxagig  Spulwurm,  aaxa- 
giCco  hüpfe  —  axaigco  der  dem  Begenwurm  —  lumbncus, 
von  lubrtcus  schlüpfrig  —  ähnlich  ist,  si'dco)  ein  zylindrischer 
rötUcher  Wurm,  der  beim  Menschen  im  mittleren  Abschnitt  des 
Dünndarms  lebt  und  sich  wahrscheinlich  aus  den  mit  der  Nah- 
rung eingeführten  Eiera  entwickelt. 

cf.  Helminthiasis. 

Askokokkns  (6  äaxog  Schlauch,  Haut,  ^eöpcxog  Kern) 
ein  von  Billroth  beschriebener,  nach  neueren  Methoden  noch 
nicht  erforschter  Mikrobe. 

Aspersfillns,  Asperg:illeen  {aspergülum  eig.  Wedel, 
V.  aspergere  besprengen)  Schimmelpilze  mit  ungeteilten  Frucht- 
trägem (Hyphen\  an  -deren  keulenförmig  angeschwollenen  Enden 
sich  die  sog.  Sterigmen  (Zwischenfruchtträger)  mit  ihren  Sporen 
entwickeln.  Man  kennt  nicht  pathogene  Arten:  A.  albus,  glaucus 
und  niger,  und  pathogene:  A.  flavescens  und  fumigatus.  Beim 
Menschen  sind  hier  und  da  Mykosen  beobachtet  worden  (Otitis, 
Keratitis  [s.  d.]  aspergiUina),  welche  durch  pathogene  Aspergilleen 
hervorgerufen  werden  sollen. 
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Aspermatismas  (a  priv,^  t6  ojisg/na  Samen)  diejenige 
Form  von  männlicher  Sterilität,  bei  der  die  Potentia  coeundi  un- 
beeinträchtigt sein  kann,  aber  keine  Ejakulation  stattfindet. 

cf.  Sterilität,  Impotenz,  Azoospermie. 

Asphyxie  (Galen  d  priv.,  6  aqpvyfnog  Puls,  von  a<pvCco 
wallen,  schlagen)  eigentl.  Pulslosigkeit,  während  man  eigen- 
tümlicherweise gerade  den  Mangel  der  Atmimg,  auch  bei  noch 
vorhandener  Herzbew^egung,  darunter  versteht:  der  Scheintod, 
tiefe  Ohnmacht,  Mangel  der  äusseren  Lebenserscheinungen. 

cf.  Synkope,  Oollaps. 

Asphyfctiea  (sc.  Pharmaca)  asphyxirende  Mittel,  worimter 
man  hauptsächlich   die  ei-stickenden  Gifte  und  Gase  versteht. 

Aspiration  (ad-spirare)  die  von  Dieulafoy  eingeführte 
Methode,  Luftansammlungen  bes.  in  irreponiblen  Hernien,  oder 
flüssige  Kontenta  in  Geschwülsten,  Höhlen  etc.  durch  Ansaugen 
mit  einer  Spritze  nach  vorgänriger  Pimktion  mit  einer  nadel- 
förmigen  Kanüle  zu  entfernen.  Zur  Entleerung  von  flüssigen  Con- 
tentis  (namentlich  Pleiu-aexsudaten)  ist  einer  der  gebräuchlichsten 
der  von  Potain  konsti-uirte  Aspirationsapparat,  bei  welchem  der 
flüssige  Inhalt  durch  eine  mit  einem  Schlauch  verbimdene  Kanüle 
in  eine  Flasche,  deren  Luft  verdünnt  ist,  geleitet  wird. 

Aspirationspneumonie  lobuläre  Lungenentzündung, 
die  bei  benommenem  Sensorium  oder  infolge  von  mangelhaftem 
Husten-  und  Schhngakt  (bei  Bulbärparalyse)  diu*ch  Aspiration 
von  Fremdköipem  auftritt.    Syn.  Verschluckungspneumonie. 

AsporosT^ii  vd.  Sporulation. 

Astasie  (ä  priv,,  St.  loxrj^i  stellen)  Unfähigkeit  zu  stehen, 
stets  verbunden  mit  Abasie  (s.  d.),  daher  auch  Astasie- Abasie 
die  Kombination  der  Unfähigkeit  zu  stehen  mit  der 
Unfähigkeit  zu  gehen.  Syn.  Ataxie  par  defaut  de  coordination 
automatique;  ataxie  motrice  hyst^rique;  statischer  Eeflexkrampf; 
Paralysie  infantile  du  seul  acte  de  la  marche,  amn^sie  partiale 
spinale,  psychisch  bedingte  Störungen  des  Gehens  u.  Stehens. 

Asteatosis  vd.  8teatosis. 

Astheniscli,  Asthenie  (a  priv.,  t6  adivog  Kraft)  i.  q. 
adynamisch,  Adynamie. 

Astlienopia  (d  priv.,  x6  o^evog,  ^  ojyf  das  Sehen) 
s.  Kopiopia  Schwäche  der  Akkonamodations-  und  der  inneren  ge- 
raden Augenmuskeln,  Unvermögen  derselben,  die  Akkommodation 
und  die  richtige  Einstelliing  der  Axenkonvergenz  für  kürzere  Di- 
stanzen längere  Zeit  festzuhalten  (bes.  bei  Hypermetropie). 

Man  unterscheidet  demnach  eine  A.  accommodativa  und 
muscularis  [Stellwag]. 
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A.  nervosa  s.  retinalis  (Neurasthenia  retinae)  besteht  in 
rascher  Ermüdung  beini  Grebrauch  der  Augen,  die  ihre  Ursache 
in  mangelnder  Ausdauer  der  Netzhaut  oder  des  Sehnervenappa- 
rates hat  [Gräfe  und  Sämisch]. 

Asthma  (r6  aoi^fia  von  ä(o  hauchen  ata^oi,  doCco  keuchen) 
ist  eine  besondere  Art  der  Dyspnoe,  charakterisirt  durch  zeitweise 
wiederkehrende,  plötzlich  eintretende  imd  rasch  bis  zu  einer  mehr 
oder  weniger  beträchtlichen  Höhe  sich  steigernde  dyspnoische 
Anfälle  von  kurzer  bis  tagelanger  Dauer,  wobei  besonders  die 
Exspiration  erschwert  und  eine  starke  Lungenblähung  vorhanden 
ist,  und  welche  sich  am  besten  aus  einer  Neurose,  entweder  nur 
des  Vagus  (Bronchialmuskelkrampf),  oder  des  Vagus  und  der 
Phrenici  (tonischer  Zwerchfellkrampf),  in  vielen  Fällen  mit  gleich- 
zeitiger (vorgängiger?  ursächlicher?)  hochgradiger  Hyperämie  der 
Bronchialschleimhaut  infolge  vasomotorischer  Nerveneinflüsse  er- 
kEren  lässt  [Riegel  in  ZH].         ^ 

Es  tritt  entweder  idiopathisch  (essentiell)  oder  sympto- 
matisch (reflektorisch),  d.  h.  in  indirektem  Zusammenhang  mit 
pathologischen  Affektionen  der  Respirationswege,  besonders  der 
Nase  und  anderer  Organe  auf,  welche  nicht  derart  sind,  dass  sich 
die  plötzliche  Atemnot  direkt  von  ihnen  ableiten  liesse(vd.  Dyspnoe). 

A.  bronchiale  s.  nervosnin  die  gewöhnliche  nervöse  Form, 
auch  Asthma  schlechtweg. 

Die  Unterscheidung  verschiedener  symptomatischer  Formen 
geschieht  hauptsächlich  nach  den  mannigfachen  indirekten  Ur- 
sachen, und  sind  darunter  besonders  hervorzuheben: 

A.  cariliacuin  (bei  Herzleiden),  A.  diabeticum  (terminal 
bei  Diabetes),  A.  uraemicuin  (Teilei-scheinung  der  Urämie). 

A.  dyspepticuin  A.,  welches  reflektorisch  bei  Digestions- 
störungen  (auch  bei  Kardialgie  und  wahrscheinlich  auch  bei  Wurm- 
reiz, A.  verminosum)  hervorgerufen  wird. 

A.  uterinum  s.  Apnoea  uterina  das  reflektorisch  bei  Affek- 
tionen der  weiblichen  Sexualorgane  oder  bei  Hysterie  ohne  alle 
pathologischen  Veränderungen  der  Respirations-  imd  Zirkulations- 
organe hervorgerufene  A.  (mit  oder  ohne  eigentliche  Dyspnoe). 

A.  idiosynltratieuni  durch  psychische  oder  durch  Sinnes- 
eindrücke, bes.  der  Riechnerven,  hervorgerufenes  A.  —  Hieher 
gehört  das  sog.  Heu-A.  vd.  Catarrhus  aestivus. 

A.  herpeticum  vd.  Herpes,  von  Waldenburg  vorgeschlagene 
Bezeichnung  für  die  zu  Hautaffektionen  in  augenscheinlicher  Be- 
ziehung stehenden  Formen  von  A. 

A.  artliritieuin  die  in  nicht  näher  bekannter  Beziehung  zur 
Gicht  stehende  Form. 

A.  satuminnm  seltene,  durch  Einatmung  von  Bleiweissstaub 
veranlasste  Form. 

A.  humidnin  nannte  man  früher  Anfälle  von  Atemnot,  verbun- 
den mit  sehr  reichlichem  serösen  Auswurf  (vd.  Bronchorrhoea  serosa. 

et*.  Pneumonokoniosis,  Spasmus  inspiratorius. 
Roth 's  Klinische  Terminologie.     4.  Aufl.  ^ 
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Astis^matismiii»  (d  priv.,  x6  oTiyf.ia  der  Punkt  von 
CT  UM  punktiren^  Brennpunktmangel,  deijenige  Zustand,  welcher 
infolge  zu  grossen  Unterschiedes  zwischen  den  Brechungszuständen 
verschiedener  Meridianebenen  des  dioptrischen  Apparates  un- 
deutüches  Sehen  bedingt,  indem  die  Objekte  in  jeder  Distanz  in 
Zerstreuungsfiguren  wjSirgenommen  werden  (A.  regularis). 

Man  unterscheidet  drei  Formen  von  A.  regularis: 

1)  den  einfachen  A. :  der  eine  Hauptmeridian  vorhält  sich 
normal,  der  andere  myopisch  oder  hyperopisch; 

2)  den  zusammengesetzten  A.:  in  beiden  Hauptmeridianen 
besteht  Myopie  oder  Hyperopie  verschiedenen  Grades. 

3)  den  gemischten  A. :  Myopie  im  einen,  Hyperopie  im  an- 
deren Meridian. 

A.  irregularis:  die  Lichtstrahlen  werden  in  ein  und  dem- 
selben Meridian  so  unregelmässig  gebrochen,  dass  keine  Ver- 
einigung derselben  auf  der  Netzhaut  stattfindet  [nach  Stell- 
wag]. Ein  geringer  Grad  von  A.  irregularis  findet  sich  auch  im 
normalen  Auge  infolge  des  Baues  der  Linse. 

cf.  Ametropie. 

Asyntbolie  (o  priv,,  t6  avfißolw  Zeichen  von  ovfißdX?.o> 
zusammenwerfen,  nämlich  gewisse  Begriffe  mit  ge- 
wissen Zeichen)  i.  q.  Asemie. 

Asynergfie  (a,  öi'r,  t6  sgyov  Werk)  fehlendes  oder  un- 
gleiches Zusammenwirken,  gebraucht  von  paarigen  Organen 
(Augen,  Stinunbändem  etc.). 

Asystolie    (d   priv.,    yj   avotoXrj    Zusammenziehung 

von  av-oTÜXco)  eigentl.  mangelnde  Zusammenziehung,  von  Beau 
für  „gestörte  Kompensation  bei  Herzkrankheiten"  in 
die  Terminologie  eingeführt. 

Atavtsmiifii  (atänus  TJrolternvater,  Vorfahre  über- 
haupt) Hei-vortreten  von  Eigenschaften,  welche  irgendwelche 
Voreltern  besassen,  aber  die  vorausgehende  Generation  oder  meh- 
rere derselben  nicht  besassen. 

cf.  Heredität. 

Ataxia  (d  priv,,  yj  zd^tg  Ordnung  von  tdaaco  reihen) 
Störung  der  statischen  und  lokomotorischen  Koordina- 
tion. Dieses  Symptom  kann  durch  pathologische  Vorgänge  an 
den  Zentren  der  Koordination  (Kleinhirn,  Pons  und  Vierhügel), 
aber  auch  imEückenmark  durch  Unterbrechung  der  Verbindungen 
mit  jenen  Zentren  bedingt  sein.  Friedreich  unterschied  danach 
eine  cerebellare,  cerebrale  imd  spinale  A. 

Hereditäre  A.  oder  Friedreich'sehe  Form  der  Tabes,  eine 
der  Tabes  ähnhche,  aber  im  jugendlichen  Alter  auftretende,  ge- 
wöhnlich bei  mehreren  Geschwistern  vorkommende  Eückenmarks- 
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krankheit  von  sehr  chronischem  Verlauf.  Haupti»yinptom  ist  die 
Ataxie,  die  sich  verhältnismässig  früh  von  den  Beinen  auf  die 
Arme  verbreitet;  die  Eeflexe  verschwinden,  dagegen  bleibt  im 
GJegensatze  zur  Tabes  dorsalis  die  Sensibilität  meist  völlig  intakt. 
Im  späteren  Verlauf  treten  gewöhnlich  Sprachstörangen  und  Ny- 
stagmus auf.  Anatomisch  handelt  es  sich  um  eine  kombinirte 
Degeneration  der  Seiten-  und  Hinterstränge. 

cf.  Paraplegie  ataktische. 

A.  hysteriea  A.  als  Symptom  der  Hysterie,  wahrscheinlich 
niit  sogen.  SpinaUrritation  zusanumenhängend  (vd.  Abasie,  Astasie). 

Literale  A.,  das  „Silbenstolpem",  eine  ataktische  Sprach- 
störung,  die  besonders  häufig  bei  Dementia  paralytica  vorkommt. 

Sensorische  A.  die  [nach  Leyden]  durch  Sensibiütäts- 
störungen  bedingte  A. 

cf.  Tabes,  Dementia  paralytica. 

Atelektasis    {axsXrig    unvollständig    «  priv.,    x6    xekog 

Vollendung,  17  exxdoig  Erweiterung,  sx-xeivw  ausdehnen) 
s.  Apneumatosis  der  Zustand  des  Nichtaufgeblasenseins  der 
Lungenalveolen,  wie  er  im  fötalen  Zustande  vorhanden  ist.  Dauert 
derselbe  nach  der  Geburt  fort,  so  wird  er  zur  pathologischen  A: 

A.  adnata,  A.  im  engeren  Sinn  im  Gegensatz  zur 

A.  acquisita,  der  erworbenen  A.:  diese  ist  entweder  eine  Ob- 
struktions-A.  (Lungenkollaps),  d.  i.  Wirkung  der  Ver- 
stopfung der  Bronchiallumina  auf  das  dahinter  liegende  Limgen- 
parenchym,  wobei  die  Luft  durch  die  elastische  Stetraktion  der 
Alveolen  entweder  ausgetrieben  oder  resorbirt  wird,  oder  eine 
Kompressions- A.,  wenn  die  Luft  durch  Druck  von  aussen  aufs 
Lungengewebe  aus  den  Alveolen  ausgepresst  wird. 

cf.  Splenisation. 

Atherom  {fi  d^ijga,  d^dgi]  Brei,  d&i^go)fia)  Geschwulst 
mit  breiiger  Materie,  Grützbeutelgeschwulst,  die  höchst  ent- 
wickelte Stufe  der  Haarbalgretentionen  {cf,  Comedo,  Müium,  Cy- 
stis).  Der  Haarbalg  wird  zur  Cystenwand  und  durch  das  Sekret, 
einen  bröckelig-schmierigen  Brei  von  fettig  degenerirten  Epidermis- 
zellen,  Fetttröpfchen,  Cholestearin  und  feinen  Härchen,  bis  über 
Taubeneigrösse  ausgedehnt  und  tritt  aus  der  Cutis  ins  subkutane 
Bindegewebe  heraus  [nach  EindfleischI. 

Atheroma  arteriale  s.  Atherosis  der  atheromatöse  Pro- 
zess,  eine  in  breiiger  Erweichung  —  fettiger  Entartung  —  be- 
stehende regressive  Metamorphose  der  beiEndarteriitie  chro- 
nica deformans  (s.  d.)  auftretenden  Verdickungen  der  Intima 
der  Arterienwand. 

Athetose  (ä-^exog,  ohne  feste  Stellung,  «  priv.f  xi^rifii) 
von  Hammond  vorgeschlagene  Bezeichnung  für  ein  in  anhalten- 
den, langsam  und  mit  einer  gewissen  Regelmässigkeit,  aber  un- 
willkürlich  erfolgenden  Bewegungen  der  Finger  und  Zehen  sich 
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äusserndes  Leiden,  das  gewöhnlich  Symptom  mid  Begleiterschei- 
nung verschiedener  cerebraler,  selten  spinaler  Erkrankungen,  be- 
sonders der  cerebralen  Kinderlähmung  ist,  jedoch  auch  selbständig 
vorkommt. 

Man  unterscheidet  eine  A.  monolateralis  s.  Hemiathe- 
thosis  mit  einseitigen,  und  eine  A.  bilateralis  mit  doppel- 
seitigen unwillkürlichen  Bewegungen. 

et*.  Chorea,  Uemiplegia  spast.  Infant.,  Poliencephalitis. 

Atlirepsia  (a  priv,,  tgsipco,  Futur:  ^gdipco  nähren)  i.  q. 
Atrophie. 

Atmiatrie  (o  dr/nog  Iiuftkreis,  von  äco  wehen, 
17  largeia  Heilkunst)  Atmungs-  und  Luftheilkunde  [P.  Nie- 
meyer]. 

Atonia,  A(Hj.  atonisch  (rj  dzovia,  d  priv,,  xelvco  spannen) 
die  Erschlaffung,  Schlaffheit,  Anenergie  der  Funktionen,  z.  B. 
A.  uteri  (vd.  Exhaustio),  A.  des  Darms. 

cf.  Adjnamie. 

Atresia  («  priv.,  ri  xQfjmg  Loch  von  xitQaco  bohren)  voll- 
ständige VerSchliessung  oder  Verwachsung  von  physiologischen 
Mündungen  oder  Kanälen,  z.  B.  A.  ani,  A.  hymenis,  A.  oris, 
A.  orificii  extemi  uteri,  A.  vaginae,  vulvae.  Kommt  angeboren 
oder  erworben  vor. 

A.  ani  angeborenes  Fehlen  der  Afteröffnung,  wobei  sich  je- 
doch die  Bildung  eines  Afterbündsackes  vollzogen  hat.  Fehlt 
auch  dieser,  so  heisst  der  Zustand  Agenesia  ani,  wenn  hin- 
gegen der  After  bis  über  die  Sphinkteren  ausgebildet  und  das 
Rektum  hier  verschlossen  ist:  Atresia  recti. 

A.  ani  vesicalis  s.  Fistula  recto-vesicalis;  bei  dieser 
angeborenen,  nur  bei  Knaben  vorkommenden  Missbildung  fehlt 
der  After,  und  das  untere  Ende  des  Mastdarms  mündet  in  die 
Blase  oder  Harnröhre  (A.  urethralis). 

A.  ani  vaginalis  congenita  falsche  Bezeichnung  für  das 
Bestehenbleiben  der  Kloake,  da  bei  einer  Henamungsbildung  der 
Mastdarm  nicht  in  die  Scheide  mündet,  sondern  mit  dem  Ende 
des  Urachus  und  der  Keimdrüsen  einen  gemeinsamen  Kanal  bildet. 

A.  totalis  vd.  Defectus  vulvae. 

cf.  Striktur,  Stenose,  Stenochorie. 

Atrichia,  Atricliosii»  [d  priv.,  rj  d^gi^,  tgixog  Haar, 
TQixoco  behaare)  vd.  Alopecia  congenita. 

cf.  Trichosis. 

Atropliia  («  priv.,  Tgitpsiv  nähren)  eine  regressive  Meta- 
morphose, die  aber  auch  andere  Ursachen  als  unvollkommene  Er- 
nährung, wie  der  Name  ausdrückt,  haben  kann,  wobei  die  Teile 
kleiner  werden,  indem  ihre  Elemente  an  Volumen  oder  auch  an 
Zahl  abnehmen. 

cf.  Hypertrophie,  Aplasie,  Tabes,  Macies,  Phthisis,  Fädatrophie, 
Hemiatrophie. 
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A.  Iicpatis  acuta  i.  q.  Hepatitis  parenchymatosa  acuta. 

A.  musculorum  pro^essiva,  die  progressive  MuskelatropMe. 
Unter  diesem  Namen  wurden  bis  vor  wenigen  Jahren  mehrere  in 
ihrem  Wesen  sehr  verschiedene  Formen  des  progressiven  Muskel- 
schwundes zusammengefasst.  Durch  neuere  Untersuchimgen  ist 
die  Kontroverse,  ob  die  progressive  Muskelatrophie  spinalen  [Char- 
cot],  myopathischen  [Friedreich]  oder  neuritischen  [Leyden] 
Ursprungs  sei,  vorläufig  dahin  entschieden,  dass  es  sowohl  spinale 
als  auch  primär  myopathische  Erkrankungen  der  genannten  Art 
gibt,  die  sich  anatomisch  und  klinisch  scharf  von  einander  trennen 
lassen: 

A.  Spinale  Form:  A.  musculor.  progress.  spinalis  s.  „Atro- 
phie musculaire  progressive,  type  Duchenne-Aran",  anatomisch 
charakterisirt  durch  fortschreitende  Atrophie  der  Ganglienzellen 
in  den  grauen  Vordersäulen  des  Rückenmarks  mit  degenerativer 
Atrophie  der  entsprechenden  motorischen  Nerven  und  Muskeln, 
äussert  sich  klinisch  in  einem  fortschreitenden  Muskelschwund  und 
diesem  parallel  gehender  Bewegungsstörung,  beginnt  in  der  Mehr- 
zahl in  den  Muskeln  der  Handballen  und  in  den  Interrossei,  geht 
später  auf  Schulter-  und  Oberarmmuskeln  über  und  kann  schliess- 
lich einen  grossen  Teil  der  gesamten  Körpermuskulatur  ergreifen, 
endigt  oft  mit  den  Erscheinungen  der  Bulbärparalyse  (s.  d.).  Sen- 
sibilität, Blase  und  Mastdarm  bleiben  intakt.  Die  Sehnenreflexe 
werden  in  den  atrophischen  Gebieten  abgeschwächt,  bezw.  auf- 
gehoben. Die  elektrische  Erregbarkeit  ist  meist  herabgesetzt,  hier 
und  da  findet  man  komplete  oder  partielle  Entartungsreaktion. 
In  den  atrophischen  Muskeln  treten  fibrilläre  Zuckungen  auf. 

B.  Primär  myopathische  Formen,  bei  denen  Rücken- 
mark und  Nerven  intakt  sind —  Dystrophia  muscularis  pro- 
gressiva [Erb]  zerfällt  in: 

1.  Pseudohypertrophie  der  Muskeln  s.  Lipomatosis 
luxurians  muscularis  progressiva  [Heller]  s.  Atrophia 
musculorum  lipomatosa  [Seidel]  s.  Paralysie  pseudo-hyper- 
trophique  ou  myoscUrique  [Duchenne]  entwickelt  sich  im  Gegen- 
satz zur  spinalen  Form  fast  immer  im  Kindesalter  auf  heredi^rer 
Grundlage,  so  dass  meist  mehrere  Geschwister  in  gleicher  Weise 
erkranken.  Das  charakteristische  Symptom  ist  die  primäre  Vo- 
lumszunahme der  Muskeln,  welche  auf  einer  interstitiellen  Hyper- 
plasie des  Fettgewebes  (Pseudohypertrophie),  teils  auf  wahrer 
Muskelhypertophie  beruht.  Sekundär  entwickelt  sich  echte  Atro- 
phie der  Muskeln.  Das  sehr  chronisch  verlaufende  Leiden  be- 
ginnt meist  in  den  Muskeln  der  Rücken-  und  Lendengegend,  der 
Ober-  und  Unterschenkel,  breitet  sich  schliesslich  aber  auch  auf 
den  übrigen  Körper  aus.  Fibrilläre  Zuckungen  fehlen.  Nie  findet 
man  Entartungsreaktion. 

2.  Juvenile  oder  hereditäre  Form  der  Muskelatro- 
phie [Erb]  mit  der  Pseudohypertrophie  nahe  verwandt,  tritt 
aber  etwas  später  als  diese,  jedoch  in  der  Regel  vor  dem  20.  Jahre 
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auf,  ist  ebenfalls  eine  hereditäre,  bezw.  familiäre  Erkrankung. 
Die  Oberextremitäten  werden  schon  frühzeitig  ergriffen.  Einfache 
Atrophie  ist  das  Gewöhnliche,  jedoch  kommen  Mischungen  mit 
Pseudohypertrophie  vor. 

3.  Infantile  Form  [Duchenne]  mit  primärer  Beteiligung 
des  Gesichtes.  Type  facio-scapulo-hum^ral  von  Landouzy 
und  D^j^rine. 

4)  Hereditäre  Form  [Leyden]  mit  Beginn  im  Kreuz  und 
den  untern  Extremitäten  und  hereditärem  oder  familiärem  Auf- 
treten, im  späteren  Kindesalter  oder  zur  Pubertätszeit   einsetzend. 

Neuerdings  schlägt  Erb  folgende  Einteilung  vor: 
I.  Gruppe  der  nur  beiKindern  vorkommenden  Formen: 
Dystrophia    musc.  progr.  infantum  zerfällt  in: 

1)  hypertrophische  Form:  a)  mit  Pseudohypertro- 
phie, b)  mit  wahrer  Hypertrophie; 

2)  atrophische  Form:  a)  mit  primärer  Gesichtsbe- 
teiligung (infantile  Form),  b)  ohne  Gesichtsbe- 
teiligung (einfache  atrophische  Form). 

II.  Gruppe  der  im  Jünglingsalter  und  bei  Erwachsenen 

auftretenden  Formen:  Dystrophia  musc.  progr.  juve- 

num  et  adultorum. 

Eine     besondere    Form    der    familiär    auftretenden 

Muskelatrophie  ist  der  von  Howard  Tooth  aufgestellte  Pero- 

nealtypus   der  Muskelatrophie   mit  Beginn  der  Atrophie  in 

den   Extensores  digitorum  des  Fusses  oder   den   Peronealmußkeln 

im  Kindesalter  und  langsamem  Weiterschreiten  auf  die  Arme. 

Fernere  Foimen  von  Muskaiatrophie  sind: 

A.  luusculorHin  arthritica  die  im  Anschluss  an  Gelenkent- 
zündung auftretende  Atrophie  der  Gelenkmuskeln.  Sie  kann  an 
allen  Gielenken  vorkommen  und  betrifft  hauptsächlich  die  Muskeln, 
welche  das  Gelenk  extendiren,  und  kann  in  seltenen  Fällen  auf 
die  Muskeln  einer  ganzen  Extremität  übergreifen.  Die  elektrische 
Reaktion  ist  etwas  herabgesetzt,  sensible  Störungen  fehlen.  Eine 
motorische  Neuritis  ist  auszuschliessen,  vielmehr  ein  reflektorischer 
Einfluss  der  Gelenknervenentzündung  auf  die  motorischen  Zellen 
des  Rückenmarkes  wahrscheinlich  [Vulpian,   Charcot,  Paget]. 

A.  lateralis  crHciata  (latus  Seite,  cruciare  kreuzigen) 
gekreuzte  halbseitige  A.,  eine  Missbildung,  in  A.  einer  Gross- 
hirnhälfte und  der  entgegengesetzten  Hälfte  des  Kleinhirns, 
Rückenmarkes,  der  Nerven,  Muskeln  und  Knochen  bestehend 
[Wagner]. 

cf.  Hemiatrophia  facialis  progressiva. 

Pädatrophie  vd.  Tabes  mesaraica. 

A. nervi  optiei,  Sehnervenatrophie,  charakterisirt  durch 
ein  blasses,  weissliches  oder  weisslichgraues  Aussehen  der  normal 
rötlichen  Papille  und  mehr  oder  weniger  starke  Beeinträchtigung 
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des  Sehvermögens.     Das  Leiden  kommt  entweder  selbständig  oder 
sekundär   nach   Gehirn-   und    Rückenmarksleiden,   sowie   bei   der 
Neuritis  optica  vor. 
cf.  Neuritis  optica. 

Atrophische  liähmang^en,  Lähmungen,  die  mit 
Abmagerung  der  betroffenen  Teile  einhergehen.  Ihre 
Ursache  ist  meist  entweder  eine  periphere  Neuritis  (oder  periphere 
traumatische  Lähmung),  oder  eine  Poliomyelitis  anterior,  oder 
progressive  Muskelatrophie.  Am  sichersten  lässt  sich  eine  durch 
periphere  Neuritis  hervorgerufene  atrophische  Lähmung  erkennen, 
da  hier  neben  mehr  oder  weniger  ausgesprochener  Entartungs- 
reaktion (die  sich  übrigens  auch  bei  Poliomyelitis  anterior,  selten 
bei  progressiver  Muskelatrophie  [partielle  Entartungsreaktion] 
findet)  ausgesprochene  Sensibihtätsstörungen  vorhanden  sind,  die 
bei  progressiver  Muskelatrophie  ganz,  bei  Pohomyelitis  fast  ganz 
fehlen.  Bei  progressiver  Muskelatrophie  halten  Atrophie  und 
Lähmung  gleichen  Schritt,  bei  Poliomyehtis  geht  die  Lähmung 
der  Atrophie  voraus. 

cf.  Neuritis,  Poliomyelitis,  Atrophia  musculorum  progressiva. 

Atrophodermatosen  (r6  Segj^a  Haut)  Hautatro- 
phien, Klasse  von  Hautkrankheiten  in  Tommasolis  System. 
Unterabteilungen:  1.  Atrophodermien,  wozu  die  allgemeine  und 
partielle  Atrophie  der  Cutis,  sowie  die  Alopecia  acquisita  gehören; 
2.  Ulodermiten  (s.  d.),  wozu  das  Ulerythema  centrifugum  (Lupus 
erythemat.),  U.  ophryogenes  [Tänzer],  U.  acneiformis  und  sykosi- 
foi-mis  [Unna]  etc.  gehören;  B.  Skierode rmiten  (s.  d.)  -Sklerema 
neonat.,  Sklerodermia  adultorum,  Sklerodaktylie. 

Aadiphon  (audtre,  ^  q)(ovrj  Stimme)  vd.  Dentaphon. 

Aura  (f]  avga  Hauch,  drJQ  Luft). 

A.  epileptiea  die  unmittelbaren  Prodromalerscheinungen 
des  epileptischen  Anfalles,  welche  einen  Teil  des  Anfalles  selbst 
bilden,  gegenüber  den  eigentlichen  Vorboten.  Man  kann  eine 
sensible,  motorische,  vasomotorische,  sensorielle  und 
psychische  A.  unterscheiden,  je  nach  der  vorwiegenden  Inan- 
spruchnahme der  betr.  Nervengebiete.  Die  sensorielle  A.  kann 
eine  Geruchs-,  Geschmacks-,  Grehörs-  oder  optische  A.  sein.  — 
Eine  irrtümliche  Meinung  war  es,  dass  es  jedesmal  die  Empfin- 
dung eines  den  Kranken  anwehenden  Hauches  sei. 

A.  hysteilca  die  den  hysterischen  Anfällen  zuweilen  voraus- 
gehenden nervösen  Vorboten. 

A.  verti|i:inosa  die  Schwindelangst,  auf  allsweise  auf- 
tretendes Grefühl  von  Angst  und  Beklemmung  mit  mehr  oder 
weniger  intensivem  Schwindelgefühl  (vd.  Vertigo),  bei  neuro- 
pathisch  disponirten  Individuen,  bei  Hypochondrie  und  anderen 
Neurosen,    entweder    ohne    besondere   Veranlassung,   meist   aber 
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dann  auftretend,  wenn  dieselben  in  grossen  Gesellschaften,  Kon- 
zerten etc.  sich  befinden,  oder  wenn  sie  (ohne  zuverlässige  Be- 
gleitung) freie  Plätze  betreten  (vd.  Agoraphobie),  oder  bei  drohen- 
den Gewittern  u.  dgl.  Es  scheint  sich  dabei  um  eine  mit  lokaJer 
Anämie  zusammenhängende  Inner\'ationsstorung  des  Zentralnerven- 
systems zu  handeln. 

Anricalaranhäiis^e  (auriculaj  äusseres  Ohr)  vd. 
Polyotie. 

Anskaltation  (auscuUare  horchen  v.  ausicultare  v. 
austcula  =  auriculay  Dem,  v.  auris)  die  Kunst,  die  im  Körper 
erzeugten    Schallerscheinungen   zu   erkennen    und    zu   deuten. 

cf.  Perkussion,  Mensuration,  Falpation,  Sukkussion. 

Autog^raphismus  {avxog  selbst,  ygdoxo  schreiben) 
[Mesnet]  Bezeichnung  für  eine  vasomotorische  Stöiimg  bei  Hy- 
sterie, welche  darin  besteht,  dass  beim  Streichen  der  Haut  mit 
einem  Finger,  Stift  oder  dgl.  sofort  eine  Hautrötung  entsteht,  in 
deren  Bereich  sich,  genau  der  Zeichnung  oder  Schrift  entsprechend, 
blassrote  urticariaähnliche  Wälle  erheben.  Die  in  Deutschland 
längst  bekannte  Erscheinung  hat  in  Frankreich  neuerdings  grösseres 
Aufsehen  erregt. 

Antolaryng^oi^kopie  die  Laryngoskopie  (s.  d.)  des  Unter- 
suchers an  sich  selbst. 

Aatopbonie  (v  qjcovrj  Stimme)  die  durch  Offenstehen 
der  Tube  hervorgei-ufene  lästige  Kesonanz  der  eigenen  Stimme. 

Aatophthalmoskopie  (vd.  Ophthalmoskopie)  Verfahi-en 
zur  Beleuchtung  und  Besichtigimg  des  eigenen  Augenhintergiimdes. 

Autoplastik  (amög  selbst  und  jiXdoao)  bilden)  die 
operative  Deckung  von  Substanzverlusten  durch  Ablösung  benach- 
barter oder  entfernter  Teile,  die  durch  eine  Emährungsbrücke  zu- 
nächst mit  ihrem  Mutterboden  in  Verbindung  bleiben. 

Autopsie  (17  otins  Sehen)  i.  q.  Nekroskopie. 

Antotranstusion  vd.  Transfasion. 

ATulsio  bulbi  (v.  avellere  abreissen,  ßoXßög  Bolle) 
Lostrennung  des  Augapfels  von  seinen  Befestigungen  infolge  von 
vollständiger  oder  fast  vollständiger  Zerreissung  der  Augenmuskel- 
sehnen und  des  Sehnerven. 

Azoospermie  (d  priv.,  t6  C(oov  Tier,  oTiegfia  Samen) 
Fehlen  der  Spermatozoen  in  der  Ejakulationsflüssigkeit. 
cf.  Aspermatismus. 

Azoturie  (Azotum  Stickstoff,  d  priv.,  C^m  leben, 
To  ovoov  Urin)  abnoim  grosser  Stickstoffgehalt  des  Urins  bei 
mjanchen  Formen  von  Diabetes  spurius. 
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Baeilla«9  (Dem.  yon  haculu8  Stab,  Gtehstock  ßaivw, 
ßatog)  das  Stäbchen. 

Der  Name  ist  ursprünglich  im  Gebrauch  für  Arzneistäbchen 
namentlich  zum  Einführen  von  Arzneistoffen  in  die  Harnröhre 
(Bacilli  urethrales),  dann  Sanmielname  für  eine  Gruppe  der 
Schizomyceten,  die  Stäbchenbakterien,  die  von  hervorragender  Be- 
deutung für  gewisse  Infektionskrankheiten  sind,  deren  ursächlichen 
Keim  sie  darstellen.    Die  wichtigsten  sind  folgende: 

B.  anthraeis  der  Milzbrandbacillus,  ein  durchschnittlich  5 
bis  10  MikromiUimeter  langes,  1  bis  1*/,  fi  breites  Stäbchen  mit 
kolbig  verdickten  Enden.  Derselbe  gedeiht  ausserhalb  des  tierischen 
Körpers  auf  den  verschiedensten  Nährböden  und  treibt  nur  hier, 
nicht  innerhalb  des  Körpers  Sporen,  ist  also  ein  echter  Saprophyt, 
der  aber  nicht  selten  in  den  Tierkörper  eindringt  (fakultativer 
Parasit),  sich  rapid  in  diesem  vermehren  kann  und  sowohl  im 
Blute,  als  auch  in  inneren  Organen,  besonders  in  Nieren,  Milz, 
Leber,  Lunge  (Bacillen  oder  Sporen)  nachgewiesen  werden  kann. 
Die  Hauptmasse  der  Stäbchen  findet  sich  in  den  Blutgefässen, 
namenthch  in  den  Kapillaren,  während  grössere  Gefässe  fast  frei 
sind.  Die  Milz  ,wird  gleichmässig  durchsetzt.  —  Durch  Züchtungs- 
versuche imd  Ubeiimpfung  ist  von  Koch  der  Bew^eis  erbracht 
worden,  dass  dieselben  das  spezifische  Gift  des  IViilzbrandes  dar- 
stellen. 

cf.  Anthrax. 

B.  des  Careinoins,  von  Scheuerlen  in  Fällen  von  Krcbs 
entdeckt,  hat  sich  als  haiinloser  Kartoffelbacillus  erwiesen. 

B.  der  Cholera  asiatiaa  s.  Kommabacillus  ein  von  E. 
Koch  nachgewiesenes  Schraubenbakterium,  richtiger  daher  als  Vi- 
brio oder  Spirillum  Chol.  as.  bezeichnet,  ein  kurzes,  plumpes, 
vielfach  wie  ein  Komma  gebogenes  Stäbchen  mit  abgestumpften 
Enden,  meist  einzeln,  häufig  paarweise  in  S-Form,  seltener  zu 
Verbänden  (Fäden)  vereinigt,  an  welchen  erst  die  schraubenartige 
Gestalt  erkannt  werden  kann.  Nach  Hüeppe  bildet  er  Arthro- 
sporen; eine  Dauerform  ist  aber  nicht  nachgewiesen.  Durch  den 
regelmässigen  Nachweis^jn  allen  und  nur  in  Fällen  von  Cholera, 
durch  Reinkultur  und  Übertragung  ist  von  Koch  die  spezifische 
Eigenschaft  des  Pilzes  sichergestellt. 

Dem  Kommabacillus  morphologisch  vollkommen  gleich,-  durch 
das  Verhalten  auf  Nährböden  aber  verschieden,  ist  ein  von  De- 
neke  aus  altem  Käse  gezüchteter  Bacillus,  welcher  auch  toxisch 
auf  Tiere  wirkt,  aber  in  keiner  Beziehung  zu  einer  menschlichen 
Krankheit  steht. 

Der  von  Emmerich  in  Choleraleichen  gefundene  sogenannte 
„Neapeler  Bacillus",  der  in  ätiologischer  Beziehung  zur  asia- 
tischen Cholera  stehen  sollte,  lässt  sich  nicht  in  allen  Fällen  dieser 
Krankheit  nachweisen  und  soll  nach  Weisser  mit  einem  sehr 
häufigen  „FäcesbaciUus"  identisch  sein. 

cf.  Cholera  asiatica. 
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B.  S.Vibrio  der  Cholera  nostras  von  Finkler  und  Prior  in 
den  Dejektionen  eines  an  Ch.  nostras  Erkrankten  entdeckt  und  ur- 
sprünglich für  identisch  mit  dem  Kommabacillus  erklärt,  in  der 
Gestalt  dem  letzteren  äusserst  ähnlich,  aber  grösser  und  plumper. 
Da  er  nicht  in  allen  Fällen  von  Cholera  nostras  gefimden  wird 
und  auch  unter  anderen  Umständen  (z.  B.  im  Darm  und  im  hohlen 
Zahn  eines  Gesunden)  vorkommen  soU,  ist  seine  Beziehung  zur 
Cholera  nostras  zweifelhaft. 

cf.  Cholera  nostras. 

B.  der  Diphtherie,  ein  massig  grosses,  meist  leicht  gekrümm- 
tes Stäbchen  von  der  gleichen  Länge,  aber  doppelten  Breite  der 
Tuberkelbacillen,  welches  keine  Sporen  bildet,  von  Löffler  inner- 
halb diphtherischer  Pseudomembranen  neben  anderen  Bakterien 
gefunden,  künstlich  gezüchtet  und  mit  Erfolg  auf  gewisse  Tiere 
übertragen,  an  denen  diphtherieartige  Symptome  beobachtet  wur- 
den. Nach  den  Beobachtungen  auch  anderer  Foi*scher,  die  das 
regelmässige  Vorkommen  der  L.-schen  Bazillen  bei  Diphtherie 
und  ihre  ausschliessliche  Beziehimg  zu  letzterer  nachwiesen,  sind 
dieselben  als  zweifellos  pathogen  für  die  Diphtherie  des  Menschen 
anzusehen. 

cf.  Diphtherie 

B.  der  Influenza  ein  von  R.  Pfeiffer  im  Auswurf  (und  bei 
Pneumonie  in  den  Lungen)  Influenza-Kranker  regelmässig  nach- 
gewiesenes, rein  gezüchtetes,  kleines  Stäbchen. 

B.  leprae  {Adjiga,  Xsjioög  schuppig,  schorüg,  Ujicj  ab- 
schälen) wahrscheinlich  der  pathogene  Pilz  der  Lepra  von  Ar- 
MAUER  Hansen  entdeckt,  Stäbchen  von  ^^—lU  des  Durchmessei-s 
eines  roten  Blutkörperchens,  haben  grosse  Ähnlichkeit  mit  den 
Tuberkelbacillen,  färben  sich  aber  im  Gegensatz  zu  diesen  mit 
gewöhnlichen  wässerigen  Anilinfarbstofflösungen.  Ob  sie  Sporen 
bilden,  ist  fraglich.  Sie  finden  sich  ausnahmslos  und  nur  bei  Le- 
pra. Ihre  künstliche  Züchtung  ausserhalb  des  Körpers  ist  bisher 
nicht  mit  Sicherheit  gelungen,  wohl  aber  die  Erzeugimg  der  Le- 
pra dmch  Übertragung  lepröser  menschlicher  Gewebsteile  auf  Ka- 
ninchen und  neuerdings  (Arning)  auf  einen  zum  Tode  verui-teilten 
leprafreien  Verbrecher  auf  den  Sandwichinseln. 

cf.  Lepra. 

B.  des  malignen  Odems  pathogen  für  letzteres,  dünne  Stäb- 
chen, erheblich  schmäler  als  Milzbrandbacillen,  mit  abgerundeten, 
nicht  verdickten  Enden,  meist  zu  längeren  bogenförmigen  Fäden 
vereinigt,  bilden  mittelständige  Sporen,  verhalten  sich  wie  strenge 
Anaeroben,  kommen  in  verschiedenen  faulenden  Substanzen  vor 
(Zwischenböden,  Gartenerde,  fauliges  Wasser  etc.). 

cf.  Ödem. 

B.  mallei  (malleus  Fäustel,  Hammer,  v.  ma-nus  Hand) 
ein  Stäbchenpilz,  der  von  Löffler  und  Schütz  als  Virus  des 
Eotzes  durch  Nachweis  in  rotzkranken  Geweben,  durch  Züchtimg 
und  Impfung  erwdesen  ist  (vd.  Maliasmus). 
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B.  pyoeyaneus   (ro  jznov   Eiter,   xvdvsog  seh  warzblau) 

der  BaciUus  des  „blauen"  oder  „grünen"  Eiters,  als  Ursache 
-dieses  von  Gessard  beobachtet,  ein  kleines,  schlankes  Stäbchen 
mit  abgerundeten  Enden.  Mit  demselben  kann  in  der  Entstehung 
begriffene  Milzbrandinfektion  zum  Eückgang  und  zur  Heilung  ge- 
bi-acht  werden. 

B.  pyogenes  foetidus  [Passet]  ein  bei  Eiterungen  vorkom- 
mender Stäbchenpilz  von  imtergeordneter  Bedeutung. 

B.  des  Rhinoskleroms ,  kurzes  Stäbchen  mit  abgenmdeten 
linden,  häufig  in  eine  Kapsel  eingelagert,  den  Friedländer'schen 
Pneumokokken  sehr  ähnlich,  zuerst  von  Frisch  konstant  in-  und 
ausserhalb  von  Zellen  des  erkrankten  Gewebes  beobachtet,  später 
von  Paltauf  und  Eiselsberg  gezüchtet.  Impfversuche  lieferten 
noch  nicht  den  voUgiltigen  Beweis  für  die  spezifisch  pathogene 
Eigenschaft  des  Pilzes. 

cf.  Khinosklerom. 

B.  der  Syphilis  —  gebogene,  den  Tuberkelbacillen  ähnliche 
Stäbchen,  jedoch  mit  leicht  knopfförmigen  Anschwellungen  an  den 
Enden,  von  Lustgarten  durch  ein  besonderes  Färbeverfahren  in 
«yphilitisch  veränderten  Geweben  und  im  Sekret  syphilitischer  Ge- 
schwüre, stets  in  grossen  Zellen  eingeschlossen,  entdeckt.  Ihre 
pathogene  Beziehung  zur  Syphilis  ist  noch  unerwiesen.  Die  von 
Matterstock,  Alvarez  und  Tavel  im  Smegma  praeput.  u.  vul- 
vare  gefundenen  Smegmabacillen  zeigen  den  Syphihsbacillen  in 
vieler  Beziehung  gleiches,  aber  nicht  identisches  Verhalten. 

B.  tuberculosls  Kochii  der  spezifische  Pilz  der  Tuberkulose, 
1882  von  Koch  entdeckt  und  durch  Züchtimg  und  Überimpfen 
-als  Virus  der  Tuberkulose  erwiesen.  Der  B.  tuberculosis  findet 
sich  am  zahlreichsten  im  Auswurfe  phthisischer  Kranker,  jedoch 
^uch  bei  Darmtuberkulose  im  Stuhle,  bei  Nierentuberkiilose  im 
Urin,  sowie  in  allen  Produkten  der  Tuberkulose,  selbst  wenn  die- 
selben, wie  die  Tuberkel  der  Dura  mater  oder  des  Omentum,  voll- 
ständig von  der  Luft  abgeschlossen  sind.  Er  stellt  ein  schlankes, 
5  u  langes  Stäbchen  (also  kleiner  als  ein  rotes  Blutkörperchen) 
mit  abgerundeten  Enden  dar,  häufiger  geknickt  oder  gekrümmt, 
meist  einzeln,  seltener  zu  zweien  oder  in  Faden  verbänden ,  bildet 
Sporen  in-  und  ausserhalb  des  Tierkörpers.  Er  wird  am  besten 
{Koch,  Ehrlich]  daran  erkannt,  dass  er  gewisse  Farbstoffe 
(Fuchsin  oder  Gentianaviolett)  selbst  bei  Behandlung  mit  Salpeter- 
säure und  Alkohol  festhält. 

cf.  Phthisis,  Tuberculosis. 

B.  des  Typhus  abdominalis  1880  von  Eberth  in  Milz-  und 
Lymphdrüsen  Typhuskranker  entdeckt,  kleine  Stäbchen  Vs  so 
gross  wie  menschliche  rote  Blutkörperchen,  mit  abgerundeten  En- 
den im  Grewebe  einzeln  oder  paarweise  vorkommend,  können  im 
hängenden  Tropfen  zu  langen  Fäden  aus  wachsen,  lassen  sich  auf 
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verschiedenen  Nährböden  züchten,  sind  nicht  in  allen  Fällen  von 
Typhus,  jedoch  nur  bei  dieser  Erkrankung  gefunden  worden,  aber 
mit  Erfolg  auf  Tiere  übergeimpft  [E.  Fränkel  und  Simmonds, 
C  Seitz].  Sie  sind  höchst  wahrscheinlich  die  Erreger  des  Ty- 
phus abdominahs,  wenngleich  neuere  Versuche  gezeigt  haben,  dass^ 
auch  steiilisirte  Eeinkulturen  des  B.  dieselben  Krankheitserschei- 
nungen (durch  Intoxikation)  hervorrufen  wie  lebende. 

cf.  Typhus. 

B.  des  Tetanus  trauinatteus,  von  Kitasato  isolirt,  in  Eein- 
kulturen gezüchtet  und  mit  Erfolg  verimpft,  ein  grosses,  schlankes- 
Stäbchen  mit  abgerundeten,  bei  eintretender  Sporenbildung  trom- 
nielschlägerartigen  Enden,  häufig  zu  langen  Fäden  auswachsend, 
strenger  Anaerobe. 

cf.  Tetanas. 

Ausserdem  kennt  man  noch  eine  Anzahl  von  Bacillen,  welche,, 
da  sie  klinisch  von  imtergeordnetem  Interesse  sind,  nur  mit  Na- 
men angeführt  werden  sollen.  Dahin  gehört  zimächst  eine  Anzahl  von 
parasitischen  Bakterien,  welche  dem  Menschen  unschädlich,  bei  Tie- 
ren als  Krankheitserreger  wirken  wie  der  B.  des  Rauschbrands, 
der  Hühner-  und  Enten-Cholera,  der  Kaninchenseptikä- 
mie,  der  Wildseuche,  der  Mäuseseptikämie,  des  Schweine- 
rotlaufs, der  Schweineseuche,  der  Frettchenseuche,  fer- 
ner eine  grosse  Zahl  saprophy tischer  Bacillen,  so  die  Bakterien 
der  Milch:  B.  acidi  lactici,  neben  anderen  Bakterien  der  wich- 
tigste Erreger  der  Milchsäuregärung,  sowie  der  B.  der  Butter- 
säuregärung  (Hueppe)  und  der  B.  butyricus  (Prazmowski) 
s.  amylobacter  s.  Clostridium  butyricum,  endlich  der  B. 
cyanogenus  (B.  der  blauen  Milch),  sodann  die  Wasserbakterien r 
der  röte  B.  aus  Wasser,  B.  phosphorescens  (mehrere  Arten)  au& 
Meerwasser,  fluoreszirende  Bacillen  aus  Wasser,  darunter  B. 
crythrosporus,  B.  violaceus  (aus  Flusswasser),  endlich  ge- 
hören zu  den  saprophytischen  Bacillen  noch:  B.  figurans  vd. 
Proteus,  der  Kartoffelbacillus,  B.  megaterium  [de  Bary] 
aus  verschiedenen  Nahrungsmitteln,  B.  prodigiosus  vd.  Mikro- 
kokkus,  und  der  diesem  ähnliche  im  Daim  des  Affen  von  Koch 
gefundene  B.  indicus,  B.  subtilis  oder  Heubacillus,  der  wur- 
zeiförmige B.  (aus  dem  Boden  und  Wasser),  B.  spinosus  (aus 
der  Gartenerde). 

Bakterien  *)    (ro  ßaxtiJQiov  Dem.  v.  t6  ßaxxoov  Stab 


*)  Klebs  fasst  Stäbchen-  und  Kngelbakterien  unter  dem  genxein- 
schaftlichen  Namen  Mikrobakterien  zusammen,  BiLLROlH  ge- 
braucht die  Bezeichnung  Eokkos  oder  Eokkobakterien.  Die  verschie- 
denen Formen  derselben  (Kugel-.  Stäbchen-,  Ballen-  etc.  Form)  sind 
nach  ihm  nur  verschieilene  Entwicklungsformen  einer  (Algen-)  Gat- 
tung,  der  Kokkobakteria   septica.    HuETER  hat  den  Ausdruck 
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ßdo),  ßaivo)  gehe  baciUum)  ist  der  generelle  Name  für  die  überall 
(im  Boden,  Luft,  Wasser,  in  lebenden  Organismen  etc.)  verbreite- 
ten niedrigsten  Glieder  des  Pflanzenreichs  (auch  Spaltpilze,  Schi- 
Äomyceten  genannt),  welche  teils  bei  den  Gärungs-  und  Fäulnis- 
prozessen, teils  bei  den  Infektionskrankheiten  eine  hervoiTagende 
ursächliche  Eolle  spielen.  Es  sind  kleinste,  nur  mit  starker  Ver- 
^össerung  unter  dem  Mikroskop  sichtbare,  einzellige,  vielleicht 
kernhaltige,  farblose  Lebewesen  (Mikroorganismen,  Mikro- 
ben), die  sich  durch  ihre  morphologischen,  noch  sicherer  aber 
-durch  ihre  chemischen  und  biologischen  Eigenschaften,  insbeson- 
dere durch  ihr  differentes  Verhalten  gegen  Farbstoffe  und  gegen 
verschiedene  Nährsubstrate  (Gelatine,  Agar-Agar,  Blutserum,  Bouil- 
lon, Kartoffeln  etc.),  sowie  beim  Überimpfen  auf  Tierkörper  von 
einander  imterscheiden  lassen.  Die  je  nach  Form  und  Wirkung 
unterschiedenen  einzelnen  Gattungen  sind  wohl  durch  äussere  Ver- 
hältnisse Veränderungen  unterworfen,  lassen  sich  aber  inuuer  wie- 
der auf  eine  typische  Form  zurückführen,  welche  für  die  be- 
treffende Art  als  höchste  Entwicklungsstufe  charakteristisch  ist 
(Konstanz  der  Form).  Ein  Übergang  von  einer  Art  in  die 
andere  [Nägeli]  konnte  bisher  nicht  nachgewiesen  werden.  Ein 
Teil  der  Bakterien,  insbesondere  die  Bacillen,  bildet  Dauerfoimen 
(Früchte,  Sporen). 

Man  hat  die  B.  eingeteilt  in  parasitische,  d.  h.  solche, 
welche  nur  in  lebenden  höheren  Organismen  gedeihen,  und  sa- 
prophytische,  d.h.  solche,  welche  in  jenen  sich  nicht  entwickeln 
können  (vielfach  fäulniserregende  B.,  inde  nomen),  sondern  sich 
auf  toten  Teilen  organischer  Herkunft,  im  Boden  und  Wasser  ent- 
wickeln. Zwischen  beiden  stehen  diejenigen,  welche  sich  ebenso- 
wohl als  Parasiten,  wie  als  Saprophyten  entwickeln  können  (fakul- 
tativ parasitische  oder  saprophytische  B.). 

Die  grösste  Mehrzahl  der  B.  bedarf  zu  ihrem  Gedeihen 
Sauerstoff  (Aerobier),  andere  aber  können  bei  Anwesenheit  von 
Sauerstoff  sich  nicht  entwickeln,  ja  einzelne  gehen  dabei  zu  Grunde 
{Anaerobier);  eine  dritte  Reihe  wächst  zwar  bei  Sauerstoff  reicher 
Umgebung  besser,  wird  aber  durch  Sauerstoffmangel  im  Wachs- 
tum nicht  absolut  gehemmt  (fakultativ  aerobe  B.). 

Diejenigen  B.,  welche  in  lebende  Tierköiper  eindringen  und 
in  denselben  pathologische  Erscheinungen  hervorrufen,  also  als  die 
Erreger  von  Infektionskrankheiten  anzusehen  sind,  werden  als  pa- 
thogen bezeichnet.  Nicht  pathogen  sind  diejenigen,  welche  sich 
in  fremden  Organismen  nicht  entwickeln  können  [nach  C.  Frän- 
kel's  Grundriss  der  Bakterienkunde]. 

Trotz   dieser   wesentlichen  Unterscheidungsmerkmale   gibt   es 


Monaden  für  Eugelbakterien  (Mikrokokken).  Lebebt  nennt  sie 
Mikromyceten  oder  Frotomyceten ,  weil  es  unrationell  sei,  von 
Kagelstäbchen  (i.  e.  Bakterien)  zu  sprechen. 
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62  Bakteriologie 

noch  keine  streng  naturwissenschaftliche  systematische  Einteilung- 
der  B.  Nach  dem  von  Ferd.  Cohn  aufgestellten  System  unter- 
scheiden wir  entsprechend  der  äusseren  Gestalt: 

I.  Kugelbakterien  (Sphärobakterien,  Kokken,  Mikrokokken, 
Monaden),  kugehge  Zellen,  in  grösserer  Anhäufung  wie  Detritus- 
erscheinend,  welche  teils  isoliit,  teils  —  durch  Teilimg  vermehrt  — 
zu  zwei-  bis  mehrgliederigen,  rosenkranzähnlichen  Fäden  (Tor ula- 
Form,  Streptokokkus),  teils  in  vielzelligen,  oft  traubenartigem 
Verbänden  (Staphylokokkus),  teils  in  grösseren  scharfbegrenz- 
ten,  von  Gallertmassen  erfüllten  Haufen  (Zooglöa,  Kokkoglia,. 
Gliakokkus)  auftreten.  Nur  bei  einzelnen  Kugelbakterien  sind 
Geisseifäden  und  Eigenbewegungen  nachgewiesen,  das  gewöhnliche- 
Zittern  der  Mikrokokken  beruht  auf  molekularer  Bewegung. 

IL  Stäbchenbakterien  (Bacillen),  kürzere  und  längere 
Stäbchen  von  zylindrischer  Gestalt  meist  mit  lebhaften,  durch 
Geisseifäden  vermittelten  Eigenbewegungen.  Vermehren  sich  die 
Bacillen,  so  bilden  sie  vielfache  Verbandformen,  die  man  als  Fä- 
den, Fadenbakterien,  Desmobakterien  oder  als  Leptothrixformen 
V)ezeichnet. 

III .  Schraubenbakterien( Spirobakterien,  Spirillen)  schrau- 
benförmige, gewöhnlich  aus  mehreren  Gliedern  zusammengesetzte 
Fäden,  die  ebenfalls  Eigenbewegungen  besitzen. 

Die  einzelnen  Bakterienarten  vd.  imter  Bacillus,  Mikrokokkus,. 
Plasmodium,  Spiiillus,  Staphylokokkus,  Streptokokkus  etc. 

Bakterium  eoli  eommune  im  Colon  einheimischer,  nicht 
pathogener  Spaltpilz. 

B.  gliserogenuin  vd.  Gliscrobakterium. 

B.  terino  (=i  terminus  =  tigfAcov,  Ende,  Grenze)  von 
F.  CoHN  als  eine  besondere  „Art"  von  Bakterien,  als  das  „Fer- 
ment der  Fäulnis"  angesehen,  zerfällt  nach  heutigen  Anschauungen 
in  eine  Reihe  verschiedener  Formen,  die  noch  wenig  erforscht  sind.. 

B.  phosphoreseens  [Fischer]  ein  Pilz,  welcher  das  Leuch- 
ten an  der  Oberfläche  frischer  Fische,  bisweilen  auch  am  Rind- 
fleisch, Fett,  Brot  etc.  verursacht. 

cf.  Proteus  vulgaris. 

Bakteriolog^ie  die  Lehre  von  den  Spaltpilzen. 

Balanitis  (97  ßaXavog  Eichel)  s.  Balanoposthitis  (77  noo'^Yi 
Vorhaut)  der  Eicheltripper,  katarrhalische  Entzündung  des 
inneren  Blattes  der  Vorhaut  und  des  Überzuges  der  Eichel  mit 
Absonderung  einer  rahmartigen  Materie,  aus  abgestossenem  Epi- 
thel, Talgdrüsensekret  und  Eiterkörperchen,  aber  nur  äusserst  we- 
nig Schleim  bestehend,  da  auf  den  sezemirenden  Flächen  fast  gar 
keine  Schleimdrüsen  vorhanden  sind. 

Er  ist  häufiger  durch  die  Reizung  von  zersetztem  Smegma 
(s.  d.),  als  durch  Trippersekret  und  andere  Reize  bedingt.i 

B.  diabetica  die  bei  Diabetes  nicht  selten  vorkommende  B., 
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welche  durch  Essig-  und  Milchsäuregärung  des  im  Präputialsack 
stagnirenden  zuckerhaltigen  Urins  entsteht,  wobei  Pilzsporen  und 
Fäden  auftreten. 

Ballisnms  (6  ßaXlio^og  v.  ßaXXlCo)  tanzen  v.  ßd/.Xco 
umher  werfen)  das  Zittern  (Tremor;  auch  gebraucht  für  Chorea 
(s.  d.). 

Ballottement  (franz,  v.  hallotte  Kugel)  die  Erscheinung 
des  Ballottirens,  das  Gefühl,  welches  man  z.  B.  bei  der  äusseren  Unter- 
suchimg Schwangerer  durch  Wegdrücken  und  Wiederanschlagen 
des  Kopfes  oder  Steisses  an  der  Bauchwand  bekonamt.  Das  B. 
ist  auch  von  differentiell-diagnostischer  Bedeutung  zur  Unterscheidung 
eines  Gelenkergusses  von  Bursitis  praepatellaris. 

Balneologrie  u.  Balneotherapie  (halneum  ßaXaveXov 
Bad,  Badeort)  Bäderlehre  u.  Bäderbehandlung. 

Barästhesiometer  (t6  ßdgog  Schwere,  rj  aio^r,oig 
Empfindung,  t6  /zirgov  Mass)  Drucksinnmesser,  ein  von 
A.  EuLENBURG  angegebenes  Instnmient  zur  genauen  Bestimmung 
der  geringsten  Druckunterschiede,  die  an  einer  Taststelle  als  solche 
empfunden  werden. 

cf.  Ästhesiometer. 

Bartholinitis  die  katarrhalische  oder  blennorrhoische 
Affektion  des  Ausführungsganges  der  BARTHOLiNi'schen  Drüse, 
welche  während  oder  auch  nach  Heilung  einer  Vulvitis  oder 
Vaginitis  entsteht. 

Baryekoia    (ßagvg    schwer,    ^  dnorj    das    Gehör  v. 
dxov<o)  die  Schwerhörigkeit, 
cf.  Sorditas,  Parakusis. 

Basedow'sehe  Krankheit  vd.  Morbus. 

Basidien  (Neubildung  ßaoiöiov)  vd.  Penicillüun. 

Basilysis  (17  ^aae?  Schritt,  Grund,  hier:  der  Schädel» 
77  Xvoig  Lösung),  Basiothrypsie  (i^^iWco  =  rgißcoj  tero, 
zerreiben),  Basilyst,  Basiotrib  vd.   Cephalothrypsie. 

Bathymorphia  (ßa'ßvg  tief,  lang,  17  f^ogq^ij  die  Form) 
gew.  B.  bulbi  Langbau  des  Auges,  Vergrösserung  des  Längs- 
durchmessers des  Bulbus,  hauptsächlichste  Ursache  der  Myopie. 

cf.  Platymorphie. 

Battarisnms  (ßaTtagiCw  stammeln)  s.  Tuiniiltus  ..sor- 
inonis  das  Poltern  oder  Brudeln,  hastiges  Sprechen  oder  Über- 
stürzen mit  teilweisem  Verschlucken  der  Silben. 

cf.  Dysarthrie,  Bradyphrasie. 

Bdellatomie  (97  ßsma  der  Blutegel  v.  ßödXXco  sau- 
gen; t€fivoi>  schneiden)  das  Anschlagen  der  saugenden  Blut- 
egel mit  dem  Aderlassschnepper,  um  die  Menge  und  Schnelligkeit 
der  Blutentleerung  durch  dieselben  zu  steigern. 
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Beehiea  sc.  remedia  (17  ßi^^  der  Husten,  davon  ßrix^xog 
gegen  den  Husten  wirkend)  Bezeichnung  für  alle  gegen 
Husten  gebräuchlichen  Arzneimittel. 

Bednar 'sehe  Aphthen  (vd.  Aphthae),  Decubitalgeschwüre 
bei  Säuglingen  an  den  Stellen  des  harten  Gaumens,  an  welchem 
die  Schleimhaut  über  den  Hamulus  pterygoideus  gespannt  ist, 
hervorgerufen  durch  den  Saugeakt,  oder  —  wdirscheinlicher  —  auch 
das  Reiben  beim  Reinigen  des  Mundes. 

Beriberi,  {heri  hindost -.  Schaf),  Kak-ke  der  Japa- 
nesen (Kiak  Bein,  Ke  Luft?).  Syn,  Paraplegia  mephitica 
(s.  d.),  Hydrops  asthmattcus,  Serophthisis  perniciosa  endemica, 
eine  hauptsächhch  in  Japan,  Indien,  Brasilien  und  Island  auf- 
tretende Form  der  endemischen  Polyneuritis.  Ihre  Haupt- 
erscheinungen sind  multiple  Nervenentzündungen  besonders  in  den 
Beinen  u.  den  Herzästen  des  Vagus,  welche  letztere  zu  Hydrops, 
Herzerweiterung  und  Tod  an  Herzlähmung  führen  können.  Die 
Krankheit  tritt  fast  immer  epidemisch  auf  u.  scheint  durch  einen 
bakteriellen  Organismus  (Pekelharing  u.  Winkler)  bedingt 
zu  sein,  der  mit  der  Luft  in  den  Körper  gelangt.  MiURA  macht 
die  Kakke  von  dem  Genuss  gewisser  giftiger  Fische  abhängig. 

Bezoardica  {sc.  remedia,  vom  Persischen  Bade- 
zahr  stammend,  welches  so  viel  bedeutet  als  Wind, 
der  Zers treuer  des  Giftes)  Gegengifte. 

cf.  Antidot. 

Btlab  (bis  u.  Idbium)  Instrument  zur  Entfernung  fremder 
Körper  aus  der  Harnröhre  (mittels  zwei  federnder,  aus  dem  Ende 
einer  Eöhre  hervorragender,  beim  Zurückziehen  in  letztere  sich 
schliessender  Lippen). 

BilJiarziakriiii'klieit  eine  parasitäre  Volkskrankheit, 
deren  Hauptzentren  Ägypten  und  Kapland,  deren  klinische  Symp- 
tome: Haematurie,  Cystitis,  Steinleiden,  Anämie,  in  schweren 
Fällen  Hydro-  u.  Pyelonephrose,  und  dysenterische  Prozesse  sind. 
Die  Diagnose  wird  gestellt  durch  Nachweis  der  Eier  von  Distoma 
haematobium  (s.  d.). 

Binoculus  „doppelte  Augenbinde",  BoUbinde,  die  um  den 
Kopf  imd  über  beide  Augen  angelegt  wird. 

cf.  Monoculus. 

Biostatik  (6  ßiog  Leben,  97  omxixrj  sc.  xixvri  Statik) 
die  Lehre  vom  Stande  der  Gesundheit  und  der  Lebensdauer  der 
Menschen  unter  bestimmten  Verhältnissen. 

Bistonrie  {franz.  \.mittellat.:  hastoria,  lat.:  bastum  Stock., 
schneidende  AngrifTswaffe)  Messer,  dessen  Klinge  sich  in 
den  Griff  einschlagen  lässt. 

cf.  Skalpell. 
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Blaesitas  (6clinguae,  v.^^ataoV  auswärts  gekrümmt, 
bes.  y.  den  Füssen,  daher  mühsam  gehend,  halb  ge- 
lähmt) das  Stammeln,  vd.  Anarthria  literalis. 

Bland  {blandus  schmeichelnd)  yon  der  i-eizlosen  und 
nicht  erhitzenden  Nahrung,  im  Gegensatz  zur  exzitirenden ,  ge- 
braucht. 

Blennorrliaig^ia  (v.  Qijywfii  zerbrechen)  (vd.  Blennorrhoe) 
französische  Bezeichnung  für  Gonorrhoe  (s.  d.). 

Blennorrlioea  (^  ßXewa  oder  ro  ßlewog  Schleim,  t. 
ßaXX(o  auswerfen,  rj  qoyj  Fliessen,  v.  qsoj)  der  Schleimfluss, 
profuse  Absonderung  von  katarrhalisch  entzündeten  Schleim- 
häuten, vd.  Catarrhus;  häufig  im  Sinn  von  Pyorrhoe. 

B.  infantum  vd.  Conjunctivitis  blennorrhoica. 

B.  alveolaris  eine  chronische  Affektion  des  alveolardentalen 
Periosts,  die  mit  Hyperplasie  des  letzteren  und  eiterigem  Zerfall 
einhergeht.  Das  Leiden  führt  allmählich  zu  vollständigem  Aus- 
fallen aller  Zähne  und  ist  meist  bedingt  durch  Konstitutionskrank- 
heiten, vor  allem  eine  Folge  des  Diabetes  mellitus. 

cf.  Sputum,  BroDchorrhoe,  Gonorrhoe,  Leukorrhoe,  Otorrhoe,  Coryza, 
Conjanctivitis,  Proktitis,  Phlegmorrhoe. 

Blepharadenitis  (t6  ßXeqpagov  Augenlid  v.  ßXejio) 
blicken,  6  dSi^v  Drüse)  i.  q.  Blepharitis  ciliaris  secretoria. 

Blepliaritis  Augenlidentzündung. 

B.  phlegmonosa  Lid-Abszess  vd.  Phlegmone. 

Akne  eiliaris  die  solitäre  (vereinzelte)  Lidrandfinne, 
akute  umschriebene  Entzündung  einer  oder  mehrerer  Talgdrüsen 
der  Cilien  in  Form  kleiner,  meist  abszedirender  Knoten ;  cf .  Akne, 
Hordeolum. 

B.  eiliaris  konfluirende  Lidrandfinne,  entzündliche 
Rötung  und  Verdickung  des  Lidrandes  mit  Bildung  von  Schuppen 
oder  Borken,  welche  die  Wimpern  verkleben  und  der  Haut  an- 
haften, welche  nach  deren  Entfernung  gewöhnlich  exkoriirt  er- 
scheint. Je  nach  dem  Vorwiegen  der  Erscheinungen  unterscheidet 
man  B.c.  secretoria  (Blepharadenitis  vorzugsweise)  oder  hyper- 
trophica  (cf.  Tylosis)  oder  ulcerosa  [nach  Gräfe  und  SImisch]. 

B.  tarsalis  vd.  Hordeolum. 

Blepharomelasma  (vd.  Melasma)  s.  Seborrhoea 
nigricans  palpebrarum  schmutzig  (schwarz)  gewordene  Sebum- 
auflagerungen  auf  den  Augenlidern. 

Blepliaropliiiiiose  {vd.  Phimosis)  abnorme,  meist  an- 
gebome  Enge  derLidspalte,  wodurch  deren  Öffnung  erschwert 
sein  kann. 

cf.  Ankyloblepharon,  Kanthoplastik. 

Koth'g  Klinische  Terminologie.    4.  Aufl.  5 
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Blepharoplastik  {nXdoooy  bilden)  ganzer  oder  teil- 
weiser  Ersatz  eines  defekten  oder  entarteten  Augenlids  durch 
plastische  Operation. 

Blepharopleicia  (jiXijaoo)  schlagen)  die  Augenlidiah- 
mung,  besonders  Lähmung  des  oberen  Augenlids. 

Blepharoptosis  vd.  Ptosis. 

Blepharorbaphia  Btedialls  (j  4^(prj  y.  ^a.Trw  Nah.t)^ 
von  Arlt  angegebene  Operation  zur  Beseitigung  eines  partiellen 
Ektropium  der  medialen  Hälfte  des  unteren  Lides:  Exzision  eines 
schmfden  Hautstreifens  aus  beiden  Lidern  und  Vemähung  beider 
AVimden. 

Blepharospasmus  (vd.  Spasmus)  Lidkrampf,  tonischer 
Krampf  des  Muse,  orbiculaiis,  idiopathisch  und  sekundär, 
isolirt  und  als  Teil  des  Facialiskrampfes  (vä.  Spasmus  facialis). 

B.    serofUlosus    der    bes.    bei    ski'ofulösen    (phlyktänulären) 
Ophthalmien  reflektorisch  hervorgerufene  heftige  Lidkrampf, 
cf.  Phutophobie,  Nicdtatio. 

lUepliarospatliL  (9^  ojta^  Spaten,  Spatel)  pinzetten- 
artiges  Instrument,  dessen  einer  Arm  am  freien  Ende  halbkreis- 
förmig umgebogen  ist,  während  der  andere  Arm  in  eine  ent- 
sprechende Platte  ausläuft;  zwischen  beiden  wird  das  Lid  fest- 
geschraubt imd  dadurch  in  gestreckte  Lage  gebracht. 

Blepharostat  (ora  St.  v.  iöttj/hi  stellen)  Lidhalter, 
ein  von  Snellen  angegebenes  Instrument  zur  Fixirang  des  oberen 
Augenlids  bei  Operationen. 

Blepbaretemie  (re^ivco  schneiden)  Durchschneidung 
des  Augenlids  am  äusseren  Lidwinkel  (wegen  Entropium). 

Borboryg^mi  (6  ßogßogvyfiög  =  6  ßogßogog,  Kot,  ßog- 
ßoQvCo)  kollern)  das  Knurren  und  Kollern  im  Leibe,  laute 
Geräusche,  die  durch  lebhafte  Peristaltik  des  mit  Gas  und  Flüssig- 
keit erfüllten  Darmes  erzeugt  werden. 

B.  hysteriei  Dannkollern,  mit  Austreibung  von  Darmgasen 
durch  krampfhafte  hysterische  Darmbewegungen. 

Bothrioeephalus  latus  (to  ßod'giov,  Bern.  v.  6  ßo^gog 
Grube)  der  Grubenkopf,  der  grösste  menschliche,  nur  in  ge- 
wissen Gegenden  Europas  vorkommende  Bandwurm,  über  dessen 
Jugendzustand  noch  wenig  bekannt  ist.  Der  langgezogene,  mandel- 
förmige Kopf  hat  auf  beiden  Seiten  eine  tiefe  spaltförmigeSaug- 
grube;  die  Geschlechtsöffnungen  liegen  auf  der  Fläche  in  der 
Mitte  der  Glieder  [nach  Heller,  ZH.]. 

cf.  Uelminthiasis. 

Botalismiis    (botulus   Darm,   Wurst)   s.  Allantiasis 

Wurstvergiftung,   eigentümliche,   durch    äusserst   proti'ahirten 
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Verlauf,  gastroenteritische  und  nei*vöse  Erscheinungen  mit  Schling- 
und  Atembeschwerden,  Aphonie,  Sehstöiimg  und  Prostration  aus- 
gezeichnete, am  häufigsten  in  Sdiwaben  beobachtete  Vergiftung 
diurch  verdorbene  Würste,  wobei  es  sich  nach  der  plausibelsten 
Hypothese  um  die  Produkte  einer  besonders  modifizirten  (?)  lang- 
samen Fäulnis  handeln  dürfte  [ZH], 

Bouicie  (franz,  Wachskerze  von  Bugia,  Stadt  in  Algier) 
Candela  cerea,  Sonde  ciree,  ursprünglich  aus  Wachs,  dann  aus 
verschiedenem  anderen  Material,  auc£  biegsamen  Metallen  be- 
reitete sonden-  oder  walzenförmige  Stäbe  von  verschiedener  Lange 
imd  Dicke  zur  Einführung  in  die  Körperostien  und  Kanäle,  bezw. 
zur  Erweiterung  derselben. 

cf.  Katheter. 

Bonrdonnet  (franz.  bourdon  Stab,  Stütze  lat  hurdö) 
Tarnnda  (=  terenda  tero)  die  Wieke,  der  Charpiemeissel,  eine 
Lage  geordneter,  meist  in  der  Mitte  zusanmiengebundener  Charpie 
zur  Einbringung  in  Wunden,  Fisteln  u.  dgl. 

ct.  Plnmaceau. 

Bonton  d'Alep  Syn.  Bouton  de  Biskra,  die  Delhi- 
beule, ein  im  Orient  endemisch  auftretendes  Hautleiden,  das  mit 
Knoten-  und  G^schwürsbildung  einhergeht  und  worüber  noch  keine 
vollständige  Klarheit  herrscht. 

Bontoniii^re  (franz.  Knopfloch,  le  hauton  Knopf) 
i.  q.  Urethrotomia  externa. 

Bracheriain  (eig.:  brachionanum,  verw.  mit  brachium 
Arm)  s.  Hamma  das  Bruchband. 

Braehialicie  (o  ßgaficov  Oberarm,  ro  äXyog  Schmerz) 
Xeuralgia  plexus  brachialis,  Brachialneuralgie. 

Brachyaiielieiiie  (ßgaxvg  kurz,  6  avxv'^  Nacken, 
Hals)  kurzer  Bau  des  Halses. 

Brachyceplialas  der  Kurzkopf ,  längs-verengter  Schädel, 
nur  dann  pathologisch,  wenn  nicht  eine  kompensatorische  Er- 
weiteiimg  der  übrigen  Durchmesser  eintritt. 

Varietäten  sind: 

B.  Simplex  durch  Synostose  des  Grund-  und  Keilbeins. 

Plai^oeephalus  htXdyiog  schief)  Schiefkopf,  durch  ein- 
seitige Synostose  der  Stimnaht  imd  anderer  Nahte. 

Oxyeephalus  (6^vg  spitzig)  Spitzkopf,  durch  Synostose 
der  Lambdanaht  oder  auch  der  Kranz-  imd  Pfeilnaht. 

Platyeephalus  (nXaxvg  flach)  Flachkopf,  durch  Synostose 
der  Kranznaht. 
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Troeliocephalus  (6  rgoxog  Kreis,  Rad  v.  tosxm  laufen) 
Rundkopf,  duixih  partielle  Synostose  der  Kranznaht  und  der 
benachbarten  Nähte  bedingt. 

Paehycephalus  {jtaxvg  dick)  Dickkopf,  durch  Synostose 
der  Lambdanaht  bedingt. 

cf.  Dolichocephalus,  Mikro-  und  Nannocephalus,  Cephalonie. 

Braehyehilie  (t6  x^^^^^  Lippe)  angeborener  Fehler, 
bei  welchem  der  mittlere  Teil  der  (Lippe,  insonderheit  der)  Ober- 
lippe so  kurz  ist,  dass  der  Lippensaum  einen  nach  oben  konvexen 
Bogen  bildet  u.  die  Schneidezähne  nebst  Zahnfleisch  unbedeckt  lässt. 

Braehydaittylie  (6  öaxTvkog  Finger)  Gliederung  eines 
oder  mehrerer  Finger  in  weniger  als  3  Phalangen  —  sehr  seltene 
Anomalie. 

Braehysrnatns    (17   yvd'&og  Kinnbacken)    Individuum 
mit  abnormer  Kleinheit  des  Unterkiefers, 
cf.  Monstram. 

Bradyarthrie  {ßgadvg  langsam,  t6  ^q&qov  Gelenk, 
Glied)  i.  q.  Bradylalia. 

Bradyitardie  (17  vaQÖia  Herz)  Verlangsamung  der 
Herzthätigkeit,  besser  Spaniokardie  (s.  d.). 

Bradylalia  {laXeco  reden)  s.  Bradyarthrie  {vd,  Anarthrie) 
verlangsamte  Sprache  durch  Schwierigkeit  der  Aneinander- 
reihung der  Buchstaben  und  Silben  infolge  erschwerter  Leitung 
der  motorischen  Impulse  zu  den  äusseren  Organen  der  Sprache. 

Bradyphrasia  (1?  (pQdoig  Bede)  Langsamkeit  der  Eede 
infolge  von  Ermüdung  oder  geistiger  Trägheit. 

B.  interrupta  stockende  Sprache  .mit  kleineren  und  grösseren 
Pausen  in  der  Eede. 

cf.  Anarthrie,  Angophrasie,  Bradylalie,  Paraphrasie. 

Brisement  foree  {franz.  briser  brechen)  gewaltsame 
Streckung  anchylotischer  Gelenke  oder  krummer  Röhrenknochen 
durch  Zerbrechung  der  letzteren. 

cf.  Osteoklasie.1 

Bromidrosis  [galen]  (6  ßgco/nog  Gestank,  6  lögcog 
Schweiss,  iögoco  schwitze)  stinkender  Schweiss,  u.  z.  B. 
universalis  oder  localis  —  beide  ohne  besondere  Minische 
Bedeutung,  da  der  Grestank  etwas  Sekundäres  und  Zuf äUiges,  durch 
äussere  Momente  Bedingtes  zu  sein  scheint. 

cf.  Uyperidrosis,  Osmidrosis,  Faridrosis. 

Bromismas  (das  Brom  verdankt  seinen  Namen 
d.em  üblen  Gerüche  seiner  Dämpfe)  Vergiftung  mit  Brom 
(Ätzwirkung,  Respirationsstörungen)  und  Bromsalzen  (nervöse 
Störungen  und  Akne,  gew.  als  Kumidativwirkung). 
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Bronchial  (6  ßQoyxog  Luftröhre,  t«  ßgoyxia  die  Luft- 
röhrenverzweigungen, nach  Einigen  von  ßgsx(o  benetzen, 
weil  die  Alten  glaubten,  die  Getränke  gingen  durch 
die  Luftröhre,  n.  A.  von  ßgd^co  aufbrausen  oder  von 
ßgdaaw  —  vom  Meere  —  ausspeien)  nennt  man  das  durch 
die  Atmung  in  den  grosseren  Bronchien  und  der  Trachea  erzeugte 
Geräusch,  welches  am  Thorax  von  Gesunden  nur  in  der  Inter- 
skapulargegend  rechterseits,  seltener  beiderseits,  pathologisch  aber 
überall  da  gehört  wird,  wo  eine  der  Oberfläche  nahe  hegende 
Lungenpartie,  welche  grössere  Bronchien,  auch  Kavernen,  ein- 
schliesst,  luftleer  geworden  ist. 

cf.  amphorisch. 

Bronehiektasie  {ix-zavvco  —  ixreivM  ausdehnen)  Er- 
weiterung und  Ausbuchtung  der  Bronchien  —  findet  sich  ent- 
w^eder  in  mehr  diffuser  (spindelförmiger)  oder  sackförmiger 
Weise,  teils  als  Folge  der  Distraktion  der  Bronchialwand  durch 
cirrhotische  SchrumpSmg  des  interstitiell-pneumonisch  oder  schwie- 
lig tuberkulös  indurirten  mngebenden  Lungenparenchyms,  teils  — 
gewissermassen  in  vikariirender  Weise  —  infolge  des  vermehrten 
dilatirenden  Inspirationszuges  auf  die  an  verdichtete  und  unbe- 
wegliche Partien  anstossenden  Bronchien,  und  in  gleicher  Weise 
bei  verminderter  Besistenz  der  durch  chronische  katarrhalische 
Entzündung  verändertenGe  webe  derBronchialwand(k  ata  rr  haiische 
B.)  —  [nach  Kindfleisch  in  ZH.]. 

cf.  Caverne,  Ektasie. 

Bronchiokrisen  {vd,  Krisis)  Bezeichnung  für  Husten- 
anfälle,  bei  Tabes  dorsahs. 

Bronchiolitis  exsudativa  (bronchiola  Neubildung) 
eine  von  Curschmann  beschriebene,  mit  heftigen  asthmatischen 
Anfällen  einhergehende  Entzündungsform  der  kleinsten  Bron- 
chien. Charakteristisch  für  diese  hauptsächlich  an  der  Seeküste 
vorkommende  Krankheit  ist  das  Vorkommen  von  spiraligen  Fibrin- 
abgüssen (Curschmann's  Spiralen)  im  Auswurfe  der  Patienten. 

Bronchitis  Bronchienentzündung. 

B.  eatarrhalis  s.  Catarrhus  bronehialis  Entzündung  der 
Bronchialschleimhaut,  Bronchialkatarrh.  Die  Affektion  der  grösse- 
ren Bronchien  ist  meist  mit  der  gleichnamigen  Affektion  der  Trachea 
verbunden  (Tracheobronchitis).  Die  weitere  Einteilung  ge- 
schieht entweder  nach  der  Beschaffenheit  der  Sputa  (s.  d.)  in 
trockene  (B.  sicca,  Catarrhus  siccus),  schleimige,  eiterig- 
schleimige B.  (Bronchoblennorrhoe),  serös-schleimige  (Bron- 
chorrhoeä  serosa)  etc.,  oder  femer  in  akute  und  chronische, 
primäre  und  sekundäre,  febrile  und  afebrile  B.  etc. 

B.  eapillaris,  Katan-h,  der  die  feinen  und  feinsten  Zweige 
des  Broncnialbaumes   in   grösserer   Ausdehnung  befällt,   eine  bes. 
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bei   Kindei-n    und   Greisen   häufigere    und   für   diese   gefährliche 
Affektion. 

B.  erouposa  s.  pseudomeinbranaeea  s.  librinosa,  Bron- 
chialcroup:  eine  Form  der  B.,  bei  welcher  feste,  zylindrische, 
dendritisch  verzweigte  Massen  expektorirt  werden,  welche  mehr 
oder  weniger  ausgedehnte  Abgüsse  des  Bronchialbaumes  darstellen 
und  durch  eine  fibrinöse  Entzündung  hervorgerufen  sind.  Die 
Krankheit  verläuft  entweder  in  akuter,  meist  aber  in  chro- 
nischer Weise. 

B.  putrida  s.  foetida  vd.  Sputa  putrida. 

Broncboblennorrhoe  (cf.  Blennorrhoe)  eine  Form  der 
chronischen  Bronchitis,  bei  welcher  eine  sehr  reichliche  purulente 
Absonderung  der  Schleimhaut  stattfindet.  Sie  ist  meist  mit 
Bronchiektasien  (s.  d.)  verbunden. 

Bronehopkonie  (17  qxovv  Stimme)  derartige  Ver- 
stärkung der  sonst  nur  summenden  Thoraxstimme,  dass  der  Aus- 
kultirende  den  Eindruck  hat,  als  ob  ihm  in  das  Ohr  gesprochen 
würde,  —  darauf  zurückzuführen,  dass  der  Schall  von  den  Bron- 
chien aus  durch  verdichtetes  Lungengewebe  besser  fortge- 
ieitet  wird  [nach  Gebhardt]. 

cf.  Ägophonie,  bronchial,  Pectoriloquie. 

Broncboplastik  {nXdoaM  bilden)  Heilung  von  Tracheal- 
fisteln  durch  plastische  Operation. 

Bronchopneanioiiie  vd.  Pneumonie. 

Bronchorrhoe  (17  gor)  Pliessen,  v.  geco)  Bronchitis  mit 
sehr  profuser  Absonderung. 

Bronehorrhoea  serosa  {serum  oggög  Molken)  eine  Form  der 
chnm.  Bronchitis,  (pituitöser  Katarrh,  Laennbc),  bei  welcher 
unter  grossen  Atembeschwerden  (Asthma  humidum)  ein  sehr  reich- 
licher seröser,  dünnflüssig-schaumiger  Auswurf  entleert  wird  (1 — 2 
Liter  pro  die). 

cf.  Blennorrhoe,  Catarrhus. 

Bronchotomie  (U/ivco  sehneiden)  operative  Eröffnung 
der  Luftwege.  Besondere  Methoden  sind  die  Laiyngotomie, 
Tracheotomie ,  die  Laiyngotracheotomie  und  die  Laryngofissio 
(Thyreotomie). 

Bronsed  skiia  [engl,  wörtlich:  bronzirte  Haut  skin, 
Haut  =  Schinne)  i.  q.  Morbus  Addisonii. 

Br  o  wn-l^^quar  d'sehe  ^pinallähmans:  oder  Halb  - 
seitenläsion  des  Bückenmarks,  einseitige  Zerstörung  des 
Rückenmarks,  welche  gleichseitige  motorische  u.  kontralaterale 
sensible  Lähmung  bewirkt. 

Brnit  de  diable  (diäble  der  Brummkreisel,  der4n 
Österreich  auch  „Nonne"  genannt  wird)  das  Nonnen - 
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geräusch  [Skoda],  das  an  den  Ven.  jugul.  intern.  l)ei  Anämischen 
hörbare  Sausen,  wahrscheinlich  herrührend  von  einer  wirbelnden 
Bewegung  des  Blutes  im  untersten  Teile  (Bulbus)  der  genannten 
Tene.  Da  nämlich  dieser  hinter  der  Artic.  stemo-clavic.  gelegene 
Oefässabschnitt  allseitig  fest  angeheftet  ist,  mithin  bei  schwächerem 
Zuströmen  des  Blutes  nicht  zusammenfallen  kann,  so  muss  l)ei 
<iem  Übertritt  des  Blutstromes  aus  dem  engeren  Abschnitt  in  den 
weiteren  eine  wii-belnde  Bewegung  des  ersteren  entstehen,  die  Ur- 
sache jenes  Greräusches. 

Brnit  de pot  f^l^  (franz.:  feler ißpringen)  „Geräusch 
des  gesprungenen  Topfes",  zischender  oder  klirrender  Per- 
kussionsschall, wie  er  entsteht,  wenn  ein  plötzlich  komprimirtes 
Liuftquantum  durch  eine  verhältnissmässig  enge  Öffnung  hinaus- 
getrieben wird  (Kavemensymptom). 

Bnbo  {6  ßovßcov,  -Mvog  Drüsen  in  der  Schamgegend, 

ßovßojv  jiF.gi  ßovß&vog  oiörjfia  fisra  q)keyfiovfjq  entzündliche  Gre- 
schwnlst,  Poll.  4,  202,  laU  bova  oder  boa  Schenkelgeschwulst)  die 
Leistendrüsengeschwulst. 

B.  acutus  ist  entweder  (auch  bei  weichen  Schankern)  nur 
sympathischer  Natur,  wie  andere  bei  benachbarten  Entzündungen, 
bes.  Furunkeln,  auftretende  sympathische  Lymphdrüsenschwellungen 
(konsensueller  B.)*)  oder  komplizirt  ein  Ulcus  venereum  simplex 
s.  pseudosyphilitic.  der  Geschlechtsteile  in  spezifischer  Weise,  in 
welch  letzterem  Falle  der  B.  häufig  vereitert  und  einen  gleichfalls 
kontagiösen  Eiter  sezemirt. 

Bubon  d'emblee  (eig.  „mit  Sturm")  ein  ohne  nachweisbare 
Primäraffektion  auftretender  B.  venereus  acutus  abscedens. 

Bubones  indolentes,  elironiei  schmerzlose  B.,  finden  sich 
bei  chrpn.  Exanthemen  der  Unterextremitäten,  bes.  Prurigo,  am 
häufigsten  aber  als  syphilitische,  stets  multipel  und  ohne  ent- 
zündliche Erscheinungen  bei  der  durch  einen  HuNTER'schen 
Schanker  vermittelten  konstitutionellen  Syphilis  auftretende  kleine 
barte  Leistendrüsenschwellungen. 

B.  strumosus  (struma  Kropf)  strumöser  B.,  eine  bei  Per- 
sonen mit  lymphatischer  (skrofulös- tuberkulöser)  Konstitutions- 
anomalie auftretende  Form  des  B.  syphil.  chron.,  in  Beteiligung 
des  die  Drüsenpakete  umgebenden  Bindegewebes  an  der  chronisch 
entzündhchen  Infiltration  bestehend,  wodurch  eine  enorm  grosse, 
die  ganze  Leistengegend  einnehmende  diffuse  Anschwellung  ent- 
steht, welche  sich  nui*  äusserst  spät  und  langsam  teils  durch  aU- 
mähliche  Besorption,  teils  durch  serÖs-eiterige  Erweichung  des 
bindegewebigen  Anteils  der  Geschwulst  zurückzubilden  pflegt. 


*)  Wobei    flieh    nur  die  Entzündung   auf   die  DrüseQ  ausbreitet, 
ohne  dass  ihnen  zugleich  auch  das  spezifische  Virus  zugeführt  wird. 
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Babonnlns  Bezeichnung  für  die  mit  Abzessbildung  ein- 
hergehende Lymphangitis  dorsalis  penis  suppurativa,  die 
sich  bei  Schankerbubonen  findet. 

Bnknemia  tropica  (vom  Stamme  ßovg  stiermässig, 
klobig,  ungeheuer  und  ^  xvvjuv  Bein)  eine  von  Masox 
GOOD  vorgeschlagene  Bezeichnung  für  Elephantiasis  Arabum, 
dem  Bai  fil  der  Araber  analog. 

cf.  Elephantiasis. 

Bnlbärparalyse  {v,  hulbus,  ßoXßog  Zwiebel  „Bulbus 
rachiticus"  ältere  Bezeichnung  für  die  Medulla  oblongata, 
Paralysis  s.  d.)  Lähmung  der  Oblongata.  Sie  entsteht 
entweder  akut  durch  Hämorrhagie,  Embolie  Sder  Thrombose,  in- 
folge von  Kompression  durch  Fraktur  oder  Luxation  der  obersten 
Halswirbel,  oder  auf  entzündlichem  Wege  als  akute  Bulbär- 
mye litis  oder  chronisch  infolge  von  fortschreitender  degenerativer 
Atrophie  der  Nervenkeme  in  der  Oblongata  als  progressive 
Bulbärparalyse,  seltener  infolge  von  Kompression  durch  chro- 
nisch erkrankte  Knochen  oder  Tumoren  in  der  Umgebung  des 
verlängerten  Marks. 

Die  akute  ß.  verursacht  meist  über  den  ganzen  Köi'per  aus- 
gebreitete Lähmungen  und  führt  fast  immer  durch  Respirations- 
lähmung sehr  rasch  zum  Tode. 

Die  progressive  B.  (Paralysis  glosso -labio- laryngea) 
verläuft  chronisch,  aber  stets  in  2 — 5  Jahren  tötlich.  Die  Symp- 
tome bestehen  in  einer  fortschreitenden  Atrophie  und  dieser  ent- 
sprechenden Lähmimg,  gewöhnlich  zuerst  in  der  Zunge,  dann  in 
den  Lippen  und  den  benachbarten  Gesichtsmuskeln,  zidetzt  in  den 
Muskeln  des  weichen  Gaumens,  des  Rachens  und  Kehlkopfs. 

Bnlimia,  BulTinos  s.  Cynorexie  s.  Faines  eanina  (17  ßov- 
hfiia  V.  6  Xifiog  Hunger  und  6  ßovg  Ochse)  der  Heisshunger, 
ein  hoher  Grad  des  Hungergefühls  mit  brennendem  Gefühl  in 
der  Magengnibe  und  ohnmachtähnlicher  Schwäche.  —  Auch  im 
Sinn  von  Gefrässigkeit. 

cf.  Akorie,  Polyphagie. 

Bulla  {lat.  V.  Gr.  ßvoy  anfüllen)  die  Blase,  unterscheidet 
sich  von  der  Vesicula  (s.  d.)  bloss  durch  ihre  Grösse. 

Baphthalmns  (v.  ßovg  und  Sqp^aXfiög)  enorme  Vergrös- 
serung  des  Bulbus  oculi  bei  totalem  Sklerochoroidealstaphylom, 
Hydrophthalmus,  wobei  der  Bulbus  aus  der  Orbita  hervor- 
springt, die  Lider  nach  aussen  gebaucht  sind  und  die  Schliessung 
der  Lidspalte  erschwert  ist  (Stellvtag). 

cf.  Hydrophthalmus. 

Bnrsitis   (jbursa  Beutel  v.  ßvgaa  abgezogene  Haut) 

Schleimbeutelentzündung.     Von    besonderer   klinischer   Be- 
deutung ist  die: 


Digitized  by 


Google 


Callus  73 

B.  praepatellaris  die  akute  oder  chronische  Entzündimg  des 
vor  der  Kniescheibe  gelegenen  Schleimbeutels,  vd.  Hygroma 
praepatellare. 

Bei  Wörtern  griechischer  Abstammung  ist  das  C  nur 
beibehalten,  wenn  dieselben  gänzlich  ins  Lateinische 
übergegangen  sind,  oder  das  C  als  Zungenlaut  aus- 
zusprechen ist,  sowie  in  der  Endigung  cns  etc.; 
ausserdem  vd.  K. 

Cachexie  pachyhydermiqne  (franz,  von  Kachexia 
[s.  d.]  u.  naxvg  dick,  ro  dsQfia  Haut)  i.  q.  Myxödema. 

Cadaverin  {cadaver  Leichnam  v.  cadere  fallen)  ein 
ungiftiges  Ptomain,  welches  vom  7.  Tage  an  nach  dem  Tode 
in  Leichen  auftritt,  auch  aus  Cholerakulturen  dargestellt  wurde 
^Brieger].,  Nach  P.  Grawitz  erzeugt  keimfreie  Cadaverinlösimg 
entweder  Atzwirkung  oder  Entzündung  mit  Ausgang  in  Eiterung  oder 
entzündliches  Ödem  mit  späterer  Kesorption  und  einfacher  Heilung. 

Calcnlns  {Lern.  v.  calx,  Kalkstein)  das  Steinchen, 
steiniges  Konkrement.  Solche  entstehen  in  den  Höhlen  imd 
Kanälen  oder  den  Parenchymen  des  Körpers  aus  Sedimenten, 
eingedickten  Sekreten,  Eiter  und  anderen  pathologischen  Produkten, 
Fremdköipem,  abgeschnürten  und  degenerirten  Teilen  durch  Ver- 
kalkung derselben  (vd,  Petrificatio)  oder  bestehen,  wie  z.  B.  Nieren- 
und  Gallensteine,  aus  den  Sekretionsprodukten  selbst. 

Calculisalivales,  Speichelsteine,  entstehen  in  den  Speichel- 
drüsen und  namentlich  deren  Ausführungsgängen  wahrscheinlich 
in  Zusammenhang  mit  katarrhalischen  Zuständen  der  Mundhöhle, 
Verdickung  und  Verminderung  des  Speichelsekretes. 

C.  renum  imd  vesicales  vd.  Nephro-  und  Cystolithiasis. 
C.  pulmonum  vd.  Phthisis  calculosa. 

C.  fellei  vd.  Cholelithiasis. 

cf.   Arthrolith,    Dakryolith,    Enterolith,    Kryptolith,     Phlebolith, 
Rhinol  ith,  —  Chalikosis. 

Callositas  (callus  s.  d.)  s.  Tymola  die  Hautschwiele, 
umschriebene  schildförmige  Verdickung  der  Hornschicht  der  Epi- 
dermis, meist  durch  wiederholten  starken  Druck  der  betreffenden 
Hautstellen  erzeugt. 

cf.  Clavus,  Ulcus. 

callosn0,  callös,  schwielig,  nennt  man  den  Zustand  der 
Induration  von  kleineren  Grewebspartien,  Geschwüren  etc. 

Callus  (Schwiele,  callum  v.  cellere,  (collis)  xiXofAai  lieben, 
treiben)  die  knollige  Neubildung,  die  an  der  Bruchstelle  von 
Knochen  entsteht.  Den  Hauptanteil  an  dessen  Bildung  hat  das 
Periost,  welches  durch  seröse  Durchfeuchtung  und  Zellenablagerung 
anschwillt:  provisorischer  oder  äusserer  C,  welcher  eine  Art 
Kapsel  um  die  Bruchstelle  bildet.   Ausserdem  kommt  ein  innerer 
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oder  Markcallus  durch  Beteiligung  des  Markgewebes  und  eiii 
mittlerer  oder  Knochencallus  durch  Beteiligung  des Knochen- 
gefässgewebes  zu  stände.  Später  beginnt  die  Kalkablagerung  in 
die  Zwischensubstanz  der  Zellen,  die  zur  Bildung  fester  Knochen- 
substanz, d.  i.  des  definitiven  C.  führt  [nach  Rindfleisch]. 
cf.  Ofltisis  ossificASfi. 

Calor  (tat)  die  Hitze,  gew.  in  der  Verbindung  C.  mor- 
dax  beissende,  d.  i.  brennende  Hitze,  als  welche  sie  sich  bei 
stark  Fiebernden  der  untersuchenden  Hand  bemerklich  macht. 

Calvities  (lat  zusammenh.  mit  pteigco  scheeren)  gr. 

Phalakrosis  [s.  d.],  die  Kahlheit  als  fertiger  Zustand, 
cf.  Alopecia,  Madarosis. 

Cancer  aquatiens  der  Wasser  krebs  vd.  Noma. 

Cancroid    (cancer  u.  elöog    Ähnlichkeit)    die    gestielte 
Krebsgeschwulst,  vd.  Cai'cinoma  epitheliale, 
cf.  Cylindrom. 

Canities  s.  Poliosis  (canus  grau  v.  canere  weissgrau 
sein)  das  Ergrauen,  Atrophie  des  Haarpigments. 

C.  senilis  ist  physiologisch. 

C.  praematura  das  Ergrauen  vor  der  physiologisch  mittleren 
Zeit  infolge  von  abnorm  venninderter  Pigmentproduktion  der 
Haai*papille. 

Cantlioplastik  (6  xav&os  Augenwinkel,  eig.  Bad- 
reif, jrkdaaco  bilden).  Die  von  Ammon  angegebene  Operation 
der  Blepharophimose  und  des  Ankyloblepharon.  Dieselbe  besteht 
in  Durchtrennimg  der  Verwachsimg  des  Augenwinkels  und  nach- 
heriger  Vereinigung  von  Cutis  und  Conjunctiva  durch  die  Naht. 

Capillarektasie  (capülaris  zum  Haare  capülus  ge- 
hörig, exTsivco  ausspannen)  die  Erweiterung  der  Kapillaien. 
Sie  kommt  teils  als  angeboren  in  begrenzten  Gebieten  als  Naevus 
vasculosus,  teils  als  Folge  chronischer  Zirkulationsstörungen  vor. 
Höhere  Grade  bezeichnet  man  als  Kapillaraneuiysmen. 

cf.  Naevus. 

Capistram  (Za£.  Zaum,  Halfter  y.capere)  die  Halfter- 
binde, Verband  zur  Fixirung  gi'össerer  Verbandstücke  an  den 
Seiten-  und  unteren  Teilen  des  Gresichtes,  indem  eine  lange  schmale 
(Roll-)Binde  vom  Scheitel  unter  dem  Kinn  hinweg  wieder  zum 
Scheitel,  dann  zum  Hinterhaupt  und  Nacken,  um  den  Hals  herum 
und  unter  dem  Kinn  hinweg  wieder  zum  Scheitel  geführt  wird 
u.  s.  f.  Den  Schluss  bilden  2  Zirkeltouren  vom  Nacken  nach 
dem  Kinn,  von  da  nach  dem  Hinterhaupt  und  mn  den  Kopf 
[nach  Heinere]. 
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Capitinm  (1.  Mieder  2.  die  Kopföffhungl  in  der 
ro HL  Tunika)  die  Kopfmütze,  eine  Verbandweise  des  Kopfes, 
die  mit  einem  viereckigen  (C.  quadrangulare)  oder  zu  einem 
Dreieck  zusammengelegten  Tuche  (C.  t  r  i  a  n  g  u  1  a  r  e)  ausgeführt  wird. 

Caput. 

€.  iraleatum  (v.  g<üea  Mütze,  Helm)  die  Glückshaube 
oder  vielmehr  der  damit  geborene,  d.  i.  bei  der  Geburt  noch  von 
den  unzerrissenen  Eihäuten  bedeckte  Kopf. 

C.  Medusae  {M.,  welche  statt  der  Haare  Schlangen 
auf  dem  Kopfe  hatte)  die  in  Foi-m  eines  Kranzes  vor- 
kommende Erweiterung  der  kleinen  Hautvenen  um  den  Nabel 
herum,  welche  bei  Stauung  des  Blutes  in  der  Pfortader  zu  stände 
kommt,  die  sich  durch  die  offen  gebliebene  Nabelvene  oder  die 
Vena  parumbilicalis  auf  dieselben  fortsetzt. 

C.  obstlpam  (tat,  schief,  verbogen)  vd.  Torticollis. 

€.  sueeedaneain  {suc-  oder  suhcedere  an  eines  Anderen 
Stelle  treten)  „Vorkopf",  Kopfgeschwulst  der  Neugebore- 
nen, besteht  in  Ödem  der  Kopf  schwarte  infolge  von  Stauung,  oft 
selbst  mit  Extravasation  (vd.  Cephalhämatom)  an  den  vorliegenden, 
dem  Druck  während  der  Geburt  nach  dem  Blasensprung  nicht 
ausgesetzten  Teilen. 

Carbnncnlas  (carho  Kohle)  die  Kohlenbeule,  der  Kar- 
Tjunkel,  verhält  sich  anatomisch  wie  ein  Komplex  mehrfacher, 
dicht  aneinander  liegender  Fmiinkeln  (s.  d.)  mit  Neigung  zum 
peripheren  Fortschreiten  des  Prozesses. 

C.  contagiosus  vd.  Anthrax. 

Oarcinoni  (xagxlvcofia  v.  xagxtroo)  werde  zum  Krebs 
6  xagxivog,  Cancer,  Krebs,  —  das  tert.  comp,  ist  hierbei 
wohl  die  Art  der  Ausbreitung  „wie  Krebsfüsse"  *) 
Kraus)  der  Krebsschaden,  Krebsgeschwulst  und  Krebsgeschwür 
—  eine  die  Organe  des  Körpers  destruirende,  nach  der  Exstirpation 
gewöhnlich  rezidivirende,  metastasirende,  also  maligne  Neubildung, 
die  immer  von  epithelialem  Mutterboden,  Drüsen-  oder  Ober- 
flachenepithel, ausgeht,  dessen  Wucherungen  in  Form  von  Zapfen 
oder  Strängen  von  der  unteren  Fläche  des  Epithels  her  in  die  Ge- 
webe eindnngen,  dieselben  durch  Druck  zerstören  und,  indem  sie 
die  Bindegewebsbalken  auseinanderdrängen,  sich  aus  diesen  ein 
bindegewebiges  Gerüst  und  der  ganzen  Geschwulst  einen  alveolären 
Bau   verschaffen  [Waldeyer], 


*)  Galen  de  art.  curat.  2,  10:  In  mamillis  saepe  vidimuß  tumo- 
rem  forma  ac  figura  cancro  a n i m a  1  i  exquisite consimilem.  Nam 
quemadmodum  in  isto  pedes  ex  utraque  parte  sunt  corporis,  ita  in  hoc 
morbo  venae>  disteodiintur  ac  figuram  omniiro  similem  cancro  reprae- 
sentant. 
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Ziegler  unterscheidet  folgende  Fonnen  des  Carcinoms: 
!•  Plattenepithelkrebs,  Epidermidalkrebs ,  bösartiges 
Epitheliom,  Hautkankroid;  Hauptrepräsentant  des  Hautkankroid, 
besteht  aus  Krebszapfen,  aus  grossen,  polymorphen  Platten- 
epithelien  und  findet  sich  ausser  an  der  Haut  an  mit  Platten- 
epithel bedeckten  Schleimhäuten  (Mundhöhle,  Pharynx,  Ösophagus, 
Blase,  Scheide). 

Eine  besondere  Foim  des  Plattenepithelkrebses  ist  das 
C  (scroti)  asbolicum  (d  u.  »5  äoßoXog  ßuss  äo-ßoXog,  ßakXco 
eig.  =  Anwurf)  der  Schornsteinfegerkrebs,  Russ-  oder 
Teerkrebs.  Diese  Form  des  Epithelialkrebses  entwickelt  sich  aus 
jahrelang  bestehenden,  durch  die  reizende  Einwirkung  des  Teers- 
oder  Russes  hervorgerufenen  entzündlichen  und  hyperplastischen 
Zuständen  der  Hautdecken  (Russwarzen,  soot-warts),  besonders 
am  Skrotum,  und  bleibt  lange  Zeit  lokal, 
cf.  AkDc. 

2.  Zylinderepithelkrebs,  das  Zyhnderepitheliom ,  aus 
Zylinderepithelialzellen  bestehend,  hat  seinen  Sitz  an  mit  solchem 
Epithel  besetzten  Schleimhäuten  (Danntraktus,  Uterus)  imd  büdet 
von  den  mit  Zylinderepithel  besetzten  Drüsen  ausgehende  weiche, 
knotige  Geschwülste. 

cf.  Adenocarcinom,  Cholesteatom. 

3.  C.  Simplex  ein  sehr  häufig  von  Drüsen  ausgehender  Krebs 
mit  ziemlich  starkem,  bindegewebigem  Gerüst,  das  ziemlich  derbe 
Geschwülste  bildet. 

4.  C.  medulläre,  der  Markschwamm,  das  weiche  C.  mit 
sehr  reichlicher  Entwicklung  der  Krebszellennester. 

5.  C.  scirrhosum,  Scirrhus  das  hai-te  C,  Bindegewebs- 
oder  Faserkrebs  mit  sehr  starker  Wuchenmg  des  Bindegewebs- 
gerüstes  gegenüber  den  Krebszellen. 

6.  C.  gelatinosum  s.  alveolare,  s.  colloides  der  Gallert- 
krebs, am  häufigsten  im  Danntraktus  und  der  Manmia,  eine 
Form  des  Krebses,  dessen  Stroma  infolge  einer  schleimigen  oder 
gallertartigen  Umwandlung  der  Krebszellennester  grössere  und 
kleinere  Gallertmassen  enthält. 

7.  C.  myxomatodes  durch  Umwandlung  des  Stromas  in 
Schleimgewebe  entstehend. 

8.  CarcinomatÖses  Cylindrom  durch  Bildung  homogener 
Kugeln  innerhalb  der  Zellennester  gekennzeichnet. 

cf.  Cylindroma. 

9.  C.  giganto-cellulare  mit  übennässig  grosser  Entwicklung 
eines  Teiles  der  Krebszellen. 

10.  Melanocarcinom  Büdung  von  grauen  bis  schwai'zen 
Tumoren  durch  Pigmentanhäufung  in  den  Krebszellen  und  dem 
Stroma. 

Ausserdem  sind  noch  zu  nennen: 

11.  Das    telangiektatische  C.    (Fungus   haematodes) 
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(zeXog  Ende,  dyyelov  Geföss,    exrarog  ausgedehnt)    der  Blut- 
schwamm,  wobei  die  Gefässentwieklung  dominirt. 

12.  Das  sarkomatöse  C.  (C.  sarkomatodes  —  vd.  Sar- 
koma carcinomatodes),  wobei  das  interstitielle  Bindegewebe  gleich- 
zeitig sarkomatös  degenerirt.  —  Es  tritt  am  häufigsten  am  Hoden 
und  an  den  Nieren  auf  und  kann  einen  kolossalen  Umfang  er- 
reichen. 

C.  Yillosum  vd.  Papilloma. 

Carcinns  ebnrnens  (o  xaQxivog  Krebs,  eburneus 
elfenbeinern)  i.  qu.  Sklerema.  • 

Cardialiria,  Gastralgia,  Gastro  dynia,  s.  Hyperaesthesia 
vcntrieuli  (n  xagdia  Magenmund,  t6  äkyog  Sehmerz) 
Magenkrampf,  Neuralgie  der  Magennerven  (ob  es  sich  dabei 
tun  eine  Affektion  der  dem  Vagus  oder  der  dem,  Sympathicus 
•entstammenden  sensibeln  Magennerven  handelt,  ist  unentschieden), 
übermässige  Reaktion  derselben  auf  abnorme  Magenreize,  oder,  bei 
krankhafter  Nervenbeschaffenheit  (Hysterie,  Chlorose,  Arthritis, 
Kachexieen),  auch  auf  normale  Eeize  hin. 

Cardiasthenia  (ij  xaQÖia  Herz,  17  do^heia  Schwäche) 
-eigentlich  Herzschwäche,  gebraucht  von  neurasthenischen  Herz- 
beschwerden. 

Cardiocele  (ij  «»JA»/  Bruch)  der  Herzbruch  =  Hernia 
€ordis. 

€ardio|s:mn<^9  Cardiopalvuis  (6  (hyfiög  Ächzen  v. 
a>Co}  rufe  oh  1, 6  jicd/Liog  heftige  Bewegung  v.  jidXXco  schwingen) 
i.  q.  Palpitatio  cordis. 


Cardiog^ramni  (ro  ygd/Ltfxa  v.  ygdqpco,  Buchstabe, 
Schrift)  graphische  Darstellung  der  Herzbewegung. 

Caries  (lat)  der  Knochenfrass,  chronisches  Knochen- 
geschwür, fortschreitende  ulzeröse  Zerstörung  der  Knochensubstanz, 
hervorgehend  aus  dem  entzündlichen  Prozess,  vd.  Ostitis. 

So  lange  es  noch  nicht  zum  Durchbruch  an  die  Obeiiläche 
gekonunen  ist,  oder  wenn  fast  keine  Eiterbildung  vorhanden  ist, 
kann  man  den  Vorgang  als  C.  sicca  bezeichnen. 

C.  artieulorum  vd.  Aithroka^e. 

C.  neerotiea  ist  C,  mit  welcher  die  Losstossung  kleiner  oder 
grösserer  KJQOchenfragmente  verbunden  ist,  indem  dieselben  durch 
den  kariösen  Prozess  ausser  Ernährung  gesetzt  werden,  bevor  es 
zur  Schmelzung  gekommen  ist. 

Carminativa  (sc.  remedia,  carmino  kramp  ein,  rei- 
nigen V.  cartre  kämmen,  krämpeln)  Mittel,  welche  —  durch 
Anregung  der  Peristaltik  —  den  Abgang  von  Blähungen  be- 
iördem. 


Digitized  by 


Google 


78  Carniflcatio  piilxnonis 

CarniJleatio  palmonis  (caro  Fleisch,  facere)  vd. 
Splenißatio. 

Caro  Inxnrians  eigentlich  üppig  wucherndes,  sogen - 
wildes  Fleisch,  hypertrojmische  Form  des  Akestom  (s.  d.)y 
fiingöse  Granulationen,  welche  schon  eine  höhere  Differenzinnig, 
nämlich  ein  aus  der  Umwandlung  der  Kittsubstanz  zwischen  den 
Zellen  hervorgegangenes  Stroma  haben,  hier  und  da  auch  lym- 
phatische Folukel  und  Riesenzellen  enthalten. 

Cariinenlae  {Dem,  v.  caro  Fleischwärzchen)  kleine 
polypenartige  Bildungen  besonders  an  den  weiblichen  Grenitalien,. 
umschriebene  Schleimhauthyperplasien  mit  Teilnalmie  der  Follikel,, 
oder  Eeste  des  Hymen  nach  der  Defloration  (C.  my rti forme s,. 
myrtenblattförmige  C). 

Früher  benannte  man  so  auch  die  im  dysenterischen 
Stuhl  vorkommenden  Stückchen,  welche  aus  einer  zäh- 
schleimigen Grundsubstanz  bestehen,  die  mit  roten  Blutkörperchen 
dicht  infarzirt  ist  imd  an  zahlreichen  Stellen  weisse  Klümpchen 
von  EiterkÖrperchen  trägt  (Lotio  carnea). 

Castratio  (v.  castus  keusch  oder  skr, :  gastra  =  cestrum 
iteoxQov  Schneidmesser)  operative  Beseitigung  eines  oder  beider 
Hoden,  bei  Frauen  der  Eiei-stöcke. 

Cataracta  (ein  von  der  Salernitanischen  Schule 
eingeführter,  vom  Griech.  b  xaxaQQaxxtjg^  der  Wasserfall 
[xax-QQdoaw  reisse  herab],  gebildeter  Name,  wahrschein- 
lich als  Übersetzung  irgend  eines  arabischen  Wortes» 
das  dem  ursprünglichen,  aber  abhanden  gekommenen 
Ausdruck  vnoxvoig  entsprach)  der  graue  Star,  nicht  vom 
Vogel,  sondern  vwdt.  mit  „starren,  starrblicken",  Katarakt,  jede 
Trübimg  des  Linsensystems,  bedingt  durch  Zellenneubildung,. 
Lockerung  und  Quellung,  molekulare  Trübimg  und  chemische 
Dekomposition,  Erweichung  und  Schrumpfung. 

Wenn  nicht  Teile  der  Linse  selbst  getrübt  sind  (C.  vera),. 
sondern  trübe  und  undurchsichtige  Massen  der  Linse  nur  sich  an- 
lagern, ohne  mit  anderen  festen  Teilen  des  Auges  im  Zusammen- 
hang zu  stehen,  nennt  man  dies  C.  spuria. 

Die  C.  ist  entweder: 

C.  eapsularis  Kapselstar,  wenn  die  Kapsel  getrübt  ist,  oder 

C.  lentienlaris  Linsenstar,  wenn  die  Trübimg  in  der  Linse 
selbst  ihren  Sitz  hat.    Hierbei  unterscheidet  man: 

C.  1.  corticalis  Rindenstar, 

C.  1.  nuclearis  Kernstar, 

C.  1.  totalis  Totalstar. 

€.  eapsulo-lentieularis,  wenn  gleichzeitig  Kapsel-  und  Linsen- 
star vorhanden  ist. 

Je  nach  der  Konsistenz  imterscheidet  man: 
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C,  mollis  —  bei  jugendlichen  Individuen. 
C.  dura  —  bei  alten  Individuen, 

C.  mista,  wenn  der  Kern  hart  und  die  Rinde  weich  ist. 
Die  Extreme  der  Konsistenz  (lactea,  calcarea,  Morgag- 
ni an  a)  vd.  unter  Phakomalacie  und  C.  senilis. 

Der  Star  ist  entweder  angeboren  oder  erworben. 

a)  C.  congenita 
ist  gewöhnlich  partiell  und  stationäi*. 

C.  axialis  —  richtiger  als  centralis  —  Trübung  der  Linse 
zwischen  beiden  Polen.     Besondere  Formen  sind:  , 

C.  lentis  centralis  angeborener  Zentrallinsenstar,  Trübung 
des  Zentrums. 

C.  polaris  anterior  s.  centralis  capsularis  ant.  variirt 
von  der  Grösse  eines  der  Vorderkapsel  aufsitzenden  weissen 
Pünktchens  (C.  capsul.  punctata)  bis  zu  einem  Durchmesser 
von  2,5  mm.  Bald  ist  der  weisse  Körper  an  der  Oberfläche  flach, 
bald  ragt  er  etwas  in  die  vordere  Kanmier  hinein  (C.  pyrami- 
dalis —  kommt  auch,  als  Folge  von  Homhautperforation,  er- 
worben vor). 

C.  polaris  s.  capsularis  posterior  besteht,  der  vorigen 
Form  ganz  analog,  in  einer  der  Fläche  der  hinteren  Linsenkapsel 
in  der  Mitte  aufsitzenden  glänzend  weissen  Trübung  und  ist  stets 
eine  C.  spuria. 

C.  fusiformis  Spindelstar,  eine  die  ganze  Länge  der 
Linsenaxe  einnehmende  Trübung,  gewöhnlich  nur  in  Kombination 
mit  anderen  Formen  des  axialen  Stars. 

C.  congenita  punctata  s.  eoerulea  seltene  Stai-form  mit 
ausserordentlich  kleinen,  in  der  ganzen  Substanz  der  Linse  ver- 
teilten Pünktchen.  Bei  stai-ker  Beleuchtung  erscheint  die  Trübung 
schwach  bläulich. 

Nur  eine  Varietät  scheint  C.  stellata,  Sternstar,  zu  sein, 
doch  ist  die  Figur  weniger  sternförmig,  als  den  Verzweigungen 
einer  Feder  ähnBch  (C.  striata). 

€•  perinaclearis  s.  zonularis  Schichtstar,  gleichniässige 
Trübung  einer  isolirten  Faserschichte  der  Linse,  welche  das  Zentrum 
der  Linse  in  einem  gewissen  Abstand  schalenförmig  umgebend 
nach  (innen  und)  aussen  an  vollständig  durchsichtige  Linsensub- 
stanz grenzt.  Kommt  fast  immer  an  beiden  Augen  zugleich  vor. 
Die  intrauterine  Entstehung  wird  mit  rhaehitischer  Diathese  in 
Zusammenhang  gebracht. 

C.  congenita  totalis  —  solche  sind  immer  doppelseitig,  ent- 
weder weich,  selbst  flüssig,  oder  hart,  geschrumpft  und  mit  der 
Iris  verwachsen. 
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b)  C.  acquisita  (cf.  C.  pyramidalis). 

C.  inollis  s.  Phakottialaeia,  weicher  Star  jugendlicher  Indi- 
viduen, Jungstar,  pflegt  sich  von  dem  ersten  Auftreten  der 
Trübungen  an  immer  sehr  rasch  zu  einem  Totalstar  zu  entwickeln, 
indem,  im  Gegensatz  zum  Greisenstar,  immer  auch  der  Kern  in 
den  starigen  Prozess  mit  einbezogen  wird.  Die  Ausgänge  sind 
Schrumpfung,  Verkalkung  oder  völlige  Verflüssigimg,  z.  B. 

C.  calcarea  s.  ossea  verkalkte  Stare,  kommen  nur  vor 
in  Augen,  in  denen  auch  sonstige  ausgebreitete,  meist  chorioideale 
Veränderungen  vorhanden  sind  und  nur,  wenn  der  Beginn  der 
Stai-bildung  in  ein  frühes  Alter  fällt.  Daher  ist  das  Sehvermögen 
dabei  fast  ausnahmslos  erloschen.  Ist  die  Farbe  sehr  weiss,  so 
bezeichnet  man  diese  Form  auch  wohl  als  C.  gypsea. 

C.  lactea  s.  fluida,  Milchstar,  mit  gleichmässig  weisser 
Farbe,  von  feinen,  in  der  flüssigen  Starmasse  suspendirten,  in  der 
Ruhe  zuweilen  sedimentirenden  Kalkkömem  herrührend. 

C.  membranacea  durch  Resorption  weicher  Starmasse  ge- 
schrumpfte Stare,  bei  denen  sich  die  vordere  imd  hintere  Kapsel 
ganz  oder  nahezu  berühren. 

C.  aridio  siliquata  (von  der  Ähnlichkeit  mit  einer  unreif 
gepflückten  eingetrockneten  Schotenfrucht  siliqua)  geschrumpfter, 
zu  einer  undurchsichtigen  dicken  weissen  oder  weissgelben  kuchen- 
förmigen  Masse  eingetrockneter  Star. 

C.  senilis  Greisen  st  ar.  Bei  diesem  trübt  sich  die  Rinden- 
schicht allmählich  ganz,  während  der  Linsenkem  inuner  nur  die 
gewöhnliche  Alterssklerose  (Phakoskleroma  senile)  zeigt.  Bei 
schneller  Trübung  erhält  die  Rinde  ein  geblähtes  Aussehen  mit 
perlmutterartigem  Glänze  (C.  tumescens). 

cf.  Gerontoxon  lentis. 

C.  nuclearis  Kernstar,  ist  von  der  senilen  C.  zu  trennen. 
Das  Alter  der  davon  befallenen  Individuen  schwankt ,  zwischen 
40  und  50  Jahren.  Die  Trübung  sitzt  im  Zentrum  der  Linse 
imd  ist  von  eigentündich  weisser,  milchiger  Farbe,  nicht  schai*f 
begrenzt  und  nur  sehr  allmählich  auch  auf  die  Rindensubstanz 
fortschreitend. 

Auf  diese  beiden  Formen  beziehen  sich  die  folgenden  Be- 
zeichnungen : 

C.  matura  {oppos,  nondum  matura,  incipiens)  als  „reif"  be- 
zeichnet man  die  C,  sobald  die  Rindensubstanz  vollständig  trübe 
geworden  ist  (wenn  „der  Schlagschatten  der  Iris"  verschwunden  ist). 

C.  hypermatura  s.  dura,  Phakoskleroma  xaz'  e^oxriv, 
Überreife  des  Stars,  ist  bedingt  durch  eine  regressive  Metamor- 
phose, Zerbröckelimg  der  Linsenfasem,  Ablagerung  von  Fett, 
Cholestearin  und  Kalk,  womit  eine  Schrumpfung  verbimden  ist. 
Mit  der  Zeit  tritt  gewöhnlich  Kapselkatarakt  hinzu  (cf.  Phakitis). 
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C.  Morgagni  an  a  [Morgagni  1682—1771]  eipe  andei-eFonn 
der  regressiven  Metamorphose,  wobei  die  Linsenfasern  zu  einem 
mehr  oder  weniger  konsistenten  Brei  zerfallen,  in  dem  der  sklero- 
tische Kern  beweglich  ist  und  meist  eine  tiefere  Stelle  einnimmt. 

C.  capsuiaris  Kapselstar  (c/.  0.  polaris)  beruht  auf  Zellen- 
neubildung im  Innern  der  unverletzten  Kapsel,  vd.  Phakitis;  ge- 
sellt sich  gewöhnlich  sekundär  zu  allen  Fonnen  totaler  Stare  im 
Stadium  der  Überreife,  kommt  aber  auch,  ohne  bekannte  Ursache, 
primär  vor  und  hat  dann  meist  in  kürzester  Zeit  sekundären 
Linsenstar  zur  Folge. 

C.  seeundaria  Nachstar  (nicht  zu  verwechseln  mit  sekun- 
därer, d.  i.  im  Gefolge  anderer  allgemeiner  oder  Augen-Ki*ank- 
heiten  auftretender  C.)  die  nach  der  Extraktion  der  Linse  an  der 
zurückbleibenden  Linsenkapsel  (und  den  Besten  des  Linsensystems) 
eintretenden  Vorgänge,  welche  entweder,  ausser  der  QueUimg 
allenfallsiger  Linsenreste,  nur  in  einfacher  Phakitis  bestehen  (C.  s. 
Simplex)  mit  Produktion  von  durchsichtigen  Zellen  (Kristall- 
wulst), oder  in  gleichzeitiger  Beteiligung  noch  anderer  benachbarter 
Gebilde  an  diesen  Vorgängen  (C.  s.  complicata  s.  accreta). 
Nach  den  Ursachen  unterscheidet  man: 

C.  traumatica  Wundstar,  hat  meist  die  Form  des  weichen 
Corticalstars ,  entsteht  durch  Erschütterungen  des  Bidbus  oder 
solche  Verletzungen,  welche  die  Kapsel  zerreissen  (c/.  C.  tremu- 
lans)  oder  den  Zusammenhang  der  Linsensubstanz  selbst  aufheben. 

€.  diabetica  und  €.  ergotica  die  bei  bestehendem  Diabetes 
mellitus  und  bei  Kriebelkrankheit  öfters  vorkommende  C,  die 
wahrscheinlich  in  Veränderung  der  chemischen  Zusammensetzung 
der  Nährflüssigkeit  ihren  Grund  hat.  Sie  tritt  bei  jungen  Leuten 
als  weicher  Totalstar,  bei  alten  als  C.  mixta  auf. 

C.  nephritiea  Starbildung  bei  chronischer  Nephritis. 

C.  chorioidea  C,  insbesondere  hinterer  Polar-  oder  Einden- 
star,  im  Anschluss  an  Erkrankungen  der  Aderhaut  mit  und  ohne 
Verändei*ungen  des  Glaskörpers. 

Weitere  besondere  Bezeichnungen  sind: 

Ci  treinuians  Zitterstar,  C,  die  durch  Zerreissimg  der 
Zonula  Zinnii  entsteht  (c/.  C.  traumatica)  oder  damit  komplizirt 
ist,  infolge  deren  bei  Bewegungen  des  Bulbus  ein  Schlottern  der 
Iris  und  des  Stars  stattfindet.    Ein  höherer  Grad  ist: 

C.  natans  s.  natatilis  Schwimmstar,  wobei  die  Zer- 
reissung  eine  vollständige  ist,  so  dass  die  Linse  ganz  frei  in  der 
vorderen  Augenkammer  liegt  oder  im  verflüssigten  Glaskörper 
herumschwimmt. 

C.  accreta  Verwachsung  einer  kataraktösen  Linse  mit  der  Iris. 

cf.  Synechia  posterior. 

C.  cystica,  bei  welcher  die  Kapsel  eine  kugelige  Form  und 
die  Linse  die  Gestalt  einer  Blase  annimmt. 

Roth 's  Klinische  Terminologie.  4.  Aufl.  Q 
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C.  prlaueomatosa  Linsentrübung  im  Stadium  degenerativum 
des  Glaukom  (s.  d.). 

C.  Iiaemorrhafl^iea  Staie,  bei  welchen  infolge  Eindringens 
von  Blutfarbstoff  in  den  Kapselsack  eine  schwärzliche  Färbung 
vorhanden  ist.    Nicht  zu  verwechseln  mit: 

C.  iii|n*a  s.  brunescens  (v.  ahd.  brun  braun)  schwarzer 
Grau  Star  (cf,  Amaurose),  kein  eigentlicher  Star,  sondem  ein 
derartiges  weites  Fortschreiten  der  zentralen  braunen  Sklerosirung 
(Phakoskleroma  senile)  nach  der  Peripherie,  dass  fast  gar 
keine  Rindensubstanz  mehr  vorhanden  ist,  wodurch  das  Sehver- 
mögen ebenfalls  stark  beeinträchtigt  wird. 

[Nach  O.  .Becker.] 

Catarrhus  (xazag-gsco  herunterfliessen  -—  verall- 
gemeinerte, ursprünglich  auf  den  Katarrh  der  Nasen- 
sehleimhaut  sieh  beziehende  Bezeichnung,  insofern 
hier  das  krankhafte  Sekret  aus  den  Nasenlöchern  und 
Choanen,  oder  nach  der  Vorstellung  der  Alten  durch 
die  Lamina  cribrosa  aus  dem  Gehirn  „herabfliesst*') 
Katarrh,  d.  i.  katarrhalische  Entzündung  (vd,  Inflammatio), 
Hyperämie  und  Schwellung  der  Schleimhäute  mit  Absonderung 
von  Serum,  vermehrter  Schleimproduktion  und  reichlicher  Ab- 
lösung und  Produktion  von  Epithel-  und  Eiterzellen. 

cf.  Blennorrhoe,  Sputum. 

€.  bronchial! 8,  gastrieus,  intestinalis  etc.,  vd.  Bronchitis, 
Gastritis,  Enteritis  etc. 

€.  aestivus  idiosynkrasi scher  Sommerkatarrh,  Heu- 
fieber oder  Heuasthma,  auch  Bostock'scher  K.  genannt 
(P.  BosTOCK  beschrieb  die  Krankheit  zuerst  1819),  leicht  fieber- 
hafte Affektion,  welche  eine  gewisse  kleine  Anzahl  besonders  dis- 
ponirter  Individuen  aus  den  gebildeten  Ständen  befällt,  sobald  sie 
sich  den  Emanationen  von  in  Blüte  stehenden  Gräsern,  meist  kurz 
vor  der  Heuernte,  aussetzen.  Die  vorwiegendsten  Symptome  (K. 
der  Conjunctiva,  Nasenschleimhaut  und  oberen  Luftwege,  häufig 
mit  astlunatischen  Beschwerden)  sind  wahrscheinlich  axd  die  me- 
chanische Einwirkung  des  Pollens,  bes.  der  Grasblüten,  zurückzu- 
führen [ZH]. 

C.  haemorrhagicus  K.  mit  obeiilächlichem  Blutextravasat 
ins  Schleimhautgewebe  und  z.  T.  mit  geringen  freien  Blutimgen. 

Catarrhe  sec  (frz,)  von  Laennec  eingeführte  Bezeichnung 
für  eine  Form  der  chronischen  Bronchitis,  bei  welcher  trotz  quä- 
lenden Hustens  sehr  wenig  oder  gar  kein  Sekret  geliefert  wird. 

C.  suffoeativus  (suffocare  ersticken  v.  sub  und  faux)  ist 
Bronchitis  acutissima  von  bedeutender  In-  und  Extensität,  welche 
besonders  bei  schon  vorhandenen  Lungenleiden,  Emphysem,  Asthma 
oder  chronischem  Bronchialkatarrh  zu  suffokativen  Erscheinungen 
führt. 
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Cansals^a  {ri  xavoig  Brennen,  v.  xaim  oder  xato,  t6  äXyog 
Schmerz)  Neuralgie  mit  der  Empfindimg  eines  heftig  brennen- 
den Schmerzes. 

Cansticnni  s.  Canterinm  (ro  xavonxöv,  xavxrjgtov  v. 
x<xl(o  Brenneisen,  Brandmal)  das  Brenn-  oder  Aetzmittel, 
ersteres  genauer  als  Caateriam  actaale,  letzteres  als  C.  potentiale 

bezeichnet. 

CaTerne  ilat.  Höhle  v.  cavus)  ein  mit  dem  zuführenden 
Bronchus  frei  kommunizirender  pathologischer  Hohlraum  der 
phthisischen  Lunge,  welcher  nicht  durch  einfache  Erweiterung  und 
Ausbuchtung  der  praformirten  Hohlgänge,  sondern  dm-ch  Nekrose 
und  Verschwänmg  des  Lungenparenchyms  entstanden  ist.  Doch 
spricht  man  auch  von  bronchiek tatischen  C,  welche  sich 
aber  durch  Bekleidung  ihrer  Oberfläche  mit  Flimmerepithel  aus- 
zeichnen, und  von  Brand-C,  welche  durch  gangränöse  Zerstö- 
rung eines  umschriebenen  Abschnittes  des  Lungenparenchyms  ent- 
stehen. 

cf.  Bronchiektasie,  Vomica. 

CaTernltisInflammatio  corporis  cavernosi  penis 
ist  beobachtet  infolge  von  ulzeröser  Perforation  von  der  Harnröhre 
her,  sowie  von  Traumen  [Dittel].  Eine  zirkumskripte  Entzündung 
des  Corpus  cav.  urethrae,  öfter  mit  Abszessbildung,  konmit  auch 
anscheinend  spontan  vor. 

cf.  Chorda,  Periurethritis. 

CaTernoni  vd.  Angioma  cavemosum. 

Ceboeeplialia  (cebus  cebulus,  cebellus  mitteUat.  =  Sattel  ?) 
vd.  Arhinencephaha. 

Cellnlitis  (ceZZt^Za  Zelle,  also  Zellge websentzündung) 

gebraucht  für  Entzündung  des  Beckenzellgewebes  oder  des  retro- 
bulbären Zellgewebes  (C.  orbitalis). 
cf.  Perimetro-SalpiDgitis. 

Ceneneeplialoeele  {xevog  leer,  ledig)  vd.  Encephalo- 
cele,  einfacher  Hirnbruch,  d.  h.  Ausstülpung  von  reiner  Hirn- 
substanz aus  der  Schädelhöhle. 

cf.  Hydroencephalocele. 

Ceplialaea  (ij  xscpaXaia)  alte  GALEN'sche  Bezeichnung  für 
andauernden,  eingewurzelten  Kopfschmerz, 
cf.  Cephalalgie. 

Cephalalgia  (^  xetpakrj,  Kopf,  t6  äXyog  Schmerz) 
Kopfschmerz.  Über  dessen  Wesen  und  ursächlichen  Sitz  ist 
nichts  Sicheres  bekannt.  Er  tritt  aUf  bei  Erkrankungen  des  Schä- 
dels, Grehirns  und  der  höheren  Sinnesorgane,  bei  Fieber  und  als 

€.  nerrosa.  Von  diesem  kann  man  je  nach  der  Pathogenese 
verschiedene  Formen  unterscheiden:  einen  anämischen,  kon- 
gestiven,   vasomotorischen    (C.   vasomotoria,   die   mit 

6-* 
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Eötung  des  Gesichtes  und  der  Ohren  einhergeht  und  in  regel- 
mässigen Paroxysmen  auftreten  kann,  ähnlich  der Hemicrania  s.d.), 
toxischen,  hysterischen  (c/.  Clavus),  rheumatischen 
(vd.  Myalgia  cephalica)  ,  symptomatischen  (Magenkatarrh, 
Würmer,  geschlechtl.  Leiden  etc.),  neurasthenischen  (bei 
körperlich  und  geistig  aufgeriebenen  Pei-sonen  mit  reizbarer 
Schwäche)  etc.  [ICrb]. 

cf.  Oephalaea,  Neuralgie. 

Cephalhaematocele  (ro  alfia  Blut,  v  yrikt]  Bruch) 
imter  den  Schädeldecken  hegende,  und  venöses  Blut  enthaltende 
Geschwulst,  welche  durch  eine  Öffnung  des  Schädels  mit  den 
Blutleitern  der  harten  Hirnhaut  kommunizirt. 

cf.  Encephalocele,  Cephalocele. 

Cephalhaematoma  s.  Ekehymoma  capitis  s.  Tlirom- 
biis  neonatorum  die  Kopfblutgeschwulst,  geschwulstartige 
Blutansammlung  zwischen  den  Schädelknochen  einer-  und  Peri- 
kranium  oder  (seltener)  Dura  mater  andererseits  bei  Neugeborenen, 
hauptsächlich  durch  dieselben  Ursachen  und  an  denselben  Stellen, 
wie  die  einfache  Kopfgeschwulst  der  Neugeborenen,  vd.  Caput 
succedaneum. 

Zu  unterscheiden: 

C.  externum  Bluterguss  zwischen  Schädelknochen  und  Peri- 
kranium  und 

C.  internam  Bluterguss  zwischen  ersteren  und  Dura  mater; 

C.  verain  Bluterguss  zwischen  Schädelknochen  und  Perikra- 
nium  und 

€.  spurium  s.  subaponearoticum  eine  gallertige  Exsudation 
unter  die  Galea  aponem'otica. 

cf.  Bämatom. 

Cephalocele  (^  ^rilr)  Bruch)  s.  Hernia  eephaliea  aus 

der  Schädelhöhle  ausgetretene  Bruchgeschwülste  des  Schädeünhaltes, 
angeboren  oder  (nach  Bildung  einer  Lücke  des  Schädeldaches 
durch  Entzündung  oder  Trauma)  acquirirt. 
cf.  Encephalocele. 

Cephalonia  {cephdlo,  onis,  Grosskopf)  Grossköpfigkeit 
mit  Hypertrophie  des  Gehirns. 

cf.  Makro-,  Mikro-,  Nanno-  und  Brachycephalie. 

Cephalothoraeopagns  {thorax  Brustkorb,  nay  St. 

von  TirjyvvfjLi  verbinden)  vd.  Prosopothoracopagus. 

Cephalotonita  (tsjuvo)  schneiden)  geburtshilfüche  Er-^ 
Öffnung  des  kindhchen  Schädels  behufs  Exzerebration  zur  Ver- 
kleinerung desselben. 

Syn.  Craniotomie.  —  cf.  Embryotomie,  Trepanatio,  Perforatorinm. 

Cephalotripsie   s.  Cephalothrypsie   s.   Basiolysis  s. 

Basiothrypsie  (s.  d.)  (tgißco,  '^qvjitco  sserreiben,  6  rgutrrJQ  Bei- 
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ber)  das  gewöhnlich  nach  vorgängiger  Perforation  (vd.  Cephalo- 
tomie)  in  Anwendung  kommende  Zerdrücken  des  (verhältnismässig 
zu  grossen)  kindlichen  Kopfes  mit  einem  schrauben-  bezw.  zangen- 
förmigen  Instrument,  dem  Cephalotripter  oder  Cephalo- 
tribe,  Cephaloklast,  Basilyst,  Basiotrib. 
cf.  Crnnioklast,  Embryotomie. 

Cercomonas  intestinalis  [Lambl]  (xigxog,  circus 
Schwann,  fÄovds,  ?5  v.  fjLovog)  eine  geschwänzte  Monade,  die  sich 
bei  Typhus,  Cholera  und  chronischer  Diarrhoe  im  Stuhle  findet. 
Eine  zweite  Form -Bodo  urinarius  findet  sieh  in  alkalischem 
und  eiweisshaltigem  Harn,  sowie  im  Urin  von  Cholerakranken. 

Cerebrastlienie  (cerehrum  Gehirn,  17  da^fvsia  Schwäche) 
kurze  Bezeichnung  [v.  Ziemssen]  für  Neurasthenia  cerebralis. 

Cerebritis  i.  q.  Encephalitis. 

Cernmen  (cera  Wachs  xrjgog)  Ohrenschmalz,  Sekret 
der  Glandulae  ceiniminosae ,  gemischt  mit  dem  Sekret  der  Talg- 
drüsen, Epidermisblättc^hen,  abgestossenen  Härchen  und  Staub. 

Cestoden  (xeorog  gestickt,  Riemen,  Gürtel  -=  xsoxosMg 
riemenartig)  eine  Gattung  von  Wüi-mern,  zu  welchen  die  Tä- 
nien  gehören. 

cf.  Taenia. 

Cfaalazion  {Dem,  v.  ^  x^^^^^  Hagelkorn)  ist  ein  lang- 
sam und  ohne  Entzündungserscheinungen  entstandenes  oder  sta- 
tionär gewordenes  Hordeolum  (s.  d.),  eine  cystenartige  Bildung 
mit  Kapsel  und  atheromatösem  Inhalt. 

Mit  defla  Namen  Ch.  terreum  sind  kleine  sandige  Konkre- 
mente in  den  Gängen  der  Meibom'schen  Drüsen  bezeichnet  worden. 

Cbalikosis  (6  u.  rj  x^di^  Kalk)  vd.  Pneumonokoniosis. 

Cbasmns   (17  x^^^i^V  "^'  x^^^^  gähnen)  8.  Oseitatio  der 

Gähnkrampf,  z.  B.  Ch.  hystericus. 
cf.  Oscedo. 

ClieilO-angiO-skopie  (ro  ;^erAo£r  Lippe,  t6  äyyeXov  Ge- 
fftss,  oxoneco  sehen)  eine  von  Hueter  angegebene  Methode, 
vermittelst  welcher  der  Blutkreislauf  in  der  Lippenschleimhaut 
direkt  beobachtet  werden  kann. 

Clieiloplastik    (jikdoöM    bilden)   Lippenbildung   durch 
plastische  Operation, 
er*,  btomatoplastik. 

Cheiloseliisis  (axi^oj  spalten)  s.  Labiuin  leporinum 
s.  Koloboma  labli  Hasenscharte,  mehr  oder  minder  tiefe  an- 
geborene vertikale  Spaltungen  der  Lippen,  meist  der  Oberlippe, 
einfach  oder  doppelseitig  (C.  simplex  et  duplex)  von  unvoll- 
kommener fötaler  Vereinigung  des  Oberkieferlappens  mit  dem 
Stimlappen  hermhrend. 
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€.  eomplieata  Hasenscharte  mit  gleichzeitiger  Spaltimg  der 
Alveolarfortsätze  oder  des  GamneDs  (Gnathoschisis,  Cheilo- 
Gnatho-Palato-Schisis,  Wolfsrachen). 

cf.  Uranoschisma,  Schistoprosopie,  Koloboma. 

Cheiropompliolyx  [HuTCHmsoN]  (17  x^^Q  Hand  ^  nofi- 
<p6Xv^  Wasserblase  =  jiofKpög  papula  Blatter),  Syn.  Dyshi- 
drosis [Fox],  ein  vorzugsweise  bei  weiblichen  Individuen  mit 
nervöser  Disposition  vorkommender  Ausschlag,  der  mit  Jucken 
und  Brennen  in  den  Fingern  beginnt,  worauf  sich  kleinere  und 
grössere  Bläschen  bilden.  Manchmal  verbreitet* sich  derselbe  auch 
auf  die  Beine  und  den  ganzen  Körper. 

Cheirospasmns  (6  ojiaofiog  Krampf)  i.  qu.  Mogigraphie. 

Clieiiiosis  (17  ;^i//ia>0c?  von  17  xvM  ®iii6  Muschel  mit 
klaffenden  Schalen  v.  x^^^^  gähnen)  entzündliches  Ödem  der 
Augendeckel  (so  dass  die  Lidspalte  zwischen  dicken  Wülsten  liegt). 
Seit  neuerer  Zeit  ist  der  Ausdruck  gewöhnlich  nur  mehr  im  Ge- 
brauch für  die  Anschwellimg  der  Conjunctiva  sclerae  und  HeiTor- 
wulstung  derselben  rings  um  die  Cornea. 

Cbemotaxis  {tdoom  richten)  Eeiz-  bzw.  anziehende  Wii*- 
kung  chemischer  Stoffe  auf  Zellen,  z.  B.  der  Zerfallsprodukte  von 
Bakterien  auf  Leukocyten  (H.  Büchner). 

Cbeyne  -  S^tokes'selies  Phänomen  (nach  seinen 
ersten  Beschreibern  benannt)  besteht  in  einer  Allorhythmie  der  At- 
mimg,  d.  h.  der  Atem  wird  in  einem  bestimmten  Typus  unregel- 
mässig :  Es  tritt  bes.  beim  ruhigen  Daliegen  der  betr.  (Gehirn-  etc.) 
Kranken  in  ziemlich  regelmässigen  Intervallen  eine  mehr  oder 
weniger  lange  Atempause  ein,  auf  die  jedesmal  eine  tiefe  Inspira- 
tion oder  eine  allmähliche  Vertiefung  der  Atmung  folgt,  der  sich 
eine  Reihe  immer  oberflächlicher  werdender  Inspirationen  mit  der 
schliesslichen  Atempause  anschliesst  u.  s.  f. 

Dies  Phänomen  kommt  nach  Filehne  dann  zu  stände,  wenn 
daa  vasomotorische  Zentrum  durch  solche  Kohlensäuremengen  (resp. 
Sauerstoffverminderung)  bereits  in  eine  nennenswerte  Erregung 
versetzt  wird,  welche  das  respiratorische  Zentrum  noch  unerregt 
lassen,  im  wesentlichen  also  durch  Herabsetzung  der  Erregbarkeit 
des  letzteren.  Die  am  Schluss  einer  Atempause  eintretende  Ar- 
terienverengerung bedingt  nun  eine  zunehmende  Anämie  des  re- 
spiratorischen Zentrums,  durch  welche  der  Patient  zu  tiefer  At- 
mimg  angeregt  wird.  In  dem  Masse  aber,  als  durch  die  tiefere 
Atmung  das  Blut  wieder  gut  arterialisirt  wird,  löst  sich  der  G^e- 
fässkrampf ,  womit  die  Anämie  des  Atmungszentrums  und  dadurch 
wieder  der  Eeiz  zur  Atmung  allmählich  abnimmt. 

cf.  Apnoea  Infant.,  Dyspnoe. 

Cliirftgra  (17  yeiQayQa  V.  97  äyga  die  Falle,  das  Fangen 

V.  ayQS(o  ==  aigecüi)  Handgicht  vd.  Arthritis. 
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Chiromegalie  (17  x^^Q  Hand,  fAsyag  gross)  [Chabgot] 
die  mit  Panaritien  und  Hautveränderungen  einhergehende  Ver- 
krüppelung  der  Hände  bei  Syringomyelie  (s.  d.). 

Chirotbeka  (17  {>rixri  Hülle  v.  tl^rifAi)  die  Fingerbinde, 
Einwicklung  der  Finger  mit  einer  langen  schmalen  RoUbinde. 
Ch.  completa  für  alle  Finger  einer  Hand. 
Ch.  ineompleta  nur  für  einzelne  Finger, 
cf.  Spica  manas. 

Chirurgie  (x^iQoegyia;  egyco  thun,  wirken)  diejenige 
auf  theoretisches  Wissen  gestützte  ärztliche  Thätigkeit,  welche  in 
kunstfertigen,  mit  oder  o£ie  Instrumente  direkt  am  kranken  Kör- 
per ausgeführten  therapeutischen  Manipulationen  besteht. 

cf.  Akiurgie,  Desmnrgie. 

Chloasma  (x^oolCm  grüngelb  aussehen)  acquirirte 
grössere  heUbraime  bis  schwärzliche  Hautflecke,  meist  in  ge- 
wisser Beziehung  zu  Krankheiten  des  Uterus,  der  Leber  und 
Nebenniere  stehend  (doch^  kommt  der  Name  Leberfleck  ur- 
sprünglich nur  von  der  Ahnhchkeit  mit  der  gelbbraunen  Leder- 
farbe). 

Zu  den  idiopathischen  gehören  die  dm*ch  Traumen, 
Vesikantien,  den  Einfluss  sehi*  hoher  wie  niedriger  Wärmegrade  etc. 
an  den  betreffenden  Stellen  erzeugten  Pigmentimngen, 

zu  den  symptomatischen  das 

Ch.  aterinam,  durch  Schwangerschaft  oder  pathologische 
Veränderungen  in  der  Genitalsphäre  erzeugte  Ch.,  und  das 

Ch.  kachekticoram,  das  bei  gewissen  Kachexien  (Malaria, 
Krebs,  Morbus  Addisonii)  vorkommt. 

cf.  Lentigo,  Melasma,  Nävus,  Ephelia. 

Chloroanaeniie  (vd.  Chlorosis  u.  Anämie)  die  mit  Anä- 
mie verbimdene  Chlorose. 

Chlorom  (x^mgog  hellgrün,  v.  x^<^v)  hellgrün  gefärbte, 
über  einen  grösseren  Teil  der  periostalen  Bekleidung  des  iüiochen- 
systems,  sowie  die  Knochen  imd  Drüsen  verbreitete  Neubildung 
von  sarkomatöser  Natur.  Die  Farbe  ist  diffus,  ihrer  Natur  nach 
imbekannt. 

Chlorosis  (x^^cooög  blass,  von  der  hellen  FarbfB  der 
jungen  Saat,  x^^v)  Bleichsucht,  eine  fa^t  ausschliesslich  das 
weibliche  Geschlecht,  bes.  in  der  sexuellen  Entwicklungsperiode 
befallende  primäre  Erkrankung  des  Blutes,  als  deren  wesentliche? 
Merkmal  eine  Verminderung  des  Hämoglobingehaltes  der  roten 
Blutkörperchen  angesehen  wird.  Nach  neueren  Untersuchungen 
[E.  GrIber]  ist  bei  echter  Chlorose,  so  lange  sie  nicht  mit  AjQä- 
mie  (s.  d.)  komplizirt  ist,  die  Zahl  der  Blutkörperchen  nicht  ver- 
mindert. Nicht  selten  findet  man  bei  Ch.  abnorme  Enge  der 
Aorta  imd  ihrer  Verzweigungen. 
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Ch.  gigrantea  [Schönlein]  eine  mit  exzessiver  Fettbildung 
verbundene  Form  von  Ch.  congenita. 

cf.  Polypionia  infantum. 

€h.  praematura  vor  der  Pubertätsperiode,  bei  Mädchen  vor 
dem  14.  Jahre  auftretende  Ch. 

Ch.  tropica  vd.  Geophagie. 

cf.  Anämie,  Leukämie. 

Cliolaeiiiie  (??  x^^  oder  6  x^^<*^  G-alle ;  x6  atfia  Blut) 
i.  q.  Ikterus.  Gre wohnlich  versteht  man  jedoch  darunter  den  Zu- 
stand des  Ikterus  gravis,  die  Überladung  des  Blutes  mit  QaUe, 
insbesondere  mit  den  deletären  Gallensäuren,  und  die  dadurch 
hervorgerufenen  bedenklichen  Erscheinungen :  Konvulsionen,  Koma 
und  hämorrhagische  Diathese. 

cf.  Acholie. 

Cbolagöga  {äyco  —  sc,  remedia)  die  Gallenabsonderung 
befördernde  Mittel. 

Cliolaiigitis  i.  q.  Angiocholitis. 

Cholecystektomie  *)  {exxifjLvco  ausschneiden)  s.  Chole- 

eystotomie)  die  Ausschneidung  der  Gallenblase,  eine  1882  zuerst 
von  Schreibeb,  ausgeführte  Operation  (bei  schweren  Formen  von 
Cholelithiasis  etc.). 

Cbolecystenterostomie  {lo  fvxsqov  Eingeweide, 
■CO  oTOfia  Mund)  Herstellung  einer  Kommunikation  zwischen 
Gallenblase  und  Dünndann  durch  mehrzeitige  Operation. 

Clioleeystitis  Entzündung  der  Gallenblase. 

Choleeystotoinie  {TSfivw  schneiden)  Eröffnung  der  Gal- 
lenblase durch  Incision,  entweder  unter  (vorläufiger)  Anlegung  einer 
Gallenblasenfistel,  oder  als  „ideale"  Ch.  mit  Naht  und  sofortiger 
Versenkung,  oder  als  „extraperitoneale  ideale"  Ch.  mit  sofortiger 
Naht. 


•  *)  J.  HyRTL  sagt  (Onomatologia  anatomica  [Wien  1880]  S.  109): 
„Gegen  die  neu  erfundene  Cholecystis  protestirt  der  Genius  der  grie- 
chischen Sprache.  Die  Gallenblase  kann  nur  Vesica  oder  Vesica  bilis 
nach  Vesal  oder  Cystis  bilis  nachHEISTEB  genannt  werden.  Chole- 
cystis ist  ein  eben  solches  Unding  neuer  Invention  wie  Dacryocystis 
und  Urocystis.  Da  wäre  der  Folliculus  felleus  des  GLISSON  oder  das 
Vasculum  bilis  der  Araber,  als  Behälter  der  Galle,  noch  vorzuziehen. 
Fragt  doch  einen  griechischen  Sprachlehrer,  bevor  ihr 
solche  Missgeburten  Eures  eingebildeten  Griechischen  in  die  Welt  sendet". 
Ähnliche  Barbarismen  finden  sich  leider  nicht  wenige  in  unserer 
Terminologie,  haben  sich  aber  —  zur  Ehre  unserer  Wissenschaft  sei  ea 
gesagt  —  meistens  nicht  allgemein  einbürgern  können.  Der  Vollständig- 
keit halber  müssen  sie  aber  hier  mit  angeführt  werden. 
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Clioledocliotoiiiie  operative  Eröffnung  des  Ductus  chole- 
dochus  (v.  ÖExo/Liat  empfangen)  behufs  Extraktion  von  Steinen 
mit  nachfolgender   Vemähung  der  Gallengangwunde. 

CholelitliiaBis  (6  Xl^og  Stein)  Gallensteinkrank- 
heit, Konkremente  in  den  Gallenwegen,  gewöhnlich  in  der  Gallen- 
blase, die  aus  der  (krankhaft  veränderten)  Galle  selbst  sich  bilden 
imd  ihrem  Hauptbestandteile  nach  aus  Cholestearin  bestehen, 
ausserdem  kohlensauren  Kalk,  Bihrubinkalk,  Mucin,  Epithelzellen 
und  Gallenfarbstoffe  enthalten. 

cf.  Kolika  hepatica,  Calculi,  Hepatitis  suppurativa. 

Cholelithotripsie  oder  -tritie  (^  jgZvng ,  tntus 
Reiben)  Zertrümmerung  von  Gallensteinen  rbit  den  Fingern  oder 
einer  Zange,  mit  nachfolgender  Befördeiimg  der  Trümmer  in  das 
Duodenum,  um  den  Gallenabfluss  in  den  Darm  wieder  frei  zu 
machen. 

Cholera  (>?  xo^^Q^  die  Brechruhr,  auch  die  Dach- 
rinne, nach  HiPPOKRATES  v.  /oky  Galle)  Brechruhr,  eine 
diu*ch  Erbrechen,  erschöpfende  Durchfälle  einer  kopiösen,  sehr 
bald  entfärbten,  reiswasserähnlichen  Flüssigkeit,  mit  Eindickung 
des  Blutes,  Anurie,  heftigen  Krämpfen,  besonders  der  Waden 
und  Kaltwerden  der  Haut  mit  raschem  Kollaps  charakterisirte 
Krankheit. 

Ch.  europaca  s.  nostras  s.  aestiva.  (aestivus  sommer- 
lich) s.  indigena  (lat.  eingeboren)  gewöhnliche  einheimische 
Brechruhr,  eine  mit  choleraartigen  Erscheinungen  verlaufende, 
meist  sporadische  und  nur  im  Spätsommer  gehäufter  auftretende, 
selten  tötliche  Form  sehr  intensiver  Gastroenteritis  mit  gewöhn- 
lich gefärbt  bleibenden  Stühlen,  häufig  bei  Kindern  (Ch.  infan- 
tum). Das  (wahrscheinlich  mykotische)  Virus  ist  noch  nicht  mit 
Sicherheit  ermittelt. 

cf.  Bacillus. 

€h.  asiatica  s.  indica  s.  epidemica  eine  urspmnglich  aus 
Indien  importirte,  dort  endemische,  in  Europa  epidemische,  selten 
sporadisch  auftretende,  ausser  den  oben  erwähnten  Sympto- 
men durch  den  Eiweissgehalt  des  Urins  charakterisirte  sehr  ge- 
fährliche kontagiöse  Infektionskrankheit.  Der  für  sie  spezifische 
Pilz,  Koch's  Kommabacillus,  siedelt  sich  auf  der  Dannschleimhaut 
an  und  erzeugt  hier  einen  intensiven  Katarrh  und  reichliche  Trans- 
sudation  in  das  Darmlumen.  Da  der  Bacillus  weder  ins  Blut  noch 
in  andere  Organe  gelangt,  beruht  seine  deletäre  Wirkung  wahr- 
scheinlich auf  der  Erzeugung  von  Toxinen  (s.  d.) 

cf.  Bacillus. 

Man  unterscheidet: 

Stadium  prodromorum  das  Vorläuferstadium ,  in  schmerz- 
loser Choleradiarrhoe  bestehend. 
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Stadium  confirmatum  das  Stadium  der  charakteristischen 
Eeiswasserausleerungen  (seröser  Flüssigkeit  mit  weisslichen  Flocken, 
dem  abgestossenen  Darmepithel). 

Stadium  algidum  s.  asphykticum  {od,  Asphyxie)  durch 
Sinken  der  Temperatur,  Verschwinden  des  Pulses,  hochgradigen 
Kollaps  charakterisirt. 

Stadium  reactivum  s.  reconvalescentiae  das  Aus- 
gleichestadium, Ausgleichung  der  gestörten  Zirkulationsverhältnisse 
und  Elimination  der  angesammelten  Stoffwechselprodukte,  was  mit 
oder  ohne  Komplikationen  (Erysipel,  Pneumonie,  Parotitis  etc.) 
stattfindet. 

Ch.  sicca  Fälle,  in  denen  die  Kranken  imter  grosser  Un- 
behagüchkeit  schnell  kollabiren,  kalt  und  cyanotisch  werden  und 
nach  wenigen  Stunden  ohne  Durchfall  sterben,  doch  findet  man 
das  charakteristische  Transsudat  im  Darm. 

Choleratyphoid  ist  eine  häufige  Form  der  protrahirten 
Rekonvaleszenz,  2 — 7  Tage  dauernd,  mit  soporösem  Zustande,  nach 
Frerichs  auf  Urämie  infolge  von  akuter  Nephritis  (s.  d.)  be- 
ruhend imd  nicht  mit  anderen  schweren  Komplikationen  der  Re- 
konvaleszenz zu  verwechseln. 

Cholerine  milde  Form  der  Cholera,  die  aber  einzelne  schwere 
Cholerasymptome  nicht  ausschliesst. 

Cholestearin  (vd.  Cholesteatom)  der  häufigste  Bestand- 
teil der  Gallensteine. 

Cbolesteatom  (ij  x^^  Galle;  t6  ariaQ,  gen.  otiatog 
Talg,  festes  Fett,  aredtco/Aa  TalggeschwiQst  [Gal£n[; 
V.  oxeaxoco  ZU  Talg  werden;  das  Cholestearin,  Gallen- 
fett, ist  ein  konstanter  Mischungsbestandteil  der 
Galle  und  stellt  in  fester  Form  weissgl^nzsende  Kry- 
stalle  von  rhombischen  Tafeln  dar)  Perlgeschwulst, 
ist  ein  gutartiges  Plattenepitheliom  der  Schädelhöhle ,  dessen 
Epithelzapfen  ganz  in  eine  seidenglänzende  Perlkugelmasse  um- 
gewandelt sind.  Es  liegt  zwischen  Arachnoidea  und  Grehimsub- 
stanz.  Die  Perlkugeln,  welche  auch  im  gewöhnlichen  Epitheliom 
vorkommen,  entstehen  dadurch,  dass  von  Strecke  zu  Strecke  in 
die  Axe  der  Epithelzapfen  an  eine  oder  zwei  kugelig  bleibende 
Epithelzellen  die  benachbarten  Elemente  zwiebelschalenartig  sich 
anlegen,  äusserst  platt  und  fest  werden  imd  ein  gelbglänzendes 
Ansehen  nach  Art  des  Cholestearin  bekommen  [nach  Rindfleisch). 

Wahrscheinlich  keine  eigentlichen  Ch.,  sondern  nur  aus  ein- 
gedicktem Eiter,  Epithel  und  Cerumen  entstanden  scheinen  die 
fanz  ähnlichen,  cholestearinhaltigen  kugeligen  Gebilde  im  Felsen- 
ein und  dem  Antrum  mastoideiun  zu  sein,  welche  bei  langjähriger 
Otorrhoe  zuweilen  gefunden  werden. 

cf.  Cystifl. 
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Cholin  ein  in  der  Galle,  in  Eiern,  im  Grehirn  gefundenes 
Alkaloid  (Ptomain)  von  schwach  giftiger  Wirkung,  tritt  in  der 
Leiche  in  der  allerersten  Zeit  nach  dem  Tode  auf. 

Cholosis,  Cliolosen  (von  xo^6(o  die  Galle  erregen)  ge- 
nerelle Bezeichnung  für  alle  mit  Gallenresorption  (Ikterus)  ver- 
bundenen Krankheiten. 

Chondritis  (6  x^'^^9os  Knorpel,  x^'^^Q^l^^  "^«  x^^Q^^ 
knorpelig)  Knorpelentzündung  —  besteht  im  wesentlichen 
in  einer  Wucherung  imd  Teilung  der  Knorpelzellen  mit  Auflösung 
der  Zwischensubstanz.  —  Bei  Synovitis  und  Ostitis  fimgosa  ver- 
schmelzen die  gewucherten  Knorpelzellen  mit  den  den  Knorpel 
durchwuchemden  Granulationen. 

€h.  syphilitica  eine  den  Kjiorpel  atrophirende  gummöse  Ent- 
zündung, die  besonders  an  der  Nase  und  dem  Ohre  den  Knorpel 
schrumpfen  macht  und  ihn  seiner  Steifigkeit  beraubt.  Auch  der 
bei  Lues  congenita  vorkommenden  Epiphysenlösung  an  den  Röhren- 
knochen und  Rippen  liegt  eine  Ch.  zu  Grunde. 

€h.  Iiyperplastica  tuberosa  vd.  Arthritis  deformans. 
cf.  Perichondritis,  Diastasis  epiphys. 

CliOiidroiii  Kjiorpelgeschwulst  im  allgemeinen  —  umfasst 
die  Knorpelauswüchse,  Ekchondrosen,  und  die  eigentlichen 
Knorpelgeschwülste,  Enchondrome. 

Chondromalacie  (uaXaxSg  weich)  Knorpeler- 
weichung. 

Chorda  (i^  x^Q^  Darmsaite  =  GarnI)  gew.  Ch.  vc- 
nerea  Verkrümmimg  des  Penis  während  der  Erektion,  entweder 
infolge  entzündlicher  Infiltrate  während  eines  entzündlichen  Trip- 
pers oder  alter,  meist  nach  solchen  Trippem  zurückgebliebener 
Narbenschwielen  im  Schwellkörper,  wodurch  dessen  gleichmässige 
Ausdehnung  gehindert  wird. 

Cbordapsns  (6  x^9^<^w^'^  ^^^  x^Q^v  ^^^^  obtxco  festhal- 
ten, oder  nach  Aretaeos  von  x^Q^V  ^«  ^V^'*^  brennen)  alte  Be- 
zeichnung für  Darmeinschnürung;  vd.  Incarceratio  interna. 

Cliorditis  Toealis  {Chorda  vocalis  Stimmband) 
Stimmbandentzündung,  Teilerscheinung  der  Laryngitis. 

Ch.  tuberosa  [Türck]  eine  besondere  Form  der  chronischen 
Laryngitis  mit  höckerigen  Prominenzen  auf  der  Mitte  der  Stimm- 
bänder. 

Ch.  voeaüs  inferior  hypertrophiea  [Gerhardt]  s.  Larvn- 
pritis  hypoglottica  ehron.  hypertrophiea  [Ziemssen]  besondere 
Form  imd  seltener  Ausgang  des  chronischen  Kehlkopfkatarrhs, 
bestehend    in    Hypertrophie    des    Bindegewebes,  an    der   imteren 
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Fläche   der  Stimmbänder,    dessen  Schi-umpfung  mit    der  Zeit  zte 
hochgradiger  Larj^nxstenose  führen  kann. 

Chorea  (^  /.ogela  Tanz,  yogog  =  hortus  Tanzplats 
V.  yjiQ  Hand;  Syn.:  Ch.  Sancti  Viti,  welcher  Name 
ursprünglich  der  psychisch  epidemischen  Tanswut  des 
14.  Jahrhunderts  galt,  gegen  welche  sich  der  heilige 
Veit  hilfreich  erweisen  sollte;  Ballismus;  Ch.  mi- 
nor S.  Anglorum  im  Gegensatz  zu  Ch.  major  s. 
Germanorum,  da  die  Engländer  [Sydenham]  Mitte  des 
17.  Jahrhunderts  die  Krankheit  zuerst  genauer  be- 
schrieben und  begrenzten)  Veitstanz  ist  eine  lang  dau- 
ernde „Neurose,  deren  Sitz,  wie  es  scheint,  bald  das  Gehini  allein, 
bald  das  gesamte  Nervensystem  sein  kann,  welche  sich  charakte- 
risirt  durch  unablässige,  teils  spontan  eintretende,  teils  durch 
Willensimpulse  angeregte  —  hemmend,  ändernd,  übertreibend  auf 
die  itendirten  Bewegungen  einwirkende  —  unkoordinirte  Zuckungen 
von  MuskelgiTippen,  die  fast  ausschliesslich  im  wachen  Zustande 
bestehen  und  von  einer  mehr  oder  weniger  stark  entwickelten 
psychischen  Stöiiihg  —  der  Stimmung,  Intelligenz  —  begleitet 
werden"  [ZH].  Sie  ist  vorwiegend  eine  Krankheit  der  körperlichen 
Entwicklungsperiode.  Schwangerschaft,  Chlorose,  psychische  Af- 
fektionen, Imitation,  Endokarditis  (Rheumatismus)  werden  als  Gre- 
legenheitsui-sachen  angeführt. 

Ch.  diinidiata  s.  HemiehoreA  {di-midius  [medius]  =  tjf^t-ovg 
halb)  einseitige,  auf  eine  Körperhälfte  beschränkte  Ch. 

Hieher  gehört  die  von  Mitchell,  Charcot  und  anderen  be- 
schriebene Chorea  praehemiplegica  und  posthemiple- 
gica,  welche  keine  selbständige  Erkrankimg  dai*stellt,  sondern 
lediglich  ein  Prodromalsymptom  oder  eine  Folgeerscheinung  zere- 
braler, meist  zu  Hemiplegie  führender  Herdaffektionen  ist. 

Ch.  mairna  (major)  s.  fferinanoruin  assoziirte  Kranipfbewe- 
gungen,  welche  oft  mit  einer  gewissen  Zweckmässigkeit,  aber  meist 
mit  dem  Charaktei*  des  Abenteuerhchen  und  Gewaltsamen  einher- 
gehen, —  scheint  keine  Krankheit  sui  generis  zu  sein,  sondern 
entweder  ausgeartete  Hysterie,  der  Ausdinick  von  Psychosen,  Zere- 
bralaffektionen oder  Simulation  [Ziemssen]. 

Je  nach  der  Ausserungsweise  der  choreatischen  Krämpfe 
'spricht  man  von  Chorea  rhythmica,  vibratoria,  salta- 
toria,  nutans,  rotatoria. 

Ch.  eongenita  vd.  Paralysis  infantum  cerebralis. 

Ch.  electriea  Dubini'sche  Krankheit  [Grocco],  eine 
hauptsächlich  in  der  Lombardei  auftretende  Krankheit  mit  ähnlichen 
spasmodischen  Erscheinungen  wie  bei  der  echten  Ch.  (plötzliche 
Muskelzuckungen  wie  nach  elektrischer  Reizung),  von  derselben 
jedoch  durch  ihren  Verlauf  und  die  Verbindung  mit  progressiver 
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Lähmung  uud  Muskelatrophie  unterschieden.  Die  Ätiologie  der 
Krankheit  ist  vollkommen  dunkel,  am  wahrscheinlichsten  ein  un^ 
bekannter  infektiöser  Einfluss. 

Ch.  hereditaria  ehron.,  Huntington 's  Chorea  die 
erbliche,  von  Generation  zu  Generation  sich  fortpflanzende  Gh., 
welche  bei  Erwachsenen  hauptsächlich  auftritt  und  sich  durch  ihre 
IJnheilbarkeit  auszeichnet. 

cf.  Tremor,  Faralysis  agitans,  Hysteriö,  Spasmus. 

ChorioblastOSis  [AuSPITZ]  (ro  xogiov  Haut,  ßlaordrco 
11.  ßXaoreco  sprossen)  Sammelname  für  Wachstiunsanomalien  der 
Haut  mit  bindegewebigem  Ursprung  imd  Typus. 

Chorioidealtnberkel  (vd  Chorioiditis)  ein  sicheres 
diagnostisches  Zeichen  für  tuberkulöse  Meningitis,  welches  sich 
aber  niu-  in  einem  Teil  der  Fälle  bei  der  ophthalmoskopischen 
Untersuchung  findet. 

et*.  Chorioiditis  tubercnlosa. 

Chorioideremie  (»?  igrjiuia  Einsamkeit,  Verödung) 
angeborener  Mangel  der  Aderhaut,  wahrscheinlich  Folge 
■einer  abgelaufenen  fötalen  Chorio-Retinitis. 

Cliorioiditis  *)  (ro  x^Q^^^  corium  Haut,  u.  z.  der 
gefässhaltige  Teil  der  Haut,  die  Gefässhaut;  Ader- 
haut des  Auges;  etöco  ähnlich  sein)  Aderhautentzün- 
dung. 

V.  Wecker  (Gr.  u.  S.  IV)  untei-scheidet : 

a)    Ch.  plastica. 

€h.  disseminata  Simplex  kleine  zerstreute  Infiltrationen  der 
Ohorioidea,  welche  schwach  durch  die  intakte  Retina  hindurch- 
.schinmiern  und  später  von  einem  narbigen  Schwund  der  erkrank- 
ten Partien  gefolgt  sind,  vorzugsweise  in  der  Äquatorialgegend. 

Ch.  areolaris  von  der  vorigen  Form  durch  Lokalisation  in 
der  nächsten  Umgebung  der  Macula  lutea  und  der  Papille  ver- 
schieden; ausserdem  entwickeln  sich  die  Plaques  von  stark  mar- 
kirten  rundlichen  Pigmentherden  aus. 

Ch.  disseminata  circumscripta  s.  Cliorio- Retinitis  cen- 
tralis eine  Form  der  Gh.,  welche  ausschliesslich  die  Macula  lutea 
(und  die  aUemächstliegenden  Teile)  befällt.  Ophthalmoskopisch 
bemerkt  man  anfangs  einen  intensiv  gelben,  scharf  begrenzten, 
leicht  prominirenden  Fleck,  der  sich  später  in  einen  atrophischen, 
zerstreut  pigmentirten,  eingesunkenen  umwandelt.  Der  Patient 
l>emerkt  ein  zentrales  Skotom. 


*)  Galen,    OribasiuS    und    RufuS    schrieben   nie    anders    als 
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€h.  dissem.  speeifiea  s.  Chbrio-Retinitis  speeifiea    (sy- 

philit.)  charakteristisch  sind  im  Beginn  erst  staubförmige,  dann 
dichter  werdende  Glaskörpertrübungen  und  eine  schwach  grau- 
liche, den  grossen  Netzhautgefässen  folgende,  die  zentralen  Teile 
einnehmende  Trübung  der  Eetina.  —  Der  weitere  Verlauf  führt 
entweder  zu  leichter  Eetinalatrophie,  oder  zmn  Bilde  der  Ch.  dis- 
sem.  Simplex  oder  Retinitis  pigmentosa,  oder  zu  weit  ausgedehnter 
Exsudation  und  ausgebreiteter  Narbenbildimg,  Atrophie  der  Pa- 
pille und  in  diesem  Falle  zu  totaler  Erblindung,  während  ausser- 
dem Hemeralopie,  Skotome  und  andere  Sehstörungen  vorhanden 
sind.    Eine  andere  infektiöse  Fonn  ist  die 

Ch.  tuberciilosa  entweder  als  konstantes  Symptom  der  aku- 
ten Mihartuberculose  oder  in  Form  der  diffusen  chronischen, 
tuberkulösen  Ch.  mit  Bildung  grösserer  Tumoren  aus  konfluiren- 
den  Tuberkeln. 

b)  Chorioiditis  serosa 
diejenige  Form  der  Ch.,  bei  welcher  es  zu  einem  Erguss  von 
Flüssigkeit  an  die  freie  Oberfläche  der  Chorioidea,  sowie 
zwischen  letztere  und  die  Retina  (manchmal  mit  konsekutiver 
Netzhautablösung)  und  in  benachbarte  Organe  (Glaskörper)  kommt 
Die  Ch.  serosa  wird  von  manchen  Autoren  [Wecker]  mit  dem 
Glaukom  zusammengeworfen. 

c)  Ch.  parenchymatosa: 

€h.  inetastAtica,  lrido-€h.  metastatiea  embolica  eine  sel- 
tene Teilerscheinung  pyämischer  und  septikämischer  Zustände, 
auch  bei  Meningitis,  teilweise  vielleicht  auf  emboHschen  Infarkten 
beruhend,  meist  gegen  das  Grundleiden  ziuiicktretend.  Wesent- 
lich ist  eine  ausgiebige  Eiteransammlung  zwischen  Chorioidea  und 
Retina. 

Ch.  sapparativa  (vd.  Suppuration)  eiterige  Entzündung  der 
Chorioidea,  ist  das  wesentUche  Merkmal  nicht  nur  der  Ch.  meta- 
statiea, sondern  auch  durch  Verwundungen  und  Fremdkörper 
hervorgerufen.  Sie  bleibt  selten  zirkumskript,  sondern  gibt  ge- 
wöhnlich Veranlassung  zur  Panophthalmitis  und  Phthisis  bulbi. 

cf.  Irido-  und  Sklero-Ohorioiditis. 

Cliorio  -  Retinitis  gemeinschaftliche  Entzündung  der 
Ader-  und  Regenbogenhaut,  welche  sehr  häufig  kombinirt  ange- 
troffen wird,  vd.  Chorioiditis  und  Retinitis. 

Chromatodysopsie   oder   Hysehromatopsie    (ro 

XQfofAa,  aTog  Farbe,  Vorsilbe  Svg  =  miss,  oyjtg,  ecog  Sehen) 
Schwierigkeit,  einzelne  Farben  zu  unterscheiden  und  Verwechslung 
derselben  infolge  von  teilweiser  Farbenblindheit. 

cf.  Achromatopsie. 

Chromatoptometer  (vd.  Optometer)  Apparat  zm*  quan- 
titativen Bestimmung  des  Farbensinns. 
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Chromatosis  [Auspitz]  eine  Epidei-midose  mit  Ver- 
änderimg der  Pigmentining  der  Oberhaut.  Die  drei  verschiedenen 
Formen  sind:  Hyperehromatosis,  Achromatosis  und  Para- 
ehromatosis. 

cf.  Melanosis. 

Cfaromliydrosis  (to  vdcog  Wasser)  eigentlich  farbiges 
Wasser,  gebraucht  von  dem  bisher  unerklärten  Auftreten  blauer 
Flecken  an  der  Lidhaut,  die  sich  leicht  abwischen  lassen,  aber  in 
kurzer  Zeit  sich  wieder  erneuem. 

Chrom idrosis  (iöqSco  schwitze)   farbiger  Schweiss. 
In  einigen  Fällen  fand  man  die  Färbung  durch  Pilze  bedingt, 
cf.  Qämatidrosis,  Faridrosis. 

Cybromoeytometer .  eigentl.  Chromatokytometer  (ro 
xvToc:  Bläschen),  ein  von  Bizzozero  angegebenes  Instrument 
zur  Bestimmung  des  Hämoglobingehaltes  des  Blutes.  DerAppai'at 
soll  speziell  zum  Gebrauch  in  der  ärztUchen  Praxis  dienen.  Es 
handelt  sich  dabei  einesteils  um  die  Bestinunung  einer  Flüssigkeits- 
schicht, bei  welcher  die  Konturen  einer  Kerzenflamme  gerade  noch 
deutüch  sichtbar  sind,  andernteils  um  den  Vergleich  einer  gleichen 
Schicht  mit  einem  beigegebenen  gefärbten  Musterglas.  Durch 
Untersuchung  normalen  und  pathologisch  veränderten  Blutes  lässt 
sich  ein  Schluss  auf  die  relative  Hämoglobinmenge  ziehen. 

diromodermatosen  (to  dsgiaa  Haut)  Klasse  von 
Hautkrankheiten  im  System  von  Tömmasoli,  charakterisirt 
durch  Verfärbungen  der  Haut.  Sie  zerfallen  in  6  Famihen: 
1.  Erythrodermien  i.  q.  fliegende  Hautröte,  2.  Erythroder- 
miten,  die  verschiedenen  Formen  von  Erythemen  u.die  infektiösen 
Exantheme,  3.  Cyanodermien,  wie  Livedo,  Cyanosis,  Varicen, 
4.  Porphyrodermiten,  die  Hämorrhagien  u.  Ekchymosen  der 
Haut,  Purpura,  Peliosis  etc.,  5.  Leukodermien  oder  Dys- 
chromien  — Vitiligo,  Albinismus,  Liodermia,  Leukodermia,  Poliosis, 
Canities,  6.  PigmentodermienoderHyperchromien  —  Naevus 
pigment.,  Lentigo,  Ephelides,  Chloasma,  Melanodermia,  Pigmen- 
tationen  aus  den  verschiedensten  Ursachen,  Ikterus. 

Cliroiliopsie,  verk.  Crnpsie  Farbensehen  —  sub- 
jektive Gresichtserscheinungen  in  Gestalt  weisser  oder  farbiger 
form  wechselnder  Wolken,  Einge  etc.  bei  optischer  Hyperästhesie. 

cf.  Phosphene. 

Cbylothorax  (6  x^^og  Saft)  Erguss  des  Chylus  in  die 
Brusthöhle  durch  —  meist  traumatische  —  Ruptur  des  Ductus 
thoracicus. 

Cliylnrie  (r6  ovgov  Harn)  intermittirender  Gehalt  des 
Urins  an  Faserstoff,  Eiweiss  und  Fett,  wodurch  derselbe  eine 
weisslich  opake,  chylusartige  Beschaffenheit  hat,  kommt  in  tro- 
pischen Gegenden  oder,  mit  Ausnahme  weniger  Fälle,  bei  Leuten, 
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die  sich  vorübergehend  in  den  Ti*oi3en  aufgehalten  haben,  vor  und 
soll  nach  Lewes,  wenigstens  in  den  tropischen  Fällen,  durch 
Hämatozoen,  Filaria-Embryonen  (Filaria  sanguinis  hominis)  ver- 
ursacht sein. 

Die  Bezeichnung  Chylurie  ist  eigentlich  unrichtig,  da  bis 
jetzt  kein  Fall  bekannt  ist,  bei  welchem  ein  direkter  Erguss  von 
Chylus  in  die  Harnwege  konstatirt  wurde,  und  wäre  besser  durch 
Fibrinurie  zu  ersetzen,  während  andere  sogenannte  Chylurien 
unter  den  Begriff  der  Pyuric  fallen. 

cf.  Lipurie,  Lymphorrhagie,  Hydrops  adiposus. 

Cicfttrix  {lat  cicare  vernarben)  die  Narbe,  aus  Granu- 
lationsgewebe hervorgegangene  und  aus  geschrumpftem  Binde- 
gewebe bestehende  Neubildung,  welche  einen  vorausgegangenen 
Substanzverlust  bleibend  ersetzt. 

er.  Akestom,  Keloid,  Intentio. 

Ciinex  leetnlarins  (lat)  $.  Acanthia  leetiilaria  (vom 
Stechen  —  »y  äxav^a  Dorn)  die  Bettwanze,  Ursache  von 
Kratzexkoriationen  Und  einer  Art  Urticaria. 

Cingulnm  der  Gürtel,  die  Gürtelflechte,  vd.  Herpes 
zoster. 

Cireinatns  {circinare  rund  machen,  xigxog  Kreis) 
kreisförmig  angeordnet,  gebraucht  von  Effloreszenzen. 

Cirenläres  oder  cykliseheei  Irresein  (circ-ulus  = 
xvxXog)  nennt  man  eine  Psychose,  welche  in  „einem  durch  das 
ganze  Leben  hindurch  andauernden,  regelmässigen  Wechsel  de- 
pressiver und  exaltiver  Zustände"  besteht  [nach  Kräpelln]. 

C/ircumcisio  {caedo  sehneide)  diejenige  Methode  der 
Phimosenoperation ,  welche  in  Abtragung  der  ganzen  Vorhaut 
besteht. 

Cirrhonosis.  Mit  diesem  Ausdmck  bezeichnet  Lobstein 
den  Zerfall  des  abgestorbenen  Fötus  innerhalb  der  Bauchhöhle 
und  deren  Folgezustände  für  den  mütterlichen  Organismus. 

Cirrliosis  {xigoooiuai  [Galen]  v.  xigoSg  gelb  werden,  wahr  - 

scheinlich  von  dem  helleren  weissgelblichen  Aussehen 
[xiggog  gelb]  indurirter  Gewebe)  eine  bestinunte,  nämlich 
durch  Bindegewebshypei'plasie  mit  sekundärer  Schrumpfung  der 
Neubildung  verursacJhte  Form  der  Induration  von  Organen. 

C.  palmonum  der  Ausgang  der  Pneumonia  interstitialis 
chronica,  Hyperplasie  des  interlobulären  Bindegewebes,  die  zur 
Schrumpfung  des  betr.  Parenchymteües  mit  sekundärer  Erweite- 
rung der  Bronchiallumina  führt.  Nach  der  gewöhnlichen  Annahme 
gesdlt  sie  sich  entweder  sekundär  zu  schwieliger  Pleuritis  oder 
geht  zuweilen    aus  der  protrahirten  ki-upöscn  Pnemuonie  hervor 
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besonders   der  Pleuropneumonie,   nach  Bühl   niemals   aus   einer 
solchen,  sondern  aus  der  genuinen  Desquamativpneiunonie  (s.  d.). 

cf.  R^cr^cissement  thoraciqae. 

€.  palmonam  tubercalosa  besteht  nach  Eindfleisch  in 
einer  durch  tuberkulöse  Lymphangitis  angeregten  Wucherung  des 
Bindegewebes,  welches  von  der  Lungenwurzel  aus  den  Haupt- 
bronchus  und  die  Stämme  der  Lungengef ässe  einhüllend  begleitet 
und  von  den  Bronchien  zweiter  Ordnung  aus  als  membranartige 
Scheidewand  gewisse  grössere  keilförmige  Abschnitte  des  Limgen- 
parenchyms  einhüllt,  womit  sich  eine  chronische  Desquamations- 
pneumonie verbindet.  Die  sublobären  Abteilungen  der  Lunge 
werden  durch  eine  glänzend  weisse,  schwielige  Neubildimg  hervor- 
gehoben. 

€.  hepatis  vd.  Hepatitis  interstitialis. 

C.  peritonael  vd.  Peritonitis  deformans. 

C.  renam  vd.  Nephritis  interstitialis. 

C.  mainmae  vd.  Mastitis. 

cf.  Sklerosis. 

Cirsoeele  [Galen]  (d  mgaog  Blutaderknoten,  ^  «?JAi; 
Bruch)  Krampfaderbruch,  vd.  Varicocele. 

Cirsoid  {siöa}  ähnlieh  sein)  so  viel  wie  varixartig. 

Cirsomplialns  (5  6fA(paX6g  Nabel)  i.  q.  Caput  medusae. 

Cirsoplitlialiiiia  (17  oq?i^aA/i/a  Augenkrankheit)  vari- 
köse Augenentzündung  =  Staphyloma  sklerae. 

Cladothrlx  (xXadog  Zweig  [clades  xXdco]  ^qi^  Haar) 
die  höchst  organisirte  Spaltpilzgattimg,  lange  u.  kurze,  verzweigte 
imd  unverzweigte  Fäden  mit  würfelförmigen  Enden.  Mehrere 
Species  haben  sich  als  pathogen  erwiesen.  Eine  derselben,  CL 
asteroides  [Eppinger],  deren  Kolonien  eigentümliche  Stemformen 
bilden,  wurde  in  einem  wie  Tuberkulose  verlaufenen  Krankheitsfall 
als  Ursache  dieser  „Pseudotuberkulose"  in  verkalkten  Bronchial- 
drüsen u.  in  einem  Gehimabszess  nachgewiesen  u.  in  Reinkulturen 
gezüchtet. 

Clandicatio  spontanea  (lat.  claudus  hinkend)  das 

„freiwillige   Hinken",  Symptom  der  schleichend  eintretenden 
Coxarthrokace  der  Kinder. 

Claustrophilia  (claustrum  Riegel,  97  q)dia  Liebe) 
Angstzustand  bei  offenen  Thüren;  dieser  sowie  die 

Claastropliobia  ((poßeco  scheuchen,  fürchten)  Angst- 
zustand bei  geschlossenen  Thüren,  sind  neurasthenische  Symptome. 

ClaTns  (clavis  xUk  Schlüssel,  Nagel,  Dorn)  das 
Hühnerauge,  der  Leichdom,  umschriebene  Verdickimg  der 
Homschichte  der  Epidermis,  in  der  Mitte  mit  einem  dichter  ge- 
schichteten,   an  der  unteren  Fläche  kegelförmig    (oder  wie  ein 

Roth 's  Klinische  Terminologie.    4.  Aufl.  n 
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Nagel)  gegen  die  Cutis  gerichteten  Stratum,  welche  eine  Atrophie 
und  selbst  Perforation  der  dadurch  gedrückten  Cutis  hervorrufen 
kann;  —  entsteht  gewöhnlich  durch  anhaltenden  Druck  an  Haut- 
stellen, die  dem  Druck  nicht  ausweichen  können. 

cf.  Callositas. 

C.  hystericus  die  meist  neben  der  Pfeilnaht  auf  eine  kleine 
Stelle  fixirte,  bohrend  schmerzhafte  Empfindung,  als  ob  hier  ein 
Nagel  eingetrieben  würde,  eine  Art  Hemikranie  oder  Neuralgie 
Hysterischer. 

dimakteriani  (y.  Griech.  6  >eXijLia?er/ig  Treppenstufe 

oder  ^  xlTjua^,  -axog  Leiter  v.  xXivco)  Anni  climacterici  „die 
Zeit,  in  der  es  anfängt,  abwärts  zu  gehen",  die  Stufen  jähre,  auch 
„Wechseljahre",  aber  nur  von  Frauen  und  in  Beziehimg  zur 
Menopause  gebraucht. 

C/linicnm  {sc,  institutmn  —  v.  ^  xXivtj  Bett,  v.  yXivco 
neigen,  zurücklehnen)  die  Klinik,  zum  praktischen  Unter- 
richt der  angehenden  Arzte  dienende  Krankenabteilung. 

Kliniker:  die  Lehrer  der  Klinik. 

Klinizisten:  die  Schüler  der  Khnik. 

Poliklinik  (17  JiöXig)  die  ebenfalls  zum  [klinischen  Unter- 
richt dienende  Stadtklinik. 

Cliqnetis  {frz,  cUqueter,  cliquer  Hlatsehen)  oder  Tin- 
tement  m^tallique  [fr,  tinter,  läuten],  metallisches 
Klirren,  bei  Herzhypertrophie  vorkommend,  wahrscheinlich  von 
Schwingungen  der  Brustwand  herrührend. 

cf.  Timbre  m^talliqac. 

Clitoridektoinia  {xlsixogig,  xXsiw?,  satifxvio  aus- 
sehneiden) die  Amputation  der  Clitoris,  die  namentlich  von 
einem  englischen  Arzt  Baker  Brown  als  Heilmittel  gegen  Hy- 
sterie, Epilepsie,  Katalepsie,  Masturbation,  gewisse  Formen  von 
Manie  gerühmt  wurde.  Das  Verfahren  ist  veraltet;  an  seine 
Stelle  wurde  von  Friederich  die  Kauterisation  der  Clitoris 
gesetzt. 

Clostridiam  (o  xXcooti^q  Spindel)  Bakterien  von  spindel- 
artiger Form  mit  dickem  Leibe  u.  kurzen  spitzen  Endteilen,  her- 
vorgerufen durch  mittelständige  Fruchtbildung.  Im  Gegensätze 
hiezu  führt  die  endständige  Sporenbildung  zur  „Trommelschläger- 
form" (Köpfchenbakterien). 

C.  butyrieum  i.  q.  Bacillus  butyricus. 

cf.  SponüatioD. 

Clysopompe  vd.  Klysopompe. 

Coag^nlatio  {co-agulare  =  co-agere)  Gerinnung,  haupt- 
sächlich von  der  Gerinnung  des  Blutes  gebraucht,  welche  darin 
besteht,  dass  eine  eiweissartige  Substanz  rasch  zerfallender  Blut- 
körperchen (das  Paraglobulin,  die  fibrinoplastische  Substanz)  mit 
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einer  ähnlichen,  im  Blutserum  enthaltenen  (fibrinogenen)  Substanz 
imter  dem  Einflüsse  der  Stagnation  oder  der  bei  Gef ässentzündung 
etc.  vermehrten  Keibung  an  Eauhigkeiten  der  inneren  Gefässober- 
flächte  (nach  den  Untersuchungen  von  A.  Schmidt  noch  ausser- 
dem imter  der  Einwirkung  eines  nicht  näher  bekannten  ferment- 
artigen Körpers)  zu  einer  festen  Verbindung,  dem  Fibrin, 
zusammentritt. 

cf.  Thrombose,  Phlebitis. 

Koagulationsnekrose  diejenige  Form  der  Nekrose,  bei  der 
die  abgestorbenen  Gewebe  ein  ähnliches  Aussehen  zeigen  wie  ge- 
ronnenes Fibrin. 

Coaptatio  (con-apto)  künstliche  Zusammenfügung,  bes. 
die  „Einrichtung**  von  Frakturen,  d.  i.  Reposition  der  Knochen- 
brüche durch  seitlichen  Druck  bei  gleichzeitiger  Extension. 

cf.  Beposltio. 

Coeainisnias  (Folia  Coca  aus  Peru  und  Bolivia) 

Intoxikation  mit  Cocain,  anfangs  sich  in  Anregung  der  psychischen 
Punktionen  äussernd,  später  in  dauernder  nervöser  Erregung, 
Unfähigkeit  zu  geistiger  Beschäftigung,  Energielosigkeit,  Schlaf- 
losigkeit, Appetitmangel,  Sinken  des  Körpergewichts,  allgemeine 
Körperschwäche.  Bei  der  sehr  häufigen  Kombination  mit  Mor- 
phinismus treten  häufig  kurz  dauernde  maniakalische  Anfälle  auf, 
veranlasst  durch  Halluzinationen. 

Coccidien  (Demin.  v.  6  xoxxog  Kern  xoxxiSiov)  zu  der 
Klasse  der  Sporozoen  gehörige  Ordnung  der  Protozoen.  Vielleicht 
gehört  der  Malariaparasit  zu  dieser  Ordnung.  C.  sind  femer  ge- 
funden worden  in  Hühnereiern,  in  den  Kernen  von  Leberzellen 
(Karyophagus  hominis  —  W.  Podwissozki). 

Coeeidosis  durch  C.  bedingte  Hautkrankheit. 

Coeeyg^odynie  vd.  Kokcygodynie. 

Colitis  Entzündung  des  Dickdarms  (ro  xwXov  Grimm- 
darm). 

cf.  Enteritis. 

ColIapsuA  (col'läbor  zusammenfallen)  akute  Vermin- 
derung aller  Lebensthätigkeiten,  Folge  einer  plötzlich  eintretenden 
Schwäche  der  Herzaktion. 

C.  pulmonum  vd.  Atelektasis. 

cf.  Asphyxie. 

Collapsdelirium  (vd,  Collapsus  u.  Belirium)  ist  „ein 
äusserst  stürmisch  sich  entwickelnder  Zustand  hochgradiger  Ver- 
wirrtheit mit  tramnhaften  Sinnestäuschimgen  und  lebhalter  mo- 
torischer Erregung**  [nach  Kräpelin]. 

CoUiqnatiT  {con  u.  Uquare  schmelzen,  verflüssigen) 

„zerschmelzend'%  etwas  veraltete  Bezeichnung  für  Schweisse  und 
Diarrhöen,  die  die  Bedeutung  des  Profusen,  Erschöpfenden  und 
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prognostisch  Ungünstigen  vereinigt,  —  weil  gewöhnlich  Folge  er- 
loich teter  Transsudation  des  eiweissarmen  Blutsemms  durch 
die  Kapillaren. 

cf.  Hyperidrosis  colliqnativa. 

Colobom  vd.  unter  K. 

Colotomie,  Colostomie  vd.  Kolotomia,  Kolostomie. 

Colotypbns  eine  Form  des  Unterleibstyphus,  bei  welcher 
die  Geschwüre  sich  besonders  im  Dickdaim  ausbreiten,  im  Gegen- 
satz zu  dem  gewöhnlichen  Ileotyphus. 

cf.  Typhus  abdominalis. 

Colpenrynter,  Colpitis,  Colpoeele  etc.  vd.  unter  K. 

Coma  vd.  Koma. 

Combustio  vd.  Ambustio. 

Comedo  (com-edere)  Mitesser,  früher  als  „parasitische" 
Würmchen  angesehen:  das  in  den  Ausführungsgängen  der  Talg- 
dmsen,  besonders  im  Gesicht,  auf  der  Brust  und  am  Eücken 
zurückgehaltene  eingedickte  Sekret.  Infolge  der  Auflagerung  von 
Schmutz  an  dem  der  Oberflache  zugekehrten  Ende  prasentiren 
sich  die  Talgpfröpfchen  als  dunkle  Punkte. 

cf.  Akne. 

Comminntiv  (com-minutre  in  Stücke  schlagen)  vd. 

Fractura. 

Commotlo  (com-moveo)  Erschütterung,  voi-züglich 
für  das  Gehirn  (C.  cerebri),  für  die  Nerven  imd  indirekt  für  die 
Grefässe  in  Betracht  konunend,  indem  in  den  nervösen  Organen 
vielleicht  durch  Alteration  der  Kohäsionsverhältnisse  vorüber- 
gehend oder  dauernd  funktionelle  und  trophische  Störungen,  in  den 
Grefässen  reflektorische  Paralyse,  dadurch  arterielle  Hyperämie 
hervorgerufen  werden  können. 

C.  spinalis  i.  q.  Railway  spine. 

cf.  Shock. 

Commatator  {commüto  verändern)  Stromwender, 
an  den  galvanischen  Batterien  angebrachte  Vorrichtung,  einem 
durch  den  Körper  zirkuhrenden  galvanischen  Strom  ohne  Weg- 
nahme der  Elektroden  die  umgekehrte  Richtung  zu  geben. 

Compressio  die  therapeutische  Beeinflussung  von  Er- 
güssen, Geschwülsten  und  Blutungen  durch  Druck.  Gegen  letztere 
ist  jetzt  nm-  mehr  die  Digitalkompression  und  der  Kompressiv- 
verband  im  Gebrauch,  während  die  von  älteren  Chirurgen  kon- 
struirten  Kompressorien  (Tourniquet  u.  s.  w.)  veraltet  und  durch 
die  Unterbindung  ersetzt  sind. 

In  der  Pathologie  wird  C.  oft  gebraucht  von  Druck  durch 
Tumoren,  Abszesse,  Frakturen  etc.,  z.  B.  Kompression  des 
Rückenmarks,  Kompressionsstenose,  Kompressionsthrombose. 

Conchiolin-Ostitis  vd.  Ostitis. 
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Conehoskop  (concha,  v  9<6yzv  di^  Muschel,  oxottsTv 
besichtigen)  eine  Röhre,  welche  an  ihrem  inneren  Ende  einen 
MetaUspiegel  enthält  und  durch  den  mittleren  Nasengang  einzu- 
führen ist,  zur  Besichtigung  des  vorderen  und  mittleren  Drittels 
der  Nasenhöhle  (concha). 

Coneomitirend  (comitari)  begleitend. 

Conerementain  {con-cresctre  zusammenwachsen) 
i.  q.  Calculus. 

Coneretio  (die  Verdichtung,  v.  concrescere)  der  Vor- 
gang der  Konkrementbildung,  auch  das  Produkt  derselben  = 
Konkrement. 

C.  pericardii  vd.  Pericarditis  adhaesiva. 

Conenssio  (tat.)  cerebri  Grehirnei-schütterung,  vd.  Coni- 
motio. 

Condyloma  (6  xcnSvXog  Knorren  oder  Zapfen,  >eov8vX6(o 
schwelle  an)  Feigwarze  —  papilläre  Wuchenmgen  desPapillar- 
körpers  der  Cutis. 

Condylomata  acuininata  spitze  Kondylome  oder  F.,  auch 
SchleimhautpapiUome,  porrumartige,  zapfenförmig  zugespitzte,  zu- 
weilen grosse  Geschwülste  darstellende  und  imzweifelhaft  über- 
tragbare Wuchenmgen  der  HautpapiUen  mit  vorwiegender  Ent- 
wicklung der  Schleimschicht  der  Epidermis  gegenüber  der  Hom- 
schicht;  meist  durch  die  Einwirkung  von  Trippersekret,  zuweilen 
auch  während  der  Schwangei-schaft  an   den  Genitalien  auftretend. 

('.  lata,  Haqties  muqueuses,  breite  Feigwarzen,  nässende 
oder  Schleimpapeln  —  flächenhafte  Hyperplasie  des  Papillar- 
körpers,  flachnmdüche,  durch  Hyperplasie  einer  grösseren  Gruppe 
von  HautpapiUen  gebildete  Erhabenheiten  der  Haut  mit  dünner, 
sich  gern  abstossender  und  mazerirender  Epidermis  —  patho- 
enomisch  für  konstitutionelle  Syphilis,  meist  in  der  Umgebung  der 
Genitalien  und  des  Afters,  seltener  auch  auf  Schleimhäuten.  Hat 
die  Bedeutung  eines  papulösen  Syphilids. 

Eine  dritte  Form  der  Kondylome,  die  subkutanen  Kondylome 
(Molluscum  sebaceum  u.  s.  w.),  steht  ausser  Zusammenhang  mit 
venerischen  und  syphilitischen  Affektionen. 

Confertns   (confercio  zusammenstopfen,  farcio)   ge- 
drängt stehend,  Bezeichnung  für  Effloreszenzen. 
Oppos.  inteiidnctus,  discretus,  monocarpus. 

Congelatio  (con-gelare  gefrieren)  s.  Dermatitis  eongc- 

lati Ollis  Erfrierung,  hat  nach  vorübergehender Gref ässkontraktion 
Gefässparalyse  mit  venösen  Stasen  zur  Folge.  Man  kann  nach 
Analogie  der  Verbrennimgen  am  besten  folgende  Grade  unter- 
scheiden [PiTHA  und  Billroth]: 
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1.  D.  c.  erythematosa,  die  Haut  ist  für  längere  Zeit  blau- 
rot, juckend,  durch  seröse  Exsudation  geschwollen  (Frostbeulen, 
Pemiones  —  s.  d.). 

2.  D.  c.  bullosa,  es  bilden  sich  Blasen  auf  den  Pernionen, 
die  sich  zu  Greschwüren  umwandeln  können. 

3.  D.  c.  escharotica  Frostgangran, 
cf.  Ambostio. 

Congestio  {sc.  sanguinis  —  con-gtro  hinführen,  an- 
häufen) vd.  Hyperämie. 

Congrlntinatio  (gluten  Iieim)  Verklebung,  oberfläch- 
liche, leicht  trennbare  Verwachsung  durch  entzündliches  Exsudat, 
z.  B.  zwischen  Eichel-  und  innerem  Präputialblatte,  oder 

C.  hymenis  i.  q.  Atresia  hymenis. 

C.  orificii,  uteri  infolge  entzündlicher  Blennorrhoe,  in 
anderen  Fällen  nur  durch  eingedicktes  Sekret. 

Conidien     (conus   xiövog  Zapfen,    Spitzstein,    dem: 
xcoviov,  xcDvidiov)  die  Früchte  oder  Sporen  der  Schinmielpilze. 
cf.  Hyphen. 

Conjunetivitis  [Gräfe  und  SXmisch  Hdb.]  (Membrana 
conjuctiva  Augenbindehaut)  Bindehautentzündung. 
C.  eatarrhalis  Simplex  (cf.  Catanhus). 

C.  follicularis  die  katarrhalisch-entzündlichen  Veränderungen 
sind  begleitet  von  der  Entwicklung  blassroter,  halbkugelig  über 
das  Niveau  der  Membran  hervortretender  Grebilde  (SchleimfoUikel), 
welche  mit  Ablauf  des  Prozesses  ohne  Spur  wieder  verschwinden. 

C.  granuiosa  je  nach  dem  Verlauf  acuta  oder  chronica, 
granulöse  C,  Trachom  (s.  d.),  ist  dadurch  charakterisirt,  dass 
die  entzündlichen  Veränderungen  der  Membran,  die  als  Hyper- 
ämie, seröse  Durchtränkung,  Schwellung  des  Papillarkörpers  und 
gesteigerte  perverse  Sekretion  in  verschiedener  Intensität  auftreten 
können,  begleitet  sind  von  der  Entwicklung  rundlicher,  grauröt- 
licher, prominirender  Gebilde  Jgranula,  granum  Korn),  welcne 
besonders  in  der  Gregend  der  Ubergangsfalte  auf  der  Conjunctiva 
palpebr.  sich  zeigen,  stets  bestimmte  (narbige)  Umwandlung  er- 
fahren und  sehr  häufig  zu  sekundären  Verändeiiingen  in  der 
Cornea  imd  den  tieferen  Teilen  der  Conjunctiva  und  der  Lider 
führen. 

C.  blennorriioiea  (ßXewog  Schleim,  geoi  fliesse)  ist  als 
potenzirte  C.  eatarrhalis  aufzufassen  und  durch  die  Absonderung 
eines  vorwiegend  eiterigen  Sekretes  charakterisirt. 

C.  bl.  neonatorum,  Blennorrhoea  neonat.,  Augenblennor- 
rhoe  der  Neugeborenen,  pflegt  in  der  ersten  Woche  nach  der  Geburt 
aufzutreten  und  ist  meist  auf  Inokulation  des  blennorrhoischen 
Sekretes  der  mütterlichen  Vagina  unter  der  Geburt  zumckzuführen. 

C.  bl.  gonorrhoica  vd.  Ophthalmia  gonorrh. 
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C.  eroiiposa  {vd.  Croup)  s.  meinbraiiaeea.  Der  Obei-fläche 
<der  entzündeten  Schleimhaut  liegen  in  verschiedener  Ausdehnung 
knipose  Membranen  auf,  deren  Abstossung  mit  dem  Verlust  des 
Epithels  verbunden  ist,  während  die  Schleimhaut  intakt  bleibt. 
Diese  Form  kann  im  weiteren  Verlauf  in  die  blennorrhoische  oder 
<iiphtherische  übergehen. 

C.  diphtheriea  ist  dadurch  charakterisirt,  dass  in  die  sub- 
<?pithelialen  und  tieferen  Schichten  der  Membran  eine  Infiltration 
von  stark  gerinnungsfähigen  entzündlichen  Produkten  stattfindet, 
<lie  eine  Nekrosirung  und  Abstossung  der  infiltrirten  Teile  mit 
spaterer  Narbenbildung  zur  Folge  hat. 

€.  phlyktaenulosa  (97  (pXvxxaiva  Blase  von  q>kva>  walle  auf, 
fliut).  Auf  einem  injizirten  und  infiltrirten  Abschnitte  der  J[^on- 
junetiva  bulbi,  der  sich  vom  Hornhautrand  bis  gegen  die  Uber- 
gangsfalte  hin  erstrecken  kann,  bildet  sich  in  der  unmittelbaren 
Nähe  der  Kornea  eine  bläschenförmige  Erhebung,  die  die  Tendenz 
hat,  auf  die  Kornea  überzugreifen. 

a)  C.  phl.  Simplex:  dicht  am  Limbua  corneae  finden  sich 
ein  oder  nur  wenige  Bläschen,  welche  nach  8 — lOtägigem  Bestehen 
»ich  in  ein  flaches  Greschwür  verwandeln. 

b)  C.  phl.  miliaris:  die  Erhebungen  —  umschriebene  sub- 
epitheliale Anhäufungen  lymphoider  Elemente  —  treten  stets 
multipel  und  in  geringeren  Dimensionen,  aber  in  grosser  Ver- 
breitung, häufig  auch  auf  der  Kornea,  und  unter  bedeutenden 
IReizerscheinungen  auf. 

c)  C.  phl.  maligna  s.  pustulosa  durch  Bildung  von  einzelnen 
grösseren  Pusteln  charakterisirt,  welche  sich  in  tiefere,  zum  Teil 
■der  Hornhaut  aufsitzende  Geschwüre  verwandeln  und  in  der  Regel 
schwere  Homhautaffektionen  (Abszedirung)  einleiten. 

cf.  Keratitis. 

Coiiq.aassatio  die  Zerquetschung   {quatiOy  quassare), 

cf.  Contnsio,  Dilaceratio,  Vulnns. 

Consonirend  (con-sonare  mittönen)  nennt  man  Schall- 
erscheinungen, insbesondere  Easselgeräusche ,  welche  durch  Mit- 
schwingen eines  bestimmt  begrenzten,  gewissermassen  für  die  betr. 
Schallhöhe  abgestimmten  Luftraumes  verstärkt  werden. 

cf.  Ronchas. 

Constipatio  {con-stipare  dicht  machen, ^^ipare stopfen) 
s.  Obstruetio  (sc,  elvi)  Verstopfung. 

ConstitationBanonialieii  (dvcoitiakog,  d  priv,,  o/naXog 
gleichartig)  krankhafte  Störungen,  unter  denen  der  gesamte 
Organismus  leidet,  im  Gegensatz  zu  Organerkrankimgen. 

Constrietenr  (franz.  von  con-stringere  zusammen- 
schnüren) im  wesentlichen  ein  kleiner  Ecraseur,  bei  dem  die 
Kette  durch  einen  Draht  ersetzt  ist,  also  etwa:  Schiingen- 
schnürer. 
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Consmntio  {con-sumere  verzehren)  lateinischer  Name 
für  Phthisis. 

Contag^inin  (con-tangere  berühren)  Ansteckungs- 
stoff. Kontagion  die  Ansteckung  durch  Kontagien  —  vd. 
Infektion. 

Contractara  (con-trahere)  dauernde  Verkürzung  oder 
Zusammenziehimg  von  Muskehi  oder  Bändern. 

Man  unterscheidet  drei  Formen  von  Kontraktur: 
Myopathische    Kontrakturen,    neuropathische   K.    (spastische 

imd   paralytische)    und  Kontrakturen   durch  falsche  Stellung  von 

KJiochen. 

cf.  Spasmus,  Tetanie. 

C.  hysterica  tritt  neben  anderen  Symptomen  der  Hysterie 
entweder  als  eine  vorübergehende  oder  als  eine  seltenere  perma- 
nente K.  auf,  letztere  besonders  an  den  Unterextremitäten,  wo 
sie  den  „hysterischen  Klumpfuss"  bewirkt. 

cf.  Pes  yarus. 

C.  palinaris  s.  Cnrvatura  digitornm  s.  Crispatura  tendi- 

nam  {crispare  kräuseln,  crispus  kraus)  die  DuPUYTREN'sche 
(zuerst  von  D.  beschriebene  und  erklärte)  Fingerverkrüm- 
mung, allmählich  eintretende  permanente  Beugestellung  eines 
oder  mehrerer  (zuerst  gewöhnlich  des  4.)  Fingers  durch  fort- 
schreitende spontane  K.  der  Fascia  palmaris,  ein  besonders  in 
späteren  Jahren  nicht  seltenes  Leiden  [König]. 

Contraetnre  des  nonrriees  (frz.)  der  von  Trousseau 
wegen  des  häufigen  Vorkommens  bei  stillenden  Frauen  gewählte 
Ausdruck  für  Tetanie  (s.  d.). 

Contraextensio  vd.  Extension. 

Contraindicatio   {contra  gegen,  indicare  anzeigen) 
Gegenanzeige,  sc.  für  therapeutische  Eingriffe, 
cf.  Indicatio. 

Contralateral    (contra  gegen,   latus  Seite)   von  der 

entgegengesetzten  Seite,  klinisch  gebraucht  z.  B.  von  Lähmungen, 
wenn,  wie  stets  bei  zerebralefi  Lähmungen,  die  anatomische  Ur- 
sache auf  der  anderen  Körperhälfte  ihren  Sitz  hat  wie  die 
Lähmung. 

Contnsio  (con-^^ne^ere  stossen)  Quetschung,  Drückung 
oder  auch  stellenweise  Zerreissung  der  Gewebe  und  Kapillai*- 
gefässe  mit  Extravasation  in  die  Gewebe  infolge  von  direkter 
Einwirkung  äusserer  Gewalt  (stumpfer  Gegenstände). 

cf.  Conquassatio,  Dilaceratio,  Commotio,  Vulnus,  Dermatitis 
contusiformis. 
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Conus  (Kegel)  die  angeborene  und  stationäi-e  mondsichel- 
förmige Ektasie  bei  hinterem  Skleroehorioidealstaphylom  (s.  d.) 
im  Gegensatz  zur  progressiven. 

ConTexitätsmeningitis  vd.  Meningitis  cerebralis  b). 

Convnlsibilitas  s.  Spasmophüia  Disposition  zu 
Krämpfen,  gesteigerte  Erregbarkeit  der  Eeflexzentren  im  Rücken- 
mark und  Gehirn,  deren  Wesen  in  feineren,  wenn  auch  nicht 
näher  bekannten  Ernährungsstörungen  der  motorischen  Apparate 
gesucht  werden  muss.  —  Vd.  d.  fgd. 

Convnlsio   {con-vello  reissen,  zerren,  erschüttern) 

intensive   und   über   einen   grösseren  Teil   des  Köi-pers  verbreitete 
klonische  Krämpfe, 
cf.   Spasmus. 

Coordinatio  {con  u.  ordoy  ordinis),  Adj,  koordinirt, 

gebraucht   von   den  Muskelbewegungen.    Unter  C.   versteht   man 
die  geordnete  zweckbewusste  Ausführung  komplizirter  Bewegimgen, 
bei  welchen  mehrere  Muskeln  gleichzeitig  in  Aktion  treten, 
cf.  Ataxie. 

Copiopia  hysteriea  (o  tcojiog  v.  fcojirw  Zersehlagen- 
lieit,  Ermüdung;  ^  wyj  das  Sehen)  Augenaffektion  bei 
Frauen  mit  chronischer  Parametritis  und  Metritis,  von  Förster 
beschrieben,  bestehend  in  asthenopischen  Beschwerden,  Licht- 
scheu, Schmerzen  in  imd  um  das  Auge  ohne  objektiven  Befund, 
verbunden  mit  sonstigen  hysterischen  Beschwerden. 

Cor  (lat,  V.  to  Tciag,  xfjQ  Herz). 

C.  adiposum  {adeps,  ipis  Fett)  Fettherz,  Herzver- 
fettung: 

1)  die  eigentliche  Fettdegeneration  der  Muskelfasern 
die  gelbe  Atrophie  des  Herzfleisches,  Folge  allgemeiner  und  lokaler 
Ernährungsstörungen. 

2)  Die  übermässige  Vermehrung  des  subperikardial  ge- 
legenen Fettes,  die  zum  Schwimd  der  Muskelfasern  führen 
kann  [ZH]. 

C.  bovinnin  s.  taurinum  Ochsenherz,  enonne  Grade  von 
Hypertrophie  und  Dilatation  des  Herzens. 

€.  villosuin  s.  hirsntnin  (villus  Zotte,  hirsütus  struppig) 
Zottenherz,  zottige  Fibrinauflagerungen  bei  Perikarditis. 

Corektopie  vd.  Korektopie. 

Corinm  plearitieam  (corium  Leder,  Haut  >csiq(o 
scheere)  vd.  Crusta  inflammatoria. 

Corneoblepharon    (Cornea   Hornhaut,    r6  ßAe<paQov 
Augenlid)  Verwachsung  der  Lidfläche  mit  der  Hornhaut, 
cf,  Symblepharon. 
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Cornn  eataneam  s.  hamanani  Hauthorn,  eine 
zirkumskripte  Keratose,  tierhornartige  Exkreszenzen  aus  ver- 
hornten Epidermiszellen  von  verschiedener,  oft  bedeutender  Länge 
und  Dicke,  welche  sich  an  den  verschiedensten  Körperstellen, 
z.  B.  der  Hornhaut,  entwickeln  können. 

Corona  veneris  sekundär-syphihtische  Exantheme  um 
die  Stirn  herum,  besonders  am  Eande  des  Haarwuchses. 

Corpora  amylaeea  (vd,  amyloid)  sehi*  kleine,  allenfalls 
noch  makroskopische,  ovale,  homogene  oder  konzentrisch  geschich- 
tete mattglänzende  Körper,  die  die  bekannte  Jodreaktion  geben. 
Sie  kommen  am  häufigsten  im  Nervensystem,  ferner  in  der  Pro- 
stata und  anderen  Organen,  sowie  in  Neubildungen  vor  und  ent- 
stehen im  Gefolge  lokaler  Krankheiten.  Im  Nei*vensystem  ist  ihr 
massenhaftes  Auftreten  für  die  einfache  graue  Degeneration  cha- 
rakteristisch. 

Corpora  s.  corpnsenla  oryzoldea  (v  ogvCa  B,eiB, 
Eidco  ähnlich  sein)  Reiskörperchen  heissen  die  zuweilen  in 
Sehnenscheiden,  Schleimbeuteln  (Hygromen)  und  auch  in  Grelenken 
vorkommenden  knorpelartigen,  reiskomähnlichen ,  oft  sehr  zahl- 
reichen fixen  und  freien  Körperchen,  welche  wahrscheinlich  teils 
im  Anschluss  an  chronische  Synovitis  aus  Wucheiiingen  der 
Synovialmembran,  teils  aus  entzündlichen  albiuninösen  Gerinnungs- 
produkten entstehen. 

cf.  Arthrolith. 

Mit  demselben  Namen  sind  auch  die  kleinen  Bröckel  verkästen 
Lungengewebes  bezeichnet  worden  (ältere  Aerzte),  welche  in  seltenen 
FäUen  von  Phthisikem  expektorirt  werden. 

cf.  Phthisis  caiculosa. 

Corroslo  (con-rodtre  zernagen)  teilweise  Zei*stöning 
von  Schleimhäuten,  Knochen,  Gefässen  oder  anderen  Organen 
durch  ätzende  Stoffe  oder  Geschwürsprozesse. 

cf.  Arroaio. 

coryntbosns  (carymbus,  6  xogvfißog  der  Haarwirbel, 
Blütentraube)  gruppenweise  angeordnet. 

Coryza  (Hippokäates  ^  >c6gvCa  Botz,  eig.  Stumpf- 
sinn, von  der  den  Schnupfen  begleitenden  Eingenom- 
menheit des  Kopfes)  S.Rhinitis  s.  Gravedo  der  Schnupfen, 
NasenkataiTh,  vd.  Catarrhus. 

C.  neonatorum  die  nicht  selten  in  den  ersten  Tagen  nach 
der  Geburt  eintretende  C,  für  deren  Entstehung  die  Infektion 
diu-ch  blennorrhoisches  Sekret  der  mütterlichen  Vagina  während 
der  Geburt  walirscheinlich  ist. 

cf.  Conjunctivitis  neonatomm. 

C.  s.  Rh.  blennorrhoiea  eiteriger  Nasenkatarrh  (cf.  Blen- 
norrhoe) vor  aUemalsC.  neonatorum,  ferner  bei  Ätzungen,  Ver- 
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wundungen  und  symptomatisch  bei  Schaiiach,  Blattern,  kongeni- 
taler S5T)liilis  (C.  scarlatinosa,  variolosa,  syphilitica); 
auch  das  Vorkommen  von  C.  gonorrhoica  ist  wahrscheinlich. 

R.  fibrinosa  s.  erouposa  seltene  Form  der  akuten  Eh., 
charakterisirt  durch  das  Auftreten  eines  fibrinösen  Exsudates  auf 
der  Schleimhaut, 

Cowperitis  Entzündung  der  Cowper'schen  Drüsen. 

Coxalßia  {coxa  Hüfte  vw.  m.  cingere  gürten,  t6  äXyog 
Schmerz)  Hüftschmerz  (vd.  Arthralgie),  häufig  im  Sinn  von 
Coxitis  und  Coxarthrokace. 

C.  senilis  i.  q.  Malum  coxae  senile,  vd.  Arthritis  deformans. 
cf.  iSacrocoxalgie. 

Coxarthrokaee  vd.  Ai-throkace. 

Coxitis   Hüftgelenksentzündung,    ist  entweder  Syno- 
vitis  oder  Arthritis  oder  Arthi'okace  des  Hüftgelenks  (s.  d.). 
cf.  Coxalgie,  ClAudicatio  spontanea. 

Crampns  (viell.  v.  gr.  xgdfißog  trocken,  xdgqxo  dörre, 
schriunpfe)  einfachste  Form  des  tonischen  Krampfes,  in  an- 
dauernder schmerzhafter  Kontraktion  eines  einzelnen  Muskels 
oder  bestimmter  Muskelgi'uppen  (am  häufigsten  der  Waden- 
muskeln) bestehend. 

cf.  Spasmus,  Tetanie. 

Craniektomie  (to  xQavlov  Hirnschale,  Schädel, 
ixTeiuvco  ausschneiden)  Ausmeisselung  von  Stücken  des  Schädel- 
daches. 

Craniencephalömeter  (o  iyxiqpalog  Gehirn)  [A. 
Köhler]  Instrument  zur  Bestimmung  der  Lage  der  Grehim- 
windungen  an  der  Aussenfläche  des  Kopfes. 

Craniokiast  (xXdQ)  brechen)  Zange  zum  Zerdrücken 
imd  zur  Herausnahme  (Kraniotraktor)  der  Schädelknochen 
nach  vorausgegangener  Perforation,  unterscheidet  sich  von  den  ge- 
wöhnlichen Knochenzangen  nur  durch  ihre  giösseren  Masse. 

cf.  Cephalotripsie. 

Craniometrie  Schädelmessung,  ein  von  Benedikt  u.  a. 
ausgebildetes  Verfahren,  klinisch  bisher  in  der  Psychiatrie  und 
bei  Neugeborenen  von  grösserer  Bedeutung. 

Craniopagns  (von  jtrjyw/ni  verbinden,  befestigen, 
Stamm:  Jiay  wie  in  Jidyog  Pels,  Prost)  Missgeburt  aus  zwei 
am  Schädelgewölbe  miteinander  verwachsenen  Individuen. 

cf.  Syncephalos. 

Craniosehisis  und  Raehisehisis  (r)  gaxk  Bück- 
grat,  a//Cw    spalten)    angeborene  Spaltung  der   Schädel-   und 
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Wirbelhöhle  sowie  ihrer  Häute  und  der  allgemeinen  Decke,  wobei 
Gehirn  und  Rückenmark  selbst  immer  mangelhaft  gebildet  sind, 
cf.  Encephalocele,  Spina  bifida. 

Craniostosis     (r6     Sötsov   Knochen)     vorzeitige    Ver~ 
knöcheiiing  der  Nähte  am  Schädel, 
cf.  Synostose,  Mikrocephalie. 

Craniotabes  (vd,  Tabes)  Schädelerweichung, 
rachitische  Erkrankung  des  Schädeldaches,  bes.  der  Hinterhaupt- 
schuppe. Die  rachitische  Periostwucheiiing  geht  unter  dem 
mechanischen  Druck  (der  Kissen  etc.)  von  aussen  atrophisch  zu 
Grunde,  noch  ehe  es  zur  Verknöcherung  kommt,  während  die 
mit  dem  Grehimwachstum  verbundene  Eesorption  der  Tabula 
vitrea  die  gewöhnlichen  Fortschritte  macht.  Dadurch  bekommt 
die  Hinterhauptschuppe  hier  und  da  dünne  Stellen,  endhch 
geradezu  Löcher,  welche  nur  durch  Dura  mater  und  Periost  ver- 
schlossen sind. 

Craniotomie  i.  q.  Cephalotomie. 

Craniotripsotom  (zgißa)  zermalmen,  tefivw  schnei- 
den) ein  von  Cassagny  angegebenes  Instrument,  das  zu  den- 
selben Zwecken  dient  wie  der  Kranioklast.  Es  unterscheidet  sich 
von  dem  letzteren  dadurch,  dass  die  eine  Branche  einen  Trephinen- 
bohrer  trägt,  während  die  andere  sich  ebenso  verhält  wie  die 
Branchen  des  Kranioklasten. 

Crapnla    (^5  xgaiTidXf)    Taumel,    Bausch)    sowohl    der 
Rausch  als  die  Folgen  des  Rausches,  der  Katzenjammer, 
cf.  Alkoholismus  acutus. 

Crassamentam  sang^ainis  (v.  crassus  dick)  i.  q. 
Crusta  inflammatoria. 

Crepitatio  (crepare)  das  Knistern,  jedes  knisternde 
Geräusch,  Knisterrasseln  (Ronchus  crepitans),  wie  es  im  Beginn 
und  bei  der  Lösung  pneumonischer  Infiltrationen  (C.  indux  et 
redux)  bei  der  Atmung  gehört  wird. 

Übertragen  femer  auf  das  Gefühl,  das  man  beim  Aneinander- 
reihen rauher  Flächen,  z.  B.  von  gebrochenen  Knochen,  verspüi-t. 
—  Eine  besondere  Art  der  C.  ist  das  „Pergamentknistern'^, 
d.  i.  das  Gefühl  und  Geräusch,  welches  beim  Eindrücken  papier- 
dünner Knochenschalen  entsteht. 

Cretinismns  (durch  Zusammenwerfen  des  Zu- 
standes  der  Gretinen  mit  dem  der  Albinos  wahr- 
scheinlich V.  creta  Kreide  —  Kraus  ;  cretin  deutsch :  „Kreid- 
ling")  diejenige  Art  der  Idiotie,  wobei  eine  erhebliche  köi-perhche 
Missbildung  (besonders  Kropf,  Tribasilar-Synostose,  eingedrückte 
breite  Nase,  grosser  Kopf,  zwerghafter  Körper)  vorhanden  ist. 
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€.  endemieus  (vd.  Endemie)  insbesondere  alpinus,  die  ge- 
wöhnliche endemische,  hauptsäcMich  in  den  gi'ossen  Gebirgsstocken 
der  Alpen,  Pyrenäen  etc.  als  Hauptzentren  vorkommende,  auf 
noch  imbekannter  Ursache  beruhende  Form. 

Cretlnus  der  Cretin. 

Crieotomie  vd.  K. 

Cri  hydrencephalique  (franz,)  das  laute  Aufschreien 
der  Kinder  im  Schlaf,  so  genannt,  weil  es  besonders  häufig  bei 
Hydrocephalus  acutus  (s.  d.)  vorkommt. 

Crises  {frz,  vd.  Krisis)  Bezeichnung  für  anfallsweise  auf- 
tretende KranMieitserscheinungen,  z.  B.  crises  gastriques  u.  a.  bei 
Tabes. 

Crinpatara  tendinnm  (crispus  kraus)  vd.  Contrac- 
tura  pahnaris. 

Croup  (die  Benennung  ist  schottischen  Ursprungs 
und  bedeutet:  Einschnürung.  Nach  Cooke  nennen 
die  Schotten  jenes  weisse  Häutchen  auf  der  Zunge 
junger  Hühner,  das  in  Deutschland  als  „Pips"  be- 
zeichnet wird,  den  Croup,  ital,  groppo,  frz,  croupe,  Kno- 
ten, Höcker,  Kropf)  Schleimhautentzündung  mit  Produktion 
einer  mehr  oder  weniger  zähen  Pseudomembran,  welche  haupt- 
sächlich aus  den  metamorphosirten  (glasig  verquollenen)  Zellen 
der  Epithelialschicht  der  Schleimhaut  selbst  in  Verbindung  mit 
verschieden  dicken  Fibrinausschwitzungen  besteht. 

Croup  und  Diphtherie  werden  sich  künftighin,  da  das  der 
Diphtherie  eigene  Bakterimn  (vd.  Bacillus)  von  Löffler  sicher 
erwiesen  ist,  bakteriologisch  sicherer  abgrenzen  lassen.  Anatomisch 
rechnet  man  nach  Weigert  diejenigen  Affektionen,  die  mit  Bil- 
dung einer  leicht  abziehbaren  Membran  einhergehen,  unter  welcher 
eine  unverletzte  Schleimhaut  sitzt,  zum  Croup,  während  die  tiefer- 
greifenden, bis  in  das  submuköse  Gewebe  sich  erstreckenden  Pro- 
zesse  der   Diphtherie  angehören. 

1)  Der  rein  entzündliche  C.  mit  Produktion  entweder 
eines  schleimig-eiterigen,  dicklichem  Eahme  gleichenden  Exsudates, 
oder  mehr  fester  fibrinöser  Auflagerungen  auf  die  Schleimhaut- 
fläche, besonders  im  Kehlkopf  und  in  den  Bronchien  vorkommend, 
nicht  kontagiös  und  nui*  durch  die  mechanische  Wirkung  bei 
Laryngitis  crouposa  in  hohem  Grade  lebensgefährlich. 

2)  Der  diphtherische  C,  eine  Form  der  Diphtherie  (s. d.). 
Beim  diphth.  C.  gesellt  sich  zur  Croupmembran  noch  eine  starke 
serös-eiterige  oder  rein  eiterige  oder  dicht  kleinzeUige  Infiltration 
der  Mu<*6sa  und  Submucosa  mit  häufigen  Hämorrhagien, .  selbst 
bis  ziu"  Nekrose.  Die  Membranen  entwickeln  sich  im  Bachen  imd 
in  den  Choanen  allein,    oder  zugleich  auch  im  Larynx.    Zu  den 
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mechanischen  Wirkungen  kommt  noch  die  infektiös-toxische  allge- 
meine Erkrankung  hinzu.  Die  D.-Bacillen  liegen,  umgeben  von 
Zellenhaufen,  vorwiegend  in  den  oberflächlichen  Schichten  der 
Membranen,  deren  tiefere  Schichten  meist  arm  oder  frei  von  Bak- 
terien sind. 

Crnsta  (lat  von  xgovro  brechen,  stossen)  Kruste, 
Borke  oder  Grind,  krankhafte  Produkte  der  allgemeinen  Decke, 
welche  durch  Vertrocknung  verschiedener  exsudirter  Flüssigkeiten 
oder  extravasirten  Blutes  entstehen. 

€.  lamellosa  {lamella ,  lamina  Platte ,  Scheibchen) 
Schuppengrind,  ein  aus  Schuppe  und  Borke  zugleich  be- 
stehendes Produkt,  vd.  Squama. 

C.  laetea  Milchborke  (auch  Melitagra  flavescens 
s.  nigricans)  akutes  Ekzem  besonders  der  Wangen  bei  Kindern 
mit  gelben  oder  braunen,  vertrocknetem  Honig  oder  am  Feuer 
verbranntem  Eahm  ähnhchen  Krusten  (veraltet). 

€.  inflammatoria,  Crassamentum  sanguinis,  Speck- 
haut, die  oberste  dichtere  und  farblose  Schicht  des  Blutkuchens 
im  Aderlafisblute ,  welche  dann  entsteht,  wenn  die  Faserstoff- 
gerinnimg  erst  nach  Zubodensenkimg  der  roten  Blutkörperchen 
eintritt.  Man  glaubte  irrtümlich,  aus  ihrer  Dicke  auf  die  Inten- 
sität entzündlicher  Brustkrankheiten  Schlüsse  machen  zu  können 
(daher  auch  Corium  pleuriticum). 

cf.  Uyperinose. 

Cucurbita  (eig.  der  Kürbis,  corhis  Korb)  der  Schröpf - 
köpf.    Cneurbitatio  das  Schröpfen, 
cf.  Scarificatio. 

Calter  (ursprünglich  Pflugmesser)  das  Messer, 
cf.  Bistoari,  Scalpellum. 

Cnnialativ  {cumulus  der  Haufe)  nennt  man  die  Wir- 
kung gewisser  Arzneimittel,  von  denen  zu  lange  fortgesetzte  kleine 
Gaben  schliesslich  dieselbe  toxische  Wirkimg  hervon)ringen  kön- 
nen, als  eine  einmalige  zu  grosse  Gabe. 

Cn rette  (v.  franz,  eurer  ausräumen,  reinigen,  curare) 

ohrlöffelähnhches  oder  röhrenförmiges  Instrument  mit  einer  Vor- 
richtung (z.  B.  G,  articulee)  zum  Ergreifen  von  Steinfragmenten 
in  der  Hamrröhre,  oder  von  Fremdkörpern  im  Ohre,  oder  zur 
Entfernung  von  Wucherungen  im  Canalis  cervic,  uteri  bei  chron. 
Endometritis,  Carcinom,  im  Kehlkopf   (z.  B.  bei  Tuberkulose)  etc. 

Cnrettement ,  Cnrettag^e,  das  Verfahren  des  Aus- 
kratzens  oder  Ausschabens. 

Cutis  (to  xvtos)  die  Haut. 

C.  anserina  „Gänsehauf*,  die  besonders  durch  Kältereiz 
veranlasste  spastische  Kontraktion  der  Musculi  ai-rectores  pili  im 
Gebiet  einer  grösseren  Hautstrecke,   wodurch  die  Lanugohärchen 
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emporgerichtet  und  die  locker  gebetteten  Haarbälge  mit  ihren 
Ausführungsgängen  über  das  Hautniveau  gedrängt  werden  und  so 
für  die  Dauer  der  Kontraktion  Knötchen  erzeugen. 

et*.  Liehen  pilaris,  Horripilatio. 

C.  pendula  (pendeo  hängen)  vd.  Molluscum  fibrosum. 

C.  tensa  chroniea  vd.  Sklerema  universale. 

C.  laxa  eine  sehr  seltene  angeborene  und  erbliche  Haut- 
anomalie, bei  welcher  die  Cutis  und  das  subkutane  Zellgewebe 
eine  überaus  lockere,  dehnbai'-elastische  Beschaffenheit  zeigt,  in- 
folge deren  die  Oberhaut  zu  grossen  Falten  aufgehoben  und  aus- 
gezogen werden  kann. 

C.  testaeea   (testa  Schale,    Hirnschale)    s.    Ichthyosis 

sebaeea  neonatorum  ist  eine  SeboiThoea  sicca  s.  squamosa  bei 
Neugeboi-enen. 

C/yanodermien  (o  xvavog  der  dunkelblaue  Stahl) 
vd.  Chromodermatosen. 

Cyanopie  (17  wyj  Sehen)  das  Blausehen  seltene  Affek- 
tion, die  wahrscheinlich  auf  Hallucinationen  beruht. 

Cyanosis  bläuliches  Aussehen  der  Haut,  besonders  an  den 
hervorragendsten  Teilen  bei  venöser  Hyperämie  derselben. 

Cyanospermie  (t6  onsQ^ia  Samen)  blaue  Verfärbung 
des  Sperma,  wahrscheinlich  bedingt  durch  Indigo  [Ultzmann]. 

Cyklisehes  Irresein  i.  q.  cirkuläres  Irresein. 

Cyklitis  (o  xvxXog  Kreis)  Entzündung  des  Strahlenkranzes 
des  Auges,  selten  für  sich,  sondern  meist  in  Verbindung  mit  Iritis 
(Iridocyklitis  vd.  Irido-Chorioiditis  spontanea),  Skleritis  oder 
Chorioiditis  auftretend.  Ui-sachen  derselben  sind:  Ti-auma,  Eheu- 
matismus,  Syphilis  (C.  syphilitica),  Skrophulose  oder  Tuber- 
kulose (C.  tuberculosa). 

Cyklopie,  Monophthalmie  (o  xvxkwxp  Gyklop,  der  nach 
der  homerischen  Fabel  nur  Ein  Auge  in  der  Mitte 
der  Stirn  hatte,  v.  6  xvxXog,  rj  coxp  Auge)  diejenige  Miss- 
bildimg,  wobei  Augen  und  Nase  an  ihrer  normalen  Stelle  fehlen, 
dagegen  in  der  Gegend  der  Nasenwurzel  ein  einfaches  Auge  sitzt, 
über  welchem  meist  ein  rüsselförmiges  Nasenrudiment  heiTorragt.  Der 
Zustand  bedingt  Lebensunfähigkeit,  da  er  inuner  mit  Verkümme- 
rung des  Vorderhims,  gewöhnfich  auch  mit  anderen  Missbildungen 
des  Gesichtes  komplizirt  ist. 

cf.  Monstrum,  Proboscis. 

Cyklople^ia  (jtX^ooco  schlage,  tiXt^yi^  Schlag)  die 
Akkommodationslähmung  (s.  d.). 

Cylindroma  (6  xvXivögog  Walze,  xvkivögoco  wälze) 
[Billroth],  eine  von  Heixle  Siphonom,  von  Förster  und 
KÖSTER  Schleimkankroid  genannte,    vornehmlich  in  den  Ge- 
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sichtsteilen  des  Kopfes  und  der  AugenhÖlile  vorkommende  Ge- 
schwulst mit  Zellenwucherung  in  den  Lymphgefässnetzen  der  be- 
fallenen Teile,  wobei  grössere  hyaline  Körper  produzirt  werden, 
welche  teils  als  kugelige,  teils  als  zylindrische,  keulenförmige  oder 
kaktusartige  Gestaltungen  erscheinen,  denen  mit  kurzen  Stielen 
Kolben  und  Kugeln  aufsitzen. 

Nach  KÖSTER  handelt  es  sich  bei  dieser  Ai-t  von  Geschwülsten 
um  eine  sekundäre  hyaline  Metamorphose,  welche  die  Zellen  balken 
eines  Kankroids  der  Lymphgefässe  erfahren. 

Nach  EwETSKY  sind  die  Zylindrome  entweder  plexiforme 
Sarkome  mit  kolloider  Degeneration  der  Zellen  oder  des  binde- 
gewebigen Stroma,  oder  es  handelt  sich  um  ein  Angioma  mucosiun 
proliferum  (s.  d.)  oder  um  gemischte  Formen. 

Cynanche  contagiosa  (S  xvcov,  xwog  Hund,  äyx<^ 
ango  würgen  t?<i.  Angina,  ^  xvvayxrj  eig.  das  Hundehalsband, 
wahrscheinlicher  ist  xvvdyxrj  nur  eine  mundartliehe  Form 
für  ^vv  und  owdyxrj)  wenig  gebräuchlich  für  Angina  und  La- 
ryngitis diphtherica. 

€.  snblinirualis  s.  eellnlaris  maligna  gangraenosa  vd. 
Angina  Ludovici. 

Cynorexie  {vd,  Anorexie)  i.  q.  Bulimie. 

Cyrtometer  (xvgzög  krumm,  t6  fihgov  Mass)  ein  von 
WoiLLEZ  angegebenes  Instrument  zur  Bestimmung  der  Form  im- 
regelmässig  krummer  Flächen,  besteht  aus  einer  Kette  von  nicht 
zu  leicht  beweglichen,  daher  ihre  gegenseitige  Stellung  beibehal- 
tenden, 2  cm  langen  Gliedern  von  Hom,  durch  deren  Anschmiegung 
die  Form  des  Thorax  in  verschiedenen  Durchschnitten  und  At- 
mimgsstadien  bestimmt  werden  kann. 

cf.  Stethographie. 

Cystadenoma  ()?  xvoug  Blase  v.  xvco  hohl  sein, 
Adenoma  s.  d.)  papillifernm,  eine  Form  des  Adenoms,  bei 
welcher  es  zur  Bildung  von  Cysten  kommt,  in  deren  Inneres  das 
Bindegewebe  in  Form  von  papillösen  Wucherungen  hineinwächst. 

cf.  Adenoma,  Cystis. 

Cystalg^ie  (r6  äXyog  Schmerz)  i.  q.  Cystodynie. 

Cysticercus  (»7  xegxog  Schwanz)  Blasenschwanz,  Blasen- 
wunn,  Finne,  Jugendzustand  der  menschlichen  Tänien. 

C.  eellnlosae  Schweine finne,  eine  erbsengrosse  Blase  mit 
einer  Einziehung,  woselbst  der  Kopf  mit  dem  Hakenkranz  ein- 
gestülpt ist.  Sie  bewohnen  besonders  das  intramuskuläre  Binde- 
gewebe (daher  cellulosae)  des  Schweines,  wohin  sie,  ebenso  wie  in 
die  Organe  des  Menschen,  als  Embryonen,  d.  i.  die  reifen  Eier 
der  Taenia  solium  nach  Durchbohnmg  der  Magen-  und  Darm- 
wand direkt  oder  durch  Eindringen  in  die  Gefässe  mit  dem  Blut- 
strom gelangt  sind. 


Digitized  by 


Google 


CystiB  113 

C.  racemosns  (racemus  Traube)  eine  besondere  im  Gehini 
vorkommende  Form  mit  traubenartig  angeordneten,  sterilen  Bläs- 
chen. —  Ungemein  viel  seltener  wird  der 

C.  Taeniae  saginatae  (saginare  mästen)  angetroffen,  u.  z. 
nur  im  willkürlichen  Muskel,  sowie  Herz  und  Gehirn  des  Rindes, 
seltener  anderer  Wiederkäuer  [nach  Heller  in  ZH]. 

Cystinurie  {Cystin y  Blasenoxyd,  ein  im  mensch- 
liehen Organismus  unter  unbekannten,  öfters  erb- 
liehen, pathologischen  Verhältnissen  entstehender 
Körper,  der  durch  den  Urin  ausgeschieden,  wird,  in 
flachen  Tafeln  krystallisirt  und  in  Nieren  und  Blase 
Gries  und  Steine  bildet)  Ausscheidimg  von  Cystingries  durch 
den  Urin,  die  Ursache  der  Bildung  von  Cystinsteinen. 

cf.  Lithiasis. 

Cystis  {xveco  schwanger,  hohl  sein,  xmog  Höhle) 
pathologisch  die  Cyste,  Balggeschwulst  im  weiteren 
Sinne,  alle  Geschwülste,  welche  aus  einem  geschlossenen  epithel- 
bekleideten fibrösen  Sack  oder  Balg  mit  einem  dünnflüssigen  bis 
dickbreiigen  Inhalte  bestehen.    Man  unterscheidet: 

1.  Nach  dem  Inhalte. 

Atherom  (a^i^gcofio)  Grützbieutel,  Balggeschwulst 
im  engeren  Sinne.  Einen  höheren  Grad  der  Eindickung  und 
Umwandlung  des  Inhalts  zeigt  die 

Cholestearin-C.  (vd.  Cholesteatom),  Cysten  mit  gleichmässig 
dickem,  rein  weissem,  glänzendem  stearinartigem,  blätterig  ange- 
ordnetem Inhalt. 

Dermoid-C.  mit  Bestandteilen  der  äusseren  Haut,  Epidermis, 
Fett,  Haaren  etc.  (Fett-  und  Oelcysten). 

HAinatom  Blut-C.  (s.  d.  imd  unten  2  c). 

Hygroina  s.  Hydatis  Wassergeschwulst,  C.  mit  dünnr 
flüssigem,  serösem  oder  schleimigem  Inhalt  (Schleim-C). 

Melieeris  (s.  d.)  Kolloidbälge. 

2.  Nach  der  Entstehung. 

a)  Cysten,  welche  durch  Umwandlung  normaler 
Hohlräume  entstehen,  entweder  durch  Vergrössenmg  seröser 
oder  Schleimsäcke  infolge  von  hydropischen  Ergüssen  oder  Hyper- 
sekretion  (E  x  s  u d  a  t i  o  n  s  -  C,  z.  B.  Hydrocele,  Hydarthros,  Schleim- 
beutelhygrome  etc.)  oder  durch  Ausdehnung  geschlossener  Follikel 
(Follicular-C,  z.  B.  ein  Teil  der  Kropf-  und  Ovarien-C.)  — 
oder  durch  Obturation  und  Abschnürung  von  Schleimhautkanälen, 
Drüsenausführungsgängen,  Blut-  und  Lymphgefässen  (Eeten- 
tions-C,  z.  B.  Hydrops  vesicae  felleae,  Hydrosalpinx,  Eanula, 
Hämato-  und  Lymphocystis  etc.). 

Roth^s  Klinische  Terminologie.  4.  Aufl.  ^ 
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b)  Cysten,  welche  infolge  von  gehinderter  Entwicklung  aus 
fötalen  Organen  entstehen  (Reste  des  Processus  vaginalis  bei 
Samenstrang-C.,  die  Morgagni'sche  Hydatide  im  Hoden,  die  se- 
rösen und  Dermoid-C.  am  Hals:  Eetentions-C.  der  Kiemen- 
spalten etc.). 

c)  Cysten,  welche  aus  Blutextravasaten  entstehen: 
Extravasations-C,  C.  haemorrhagica  s.  apoplectica. 
Um  den  ergossenen  Blutherd  bildet  sich  sekundär  eine  fibröse 
Kapsel,  welche  sich  nach  Resorption  des  Blutes  und  der  zertrüm- 
merten Gewebsbestandteile  mit  einer  klaren  Flüssigkeit  füllt. 

cf.  Hämatocystis. 

d)  Cysten,  welche  durch  fettige  oder  kolloide  De- 
generation in  normalen  oder  pathologischen  Geweben  entstehen 
(Erweichungs-C,  z.  B.  ein  Teil  der  Ovarien-C.  und  die  Cy- 
stoneoplasmen,  wie  Cystosarkom,  Cystadenom  u.  a.). 

e)  Cysten  als  primäre  Neubildung,  die  eigentlichen 
Cystome.     Hierher  gehören  die  Dermoide  (s.  d.). 

cf.  Pygopagus,  Spermatocele,  Dakryops,  Hydrops, 

(Grösstenteils  aus  Wagner,  Allgem.  Pathologie.) 

Cystitis  (c/.  Cystis)  Blasenkatarrh  und  Blasen- 
entzündung, ist  entweder 

C.  muaosa  aenta  {mucus,  juv^a  Schleim,  B.ot8)  akuter 
Blasenkatarrh,  katarrhalische,  zuweilen  diphtherische,  bei 
C.  gonorrhoica  (auf  die  Blase  fortgeleiteter  Tripperentzündung) 
blennorrhoische  Entzündung  der  Blasenschleimhaut. 

C.  parenehymatosa  (jtageyxvßa,  syivf^a  Galen,  der  Saft, 
das  Eingegossene  h-xeco)  (submucosa.  subserosa)  Entzün- 
dung der  gesamten  Blasenwand,  häufig  mit  Entwicklung  submu- 
köser oder  subseröser  Abszesse  imd  deren  Folgen. 

C.  chronica  der  chronische  Blasenkata'rrh.  Die  ana- 
tomischen Verändenmgen  pflegen  sich  selten  auf  die  Mucosa  allein, 
scmdem  (mit  Hypertrophie,  Greschwürs-  oder  Divertikelbildung, 
Haminfiltration)  auch  auf  die  Blasenwand  zu  erstrecken  [nsuih  ZH]. 

cf.  Para-  und  Pericystitis,  Pyelitis. 

Cystitom  (Te/nvco  schneiden)  ein  Augeninstrument,  welches 
ziu:  Inzidii*ung  der  vorderen  Linsenkapsel  bei  Staroperationen  dient 
(ist  gewöhnlich  mit  dem  DAViEL'schen  Löffel  verbunden). 

Cyst^Midenom  vd.  Cystadenom. 

Cystocele  (^  fti^^rj  Bruch)  Blasenbruch,  Vorfall  eines 
Teils  der  Blase  entweder  diu-ch  die  Urethra  (bei  Frauen)  oder 
durch  eine  Bruchpforte  (C.  inguinalis,  cruralis,  foraminis 
ovalis  etc.)  oder  als 

C.  vagiiialis,  wenn  bei  Vorfall  des  Uterus  und  der  vorderen 
Scheidenwand  ein  Teil  der  Harnblase  mit  prolabirt  ist. 
cf.  Hernia. 
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Cystodynie  (^  odvvrj  Schmerz)  s.  Cystalgie  der  Blasen- 
schmerz. 

Cystoid  (etSo)  ähnlich  sein)    multiloculäre    oder   mehr- 
fächerige, d.  i.  aus  mehreren  einzehien  zusammengesetzte  Cyste, 
cf.  Cystom. 

Cystolithiasis  (o  Xi&og  Stein,  h^iaoig  v.  Xi^id^o)  habe 
Steinschmerzen)  Blasensteinkrankheit,  steinige  Konkre- 
mente in  der  Harnblase.  Sie  bilden  sich  nur  zum  kleinsten  Teil 
in  der  Blase  selbst  um  Schleim  oder  Fremdkörper,  die  Mehrzahl 
stammt  urspiünglich  aus  den  Nieren  (vd.  Nephrolithiasis),  ver- 
grössem  sich  aber  in  der  Blase. 

cf.  Lithiasis,  Calculi. 

Cystoma  im  engeren  Sinne  Cyste  als  primäre  Neubildimg, 
im  weiteren  Sinne  jede  (grössere)  Cystengeschmilst  überhaupt,  ins- 
besondere : 

C.  ovarii  Eierstockscyste  oder  Eierstockskolloid 
(wegen  des  kolloiden  später  dünnflüssigen  Inhaltes)  zur  Klasse  der 
epithelialen  Tumoren  gehörend. 

Pozzi.  teilt  die  Ovaiialcysten  folgendermassen  ein : 

A.  Cysten  mit  grosser  Ausdehnung: 

I.  C.  glanduläre  proligerum  sive  proliferum.  Grosser 
Tumor  mit  einer  oder  mehreren  Höhlen  [Cruveilhier  unter- 
scheidet unilokuläre  (einkammerige)  multilokulare  (mehi- 
kammerige),  areoläre  (zellenförmige)  u.  zusammengesetzte 
Cysten],  deren  Sack  mit  Cylinderepithel  bekleidet  in  verschiedene 
Schichten  zerfällt  imd  deren  Inhalt  flüssig  ist.  Die  Cysten- 
wandung  ist  von  einer  reichlichen  Zahl  von  Drüsen  durchsetzt, 

IL  C.  proliferum  papilläre.  An  Stelle  der  Drüsen  bei  I 
finden  sich  bindegewebige  Wucherungen,  die  das  Epithel  in  die 
Cystenhöhle  vertreiben. 

I  u.  II  nehmen  ihren  Ausgangspunkt  vom  Keimepithel  spe- 
ziell von  den  Pflüger'schen  Epithelscnläuchen,  aus  welchen  durch 
Teilung  und  Abschnünmg  die  Graaf'schen  Follikel  entstehen 
(Klebs,  Waldeyer). 

III.  Einfache  oder  gemischte  Dermoidcyste.  Viel 
seltener  als  I  u.  II,  mit  denen  grosse  äussere  Ähnlichkeit  besteht. 
Die  Innenwand  der  Cyste  wird  durch  eine  Membran  gebildet, 
welche  der  äusseren  Haut  vollkommen  analog  zusammengesetzt  ist, 
und  Haare,  Zähne  und  Knochen  trägt.  Auch  glatte  Muskel- 
fasern sind  beobachtet.  Der  sebumartige  flüssige  Inhalt  enthält 
Oholesterinskrystalle. 

Die  Grenese  der  Dermoidcysten  ist  noch  vollkommen  dunkel, 
am  meisten  Wahrscheinhchkeit  hat  die  Einschliessungstheorie,  nach 
welcher  es  sich  um  eine  Abschnürung  einzelner  Partieen  des 
Blastoderms  in  den  Geweben  handelt. 

8» 
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IV.  Parovarialcyste  oder  Cyste  des  Rosenmüller'schen 
Organs.  Unabhängig  vom  Ovariuni,  vom  Lig.  latum  oder  Par* 
ovarium  aus  entstehend.  Zu  unterscheiden  eine  hyaline,  pa- 
pilläre und  dermoidale  Foim. 

B.  Cysten  mit  massiger  Ausdehnung. 

I.  Residualcysten. 

a)  Cyste  der  Morgagni\schen  Hydatide. 

b)  Supratubare  Cyste. 

c)  Mikrocyste  des  Lig.  latum. 

IL  Follikulär  Cysten  früher  als  Hydrops  folliculormn 
Graafii  bezeichnet. 

III.  Cysten  des  Corpus  luteum. 

Cystomyxom  vd.  Myxom. 

Cystopexie  [Tüffter]  (77  Jitj^ig  Festmachen)  Anheftung 
der  Blase  an  die  vordere  Bauchwand  behufs  Beseitigung  der  Cy- 
stocele  vaginalis. 

Cystoplegie  {jiXi^oaco  schlagen,  durch  Schlag  läh- 
men, Stamm:  jiXax-  und  jiXTjy-  also  jiXrjyi^  Schlag,  vd.  Apo- 
plexie) Paralysis  vesicae,  Blasenlähmung. 

Cyis^to skopie  {oxons(o  sehen)  die  Untersuchung  der  Blase 
mittels  des  elektrischen  Glühlichts  [Cystoskop  von  Leiter]. 

Cysto spasmns  {vd.  Spasmus)  Blasenkrampf,  gewöhn- 
lich in  Begleitimg  von  Hyperästhesie  und  Neuralgie  (Neuralgia 
cysto-urethralis)  besteht  in  einer  mit  Erregung  der  Empfin- 
dungsfasem  der  BlasenhalsneiTen  verbundenen  pathologischen  Er- 
regung der  Bewegungsnerven  des  Blasenhalses,  besonders  derjenigen 
Muskelteile  desselben,  welche  das  Austreiben  des  Harns  vermitteln  — 
bei  nervösen  Individuen,  örtlichen  Cerebrospinalerkrankungen  etc. 

cf.  Enuresis  et  Dysuria  spastica,  Tcnesmus,  Strangarie. 

Cystotomie  vd.  Lithotomie. 

Dämonomanie  (6  öaijucov  neutest.  der  böse  Geist»' 
Teufel ;  97  fzavia  Wahnsinn  v.  fxalvoixai)  s.  Dämonomelaneholie^ 
Besessenheit,  vd.  Melancholia. 

Dakryoadenitis  (t6  Sdxgvov  Thräne,  6  döi]v  Drüse) 
Entzündung  der  Thränendrüse,  eine  sehr  seltene  Krank- 
heitsform  mit  akuter  oder  chronischer  Verlaufsweise.  Die 
Krankheit  besteht  entweder  in  einer  einfachen  Infiltration  der 
Drüse  oder  in  Bildung  von  Cysten  oder  in  einer  Neubildimg 
[Adenoid  Becker]. 

Dakryocystitis    (^    xvaug    häutiger    Sack,    Blase) 

Entzündung  des  Thränensacks,  kommt  vor  als 

D.  catarrhalis  vd.  CataiThus. 
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D.  blenuorrhoica,  wobei  man  aus  den  Thränenpunkten  ein 
gelblich-dicklicheB  Sekret,  mit  zahlreichen  Eiterzellen,  ausdrücken 
kann  (welchem  eine  stark  infizirende  Eigenschaft  zugeschrieben 
wird). 

D.  phlegmonosa  ((pXeyco  brenne,  qpXsyfAovri  Entzündung) 

Entzündung  der  den  Thränensack  bildenden  Gewebe  und  der  den- 
selben umgebenden  Weichteile  [Gräfe  und  Sämisch]. 

l>akryocy8toblennorrhoe(r6)^A«yvoc  Schleim,  17  qoti 
IB^liessen)  Thränensackeiterung  vd.  Dakryocystitis. 

Dakryolith  (6  Xi^og  Stein)  Lithiasis  glandulae  laery- 
malis  Thränensteine,  entstehen  durch  Stauung,  Eindickung 
xind  Verkalkimg  des  Sekretes  in  den  Thränendrüsenausführungs- 
gängen. 

cf.  Calculus. 

I>akryop8  (>5  ^'w  Auge)  cystenartige  Geschwulst  unter 
<ier  Bindehaut  des  oberen  Augenlids  in  der  Nähe  des  Schläfen- 
winkels infolge  von  Ektasie  eines  Thränendrüsenausfühi-ungsganges 
mit  Zurückhaltung  der  Thi'änenflüssigkeit. 

Dakryorrhoe  {Seiv  fliessen,  qoti  Pluss)  der  Thränen- 
iluss  =  Epiphora. 

Daktylitis  (6  ödxrvXog  Finger,  öex-ofiai  fangen,  em- 
pfangen) nur  gebräuchlich  in  der  Zusammensetzung: 

D.  syphilitica  eine  seltene  tertiär-syphilitische  Affektion  der 
Einger  und  Zehen,  welche  in  einer  Infiltration  gummöser  Massen 
in  das  subkutane  Bindegewebe,  die  fibrösen  Teile  der  Gelenke  und 
in  die  Knochen  der  Finger  imd  Zehen  (die  syphilitische  Affektion 
der  Knochen  der  Finger  und  Zehen  wird  von  Lewin  von  den 
gleichartigen  Affektionen  des  Bindegewebes  imd  der  Muskeln  ge- 
trennt und  Phalangi  tis  syphilitica  genannt)  mit  enonner 
Terunstaltung  derselben,  besteht. 

cf.  Panaritium,  Onychia,  Spina  ventosa  (sehr  ähnlich). 

Daktylolysis  spontanea  [Menzel]  allmähliche  Ab- 
schnüiiing  von  Fingern  und  Zehen  in  der  Kontinuität  der  ersten 
Phalanx,  wahi*scheinlich  durch  pathologische  Epitheleinsenkung. 

cf.  Ainhum. 

Dal  m  (arabisch:  geschwollenes  Bein)  i.  qu.  Elephantiasis 
Arabum. 

Daltontsmus  i.  q.  Anerythropsie,  nach  dem  eng- 
lischen Physiker  Dalton,  der  diese  Krankheit  1798  beschiieb, 
an  der  er  selbst  litt. 

Wird  auch  im  Sinn  von  Achromatopsie  überhaupt  ge- 
braucht. 

Decapitatio  (lat  decapitare)  Trennung  des  Kopfes  vom 
Rimipfe,  eine  Art  der  Embryotomie. 
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I>eeidiia  menstmalis  (meti^ana  decidua,  de  u.  cadoy 
die  hinfällige,  vom  mütterlichen  Organismus  selbst 
gelieferte  äusserste  Eihaut,  die  gewucherte  Schleim- 
haut des  Uterus)  vd.  DysmenoiThoea  membranacea. 

IDeeidiioina  Bezeichnung  für  gutartige  und  bösartige 
Neubildung  der  Decidua.  Für  D.  maügnum  schlägt  Gott- 
schalk den  Namen  Sarcoma  choriodeciduale  vor. 

Deeortication  {coriex  die  B.inde)  die  Ausschälung 
von  Geschwülsten  zum  Unterschied  von  der  in  der  Extrak- 
tion derselben  aus  dem  Gewebe  bestehenden  Enucleation. 

!Decrepid  {dBcrtpttus,  verw.  m.  crepa  u.  crapulä)  sehr  alt, 
abgelebt. 

Decubitus  (cubare  liegen  —  eig.  Gangraena  per 
decubitum,  so  benannt,  weil  am  häuAgsten  die 
Stellen,  mit  denen  der  Körper  aufliegt,  dieser  Form 
von  Gangrän  verfallen)  Druckbrand,  welcher  unter  dem 
disponirenden  Einfluss  von  Lähmungen,  Fieber  und  verminderter 
Herzthätigkeit  durch  leichten  aber  anhaltenden  Dnick  von  aussen 
zu  Stande  kommt. 

D.  aeutus  entsteht  bei  zerebralen  Lähmungen  bald  nach  deren 
Eintritt  nur  auf  der  gelähmten  Seite  als  ein  Symptom  von  übel- 
ster Prognose. 

I>efati|^iitio  (di'fatigo  v.  fattm  oder  ad  fatim  ago,  fatis 
=  x^^^  Genüge)  Übermüdung,  Überanstrengung  des  Muskel- 
und  Nervensystems,  besonders  des  Herzmuskels  {weakened  hearty 
irritable  heart), 

cf.  Prostratio. 

I>efeetns  {lat.  v.  deficere)  das  Fehlen. 

D.  mainmarum  vd.  Amazia. 

D.  vulvae  (vulva  weibliche  Scham,  volvae  Thorflügel 
V.  volvere)  s.  Atresia  totalis  ein  Bildungsfehler,  bei  welchem 
weder  eine  Mündung  der  Blase,  noch  der  Keimdrüsen,  noch  des 
Darms  besteht. 

I>efereniti8  unzulässiger  Ausdruck  für  Entzündimg  des 
Vas  deferens. 

I^efervescenz    (ferveo   sieden,    glühen)   Nachlas s, 
besonders  von  Fiebern  und  akut  fieberhaften  Krankheiten. 
cf.  Stadlnm. 

I>eltiiTiiiiii  eapillorum  {de-Huo)  rasch  ei*folgender 
allgemeiner  Haarausfall,  akute  Alopecie,  nach  akuten  Örtlichen 
Entzündungen  der  Kopfhaut  oder  nach  schweren  allgemeinen 
Krankheiten  eintretend. 

I>ef\arfaratio  {furfur-far,  ina  Kleie)  i.  q.  Desquamatio 
furfuracea. 

cf.  Pityriasis, 
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I>eg:eneratio  (ßenus)  Entartung^  in  der  Pathologie 
von  Zellen  und  Organen  gebraucht,  in  Atrophie,  Metamoi-phose, 
Infiltration  und  Einlagei-ung  von  Neubildungen  bestehend. 

Die  degenerativen  Metamorphosen  sind: 

1.  Die  molekulare  Metamorphose  {cf.  Detritus). 

a)  Die  trübe  Schwellung  ist  eine  akut  eintretende 
Schwellung  und  kömige  Trübung  des  Protoplasma  der  Zellen, 
welche  wahrscheinlich  auf  einer  Ausscheidimg  (Gerinnung?)  ge- 
wisser im  Saft  des  Protoplasma  gelöster  EiweL<3sköi'per  beruht  und 
hervorgerufen  zu  werden  scheint  durch  Entzündungsreize  aller 
Art  vä,  Inflammatio  parenchymatosa),  sowie  direkte  Einwirkung 
gewisser  Gifte  (wie  Phosphor,  Arsen)  imd  bei  zymotischen  Krank- 
heiten. —  Kehrt  der  Zustand  nicht  bald  zur  Norm  zurück,  so 
geht  er  über  in 

b)  die  fettige  Entartung,  D.  lipomatodes  (vd.  Lipoma 
V.  XijKOfAaxosLÖrjg)  durch  Auftreten  von  feinen  Fetttröpfchen  im 
Protoplasma  charakterisirt.  Dieselben  konfluiren  jedoch  nie  zu 
grossen  Fetttropfen,  wie  bei  der  Fettinfiltration  (s.  d.),  sondern 
bilden,  nachdem  die  Zellenelemente  als  solche  zu  Grunde  gegangen 
sind,  die  Körnchenkugeln  (Gluge's  „Entzündungskugeln'*), 
in  denen  die  einzelnen  Fettkömchen  und  -tröpfchen  noch  durdi 
eine  eiweissai'tige  Zwischensubstanz  zusammengehalten  sind,  und 
zerfallen  endlich  durch  Auflösung  dieser  Zwischensubstanz  zum 
„fettigen  Detritus**,  welcher  resorptionsfähig  ist. 

c)  Die  Verkäsung  Tyrosis  (s.  d.),  Nekrobiosis,  früher 
Tnberenlfsatio  genannt,  weil  man  glaubte,  dass  nur  die  Tuberkei- 
krankheit  Veranlassung  zur  Bildung  käsiger,  d.  i.  käsartig  dichter, 
homogener  Massen  gebe,  käsige  Nekrose,  ist  eine  Mcdifikation 
der  fettigen  Entartung  durch  Eintrocknung  der  fettigen  Zellen  zu 
einer  dichten  gelbweissen  kömigen  oder  mehr  homogenen  Masse, 
welche  überall  da  zu  stände  kommt,  wo  es  an  Zufuhr  von  auf- 
lösender Flüssigkeit  fehlt,  übermässige  Zellenproduktion  bei  unge- 
nügender Vaskularisation  vorhanden  ist. 

cf.  Tyroma,  Scrofalosis,  Phthisis. 

2.  Die    schleimige    Erweichung    Ueg.   inyxoHiatodes 

(vd.  Myxoma)  ist  eine  allmähliche  Verflüssigung  der  Gewebe,  bei 
welcher  die  festen  Eiweisskörper ,  welche  &  Zellen-  und  Inter- 
zeUularsubstanz  bilden,  in  verschiedene  lösliche  Modifikationen 
übergeführt  und  resorbirt  werden  mit  Ausnahme  des  persistenteren, 
weil  weniger  diffusions-  und  resorptionsfähigen  und  durch  starke» 
Quellungsvermögen  ausgezeichneten  Mucins,  durch  welches  beson- 
dere das  Bindegewebe  in  sog.  Schleimgewebe  umgewandelt  wird^ 
indem  seine  Grundsubstanz  schleimig  en^^eicht,  verquillt,  aber  in 
seiner  Form  nicht  wesentlich  verändert  wird. 

Sie  tritt  hauptsächlich  als  sekundäre  Entartung  in  und  von 
pathologischen  Neubildungen  auf. 

cf.  Myxom. 
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3.  Die  kolloide  D.  (17  xoUa  Leim,  xoXXosiöfjg)  gallertartige 
Zellenmetamorphose,  bestellt  darin,  dass  sich  die  einzelnen  prä- 
exifltirenden  Zellen  der  Grewebe  in  galleitartige,  fettartig  glanzende 
imd  durchscheinende  Kugeln  (Kolloidkugeln)  von  starkem  Quel- 
lungsvermögen vei*wandeln  und  endlich  ganz  zu  amorpher  Kolloid- 
masse  erweichen  (Ovariimi,  Schilddrüse,  Krebsgeschwülste). 

4.  Die  amyloide  Degeneration  besteht  wahrscheinlich  in 
einem  Infiltrationsvorgange,  vd.  Infiltratio,  amyloid. 

[Nach  Rindfleisch,  Path.  Gewebelehre.] 

I>eliiscenz  {dehiscere,  hisco,  hiasco,  yaoxco  gähne)  das 
Klaffen,  Auseinanderweichen. 

cf.  Diastase,  Fissur,  Kolobom. 

I>ejectio,  Dejectionen  (de-  und  jacio)  die  Kotentlee- 
i*ung;  der  Auswurf stofi. 

I>elig:atio  s.  Deligatura  (ligare  binden)  der  Verband. 

Delirimn  (Zera  Furche,  Ackerbeet,  Zerare  einfurchen, 
de-lirus  von  der  P.  abirrend,  entgleisend,  übertr. :  ver- 
rückt, irrsinnig,  delirare  PuNius,  de-lirium  [Celsus])  das 
Rasen  —  sowohl  in  Ideen,  als  in  Handlungen,  als  Psychose 
identisch  mit  Manie;  —  ausserdem  als  vorübergehendes,  sympto- 
matisches Irrereden,  „Phantasiren". 

Gebräuchlich  in  folgenden  Ausdrücken  (zur  Ergänzung  vd, 
Mania). 

D.  aeutam  plötzlich  ausbrechende  imd  rasch  zur  Genesung 
oder  zum  Tode  führende  Tobsucht  (D.  furibundum),  durch  un- 
aufhörliches sinnloses  Schwatzen  mit  dem  Ausdruck  grosser  Angst, 
bes.  Vergiftungswahn,  charakterisirt. 

D.  cordis  (bildlich)  völlige  Irregularität  der  Herzthätigkeit 
bezüglich  Aufeinanderfolge,  Höhe  imd  Spannung  der  PulsweUen. 

D.  epilepticum  u.  postepileptieum  psychische  Störungen 
(maniakalische  Exaltation),  die  transitorisch  im  Gefolge  eines  epi- 
leptischen Anfalles  oder  periodisch  an  Stelle  eines  solchen  unter 
einem  von  dem  gewöhnlichen  Bilde  der  Epilepsie  vollständig  ver- 
schiedenen Bilde  auftreten. 

D.  febrile  Fieberdelirium,  besteht  in  lebhaften  Trämnen 
während  des  Wachens  oder  Halbwachens  bei  Fieberkranken. 

D.  furibundum  Tobsucht,  vd.  Psychosis,  Mania. 

D.  hystericum  vd.  Mania  hysterica. 

D.  ex  inanitione  Inanitions-D.,  bei  subakuten  und  chro- 
nischen Formen  der  Blutai-mut  vorkommend,  von  meist  mania- 
kalischem  Chaiakter,  am  häufigsten  nach  fieberhaften  Ki*ankheiten 
mit  dem  Abfall  des  Fiebers  zum  Ausbruch  kommend. 

D-a  mussitantia  (mussitare  murmeln,  mussare,  mugire, 
vom  Laute  mu),  wobei  die  Kranken  unverständliche  Worte  leise 
vor  sich  hinmurmeln. 
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D.  nervosum  trauinaticuin  [xQavfxa  Wunde)  Zustand  höch- 
ster nervöser  Exaltation  nach  Verletzungen  bei  nervösen  und  hy- 
sterischen Personen,  unabhängig  von  Fieber. 

D.  tremens  s.  potatorum  s.  alkoholicuin  Säuferwahn- 
sinn, gewissermassen  die  akute  Form  des  Alkoholismus  chronicus 
(s.  d.),  besteht  in  ausgebildeten  Fällen  in  einem  massigen  Grade 
von  Tobsucht  mit  einem  vorausgehenden  Stadium  melancholicum, 
^wohnlich  Zittern  der  Extremitäten,  Schlaflosigkeit  und  Hallu- 
zinationen (Sehen  von  kleinen  Tieren  etc.). 

Demarkation  (zunächst  vom  franz.  demarquer  ab- 
grenzen, durch  Marke  bezeichnen,  urspr.  vom  deutschen 
Mark),  Abgrenzung  durch  sequestrirende  Entzündung  und  Eite- 
rung, die  Bindegewebs-  oder  Knochenentzündung  (Ostitis  rarefi- 
■cans),  welche  sich  als  Vorbedingung  der  Sequestrirung  gangrä- 
nöser Weichteile  oder  nekrotischer  Knochenstücke  an  der  Grenze 
<ies  Gesunden  imd  Abgestorbenen  entwickelt. 

Dementia  {de  von,  mens  Verstand)  der  Schwach- 
sinn, Blödsinn,  —  primär  selten,  z.  B.  als  Geistesschwäche 
des  Greisenalters  (D.  senilis  als  Folge  der  senilen  Involution  des 
•Gehirns)  und  bei  Gehirnkrankheiten;  gewöhnlich  tritt  sie  sekun- 
där als  Ausgang  der  ungeheilten  Melancholie  und  Manie  auf  imd 
wird  dann  als  allgemeine  Verwirrtheit  oder  Verrückt- 
heit bezeichnet  —  ein  Zustand  allgemeiner  psychischer  Schwäche, 
wobei  bestimmte  Wahnideen  nicht  mehr  in  auffallender  Weise  vor- 
herrschen, sondern  ein  verwirrtes  Geschwätz,  beständiges  Wieder- 
holen gewisser  Worte  etc. 

cf.  Moria. 

D.  apathica  der  eigentliche  Blödsinn.  Während  bei  der 
Verrücktheit  die  Kranken  noch  einige  äussere  Lebendigkeit  und 
Beweglichkeit  zeigen,  ist  der  Blödsinn  durch  fast  vollständigen 
Ideenmangel  nebst  grosser  Schwäche  auf  der  motorischen  Seite 
des  Seelenlebens  charakterisirt. 

D.  paralytlca  {jiagd-Xvaig,  naga-lvco  lähme)  der  para- 
lytische Blödsinn,  ist  eine  chronische  Geistesstöiimg,  charak- 
terisirt diurch  allmählich  bis  zmn  höchsten  Grade  fortschreitende 
Schwäche  auf  psychischem  und  motorischem  Gebiete.  —  vd.  Pa- 
ralysis  gener.  progress. 

cf.  Idiotie,  Stupor,  Psychosis. 

Demodex  [Owen]  follieuloruiii  {ötjfioSt]^  Y.Sri/nög  Fett 
V.  dalco  brenne  und  Si^^  Holzwurm  v.  dd?<v(o  beisse!)  i.  q. 
Aearus  follicul. 

I>eniiileentia  {de-mulceo  streicheln  —  sc.  remedia) 
s.  EinoUientia  besänftigende,  d,  i.  reizlindernde,  schmeidigende^ 
einhüllende  Mittel. 
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Deng^ne  (span.,  vom  engl,  dandy  Stutzer  —  nach  Diez 
s'p.,  pg.  u.  kat.  dengue,  sard.  denghi,  Ziererei  von  de-negare 
verweigern,  abschlagen)  Dandyfieber,  Denguis,  eine 
akute  Krankheit,  welche  meist  in  heissen  Ländern  epidemisch 
vorkommt  und  in  zwei  immittelbai*  oder  spätestens  innerhalb  drei 
Tagen  aufeinanderfolgenden  Paroxysmen  verläuft,  von  denen 
der  erste  durch  hohes  kontinuirliches  Fieber  und  schmerzhafte 
Gelenksschwellung,  der  zweite  durch  remittirendes  Fieber  und 
quaddelartige  Hautemption  ausgezeichnet  ist  [ZH]. 

Das  Leiden  wird  von  den  meisten  Beobachtern  als  ein  akuter, 
febriler,  mit  Exanthem  komplizirter  Eheumatismus  aufgefasst. 

Syn,:  Scarlatina  mitis,  Exanthesis  ai-throsia. 

Dentaphon  (densy  tis,  ^  (pcovi^  Stimme  —  die  richtigere 
Bildung  würde  sein:  Odon tophon)  eine  schallauffangende  Fläche, 
welche  durch  besondere  Vorrichtungen  behufs  Übertragung  des 
Schalles  zwischen  die  Zähne  genommen  wird. 

Dentinoid  (Dentin  die  Zahnbeinsubstanz,  sVöco  ähn- 
lieh sein)  vd.  Odontom. 

Dentitlo  das  Zahnen  (dentire  sahnen). 

D.  diflicilis  Durchbruch  der  Milchzähne  unter  direkt  oder 
indirekt  davon  abhängigen  Beschwerden  imd  Erkrankungen  der 
Kinder  (Stomatitis,  Salivatio,  Eklampsie,  Urticaria,  Liehen,  Prurigo, 
Ekzema  acut.  —  Dianhoea  dentit.). 

DepÜatio  (de  u.  pUus  Haar)  vd.  Alopecia  congenita. 

Depilatorimn  Haai-zerstörungsmittel. 
cf.  epiliren. 

Depletion  {deplere  ausleeren)  die  Entleerung,  besonders 
als  Depl.  sanguinis  —  Blutentziehung  im  Gebrauch. 

Depressio  (de-primere  niederdrücken). 

1.  psychische,  nervöse  etc.  D-n:  Abspannung,  Langsam- 
keit und  Schwäche  der  Funktion. 

2.  D.  cataractae  (vd.  Cataracta)  s.  Reclinatio  die  Nieder- 
driickung  einer  harten  Katarakt,  Versenken  derselben  in  den 
imteren  äusseren  Teil  des  Glaskörpers  durch  eine  per  Skleronyxin 
eingeführte  Stamadel  —  unzweckmässige,  daher  antiquirte  Methode 
der  Staroperation. 

3.  D.  uteri  puerperalis  (ptier  u.  pario)  die  Einstülpung 
der  Gebärmutter  bei  Wöchnerinnen. 

DeriTatio  (de-rivare  ableiten,  v.  rivus  der  Bach) 
s.  Revulsio  die  Ableitung,  Beeinflussung  von  Entzündungs- 
Vorgängen,  Nervenreizungen  und  Fluxionen  auf  reflektorischem 
Wege  durch  Reizung  sensibler  Hautnei^ven,  oder  durch  Ableitung 
der  Säftemasse  mittels  Hervorrufung  von  Turgeszenz  in  anderen, 
Teilen,  z.  B.  der  Haut,  der  inneren  Daiinobei-fläche  etc. 
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Derirantia  s.  Revulsiva  (sc,  remedia)  ableitende  Mittel, 
cf.  Epispastica. 

Dermalgie  (to  deg/Lia  Haut,  v.  Sigm  abhäuten,  schin- 
den, To  äkyog  Schmerz)  der  Hautschmerz, 
cf.  NeurodermatoseD. 

Dermapostasen  (äjtoaraaig  v.  a<piaxrifxi  an  eine  andere 
Stelle  bringen)  Lokaüsation  einer  anderen  Krankheit  auf  der 
Haut,  also  symptomatische  oder  deuteropathische  Hautkrankheiten 
(wie  z.  B.  die  Syphilide  etc.). 

cf.  Uermexanthesen,  Dermatonosen. 

Dermatexanthesis  (97  i^dv^tjois  Ausschlag,  i^av- 
^sco   V.  avd^og  Blume)  Dermapostase  in   Fonn   eines  Exanthems. 

Dermatitis  Hautentzündung  im  allgemeinen.  Im 
besonderen  vd.  Ambustio  und  Congelatio,  Erysipelas,  Phlegmone, 
Exanthem,  Anthrax,  Furunculosis ,  Hydradenitis  etc.  —  Inflam- 
matio  catarrhalis.  • 

D.  contusiformis  die  infolge  von  Kontusionen  eintretende 
Schwellung  (Beulen)  und  entzündliche  Reaktion  der  Kutis  und 
des  subkutanen  Gewebes. 

D.  exfoliativa '  infantinn  [Rittershayn]  ein  bei  Neugebo- 
renen am  Ende  der  ersten  Lebejjswoche  vorkommendes  Erythem, 
bei  dem  sich  die  Epidermis  meist  infolge  eines  unter  ihr  gebildeten 
flüssigen  Exsudates  abhebt.  Die  Krankheit  endet  meist  mit  Ge- 
nesung, führt  aber  auch  manchmal  durch  Phlegmone,  Gangrän 
und  Sepsis  zum  Tode. 

D.  Iierpetiforinis  [Duhbing],  s.  Hydroa  [Unna],  s.  Der- 
matite  polymorphe  douloureuse  chronique  ä  pouss^es 
successives  [Brocq]  „chronisches,  das  Allgemeinbefinden  nicht 
erhebhch  beeinträchtigendes  Nervenleiden  der  Haut,  welches  nach 
verschieden  langen,  freien  Intervallen  zu  regelmässig  wieder- 
kehrenden, mit  brennenden  u.  juckenden  Empfindungen  einher- 
gehenden, mehr  oder  minder  universellen  Ausschlägen  führt,  die 
einen  erythemato-bullösen  Giimdtypus,  vielfach  modifizirt,  zur 
Anschauung  bringen"  [Unna]. 

Dermatodektes  [Gerlach]  {ötjxxrjg  Beisser  =  ddxvcor) 
.s.  Dermatokoptes  [Fürstenberg]  em  accidenteller  Parasit 
(Milbe,  grösser  als  Sarkoptes)  der  menschlichen  Haut,  der  einen 
pustulösen  Ausschlag  erzeugt. 

Dermatolog^ie  Q.6yog)  Lehre  von  den  Hautkrankheiten. 
I>ennatoniyko8is  {6  fivxijg,  gen.  -rixog  oder  fjLvxog,  -ov 
Pils)  durch  Pilze  bedingte  Hautkrankheit. 

D.  ftarftaraeea  i.  q.  Pityiiasis  versicolor  s.  d. 
cf.  Ekzema    marginatnm ,    Favus,   Herpes  tondens,    Mikrosporon 
furfur,  Sykosit}  parasitaria. 
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^Dermatomyom  (yd.  Myom)  eine  seltene  aus  glatten 
Muskelfasern  bestehende,  vermutlich  von  der  Muskulatur  der  Haare, 
Oefässe  u.  Schweissdrüsen  ausgehende,  multiple  Neubildung  der 
Haut,     bei     welcher     eine     spontane     Involution      möglich     ist 

[LUKASIEWICZ], 

Dermatomyositis  [Unverricht]  (vd.  Myositis)  eine 
infektiöse  durch  diffuses  entzündliches  Ödem  und  Ausschläge 
charakterisirte  Hauterkrankung  mit  Fieber  und  AUgemeinstÖnmgen, 
und  Mitbeteiligung  der  Muskiäatur. 

cf.  Polymyositis. 

Derma tonosis  (17  voaog  Krankheit)  Hautkrankheit. 

I>ermatoplioii  (^  (pcovrj  Laut,  v.  (pcoveco,  eigentlich 
ein  Adj.  degßato-qpcovog)  ein  von  VoLTOLiNi-HuETER  angegebenes 
stethoskopartiges  Instrument,  mittels  dessen  man  die  Geräusche 
des  Blutstroms  in  der  Haut  wahrnehmen  kann.  Dasselbe  lässt 
sich  auch  zur  Wahmehmimg  der  Muskeltöne  und  der  in  Sehnen 
oder  Knochen  durch  Perkussion  hei-vorgerufenen  Geräusche  be- 
nutzen und  wird  dann  zum  Myophon,  Tendophon  oder  Osteophon. 

Dermatoplastik  (jikdoaco  bilden)  derjenige  Teil  der 
plastischen  Chii*m*gie,  welcher  sich  mit  den  durch  Hautdefekte 
entstandenen  Entstellungen  und  Fimktionsstöi-ungen  befasst. 

Dermatozoen  (t6  ^<pov  Tier)  Schmarotzer,  welche 
ausschliesslich  oder  zeitweise  in  der  Haut  wohnen. 

Derinatozoonosen  die  durch  D.  bedingten  Hautkrankheiten, 
cf.  Acarns,  Filaria,    Ixodes,  Leptns,   Pedicul.  pubis,   Pulex  pene- 
traos,  —  £pizoen. 

Dermo- Aktinomykosis,  die  Strahlenpilzkrankheit 
der  Haut. 

cf.  Aktinomykosis. 

Dermog^raphie  (v.  yQd<pco  schreibe  —  ygafpia)  die 
Technik,  wodurch  die  perkussorischen  Grenzbezirke  oder  gewisse 
diagnostisch  wichtige  Punkte  auf  der  Haut  angezeichnet  weMen. 

DeriliOiil  (eig.  SsQ/naTo-eiSi^g,  von  ösg/^a  und  sido>  ähn- 
lieh sein)  Dermoidcysten,  deren  Innenfläche  die  Organi- 
sation 'der  äusseren  Haut  zeigt  mit  atypischem  Sitz.  Sie  finden 
sich  am  häufigsten  im  Geschlechtsapparat,  besonders  im  Ovaiium 
(vd.  Cystoma  ovarii)  und  enthalten  eine  fettige,  gelblichweisse, 
von  Epidermiszellen  und  Cholestearin,  oft  auch  von  Haaren  durch- 
setzte Schmiere.  Manchmal  finden  sich  unter  der  Cutis  auch 
Knorpel-  und  Knochenstücke,  seltener  Zähne.  Sie  sind  wahr- 
scheinlich weiter  entwickelte,  verirrte  Keime  des  äusseren  Keim- 
blattes. 
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DermosynoTitis  plantaris  ulcerosa  [Gosselij^] 
(vd.  Synovitis)  hai-tnäckige  Eiterung  in  der  Fusssolüe,  welche 
sich  im  Anschluss  an  vorhandene  Schwielen  bildet  und  welche 
auf  einen  unter  der  Schwiele  gelegenen,  schon  normal  vorhan- 
denen oder  pathologisch  gebildeten  Schleimbeutel  übergreift. 

cf.  Malum  perforans  pedis. 

Descemetitis    Entzündung    der    Membrana    Descemetii, 
sekundär  nach  Iritis  (sklerosirende  Keratitis), 
cf.  Iritis  serosa. 

Deseensns  das  Herabsteigen,  die  Senkung. 

D.  funiculi  umbiliealis  der  unvollkommene  Vorfall  der 
Nabelschnur  bei  der  Gebiu-t. 

D.  ovarioruin  häufige  Lageveränderung  der  Eierstöcke  bei 
Eetroversio  und  Eetroflexio  uteri. 

D.  uteri  Gebärmuttersenkung,  mehr  oder  weniger  tiefes 
Herabtreten  des  Uterus  in  die  Scheide  bei  Erschlaffimg  der  ihn 
stützenden  Bänder,  mit  Umstülpung  des  Scheidengewölbes. 

cf.  Dislocatio,  Inversio,  Prolaps. 

Desinllcieiitia  {sc,  remedia  —  v.  d.  franz.  Vorsilbe 
desy  lat.:  de-ex  und  inficere  anstecken)  Mittel  zur  Zer- 
störung von  Ansteckungsstoffen. 

Desinfektion  die  Anwendung  solcher  Mittel. 

cf.  Antiseptica. 

Desmoid  (6  ösajuog  Band,  Bindegewebe,  v.  öeco  binde, 
si'Sco  bin  ähnlich)  i.  q.  Fibroid,  vd.  Sarkom. 

Desmnrg^ie  {egyco  thun,  wirken)  derjenige  Teil  der 
chirurgischen  Therapie,  welcher  mit  Verbänden,  Apparaten  u.  dgl. 
ausgeführt  wird,  im  Gegensatz  zur  Akim-gie  und  etwa  zm*  Chirm-gie 
in  dieses  Wortes  eigentlicher  engerer  Bedeutung. 

Desodorisantia,  Desodoriferantia  (v.  franz.  des 
XL  odoriferant  riechend,  medicamenta  odores  de-efferentia) 
könnte  man  diejenigen  (Desinfektions-)Mittel  nennen,  welche  spe- 
ziell zur  ZerstöiTing  übler  Gerüche  dienen. 

Desodorisiren  üble  Gerüche  zerstören. 

^Desquamatio  {vd,  squama)  der  Vorgang  der  Abschuppung. 

D.  furfuracea,  Defurfuratio  (s.  d.)  kleienartige  Abschuppung, 
d.  i.  in  Forai  einzelner  kleinster  Schüppchen. 

D.  membranacea  s.  lamellosa  in  Form  grösserer  Membranen. 

D.  siliquosa  {siUqua  Sehotenfrucht)  Abstossung  leerer 
Hülsen,  welche  durch  Alisammlung  von  Flüssigkeit  gebildet  waren, 
die  wieder  zur  Besorption  gekommen  oder  ausgeflossen  ist. 

D.  neonatorum  die  Abschuppung  der  Neugeborenen  während 
der  ersten  Lebenswochen. 
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Detritus  (de-tero,  trivi,  trttum  zerreiben)  feinste,  mo- 
lekular zerfallene  Grewebstrümmer,  speziell  das  Endprodukt  der 
Degeneratio  lipomatodes  (s.  d.)  der  Zellen, 

Deateropathiseh  (6  öevrepog,  ita-^-ixog  =  path-isch, 
x6  jid&og  Leiden)  oder  sekundär  nennt  man  Krankheiten, 
welche  nicht  selbständig,  sondern  im  Gefolge  und  abhängig  von 
anderen  Krankheiten  auftreten. 

Oppos. :  idio-  s.  protopathiBch,  primär. 

DeTiation  conjiig^^e  (franz,  [Foville])  gleichge- 
richtete Abweichung  beider  Augen  bei  Hirnläsionen ,  und 
zwar  bei  einseitiger  Ponsaffektion  nach  der  dem  Krankheitsherd 
entgegengesetzten,  bei  Gi*osshiniaffektion  nach  der  Seite  des 
Herdes. 

Dextrin,  Dextrose  (dexter  rechts,  nach  rechts 
drehender  Körper)  die  Endprodukte  der  Speichelverdauimg, 
diagnostisch  als  Zeichen  der  beendigten  Amylolyse  zu  verwerten. 

cf.  Achroodextrin,  ErythrodextriD,  Maltose. 

Dextrokardie  (17  xagöia  Herz)  angeborene  Abnormität, 
bei  der  sich  das  Herz  in  der  rechten  Thoraxhälfte  befindet,  meist 
mit  Transpositio  viscenim  onmium  verbunden;  oder  Verlagerung 
des  Herzens  nach  rechts  durch  pathologische  Prozesse  (Pleura- 
exsudat, Pneumothorax). 

Diabetes  (ßia-ßatvoi  hindurchgehen,  weil  nach 
Galen's  Ansicht  die  Nieren  bei  dieser  Krankheit  das 
genossene  Gtotränk  an  sich  zögen  und  unveründert 
wieder  ausschieden)  die  Harnruhr, 

D.  mellitus  {mel  der  Honig)  s.  verus  die  Zuckerharn- 
ruhr, eine  fast  immer  chronische  Krankheit,  bei  welcher  untei* 
Vermittelung  des  stärker  zuckerhaltigen  Blutes,  unter  Vermehrung 
der  Hammenge  und  der  meisten  Hambestandteile  und  Erhöhimg 
des  spezifischen  Gewichts  mehr  oder  weniger  Traubenzucker  durch 
den  Harn  ausgeschieden  wird  und  in  schweren  Fällen  die  Kranken 
unter  zunehmendem  Marasmus  (häufigste  Komplikation:  Phthise, 
Gangrän,  Morbus  Brightii,  manchmal  plötzlicher  letaler  Ausgang 
durch  diabetisches  Koma  [Acetonämie])  zu  Grunde  gehen.  Je 
nachdem  durch  eine  entsprechende  antidiabetische  Diät  die 
Zuckerausscheidung  zum  Schwinden  gebracht  wird  oder  nicht, 
unterscheidet  man  eine  leichte  und  eine  schwere  Form  des  D. 
Bei  zeitweilig  fehlender  Pol3rmie  spricht  man  von  D.  decipiens. 
Das  Wesen  der  Krankheit  ist  nicht  sicher  erforscht.  In  manchen 
Fällen  nimmt  die  Krankheit  wahrscheinlich  ihren  Ausgang  vom 
Nervensystem  (D.  neurogenes),  in  anderen  primär  vom  Magen- 
darmkanal  oder  der  Leber  aus  (D.  gastroenterogenes  und 
hepatogenes).  Neuerdings  ist  ein  Zusammenhang  mit  Pankreas- 
erkrankung  für  manche  Fälle  wahi»eheinlich  gemacht  [Minkowski]. 

cf.  Acetonämie. 
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D.  iuositus  (17  r?,  Ivog  Muskelfaser)  diejenige  Form  des 
D.  mellitus,  bei  welcher  an  Stelle  des  Traubenzuckers  vorwiegend 
Inosit,  eine  nicht  gärungsfäMge,  in  den  Muskeln  enthaltene 
Zuckerart  (Muskelzucker)  tritt. 

D.  insipidus  („unschmackhaft'^  von  in  und  8a2yto 
sduaecken  im  Q-egensatz  zur  Zuckerruhr)  s.  spurins 
s.  Polyurie  s.  Polydipsie  die  einfache  oder  zuckerlose 
Harnruhr,  eine  chi'onische  selbständige  Ki*ankheit,  deren  wesent- 
lichstes Symptom  in  anhaltender  Ausscheidung  sehr  reichlicher 
Mengen  eines  Harns  von  niedrigem  spezifischen  Gewicht  besteht, 
der  nicht  zuckerhaltig  und  in  der  Eegel  arm  an  festen  Bestand- 
teilen ist.  —  Die  Ursache  ist  wahrscheinlich  eine  im  Cerobro- 
spinalnervensystem  begründete  funktionelle  Innervationsstörung  der 
Isieren;  die  Prognose  der  Krankheit  ist  fast  ebenso  ungünstig  als 
•diejenige  der  Zuckerhaniruhr. 

cf.  Azoturie,  Hjdrurie,  Dyspnoe,  Koma,  Gljkosurie. 

]>iabrö8i8  (17  didßgoiOL?  v.  öia-ßißQcooxco)  das  Durch- 
pressen, Durchnagen  vd.  Haemorrhagia. 

Diacetarie  (c?^,  disy  acetum  u.  to  ovgov  Harn)  Aus- 
«cheidung  von  Diacetsäure  (Acetessigsäm-e)  im  Urin. 

Diaeresis  (Si-aiQe<o  auseinandernehmen)  die  Tren- 
nang,  Zerreissung  vd.  Haemorrhagia  per  diaeresin. 

Diag^ösis  (^  did-Yvcoaig  Unterscheidung  v.  yiyycooxco 
erkennen)  Erkennung  und  Unterscheidung  einer  bestimmten 
Xrankheit. 

Differenzial-D.  Untei-scheidung  einer  Krankheit  von 
mehreren  ähnlichen 

Diagnostik  die  Kunst,  richtige  Diagnosen  zu  stellen. 

cf.   Semiotik. 

^Dialyse  (Sia-Xvco,  ^tdXvaig)  der  Iris  vd.  Iridodialysis. 

Diapedesis  (sc.  sanguinis,  17  diajirjd^jaig  [Hippokrates, 
Oalen]  V.  dia-ntj^dfo  hervordringen)  das  Hindurchackem  von 
Blut,  eine  besondere  Form  der  Hämorrhagie  (s.  d.). 

cf.  Inflammatio. 

I>iapliore«is  (17  duxq>6Qr}mg  v.  dia-q^ogsco  [fpegco]  aus- 
einandertragen, ausdünsten)  das  Schwitzen,  der  Vor- 
gang der  Schweissbüdung,  vd.  Sudor. 

DIaphoretlea  {sc.  remedia)  schweisstreibende  Mittel. 

cf.  £phidrosis. 

]>iap]iiot««kop  (to  q^cög,  (pwrog  Licht,  cueojteco  besich- 
tige) [Schütz]  Endoskop:  Vermittelst  einer  zentralen  Durch- 
bi^urung  der  ein  Glühlämpchen  enthaltenden  Kapsel,  wird  das 
Auge  des  Beobachters  inmitten  des  Strahlenkegels  der  Lichtqudle 
versetzt. 
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Hiarrhoea  (17  Sidggoia  S.  diaggorj  y.diaggeco  durchfliOBSen) 
der  Durchfall,  das  Abweichen,  häufiger  Abgang  dünner  Stühle^ 
indem  wegen  beschleunigter  Peristaltik  des  Kolons  die  normale 
Eindickung  des  Chymus  nicht  zu  stände  kommt.  Diese  Be- 
schleunigung kann  eine  rein  neiTÖse  sein  (D.  nervosa  bei  Ge- 
mütsbewegungen, Hysterie),  oder  reflektorisch  durch  Beizung  der 
sensiblen  Nervenendigungen  im  Darmkanal  durch  entzündSches- 
Exsudat  und  Darmkontenta  bei  Enteritis  (s.  d.)  hervorgerufen 
werden.  Das  reichliche  entzündliche  Exsudat  mischt  sich  dem 
Chymus  bei  [nach  Leube  in  ZH]. 

D.  ablactatomiii  (ah-lactare)  die  sehi*  dünnen  diarrhoischen 
Stuhlgänge  bei  Kindern,  die  rasch  von  der  Mutterbrust  abgewöhnt 
werden,  gewöhnlich  durch  den  Reiz  der  veränderten  Nahrung; 
bedingt. 

D.  ehylosa  (zvXog  Saft)  s.'IFluxus  eoeliacus  (xodiaxoc, 
xodia  Unterleib,  xoZXog  hohl)  (nannte  man  früher  eine  für 
Enteritis  folliculosa  charakteristische  Form  der  D.,  in  Entleerung 
imdurchsichtiger,  flüssiger  gelbweisser,  eiterähnlicher  Schleimmassen 
bestehend. 

D.  dentitientium  (dentire  zahnen)  Diarrhöen,  welche  mit 
dem  Durchbrach  der  Milchzähne  in  Zusammenhang  stehen  und 
in  leichten  und  frischen  Fällen  auf  die  Wirkung  des  verschluckten, 
salzhaltigen  Speichels  zurückzuführen  sind. 

cf.  Dentitio  dif&cilis. 

D.  lienteriea,  Lienterie  (s.  d.)  wenn  mit  den  diarrhoischen 
Stühlen  imverdaute  Nahnmgsmittel  abgehen. 

D.  nocturna  sehr  gewöhnlich  bei  Danntuberkulose  ein- 
tretende  D. 

D.  stercoralis  (stercusj  -oris  Kot)  [s.  Simplex  DiaiThöen 
aus  einfachen  weicheren,  aber  noch  fäkulenten  Massen. 

]^ia8ta8i8  (17  SidaraaK:  V.  toxrifjii)  das  Auseinander- 
weichen (von  Gelenkteilen,  Knochennähten  etc.). 

D.  s.  Secessio  epiphysium  spontanea  (im  Gegensatz  zu 
traumatica)  s.  purulenta.  Abtrennung  der  Epiphysen  infolge  von 
eiteriger  Zerstörung  der  zwischen  Epiphyse  imd  Diaphyse  befind- 
lichen Knorpelschicht  bei  purulenter  Periostitis,  Osteomyelitis^ 
Gelenkeiterungen,  pyämischer  Infektion. 

cf.  Fissur. 

!Diat]ie8i8  (17  Sid&saig  V.  öia-Ti^tjjLii  zurechtsetzen)  s. 
Dispositio  die  Anlage  (ad  morbmn:  Krankheitsanlage)  meist  in 
gewissen  Zusammensetzungen,  wie  D.  arthritica,  haemor- 
rhagica,  phthisica,  rheumatica,  scrofulosa  etc. 

cf.  Krasis,  Dyskrasie,  Habitus,  Disposition. 
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Diceplialiifi  Doppelkopf,  Missgeburt  mit  vollständiger 
Verdoppelung  des  Kopfes  und  der  Wirbelsäule. 
D.  dibraehius  D.  mit  zwei  Aimen. 

a)  D.  d.  monauchenos    {uovog  und  6  av^riv  der  Nacken, 
Hals)  mit  (äusserlich)  einfachem  Hals. 

b)  D.  d.  diauchenos:  jeder  Kopf  mit  eigenem  Hals. 

D.  tribraeliius,  tetrabraehius,  tripus  D.  mit  drei  oder  vier 
Armen,  mit  drei  Füssen. 

cf.  Syncephalus,  Diprosopie,  Monstrum. 

Dis^estiva   {sc,  remedia^   v.  di-gtrere  verdauen)   die 

Verdauung  befördernde  Mittel, 
cf.   Stomachica. 

Diicitus  hippoeraticus  kolbige  oder  „trommelschlägel- 
artige"  Verdickung  der  Nagelglieder  der  Finger  mit  Krümmimg 
der  Nägel  bei  sehr  chronisch  und  mit  starken  Infiltrationen  ver- 
laufender Lungenphtliise,bei  Bronchiektasie,  auch  Herzklappenfehlem, 
wahrscheinlich  in  Zusammenhang  mit  chronischen,  durch  die  be- 
treffende Ki-ankheit  verursachten  Stasen  (und  nicht  bloss  Folge 
der  Abmagerung). 

cf.  Onychogryposis. 

Hikrotismus  [Galen]  {Adv,  8lg  zweimal,  pcgoiiw  schla- 
gen) Doppelschlägigkeit  vd.  Pulsus  dikrotus. 

Hiktyitis  (t6  Sixtvov  Netz,  eöinov  werfen,  Sloxog 
Wurfscheibe),  i.  q.  Eetinitis. 

Dilaceratio  (dis-lacero)  Zerfetzung,  eine  Form  be- 
trächtlicher Quetsch-  und  Risswunden. 

cf.  Vulnus. 

Dilatatio  (latus  breit)  das  Erweitern,  die  Aus- 
dehnung, z.  B.  D.  cordis,  D.  ventiiculi. 

Düatator,  Dilatatorium  ein  zur  D.  dienendes  Instrument, 
hauptsächlich  zur  künstlichen  Erweiterung  des  Muttermundes  in 
Grebrauch. 

Diiatationsthrombose  (vd.  Thrombosis)  Blutgerinnung  infolge 
von  Erweiterung  der  Grefässe,  entsteht  z.  B.  in  der  Gebämiutter 
während  des  Wochenbetts  oder  an  den  Iliacalgefässen  in  der 
Schwangei'schaft. 

cf.  Divnlsio,  Ektasia. 

Dioptrie  (dta  durch,  6m  St,  V.  oyjofjiai,  Fut.  V.  ogacj 
sehen)  Einheit  der  Brechkraft,  entsprechend  der  Ein- 
heitshnse  von  1  Meter  Brennweite. 

Diphtherie  (nicht  Diphtheritis  —  ij  ÖKf^sga  die 
Gterbhauty  Pergament,  doch  ist  die  Gegenwart  einer 
Membran    weniger  bestinunt  mit  dem  Begriff  der  D. 

Both*8  Klinische  Terminologie.    4.  Aufl.  9 


Digitized  by 


Google 


130  Diphthongie 

mehr  verbunden)  ist  eine  Infektionskrankheit,  als  deren  Er- 
reger der  Löff  1er 'sehe  Bacillus  (s.  d.)  anzusehen  ist. 

Sie  beginnt  in  den  idiopathischen  Formen  immer  als  lokale 
Krankheit,  vemiutlich  infolge  der  Ansiedelung  des  genannten 
Pilzes  auf  einer  Schleimhaut  (mit  Vorliebe  des  Eachens  imd 
Kehlkopfes)  oder  einer  Wunde  (Wunddiphtherie)  und  entwickelt 
sich  von  da  aus  zur  allgemeinen  typhoiden  Erkrankung. 

Man  kann  [nach  Oertel  in  ZH]  folgende  Formen  der  diph- 
therischen Schleimhauterkrankung  unterscheiden,  von  denen  jede 
folgende  einen  höheren  Grad  der  vorausgehenden  darsteUt: 

1.  Die  katarrhalische  Form,  leichte  Erkrankung  dm-ch 
zirkumskripte  lebhafte  Rötung  und  massige  Schwellung  eines 
Schleimhautbezirkes  gekennzeichnet,  höchstens  mit  hnsengrossen, 
weisslichen,  reifähnlichen  dünnen  Flecken,  ohne  dass  es  zur 
Bildung  gi-össerer  Pseudomembranen  kommt. 

2.  Die  krupöse  Form,  der  diphtherische  Krup  (s.  d.), 
beginnt  ebenfalls  gewöhnlich  zueret  im  Rachen  und  breitet  sich 
gern  nach  oben  (Choanen)  und  unten  (Kehlkopf)  aus. 

3.  Die  septische  Form,  bei  welcher  es  sich  um  Ver- 
jauchung der  Entzündungsprodukte  und  Aufnahme  der  Jauche 
ins  Blut,  also  gleichzeitige  septische  Intoxikation  handelt. 

4.  Die  gangränöse  Form,  bei  |der  sich  unter  raschem 
allgemeinen  Kollaps  eine  wirkliche  Gangrän  der  ergiiffenen  Teile 
entwickelt. 

Dieselben  Formen  wie  die  primäre  zeigt  die  skarlatinöse 
Rachendiphtherie,  die  wahrscheinlich  nicht  immer  identisch  mit 
der  echten  Diphtherie  ist.  In  seltenen  Fällen  wird  auch  im  Ver- 
lauf von  Masern  imd  anderen  schweren  Infektionskrankheiten 
Diphtherie  (sog.  sekundäre)  beobachtet. 

Harn-Diphtherie:  pulpöser  Zerfall  von  Wundrändem,  welche 
mit  (alkalischem)  Harn  in  Berührung  kommen  —  nur  durch  die 
Zersetzung  des  üiins  verursucht. 

cf.  Bacillus,  Gangraena  nosocomialis,   Aogina,  Dysenterie,  Croup. 

Diphthonicie  {dig  doppelt,  o  (p^Syyog  Laut)  s.  Diplo- 
phonie  (s.  d.)  Doppel  stimme.  Sprechen  mit  zwei  Stimmen, 
entsteht  durch  eine  am  Stinunbandrande  sitzende,  die  Stimmritze 
in  zwei  ungleiche  Teile  zerlegende  Geschwulst. 

cf.  Faraphonie,  Diplophonie. 

Hiplakusifii  (öuiXovg  doppelt,  dxov(o  höre) dasDoppelt> 
hören:  eine  objektive  Schallquelle  wird  in  2  getrennte  subjektive 
Wahrnehmungen  zerlegt. 

Dipleicie  (öig,  ^  nXriyri  Schlag,  V.  TiXriaaoi)  i.  q.  Paraplegie. 
Besonders  in  Gebrauch  füriD.facialis  [  Wachsmuth]  s.  P  r  o  s  o  p  o  - 
diplegie,  doppelseitige  Gesichtslähmung.  Diese  wird  vom 
Verfasser  eingeteilt  in  1.  cerebrale  oder  supranucleäre,  2.  bulbäre 
oder  nukleare,  3.  peripherische  oder  subnukleäre  Formen. 
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Diplokokkus  (o  xoxxog  Fruchtkern)  zwei  nach  der 
Teilung  noch  zusammenhaftende  Kokken  (Kugelbakterien).  Häufig 
sind  sie  wie  der  Diplokokkus  pneumoniae  [Friedländer  und 
Frobenius,  A.  Fränkel]  von  einer  Kapsel  umgeben  (sog. 
Kapselkokken),  die  sich  durch  ihre  geringe  Färbbarkeit  von  den 
Pilzzellen  abhebt.    D.  der  Gronorrhoe  vd.  Gonokokkus. 

cf.  GoDokokkuij,  Fnenmokokkus,  Pnenmoniekokkus. 

Hiplophonie  (^7  (pmvri  Stimme)  i.  q.  Diphthongie. 

Diplopia  {yj  wy)  Sehen)  das  Doppeltsehen  der  Ob- 
jekte. Man  unterscheidet  gleichnamige  D.,  bei  welcher  das 
Scheinbild  auf  der  Seite  des  gelähmten  Auges  (bei  Strabismus 
convergens)  und  gekreuzte  D.,  bei  welcher  das  Scheinbild  auf 
der  Seite  des  nicht  gelähmten  Auges  (bei  Strabismus  divergens) 
steht. 

D.  binocularis  {Jbini  oculi)  D.  infolge  von  Divergenz  der 
Sehaxen. 

D,  monoeularis  die  Folge  von  Unregelmässigkeiten  in  der 
Cornea  oder  Linse  im  Vereiu  mit  ungenauer  optischer  Ein- 
stellung des  Auges  auf  einen  fixirten  Punkt  [Stell wag]. 

cf.  Strabismus. 

Diprosopie  (dig  zweimal,  r6  jigSacoTiov  Gesicht) 
Doppelgesicht,  Doppelmissbildung,  welche  bloss  das  Gesicht 
oder  auch  einen  Teil  des  Kopfes  betrifft. 

(D.  diophthalmus,  triophthalmus,  tetrophthalmus 
—  triötus,  tetrötus  —  nach  der  Zahl  der  Augen  und  Ohren). 

cf.  Dicephalns,  Syncephalns,  Monstrum. 

Hipfiioiiiaiiie  (97  öi^^a  Durst,  97  juavia  Raserei)  an- 
f all s weise  Trunksucht,  periodischer  Saufraptus,  gewöhnlich 
schon  eine  Folge  vorausgegangener  Exzesse  in  Baccho  und  häufig 
in  einem  Anfalle  von  Raserei  (Delirimn  tremens)  endigend. 

Dipys^us  (97  Tivyi^  Steiss,  v.  jzvxvSg  fest)  „  Doppel - 
steiss"  —  Doppelmissbildung  mit  einfachem  Kopf  imd  ver- 
doppeltem Hinterkörper. 

Je  nach  der  Anzahl  der  Arme  unterscheidet  man  D.  di-  und 
tetrabrachius. 

cf.  Monstrum. 

Hiseissio  {di-scindere  zerschneiden)  die  Zerschnei- 
dung. 

D.  s.  Dilaceratio  eataraetae  Zerschneidung  oder  Zerreissung 
der  Kapsel  eines  (weichen  Total-)Stares  mit  der  Stamadel,  um  die 
Aufsaugung  des  flüssigen  Magma  zu  ermöglichen  [Stellwag]. 

cf .  Keratonjxis. 

9* 
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Ji>islO€atio  (locus)  abnorme  Vei-schiebung,  Lage  Ver- 
änderung. 

cf.  Dystopie. 

Disposition  {dis-pontre    auseinandersetzen)   in  der 

Pathologie  vielfach  gebraucht  und  missbraucht  für  Empfänglich- 
keit, Neigung  zu  gewissen  Krankheiten.  Man  imterscheidet  eine 
Örtliche,  d.  h.  durch  den  Aufenthaltsort,  eine  zeitliche,  d.  h. 
durch  die  Jahreszeit  oder  die  Entwicklungszeit  der  Bakterien,  imd 
eine  individuelle,  d.  h.  durch  die  Eigenart  des  Individuums 
(Anlage,  Habitus,  geringe  Resistenz  seiner  Zellen)  bedingte  Dis- 
position. 

cf.  Diathesis. 

Dissimulation  (lat)  Verstellung  in  der  Richtung,  dass 
ein  bestehender  Krankheitszustand  verheimHcht  wird,  konmit  ins- 
besondere bei  Eisenbahnbediensteten  vor,  welche  ihre  Farbenblind- 
heit zu  verbergen  suchen. 

Distichiasis  (Sig,  6  axlxog  Reihe)  Zweiwuchs,  Her- 
vorwachsen einer  überzähligen,  gegen  den  Bulbus  gerichteten 
Cilienreihe. 

cf.  Trichiasis,  Tylosis,  Tristichiasis. 

Distoma  {dlg^  xo  axofjia  Mund)  oder  Distomum  Parasit 
aus  der  Ordnimg  der  Saugwürmer,  mit  zwei  Saugnäpfen. 

Als  zufällig  auf  den  Menschen  übertragen  sind  mehrere 
Arten  in  verschiedenen  Organen  (besonders  der  Leberegel  des 
Schafes,  D.  hepaticum,  in  den  Gillengängen)  gefunden  worden. 
Als  menschlicher  Parasit  ist  nur  anzusehen: 

IK  liaoinatobiuin  [Bilharz]  12 — 19  nmi  lang,  in  heissen 
Ländern  (Ägypten,  Kap)  ein  häufiger  Parasit  der  Hamorgane, 
Ursache  von  Pyelitis,  Hydronephrose  etc. 

cf.  StroDgylus  gigas,  Bilharzia. 

Distorsio  (dis-torgueo  verdrehen)  Verstauchung, 
Umknickung,  eine  den  Gfelenken  eigentümliche  Art  der  Ver- 
letzung, im  wesentlichen  in  gewaltsamer  übermässiger  Zerrung 
und  auch  teilweiser  Zerreissung  von  Gelenkkapselbändem  mit 
Austritt  von  etwas  Blut  in  das  Grelenk  und  die  angrenzenden 
Gewebe. 

cf.  Lnxatio. 

Distractio  {dis-trahere  auseinanderziehen)  eine  in 
Extension  mit  Kontraextension  bestehende  Behandlungsmethode 
gewisser  Gelenkkrankheiten  und  Knochenfrakturen. 

DinrSsis  (i;  öt-ovQtjaig  v.  öi-ovQeofxai  auf  den  Harn 
wirken  [Hippokrates])  die  Harnsekretion. 

Diurctiea  [sc.  remedia)  harntreibende  Mittel. 
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DiTerticalam  (eig.  Devert.  y.  de-verto  wegwenden) 
die  Ausbuchtung,  Ausstülpung.  —  Von  klinischer  Wich- 
tigkeit sind  die  D-a  oesophagi,  urethrae  und  vesicae, 
letztere  auch  ,,Blasenzellen"  genannt,  Schleimhautausstülpimgen 
zwischen  den  Muskelzügen  des  Detrusor  hindurch  darstellend.  — 
Je  nachdem  die  Divertikel  durch  einen  die  Wand  vorstülpenden 
Druck  von  innen,  oder  durch  einßu  von  aussen  auf  die  Wand 
wirkenden  Zug  entstehen,  spricht  man  von  Pulsions-  oder 
Traktions-  Divertikeln. 

DiTalsio(62et;e2Zerezerrei88en)gewaltsameSprengung., 
Zerreissung,  z.  B.  von  Strikturen  etc. 
cf.  Dilatatio,  Ruptar. 

Doehmiufi  {Soxftiog  krumm)  i.  q.  Anchylostomum  duo- 
denale. 

'Doigt  ä  ressort  {franz.  „federnder  Finger")  plötz- 
liches Einschnappen  eines  Fingers  bei  einem  gewissen  Grad  der 
Streckung  oder  Beugimg  (wahrscheinlich  meist  durch  Missgestaltung 
der  Gelenkflächen  bedingt)   [König]. 

Doläbra  (lat,  Brechaxt,  v.  dolare  behauen,  bear- 
beiten, dolor)  vd.  Fascia. 

Dolichoeephalufii  (doXixog  lang,  ^  xsipaXri  Kopf) 
Langkopf,  querverengter  Schädel,  hingegen  mit  Verlängerung 
des  Durchmessers  vom  gewölbtesten  Teil  des  Stirnbeins  bis  zur 
Hinterhauptswölbung.  Diese  Schädelbildung  resultirt  aus  der  zu 
schnellen  Verknöcherung  der  longitudinalen  Nähte,  bedingt  aber 
keine  Greistessch wache ,  wenn  die  Verlängerung  der  nicht  ver- 
kürzten Durchmesser  eine  wirklich  kompensatorische,  nicht  bloss 
eine  relative  ist. 

Unterarten  der  Dolichocephalie  sind: 

Dolielioeephalus  Simplex  D.  durch  S^mostose  der  Pfeilnaht. 

Klinocephalus  (s.  d.)  Sattelkopf,  durch  Synostose  der 
Sphenopaiietalnaht,  wodurch  eine  sattefiönnige  Einschnürung  des 
Schädels  entsteht. 

Leptocephalus  (s.  d.)  Schmalkopf,  durch  Synostose  der 
Stirn-  und  Sphenoparietalnaht  (Dolicholeptocephalus). 

Sphcnoeephalus    (s.   d.)   Keilkopf,    durch    Synostose   der 
Pfeilnaht  mit  Erhebung  der  vorderen  Fontanellengegend, 
cf.  Brachycephalus,  Craniostosis,  Mikrocephalus. 

Dolor  Schmerz,  ein  Gemeingefühl,  das  in  zu  grosser 
Intensität  (Quantität)  der  Beize  oder  in  abnorm  gesteigerter  Er- 
regbarkeit der  Empfindungsapparate  begründet  ist  [Erb]. 

Doltircs  osteoeopi  (r6  daxeov  Knochen,  xdnxo)  schlagen) 
eine  besondere,  nämlich  durch  syphilitische  Affektionen  des 
Periosts   (besonders    des    Schädels   imd  der   Schienbeine)   hervor- 
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gerufene  Art  von  Knochenschmerzen,  welche  auch,  da  sie  besonders 
bei  Nacht  aufzutreten  oder  doch  zu  exazerbiren  pflegen,  als  D. 
nocturni  imd  wegen  der  Art  der  Empfindung  als  bohrende, 
D.  terebrantes  {terebra  der  Bohrer,  teres  rund),  bezeichnet 
werden. 

cf.  Tophufl. 

Durch  einen  physiologischen  Vorgang  hervorgerufen   sind  die 

Dolores  ad  partum  Geburtswehen  (praesagientes 
vorhersagende,  praeparantes  vorbereitende  Wehen,  con- 
quassantes  Schüttelwehen,  ad  secundinas  [secundina] 
Wehen  zur  Austreibung  der  Nachgeburt,  post  partum  Nach- 
wehen). 

cf.  Hyperästhesie,  Dyästhesie,  Neuralgie. 

Dothienenteritis  (o  So^ii^v  Blutgeschwür  [furun- 
culus],  x6  svxeQov  Darm)  kaum  mehr  gebräuchlich  für  Typhus 
abdominalis. 

Dracontiasis  [Galen]  {dgdxwv  v.  ösqxojuvi  blicken, 
ÖQdxog  Auge)  die  durch  den  Medine-Wurm  (Dracunculus  medi- 
nensis  s.  d.)  erzeugte  Hautaffektion. 

Dracuncalns  {Dem.  v.  draco  Schlange)  s.  Gordus  s. 
Filaria  medinensis  vd.  Filaria. 

Drainas^e  (engl,  drain  Entwässerung;  in  Deutschland 
meist  als  französisches  Wort  ausgesprochen)  die  Drainirung, 
das  Einlegen  von  silbernen  oder  Kautschuk-Röhrchen  mit  kleinen 
seitlichen  Offnungen  in  tiefliegende  Abszesshöhlen,  die  eine  aus- 
gedehnte Eröffnimg  nicht  gestatten,  zur  Ermöglichung  freien 
Eiterabflusses. 

cf.  Tnbage. 

Drastiea  (ögmorixög  kräftig  wirkend,  v.  Sgaco  thun) 
vd.  Kathartica  drastica. 

Dnodenitis  (duodenum  v.  duodecim  weil  dieses  Darm- 
stück  die  ungefähre  Länge  von  12  Querfingern  haben 
sollte)  Entzündung  des  Zwölffingerdarms  vd.  Enteritis. 

Durhämatom  {Dura  harte  Hirnhaut,  t6  alfia  Blut) 
i.  q.  Pa<;hymeningitis  haemorrhagica  interna. 

Dynamometer  (97  övvafug  Kraft,  t6  jliStqov  Mass) 
ein  zur  Messung  der  Kraft  einzelner  Muskelgruppen  dienendes 
Instrument. 

Dysästhesie  {dvo  =  miss  [vd.  die  sprachliche  Ein- 
führung], 17  aia^aig  Empfindung)  nennt  Charcot  eine 
Eigentümlichkeit  der  Empfindimg  (bei  Rückenmarkssklerose), 
darin  bestehend,  dass  die  verschiedensten  Hautreize  eine  schmerz- 
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liafte,    fibrirende,    das    ganze    Glied    durchlaufende    Empfindung 
lierYorrufen. 

cf.  Hyperästhesie,  Parästhesie,  Dolor. 

Dyfiiakasis  {axovco  hören)  die  unangenehme  Empfindung 
von  Tönen,  die  nicht  abnorm  laut  sind,  bei  cerebralen,  funktionellen 
u.  organischen  Erkrankungen  beobachtet. 

cf.  Anakusis,  Hvperakasis. 

Dysanaiciiosie  [Nieden]  {ävayiyvdxfxoy  wieder  erken- 
nen, lesen)  Unfähigkeit  zu  lesen  i.  q.  Dyslexie. 

Dysarthrie  vd.  Anarthrie. 

Dysarthrosis  i.  q.  Luxatio  congenita. 

Dyschezia  (/«^w  die  Notdurft  verrichten)  Bezeich- 
3iung  für  die  schmerzhafte  Defäkation  bei  Prolapsus  ovarii. 

Dyschromafiie,  Dychromatopfiiie  {dv^y   x6  xQMua 
^arbe,  ij  a>yj  Auge)  die  Farbenblindheit, 
cf.  Daltonismus. 

Dyscliroiiiieii  vd.  Chromodenuatosen. 

Dysekoia  i.  q.  Baryekoia. 

Dysenterie  [nach  Heubner,  ZH]  (gr.  H.  Hippokrates 
V.  Svg  und  10  svTsgov  Darm)  Difficultas  intestinorum, 
E-uhr.  Charakteristisch  sind  blutig-schleimige,  mit  starkem 
Tenesmus  verbundene  Ausleerungen.  Der  Prozess  besteht  in  einer 
die  Schleimhaut  und  Submucosa,  in  schweren  Fällen  auch  die 
übrigen  Häute  des  Dickdarms  und  zum  Teil  des  Dünndarms  er- 
greifenden Entzündung. 

D.  sporadiea  {onogadixog  vereinzelt,  ojtogdg,  ajisigco)  nicht 
kontagiöse  Lokalafifektion  des  Dickdarms,  durch  verschiedene, 
den  Darm  stark  reizende  Schädhchkeiten  bedingt. 

D.  cpidemiea  durch  direkte  Kontadon,  wahrscheinlich  auch 
durch  Vermittlung  des  Trinkwassers  sich  verbreitende,  besonders 
in  heissen  Spätsommern  epidemisch  vorkommende  spezifische  Form, 
von  der  vorigen  nur  ätiologisch,  nicht  anatomisch  verschieden.  — 
Je  nach  der  Intensität  der  Entzündung  unterscheidet  man; 

D.  catarrhalis  die  serös-eiterige  Form.  Die  geschwellten 
Follikel  sind  von  einem  roten  Hof  umgeben,  die  Submucosa  ver- 
dickt, die  Zwischenräume  zwischen  den  Drüsen  enthalten  reich- 
liche Eiterzellen. 

Ein  weiteres  Stadium,  bis  zu  dem  nur  die  schweren  Fälle 
gelangen,  ist  die  eiterige  Schmelzung  und  Verlust  der  Schleim- 
haut samt  den  Follikeln  bis  zur  Submucosa. 

D.  diphtherica  s.  gangraenosa  brandige  oder  putride 
Ruhr  der  Alten,  wobei  die  ganze  Schleimhaut  unter  Einlagerung 
eines  entzündlichen  faserstoffigen  Exsudats  in  eine  körnige, 
strukturlose,  nekrosirende,  mit  extravasirtem  Blut  untermischte 
Masse  verwandelt  ^drd. 
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Der  häufigste  Befund  ist  die  Verbindung  der  diphtherischen 
mit  der  katarrhahschen  Ruhr:  groschen-  bis  thalergrosse  Stücke 
der  Schleimhaut  des  Coecum,  Rectum  und  der  Flexuren  ver- 
wandehi  sich  in  schwarzgelbe  Schorfe  oder  in  Detritus  und  werden 
abgestossen. 

D.  chronica  hat  ihren  Grund  in  dem  längeren  Bestehen 
einzelner  Geschwüre  mit  fistulösen  Bildungen  in  der  Submucosa 
und  verursacht  gewöhnlich  hochgradige  Abmagerung  und  Anämie. 

Seltener  bei  uns  als  in  den  Tropen  kommen  als  wesentliche 
Komplikationen  folgende  Formen  vor: 

D.  hcpatiea  D.  mit  entzündlicher  Erkrankimg  imd  Absze- 
dirung  in  der  Leber  (c/.  Hepatitis  suppurativa),  deren  näherer  Zu- 
sammenhang noch  nicht  klai*  gelegt  ist. 

D.  scorbutiea  D.  mit  vorwiegend  hämorrhagischer  Exsuda- 
tion, rein  blutigen  Stühlen,  blutigem  Erbrechen,  zahlreichen 
Petechien  und  Blutblasen  auf  der  Haut,  die  sich  in  Geschwüre 
verwandeln,  imd  mit  der  charakteristischen  skorbutischen  Mimd- 
affektion. 

Dyshidrosis  (8vg,  lÖQcoaig  v.  tSgöw)  [Fox]  i.  qu.  Cheiro- 
pompholyx. 

Dyskrasie  (^  xgäaig  Mischung,  v.  xsgdwt^fn), 

a)Im  engeren  Sinn:  Blutmischungskrankheit,  mehr  oder 
weniger  andauernde  Anomalie  der  Konstitution,  bei  welcher  eine 
veränderte  Zusammensetzung  der  Blut-  und  Säftemasse  nachge- 
wiesen oder  angenommen  ist. 

b)  Im  weiteren  Sinn:  jede  allgemeine  (konstitutionelle) 
oder  auch  Lokalerkrankimg,  bei  welcher  der  ganze  Organismus  in 
andauernde  Mitleidenschaft  gezogen  ist. 

cf.  Diathese. 

Hyslalia  (ij  Idkrj  Beden)  diejenige  Form  des  Stammeins 
(Anarthria  literalis),  die  ihren  Grund  hat  entweder  in  mangelhaf- 
ter Übung  oder  in  Fehlem  der  äusseren  Artikulations Werkzeuge. 

cf.  Mogilalie. 

Dyslexie  (»5  Af^i?  v.  Xiym  sagen,  lesen)  die  Lese  sc  heu, 
Leseunfähigkeit,  die  sofort  beim  Versuch  zu  lesen  eintritt  und 
binnen  kurzem  absolut  wird,  ein  zerebrales  Sjmiptom,  welches  auf 
einen  Erkrankungsherd  in  dem  linken  oberen,  bezw.  unteren 
Parietalwulst,  also  in  der  Nähe  der  3.  linken  [Broca 'sehen]  Stim- 
windung  hinweist  [Berlin].  Öfters  verbunden  mit  hemiplegischen 
Erscheinungen  in  der  rechten  Körperhälfte,  Hemianopsie,  Aphasie. 

cf.  Aphasie. 

Dyslos^ie  (6  Xoyog  Vernunft)  Stöi-ung  der  Gedanken- 
bildung, die  sich  als  Dysphrasie  äussert. 

Dysmenorrhoea  [nach  Graily  und  Hewitt]  (o<  fAffveg, 
menses    das    „Monatliche'*,   qeo)  fliessen)   Beschwerden 
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beim  Monat sflu SS,  ein  Symptom,  das  in  kolikartigen,  vom 
Kreuz  in  den  Schoss  und  die  Schenkel  ausstrahlenden,  in  Zusam- 
menhang mit  der  Periode  auftretenden  Schmerzen  besteht.  Jeder 
konstitutionelle  oder  lokale  Einfluss,  welcher  die  Struktur  der 
Uteruswand,  die  Ovarien,  das  benachbarte  Zellgewebe  oder  die 
Serosa  so  affizirt,  dass  die  diese  Teile  versorgenden  Nerven  ab- 
norm gereizt  werden,  kann  im  ersten  (Kongestions-)  Stadium,  und 
alles,  was  den  Blutabfluss  vom  Uterus  stört,  kann  im  zweiten 
Stadimn  Veranlassung  dazu  geben. 

D.  con^estiva  bei  welcher  durch  irgend  einen  schädlichen 
Einfluss  (Plethora,  Erkältimg,  Gemütsbewegungen,  fibröse  Ge- 
schwülste, Lageveränderungen  des  Uterus)  die  Kongestion  über 
das  physiologische  Mass  hinaus  gesteigert  wird. 

D.  inflammatoria  diejenige  Form,  welcher  ein  entzündlicher 
Reizzustand  der  Schleimhaut  oder  des  Parenchyms  der  Gebär- 
mutter oder  der  Ovarien  (ovarielle  D.)  oder  nach  Schultze  — 
eine  Parametritis  posterior  zu  Grunde  liegt. 

D.  membranacea  s.  Decidua  inenstriialis  s.  Endometritis 
dissceans  s.  exfoliativa  D.  wobei  der  Schmerz  erst  mit  dem 
Abgang  einer  Membran,  der  sich  ablösenden  oberflächlichen  Schichte 
der  Uterusschleimhaut,  endigt,  welche  für  diese  Form  der  D. 
pathognostisch  ist. 

cf.  Endometritis  polyposa. 

D.  neural^iea  (nervosa)  eine  Form,  welcher  wahrscheinlich 
keine  organische  Veränderung,  sondern  ein  eigentümlicher  Nerven- 
zustand zu  Grunde  hegt,  der  sich  dadiu*ch  kund  gibt,  dass  er 
unter  dem  Einfluss  der  menstrualen  Kongestion  Schmerz  veranlasst 
(Diagnose  durch  Ausschliessung). 

D.  obstruetiva  durch  behindei-ten  Austritt  des  ergossenen 
Blutes  aus  dem  Cavum  uteri  oder  der  Scheide  bedingte  D.  (ins- 
besondere durch  Knickung  und  Stenose  des  Uterus,  resp.  Cervix). 

Dysmorphophobie  [Morselli]  {dvg,  17  fAOQ(pri  Gestalt— 
also  Missgestalt,  6  (poßog  Furcht)  eine  rudimentäre  Form 
der  Paranoia  (s.  d.),  bei  welcher  die  Patienten  von  der  Furcht, 
körperlich  entstellt  zu  werden,  beherrscht  werden. 

Dysmorphosteopalinklatites  (ro  dariov  Knochen, 
jzdXiv  wieder,  xXdco  zerbrechen)  ein  von  Bosch  u.  Österlen 
angegebenes  Instrument  zmn  Wiederzerbrechen  der  mit  Difformität 
geheilten  Frakturen. 

Dysparennia  (jidgewog  Gatte,  Gattin,  evvi]  Lager) 
[Barnes]  die  Schmerzen  beim  Koitus,  die  bei  den  meisten 
Sexualkrankheiten  der  Frauen  auftreten. 

Dyspepsia  (jismco  oder  neaoco  erweichen,  verdauen) 
alle  Störungen  im  Chemismus  der  Vei-dauung,  ein  Symptomen- 
komplex, der  den  verschiedensten  Erkrankungen  des  Magens  als 
Ausdruck    der  gestörten  Funktion   der  Verdauung  gemeinsam  zu- 
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kommt.  Rein  funktionelle  D.  ohne  pathologisch-anatomische  Ver- 
änderungen der  Magenschleimhaut  kann  —  nach  Leube  —  nicht 
angenonunen  werden. 

Je  nach  dem  Auftreten  oder  den  Aussenmgen  kann  man  eine 
D.  acuta,  chronica,  flatulenta,  acida  (Aufstossen  von 
Essig-  oder  Buttersäure  als  abnormen  Gänmgsprodukten  bei  Magen- 
katarrh) etc.  unterscheiden  [Leube  in  ZH].  Unter  Dyspepsia 
acida  versteht  man  neuerlichst  Störungen  der  Magen  Verdauung, 
welche  nicht  bloss  auf  der  Ansammlung  abnormer,  durch  Gänmg 
bedingter  (organischer)  Säuren,  unter  denen  die  Milchsäure  die 
Hauptrolle  spielt,  beruhen,  sondern  auf  übermässiger  Ausscheidung 
von  Salzsäure  (Peracidität  s.  d.). 

Als  Ursachen  der  Dyspepsie  sind  zu  nennen:  Anomalien  der 
Drüsensekretion,  der  Resorption,  Insuffizienz  der  austreibenden 
Kräfte,  namentlich  die  durch  Funktionsschwäche  der  Muscularis 
des  Magens  oder  durch  Stenosen  am  Pylorus  (Carcinom,  Ulcus 
ventricuB)  bedingten  Gastrektasien  und  nervöse  Störungen  (D.  ner- 
vosa .  Sekundär  treten  Dyspepsien  zu  Allgemeineärankungen, 
besonders  Nieren-  und  Herzleiden  hinzu. 

cf.  Indigestion,  Pyrosis. 

!Dyfip]iaffia  {<paytTv  essen)  erschwertes  oder  ganz  unmög- 
liches Schlucken,  in  entweder  mechanisch  oder  nervös  oder  ent- 
zündlich behinderter  Funktion  des  Oesophagus  begründet. 

Gebräuchlich  sind  folgende  nähere  Bezeichnungen: 

D.  inflammatoria  D.  infolge  von  Oesophagitis. 

D.  lusoria  eine  zweifelhafte  Form,  welche  von  Kompression 
des  Oesophagus  durch  die  Art.  subclavia  dextra  herrühren  soll, 
wenn  diese  (durch  ein  Ludus  naturae)  hinter  der  Art.  subclav.  sin. 
aus  der  Aorta  entspringt  imd  sich  vor  oder  hinter  dem  Oesophagus 
nach  rechts  schlägt.  Wenn  überhaupt,  so  würde  wohl  nur  eine 
aneurysmatische  Erweiteiimg  dieses  (Jefässes  zur  D.  führen.  Wohl 
aber  ist  es  möglich,  dass  durch  den  Schlingakt  Kompression  des 
Gefässes  und  dadm-ch  Herzklopfen  und  Beängstigung  hervorgerufen 
werden  kann  [Ziemssen  und  Zenker  ZH]. 

D.  spastiea  s.  Oesopha^ismus  D.  infolge  Krampfes  der 
Oesophagusmuskulatur,  z.  B.  bei  Hysterie,  Hydrophobie,  Krank- 
heiten des  Gehirns  und  oberen  Rückenmarkes,  oder  ohne  nach- 
weisbare Ursache. 

D.  paralytiea  D.  durch  Oesophaguslähmung  meist  im  Gre- 
folge  von  zentralen  Erkrankungen. 

Dysphasia  (17  ^dmg  Rede,  «^i//«')  Störung  der  Diktion 
ohne  gestörte  Gredankenbildung ,  also  nur  des  Vermögens,  die 
Wörter  als  sinnliche  Zeichen  mit  den  Vorstellungen  zu  verbinden, 
grammatisch  zu  formen  und  syntaktisch  zu  gliedern,  um  der  Ge- 
dankenbewegung ihren  Ausdruck  zu  geben. 

cf.  Dysphrasie,  Lalopathie,  Logonenrose. 
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Dysphonie  (17  q>covrj  Stimme)  zusammenfassender  Aus- 
druck für  Störungen  der  Stimme  der  verschiedensten  Art. 
Der  höchste  Grad  ist  Stimmlosigkeit  (vd.  Aphonie). 

Dysphorie  {dvg  u.  <peQ(Of  (pogico  tragen)  das  Übelbefinden. 

Hysphrafiiie  (»5  (pgdaig  Beden,    v.  cpQd^co)   dyslogische, 
d.  i.  durch  gestörte  Intelligenz  verursachte  Sprachstörung, 
cf.  Djsphasie. 

Hysphrenie  (17  g^gijv  (poevSg  G-eist)  ein  zur  Bezeichnung 
der  sympathischen  Seelenstörungen  (konkomitirende, 
vikariirende,  postsekutive  D.  [Kahlbaum],  Dysphrenia 
neuralgica  [Schule])  vorgeschlagener  Ausdruck. 

"D y spnoe  (^y  dvojivoia  v. nvico)  Kurzatmigkeit,  richtiger 
Schweratmigkeit,  Atmen  mit  vermehrter  Muskelanstrengung, 
als  direkte  Folge  von  Raumbeengung  oder  pathologischen  Ver- 
änderungen der  Respirations-  oder  Zirkulationsorgane  —  also  ein 
weiterer  Begriff  als  Asthma  (s.  d.).  Ihre  nächste  Ursache  ist  der 
Mangel  freien  Sauerstoffes  für  das  nervöse  Atmungszentrum  (Me- 
dulla  oblongata),  wozu  gewöhnlich  auch  eine  Vermehrung  der 
Kohlensäure  im  Blute  kommt,  welche  in  gleicher  Weise  wie  der 
Sauerstoffmangel  direkt  erregend  auf  das  Atmungszentrum  wirkt 
und  Atemnot  erzeugt. 

D-a  inspiratoria  eine  spezielle  Form  der  D.,  wobei  die  In- 
spiration gegenüber  der  meist  leicht  von  statten  gehenden  Exspi- 
ration gehindert  ist,  und  welche  bei  Stenose  der  grossen  Luftwege 
<Krup,  Glottiskrampf  und  Lähmung  der  Glottiserweiterer)  vor- 
kommt. 

D.  exspiratoria  diejenigen  Formen,  bei  welchen  vorwiegend 
die  Exspiration  gegenüber  der  Inspiration  erschwert  ist,  wie  bei 
Emphysem,  Astmna,  chronischer  Bronchitis  [nach  Riegel  in  ZH]. 

Diabetische  Terminal-D.  die  mit  den  chemischen  Stö- 
rungen im  organischen  Haushalt  in  Verbindung  stehende,  von 
einer  direkten  Erregung  der  Atmungszentren  ausgehende  tiefe  und 
frequente  Inspiration  inr  Endstadium  des  Diabetes,  vielleicht  ab- 
hängig von  Acetonämie  (s.  d.). 

Dystaxia  asritans  s.  Pseudoparalysis  agitans  [Sax- 

DEBS]    (ungriechische   sprachliche   Neubildimgen)   ein   durch  Rei- 
zungszustände  des  Rückenmarks  hervorgerufener  Tremor. 

Dyfiithyiiiie  (o  ^v^oV  Gemüt  =  fumus  v.  ^vw  fache 
an,  räuchere,  brause)  anhaltender  deprimirter  Ge- 
mütszustand, welcher  sich  dadurch  von  der  gewöhnlichen  Me- 
lancholie unterscheidet,  dass  er  nicht  nach  einiger  Zeit  in  andere 
Formen  von  Psychosen  (Manie)  übergeht,  sondern  sich  gleich  bleibt 
oder  in  Heilung  oder  späteren  Schwachsinn  übergeht. 

Hystokie  (Ji  Svaxoxia  V.  tUxco  gebären)  schwere  Greburt. 
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Dystopie  (6  rojiog  Ort)  angeborene  oder  stabil  gewordene 
falsche  Lage  von  Organen, 
cf.  Dislocatdo. 

Dystrophia  muscularis  pros^ressiva  (ißetpco 
nähren)  wörtlich:  Störung  der  Emähmngsverhältnisse  des  Mus- 
kels. Unter  dieser  Bezeichnung  fasst  Ebb  die  myopathischen  For- 
men der  progressiven  Muskelatrophie  zusammen^  für  welche  der 
Ausdruck  „Atrophie"  nicht  ganz  zutrifft,  da  letztere  neben  Hyper- 
trophie und  Pseudohypertrophie  vorkommt. 

cf.  Atrophia  masculonnn,  Pseudohypertrophie. 

Dysnria  (v  öva-ovQia  v.  ovgem  harnen)  allgemeine  Be- 
zeichnung für  erschwertes  oder  mit  Schmerzen  verbundenes  Har- 
nen, das  sich  am  ausgesprochensten  bei  Erkrankungen  des  Blasen- 
halses und  der  Prostata  findet. 

D.  spastiea  D.  als  Symptom  von  Cystospasmus. 

cf.  Cystoplegie,   Cystospasmus,  Enuresis,  Icharie,  Strangurie,    Te- 


!Ebrietas  (tat  ehr  ins  üppig,  trunken)  die  Trunken- 
heit. 

cf.  Alkoholismus  acutus  levior,  Crapnla. 

iEbarneatio  (ebur  Elfenbein)  vd.  Ostitis  ossificans. 

!Eehiiiol(ol(l(as  (6  ixivog  Igel,  6  x6xxog  Kern  —  der 
Name  deutet  die  Form  der  mit  einem  stacheligen 
Hakenkranz  besetzten  Scolices  [axtakrj^  Wurm]  an)  der 
Hülsenwurm,  ist  der  Finnenzustand  der  Taenia  Echino- 
kokkus, einer  winzigen,  aus  Kopf  und  drei  Gliedern  bestehenden^ 
nur  4  mm  langen  Bandwurmart  des  Hundes,  aus  deren  Eiern  sich 
beim  Menschen  im  Übertragungsfall  (durch  Verschlucken)  die 
Echinokokken  in  den  verschiedensten  Organen,  am  häufigsten  in 
der  Leber,  entwickeln.  Der  E.,  ursprünghch  also  ein  eingewan- 
derter Skolex,  besteht  aus  einer  rundlichen  Blase  von  Stec&adel- 
bis  Kindskopf  grosse,  von  deren  Innenfläche  sich  erst  Verdickimgen, 
aus  diesen  Hohlräume  (Brutkapseln)- bilden ,  in  welchen  die 
Scohces  als  kugelförmige  Zapfen  entstehen,  welche  durch  Ab- 
schnürung selbständig  werden.  Von  der  primären  Blase  aus  ent- 
wickeln sich  gewöhnlich  sog.  „Tochterblasen**,  die  beim  Menschen 
meist  nach  innen  wachsen  (E.  hydatidosus)  {hydaltis,  vdaxig, 
-idog  Wasserfarben)  und  später  in  grosser  Zahl  frei  in  der 
Flüssigkeit  schwimmen;  bei  Tieren  erfolgt  das  Wachstum  nach 
aussen  (E.  granulosis  [granum  Korn]  s.  veterinorum). 

E.  innltilocularis  {locus  Baum,  loculus  Kapsel)  eine  eigen- 
tümliche Entwicklungsform  des  E.,  einen  steinharten  Tumor  bil- 
dend ,  der  die  Stelle  eines  mehr  oder  weniger  .gössen  Leber- 
abschnittes einnimmt  und  aus  einem  äusserst  festen  fibrösen 
Bindegewebe   besteht,   welches   von  unzähligen  kleinen,    vielfach 
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kommunizirenden,  mit  Gallertmasse  angefüllten  Hohlräumen  durch- 
setzt ist ;  da  die  Scolices  nur  selten  darin  zu  finden  sind,  hat  man 
•die  Affektion  früher  oft  mit  Gallertkrebs  zusammengeworfen,  mu 
so  mehr  als  ein  jauchiger  Zerfall  im  Innern  der  Greschwulst  nicht 
selten  ist. 

cf.  Invasion,  Organozoen. 

SiCholalie  (^  rix(o  WiederhBll,  ti  IdXrj  Beden)  eine 
Form  der  Aphasie,  wobei  die  Kranken  sich  zwar  nicht  direkt 
sprachhch  ausdrücken,  aber  Vorgesagtes  nachsprechen  können. 

SiCrasear  (ecraser,  zerquetschen)  Instrument  zur  ge- 
waltsamen, unblutigen  Durchquetschung  mittels  einer  in  einen 
8chnürapparat  eingesetzten  Kette. 

cf.  Constricteur. 

Sjtfeminatio  {effeminare  zum  weiblichen  Wesen 
machen)  vd.  Homosexual. 

Eflleiiraipe  (franz.  fleur  =  flos)  vd.  Massage. 

iEflloreszenz  (ex,  floresco  v.  flos)  i.  q.  Exanthem,  doch 
Torzugsweise  dann  gebraucht,  wenn  man  von  einzelnen  Efflores- 
zenzen  spricht,  aus  denen  ein  Exanthem  besteht. 

Sikchondrosis  {ex,  6  xovÖQog  Knorpel)  Knorpelauswuchs 
durch  partielle  Hyperplasie  des  Kiiorpels. 
cf.  Chondrom. 

Sikchymosis  8.  iEkchymoma  (97  kxxvfxmoig  v.  6  yv- 
fjLog  Saft,  ;t£«ü  giesse)  ausgedehntere  (thaler-  bis  flachhandgrosse) 
xmregelmässige,  doch  deutlich  begrenzte  und  mehr  oder  weniger 
prominirende ,  durch  extravasirtes  Blut  hervorgerufene  rote  oder 
braunrote  Flecken  der  Haut,  Schleimhäute  etc. 

cf.  Purpura,  Suifusio,  Hämatom,  Sugillatio. 

likkoprotica  (17  xongog  Kot)  vd.  Laxantia. 

Siklampsia  {sx'Xdfuia)  hervorleuchten,  plötzlich 
liervorbrechen)  nach  Ausacheidung  derjenigen  jJlgemeinen 
ICrämpfe  (für  die  der  Name  Konvulsionen  genügt),  welche  durch 
Anatomische  Läsionen  des  Grehims  und  Rückenmarks,  durch  Anä- 
mie desselben,  Urämie,  Bleivergiftung  und  durch  fieberhafte 
Krankheiten  bedingt  und  in  welchen  die  Konvulsionen  nur  Symp- 
tom eines  anderen  Grundleidens  sind,  bleiben  als  eigentliche  E. 
nur  diejenigen  epileptiformen,  mit  Aufhebung  des  &wusstseins 
einhergehenden  Krämpfe  übrig,  welche  —  unabhängig  also  von 
bestimmten  Organerkrankungen  —  als  selbständiges  äutes  Leiden 
;sich  darstellen  und  bei  welchen  meist  auf  dem  Wege  derReflex- 
•erregung  dieselben  Vorgänge  stattfinden,  wie  beim  epileptischen 
AnfaU  (akute  Epilepsie,  olme  Aura).  Nicht  ganz  korrekt  sind 
•daher  die  Bezeichnimgen  E.  gravidarum  (bei  akuter  Nephritis) 
^md  E.  uraemica,  epileptiforme  Anfälle  bei  Urämie. 

E.  infantum  z.  B.  dentitientium,  verminosa,  Fraisen, 
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Gefraisch,  Schauerchen,  Gichter  etc.  unterscheidet  sich  von  derE^ 
Erwachsener  an  sich  gar  nicht,  sondern  nur  durch  die  grössere 
Häufigkeit  des  Vorkommens  infolge  der  grösseren  Disposition  de» 
Kindesalters  zu  Beflexkrämpfen. 

Man  unterecheidet  eine  ohne  materielle  Veränderungen  indi- 
rekt vom  Nerven  ausgehende  E.  sympathica  s.  reflectoria 
und  eine  direkt  vom  Blute  herrührende  E.  haematogenes. 

E.parturientiuiD,  chronische  an  epileptische  Anfälle 
erinnernde  Krämpfe  der  Gebärenden  oder  Schwangeren, 
mit  Zuckungen  der  Gesichtsmuskeln  (Kiefersperre)  beginnend,  die 
sich  auf  die  Oberextremitäten,  den  Rumpf  und  die  Athmungs- 
muskeln  fortsetzen.  Dabei  besteht  hochgradige  Cyanose  und  Be- 
^vusstlosigkeit.  Die  Anfälle  dauern  einige  Minuten  imd  wieder- 
holen sich  oft.  Die  E.  part.  ist  höchst  wärscheinlich  ähnlich  wie 
die  Urämie  durch  Hamretention  bedingt,  doch  besteht  für  ge- 
wöhnlich keine  Nephritis  (trotz  des  Eiweisses  das  sich  im  Urin 
Eklamptischer  regelmässig  findet  und  durch  venöse  Stauung  zu  er- 
klären  ist),  sondern  eine  Eetention  durch  Druck  des  schwangeren 
Uterus  auf  die  Ureteren,  dessen  Kontraktionen  auf  dem  Wege  eines, 
vasomotorischen  Reflexes  die  Krämpfe  auslösen. 

iEklipsis  {ixXeiJicj  auslassen)  momentane  Bewusstlosigkeit 

iEklysis  (ixXvM  erschlaffen)  der  leichteste  Grad  des  Be« 
wusstseinsverlustes. 

cf.  Obnabilatio,  Lipothimie. 

Ekstase  i.  q.  Extase  {ex-araaig). 
iEkstrophie  i.  q.  Ektropia. 

Siktasie  (gr.  H.  v.  ixTeivco)  die  Ausdehnung,  Erwei- 
terung. 

cf.  Staphylom,  Conus,  ADenrysma,  Dilatatio. 

Sikthyma  [Hippokrates]  (gr.  H.  v.  ix-^vco  hervor- 
brechen, vom  Ausschlag)  eine  Anzahl  zerstreut  oder  in  Grup- 
pen stehender  phlyzazischer  Pusteln  als  Folge-  oder  Begleiterschei- 
nung anderer  Haut-  oder  allgemeiner  Erkrankimgen,  keine  Krankheit 
sui  generis. 

E.  antimoniale  (antimonium  Spiessglanz,  verderbt  aus 
dem  Arab.  al-ithmidum)*)  die  grossen  Pustehi,  welche  durch 
Einreibung  von  Pockensalbe  entstehen. 

E.  kaehckticorum  (xaxe^ia  von  xaxwg  exco  sich  schlecht 
befinden,  xaxexuxög  Adj,)  E.  bei  Individuen,  welche  durch  dürf- 
tige Verhältnisse  oder  andere  Veranlassungen  kachektisch  geworden 
sind,  auch  bei  Skorbutischen. 

*)  Nach  Kraus  soll  ein  fraDzÖsischer  Mönch  das  Wort  aus  anti 
und  moine  gebildet  haben,  weil  ihm  zwei  Mönche  an  Dosen  von 
Spiessglanz  starben,  welche  Bauern,  Schmieden  etc.  gut  bekommen 
waren. 
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E.  syphilitieuiD   die   typische  Fonii  des  pus  tu  lösen  Sy- 

ghilids  (s.  d.),  E. -Pusteln  mit  nicht  selten  blutig  gefärbtem  In- 
alt,   welche  sich  in   oberflächliche   oder  tiefere   Geschwüre    (E. 
superficiale  und  profundum)  verwandeln,  meist  der  späteren 
Periode  der  Syphilis  angehörig,    oder  schon  früher  bei  Kachek- 
tischen  sich  entwickelnd, 
cf.  Rupia,  Impetigo. 

£ktokardia  {ixrog  =  i^o)  adv,  heraus,  17  xagSia  Herz),. 
s.  Ektopia  cordis  das  (vom  Brustbein  und  event.  von  den 
Rippen  unbedeckte)  freiliegendeJHerz. 

Ektopia  (S  xojiog  Ort)  Versetzung  eines  ursprünglich 
inneren  Organes  an  die  Oberfläche,  gewöhnlich  als  angeborener 
Fehler,  z.  B.  E.  cordis,  lentis,  vesicae  und  besonders: 

E.  testls  ist  entweder  abdominalis,  d.  i.  der  Hode  unter 
der  Bauchhaut  gelegen,  oder  cruralis  unter  der  Haut  in  der 
Gegend  der  Schenkelhemien,  am  häufigsten  perinealis  „Damm- 
hode",  wie  bei  manchen  Tieren. 

cf.  Eryptorchidie,  Ektokardia. 

£ktrodaktylie  (o  ddxxvXog  Pinger)  Mangel  eines  oder 
mehrerer  Finger.  Gegensatz  —  Polydaktylie  —  viel  häufiger. 

^Ektromelie  (to  fjieXog  Glied)  Missgeburt,  bei  welcher 
eine  Gliedmasse  vollständig  oder  zum  grössten  Teile  fehlt. 

Ektropia  {xqsjko  wende),  auch  Ekstrophie  {oxgiqxo 
drehen)  oder  Eversio  Auswärtskehrung,  z.  B. 

E.  s.  prolapsus  s.  Eversto  vesieae  nrtnariae  Bauch- 
blasenspalte,  Harnblasenspalte,  eine  angeborene  Miss- 
bildung, wobei  die  Blase  durch  unvollständigen  Abschluss  der 
Allantois  vom  offen  bleibt,  ein  Defekt,  welcher  immer  mit  Offen- 
bleiben der  Schamfuge  und  Urethra  komplizirt  ist. 

cf.  Epispadie. 

£•  orificii  uteri ni  (orificium  [os]  Mündung)  Ausstülpung 
der  hypertrophischen  Zervikalschleimhaut  aus  dem  äusseren  Mutter- 
munde bei  chronischem  Cervixkatarrh. 

cf.  Ulcus  granulosum. 

fiktropioniren  (vd.  Ektropium)  das  Umkippen  des  obe- 
ren Augenlids,  wobei  die  Conjimctiva  palp.  nach  vorn  gewendet 
und  dadurch  der  Besichtigung  sowie  therapeutischen  Angriffen 
zugänglicher  wird. 

!Ektropiniii  (ixtgomov,  ixTQejtco)  kurzweg  für  E.  con- 
junctivae, Abhebung  der  inneren  Lidlefze  vom  Bulbus  (leichte- 
ster Grad:  Eversio)  bis  zur  vollständigen  Auswärtskehrung  der 
Augenbindehaut,  am  häufigsten  am  unteren  Augenlid. 
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E.  (musculare)  paralyticum  infolge  Lähmung  des  Muse, 
orbicul.  im  Bereich  des  imteren  Lids;  TeUerscheinung  einer  Fä- 
cialislähmung  etc. 

E.  muscul.  senile  E.  infolge  seniler  Erschlaffung  des  Or- 
hikularmuskels. 

E.  acutum  s.  musculare  spasticum  E.  bei  entzündlichen 
mit  Blepharospasmus  begleiteten  Affektionen,  bei  denen  eine  starke 
Anschwellung  der  Bindehaut  vorhanden  ist.  welche  bei  gewalt- 
samem Öffnen  der  Lider  über  dem  Knorpelrand  hervorquillt  imd 
deren  spontanem  Rückgang  sich  eine  heftige  Kontraktion  der  Or- 
bitalportion des  M.  orbicul.  entgegenstellt. 

Narben- E.  durch  Narbenkontraktion  der  Haut  in  der  Nähe 
der  Augenlider  bedingte  Form. 

E.  luxurians  s.  sarkomatosum  Hypertrophie  der  an- 
haltend der  Luft  ausgesetzten  ektropionirten  Konjunktiva  [Gräfe 
imd  Sämisch]. 

cf.  Lagophthalmus,  Entropium,  Tarsoraphie. 

£ktropoesop]ia|(  (o  otootpdyog  Speiseröhre)  vd.  Oeso- 
phagotomia  externa. 

fiktrotiscli  (sx'TQcoTixog  V.  ix-Tirgcooxcj  abortiren)  nennt 
man  die  Methode,  das  Weiterwandem  von  Erysipel  etc.  durch 
Abgrenzung  der  entzündeten  Stelle  mit  Höllenstein,  Jodtinktur 
u.  dgl.  verhindern  zu  wollen. 

cf.  abortiv. 

^Ekzema  (ro  sxCsfia  v.  sy.-^ia>  aufkochen,  v.  Ceco  sie- 
den, eig.  „durch  Hitze  herausgetriebener  Ausschlag") 
nässende  Flechte,  Salzfluss  (franz.  dartue  squameuse  hu- 
mide, teigne,  engl,  humid  tetter),  zuweilen  akut,  meist  chronisch 
auftretende,  stets  mit  heftigem  Jucken  verbundene  Hautkrankheit, 
die  sich  durch  Bildung  bald  von  haufenweise  stehenden  Knöt- 
chen und  Bläschen,  oder  durch  mehr  oder  weniger  stark  ge- 
rötete, mit  dünnen  Schuppen  bedeckte,  oder  nässende 
Stellen  auszeichnet,  oder  bei  welchen  sich  in  Verbindung  mit  den 
eben  beschriebenen  Symptomen  noch  ausserdem  teils  gelbe  gummi- 
artige, teils  grüne  oder  oraune  Borken  entwickeln. 

Man  unterscheidet : 

1.  E.  erytheioatosuiD  (sgv^rifjLa)  charakterisirt  sich  durch  eine 
■diffuse  oder  punktförmige  Eötung  und  Schwellung  der  Haut,  die 
sich  entweder  imter  Abschuppung  zurückbildet  oder  den  Über- 
gang zu  anderen  Formen  bildet. 

2.  E.  papnlosum  [Hebra];  Liehen  agrtus  [Willan]; 
Teigne  ffranulee  [Aubebt]  (v.  lat  tinea  Motte  v.  xifi-vio) 
mit  Knötdienbildung  einhergehend. 

3.  E.  vesiculosuiD,  E.  solare  [Willak];  E.  Simplex;  hier 
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kommt  es  zur  Bildung  von  Bläschen,  die  entweder   für  sich  be- 
stehen bleiben  oder  konfluiren. 

4.  E.  pUstulosum  s.  impetiirrtiiosaiii  (franz.  Teigne  (Grind, 
Schorf)  muqueuse,  Melitagre)  unterscheidet  sich  von  3  durch  den 
mehr  eiterigen  Inhalt  der  Bläschen. 

5.  E.  madidans  s.  rubrum,  E.  tnflaminatortuiii,  geht  stets 
aus  einer  der  vorhergehenden  Variationen  hervor  imd  charak- 
terisirt  sich  durch  eine  rote  nässende  Oberfläche,  in  der  oft  noch 
die  zerplatzten  Bläschen  und  Pusteln  als  kleine  Grübchen  sicht- 
bar sind. 

6.  E.  squamosum  =  Pityriasis  rubra  [Willan]  bildet  das 
Endstadium  des  typischen  E.  und  charakterisirt  sich  durch  rote 
Flecke  mit  trockener  schuppender  Oberfläche. 

7.  E.  rliagadiforme,  fissum,  rimosum  [Yeiel  in  ZH]. 

Je  nach  dem  Sitze  der  Krankheit,  imter  Berücksichtigung 
der  Prädilektionsstellen,  unterscheidet  man: 
E.  capillitii,  des  behaarten  Kopfes. 
E.  faciei  (partiale,  totale). 
E.  faciei  barbatae  v 

E.  refidonis  superciliorum  J    •      i  u  j    • 

E«.?,.^;,.;«  «ni««-o   ^«i,^K,.„^„v.\  Simplex,   rubrum   und   im- 
.  margims  cilians  palpebrarum  >  f  • 

E.  mucosae  narium   (soweit  die-|       ^  igmos 
selbe  Haare  trägt)  ; 

E.  trunci,  extremitatum,  genitalium,  universala. 

E.  acutum  ist  durch  rasche,  unter  Brennen  und  Schwellung 
der  Haut  auftretende  Bildung  von  Bläschen  charakterisirt,  welche 
sich  durch  Eiterung  und  Eintrocknung,  besonders  häufig  im  Gre- 
sicht  der  Kinder  in  das  früher  als  Crusta  lactea  (s.  d.)  be- 
zeichnete Krankheitsbild  verwandeln.  Kommt  ausserdem  noch 
niit  Vorliebe  an  Grenitalien,  Händen,  Füssen  und  zuweilen  uni- 
versell vor. 

cf.  Impetigo,  Hydrargyria,  Liehen  trop. 

E.  marginatam  (parasitarium) ,  Bärensprung's  Ery- 
thrasma,  das  umschriebene  E.,  vielleicht  durch  einen  dem 
Trichophyton  tonsurans  (s.  d.)  ähnlichen  oder  identischen  Para- 
siten bedingtes  ekzemartiges  kontagiöses  Hautleiden,  von  dem 
Bilde  einer  Pityriasis  rubra,  das  hauptsächlich  auf  Inguir 
nal-  oder  Axillargegend,  innere  Schenkelfläche  und  Gesäss  sich 
beschränkt  und  in  Form  von  peripherisch  fortschreitenden  roten, 
etwas  erhabenen  trockenen  Scheiben  und  Kreisen  auftritt,  deren 
Band  Bläschen,  Knötchen  oder  Schuppen  zeigt. 

£.  syphiiitieum  vd.  Liehen  syphilit. 

E.  tubereulatum  i.  q.  Granuloma  fungoides. 

!Elektrocatan  {x6  rjXexxgov  Bernstein,  elektrischer 
Körper,  cutis  Haut),  nur  gebraucht  als  e.  Sensibilität, 
i.  e.  Empfindlichkeit  der  sensiblen   Hautnerven  gegen  den  elek- 

Both's  Klinische  Terminologie.  4.  Aufl.  ]^Q 
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trischen  Strom.  Dient  zur  Prüfung  der  Indtiktionsstrom,  so 
spricht  man  von  faradocutaner  Sensibilität  (s.  d.). 

Elektrode    («7  6ö6g  Weg)    auch   Keophor,    Exeitator, 

Stromgeber,   die  mit  isolirten  Handgriffen  versehenen,  in   ver- 
schieden gestaltete  Kontaktflächen  auslaufenden  Leitungsteile,  welche 
an  die  Leitungsschnüre  der   elektrischen   Apparate  befestigt  und 
auf  den  Körper  aufgesetzt  werden, 
cf.  Anode  und  Kathode. 

filektroendoskop  (svdov  innen,  oxonico  besehen) 
Instrument  zur  Besichtigung  innerer  Körpen-äume  unter  Benutzung 
des  elektrischen  Lichts. 

iElektrokatalyse  [E.  Eemak]  («ara-Avco  auflösen)  die 

Einwirkung  des  galvanischen  Stromes  auf  die  trophischen  Vorgänge 
im  Nervensystem,  auf  die  Kontraktion  der  Gefässe,  die  Saftbe- 
wegung in  den  Lymphbahnen  etc. ,  wodurch  ein  resorbirender 
Effekt  bei  Exsudaten,  Infiltrationen,  Neubildungen  etc.  hervorge- 
bracht wird. 

cf.  Elektrolyse,  Galvanisation. 

Elektrolyse  s.  tialvanolysc  {fj  Ivmg  Auflösung)   der 

chemische  Effekt  des  galvanischen  Stromes,  bestehend  in  der  Zer- 
legung eines  zusammengesetzten  Körpers  in  seine  elementaren  Be- 
standteile, wie  sie  bei  der  Elektropunktur  zu  stände  kommt  und 
zur  Heilung  von  Angiomen,  Cysten,  Warzen  etc.  und  zur  Zerstörung 
von  anderen  Neoplasmen  verwendet  wird. 

cf.  Elektrokatalyse. 

£lektroplitlialin  (o  6(p'&aXfA.6g  Auge)  von  Noiszewski 
angegebener  Apparat  zur  Wahrnehmung  der  Lichterscheinimgen 
mittels  des  Temperatur-  und  Lokalisationsgefühls  bei  Blinden  unter 
Anwendung  der  Thermoelektrizität. 

£lektropnnktnr  ss.  Galvanopiinktur  (pungtre  stechen) 
ist  die  Akupunktur,  verbunden  mit  der  Durchleitung  eines  gal- 
vanischen Stromes  durch  das  betreffende  Organ  {cf.  Elektrolyse), 
um  diesen  in  einer  gewissen  Tiefe  einwirken  zu  lassen.  Die 
Nadeln  müssen  hierbei  bis  über  der  Spitze  mit  isolirenden  Schichten 
überzogen  werden. 

!Elektroth  erapie  (17  deganela  v.  ^sgajisvo))  die  Anwen- 
dung des  elektrischen  Stromes  zu  Heilzwecken.  Sie  zerfällt  in 
eine  Galvanotherapie  (konstanter  Strom)  und  eine  Faradothera- 
pie  (Induktionsstrom).  Das  Gebiet  der  letzteren  ist  das  be- 
schränktere, da  sie  weniger  tief  wirkt  und  fast  nur  zu  Erregungs- 
zwecken verwendet  werden  kann,  während  bei  der  Galvanotherapie 
die  Kathodenbehandlung  auch  katalytisch  (zerteilend)  und  kata- 
phorisch  (Flüssigkeiten  wandern  durch  poröse  Scheidewände  von 
der  Anode  zur  Kathode),  die  Anodenbehandlung,  namentlich  bei 
Neuralgien  im  Gebrauch,  beruhigend,  schmerzstillend  wirkt. 
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filektrotonns  (o  xovog  Spannung,  v.  reivco)  nennt  man 
den  veränderten  Zustand,  in  welchen  ein  von  einem  konstanten 
galvanischen  Strom  dm*chflossener  Nerv  in  Beziehung  auf  seine 
Erregbarkeit,  Leitungsfähigkeit  etc.  versetzt  wird,  und  zwar  nennt 
man  nach  Pflüger: 

Anelektrotonns  (dvd  hinauf,  xazd  hinab ,  entsprechend 
der  avoöog  und  xdxoöog)  den  Zustand  der  erniedrigten  Erreg- 
barkeit in  der  Umgebung  des  positiven  Poles,  der  Anode, 

Katelektrotonus  den  Zustand  der  erhöhten  Erregbar- 
keit des  Nerven  oder  Muskels,  wie  er  in  der  Gegend  der  Ka- 
thode vorhanden  ist.  —  Zwischen  beiden  Polen  Hegt  der  In- 
differenzpunkt, an  welchem  der  Nerv  unverändert  ist. 

Elektrotonisiren,  einen  Nerv  oder  Muskel  in  den  Zu- 
stand des  E.  versetzen.  Die  elektrotonisirenden  (modifizirenden) 
Wirkungen  des  galvanischen  Stromes  sind  auch  von  klinischem 
Interesse,  insofern  sie  zur  Erklärung  mancher  elektrotherapeu- 
tischen  Wirkungen  herangezogen  werden. 

Cilephantiasis  Arabum*)  \CEL'&v^sX£q>avxido>  Dioscor.] 
s.  Paehydermia,  Syn,  Elephantia,  Dcdfil  (Araber);  franz.  Mal 
de  Cayenne,  Hypersarkosis  [Kämpfer],  Spargosis  fibroareolaris 
[Wilson],  eine  mit  Grefäss-  und  Lymphgefässentzündung  be- 
ginnende, zu  Ödem  und  Erysipel  führende,  chronische,  an  einzelnen 
Körperstellen  vorkommende  Erkrankung  der  Hautschichten  imd 
des  subkutanen  Bindegewebes  mit  nachträglicher,  massenhafter 
und  entstellender  Grewebszunahme  [Schwimmer  in  ZH].  Neuer- 
dings sind  Bacillen  für  die  Entstehung  der  E.  verantwortlich  ge- 
macht worden. 

Je  nachdem  die  Haut  glatt  oder  durch  Auswüchse  des  sub- 
kutanen Bindegewebes  stellenweise  höckerig  erscheint,  unterscheidet 
man  E.  laevis  s.  glabra  und  E.  tuberosa  s.  verrucosa. 

Die  Krankheit  kommt  sporadisch  in  allen  Ländern,  epi- 
demisch in  Ägypten,  auf  den  Antillen  (Barbados),  Brasilien 
etc.  vor. 

E.  eruris  s.  Elephantopus  s.  Buknemia  tropiea  (engl.  Bar- 
hadosUg)    Bein    von  Barbados,    elephantenfussartige    Verdickung 

*)  E.  Arabum  :=  Pachydermie. 

E.  Graecorum  =  Lepra  (Arabum). 

Arabum  und  Graecorum  bezieht  sich  auf  die  arabischen  und 
griechischen  Autoren,  von  denen  die  ersteren  die  Pachydermie  als  Dal; 
fil,  Elephantenfuss,  bezeichneten,  was  von  den  Übersetzern  mit  £. 
übersetzt  wurde.  Die  Griechen  jedoch  hatten  unter  E.  den  Aussatz 
verstanden,  der  von  den  Arabern  Judam  genannt  wurde.  Dieses 
Wort  wurde  von  den  Übersetzern  mit  Lepra  übersetzt,  worunter  die 
Griechen  nur  eine  ganz  ungefährliche  Schuppenflechte  verstanden 
hatten. 

E.  italica  i.  q.  Pellagra. 

10  =• 
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des   Unterschenkels  und  Fusses,   welche  Foim  hauptsächlich  der 
Affektion  ihren  Namen  gegeben  hat. 
cf.  Mycetom. 

E.  genttalium,  insbesondere  scrotalis,  produzirt  oft  viele 
Pfund  schwere  herabhängende  Geschwülste,  ist  aber  nicht  wesent- 
lich verschieden  von  der  Affektion  anderer  Teile. 

E«  vulvae  nennt  man  eine  Wucherung  der  grossen  (selten 
der  kleinen)  Labien  und  der  Clitoris,  als  deren  Ursachen  Exzesse 
in  Venere,  mechanische  Momente,  klimatische  Verhältnisse  (be- 
sonders häufig  im  Orient),  vor  allem  aber  syphilitische  Infektion 
angeführt  werden.  Nach  der  Konsistenz  unterscheidet  man:  E. 
V.  dura  und  mollis.  Naxih  dem  Aussehen  der  Oberfläche:  E. 
glabra  (glatt),  E.  verrucosa  (warzig),  E.  papillomatosa  (papillär) ; 
bei  starker  Hypertrophie  der  Homschicht :  Ichthyosis  vulvae. 

Eine  besondere  Erkrankungsform  und  stets  kongeni- 
tal ist 

E.  teleangiektödes  (vd.  Telangiektasie)  s.  Paeh^p^dermia 
ly'mphangiektatica.  Die  Haut  eines  grösseren  Köi*perteils,  z.  B. 
emer  ganzen  Extremität,  erscheint  in  der  Weise  hypertrophisch, 
dass  sie  für  den  betreffenden  Teil  zu  weit  ist  und  in  breiten 
Wülsten  von  der  Gliedmasse  wie  die  Haut  am  Halse  der  Binder 
herabhängt,  auch  infolge  des  Durchscheinens  der  erweiterten  Blut- 
gefässe durch  die  stellenweise  verdünnte  Kutis  marmorirt  erscheint. 
Diese  Blut-  wie  die  Lymphgefässe  können  dabei  in  kaver- 
nöser Weise  entarten,  die  Haut  mit  Blasen  —  ampuUären  Er- 
weiterungen des  oberflächlichen  Lymphgefässnetzes  —  bedeckt  er- 
scheinen. 

et*.  Anglioma  cavernos.,  Lymphangiom. 

E.  sklerottca  i.  q.  Sklerema. 

£levatoriniii    {e-levare   emporheben)    s.    Elevatenr 

(frz.)  der  Hebel,  Instrument  mit  abgerundeten  Kanten,  haupt- 
sächlich zur  schonenden  Abhebelung  des  Periostes  dienend.  — 
Femer:  Instrument  zur  Aufrichtung  des  flektirten 
Uterus. 

cf.  Fessarinm,  Raspatorium. 

£lko8is  £lkoderiii vd.  Heiko 

£lytriti8  (to  sXvxqov  Hülle,  Scheide)  i.  q.  Kolpitis. 

£lytrocele  (^  xi^Xrj  Bruch)  =  Hemia  vaginalis. 

!Elytreplastik  (jiXdoaoy  bilden)  plastische  Operation  bei 
Vaginalfisteln,  in  der  Anfrischung  der  Fistel  und  Bedeckung  der- 
selben durch  einen  Hautlappen  bestehend. 

filytrorhaphie  {Qdjno)  nähen)  s.  Kolporhaphie  künst- 
liche Verengerung  der  Scheide  durch  Ausschneiden  von  Stücken 
der  Schleiiäiaut  und  Vernähen  der  Wundränder,  zur  Heilung 
von  Uterus-  und  Scheidenvorfall. 

cf.  Episiorhaphie,  Kolpoperineoplastik,  Perineorhaphie. 
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£lytrotoinie  (tsjuvw  schneiden)  Durchsclineidung  der 
hinteren  Scheidenwiand  behufs  Drainirung  des  DouGLAs'schen 
EÄumes  bei  Beckeneiterungen,  Uteiiis-  und  Adnex-Adhäsionen, 
Ketroversion  und  -Flexion. 

£maciatio  (emaciare,  macies^  macer  mager)  das  Ab- 
magern, vd.  Macies. 

Kmbolas  {ijbt-ßdXXco  hineinwerfen)  ein  in  kleinen  Ar- 
terien oder  in  Kapillaren  stecken  gebliebenes,  von  einer  anderen 
Stelle  stammendes  Gerinnsel  (erweichter  Thrombus)  oder  sonstiger 
Fremdkörper, eingewanderter  Pfropf. 

cf.  Thrombus,  Infarkt. 

Embolie  der  embolische  Prozess,  die  durch  die  Ver- 
stopfung von  sogenannten  Endarterien  (welche  keine  Anasto- 
mosen haben,  in  Gehirn,  Lunge,  Niere,  Milz  u.  a.)  hervorgerufene 
Herderkrankung  in  dem  abgesperrten  Gefässgebiet  (Ernährungs- 
störungen, Infarkt,  metastatische  Abszesse,  Gangrän,  gelbe  Him- 
erweichung  etc.). 

Fett-Embolie  Eintritt  von  flüssigem  Fett  des  Knochen- 
markes in  die  zerrissenen  Venen  bei  Knochenbrüchen,  Osteo- 
myelitis, Quetschungen  des  Paniculus  adiposus,  wodurch  eine 
hochgradige  AnfüUung  der  Kapillaren  der  Lungen,  des  Gehirns 
etc.  mit  Fett,  Respirationsbeschwerden  unter  Fiebererscheimmgen 
und  selbst  rascher  Tod  verursacht  werden  kann. 

Luft-Embolie  E.  der  (Lungen-)Kapillaren  (Pneumathämie) 
mit  einer  grösseren  Menge  durch  geöffnete  Venen  besonders  der 
Halsgegend  eingetretener  Luft,  wodurch  mangelhafte  Dekarboni- 
sation  des  Blutes  und  nicht  selten  plötzlicher  Tod  bedingt  wird. 

Pigment-Embolie  kommt  bei  Melanämie  (s.  d.)  in  den- 
jenigen Organen  zu  stände,  in  welchen  der  Kreislauf  ein  lang- 
samer ist,  und  kann  im  Grehim  eine  grössere  Bedeutung  gewinnen. 

!Einbryokardie  [Huchakd]  (t6  sjußgvov  Iieibestruchtf 
V.  i/Lißpvo}  hervorkeimen,  17  xapSia  Herz)  ein  eigenartiger 
dem  fötalen  Leben  entsprechender  Rhythmus  des  Herzens,  bei 
welchem  der  erste  und  der  zweite  Herzton  gleichlaut  und  in 
gleichen  Intervallen  sich  folgend  gehört  werden.  E.  ist  meist  mit 
Pyknokardie  (s.  d.)  verbunden,  kommt  aber  auch  ohne  letztere 
vor  —  E.  diessoci^. 

Cimbryotomie  s.  Embryulkie  (tsjlivü)  schneiden,  eXxoj 
ziehen;  ßgvco  sprossen)  künstliche  Zerstückelung  des 
Embryo  (wenn  bei  Schulterlage  und  Tod  des  Kindes  die  Wen- 
dung unausführbar  ist). 

cf.  Exenteratio,  Decapitatio,  Spondylotomie.  —  Cephalotomie. 

fiiiiese  (ij  if^eaig  Erbrechen»  eiLiiw)  i.  q.  Vomitus. 
Emetica  (euexixog  8C,  remedia)  s.  Vomitiva  BrechmitteL 
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£inine]ia|(0|(a  (sc.  remedia  ^s/uf^rjvog  monatlich,  v. 

6  firiv  u.  aymyog  herbeiführend)  Mittel  zur  Hervorruf ung 
oder  Verstärkung  des  Monatsflusses. 

£mmetropie  {h  —  t6  fihgov'M.BkBB  —  rj  wip  das  Sehen) 
Normalsichtigkeit  ( —  c/.  Hypermetropie)  wobei  der  natür- 
liche Brennpunkt  (bei  Akkommodationsruhe)  des  dioptrischen 
Apparates  ziemlich  genau  mit  der  Vorderfläche  der  Stäbchenschicht 
der  Betina  zusanmienfällt. 

fimoUientia  (emollio  erweichen)  i.  q.  Demulcentia. 

fimpliyseiii  (ev,  q^vodco  blasen)  im  allgemeinen  das  Auf- 
geblasensein des  interstitiellen  Bindegewebes  eines  Organes  mit 
Luft  oder  Gasen;  kurzweg  für  Lungen- E.  gebraucht  und  zwar 
nicht  in  dem  Sinne  des  echten  E.  (Emphysema  interstitiale 
8.  interlobulare),  welches  durch  Eindringen  von  Luft  in  das 
interstitielle  Gewebe  nach  Zerreissung  der  Alveolenwände  entsteht, 
sondern  im  Sinne  der  übermässigen  Erweiterung  der  Lungenalveolen 
durch  Exspirationsdruck  und  Inspirationszug  mit  aUmähhcher 
konsekutiver  Atrophie  und  Verschmelzung  der  Alveolarsepta 
(genauer  also:  E-a  alveolare  s.  vesiculare,  Alveolar-Ektasie). 

Substantielles  oder  essentielles  und  vikariirendes 
oder  komplementäres  (com-pleo)  E.,  je  nachdem  das  E.  selb- 
ständig aufgetreten  oder  dadurch  zu  stände  gekommen  ist,  dass 
die  betreffenden  Alveolen  die  Funktion  einer  Anzahl  anderer  für 
die  Luft  unzugängHch  gewordener  Alveolen  übernommen  haben. 

E-a  senile,  Atrophia  pulmonum,  Zusammenfhessen  meh- 
rerer Alveolen  durch  einfachen  senilen  Schwund  ihrer  Zwischen- 
wände, also  ohne  Vergrösserung  des  Organs. 

E-a  subeutaneum  E.  des  Unterhautzellgewebes,  entsteht 
durch  Eindringen  von  Luft  unter  die  Haut  infolge  abnormer 
Kommunikation  mit  den  Luftwegen  oder  dem  Mastdarm. 

E.  vai^nae  vd.  Kolpohyperplasia  cystica. 

cf.  Pneumatocele.  Pneumatosis,  Gangraena  emphysematosa. 

Ciinprostliötoiias  {sfi-nQoo'&ev  nach  vorn.  v.  ngog  ge- 
gen, 6  TÖvog  Spannung)  vd.  Tetanus. 

£inpyeina  (sfutvog  inneres  Geschwür,  jivov  Eiter, 
Efxnvrifjia  =  sfuivri  [HiPPOKRATES])  s.  Pvothorax  Eiterbrust, 
eiteriger  Erguss  im  Pleurasack,  gewöhnlich  das  Produkt  einer 
eiterigen  Pleuritis,  resp.  der  eiterigen  Umwandlung  eines  anfangs 
serös-fibrinösen  Exsudates,  namentlich  im  Gefolge  von  Pneumo- 
thorax. 

E.  artienli  i.  q.  Synovitis  acuta  suppurativa. 
E.  neeessttatis   spontan   nach  aussen  durch   den  Brustkorb 
durchbrechendes  E. 
cf.  Peripleuritis. 
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iEnantlieiii  {hdv&rjfxa  v.  h  u.  äv^sco  blühen,  dem  Wort 
Exanthem  nachgebildeter,  nicht  mehr  recht  gebräuch- 
licher Ausdruck)  im  Gegensatz  zu  Exanthem:  innerer 
Ausschlag,  Ausschlag  auf  Schleimhäuten  «als  welchen  man 
z.  B.  die  Typhusgeschwüre  der  Darmschleimhaut  betrachtete  etc.). 

^Encephalitis  (o  iy-xiqyaXog  was  sich  im  Kopfe  be- 
findet, das  Gehirn)  die  eigentliche  Hirnentzündung  (c/. 
Meningitis),  herdförmige  entzündliche  „rote  Erweichung", 
welche  die  Tendenz  hat,  zu  makroskopischen  Eiteransammlungen 
im  Umfange  des  Herdes  zu  führen.  In  anderen  Fällen  tritt 
Verfettung  —  gelbe  Erweichung  —  und  'Kesorption  oder  sklero- 
tische Induration  ein.  —  Scheint  idiopathisch  nicht  vorzukom- 
men [ZH]. 

E.  acuta  infantum  i.  q.  Hemiplegia  spastica  infantilis. 

cf.  Encephalomalacie,  Poliencephalitis. 

finceplialocele  (17  xi^Xr}  Bruch)  Hirnbruch,  ange- 
borener (selten  erworbener  [Traumen]),  auf  hydrokephalischer 
Grundlage  beruhender  Zustand,  wobei  aus  einer  von  den  Schädel- 
knochen gebildeten  Pforte  die  Hirnhäute  als  Bruchsack  sich  aus- 
stülpen, welche  entweder  nur  Wasser  (Hydromeningocele, 
Hydrocephalus  herniosus)  oder  gleichzeitig  Gehimteile 
(Hydren cephalocele)  enthalten. 

cf.  Cephalocele,  Cephalhämatocele,  Porencephalie. 

£]icep]ialoid  (Endung  -siSi^s  vom  Stamm  sidco  ähn- 
lich sein)  i.  q.  Carcinoma  medulläre. 

!Eiicep]ialomalacie  (fiaXaxog  weich)  Gehirner- 
weichung, eine  häufige  Folgeerscheinung  vieler  pathologischer 
Prozesse,  in  einer  Auflockerung  der  nervösen  Elemente  bestehend, 
zwischen  die  seröse  Flüssigkeit  tritt,  so  dass  ein  weicher  Brei 
entsteht. 

Zu  unterscheiden: 

Akute  Gehirnerweichung  infolge  von  1)  Entzündung, 
2)  arterieller  Verstopfung,  3)  venöser  Verstopfung  und 
Chronische    Gehirnerweichung. 

Anatomisch  unterscheidet  man: 

1)  Die  rote,  hauptsächlich  in  der  grauen  Substanz  auftretende 
Erweichung  mit  punktförmiger,  roter  Färbung,  geringer 
Herabsetzimg  der  Konsistenz  und  Schwellung. 

2)  Die  gelbe  Erweichung  aus  der  ersteren  hervorgehend 
mit  weicher  Konsistenz  und  körnigem  Aussehen. 

3)  Die  weisse  Erweichung  von  dem  Aussehen  der  normalen 
Himsubstanz  nicht  verschieden,  mit  der  Konsistenz  nach 
kaum  veränderter  oder  zerfliessender  Substanz,  verschwom- 
menen Grenzen  und  hauptsächlichem  Sitz  in  der  weissen 
Himmasse. 

Der  schliessliche  Ausgang  der  Erweichung  besteht  in  Binde- 
gewebshyperplasie  mit  Narben-  oder  Kystenbildung. 
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Die^  klinischen  Symptome  der  akuten  Gehimerweichmig  haben 
grosse  Ähnlichkeit  mit  denen  der  Gehirnblutung  (vd.  Apoplexia 
cerebri)  unterscheiden  sich  aber  von  der  letzteren  durch  das 
häufigere  Auftreten  von  Aphasie  (Embolie  der  mittleren  Grehim- 
arterie),  die  partielle  Hemiplegie  (Monoplegie  eines  Armes  oder 
des  Gesichtes  und  eines  Armes  infolge  der  Eindenläsion),  die 
häufigeren  rekurrirenden  Konvulsionen,  und  im  subchronischen 
Stadium  häufigere  Inkoordination  und  Athetose.  Femer  ist  bei  der 
Gehirnerweichung  die  Gedächtnissschwäche  und  der  geistige  Defekt 
stärker  und  das  Fehlen  von  Herdsymptomen  häufiger. 

Chronische  (progressive)  Gehirnerweichung  hat  fast 
immer  ihren  Sitz  in  der  weissen  Substanz  der  Hemisphären,  be- 
steht in  einfacher  weisser  Erweichung  mit  sekundärer  Affektion 
der  grauen  Rinde  und  verläuft  unter  dem  Bilde  der  motorischen 
imd  sensibeln  Hemiplegie. 

iEiiceplialopatliia  (r6  jid^og  Leiden)  Gehirnleiden. 

E.  saturnina  die  schwerste  Form  der  chronischen  Blei- 
vergiftung, in  verschiedenartigen,  auf  Bleiintoxikation  des  G«- 
hiras  bendienden  Zuständen  bestehend,  deren  gewöhnlichste  die 
Eklampsia  saturnina  ist,  während  als  seltenere,  zuweilen 
aber  gleichzeitige  Erscheinung  die  Blei  am  au  rose,  ausserdem 
maniakalische  Aufregung  oder  melancholische  Depression  vor- 
kommen. 

cf.  Saturnismus,  Eklampsie. 

iEiiclioiidroina  (sv'Xovöqoü)  verknorpeln,  v.  h  an  u. 
xovdgog  Knorpel),  auch  Chondroin  (s.  d.)  Knorpelgeschwulst, 
Geschwulst  aus  Knorpelgewebe  mit  bindegewebigem  Stroma 
zwischen  den  einzelnen  Knorpelläppchen,  häufig  mit  sekundärer 
Verkalkung  (Osteoidchondrom)  oder  schleimiger  Erweichung 
einzelner  Partien  (E.  myxomatodes)  oder  zystoider  Entartung 
(E.  cysticum). 

findarteriitis  (sv  oder  evSov  innen,  ^  dgrtjgia  Arterie, 
vd.  Arteriitis)  Entzündung  der  Tunica  intima  der  Arterien. 

E.  ehronica  deformans,  Arteriosklerose,  auch  Atherose, 
der  atheromatöse  Prozess,  die  chronische  deformirende  Ge- 
fässhautentzündung  besonders  der  Greise  und  Arthritiker.  Das 
erste  Stadium  ist  eine  zirkumskripte  sklerosirende  Hyper- 
plasie der  Intima,  das  zweite  Stadium  ist  entweder  eine  Er- 
weichung der  neugebildeten  Lamellen  infolge  fettiger  Degeneration, 
ein  atheromatöser  Abszess,  der  zum  Durchbruch  in  das  Lumen 
des  Gefässrohres  führt,  wodurch  sinuöse  Geschwüre  entstehen, 
oder  eine  Verkalkung  in  Form  dünner  Knochenplatten.  Damit 
kombinirt  ist  gewöhnlich  die  fettige  Usur  (s.  d.)  imd  eine  Ver- 
kalkung der  Muskelspindeln  der  Tunica  media. 

cf.  Atherom. 

E.  obliterans  {oblittero  =  ohlino  verwischen,  auslöschen) 
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besteht  in  einer  allmählich  zunehmenden  Verdickung  der  Intima 
dui'ch  Zelleninfiltration,  die  zu  Verengerung  und  Verschluss  des 
Arterienlumens  führt  und  fast  ausschliesslich  die  mittleren  und 
kleinen  Arterien  befällt. 

E.  (Arteriitis)  syphilitica  durch  konstitutionelle  Syphilis 
verursachte  Verdickung  der  Innenhaut,  später  auch  der  ganzen 
Wand  zirkumskripter  Stellen  der  Arterien  besonders  im  Gehirn, 
die  zu  beträchtlicher  Verengerung  des  Grefässlumens  führt,  nicht 
fettig  entartet,  sondern  sich  entweder  organisirt  oder  narbig 
schrumpft. 

£]ideiiiie  {iv,  6  öfjfAog  Volk)  stationäre,  lokal  einheimische, 
in  ihrer  Entstehung  an  gewisse  Orte  gebundene  Volkskrankheit, 
cf.  Epidemie,  Epoikie,  Pandemie. 

!Endocarditis  (Mw  Adv,  innen,  '^  fcagSla  Herz)  Ent- 
zündung der  Innenhaut  des  Herzens. 

E.  verrucosa  acuta  und  subacuta  (verrtica  Warze)  die 
gewöhnliche  Form  der  akuten  E.  An  den  Klappen  und  Sehnen- 
fäden bilden  sich  hahnenkamm-  oder  kondylomartige  Exkres- 
zenzen. 

Akute  rekurrirende  E.  eine  akute,  auf  dem  Boden  einer 
chronischen  sich  entwickelnde  E. 

Rheumatoide  E.  [Litten]  schwere,  häufig  tötliche,  aber 
nicht  septische  Form,  am  häufigsten  im  Anschluss  an  akuten  Ge- 
lenkrheumatismus. 

E.  blennorrhoica  (selten,  zur  vorigen  Form  gehörig),  im  Ge- 
folge der  Gronorrhoe  auch  ohne  vorhergehende  Grelenkaffektion 
auftretend. 

E.  chronica  fibrosa  ist  entweder  der  Ausgang  der  akuten 
Form  oder  von  vornherein  eine  chronische  sklerosirende  und 
retrahirende  E.  und  neben  dem  Atherom  die  Ursache  der  allmäh- 
lich sich  entwickelnden  Klappenfehler. 

E.  diphtherica  s.  mykotica  s.  maligna,  früher  ulcerosa  ge- 
nannt. Charakteristisch  ist  eine  breiig-schmierige  Auflagerung  auf 
die  Klappen  besonders  des  linken  Herzens  mit  Durchwucnerung  des 
Endokard  mit  kömigen  Partikelchen,  weichein  vielen  Fällen  als  Mikro- 
kokken  erkannt  worden  sind,  von  denen  aus  häufig  Embolien 
stattfinden.  Die  Krankheit  tritt  sekundär  als  Teüerscheinung 
septikämischer  Zustände  auf,  in  anderen  Fällen  aber  ohne  einen 
nachweisbaren  primären  Erkrankungsherd  bei  Polyarthritis  rheu- 
matica.  Als  ihre  Ursache  ist  wahrscheinhch  der  Staphylo- 
kokkus pyogenes  aureus  (s.  d.)  anzusehen,  der  auch  durch 
die  unverletzte  Haut  [Garre]  in  den  Körper  eindringen  kann, 
wodurch  sich  vielleicht  die  kryptogenetischen  Formen  der  Septi- 
kämie  und  der  maligi\ßn  Endokarditis  erklären  lassen. 

iEndocraiiitis  (cranium  to  xQaviov  knöcherne  Schädel» 
xdg  Hirn)  i.  q.  Pachymeningitis  externa. 
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findokolpitis  Entzündung  der  Vagina  unter  ausschliess- 
licher Beteiligung  der  Mukosa  und  Submukosa,  im  Gregensatz  zur 
Perivaginitis  (s.  d.). 

cf.  Kolpitis. 

^Endometritis  (17  ptrirga  Gebärmutter)  die  Entzündung 
der  Grebärmutterschleimhaut  (uterine  Leukorrhoe). 

Nach  dem  Verlauf  unterscheidet  man: 

E«  aeuta  die  akute  Entzündung  der  Gebärmutterschleimhaut, 
die  sich  hauptsächlich  auf  das  Corpus  uteri  erstreckt  und  durch 
profusen  serösen  Ausfluss  aus  dem  Muttermund,  der  häufig  Ex- 
koriationen  zeigt,  charakterisirt.  Zugleich  besteht  starke  Ab- 
schilferung des  Epithels  des  Uterus.  Bei  eiteriger  Sekretion 
spricht  man  von  E,  purulenta,  bei  stattgehabter  Tripperinfek- 
tion von  E.  gonorrhoica;  und 

E.  ehroniea  die  manchmal  aus  E.  acuta  hervorgeht,  meist 
jedoch  von  Anfang  an  eine  chronische  ist.  E.  ehr.  ist  häufiger 
eine  E.  cervicalis  als  E.  corporalis.  Man  unterscheidet  eine 
E.  interstitialis  (E.  fungosa  OlshaüSEN)  und  eine  E.  glan- 
dularis, letztere  in  schweren  Fällen  zu  Zystenbildung  (Ovula 
Nabothi)  führend. 

E.  crouposa  imd  diphtheriea  sind  meist  Teilerscheinungen 
schwerer  Infektionskrankheiten,  namentlich  der  Febris  puer- 
peralis  (s.  d.)  und  des  Typhus,  imd  charakterisiren  sich  durch 
Bildung  krupöser  Membranen  im  Endometrium  oder  durch  diph- 
therische Schorfe. 

E.  dissecans,  s.  exfoliativa  vd.  Dysmenorrhoea  mem- 
branacea. 

E.  deeidualis  catarrhalis  vd.  Hydrorrhoe. 

E.  deeidualis  polyposa  eine  zum  Abortus  führende  Ent- 
artung der  Decidua  vera  in  schwangeren,  endometrisch  affizirten 
Grebärmüttern,  wobei  die  entzündliche  Hyperplasie  zur  Büdimg 
sehr  zahlreicher  bis  erbsengrosser  Polypchen  führt,  welche  der 
Innenfläche  der  die  Uterushöhle  auskleidenden  Membran  auf- 
sitzen. 

E  d.  ehroniea  diffusa  chronisch  entzündliche  diffuse  Ver- 
dickung der  Decidua  vera,  zuweilen  auch  unter  Teilnahme  der 
reflexa,  der  vorigen  Form  analog. 

E.  plaeentaris  hypertroph! ea  vd.  Placentitis. 

findoplilebitis  (jJ  <pUxpf  (pXsßög  Vene)  Entzündung  der 
inneren  Venenhaut. 

E.  acuta  vd.  Phlebitis  acuta. 

E.  chronica  ist  analog  der  Endarteriitis,  mit  Verdickung 
und  Verkalkung  und  findet  sich  in  Venen,,  welche  einem  hohen 
Druck  des  Blutes  ausgesetzt  waren. 

E.  portalis  vd.  Pylephlebitis. 
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^Endoskop  (axojidco  besehen)  Instrument  zur  Beleuch- 
tung und  Untersuchung  des  Innern  der  Urethra,  der  Blase,  des 
Mastdarms  etc. 

cf.  Speculum,  UrethroskopJ 

findospor  yd.  Spoi-ulation. 

iEndostethoskop  (vd.  Stethoskop)  Vorrichtung  zur  Aus- 
kultation durch  den  Ösophagus,  bestehend  aus  einer  Schlundsonde, 
<xier  aus  einem  Magenschlauch,  an  dessen  oberen  Ende  die  Hör- 
muschel eines  Stethoskops  befestigt  ist. 

findotlielioiii  (siehe  die  Erklärung  von  Epithelioma!)  Neu- 
bildung, bei  welcher  die  zellige  Wuchenmg  vom  Endotheüum  der 
Ijymphgefässe  und  der  Lymphspalten  ausgeht. 

fin^astrias  (iv  u.  17  yaori^Q,  yaoxQog  Bauch)  Doppelmiss- 
geburt aus  der  Eeihe  der  Thorakopagi,  bei  der  der  eine  Embryo 
verkümmert  ist  und  als  parasitische,  von  einem  besonderen  Sack 
•umgebene  Masse  in  der  Bauchhöhle  des  anderen  hegt. 

cf.  Epigastrins. 

fin^oaement    {franz.)  die  Anschoppung,    gewöhnlich 
vom  ersten  Stadium  der  krupösen  Pneumonie, 
ef.  Incarceratio  stercoralis. 

finkantliis  (17  ky-xav^lg  die  hervortretende  Ka- 
runkel  im  inneren  Augenwinkel,  v.  6  xav^og  Augen- 
-winkel)  Geschwulst  der  Thränenkarunkel. 

Das  Leiden  ist  manchmal  ein  für  sich  bestehendes,  tritt  aber 
meist  im  Gefolge  von  entzündlichen  Affektionen  der  Konjunktiva 
oder  im  Anschluss  an  Allgemeinerkrankungen  (SyphiUs:  E.  lue- 
tica)  auf. 

cf.  Epikanthns,  Rhyas. 

finorchismns  («V,  6  oQxtg  Hoden)  vd.  Kryptorchismus. 

finophtlialiiras  (o  Scp^aXf^og  Auge)  Zurücktreten 
des  Bulbus  in  die  Augenhöhle  bei  Krampf  der  äusseren 
Augenmuskeln,  bei  der  spastischen  Form  der  Migräne,  sowie  nach 
Kontusion  des  Auges  infolge  von  Atrophie  oder  narbiger  Schnim- 
pfung  des  (im  letzteren  Falle  entzündeten)  retrobulbären  Zell- 
gewebes. 

cf.  Exophthalmus,  Mikrophthalmus. 

iEnostose  (to  dorsov  Knochen)  ist  eine  Exostose  mit  der 
Richtung  nach  innen,  also  z.  B.  nach  dem  Markraum  der  Röhren- 
knochen, an  der  Innenfläche  des  Schädels  etc. 

fintartuni^sreaktion,  Abbr.:  EaR.  Eine  von  Baier- 
LACHER  zuerst  genauer  beobachtete  Änderung  der  elektrischen  Er- 
regbarkeit von  Nerv  und  Muskel,  welcher  Erb  den  Namen  Ent- 
artungsreaktion gegeben  hat.  Sie  hat  ihre  Ursache  in  Degene- 
rationsvorgängen in  Nerv  und  Muskel  (Myehnzerklüftung  im 
Nerven,  Kern  Wucherung  in  Nerv  und  Muskel  u.  s.  w.)  und  findet 
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sich   am   typischsten   bei  Affektionen  der  peripheren  Nerven  und 
Poliomyelitis   anterior,    jedoch    auch   mehr   oder    weniger   ausge- 
sprochen bei   einer  Eeihe    anderer  spinaler  und  bulbärer  Erkrii- 
kungen.   Das  normale  Zuckungsgesetz  für  den  galvanischen  Strom, 
nach   welchem   bei  Erregung   von  Nerv   oder   Muskel   zuerst  die 
Kathodenschliessung  eine  Zuckimg  auslöst  (KSZ),  dann  die  Anoden- 
öffnung (AOZ)  und  fast  gleichzeitig  die  Anodenschliessung  (ASZ), 
während    die    Kathodenöffnung    erst    sehr    spät    oder^  gar  keine 
Zuckung    erzielt    (KOZ),     erleidet    hierbei   häufig    Änderungen. 
Während    man    in    den   Anfangsstadien     z.    B.    einer   peripheren 
Nervenlähmung   ein   mehr   und    mehr   zunehmendes    Sinken    der 
galvanischen  und  faradischen  Erregbarkeit   von  Nerv   und  Muskel 
beobachtet,  die  später   völliger  Unerregbarkeit   beim  Nerven  Platz 
macht,  findet  sich   im  Muskel  „meist   in  der  zweiten  Woche  des 
Bestehens  einer  Lähmung  eine  Übererregbarkeit  für  den  konstanten 
Strom  bei  völligem  Erlöschen  der  Erregbarkeit  für  den  faradischen 
und  an  der  Stelle  der  im  gesunden  Muskel  blitzartigen  Zuckungen 
einen    trägen,    langsam    ablaufenden    Zuckungsmodus.      Zugleich 
findet  sich  meist  das  noraiale  Zuckungsgesetz  in  der  Weise  ver- 
ändert, dass  ASZ  bälder  eintritt  als  KSZ,  während  zugleich  KOZ 
mehr  und  mehr  an  AOZ  herantritt  oder  letztere  überwiegt.    Ausser 
dieser    „kompleten  Entartungsreaktion**    beobachtet  man  bei  ver- 
schiedenen Affektionen  eine  Reihe  von  Modifikationen.    Von  diesen 
ist  die  häufigste  die  partielle  Entartungsreaktion,  bei    welcher  die 
Erregbarkeit  des  Nerven  für   beide   Stromarten   herabgesetzt  ist, 
der  Muskel  aber  auf  den  galvanischen  Strom  mit  träger  Zuckung, 
häufig  unter  Umkehrung  des  normalen  Zuckungsgesetzes,  reagirt. 
Die  meisten  Autoren  bringen  das  Auftreten  der  Entartungsreaktion 
in  Zusammenhang  mit  Degeneration   von  Nerv  und  Muskel,  doch 
will  JOLLY  dieselbe  auch  im  gesunden  Muskel   beobachtet  haben, 
cf.  Atrophische  Lähmnngeii. 

!Eiiteral|(ie  {x6  evtsgov  Gedärm,  t6  älyog  Schmera) 
i.  q.  Kolika. 

£iiterektoiiiie  (ixrefivco  ausschneiden)  das  Heraus- 
schneiden eines  Darmstückes  —  Darmresektion. 

iEnteritis  Darmentzündung  oder  Darmkatarrh  (E. 
catarrhalis,  Enterocatarrhus,  Catarrhus  intestinalis). 

Je  nach  dem  Sitze  der  Erkrankung  unterscheidet  man 
Duodenitis,  Ileitis,  Typhlitis,  Kolitis,  Proktitis,  bei 
Verbindung  mit  Magenkatarrh  Gastroenteritis,  Gastroduo- 
denitis.  Die  Schleimhaut  ist  fleckig  oder  diffus  gerötet,  ge- 
schwellt und  das  Epithel  in  verschiedener  Ausdehnimg  abge- 
stossen,  wodurch  es  zu  katarrhalischen  (Erosions-)Ge8chwüren 
kommen  kann.  Beim  chronischen  Darmkatarrh  schwellen  die 
solitären  Follikel  an,  werden  pigmentirt  und  wandeln  sich  zuletzt 
zu    Geschwüren    um    (E.    follicularis,    häufige    Ausgangsform 
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protrahirter  chronischer  Darmkatarrhe  bei  kleinen  Kindern,  vd, 
Tabes  mesaracia).  Die  Mucosa  wuchert  an  zirkumskripten  Stellen 
in  Form  von  Papillargeschwülsten  (E,  polyposa^  oder  wenn 
damit  noch  Schleimretention  in  den  LiEBERKÜHN'schen  Drüsen- 
schläuchen verbunden  ist:  E.  cystica  polypös a).  —  Auf  die 
freie  Fläche  findet  besonders  bei  der  akuten  Form  entzünd- 
liche Exsudation  statt;  vd.  Diarrhoe. 

cf.  Febris  gastr.,  Cholera  nostras,  Ulcus  follicul. 

£.  phlegmonosa  (submueosa  purulenta)  entspricht  der 
Gastritis  phlegmonosa  und  tritt  auf  im  Gref olge  heftiger  Keizungen 
der  Darmwand,  bei  Darmgeschwüren  und  aE  metastatische  Ent- 
zündung. 

E.  diphtheriea.  Ausser  bei  der  spezifischen  Darmdiphtherie, 
der  Dysenterie,  kommt  eine  diphtherische  Entzündung  als  einfache 
intensive  Entzündungsform  noch  bei  Stagnation  von  Fäkalmassen 
und  im  Verlauf  verschiedener  chronischer  und  septischer  Er- 
krankungen vor. 

cf.  Enterohelkosis. 

Ciiiteroanastoinosis  (äva,  x6  o%6fxa  Mund  dvaarof^oco 
öffnen)  Herstellung  einer  Kommunikation  zwischen  2  Darm- 
stücken nach  Kesektion  wegen  Invagination,  Stenose  etc.,  entweder 
unter  Anwendung  der  Plattennaht  (dekalcinirter  Knochen  —  Senn) 
oder  der  Knopfnähte  (Braun). 

Unter acele  {^  xrjXri  Bruch)  Eingeweidebruch,  vd. 
Hemia. 

finterocentesis  {xevrsco  stechen,  xevjrjaig  Stich)  die 
Punktion  des  Darms,  ein  hauptsächlich  bei  hochgradigem  Meteo- 
rismus geübtes  Verfahren  von  nur  palliativem  Wert,  nach  Eröff- 
nung der  Bauchhöhle  zur  Verkleinerung  von  meteoristischen  Daim- 
convoluten  meist  von  schädlichen  Folgen. 

£]iterody]iie  (^  odvvrj  Schmerz)  i.  q.  Kolika. 

£iiteroepiplocele  (vd.  Epiplocele)  Darmnetzbruch, 
d.  h.  Darmbruch  mit  vorgelagertem  Netz. 

finterohelkosis  (vd.  Helkosis)  Darmverschwarung, 
Darmgeschwüre.  Ausser  den  typhösen,  dysenterischen 
imd  sehr  seltenen  syphilitischen  kann  man  ätiologisch  noch 
imterscheiden :  sterkorale  Druckbandgeschwüre,  dann  ka- 
tarrhalische (incl.  follikuläre)  peptische  und  tuberkulöse 
Geschwüre.  Peptische  Greschwüre  sind  solche,  welche  durch  die 
Wirkung  des  im  Darme  befindlichen  Verdauungssaftes,  besonders 
in  den  oberen  Teilen  des  Darms  analog  dem  Ulcus  chron.  rotund. 
des  Magens  zu  stände  kommen  sollen. 

£]iteroklysis  [Cantani]  (xXv^io  bespülen)  die  Darm- 
ausspülung mit  Wassern  oder  Arzneimitteln  (gerbsaure  E.  etc.)  — 
Verfahren  zur  Behandlung  der  Cholera  u.  anderer  Darmaffektionen. 
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XSnterolithen  {6  Udog  Stein)  Darm-  oder  Kotsteine, 
werden  besonders  im  Cöcum  gefunden,  haben  meist  einen  Fremd- 
körper zum.  Kern  und  bestehen  neben  Cellulose  und  anderen 
Resten  vegetabilischer  Substanzen  aus  phosphorsaurer  Ammoniak- 
magnesia, phosphorsaurem  und  kohlensaurem  Kalk. 

cf.  Calcnlns. 

Unter optosis  s.  Splanchnoptosis  {t6  ojtXdyxvov  Ein- 
geweide »7  jiTMotg  V.  jiiJtTO)  fallen)  [Glenard]  Senkung  der 
Baucheingeweide  infolge  von  Anstrengungen  (Heben),  Er- 
schlaffung u.  Atonie  der  Eingeweide  und  Sirer  Ligamente,  nach 
Entbindungen,  rascher  Abmagerung  Fettleibiger,  nach  Typhus  u. 
Dysenterie. 

Unter or hagele  {Qrjywfxi  bersten)  die  Darmblutung. 

Unterorhaphie  (^  Qa(prj  Naht)  die  Darm  naht. 

Sinteroskop  (oxojiico  sehen)  ein  von  liEixEK  verfertigtes 
Instrument  zur  Beleuchtung  der  Darmhöhle  mit  dem  elektrischen 
Glühlicht. 

Sinterostomie  (to  otojtia  Mund)  Anlegung  einer  künst- 
lichen Darmfistel. 

Sinterotomie  {zsiuvco  sehneiden)  Darmschnitt^ 
künstliche  Eröffnimg  eines  Darmstückes  oberhalb  erkrankter  Darm- 
stellen. 

Enterotom  Darmscheere,  scheerenförmiges  Instnunent  mit 
stumpfen,  rinnenförmig  ausgehöhlten  Branchen,  die  sich  durch 
Schraubenvorrichtung  einander  nähern  lassen,  wodurch  der  mittlere 
Teil  der  sog.  Klappe  (Promontorium,  s.  d.)  komprimirt  und  durch- 
gequetscht wird. 

cf.  Kolotomie,  Typhlotomie,  Proktotomie,  Gastrotomie,  Laparo- 
tomie. 

Enterotyphn«  =  Typhus  abdominalis. 
XSnthelmintlien   (Svrog   Adv,    innen,   17   iX/Ltivg,   iv&og 
Wurm)  Eingeweidewürmer,  vd.  Helminthiasis. 
cf.  Organozoen,  EntozocD. 

Sintopbyten  {q)v(o  wachsen)  pflanzliche  Parasiten  im 
Innern  des  Körpers. 

cf.  Epiphyten,  Entozoen. 

Sintotiseli  (ro  ovg,  (hrog  Ohr)  nennt  man  Geräusche  oder 
Hörempfindungen,  denen  Tonschwingungen  zu  Grunde  liegen, 
welche  im  Innern  des  Ohres  oder  in  dessen  Nähe  im  Körper 
selbst  erzeugt  werden. 

cf.  Sonitus  et  Susurrus  aorium. 

Sintozoen  (t6  C(pov  Tier)  tierische  Parasiten,  welche 
das  Innere  des  Körpers  bewohnen. 

cf.  EpizoeD,  Entophyten,  Enthelminthen,  Organozoen. 
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Siiitropie  (h-zgejisiv  nach  innen  wenden)  die  Ein- 
wärtskehrung. 
cf.  Ektropie. 

Sintvapimn  die   Einwärtskehrung  der  Augenlider^  meist 
mit  Trichiasis  (s.  d.)  verbmiden. 
Man  miterscheidet: 

E.  orjjranieuin  durch  Verkürzimg  des  Tarsus  infolge  von 
Conjunctivitis  diphtherica  oder  blennorhoica  oder  durch  Narben- 
kontraktion der  Conjimctiva  (Narben-E.)  hervorgerufen. 

E.  spasticum  s.  museularc  durch  Kontraktion  des  Ciliar- 
teils  des  Muse,  orbicularis,  häufig  infolge  teilweiser  seniler  Atonie 
(E.  senile). 

cf.  Ektropium. 

Vünaeleatio  (v.  enucleare  auskernen,  nucleus  Kern> 
nux  Nuss)  Exartikulation  in  den  Gelenken  der  Finger  und 
Zehen. 

E.  bulbi  (bulbus,  ßoXßog,  eig.  Knolle,  Bolle)  Exstirpatioa 
des  Augapfels. 

Sie  besteht  entweder  in  einer  Ausschälung  des  Augapfels  aus 
seiner  Kapsel  oder  in  einer  Entfernung  des  ganzen  Orbitalinhalts 
(Exenteratio  orbitae). 

cf.  Exenteratio  bnlbi,  Neurotomia  optico-ciliaris. 

liiiaresis  {sv-ovgscj  hineinpissen)  unfreiwilliger 
temporärer  Urinabgang. 

E.  nocturna  die  unwillkürlichen  Urinentleerungen  finden 
nur  im  Schlafe  statt,  hauptsächlich  bei  Kindern  vor  der  Pubertäts- 
zeit, infolge  Schwäche  oder  Anästhesie  des  Sphinkter  gegenüber 
der  Eeizbarkeit  des  Detrusor. 

E.  spastica  der  bei  Cystospasmus  eintretende  unfreiwillige 
Harnabgang,  bezw.  das  mit  Cystospasmus  verbundene  Bedürfnis 
zu  abnorm  häufiger  Urinentleerung. 

cf.  Incontine&tia,  Dysurie. 

Sinzym  [W.Kühne]  das  hydrolytische  Ferment,  so  genannt 
im  Gegensatz  zu  den  organisirten  Fermenten  (Hefe,  Spaltpilzen 
etc.).  Die  E.  (z.  B.  Pepsin,  Trypsin)  bewirken  Spaltung  der  zu 
verdauenden  Körper  unter  Wasseraufnahme  der  letzteren. 

Kpendymitis  {im,  x6  e^Sv/xa  Ankleidung,  Oberkleid) 

die    Entzündung    des    Ependyms    der   Himventrikel,     meist    bei 
Hydrocephalus  congenitus  beobachtet, 
cf.  Hydrocephalus. 

Viplieli«,  Flur.  Ephelides  (ly  e(pr}Xig  v.  im  u.  ßhog  an  der 
Sonne)  Sommersprossen,  sind  zahlreiche  sehr  kleine  Lentigines,, 
die  im  Sommer  an  den  entblössten  Teilen  stärker  hervortreten  als- 
im  Winter,  nicht  aber  durch  den  Eiofluss  der  Sonne  erzeugt  sind. 
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XSphemera  (sc.  Febris ;  etp'rjfjtsQog  Ad^.  für  einen  Tag 
dauernd,  bestimmt  etc.,  sm  auf,  im  Gegensatz  zu  Febris 
synocha  [ovvoxog  anhaltend])  plötzlich  und  besonders  bei 
Kindern  (oft  nach  deutliehen  Erkältungen)  eintretendes  und  in 
1—3  Tagen  entweder  ohne  jede  Lokalisation,  oder  mit  leichten, 
zur  Höhe  des  Fiebers  in  keinem  Verhaltnisse  stehenden,  oder 
demselben  nachfolgenden  Lokalaffektionen  verschiedener  Schleim- 
häute, Anginen,  rheumatoiden  Erscheinungen,  Neuralgien  etc., 
welche  neben  dem  Fieber  verlaufen,  dasselbe  aber  nicht  be- 
dingen. In  diesem  Sinn  kann  man  von  Febris  rheumatica, 
herpetica,  catarrhalis  etc.  sprechen,  muss  aber  davon 
unterscheiden  Catarrhus  oder  Eheumatismus  febrilis,  bei 
welchen  das  Fieber  durch  die  Lokalaffektionen  bedingt  erscheint 
und  ihrer  Intensität  zu  entsprechen  pflegt. 

cf.  Refrigeratio,  Febris  herpet. 

Vüphidrosis  {^  itp-iSgcooig  [HiPPOKRATES]  dasSchwitzen 
im  allgemeinen. 

E.  uni lateralis    das   einseitige   Schwitzen   meist  im  Gefolge 
von  einseitiger  Lähmung  (Facialislähmung,  Hemiplegie), 
cf.  Sudor,  Hyperidrosie. 

lipiUepharon  (to  ßXeqpagov  Augenlid)  i.  q.  Epikanthus. 

Epieystotomie  (inl  oberhalb,  ^  xvoug  Blase,  97  To^r; 
Schneiden  xd/nvco)  vd.  Lithotomie. 

lipideinie  (em  drüber  hin,  6  dfjfjiog  Volk)  temporär 
intermittirende  allgemein  verbreitete  Volkskrankheit  mit  multiplen 
Prädilektionsherden  [Geigel]. 

cf.  Endemie,  Pandemie,  Epoikie. 

lipidermidophytoii  (17  inidsQfzig  Oberhaut  von  Sti/, 
Segfia  u.  (pvrov  Pflanze  V.  (pvco  wachse^  [Lang]  der  Pilz  der 
Psoriasis.  Derselbe  soll  in  Gestalt  von  rundlichen  Brutzellen  mit 
doppelt  konturirter  glänzender  Membran  und  protoplasmatischem 
Inhalt  in  der  Psoriasishäutchen  genannten  Eeteschicht  unmittelbar 
über  den  Papillen  sitzen. 

lipidennidosis  [Auspitz]  Sammelnahme  für  Wachs- 
tumsanomalien der  Haut  mit  epithehalem  Ursprung  imd  Typus. 

Epidermolysis  (17  Xvotg  Lösung)  Loslösung  der 
Epidermis  imter  Blasenbildung,  entweder  künstlich  z.  B.  durch 
Vesikantien,  durch  verschiedene  Eeize,  wie  Reibungen,  Druck  der 
Schuhe,  oder  als  krankhafter  Zustand  —  E.  bullosa  hereditaria 
[Köbner]. 

cf.  Akantholysifl. 

Epididymiti«  (17  imSiSvfiig  was  auf  dem  Hoden  — 
dldvfjLog  —  gelegen  ist,  sowohl  Hodenhaut,  als  Neben- 
hoden, V.  dv(o  zwei)  Nebenhodenentzündung. 
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E.  acuta  entsteht  entweder  traumatisch,  oder  metastatisch 
(und  dann  gewöhnlich  mit  Orchitis,  bei  Pyämie,  Blattern),  oder 
am  häufigsten  von  irgend  welchen  Eeizungen  der  Urethra, 
namentlich  Gonorrhoe  durch  die  Vasa  deferentia  fortgeleitet: 
E.  urethralis  (gonorrhoica). 

E.  chronica  Abszessbildung  im  Nebenhoden  mit  sehr  chro- 
nischem Verlauf,  im  Gefolge  chronischer  Entzündungen  der  Harn- 
röhre. 

E.  caseosa  s.  tuberculosa,  Phthise  (Tuberkulose)  des  Neben- 
hodens. „Es  bildet  sich  in  kurzer  Zeit  imter  Schmerzhaftigkeit 
eine  Anschwellung  des  Hodens,  resp.  Nebenhodens.  Dieselbe 
erreicht  gewöhnhch  schon  im  Verlauf  von  acht  Tagen,  seltener 
erst  nach  einigen  Wochen  ihre  definitive  Grösse,  und  es  tritt 
fast  regelmässig  ein  Aufbruch  und  Bildung  einer  Fistel  ein, 
welche  nun  durch  Jahre  hindurch  bestehen  bleibt"  [Pitha  und 
Billroth].  E.  tuberculosa  bildet  häufig  den  Ausgangspunkt 
für  Miliartuberkulose. 

cf,  Orchitis. 

Hpi^astrias  {inl  auf,  tj  yaoxrjQ  Bauch)  Doppelmiss- 
bildung aus  der  Eeihe  der  Thorakopagi,  bei  der  der  eine  Embryo 
verkümmert  ist  und  als  parasitische  Masse  frei  oder  subkutan  in  der 
Begio  epigastrica  des  anderen  sitzt. 

cf.  Bngastrius,  Teratom,  Intrafötation. 

lipi£:lottitis  eaiarrlialis  (Epiglottis  Hippokbates 
Kehldeckel  v.  mi  u.  tj  ykcorta  eigentlich  über  der  Zunge, 
d.  h.    über  dem   Sprachwerkzeug,    dem  Kehlkopf)  s. 

Angina  epiglottidea  umschriebene  Entzündung  des  Kehl- 
deckels, verbimden  mit  grossen  Schlingbeschwerden,  gewöhnlich 
auf  lokale  Schädlichkeiten  zurückzuführen. 

lipignathas  (17  y^d^og  Kinnbacken)  parasitische  Form 
des  Prosopothorakopagus,  wobei  das  eine  Individuum  verkümmert 
und  als  parasitische  Masse  am  Gaumen  des  reifen  Fötus  befestigt 
ist,  indem  es  eine  grosse,  aus  dem  Munde  des  letzteren  hervor- 
ragende Geschwulst  büdet. 

cf.  Teratom,  Intrafötation. 

Vü^ikanthas  (S  xav^og,  Augenwinkel)  s.  Epiblepharon 
Augenwinkelfalte,  ..angeborener  Überschuss  von  Haut  auf  dem 
Nasenrücken,  welcher  Überschuss  in  Form  einer  vertikalen  Haut- 
falte die  medialen  Augenwinkel  überbrückt  [Stellwag]. 

Epikrise  (im-xQivo)  [ml  nach,  darauf]  durch  End- 
urtheil  entscheiden)  Endurtheil. 

^Epilation  vd.  EpiUren. 

Epilepsia  (^  enlXr)%pi,g  von  imXafÄßdvco  ergreifen,  be- 
fallen, —  aber  nicht  mit  dem  Begriff  des  zu  Boden 
Fallens)  s.  Morbus  eaducus,  saeer  „Fallende  Sucht"  etc., 

Roth' 8  Klinische  Terminologie.    4.  Aufl.  JJ 
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eine  funktionelle  Neurose,  deren  unbekannte  Ursache  vermutlich 
in  einem  Eeizzustande  der  Grosshimrinde  zu  suchen  ist,  deren 
wesentlichstes  Symptom  der  epileptische  Anfall  ist.  Dieser  setzt 
plötzhch  oder  nach  vorhergehender  Aura  (s.  d.)  mit  völligem 
Verlust  des  Bewusstseins  ein,  besteht  in  der  Hauptsache  aus 
allgemeinen,  anfangs  tonischen,  später  klonischen  Krämpfen, 
Gyanose,  Erweiterung  und  Eeaktionslosigkeit  der  Pupillen  und 
endigt  mit  dem  sogenannten  postepileptischen  Koma  (s.  d.), 
welches  aUmählich  in  Schlaf  übergeht.  In  schweren  Fällen 
häufen  sich  die  Anfälle  an  Einem  Tage,  in  leichteren  bestehen 
freie  Intervalle  von  Tagen  bis  Monaten.  Bei  manchen  Kranken 
treten  die  Anfälle  bei  Tage  (E.  diu r na),  bei  anderen  des  Nachts 
(E.  nocturna)  auf. 

Man  kann  vier  wesentliche  Formen  der  Anfälle  unter- 
scheiden: 

1.  E.  gravior,  haut  mal,  Fälle  von  E.,  bei  denen  die 
Paroxysmen  mit  Koma  und  allgemeinen  Konvulsionen  auftreten. 

2.  E.  mitior,  petit  mal,  durch  blosse  paroxysmelle  Bewusst- 
seinspausen  ohne  Krämpfe  charakterisirt. 

3.  Abortivanfälle,  bei  denen  neben  dem  Bewusstseins- 
verlust  unbedeutende,  auf  einzelne  Muskelgebiete  beschrankte 
Zuckungen  erscheinen. 

4.  Unregelmässige  Formen  der  E.,  bei  denen  z.  B.  das 
Koma  fehlt,  oder  unfcwusste  automatische  Bewegungen  aus- 
geführt werden,  oder  transitorische  psychische  Störungen  (cf. 
Delirium  epilept.)  an  die  Stelle  der  Anfälle  treten,  oder  die 
Anfälle  in  solche  übergehen,  oder  Paralysen  oder  Aphasie  im 
Grefolge  haben. 

Epileptische  Äquivalente  vd.  Äquivalente. 
Epileptoide  Zustände  vd.  Vertigo  epilept. 

Unwesentliche  Unterscheidungen  sind: 

E.  vasomotoria  solche  Fälle,  bei  denen  die  Ei*scheinungen 
des  arteriellen  Gefässkrampfes  (Gesichts,  Extremitäten)  stärker  als 
gewöhnlich  und  namentlich  schon  vor  dem  Ausbruch  von  Kon- 
vulsionen längere  oder  kürzere  Zeit  bemerklich  sind. 

Status  epilepticus  epileptische  Anfallsgruppen  mit  Schlag 
auf  Schlag  sich  folgenden  Ajifällen,  zwischen  denen  die  Kranken 
im  Koma  verharren,  während  hohes  Fieber  besteht  und  oft  ein 
hemiplegischer  Zustand  oder  tötlicher  Ausgang  eintritt. 

Ausser  der  echten  E.  unterscheidet  man  noch: 

Reflex-E.,  bei  welcher  die  Krampfanfälle  reflektorisch  von 
irgend  einem  erkrankten  Körperorgan  ausgelöst  werden,  und 

Traumatische  E.,  Anfälle  im  Gefolge  von  Verletzungen 
des  Schädels  mit  Läsion  oder  Reizung  der  Gehirnrinde  durch 
Narben. 

cf.  Aura,  Koma  epilept.,  Eklampsie,  Hemiplegie,  Hysterie. 
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ESpiliren,  Epilation  (pilus  das  Haar)  das  Aus- 
ziehen der.  Haare.  —  E.  mit  der  Pechhaube  ist  Picacis- 
mus  (ptx  das  Pech)  genannt  worden. 

Spiphora  (iq  €m<pogd  Zufluss,  Hervorbrechen,  v.  em 
XL,  qfSQG))  Thränenfluss,  Thränenträufeln. 
cf.  Dakryorhoe,  Stillicidinm. 

lipiphyten    (Im-tpvoi  auf  etwas   wachsen)  pflanz- 
liche Parasiten  der  äusseren  Haut, 
cf.  Entophyten,  Epizoen. 

XSpipIoeele  {x6  em:iXoov  Netz  [Hippokrates],  V.  tj  niXXa 
die  Haut,  17  xtiXri  Bruch)  Netzbruch, 
cf.  Hemia. 

lipisiorliaphie  (t6  Mostov  Schamgegend,  v.  im  u.  oeicj, 
^ojrr CO  nähen)  Vereinigung  der  Seiten  des  Scheideneinganges 
durch  die  blutige  Naht  nach  vorgängiger  Anfrischung  zur  Ver- 
engerung der  Schamspalte,  um  Uterusvorfälle  dadurch  zurück- 
zuhalten. Die  Methode  ist  veraltet  und  durch  die  Kolporha- 
phia  anterior  und  posterior  ersetzt. 

cf.  Elytroraphie. 

XSpisiotomie  (rsf^vco  schneiden)  die  blutige  Erweiterung 
des  Scheideneingangs,  eine  Operation  welche,  bei  Gefährdung  des 
Dammes  durch  die  Geburt  zur  Ausführung  kommt. 

cf.  Symphyseotomie. 

lipiskleritis  (oxXrjQog  hart,  Hyrtl:  oxXr^ga  (jLfjviy^,  dura 
memhrana)  Entzündung  des  episkleralen,  d.  i.  zwischen  Sklero- 
tika  und  Konjunktiva  gelegenen  Bindegewebes,  meist  sekundär 
imd  symptomatisch  bei  Entzündungen  von  tiefer  gelegenen  Teilen 
des  Auges. 

cf.  Skleritis. 

lipispadie  (im-ojidco  nach  oben  ziehen,  sc,  die  Harn- 
röhrenmündung) oder  Anaspadie,  Fissura  urethrae  superior, 
Mündung  der  Harnröhre  auf  dem  Kücken  des  Penis  infolge 
mangelhaften  fötalen  Verschlusses  der  Urethra. 

Epispadiaeus  der  an  E.  Leidende. 

cf.  Hypospadie,  Ektropie. 

Sipispastiea  (sc,  remedia,  smo^iaoxixog  an  sich  ziehend, 
herbeiziehend)  Zugmittel,  Mittel,  welche  einen  starken  Haut- 
reiz ausüben,  die  Haut  röten  oder  Blasen  ziehen. 

cf.  Derivantia,  Exutoria,  Rnbefacientia. 

lipistaxis  (gr.  H.  [Hippokrates]  v.  imordCo)  wieder- 
holt tröpfeln)  das  Nasenbluten. 

cf.  Binorrhagie,  Stillicidium. 

Epithelioma  (das  Wort  „Epithel"  findet  sich  zu- 
erst bei  F.  EuYSCH,  der  es  für  das  feine  Oberhäutchen 

11* 
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gebrauchte,  welches  die  Tastwärzchen  —  17  d'riXt)  die 
Warze,  papüla  —  des  Lippensaumes  bedeckt,  v  ^^v  die 
Zitze,  ^fj-o&ai  melken,  ■&fj-kvg  weiblich,  im^rjkig  latinisirt 
eptthelium)  Geschwulst  aus  Epithelzellen  (besonders  Epi- 
thelialcarcmome). 

E.  molluscum  i.  q.  Molluscum  contagiosum. 

E.  myxomatodes  psammosum  eine  dem  dritten  Hirnven- 
trikel eigene  Geschwulst  von  dem  Charakter  eines  sehr  weichen 
Myxoms,  welche  sich  durch  den  Gehalt  von  milchweissen  sehr 
harten  Kömchen,  verkreideten  Perlkugehi,  auszeichnet. 

cf.  Psammom,  Cholesteatom. 

Sipithema    (to  sjtl^sfÄa  u.  sm^fj,a  V.  Ti^fii)  Umschlag, 
cf.  Eataplasma,  Foment. 

Sipizoen  (to  C^pw)  tierische  Parasiten,  welche  nur  ihre 
Nahrung  auf  der  Haut  suchen  und  ihren  Wohnort  entweder 
zwischen  den  Haaren  oder  in  der  Bekleidung  und  sonstigen  Um- 
gebung des  Menschen  aufschlagen. 

Epizoonosen  (77  vooog  Krankheit)  die  durch  E.  bedingten 
Hautkrankheiten. 

cf.  Dermatozoen,  Epiphyten,  Entozoen. 

Sipizootie  eine  Viehseuche,  analog  der  Epidemie. 
lipoikie  [F.  Winckel]  (d  ow^o?  Haus)  Hauskrankheit, 
cf.  Endemie,  Epidemie. 

lipoophorektomie  {ijti  bei,  neben,  (po(p6gog  eier- 
tragend, ixTs/Avco  ausschneiden)  die  operative  Entfemimg 
einer  Nebeneierstocksgeschwulst. 

cf.  Osphorektomie,  Ovariotomie. 

lipolis  (17  ovXtg  Zahnfleisch)  genereller  Name  für  Ge- 
schwülste am  Zahnfleische.  Am  häufigsten  sind  es  Granulome, 
dann  Eiesenzellensarkome,  Fibrome,  Carcinome. 

cf.  Parolis,   Odontom. 

liretUsinas  (gr.  H.  v.  iQs&iCco  reizen)  zu  grosse 
Erregbarkeit  z.  B.  E.  mercuriaüs. 

Brethisehe  Granalationen  vd.  Granulation, 
cf.  Torpor,  Irritatio,  ISynocha. 

Urg^ostat  (to  sgyov  Werk,  ioTi]fÄi  stellen)  ein  von 
G.  Gärtner  konstruirter  Apparat,  an  dem  die  zu  therapeutischen 
Zwecken  einem  Kranken  vorgeschriebene  Arbeit,  in  Kilogramm- 
metem  dosirbar,  durch  Drehen  einer  Kurbel  verrichtet  wird. 

lirsotismas  (v.  Ergotin,  dem  wirksamen  Bestand- 
teile des  Mutterkorns,  v.  sgyco  wirke  [?])  auch  Baphania 
(s.  d.)  Kriebelkrankheit,  durch  länger  fortgesetzten  Genuss 
von  Brot  entstehend,  welchem  Mutterkorn  eingebacken  ist,  daher 
meist  in  Epidemien. 

E.  convulsivus:  in  akuten  Fällen  treten  allgemeine  Krämpfe 
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auf,  unter  denen  der  Tod  in  4 — 8  Tagen  erfolgt.  Bei  anderen 
treten  die  Konvulsionen  nur  zeitweise  auf,  zu  gleicher  Zeit  imd 
schon  im  Prodromalstadium  besteht  heftiges  Jucken  und  K rie- 
bein in  der  Haut,  besonders  den  Händen,  Taubheitsgefühl, 
Anästhesie  der  Fingerspitzen,  womit  sich  dann 

E.  gani^Taenosus  meist  trockene,  seltener  feuchte  Gangrän 
der  Haut  und  selbst  ganzer  Extremitäten  verbinden  kann.  Die- 
ser Brand  soll  eine  Folge  von  Ischämie  der  kleinsten  Arterien 
sein.  Bisweilen  führt  der  E.  auch  zu  psychischen  Störungen 
(Ergotinpsychosen). 

er'.  Akrodynie,  Tetanie. 

SSrosioii  {e-rodere  aus-  oder  abnagen)  zirkumskripter 
Verlust  des  Epithels  auf  Schleimhäuten  —  Erosionsgeschwür  — 
häufig  bei  Katarrhen  (katarrhalische  E.). 

Papilläre  E.  entwickelt  sich  aus  der  einfachen  E.  in  der 
Weise,  dass  die  nach  Abstossung  des  Epithels  frei  liegenden 
Spitzen  der  Papillen  anschwellen  und  als  körnige,  dimkler  ge- 
rötete und  leicht  blutende  Erhabenheiten  hervortreten. 

Hämorrhagische  E.,  E.  der  (Magen-) Schleimhaut  durch 
hämorrhagische  Infiltration  kleiner  umschriebener  Stellen,  welche 
zu  einer  oberflächlichen  Erweichung  und  Abstossung  der  er- 
weichten Partien  führt. 

cf.  Excoriation. 

Sirotomanie  (6  sgwgy  Epcorog  Liebe,  y  fiavia  Wahnsinn) 
der  Lieb  es  Wahnsinn,  eine  Monomanie. 

Errbina  (sc.  remedia  —  t6  eqqivov  v.  eig  xrjv  gZva  Galen) 
nasenreinigende  Mittel. 

cf.  Stemutatoria,  Coryzaria. 

Eraetatio  (ructare  rülpsen)  nervöses  Aufstossen. 

cf.  Ructu^, 

Eraptioii  (erumpere  hervorbrechen)  das  Ausbrechen, 
fast  nur  von  Exanthemen  gebraucht  (s.  d.)  sowohl  im  Sinne  des 
Vorganges  als  des  Produktes  (=  Effloreszenz). 

Erysipelas  (igv^gög  rot,  ro  JisXag  Haut,  JiüXa  =pellis) 
Rose,  Rotlauf,  akute  fieberhafte  und  von  mehr  oder  weniger 
schweren  Allgemeinerscheinungen  begleitete  kontagiöse  Hautent- 
zündung, welche  meist  von  einer  (oft  sehr  unscheinbaren)  ver- 
letzten Stelle  der  Haut  oder  einer  oberflächüch  gelegenen  Schleim- 
haut ausgeht  und  die  Neigung  hat,  sich  schnell  über  grosse 
Hautpartien  zu  verbreiten. 

E.  idiopathieuin  s.  spontancum  s.  verum  s.  exanthemati- 
cum  das  anscheinend  idiopathische,  ätiologisch  aber  wahrschein- 
lich mit  dem  Wunderysipel  identische  E.,  meist  als  Gesichts- 
oder Kopfrose  (E.  faciei,  capitis,  auriculare),  seltener  des 
Stammes  (E.  trunci  resp.  mammae,  thoracis,  abdominis,  genitalium, 
extremitatum  etc.). 
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E.  glabrum  s.  laevigatum,  wobei  die  Haut  prall  gespannt 
ist  und  ein  glänzendes  Aussehen  hat. 

E.  oedematosum  und  ery  thematos  um,  je  nachdem  die 
Schwellung  oder  Botung  hervortritt. 

E.  bullös  um  s.  vesiculosum,  wobei  die  Epidermis  in 
grösseren  oder  kleineren  Blasen  emporgehoben  ist.  Wird  der 
Inhalt  der  Blasen  eiterig,  so  spricht  man  von 

E.  pustulosum;  kommt  es  zu  lokaler  Nekrose  oder  Gan- 
grän, von 

E.  gangraenosum,  selten,  besonders  an  den  Augenlidern. 

E.  verrucosum,  wenn  die  Haut,  wahrscheinlich  in  Ab- 
hängigkeit von  ihrer  Anheftungsweise  an  die  unterliegenden  Teile, 
warzig  oder  quaddelig  erscheint,  oder 

E.  variegatum,  wenn  die  Streifenform  vorherrschend  ist. 

E.  erraticum  inseif örmig  entzündete,  mit  dem  Hauptzuge 
der  Entzündung  anscheinend  nicht  in  kontinuirhcher  Verbindung 
stehende  Hautpartien. 

E.  traumatieuin    s.   nothum    s.   spurium    s.  nosoeomiale 

Wundrose,  von  Wunden  ausgehendes  E.,  verdankt  seine  Ent- 
stehung wahrscheinlich  densell^n  spezifischen  Noxen  als  das 
sog.  spontane  E. 

E.  ambulans  s.  migrans  s.  serpens,  Wanderrose, 
welche  sich  sehr  rasch  oft  über  die  ganze  Hautoberfläche  weiter 
verbreitet,  wobei  aber  immer  nur  ein  Teil  derselben  in  der  Akme 
dier  Entzündung  sich  befindet. 

Zum  E.  traumaticum  gehört 

E.  neonatorum  (E.  von  der  Nabelwunde  aus),  E.  vacci- 
nale  (von  den  Impfstichen)  imd  E.  puerperale  (E.  malignum 
puerp.  intemum,  c/.  Febris  puerper.,  von  Verletzungen  der  weib- 
lichen Genitalien  durch  den  Vorgang  der  Entbindung). 

E.  phleipnonosum,  Pseudoerysipelas,  von  einem  Tramna 
ausgehende  und  zu  grosser  Ausbreitung  neigende,  ätiologisch 
wahrscheinhch  auch  mit  den  vorigen  Formen  identische,  aber 
tiefer  greifende  Entzündung,  indem  vorzugsweise  das  Unterhaut- 
zellgewebe der  Sitz  der  Entzündung  ist,  welches  in  ausgedehnter 
Weise  zu  abszediren  pflegt,  wobei  sich  auch  die  Kutis  im  Zustande 
einer  erysipelasartigen  Entzündung  befindet. 

E.  puerperale,  meist  von  den  Genitalien  und  Nates  aus- 
gehend, überwandert  meist  von  hier  aus  in  8 — 14  Tagen  Emnpf, 
Extremitäten  und  Kopf.  Da  sich  bei  diesem  der  Streptokokkus 
von  Fehleisen,  und  zwar  auch  im  Blut,  in  den  serösen  Häuten 
und  in  anderen  inneren  Organen  findet,  ist  der  Erysipelkokkus 
jedenfalls     eine     der    Ursachen     des     schweren    Puerperalfiebers 

[WlNCKEL]. 

Der  zweifellose  Erreger  des  Erysipels  ist  der  von  Fehleisen 
entdeckte  Streptokokkus  (s.  d.). 

Hrythanthema  {igv^gög  rot,  t6  äv^og  Blüte)  ein  von 
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AusPiTZ   gebrauchter   Sammelname    für    alle   Effloreszenzen   mit 
■erythematöser  Grundlage, 
cf.  Erythems. 

Sirytlieina  {igv^gaivco  erröte)  durch  vasomotorisch-sen- 
sible Neurosen  bedingte  diffuse  oder  zirkumskripte  Hautrötungen 
{cf.  Koseola,  Purpura).  Dieselben  sind  entweder  vorübergehender 
Natur  (Erythema  hyperaemicum  und  Koseola  congestiva)  oder 
führen  zu  dauernden  Alterationen  und  nutritiven  Veränderungen 
der  Haut. 

Erytheme  der  ersten  Kategorie  sind: 

E.  eongestivum  traumatieum  E.  durch  Druck,  Stoss  etc. 

E.  caloricum  die  durch  Einwirkung  abnoim  hoher  oder  ab- 
norm niedriger  Temperaturgrade  entstandene  Form,  erster  Grad 
der  Verbrennung  und  Erfrierung. 

E.  ab  acribus  s.  venenatum  durch  chemische  Eigenschaften 
gewisser  Substanzen  hervorgerufenes  E.  Dazu  dürfte  das  neuer- 
dings von  Blanc  beschriebene  E.  mercuriale  (?)  zu  zählen  sein. 

E.  ex  profluviis,  Intertrigo  (v.  tnter-tero  dazwischen- 
reiben)  durch  Einwirkung  verschiedener  Sekretionen  auf  die 
Haut  hervorgerufen. 

E.  infolge  psychischer  Einwirkung  ist  eine  auf  einer  phy- 
siologischen Angioneurose  beruhende  plötzlich  auftretende  Haut- 
röte (E.  pudoris,  E.  iracundiae). 

E.  infantile,  auch  Roscola  infantilis,  diffuse  Eötungen  oder 
umschriebene  rote  Flecke  der  allgemeinen  Decke  bei  Kindern  in 
Begleitung  von  Fiebern,  Eingeweidewürmern,  beim  Zahnen  etc. 
auftretend,  ohne  khnische  Bedeutung. 

E.  variolosum  zuweilen  der  Blattemeruption  vorausgehende^^ 
E.  am  Bauch  und  der  Innenfläche  der  Schenkel,  bei  geschlossenen 
Schenkeln  als  Dreieck  („Schenkeldreieck")  erscheinend,  dessen 
Basis  am  Bauche,  dessen  Spitze  in  der  Mitte  zwischen  beiden 
Oberschenkeln  liegt. 

cf.  Roseola  variolosa. 

Das  Prototyp  der  zweiten  Kategorie  ist: 

Das  Erythema  multiforme  (E.  multiforme  exsudati- 
vum Hebra)  eine  durch  das  Auftreten  hirsekom-  bis  linsen- 
grosser,  lebhaft  roter  oder  dunkler  Fleckenbildungen,  die  auf 
Fingerdruck  vorübergehend  erblassen  imd  sich  oft  zu  anderen 
Effloreszenzen  umbilden,  charakterisirte  akute  oder  subakute 
Hautkrankheit.  Dieselbe  lokalisirt  sich  mit  Vorliebe  auf  Hand- 
imd  Fussrücken,  konunt  aber  an  allen  Körperstellen  vor.  Je 
nach  der  Gestalt  der  Effloreszenzen  spricht  man  von  E.  papu- 
latum  et  tuberculatum,  annulare  s.  circinatum  (s.  d.) 
gyratum,  urticatum,  vesiculosum  und  bullosum. 

E.  Iris  et  circinatum  und  Herpes  Iris  et  circinatus  eine 
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selbständige  Abart  des  E.  multiforme  mit  einer  derartigen  An- 
ordnmig  der  Flecken,  dass  periphere  zu  Kreisen  angeordnete 
Effloreszenzen  um  einen  zentral  gelegenen  sich  bilden.  Modi- 
fikationen des  gewöhnlichen  E.  Iris  sind  Erytiiema  und  Herpes 
circinatus  mit  Bläschen  oder  Fleckenkreisen  ohne  zentrale 
Effloreszenz,  die  in  Herpes  Iris  übergehen. 

E.  nodosum,  erbsengrosse  Knoten  und  Knollen  bis  zu  flach- 
handgrossen,  ovalen  und  halbkugeligen,  zumeist  an  den  Extremi- 
täten auftretenden  Geschwülsten  von  bläulichroter  Farbe,  die  auf 
Druck  sehr  schmerzhaft  sind.  Die  Affektion  geht  oft  mit  Fieber 
imd  allgemeinem  Unwohlsein  einher. 

Urticaria  (s.  d.)  [nach  Schwimmer  in  ZH], 

E.  epidemicum  vd.  Akrodynie  und  Pellagra. 

Hrythrasma  BIrensprung's  (v.  igv^gaCvco  erröten) 
i.  q.  Ekzema  marginatum  Hebra. 

Xirythroblasteii  (17  ßXdorr}  Keim)  s.  Brythroeyten 
(t6  xvTog  Bläschen)  neuere  Bezeichnung  für  rote  Blut- 
körperchen (c/.  Leukocyten,  Haemoblasten). 

Hrythroehloropie  [Mauthner]  die  Blaugelbblind- 
heit. 

cf.  Acyanoblepsie,  Achromatopsie. 

Brytliroderiiiien  u.  Brythrodermiten  vd.  Chromo- 
dermatosen. 

Brythrodextrin  (Dextrin  [von  dexter],  nach  rechts 
drehender  Körper)  Übergangsprodukt  bei  der  (Ptyalin-)Ver- 
dauung  zwischen  Stärke-  imd  Traubenzucker,  daran  erkennbar, 
dass  Jod,  bezw.  LuGOL'sche  Lösung  purpurrot  (nicht  blau  wie  bei 
Gregenwart  von  Stärke)  gefärbt  wird.  Die  Gegenwart  von  E.  im 
ausgeheberten  Magensaft  ist  ein  Zeichen  der  noch  nicht  been- 
digten oder  unterbrochenen  Amylolyse. 

cf.  Achroodextrin,  Dextrin,  Maltose. 

Brythroinelalgie  (to  i^eXog  Glied,  to  äXyog  Sehmerz, 
Weir  Mitchell)  eine  Angioneurose,  bei  welcher  in  einzelnen 
Extremitäten  anfallsweise  Rötung  und  Schwellung  der  Haut  mit 
Schmerzen  auftritt. 

lirythropsie  das  Rotsehen,  welches  bei  aphakischen 
Augen  vorkommt,  die  alle  Gregenstände  im  rotem  Licht  sehen. 

Esehftra  (17  iaxdga  Schorf,  urspr.  Brandherd)  Ver- 
schorfung  oder  Verkohlung  von  Körperteilen,  eine  Form  von 
Mortifikation,  welche  hauptsäclüich  durch  Verbrennung  oder  Atz- 
mittel entsteht. 

Escharotica  s.  Caustica  (s.  d.),  sc,  remedia)  Ätzmittel. 

cf.  Gangrän. 
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XSsthiomeiios  {ia^iof^evog  fressend,  Medium  v.  io^iw 
verzehren)  fressend,  vd.  Lupus. 

Etat  de  mal  s.  Status  epilepticus  gefahrvoller  Zustand 
bei  schwerer  Epilepsie,  bestehend  in  grosser  Häufung  der  Anfälle 
und  andauernder  Bewusstseinsstörung. 

cf.  Epilepsie. 

litat  mamelonn^  {le  mamelon  Brustwarze,  mamma^ 
fidfxfia  Mutterbrust)  faltiger  und  warziger  Zustand  der  Magen- 
schleimliaut,  kommt  dadurch  zu  stände,  dass  sie  bei  chronischem 
Magenkatarrh  in  ihrer  Drüsenschicht  hypertrophische  Magen- 
schleimhaut auf  ihrer  Unterlage  nicht  mehr  Platz  findet  und  sich 
faltet. 

XSthmoeephalia  (6  fi^fiog  =  orj^fiog  Seihetuch,  Sieb, 
V.  od(o,  oTjd'w  siebe,  17  xBcpaXrj  Kopf)  vd.  Arhinencephalie. 

XSaexie  oder  Haphorie  {fj  eve^ia  v.  e^  wohl  und  exco 
halten,  sich  befinden,  bezw.  q^igco  tragen,  sich  befinden) 
das  Wohlbefinden. 

EastroHg^ylas  gi^as  i.  q.  Strongylus  gigas. 

liathaiiasie  (gr.  H.  v.  6  {>dvaxog)  leichter  schöner  Tod, 
Erleichterung  des  Sterbens. 

XiTentratio  {venter  der  Bauch)  entweder  ein  Zustand, 
wobei  der  grösste  Teil  der  Baucheingeweide  in  grossen  (besonders 
Nabel-)Hei*nien  sich  befindet,  oder  eine  geburtshilfliche  Operation. 
Diese  kommt  zur  Ausführung,  wenn  die  Vergrösserung  des  kind- 
lichen Bauches  als  Geburtshindemis  erkannt  worden  ist,  welches 
sich  nicht  durch  einfache  Punktion  (wie  bei  Ascites)  beseitigen  lässt. 

cf.  Evisceratio,  Exenteratio,  Laparocele. 

liTersio  {e-verttre  herauswenden)  i.  q.  Ektropia. 

liTidemeiit  (franz.  vide,  lat.  viduusy  Witwer,  ledig,  leer) 

das  Aushöhlen,  Ausschaben  der  Knochen  bei  Caries,  Nekrose, 
cf.  Abrasio. 

liTiratio  {evirare  entmannen)  [v.  Krafft-Ebing]  Be- 
zeichnung für  die  zweite  Stufe  der  konträren  Sexualempfindung 
des  Mannes,  wobei  dieser  eine  tiefgehende  Wandlung  seines  Cha- 
rakters, insbes.  seiner  Gefühle  und  Neigungen  im  Sinne  einer  weib- 
lich fühlenden  Persönlichkeit  erfährt. 

cf.  Eifeminatio,  homosexual. 

liTiseeratio  (yiscera  Eingeweide)  eine  geburtshilfliche 
Operation,  welche  bei  bedeutender  Vergrösserung  innerer  Organe 
des  Kindes,  zur  Entleerung  der  Eingeweide  des  Thorax  und  des 
Abdomens  mittels  Eröffnung  der  vorüegenden  Seite  des  Kindes 
ausgeführt  wird.  Der  Ausdruck  wird  auch  für  die  temporäre 
Herausnahme  der  Eingeweide  aus  der  Bauchhöhle  bei  Laparoto- 
mieen  gebraucht. 
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SiXaeerbation  (ex-acerbare  erbittern,  aufstacheln, 
acerbus  scharf,  bitter)  akute  Steigerung  oder  Verschlimmerung 
einer  Krankheit  oder  eines  Symptoms,  z.  B.  des  Fiebers. 

Sxaeresis  (Corporis  älieni  etc.,  ^  i^-atgeotg)  das  Heraus- 
nehmen, Entfernung. 

cf.  Extractio,  Exstirpatio. 

Sxanthem  (to  i^-dv^fia  Hautausschlag,  v.  to  äv^og 
Blüte)  genereller  Name  für  die  verschiedenen  Ausschlagsformen 
der  Haut,  sämtlich  in  einer  oberflächlichen  Entzündung  bestehend, 
woraus  sich  je  nach  der  Beteiligung  der  Epidermis  Flecke,  Knöt- 
chen und  Knoten,  Quaddeln,  Bläschen,  Pusteln,  Geschwüre, 
Schuppen,  Borken  und  Grinde  (maculae,  papuLae,  phymata,  urticae, 
vesiculae,  pustulae,  ulcera,  squamae,  crustae)  etc.  bilden. 

Esanthcinata  acuta,  akute,  durch  regelmässige  Aufeinander- 
folge der  einzelnen  Erscheinungen  (Stadien)  und  durch  charak- 
teristische Krankheitsprodukte  auf  der  allgemeinen  Decke  ge- 
kennzeichnete, durch  ein  spezifisches  Kontagium  entstandene 
Infektionskrankheiten. 

Als  wesentliche  Stadien  der  E.  a.  unterscheidet  man: 

Stadium  incubationis  s.  latentiae  die  Zeit  vom  Moment 
der  erfolgten  Infektion  bis  zum  Beginn  deuthcher,  meist  fieber- 
hafter Erscheinimgen. 

St.  prodromorum  Vorläuferstadium,  vom  Beginn  der  ent- 
schiedenen Erkrankung  bis  zum  Erscheinen  des  charakteristischen 
Ausschlags. 

St.  eruptionis  das  Stadium  der  Entwicklung  des  E. 

St.  floritionis  {florire,  flos)  s.  maturationis  (bei  Blat- 
tern suppurationis)  das  Stadium  der  höchsten  Entwicklung, 
der  „Blüte"  des  E. 

St.  desquamationis  s.  exsiccationis  Abschuppimgs- 
stadium,  beginnt,  wenn  die  maximale  Entwicklung  des  E.  vor- 
über ist. 

E-a  balsamieum  {z6  ßakoa[jLov  Balsamstrauch)  erythema- 
töse  und  Eoseolaflecke,  die  zuweilen  nach  übermässigem  Gebrauch 
von  Balsamen  (Kopaiva)  entstehen. 

E.  eacrulcum   vd.  Maculae  caeruleae   {caeruleus  blau  wie 
der  Himmel,  caelum  [xolXw]). 
E.  labiale  i.  q.  Herpes  labialis. 
lixarteriitis  vd.  Periarteriitis. 

Vüxartikalation  (articulus,  Dem,  v.  artus  Gelenk) 
Absetzung  eines  Gliedes  in  einem  Grelenk,  Amputatio  in  con- 
tinuitate. 

cf.  Enucleation. 
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Cxeerebratio  (cerehrum)  die  Enthimung  des  durch  die 
Oeplialotomie  eröffneten  kindlichen  Schädels,  meist  durch  Kom- 
pression mit  dem  Cephalotripter. 

cf.  Embryotomie. 

SiXeisioii  (von  exa^dere)  das  Herausschneiden,  eine 
zur  Ausrottung  von  Geschwülsten  u.  dgl.  ausgeführte  Operation. 

Vüxeitantia  (sc,  remedia  —  ex-citare  aufreizen)  s.  Sti- 
mulantia erregende,  d.  i.  das  Grefäss-  und  vor  allem  das  Nerven- 
system direkt  oder  reflektorisch  reizende  Mittel. 

cf.  NenriDs. 

lixeitator  i.  q.  Elektrode. 

lixeoriatio  (corium  Lederhaut,  t6  x^Qiov)  Abschür- 
fung, Abstreifung  der  Epidermis  mit  Blosslegung  der  Schleim- 
schidit  oder  des  Korium  onne  Substanzverlust  des  letzteren. 

cf.  ErosioD,  Vulnus,  Ulcus,  Rhagas. 

VüxereseenaE  Qat,)  Auswuchs  im  allgemeinen. 

Exeneephalie  (e^  aus,  6  sY^i<paXog  Gehirn)  vd.  An- 
encephalus. 

Sixenteratio  {exenterare  v.  s^-evregi^a)  das  Innere, 
die  Eingeweide  (ra  evtega)  herausnehmen)  geburtshilfliches 
Verfahren  zur  Verkleinerung  abgestorbener  eingekeilter  Früchte, 
in  Entfernung  der  Eingeweide  der  Brust-  und  Bauchhöhle  be- 
stehend. 

cf.  Embryotomie,  Excerebratio,  Eventratio,  Evisceratio. 

E.  bulbi  die  AuslÖffelung  des  Bulbus  mit  Erhaltung  der 
Sklera  und  des  Optikus. 

E.  orbitae  Badikaloperation  bei  malignen  Tumoren  der  Or- 
bita mit  eventueller  Ausschalung  des  Periosts  derselben. 

cf.  Enncleatio  bnlbi. 

lixesioii  (ex-edere  ausnagen)  allmähliche  oberflächliche 
Zerstörung  von  Organteilen,  besonders  Knochen,  durch  Greschwürs- 
und  andere  Zerstörungsprozesse. 

cf.  Arrosion,  Exfoliation,  Usar. 

Vüxfoliatio  {folium  Blatt)  Zerstörung  von  gleichmässigen 
dünnen,  oberflächlichen  und  flächenhait  ausgedehnten  Schichten 
von  Organen  durch  ulzeröse  Prozesse,  Traumen  etc. 

cf.  Arrosion,  Erosion, 

Exhaastio  (exhaurire  ausschöpfen,  erschöpfen)  die 
Erschöpfung.  E.  uteri  s.  Paralysis  uteri,  der  höchste  Grad 
von  Wehenschwäche.    Nach  Wigand  unterscheidet  man  drei  Grade : 

1.  Inertia    uteri    (zu  kurze  Wehen  mit   zu    langen    Pausen), 

2.  Atonia  uteri  (anfangs  stärkere  Wehen,  werden  allmählich 
schwächer  und  seltener),  3.  Exhaustio  uteri  (vollständige  Läh- 
mung). 
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Vüxophthalmometer  (6  6(p^aX/i6g  das  Auge)  ein  zu> 
erst  von  Cohn  angegebenes  Instrument  zur  Messung  des  Grade» 
von  Exophthalmus. 

Eixophtlialina«  mehr  oder  weniger  starkes  Hervortreten 
des  Bulbus  aus  der  Orbita,  beruht  entweder  auf  entzündlicher 
Hyperämie  des  orbitalen  Binde-  und  Fettgewebes,  oder  auf 
Stauungen,  Morbus  Basedowii,  oder  auf  Geschwülsten  in  der  Or^ 
bita  (entzündlicher  und  nicht  entzündlicher  E.). 

cf.  Enophthalmus,  Protrusion. 

Exostonis  [Galen]  (i^ootcootg  Knochengeschwulst,. 
t6  dariov  Knochcn)  umschriebener  knöcherner  Auswuchs  des. 
Knochensystems  durch  eine  Ausschreitung  des  periostalen  Wachs- 
tums, gewöhnlich  infolge  von  Periostitis  ossificans.  Der  neugebil- 
dete Knochen  ist  anfangs  eine  äusserst  poröse  Masse  ("E,  spon- 
giosa),  welche  nur  locker  an  der  alten  Oberfläche  des  Knochens- 
haftet  und  als  Osteophyt  bezeichnet  wird.  Später  erfolgt  kon- 
zentrische Anbildung  neuer  Knqchenlamellen  an  die  Bälkchen  des- 
Osteophyt  und  dadurch  der  Übergang  in  kompakte  Knochen- 
substanz. 

Wenn  das  Produkt  eine  mehr  allseitige  spindelförmige  Auf- 
treibung des  Knochens  ist,  bezeichnet  man  es  als  Periostose; 
wenn  es  in  grösserer  Ausdehnung  und  mehr  gleichmässig  den 
Knochen  einfach  verdickt,  als  Hyperostose. 

E.  ebiirnea  (ehur  Elfenbein)  bei  dieser  sehr  harten  Form 
wird  die  Knochensubstanz  in  konzentrischen  peripherischen  La- 
mellen um  einen  kleinsten  Ausgangshöcker  abgelagert. 

E.  eburnea  clavata  geknöpfte E.,  kleine  flachrundhche Aus- 
wüchse des  Schädeldaches  vom  Aussehen  elfenbeinerner  Knöpfchen. 

E.  medullosa  {medulla  das  Mark,  v.  medium,  fisoov  das 
Mittlere)  E.  mit  grösseren,  dem  Markzylinder  der  Eöhrenknochen 
entsprechenden  Ansammlungen  von  Markgewebe  im  Innern. 

E.  cartilaginea  (cartüago  Knorpel,  ei^.  Flechtwerk  = 
lat.  crates,  xdpraXog  Korb)  aus  einer  knorpehgen  Anlage  hervor- 
gegangene höckerige  Auswüchse  der  Eöhrenknochen  in  der  Nähe 
der  Gelenke,  welche  in  ihrer  Hauptmasse  knöchern  oder,  falls  sie 
von  der  Gelenkfläche  ausgehen,  mit  einem  mehr  oder  weniger 
vollständigen  Knorpelüberzug  und  gelegentlich  auch  mit  einer 
eigenen  Synovialmembran  versehen  sind  (E.  bursata)  [nach  Bind- 
fleisch]. 

cf.  Osteosklerose,  Spicnla. 

lixpeetorantia  (sc,  remedia,  von  ex  und  pectus  die 
Brust)  Mittel,  welche  den  Auswurf  (Expektoration)  aus  Lungen > 
Bronchien  oder  Kehlkopf  befördern. 

cf.  Solventia,  Emetica,  Spatam. 

Sxploratioii    {explörare  ausforschen,    eig.  heraus- 
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fliessen  machen  plorare)  im  allgemeinen  die  Untersuchung, 
in  8p.  diejenige  von  tiefer  gelegenen,  aber  von  den  Ostien  aus 
zugänglichen  Teilen. 

Esplorateur  alle  zur  tastenden  Untersuchung  solcher  Teile 
dienenden  Instrumente,  von  Sonden-  oder  anderer  Gestalt,  troikar- 
förmig  (ExploratiTtroikar,  zur  Prüfung  flüssigen  Inhalts)  etc. 

Expression  (lat)  das  Auspressen,  z.  B.  der  Kontenta 
des  Uterus  durch  Umgreifen  desselben  von  den  Bauchdecken 
aus  u.  a. 

XiXspiratio  prolongata  (spiro  atme)  verlängerte 
Exspiration,  Zeichen  von  katarrhalischer  Verengerung  oder  In- 
filtration der  feineren  Bronchialröhrchen,  wodurch  das  Wieder- 
entweichen der  inspirirten  Luft  verlangsamt  (die  Exspiration  zu- 
gleich auch  verschärft)  wird. 

lixstirpation  (stirps  Stamm,  auch  Wurzel)  gi-ünd- 
liche  Ausrottung  (durch  Ausschneidung  etc.)  einer  Geschwulst  oder 
■eines  Organs. 

Xixstrophia  vesieae  vd.  Ektropie. 

XiXsadat  (ex-südare  ausschwitzen)  die  entzündliche 
Ausschwitzung  (als  Produkt:  Exsudatum,  als  Vorgang:  Ex- 
äudation)  aus  einem  flüssigen  und  aus  geformten  Bestandteilen 
bestehend,  welche  beim  Vorgang  der  Entzündung  aus  den  Blut- 
gefässen austreten. 

cf.  Transsudat,  Extravasat,  Inflammatio. 

Man  unterscheidet,  ähnlich  wie  bei  der  Entzündung,  dem 
Sitze  nach: 

1.  Das  freie  E.  auf  den  freien  Oberflächen  und  in  den  na- 
türlichen Körperhöhlen. 

2.  Das  interstitielle  (infiltrirte)  E.  zwischen  den  Geweben 
imd  Grewebsteilen,  welche  je  nach  ihrer  Festigkeit  auseinander- 
^edrängt  oder  zertrümmert  werden. 

3.  Das  parenchymatöse  E.  hat  seinen  Sitz  in  den  Ge- 
websteilen selbst,  vorzüglich  in  Epithel-  und  Drüsenzellen,  Binde- 
gewebs- und  KnochenkÖrperchen  etc. 

Nach  der  Qualität  unterscheidet  man: 

1.  Das  seröse  E.  von  der  Beschaffenheit  des  Blutserums, 
vom  Transsudate  nur  ätiologisch  unterschieden  (seröser  Katarrh, 
entzündlicher  Hydrops,  entzündliches  Ödem,  seröse  Blase);  ist  es 
reicher  an  Eiweiss,  so  nennt  man  es  albuminöses  E. 

2.  Das  schleimige  E.,  das  Produkt  der  Schleimhautkatarrhe. 
Die  Schleimhaut-  und  Schleimdrüsenepithelien  produziren  den 
flüssigen  Schleim  in  vermehrter  Menge,  und  dieser  mischt  sich 
mit  der  aus  den  Gefässen  austretenden  Flüssigkeit  oder  den  aus- 
gewanderten farblosen  Blutkörperchen. 


Digitized  by 


Google 


174  Eztase 

3.  Das  fibrinöse  oder  faserstoffige  E.  Der  Faserstoff 
gerinnt  nach  seinem  Austritt  aus  den  Gefässen  und  bildet,  ent- 
weder die  Hauptmasse  des  E.  (das  eigentlich  fibrinöse  E.), 
indem  er  nur  in  seinen  Faserlücken  &rum  einsclüiesst,  oder  es 
schwimmt  in  Flocken  im  Serum  (serös-fibrinöses  E.);  bei 
reichlicher  Beimengung  von  Eiterkörperchen  entsteht  das  fibri- 
nös-eiterige  E. 

4.  Das  eiterige  E.  kommt  entweder  als  rein  eiteriges  E.  vor 
oder  ist  in  verschiedenen  Verhältnissen  mit  den  übrigen  E.  ge- 
mischt als  serös-eiteriges  etc.  E. 

5.  Das  hämorrhagische  E.,  serofibrinöses  oder  eiterige» 
Exsudat,  welchem  rote  Blutkörperchen  oder  Blutfarbstoff  beige- 
mengt ist. 

6.  Das  krupöse  und  diphtheritische  E.  vd.  Croup  imd 
Diphtherie  [nach  Wagner]. 

lixtase  (97  sx-maaig  Geistesverrückung,  Verzückung, 

V.  ix  u.  tarrj/Lii)  starke  innere  Konzentration  auf  gewisse  Vorstel- 
lungs-  und  Empfindimgskreise  bis  zur  Halluzination,  mit  starker 
Hebung  und  Spannung  der  gesamten  Seelenthätigkeit,  welche  sich 
in  effektvollem  G^sichtsausdrucke  kundgibt  bei  mehr  oder  weniger 
aufgehobener  äusserer  Empfindung  und  zuweilen  einem  katalepsie- 
artigen Zustande  der  Muskeln. 

cf.  Uypnotismus,  Stupor,  Katatonie,  Somnambalismus. 

liXteiisioii  (tendere  spannen)  Ausdehnung,  Zug. 

Kontraextension  Gegenzug  —  beide  kombinirt  zur  Ee- 
position  von  Frakturen,  Luxationen,  zur  Behandlung  von  Gelenk- 
affektionen, Kontrakturen  etc. 

cf.  Distractio. 

liXteiisioiis  verband  der  Zugverband,  teils  zur  Aus- 
gleichung oder  Verhütimg  von  Verkrümmimgen  (Skoliosenmaschine 
von  Nyrop  u.  s.  w.),  teils  zur  Verhütung  von  Verkürzung  einer 
Extremität  bei  Frakturen  (G^wichtsextension)  im  Gebrauch. 

Gxtinetio  (ex-stingutre  auslöschen,  eig.  ausstechen, 

oriCco)  nennt  man  die  Methode  der  allmählichen  Austilgung  der 
Syphilis  durch  minimale,  aber  sehr  lange  Zeit  hindurch  angewen- 
dete Quecksilbermittel  im  Gegensatz  zur  Methode  der  subakuten 
Merkurialisirung. 

CiXtraetio  (ex-trahere)  das  Ausziehen,  z.B.  der  Zähne,, 
der  linse  (Staroperation)  etc. 
cf.  Exaeresis. 

liXtraperikardiales  Beiben  nennt  man  das  bei  Peri- 
carditis  externa  (Mediastino-Perikarditis),  entstehende  pleuro- 
perikardiale Reibegeräusch. 
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Cixtravasatio  (extra  ausserhalb,  vas,  Plur.  vasa,  Ge- 
f&ss)  yd.  Hämorrhagie. 

Extravasat  das  ausgetretene  Blut. 

liXiiberans  {ex-uherare  reichlich  hervorkommen, 
von  über  fruchtbar  =  über,  ov^ag  Euter)  stark  wuchernd^ 
Beiname  für  eine  Lupusform. 

lixalceratio   (ulcus,  eXxog  Geschwür)   Auseiterun g^ 
teilweise  Zerstörung  durch  Eiterung, 
cf.  Ulcus,  Arrosion. 

Cixatoria  {sc,  remedia  —  v.  exuo,  ui,  ütum,  ere  heraus- 
ziehen) diejenigen  Derivantien,  welche  eine  oberflächliche  Ver- 
schwärung  der  äusseren  Haut  im  Bereich  der  Applikationsstelle 
hervorbringen. 

cf.  Cauterium,  Moxa,  Epispastics. 

Facies. 

F.  cholcriea  „Choleragesicht",  der  charakteristische  Ge- 
sichtsausdruck der  Cholerakranken:  tiefliegende  Augen,  zugespitzte 
Nase,  eingefallene  Wangen,  starre  Züge,  —  Folgen  des  Wasser- 
verlustes aus  den  Geweben  der  Augenhöhle,  Haut  etc. 

F.  gastriea  Gesicht  der  chronisch  Magenkranken,  soll  sich 
in  besonders  tief  ausgeprägten  Nasolabialfäten,  faMer  Gesichts- 
farbe und  starker  Magerkeit  zu  erkennen  geben. 

F  hippokratiea  „Totengesicht",  die  auffallende  G^sichts- 
veränderung  der  Sterbenden,  von  Hippokrates  beschrieben. 

F.  leontina  {Xsmv,  Uovxog  Löwe,  Xsovxidco),  Leontiasis  der 
alten  Griechen,  die  Verunstaltung  des  Gesichtes  bei  Lepra,  von 
der  wulstig-knotigen  Verdickung  der  Haut  über  den  Augen,  wo- 
durch diese  einen  wilden  und  morosen  Ausdruck  bekommen. 

F.  ovariana  Gesicht  der  mit  Ovarialzysten  behafteten  Kranken 
(Spencer  Wells):  stark  hervortretende  Backenknochen,  spitze 
Nase,  scharf  begrenzte  Nasenflügel,  zusammengepresste  Lippen,, 
herabgepresste  Mundwinkel,  tiefe  Rimzeln  in  deren  Umgebung,, 
gefurchte  Stirn  [Winckel,  Frauenkrankheiten]. 

F.  progenaea  vd.  progenaeus. 

F.  vara  {värus  =  curvus  von  der  geraden  Linie  ab- 
weichend) „Klumpgesicht",  eine  mehr  oder  minder  ausge- 
prägte (einseitige)  Einbeugung  der  äusseren  Unterkieferkontur,, 
hauptsächüch  durch  Kontraktur  des  Muscul.  pterygoid.  extemus. 

cf.  Agnathie. 

Faradisation  die  Anwendung  des  Faradismus,, 
d.  i.  der  im  J.  1831  durch  den  englischen  Physiker  Faraday 
entdeckten  induzirten  Elektrizität,  des  faradischen  Stromes.  Die 
von  Beard  und  Rockwell   angegebene  allgemeine  Faradi- 
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sation  ist   von  besonderer  therapeutischer  Wirkung  bei  Hysterie 
und  anderen  allgemeinen  Neurosen, 
cf.  Galvanisation,  Elektrotherapie. 

Faradokatan  vd.  elektrokutan. 

Fareiminiam  (eig.  farciminum  [Vegetius]  v.  farcimen 
Wurst,  Füllsel,  farcio  vollstopfen,  von  den  knotigen 
Anschwellungen  der  Haut)  der  chronische  Rotz,  Haut- 
wurm, Malleus  farciminosus. 

Faseia  (lat.  fascis  Bündel)  die  Binde. 

F.  spiralis  s.  Dolabra  Hobelverband,  wenn  die  einzelnen 
BoUbindenturen  sich  teilweise  decken, 
cf.  Renvers^. 

F.  repens  die  kriechende  Binde,  wenn  zwischen  je  zwei 
Bindenturen  ein  freier  Zwischenraum  bleibt. 

F.  nodosa  s.  solaris  Sonnenbinde,  eine  Rollbinde  läuft 
unter  dem  Kinn  hinweg,  wird  vor  der  einen  Schläfe  um  das  von 
der  anderen  Seite  konamende  entgegengesetzte  Ende  geschlungen  und 
nun  horizontal  über  die  Stirn  ima  den  Kopf  geführt,  oder  umgekehrt. 

Fastidiam  (v.  fastus  Stolz,  Verschmähung)  der  Ekel, 
cf.  Nausea. 

Fastisiam  {lat.  ^  a-tpXaoxov  Schiffshöhe,  -hinterteil) 

der  Höhepunkt  i.  q.  Akme. 

Fataität  (fatuus  albern,  dumm,  Gnindbedeutung:  ge- 
schwätzig, von  fari,  (ptjfil)  vd.  Idiotie. 

Favus  {favus  die  Honigwabe),  Tinea  vera  s.  favosa 
s.  lupinosa  {lupmus  die  Feig-  oder  Wolfsbohne,  münzen- 
förmig) s.  Forrigo  favosa  s.  lupinosa  Erbgrind,  eine  durch 
Achorion  Schoenleinii  bedingte  ansteckende  Hautkrankheit, 
welche  zumeist  auf  dem  behaarten  Kopfe,  seltener  an  nicht  be- 
haarten Körperstellen  sich  lokalisirt  und  durch  die  Bildung  von 
schwefelgelben,  linsen-  bis  pfenniggrossen,  scheibenförmigen,  in  der 
Mitte  gedellten,  von  je  einem  Haare  durchbohrten,  zwischen  die 
Epidermisschichten  eingelagerten,  aus  Pilzelementen  zusammen- 
gesetzten Körpern  —  Favuskörpern,  sog.  Scutulis  —  charak- 
terisirt  ist  und  in  ihrem  Bereiche  Atropfie  der  Haare  imd  der 
Kutis  zur  Folge  hat. 

cf.  Achorion  Schoenleinii,  Herpes  tondens,  Onychomykosis. 

Febrieitiren  (fehricüare  schon  bei  Celsus  v.  fehricula 
V.  fehris,  vw.  mit  q?eß-of^ai  flüchten,  q?ößog  Flucht,  Schrecken) 
leichte  Fieberregungen  haben. 

Febricala  (Dem.  v.  fehris)  die  leichtesten  Fälle  ver- 
schiedener,   sonst  gewöhnlich   mit   schwerem  Fieber   verlaufender 
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Krankheiten,  z.  B.  F.  typhosa,  variolosa  etc.  —  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  den  Abortivfällen. 

Febrifaipa  (sc,  remedia,  v.  fugare  fliehen  machen) 
s.  Antipyretiea  Fiebermittel. 

Febris  (vw.  mit  Beben  u.  (poßog  s.  o.),  das  Fieber,  ist 
ein  Komplex  von  Symptomen,  welcher  auf  einer  Veränderung  in 
der  Wärmeregulirung  beruht,  vermöge  deren  die  Wärmeproduk- 
tion —  durch  vermehrten  Stoffumsatz  —  über  die  Norm  gestei- 
gert wird,  ohne  dass  durch  Zunahme  der  Wärmeabgabe  eine  Kom- 
pensation hergestellt  wird;  daraus  aber  resultirt  eine  Steigerung 
der  Körpertemperatur  [Liebermeister]. 

F.  symptomatica  das  Fieber  als  Folge  eines  primären 
Allgemein-  oder  Organleidens. 

F.  essentialis  s.  primaria,  wobei  lokale  pathologische 
Prozesse  als  ausreichende  Ursache  des  Fiebers  nicht  angesehen 
werden  können,  solche  vielmehr,  wenn  sie  vorhanden,  dem  Fieber 
ko-  oder  subordinirt  erscheinen. 

cf.  Ephemera. 

F.  monoleptica  und  polyleptica  (/^ovo-u.  jroAv-Aj/jrrtxoff  v. 
Xafißdvco  ergreifen,  befallen)  je  nachdem  das  Fieber  in  einem 
einzigen  Anfall  von  kürzerer  oder  längerer  Dauer,  oder  in  meh- 
reren oder  vielen  Anfällen  nacheinander  auftritt. 

F.  sthenica  s.  synochalis,  Eeizfieber,  wobei  im  wesent- 
lichen die  Arbeitsleistung  des  Herzens  normal  oder  abnorm  gross 
ist  (F.  hypersthenicaj. 

F.  asthenica  s.  adynamica  s.  torpida  wobei  die  Kräfte 
im  allgemeinen  darniederüegen,  namentlich  aber  die  Arbeitsleistung 
des  Herzens  beträchtlich  unter  die  Norm  herabgesetzt  ist. 

cf.  adynamisch. 

F.  continua  (Synocha  der  Alten)  anhaltende  Fieberform 
ohne  merkliche  Remission  (selten  rein). 

F.  subcontinua  F.  mit  geringen  Remissionen. 

F.  remittens  F.  mit  abwechselnd  hohen  und  niedrigen 
Fiebergraden. 

F.  intermittens  aussetzender  Fiebertypus:  Zeiträume  mit 
normalen  Temperaturen  zwischen  raschen  und  hohen  Steigerungen.  — 
Häufig  bei  MiEdaria  (s.  d.). 

F.  typo  inverso  Auftreten  der  hohen  Temperatursteige- 
rungen am  Morgen,   der  niedrigen   am  Abend. 

F.  erratiea  unregelmässige  Fieberanfälle,  z.  B.  bei  veralteten 
Fällen  von  Intermittens. 

F.  ephemera  vd.  Ephemera. 

F.   flava   das    gelbe    Fieber,  im  wesentlichen  eine  infolge 

Roth 's  Klinische  Terminologie.    4.  Aufl.  ]^2 
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spezifischer  Infektion  entstandene  parenchymatöse  Hepatitis,  in 
den  Tropen  heimische,  doch  verschleppbare  Krankheit.  Im  Blute 
von  Grelbfieberkranken  ist  eine  besondere  Art  von  Spirillen  nach- 
gewiesen worden. 

F.  gastriea  ist  eine  sich  in  die  Länge  ziehende,  mit  Fieber 
verbundene  akute  Gastritis  oder  Gastroenteritis,  bei  welcher  ner- 
vöse Erscheinungen  in  den  Vordergnmd  treten  (und  die  in  manchen 
Fällen  von  leichten  Abdominaltyphen  nicht  zu  unterscheiden  ist. 
Für  solche  zweifelhafte  Fälle  bedient  man  sich  in  der  Praxis, 
wenigstens  in  Süddeutschland,  gern  des  Namens  „Schleimfieber"). 

F.  hektiea  das  hektische  Fieber,  Zehrfieber,  ist  durch 
abendliche  Steigerungen  und  morgendliche  Kemissionen  bis  zu 
normalen  und  subnormalen  Temperaturen  chai'akterisirt  und  ent- 
steht wahrscheinlich  durch  Aufnahme  von  Zerfallsprodukten  (wahr- 
scheinlich auch  von  Tuberkelbacillen  in  die  Blut-  und  Säftemasse, 
insbesondere  bei  der  chronischen  Phthise. 

cf.  Hektik. 

F.  herpetiea  flüchtiges  Erkältungsfieber  (?),  das  ohne 
weitere  Lokalisation  mit  Ausbi-uch  eines  Herpes  facialis,  besonders 
labialis  in  wenigen  Tagen  endigt. 

cf .  Refrigeratio,  £phemeni. 

F.  intcrmlttens  Wechselfieber,  Febres  comitatae,  per- 
niziöses Wechselfieber,  vd.  Malaria. 

F.  miliaris  {milium  Hirsekorn)  der  Schweissf  riesel,  eng- 
lische Schweiss,  eine  spezifische,  wahrscheinlich  miasmatisch- 
kontagiöse,  fieberhafte  Krankheit,  die  in  zirkumskiipten  Lokal- 
epidemien auftritt,  seltener  über  grössere  Landstriche  sich  verbreitet 
und  in  zwei  typischen  Stadien  verläuft:  das  1.  Stadium  ist  cha- 
rakterisirt  durch  einen  profusen  Schweiss,  der  bis  zwei  Tage  dauert 
und  mit  Präkordialangst  und  Herzklopf en  auftritt;  im  2.  Stadium 
erscheint  ein  masemähnliches  Exanthem,  dessen  Flecke  in  der 
Mitte  Mihariabläschen  tragen  imd  das  mit  ausgedehnter  Desqua- 
mation endigt  [ZH]. 

cf.  Miliaria,  Sudor  anglicns. 

F.  nervosa  „Nervenfieber",  alte  Bezeichnung  für  Typhus 
wegen  der  gewöhnlich  hervortretenden  schweren  Störungen  des 
Nei-vensystems,  und  zwar  F.  n.  stupida,  Fälle  mit  Sopor  oder 
Koma,  oder  F.  n.  versatilis,  Fälle  mit  psychischen  Erregungs- 
zuständen. 

F.  puerperalis  (puer)  Kindbettfieber,  Sammelname  für 
die  fieberhaften  Erkrankungen  des  Wochenbettes,  die  auf  einer 
Infektion  mit  pyogenen  oder  septischen  Mikroorganismen  bzw.  auf 
Intoxikation  beruhen  und  zu  Ailgemeinerkrankungen  führen.  Die 
schweren  Formen  des  Kindbettfiebers  beruhen  auf  einer  Infektion 
durch  Streptococcus  pyogenes  (s.  d.)  in  grosser  Menge  oder  auf 
einer    Mischinfektion   mit  Streptococcus  pyogenes   imd    Staphylo- 
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coccus  pyogenes  aureus  (s.  d.).  Die  leichteren  sind  durch  Keime 
geringerer  Pathogenität  oder  durch  Infektion  mit  Streptococcus 
pyogones  in  geringer  Menge  von  der  Gebärmutter  aus  bedingt 
[DÖDERLEIN].  Die  abgestorbenen  oder  im  Absterben  begriffenen 
Zellen,  welche  sich  im  Genitalschlauch  nach  der  Geburt  befinden, 
bilden  für  sie  einen  äusserst  günstigen  Nährboden.  Die  Infektion 
selbst  erfolgt  entweder  auf  dem  Wege  der  Spontaninfektion  oder 
durch  Übertragung  (Touchiren  u.  s.  w.). 

Die  eine  Serie  von  Puerperalfieber  entsteht  durch  Übertragung 
von  keimungsfähigen  Infektionsstoffen,  die  andere  durch  Eesorp- 
tion  der  chemischen  Produkte  der  Keimung  (Ptomaine\  Auf  dem 
Wege  der  Venen  und  Lymphgefässe  gelangt  das  Gift  in  den 
Körper.     Zweifel  unterscheidet: 

*  •  L  Die  septikämische  Form  des  Puerperalfiebers 
entweder  imter  dem  Bilde  einer  akuten  Vergiftung  des  Gesamt- 
organismus mit  allgemeinem  Kräfteverfall  und  hohem  Fieber  (mit 
oder  ohne  Schüttelfrost)  verlaufend  und  rasch  zum  Tode  führend 
oder  als  akute  septische  Peritonitis  erscheinend. 

IL  Die  phlebothrombotische  Form  (Metrophlebitis) 
mit  eiterig  zerfallenden  Venenverstopfungen  einhergehend,  die  in 
die  Lungen,  die  Milz,  das  Herz  (Endocarditis  ulcerosa)  und  das 
Gehirn  verschleppt  werden,  und  ebenfalls  rasch  zum  Tode  führend. 

III.  Die  lymphangitische  Form  (phlegmonöse  Form) 
charakterisirt  durch  das  Übergreifen  der  auf  dem  Wege  der 
Lymphbahnen  verschleppten  Entzündung  auf  die  serösen  Häute 
(Pleuritis)  und  die  Synovialmembranen  (Gelenkentzündung)  sowie 
die  Mitbeteiligung  des  Peritoneum  (Peritonitis).  In  der  Beglei- 
tung derselben  entstehen  peri-  und  parametritische  Exsudate  und 
Abszesse. 

F.  recurrens  vd.  Typhus  recurrens. 

F.  traumatiea  Wundfieber,  entsteht  durch  Resorption  (ver- 
schiedener) pyrogoner  Substanzen,  deren  Entstehung  mit  der,  Ver- 
wundung —  wie  beim  Entzündungsfieber  mit  der  Entzündung  — 
zusammenhängt.  Wahrscheinlich  sind  es  Stoffe,  die  teils  durch 
Eindringen  von  Fäulnisbakterien  in  der  Wunde  (nicht  im  Blute), 
teils  durch  die  begleitende  Entzündung  erzeugt  werden. 

Eine  graduelle  Steigerung  des  Zustandes  ist  die  Ichorrhämie. 

F.  träum,  secundaria,  Nachfieber,  die  nach  Verlauf  des 
primären  Wundfiebers  nochmalige  nachträgliche  Temperatursteige- 
rung (die  gewöhnlich  mit  Eiterretention  (äer  Metastasen  in  Zu- 
sammenhang steht;. 

F.  nrethralis  häufige  Eeflexreaktion  bei  Reizimg  der  Harn- . 
röhre  durch  Katheterisiren  oder  andere  Eingriffe,   in  Form   eines 
intermittensartigen  Fieberanfalles. 

12* 
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Ferala  (eig.  Buthe,  v.  ferio  schlagen)  die  Schiene, 
zur  Unterstützung  gebrochener  und  verrenkter  Glieder. 

Fibriniirie  vd.  Chylui-ie. 

Fibroid,  Fibrom  {fibra  die  Faser,  verw.  m.  finia  u. 
jindo  spalte)  vd.  Fibrosarkom  bei  Sarkom. 

Fibroma  periartieulare  diffusum  vd.  S}'no\itis  fungosa. 
F.  molluseum  vd.  Molluscum. 
Fibromyoma  vd.  Myoma. 
Fibrosarkoma  vd.  Sarkoma. 

Filaria  Banerofti  s.  Draeuneulus  s.  Gordus  medinensis 
(filum  der  Faden)  Faden-,  Guinea-  oder  Peitschenwurm, 
nur  in  tropischen  Ländern  vorkommender,  sehr  dünner  und  bis 
zu  1  Meter  langer  Wurm,  der  sich  ins  Unterhautzellgewebe  be- 
sonders der  Füsse  einbohrt.  Wenn  die  Brut  des  weiblichen  Tieres 
reif  ist,  so  entsteht  an  der  Stelle  eine  allmählich  perforirende  Beule. 

F.  sanguinis  hominis  vd.  Chylurie. 

Fimbrioeele  (fimbria  Faser,  Plur.  die  Fransen; 
^  xrjkrj  Bruch)  Hernie  mit  der  Tubenfimbrie  im  Bruchsack. 

Fissara  {findere  spalten)  Spaltung,  Einriss. 

F«  abdominalis  mangelhafte  fötale  Schliessung  der  Bauch- 
wand. 

F.  ani  hartnäckiges  (myrtenblattförmiges)  Geschwür  des  Af- 
ters, welches  aus  vei*schiedenen  Ursachen  hervorgehen  kann,  durch 
die  Defäkation  unterhalten  wird,  mit  äusserst  heftigen  Schmerzen 
bei  derselben  und  Afterkrampf  verbunden  ist. 

F.  ossium  Spaltbrüche,  durchsetzen  den  Knochen  in  Form 
von  Linien,  nämuch  Kissen  oder  Sprüngen,  welche  entweder  den 
ganzen  Knochen  oder  nur  die  Bindenschicht  durchdringen.   . 

F.  sterni  (ro  oxhvov  die  Brust,  die  Fläche)  angeborene 
offene  oder  durch  Weichteile  mehr  oder  weniger  geschlossene 
Spaltung  des  Stemums, 

cf.  Kolobom.  Diastase,  Dehiscenz. 

F.  urethrae  superior  vd.  Epispadie. 

Fistala  {lat.  "Rohre^  findo)  die  Fistel,  durch  Ulzeration 
entstandene  oder  angeborene,  persistirende,  röhrenförmig  enge,  ab- 
norme Kommunikation  der  Körperoberfläche  mit  inneren  natür- 
lichen Hohlräumen,  Kanälen  oder  Drüsen,  oder  solcher  innerer 
Oberflächen  untereinander:  komplete  Fisteln.  Als  inkom- 
plete  Fisteln  bezeichnet  man  solche,  nicht  nach  innen  (oder 
aussen)  kommunizirende  abnorme  Öf&ungen,  meist  chronische 
Hohlgeschwüre,  weldie  eine  röhrenförmige  Gestalt  haben  (k anai- 
förmige    F.    —    Ausserdem    werden    unterschieden:    lippen- 
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förmige  F.,  welche  durch  Verwachsung  der  äusseren  Haut  mit 
dem  Teil  der  Schleimhaut  entstehen,  von  dem  die  F.  ausgeht; 
Narben- F.,  wenn  sie  mit  einer  glatten  narbigen  Membran  aus- 
gekleidet sind). 

Nach  der  Beschaffenheit  der  sich  entleerenden  Sekrete  oder 
Exkrete  unterscheidet  man  Eiterfisteln,  Fistulae  stercorales, 
urinariae,  salivales,  lacrymales  etc.,  oder  die  Unterschei- 
dimg  geschieht  nach  anatomischen  oder  ätiologischen  Gesichts- 
punkten (Blasenscheiden-F.,  kariöse  F.  etc.).  —  Die  wichstigsten 
Fisteln  sind: 

F.  ani  Mastdarmfistel,  und  zwar  completa,  wenn  eine 
innere  oberhalb  des  Sphinkter  gelegene  und  eine  äussere  mehr  oder 
weniger  weit  vom  Anus  entfernte  Öffnung  vorhanden  ist;  in- 
completa,  wenn  nur  eine  der  beiden  Öffnungen,  und  zwar  F. 
a.  externa,  wenn  nur  eine  äussere,  interna,  wenn  nur  eine 
innere  Fistelöffnung  vorhanden  ist. 

F.  colli  congenita  Fistelgang  mit  meist  sehr  kleiner 
äusserer  Öffnung,  welcher  in  den  Larynx ,  Pharynx  oder  die 
Trachea  oder  nur  in  das  Zellgewebe  führt  und  welcher  auf  mangel- 
hafter Schliessung  der  3.  oder  4.  Kiemenspalte,  bei  medianer  F., 
(F.  trs^chealis)  auf  mangelhafter  Vereinigung  des  3.  oder  4. 
Kiemenbogens  beruht. 

F.  lacrymalis  Fistelbildimg  von  den  Thränenorganen  aus, 
gew.  F.  sacci  lacrymalis,  viel  seltener  glandulae  oder  duc- 
tus  lacrymalis. 

F.  vesico-vaginalis  Blasenscheidenfistel,  meist  infolge 
schwerer  Geburten,  welche  Druckbrand  der  zwischen  Blase  und 
Scheide  gelegenen  Weichteile  zur  Folge  hatten,  seltener  durch 
ülzeration  dieser  Teile. 

cf.  Atresia,  Anns  praeternatnralis. 

Flagellata  (flagellum  Geissei  =  flagrum,  fligo  bleue, 
schlage)  geschwänzte  einzellige  parasitäre  Organismen,  die  sich 
zur  Zeit  in  keine  der  bestehenden  Gruppen  einreihen  lassen. 

cf.  Cercomonas. 

Flatulenz  {flatus  Wind,  v.  flare  blasen)  vd.  Meteo- 
rismus. 

Flatus  vaginalis  i.  q.  Garrulitas  vulvae. 

Flexibilitas  eerea  „wächserne  Biegsamkeit"  vd. 
Katalepsie. 

Flexion  {flecto  beugen)  die  Beugung, 
cf.  Ante-  nnd  Betroflexio. 

Floeeilesinm  {floccus  Flocke ,  -  legere  lesen)  das 
Flockenlesen,  vd.  Krozidismus,  Karphologie. 

Flnctnatio  {fluctuare,  fluctus  Fliessen,  Welle,  v.  fluo) 


Digitized  by 


Google 


182  Fluor 

das  Schwappen,  die  Erscheinung   von  Flüssigkeitsansamndung 
oder  Wellenbewegung  unter  einer  elastischen  Oberfläche. 

Fluor  der  Ausfluss. 

F.  albus  s.  Leukorrhoe  der  weisse  Fluss,  symptomatische 
und  allgemeine  Bezeichnung  für  jeden  nicht  blutigen  Ausfluss  aus 
den  weiblichen  Genitalien.  Je  nachdem  der  Uterus  oder  die 
Scheide  der  Ursprungsort  der  Sekretion  ist,  unterscheidet  man  F. 
a.  uterinus  und  vaginalis. 

F.  a.  posterior  Abgang  von  eiterigem  Schleim  durch  den 
After  bei  Hämorrhoidalzuständen  (Schleimhämon*hoiden),  Prok- 
titis etc. 

Flaxio  i.  q.  Hyperaemia  activa  s.  arteriaUs. 

Flaxas  coeliaeiis  {coelia,  ^  xodia  Unterleib,  v.  xoXlog 
hohl)  vd.  Diarrhoea  chylosa. 

F.  sebaceus  (sehum  Talg,  sapo  Seife)  i.  q.  Seborrhoea. 

Foetor  {lat  foetere  räucherig  sein,  übel  riechen, 
verw.  mit  fumus  u.  '&vco)  der  üble  Geruch,  Gestank,  z.  B.  F. 
ex  ore. 

Foetiis  8.  Fetus  (fevere  erzeugen,  favere  fördern, 
bauen)  die  Leibesfrucht. 

F.  papyraceus  s.  eompressus  mumifizirte,  durch  einen 
anderen  gesunden  Fötus  vollkommen  plattgedrückte  ZwiUings- 
frucht. 

F.  san^ruinolentus  (gew.  syphiliticus)  von  E.  Martix 
eingeführte  Bezeichnung  für  sonst  „totfaul"  genannte  Früchte, 
die  aber  nicht  faul  sind,  sondern  im  Zustand  einer  feuchten  Auf- 
lösung, Mazeration,  sich  befinden.  Die  Epidermis  ist  in  Blasen 
abgehoben,  nach  deren  Ablösung  das  rötlich  imbibirte,  oft  bräun- 
lich pergamentartig  erscheinende  Korium  zu  Tage  tritt;  auch  die 
inneren  Organe  zeigen  eine  blutige  Imbibition,  in  den  Höhlen 
blutig-seröse  Flüssigkeitsanhäufung. 

cf.  Intrafötation  (F.  in  foeta). 

Folie  (fr.  nach  DiEZ  v.  folUs  Blasbalg,  Windbeutel, 
folUre  sich  hin-  und  herbewegen)  das  Irresein. 

F.  eirculaire  i.  q.  zirkuläres  Irresein. 

F.  ä  deux  s.  induzirtes  Irresein  psychische  Erkrankung 
zweier  zusammenlebender  Individuen  unter  ihrer  gegenseitigen 
Einwirkung. 

F.  du  doute  die  „Zweifelsucht",  ein  psychopathisches  Sym- 
ptom, besonders  bei  neurasthenischem  Irresein. 

F.  morale  (engl,  moral  insanity)  moralisches  Irresein, 
F.    raisonnante    e'n    bei    verschiedenen    Geisteskrankheiten 
vorkommender  Zustand,   in  welchem   die   Kranken   die    verkehr- 
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testen  Handlungen  begehen,  dabei  aber  durch  vollständig  kor- 
rektes Raisonnement  ihre  Handlungsweise  zu  rechtfertigen  wissen. 

F.  museulaire  Bezeichnung  für  das  tolle  Muskelspiel  bei 
choreatischen  Krämpfen. 

cf.  Chorea. 

FoUiealitis  {folUs  Sack)  die  Entzündung  der  Follikel. 
F.  abseedens  infantum  die  abszedirende  F.,  bei  Kindern  be- 
sonders häufig  und  ausgebreitet. 

Fomentiiin  (St.  fovimentum  v.  foveo  wäimen,  bähen) 

der  Umschlag, 
cf.  Elataplasma. 

Fonticaliis  (Dem,  v.  fons  Quelle)  entweder  die  Fon- 
tanelle am  kindlichen  Schädel  (itaL),  oder  als  Ulcus  artifi- 
ciale,  Bildung  einer  eiternden  Wunde  im  Unterhautzellgewebe, 
welche  durch  eingelegte  Fremdkörper  (Erbsen)  in  Eiterung  er- 
halten wird. 

cf.  Setaceum,  Derivantia. 

Foreeps  (womit  man  heisse  Gegenstände  fasst, 
V.  formus  ^sQjLiog  heiss  u.  capto  (formucapes)  ,,forcipes  dictae 
quod  forma  capiunt  id  est  ferventia")  die  Zange. 

F.  crenata  (crenuy  Krinne,  Kerbe)  Kornzange. 

F.  obstetrica  Geburtszange. 

Forcipressar  (pi^emtre  drücken)  Verfahren  zur  provi- 
sorischen Blutstillung,  bei  welchem  die  wunden  Teile  um  die 
blutende  Stelle  herum  en  masse  mit  einer  Korn-  oder  Polypen- 
zange  zusammengedrückt  werden. 

Formieatio  (formica  Ameise)  s.  Myrmeelsmus  (s.  d.) 

das  Ameisenlaufen,  Grefühl,  als  ob  Ameisen  auf  der  Haut 
kröchen,  eine  Form  der  Parästhesie,  teils  durch  Druck  auf  sen- 
sible Nerven,  teils  durch  Grefässkrampf  der  Extremitäten  ent- 
stehend (Ergotismus,  Aura  epileptica  vasomot.). 

Fractara  {sc.  ossiiim,  v.  frang^re)  Knochenbruch. 

F.  Simplex  subkutane  F. 

F.  complicata  offene  F.,  Blosslegung  der  Bruchteile  bei 
gleichzeitiger  Durchtrennung  der  Weichteile. 

F.  comminutiva  auch  assularis  (v.  assula  das  Stück- 
chen) Stück-  und  Splitterbruch,  erstere  Art  nur  an  den 
breiten  platten  Knochen. 

Torsions  F.  die  durch  torquirende  Gewalt  auf  die  Röhren- 
knochen hervorgebrachte  F.,  wobei  die  F.-Enden  eine  bestimmte 
schraubenförmige  Gestalt  anzunehmen  pflegen. 

cf.  Fissur,  Infraktion. 

Frambösie  („Himbeerwarzensucht'S  la  framhoise  Him- 
beere,  ist  das  deutsche  „Brom"beere)  der  „Beerschwamm", 
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war  früher  nicht  als  selbständige  Hautkrankheit  bekannt,  sondern 
eine  Bezeichnung  papillärer  lappig-kömiger  Auswüchse,  wie  sie 
z.  B.  bei  Sykosis,  Lupus,  manchen  Syphilisformen,  Caro  luxurians 
u.  s.  w.  vorkommen.  Die  Bezeichnung  FrambÖsie  hat  jetzt  nur 
mehr  für  folgende  zwei  selbständige  Hautkrankheiten  Geltung: 

Framboesia  tropiea  s.  PoIypapillomatropieuiD  [Yaws] 

eine  kontagiöse,  unter  den  Negern  der  afrikanischen  Westküste 
endemische  Hautkrankheit,  die  in  Form  kleiner  unter  der  Epi- 
dermis sitzender  Knötchen  auftritt.  Die  Knötchen  wachsen  zu 
grösseren  von  einer  gelblichen  Kruste  bedeckten  Tumoren  heran. 
Unter  der  Kruste  sitzt  eine  nässende,  rötliche,  erhabene  Fläche, 
deren  Aussehen  an  eine  Himbeere  oder  Erdbeere  erinneni  kann. 

Fr.  non  syphilitica  s.  Dermatitis  papillomatosa  capillitii 

(capülitium  das  Haarwerk)  [Kaposi]  eine  in  Europa  beob- 
achtete Form  der  Frambösie  mit  Bildung  von  grösseren  oder  klei- 
neren durchfurchten  lappigen,  mit  dicker  Epidermis  bedeckten 
Tumoren,  die  ihren  Sitz  meist  an  den  behaarten  Teilen  des  Hinter- 
kopfes und  der  Nackengrenze  haben  [ZH]. 

Franklinisation  [nach  Benj.  Franklin,  dem  berühmten 
nordamerikanischen  Staatsmann  und  Physiker,  dem  Erfinder  des 
Blitzableiters]  Anwendung  der  statischen  Elektrizität  zu  Heil- 
zwecken. 

Fremissement  (franz,  v.  fremir  erzittern,  fremere, 
ßgifjua})  das  Schwirren,  Schnurren  u.  dgl. 

F.  eataire  Katzenschnurren,  der  Geräuschfremitus  bei 
Mitralklappenfehlern. 

F.  hydatique  Hydatidenschwirren,  das  zitternde  Gefühl^ 
das  man  beim  Perkutiren  der  Echinokokkensäcke  empfindet,  ähn- 
lich dem  beim  Anschlagen  an  eine  Gallertmasse. 

cf.  Fremitns,  Strepitus. 

Fremitas  (lat.  H.  v.  fremtre,  ßgef^co,  brummen,  sum- 
men) die  fühlbare  Erscheinimg  des  Erzittems  (Vibration),  welche 
im  Cfefolge  der  Schallbildung  auftritt  und  auf  die  solide  Um- 
gebimg der  Schallquelle  übergeht  (Stimmfremitus,  Pektoral- 
fremitus).  Die  pathologische  Verstärkung  des  Stimmfremitus  ist 
stets  das  Zeichen  einer  Verdichtung  des  Lungengewebes  (Phthise, 
Pneumonie)  im  Gegensatz  zur  Abschwächung  oder  Aufhebung  des- 
selben bei  pleuritischen  Exsudaten. 

F.  s.  Stridor  dentium  das  Zähneknirschen, 
cf.  Strepitus,  Ronchns,  Fr^missement. 

Friedreieli'sche  Krankheit  vd.  Ataxia  hereditaria. 

Frons  qaadrata  (quattuor)  Vorspringen  der  Stirne 
bei  Rhachitischen. 

Fallgo  (lat  der  Buss,  fumus  Bauch,  dra>  räuchern) 
der  nissige  Beschlag  z.  B.  der  Lippen   und  Zähne  (F.  dentium) 
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bei  schwer  Fieberkranken,   durch  Eintrocknung   der  Mundflüssig- 
keiten etc.  entstanden. 

Fanda  maxillae  (fundere  u.  maxüla  =  mala  „Malm- 
glied", Kinnlade)  die  Schleuderbinde,  eine  Verbandart  für 
das  Kinn,  indem  von  einem  etwa  V2  Meter  langen  und  vier  Finger 
breiten  Zeugstreifen,  der  von  den  schmalen  Seiten  her  bis  auf  ein 
etwa  drei  Finger  breites  Mittelstück  gespalten  ist,  zwei  Zipfel  im 
Nacken  gekreuzt  und  auf  der  Stirn  vereinigt  werden,  während  man 
die  beiden  anderen  auf  dem  Scheitel  zusammenfügt. 

FmigllS  (Jat.  Pilz  =  oq)6yyog,  onoyyoq)  gleichmässig  breit 
gestielte  Geschwulst  mit  flachem  Kopfe  (c/.  Polyp),  veraltet  auch: 
schwammige  Geschwulst. 

F.  articuli  der  Gelenkschwamm,  die  fungöse  Gelenkent- 
zündung.   Tumor  albus. 

F.  durac  matris  der  Gehirnschwamm,  Hirnkrebs,  eine 
von  den  Hirnhäuten  ausgehende  Geschwulst  (gew.  Sarkoma 
medidlare),  die  bei  ihrem  weiteren  Wachstum  das  knöcherne 
Schädeldach  zerstört  und  als  pilzförmige  Wucheioing  die  Haut- 
decken des  Schädels  abhebt. 

F.  hacmatodes  der  Blutschwamm. 

F.  medullär! s  (medulla  von  medius  fisoos)  der  Mark- 
schwamm,  vd.  Carcinom. 

F.  tcstis  benignus  (im  Gegensatz  zu  carcinomatosus ,  sai- 
comat.  etc.)  der  stark  granulirende  Hode,  welcher  nach  Verwun- 
dung oder  ulzeröser  Zerstörung  der  Skrotalhaut  teilweise  aus  der 
Substanzlücke  hervorragt.  Je  nachdem  die  Albuginea  noch  den 
Hoden  überzieht  oder  fehlt,  unterscheidet  man  einen  F.  super - 
ficalis  oder  profundus. 

F.  umbilicalis  der  Nabelschwamm,  der  exulzerirte  und 
granulirende  Nabelstumpf  bei  Neugeborenen, 
cf.  Omphalitis. 

F.  vaseulosus  der  Gefässchwamm,  vd.  Angiom. 

Fanieiilitis   (funiculus,  funis)  iponorrhoiea ,   Ent- 
zündung der  Samenstränge,  gewöhnlich  gonon*hoischen  Ursprungs, 
cf.  Spermatitis. 

Furor  {furo  v.  m.  <pvQ(o  gähren,  brausen  =  fervere) 
die  Wut,  Raserei. 

F.  uterinus  i.  q.  Nymphomam'e. 
cf.  Manie,  Delirium  faribandum. 

Furiineiiliis  (=  furvuncülus  v.  furvus  =  fuscus,  fumus 
schwarz,  verw.  mit  fervere)  der  Furunkel,  Blutschwär, 
von  einem  Haarfollikel  oder  einer  Schweissdrüse  ausgehende  Ent- 
zündung mit  fibrinösem  Exsudat  in  und  um  die  Drüse,  welche 
durch  die  Kutis  hindurch   ins   subkutane  Bindegewebe   übergreift 
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und  in  diesem  einen  grösseren  Verbreitungsbezirk  einninunt. 
Der  infiltrirte  Teil  der  Kutis  stirbt  ab  und  wird  durch  seque- 
strirende  Eiterung  von  dem  benachbarten  Bindegewebe  gelöst.  Die 
Ursache  ist  entweder  eine  lokale  oder  allgemeine  (Furunculosis, 
Furunkeldyskrasie,  z.  B.  bei  Diabetes), 
cf.  Hidradenitis. 

Fusiformis  {/usus  Spindel)  spindelförmig,  von  Ge- 
schwülsten aus  Spindelzellen,  cf.  Sarkom. 

Fiissklonas  (vd,  klonisch)  s.  Fussphtlnomen ,  eine 
durch  Steigerung  der  Sehnenreflexe  bedingte  Erscheinung,  welche 
darin  besteht,  dass  Anspannen  der  Achillessehne  (durch  passive 
Dorsalflexion  des  Fusses  oder  durch  Beklopfen  dieser  Sehne) 
klonische  Kontraktionen  der  Wadenmuskeln  in  rascher  rhyth- 
mischer Aufeinanderfolge  von  kürzerer  oder  längerer  Dauer  her- 
vorruft —  ein  Symptom   gewisser  Hirn-   und  Rückenmarksleiden. 

Galaktagoga  (t6  ydXa  Milch,  äyco  treiben;  sc,  reme- 
dia)  Mittel,  welche  die  Milchsekretion  (Erregimg  der  Sekretions- 
nerven der  Milchdrüse,  Erhöhung  des  Blutdrucks)  oder  die  Milch- 
exkretion  befördern. 

Oalaktliidrosis  (iSgoco  schwitzen)  Ausschwitzen 
■der  Milch,  in  den  Bereich  der  Fabel  gehöriger  Zustand,  beruhend 
auf  der  veralteten  Anschauuug  vom  „Verschlagen"  der  Milch  bei 
Wöchnerinnen. 

Oalaktocele  (17  xi^Xt]  Bruch)  Milchbruch,  Ektasie 
«ines  verschlossenen  Milchganges  der  Brustdmse  durch  Milch. 

Ausserdem  hat  Vidal  den  Namen  G.  den  mit  fetthaltiger 
milchartiger  Flüssigkeit  angefüllten  Hydrocelen  gegeben. 

firalaktorrlioe  (/dea>  fliessen)  der  Milchfluss,  Bezeich- 
nimg für  das  kontinuirliche  Abfliessen  der  Milch  auch  nach  dem 
Absetzen  des  Kindes. 

cf.  Poly^alaktie. 

Oalaktarie  (ro  ovqov  Urin)  =  Chylurie. 

fjialvaiiisatioii  (Galyani  entdeckte  1789  die  elek- 
trische Muskelerregbarkeit  mittels  der  von  Volta  ent- 
deckten Kontaktelektrizität)  Anwendung  des  galva- 
nischen, d.  i.  konstanten  elektrischen  Stromes. 

cf.  Elektrotherapie,  Faradisation. 

firalvanokaastik  (17  xavouxfj,  sc,  tSz^  von  xatco,  Fut, 
xavoco  brennen)  die  Methode,  durch  die  auf  galvanischem  Wege 
erzeugte  Glühhitze  Teile  zu  ätzen  oder  durchzubrennen.  Das  dazu 
dienende,  sehr  verschiedenartig  geformte  Glühinstniment  heisst 
Galvanokauter. 

cf.  Elektropunktur. 

Cralvanolyse  vd.  Elektrolyse. 
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Oalvanometer,  Cralvanoskop  (t6  fihgov  Mass, 
axojtsco  besichtigen)  eine  Vorrichtung,  vermittelst  welcher  man 
an  der  Ablenkung  eines  Zeigers  die  Stärke  des  angewendeten 
konstanten  Stromes  erkennen  kann.  Das  Galvanoskop  gibt  nur  an, 
ob  Strom  vorhanden  ist  und  in  welcher  Richtung  derselbe  fliesst. 
Die  nach  Graden  geaichten  Galvanometer  sind  nur  ein  relativer 
Massstab  für  die  Stromstärke.  Einen  grossen  Fortschritt  be- 
deuten daher  die  zuerst  von  Edelmann  konstruirten  absoluten 
oder  Einheitsgalvanometer,  welche  empirisch  nach  der  auf 
dem  Elektrikerkongress  in  Paris  vereinbarten  Masseinheit  (Ampfere 
bezw.  [Viooo]  Milliampere)  geaicht  werden. 

Cralvanopanktar  vd.  Elektropunktur. 

Oanipliitis  (ro  ydyyXiov  Nervenganglion,  ursprünglich 
Überbein)  eine  der  Neuritis  analoge  und  meist  damit  komplizirte 
Entzündung  von  Nervenganglien. 

Oaniplion*)  s.  Hygroma  gangUodcs  (Hippokrates.  Nach 
Oalen  ist  ydyyXiov,  vsvqov  naga  (pvoiv  GvotQO(prjy  nervi  praeter 
naturam  concretio,  während  unsere  heutige  Terminologie  patho- 
logische Verdickungen  der  Nerven  als  Neurome  [s.  d.]  bezeichnet) 
Überbein,  hart  gespannte  bis  wallnussgrosse  fibröse  Säckchen 
in  der  Nähe  der  Sehnenscheiden  des  Hand-  und  Fussrückens 
oder  Gelenkes,  welche  mit  gallertartiger  Masse  gefüllt  sind.  Sie 
-entstehen  wahrscheinlich  aus  Ausstülpungen  oder  präexistirenden 
Taschen  und  Buchten  der  Gelenke  oder  Sehnenscheiden,  welche 
nur  selten  noch  kommunizirend,  sondern  durch  Abschnürung  meist 
selbständig  gefimden  werden. 

cf.  Cystis,  Tendovaginitis. 

Oann^raena  (jJ  ydyygaiva,  von  ygaivco,  ygdco  nage,  fresse) 
der  Brand  von  Geweben  oder  Körperteilen  im  allgemeinen, 
ursprünglich  nur  angewendet  für  das  Stadimn,  in  welchem  die 
absterbenden  Teile  noch  schmerzhaft  und  heiss  sind:  heisser 
Brand. 

Die  Ursachen  der  Gangrän  sind  entweder  direkte  Gewebszer- 
trümmerung  oder  Aufhebung  der  Zirkulation  durch  Embolie  oder 
Thrombose  (Arteriosklerose  [G.  senilis]).  Sekundär  wird  G.  beob- 
achtet ohne  direkt  nachweisbare  Zirkulationsstörung   bei  einzelnen 


*)  Hyrtl.    Onomatologla  anatomica.     Wien  1880.  p.  231. 

„Eine  Ganglionltb  (Piorry),  ja  sogar  eine  Centro-Gangliitis 
'(Nissen)  und  eine  Panto-Ganglütis  (für  Cholera)  zu  bilden  wie  im 
•etymologischen  Lexikon  von  L.  A.  ErAUSS,  —  dazu  gehört  mehr 
Oonrage  als  griechische  Sprachkenntnis.  Sie  machen  einen  wahrhaft 
peinlichen  Eindruck.  Hat  '  denn  die  Medizin  noch  nicht  der  ver- 
wünschten Worte  genug?** 
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Krankheiten,  die  mit  Blutdekomposition  einhergehen,  namentlich 
Diabetes  mellitus,  Morbus  Brightii  und  Typhus  abdominalis. 

cf.  Nekrose,  iSphacelas,  Eschara,  Phagedaena,  Noma,  Decubitus, 
Mumificatio,  Sequester,  Tuberculisatio,  Mortificatio,  Diph- 
therie. 

G.  emphysematosa  G.  mit  Entwicklung  und  Ansammlung^ 
von  Gas  in  den  sich  zersetzenden  Geweben. 

G.  nosucomialis  {rj  voooxo/Äia  Krankenpflege ,  ?cojlis(o 
pflege)  Hospitalbrand,  serpiginöse  phagedllnische  Wund- 
diphtherie,  eine  durch  ganz  spezifische  Ursachen  (sehr  wahrschein- 
lich durch  Bakterien,  welche  jedoch  mit  dem  Diphteriepilze  nicht 
identisch  zu  sein  scheinen)  zu  frischen  oder  granulirenden  Wunden 
hinzutretende  serpiginöse  Nekrose,  wodurch  dieselben  nebst  der 
benachbarten  Haut  entweder  in  einen  schmierig  gelblichen  Brei 
(pulpöse  Form)  oder  in  kraterförmige,  in  die  Tiefe  der  Gewebe 
vordringende  Geschwüre  (ulzeröse  Form)  verwandelt  werden^ 
während  die  Zerstörung  der  Oberfläche  scharf  abgeschnittene 
Ki-eisfonnen  zeigt. 

Ci.  senilis  Altersbrand,  marastischer  Brand,  durch  ver- 
minderte Herzthätigkeit  (Fettdegeneration)  bei  gleichzeitiger  athe- 
romatöser  Arterienentartung  entstehender  Brand  in  den  Extre- 
mitäten, gewöhnlich  Zehen. 

cf.  Thrombus. 

G.  symmetrica  Raynaudi  ein  Brand,  der  in  symmetrischer 
Weise  die  Fingerglieder,  seltener  Zehen,  Ohrmuscheln  oder  die 
Nasenspitze  befällt,  nachdem  die  Teile  lange  vorher  blutleer  und 
taub  geworden  sind,  worauf  unter  schmerzhaftem  Knebeln  eine 
hj^rämische  Reaktion  von  mehr  passivem  Charakter  erfolgt. 
Kommt  bei  nervösen  und  chlorotischen  Personen  zuweilen  vor  und 
scheint  wie  beim  Ergotismus  gangraenosus  auf  spastischer  Ischämie 
zu  beruhen. 

Cirar£:arisina  {yaQyagiCco,  gurguUo  v.  gurgula,  gurges 
kitzeln,  gurgeln)  Gurgelwasser. 

Oarrulitas    vulvae    (garruUtas    Geschwätzigkeit» 

garrire,  schwätzen,  lärmen)  s.  Incontinentia  vulvae,  s. 
Flatus  vaginalis,  das  beim  Wiederentweichen  eingedrungener 
Luft  aus  der  Scheide  entstehende  Geräusch. 

Oastral£:ie  {rj  yaoti^Q  Magen,  r6  äXyog  Schmerz)  i.  q. 
Cardialgie. 

Oastrektasie  {exteivco  ausdehnen)  s.  Dilatatio  ventriculi 

Magenerweiterung,  meist  die  Folge  von  Pylorusstenose,  habi- 
tueller Polyphagie,    häufig    auch  durch    Funktionsschwäche    der 
Magenmuskulatur  infolge    von  mangelhafter  Ernährung  derselben, 
namentlich  bei  Anämie  bedingt. 
cf.  Dyspepsie. 
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Cirastrektomie  (ixTSjuvco  ausschneiden)  die  partielle 
Hesektion  des  Magens  zm*  Entfemung  von  Strikturen  oder  bös- 
artigen Neubildungen  des  Pylorus  mit  nachfolgender  Vereinigung 
•der  offenen  Lumina  des  Magens  und  Duodenums  mittels  zirku- 
lärer Naht. 

Gastritis  Magenentzündung,  G.  eatarrhalis  s.  Catar- 
rhus  gastricus  Magenkatarrh. 

G.  acuta  akuter  Magenkatarrh.  Es  ist  gebräuchlich,  die 
leichteren,  schmerz-  und  fieberlosen  Formen,  welche  meist  durch 
Diätfehler  entstanden  sind,  als  Gastrizismus  oder  Status 
''gastricus  —  verdorbener  Magen  —  zu  bezeichnen,  die  fieber- 
haften Fälle  als  fieberhaften  Magenkatarrh,  gewisse  schwerere 
und protrahirte  Fonnenals  Febris  gastrica(s. d.),  während  man 
sehr  akute  und  intensiv  schmerz-  und  fieberhafte  Formen  als  Magen- 
entzündung bezeichnen  kann.  Injektion,  oft  mit  Ekchymosen, 
und  Schwellung  der  Schleimhaut  ist  meist  auf  die  Pylorushälfte 
beschränkt.  Charakteristisch  ist  lange  anhaltende  körnige  Tmbung, 
Bchnunpfung  und  teilweise  Verfettung  der  sekretorischen  Drüsen- 
zellen. 

cf.  Cardialgie,  Cholera  nostras. 

G.  ehronica  kann  durch  dieselben  Ursachen  hervorgerufen 
werden  wie  der  akute  Magenkatarrh,  falls  sie  dauernd  und  wieder- 
holt einwirken,  ausserdem  durch  andere  Magen-  und  Allgemein- 
-erkrankungen,  passive  Hyperämien  des  Magens.  Dyspepsie,  Er- 
brechen, Flatulenz  bilden  die  Hauptsymptome;  die  pathologisch- 
anatomischen  Veränderungen  betreÖen  vor  allem  den  Pylorusteil, 
<iie  Färbung  der  Schleimhaut  ist  bläuUch-rot  oder  blass  mit 
Pigmentflecken  (von  früheren  Eckchymosen),  die  Schleimhaut  ver- 
•dickt  (vd.  Etat  mamelonne),  und  bei  längerer  Dauer  kann  auch 
Kiie  ganze  Magenwand  verdickt  werden. 

G.  toxica  Magenentzündung  infolge  Anätzung  der  Magen- 
oberfläche durch  korrodirende  Substanzen. 

G.  diphtherica  s.  membranacea  {memhrana  Häutchen, 
V.  memhrum  =  mansa  Fleisch)  seltene  Form  von  geringem 
klinischen  Interesse,  nut  Bildung  einer  Pseudomembran  und  nekro- 
tischen hyalinen  Produkten  auf  der  Schleimhaut,  entweder  als 
fortgesetzte  Entzündung  bei  Eachendiphtherie,  oder  sekundär  bei 
:anderen  Infektionskrankheiten  (schweren  Blattern)  und  bei  sehr 
heruntergekommenen  Individuen. 

G.  phlegmonosa  s.  submueosa  s.  purulenta  interstitielle 
eiterige  Magen wandentzündung.  Diese  seltene  Krankheit  tritt 
•entweder  als  umschriebener  Abszess,  oder  als  diffuse  eiterige 
Infiltration  der  Magenwand  idiopathisch  oder  metastatisch 
und  stets  unter  peritonitischen  Begleiterscheinungen  mit  akutem 
oder  mehr  chronischem  Verlaufe  auf. 
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Gastroadenitis   {6  ddi^v  Drüse)  die  Entzündung  der 
Magendrüsen  bei  chronischer  Gastritis. 
et  £tat  mamelonn^« 

Cirastrodiapliaiiie  (Sia<paivcD  durchscheinen)  ein  Ver- 
fahren, durch  Einführung  eines  elektrischen  Glühlichts  in  den 
Magen  dessen  Contouren,  Grösse  und  Lage  durch  die  Bauchhaut 
erkennbar  zu  machen  [M.  Einhorn]. 

Cirastroduodenitis  vd.  Enteritis. 

Oastrodynie  (ij  oSvvi]  Schmerz)  i.  q.  Cardialgie. 

Gastro-filytrotomia  {t6  sXvzqov  Hülle,  Scheide,  v» 
ilvco  winde,  umhülle)  i.  q.  Laparo-Kolpotomia. 

Cirastroeiiteritis  vd.  Enteritis. 

Oastroenteropatliie  (t6  bvxsqov  Gedärm)  das  Magen> 
darmleiden. 

Gastroenterostomie  {x6  Ivtsgov  Gedärm,  t6  Gtofia 
Mund)  operative  Eröffnung  von  Magen  und  Dünndarm,  und 
Vereinigung  derselben  durch  Naht,  ausgeführt  wegen  Pylorus- 
stenose unter  Zurücklassung  des  Tumors,  der  wegen  zu  grossen 
Umf angs  oder  fester  Verwachsung  nicht  mehr  resez&j  werden  kann. 

Oastroltelkoma  (to  iXxog,  eXxocd,  ekxmfia  lat  Ulcus 
Wunde,  Geschwür)  i.  q.  Ulcus  ventriculi. 

Oastrohystero-pexie,  -rliapliie,  igdjttco  nähen) 
-synaphie  (^  owatprj  v.  owojnm  Verbindung)  vd.  Hystero- 
pexie. 

Oastrohysterotomie  =  Sectio  caesarea. 

Oastrokrisen  vd.  Crises. 

Oastrolitli  (o  Xl^oq  Stein)  Bildung  eines  Fremdkörper» 
im  Magen. 

Cirastromalacie  {fAoXaxog  weich)  Magenerweichung,, 
meist  Leichenerscheinung,  in  seltenen  Fällen  aber,  wie  von 
ZiEMSSEN  konstatirt  ist,  auch  während  des  Lebens  eintretend,, 
beim  Zusammenwirken  mehrerer,  die  Selbstverdauung  ermög- 
lichender Umstände. 

cf.  Oesophagomalacie. 

Gastropexis   (i^  nfj^ig  v.  jii^ywfjii  das  Festmachen) 

Annähung  des  Magens  an   die  Bauchwand  mit  oder  ohne  nach- 
folgende Gastrostomie  (s.  d.). 

Oastroptosis  (^  jncäoig  V.  nijtroi  fallen)  Tiefstand 
des  Magens  cf.  Enteroptosis. 

Oastropylorektomie  vd.  Pylorusresektion. 
Cirastror]lia£:ie  {Qiiywf.u  brechen)  die  Magenblutung. 
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Oastrorhaphie  {gdsttm  nähen)  Magennaht,  ausgeführt 
entweder  als  selbständige  Operation,  zuerst  wegen  Magenfistel 
[Billroth],  sodann  wegen  spontaner  Magenruptur  [Mikulicz] 
und  bei  einem  Schuss  durch  den  Magen  [Billroth],  oder  al* 
Xachoperation  nach  Gastrotomie  (s.  d.) 

Oastrorhoea  acida  (s.  sprachl.  £inf.  unter  -rhoea) 
{gico  fliessen)  der  Magensaftfluss  i.  q.  Hypei-sekretion, 

Oastroskop  {oxojiiw  besichtigen)  Instrument  zur  (elek- 
trischen) Beleuchtung  und  Besichtigung  des  Mageninneren. 

Oasti^ostomie  (to  oTOfjia  Mund)  das  Anlegen  einer 
Magenfistel  zum  Zwecke  der  künstlichen  Emähnmg,  bei  nar- 
bigen oder  kai'zinomatösen  Strikturen  des  Oesophagus  indizirt,  die 
nicht  durch  Dilatation  zu  beseitigen  sind,  zuerst  vorgeschlagen 
von  Egeberg. 

Oastrosucorrlioe  {sucus  Saft,  v.  sugo  saugen,  qs(o 
Barb.)  vd.  Gastrorhoea. 

Oastrotomie  {xifjLvm  schneide)  operative  Eröffnung  de& 
Magens  zur  Entfernung  grösserer  Fremdkörper. 

er*.  Enterotomie. 

Cirastroxynsis  [Eossbach]  {o^vs  spitzig,  sauer)  eine 
Neurose  des  Magens,  bestehend  in  migräneartigen  Anfällen,  die 
sich  infolge  geistiger  Überanstrengung  oder  starker  Gemütsaffekte 
entwickeln  und  dadurch  charakterisirt  sind,  dass  die  erbrochenen 
Massen  eine  ungewöhnliche  Menge  Salzsäure  (3 — 4^/^^)  enthalten. 

Genius  («c.  morbi  —  die  Bezeichnung  stammt  aus 
der  Zeit,  in  der  man  in  den  Krankheiten  persönliche 
Wesen  erblickte)  Krankheitscharakter. 

G.  epidemicus  der  epidemisch  vorwaltende  Krankheits- 
charakter (entzündliche,  katarrhahsche,  bösartige  etc.). 

Genu  (yow)  das  Knie. 

G.  valgum  [valgus  schief,  v.  vergere  neigen)  Bäcker- 
bein  —  vom  stundenlangen  Stehen  mit  geknickten  Knieen  beim 
Anmachen  des  Teiges  oder  von  zu  starker  Belastimg  des  Ober- 
köipers  beim  Tragen  schwerer  Brotkörbe  —  Kniebohrer,  X-Bein^ 
Knickbein;  abnorme  Abduktion  des  Unterschenkels.  —  Der  ent- 
gegengesetzte Zustand  ist: 

G.  varum  s.  extrorsum  (varus  auswärts  gebeugt,  verw^ 
mit  curvus)  Säbel-  oder  Sichelbeine,  0-Beine;  Unter-  und 
Oberschenkel  sind  nach  aussen  gekrümmt,  die  Tibia  auf  ihrer 
unteren  Epiphyse  nach  innen  ausgewichen. 

In  beiden  Fällen  zeigt  sich  der  an  der  konvexen  Seite  der 
Verkrünunung  hegende  Kondylus  hypertrophirt,  der  andere 
atrophirt. 

G.  reeurvatum  das  Hohlbein,  eine  bis  zur  Dorsalflexion 
übertriebene  Streckung  des  Kniegelenkes,  welche  eine  hochgradige? 
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Erschlaffung  der  Kniekantenmuskeln,  des  M.  popliteus  (der  die 
hintere  Kapselwand  spannt),  der  hinteren  Kapselwand  und  der 
Kreuzbänder  voraussetzt  und  traumatisch  und  idiopathisch  vor- 
kommen kann. 

Oeoplia£:ie  (^  yfj  die  Erde»  (paysXv  essen,  von  der 
bei  dieser  Krankheit  häufig  bestehenden  Begierde 
zum  Essen  von  Erde  u.  a.  unverdaulichen  Dingen, 
was  an  die  krankhaften  Gelüste  Chlorotischer  nach 
Kreide,  Schiefer  u,  dgl.  erinnert),  Chlorosis  tropica,  auch 
Allotriopliagie,  Kaehexia  alricana  s.  americana  s.  egyptica, 
Hypoaeinia  intertropicalis  genannt,  die  Anchylostomen- 
krankheit,  eine  durch  blutsaugende  Entozoen  (Anchylostomum 
duodenale)  hervorgerufene  Form  der  Oligämie,  welche  imter  den 
Negern  in  Amerika  und  den  Bewohnern  verschiedener  tropischer 
Gegenden  zahlreiche  Opfer  fordert. 

Geophagie   kommt    übrigens     auch   als   Begleiterscheinung 
bei  anderen  Krankheiten  vor,  z.  B.  bei  Beriberi  (s.  d.). 
cf.  Anaemia  tropica. 

Cireroinorphisinas  [Charoot  und  Soüques]  (o  ysQcov 
Greis,  17  fJ'OQ(pr)  Gestalt)  s,  Khytidosis  [Galen]  {tj  Qvtig,  iöog 
Falte  QVTLÖooy  falten)  [Eossbach]  Faltenkrankheit,  ausser- 
gewöhnliche  Faltenbildung  der  (Ge8ichts-)Haut,  welche  dem  Gesicht 
jugendücher  Individuen  ein  greisenhaftes  Aussehen  verleiht. 

Oevontoacon  (eig.  Gerontotoxon  6  ysQOiv  ysQovtog 
Greis,  r6  tö^ov  Bogen)  Greisenbogen,  Arcus  senilis,  ein 
weisslich  trüber,  schmaler  Eing  nahe  an  der  Peripherie  der  Horn- 
haut alter  Leute,  in  einer  Fettdegeneration  der  Hornhautkörperchen 
an  der  betreffenden  Stelle  bestehend,  ohne  besondere  pathologische 
Bedeutung. 

G.  lentis  eine  Trübung  in  der  Äquatorialgegend  der  Linse, 
die  oft  Jahre  lang  stationär  bleiben,  später  aber  zur  Bildung^  einer 
Katarakt  fortschreiten  kann. 

Oibbns  (lat.  der  Buckel,  v.  xv(pog)  i.  q.  Kyphosis. 

Oilles  de  la  Tourette'sche  Krankheit,  eine  in 
spontan  auftretenden  Zuckungen  des  Gesichts,  der  Zunge  und 
der  Extremitäten  mit  Echoläie  und  Kropelalie  einhergehende 
Affektion,  bei  welcher  eine  Steigerung  der  Muskelerregbarkeit 
besteht. 

Oilvor  {gilvus  gelblich,  fahl)  die  erdfahle  Farbe, 
wie  sie  bei  manchen  Kachexien  und  Dyskrasien  vorkommt. 

Gin-drinker's  liver  (engL  gin,  geneva,  juniperus 
Wachholderschnaps,  also  die  Schnapstrinkersleber)  vd.  He- 
patitis interstitialis. 
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Oing^iTitis  {ginglva  Zahnfleisch)  Zahnfleischent- 
zündung. Man  kann  idiopathische  Formen  unterscheiden 
(Stomakace)  und  symptomatische  (G.  scorbutica,  mercurialis 
etc.). 

cf.  Stomatitis. 

Olaber,  bra,  brum  (yldqxo  glätten)  glatt. 

Olaukoma  {yXavxoo),  yXavxog  bläulich,  meerfarbig, 
von  der  graugrünen  Verfärbung  der  erweiterten  Pu- 
pille)   s.    Chorioiditis   serosa,  Oplitliaiinia   artliritiea,    der 

grüne  Star,  hat  als  pathognomische  Grundzüge:  die  Steigerung 
des  intraokulären  Druckes,  die  sich  ihr  anschliessende  Sehnerven- 
exkavation  und  die  (ohne  Therapie)  unausbleibliche  Erblindung. 

G.  imminens  s.  prodromaiis  das  Prodromalstadium,  wobei 
Druckzunahme  und  die  von  ihr  abhängigen  Störungen  periodisch 
auftreten  und  dann  wieder  zurückgehen,  ohne  dass  in  der  freien 
Zwischenzeit  eine  Verringerung  der  Sehschärfe  wahrzimehmen  ist. 

G.  evolutum  das  Stadium,  in  welchem  eine  dauernde  Ver- 
minderung der  Sehschärfe  und  die  objektiven  Zeichen  (dauernde 
Spannungsvermehrung,  Pulsiren  der  Arteria  centralis  retinae,  Er- 
weiterung und  Trägheit  der  Pupille,  Trübung  des  Kammerwassers, 
scharfkantige  Aushöhlimg  der  Sehnervenpapille)  vorhanden  sind. 

1.  G.  chronicum  simplex  s.  non  inflammatorium. 

2.  G.  s.  cum  inflammatione  intermittente  die  vorige 
Form  mit  zeitweisen  Anfällen  von  entzündhchen  und 
Eeizungssymptomen. 

3.  G.  inflammatorium  acutum  Fälle  mit  plötzHcher 
Steigerung  des  intraokulären  Druckes  und  heftigen  Ent- 
zündungserscheinungen, Anästhesie  der  Cornea,  Erwei- 
terung und  Verfärbung  der  Pupille,  schneller  Abnahme 
des  Sehvermögens.  Die  Anfälle  wiederholen  sich  oder 
gehen  überhaupt  nicht  mehr  ganz  zurück,  sondern  in  die 
chronische  Form  über. 

4.  G.  fulminans  FäUe,  in  denen  gleich  beim  ersten  Insult 
in  wenigen  Stunden  die  definitive  Erblindung  eintritt. 

5.  G.  inflamm,  chronicum,  hierbei  bestehen  keine  Inter- 
valle, die  von  Entzündung  und  ausgeprägten  Stauungs- 
erscheinungen vollkommen  frei  sind,  wie  bei  2,  sondern 
höchstens  Eemissionen. 

G.  absolutum  das  abgelaufene  G.  mit  irreparabel  zerstörtem 
Sehvermögen,  das  die  glaukomatöse  Degeneration  (G.  degenera- 
tivum)  —  glaukomatöse  Phthise  oder  Vergrösserung  des  Bulbus 
durch  Bildung  von  Sklerochorioidealstaphylomen ,  Blutungen  ins 
Auge  (G.  haemorrhagicum)  —  zur  Folge  hat.  Von  G.  malig- 
num  spricht  man,  wenn  nach  ausgeführter  Iridektomie  die  vordere 
Kanmaer  sich  nicht  wieder  herstellt. 

Koth's  Klinische  Terminologie.  4.  Aufl.  jg 
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G.  seeundarium  dauernde  Steigerung  des  intraokulären 
Druckes  mit  Abnahme  des  Sehvermögens,  die  sich  zu  anderen 
Augenaffektionen  sekundär  hinzugeseUt  (besonders  totalen  zir- 
kulären hinteren  Synechien)  [nach  Gräfe  imd  Sämisch  Hdb.]. 

Olenard'sche  Krankheit  eine  durch  Enteroptosis  (s.  d.) 
bedingte  Form  der  Neurasthenie  (N.  dyspeptica). 

Cirliom  (17  yUa  =  gluten  Xieim,  yXivt)^  ykoia^  yXoioco  leimey 
also  yXoicofAo)  eine  sarkomatöse  Entartung  (Infiltration)  von 
Grehimteilen ,  indem  die  sog.  Körner  des  Nervenkitts  (Neuroglia) 
durch  fortgesetzte  Teilung  runde,  ausnahmsweise  spindelige  Zellen 
produziren,  welche  in  Bündeln  und  Faserzügen  geordnet  zwischen 
der  eigentlichen  Gehimflubstanz  eingebettet  sind  und  diese,  obgleich 
unter  vollständiger  Erhaltung  der  makroskopischen  Fonn,  in  ihrer 
histologischen  Eigentümüchkeit  vernichten.  Der  Übergang  in  die 
gesunde  Nachbarschaft  ist  ein  aUmähhcher  [Eindfleisch]. 

Klebs  sieht  in  den  Zellen  des  Glioms  Nervenzellen  und  hat 
der  Geschwulst  den  Namen  Neurogliom  gegeben. 

cf.  Nenrom. 

Oliscrobakterium  s.  Bakterium  gliserogenum  (yllo- 
XQog  klebrig,  leimig)  ein  von  Malebea  und  Sanna-Salakes 
rein  gezüchtetes  Bakterium,  welches  die  Ursache  der  schleimigen 
Degeneration  des  Urins  sein  soll. 

Olobomyelom  (globus Kugel,  vd.  Myelom) Eundzellen- 
sarkom. 

Olobnliniirie  Eiweissham,  in  welchem  ausser  Serum- 
albumin  auch  Globulin  enthalten  ist. 

cf.  Albuminurie. 

Olobulus,  wörtl.  Kügelchen,  welches  zur  Einführung 
von  Medikamenten  in  Körperhöhlen,  besonders  der  Vagina  (G. 
vaginalis),  dient,  gewöhnlich  aus  Kakaobutter  besteht  und  sich 
in  der  Körperwärme  verflüssigt. 

cf.  Suppositorinm. 

Globus  bystericufi  das  wahrscheinlich  durch  krampf- 
hafte, *  peristaltisch  fortschreitende  Kontraktion  des  Oesophagus 
bei  Hysterischen  bedingte  Gefühl,  als  ob  eine  Kugel  oder  ein 
anderer  Fremdkörper  die  Speiseröhre  heraufkomme  und  in  der 
Schlundgegend  stecken  bleibe.  Ein  ähnliches  Gefühl  kommt  im 
Unterleibe  vor. 

cf.  Oesophagismus. 

Olomemlonepbritis  {glomerulus,  Dem.  v.  glomus, 
globus  Knäuel,  6  vscpQog  Niere)  anatomische  Form  der  akuten 
Nephritis,  bei  der  nur  in  den  MALPiGHt'schen  £[näueln  Degene- 
ration mit  Epitiielabstossung  und  Aufquellung  der  Gefässwände 
stattfindet. 

cf.  Nephritis. 
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€rlossalg:ie  (17  yX&ooa  Zunge,  xo  aXyog  Schmerz)  Neu- 
ralgie der  Zunge  —  Zungen  schmerz, 

Olosfiantbrax  {vd,  Anthrax)  eine  dem  Milzbrandkarbunkel 
anderer  Teile  analoge  zirkumskripte  brandige  Entzündung  der 
Zunge  bei  direkter  Milzbrandinfektion,  von  rasch  tÖtEchem 
Verlauf. 

Olossitis  Entzündung  der  Zunge. 

G.  mucosa  oberflächliche,  auf  die  Schleimhaut  beschränkte 
Entzündung. 

cf.  Stomatitis. 

G.  parenchymatös a  s.  profunda  eine  schmerzhafte,  harte, 
zum  eiterigen  Zerfall  wenig  geneigte  Exsudation  im  Parenchym 
der  Zunge,  die  umschrieben  oder  diffus  sein  kann,  eine  hoch- 
gradige Anschwellung  hervorruft  und  zuweilen  epidemisch  vor- 
kommt. 

G.  dissecans  chronische  Aifektion  der  Zimge,  bei  der  sich 
tiefe  Einschnitte  (Ehagaden)  auf  ihrer  Oberfläche  bilden  und  der 
Zunge  ein  zerklüftetes  Aussehen  verleihen.  In  den  Einkerbungen 
kommt  es  leicht  zu  Exkoriationen  und  Ulzerationen. 

Olossocele  (97  xriXrj  Bruch)  s.  Prolapsus   linguae   das 

Nachaussentreten  der  Zunge  in  hochgradigen  Fällen  von  Makro- 
glossie (s.  d.). 

Glossodynia    exfoliativa    (97   oövvyj   Schmer2s,  ex- 

foliare  von  fölium  abblättern)  Neuralgie  der  Zungenwurzel 
(des  N.  glossopharyngeus)  mit  Hyperplasie  (Exfoliation)  des 
Zungenepithels. 

Olossopleg^ie  (n^ooco  durchschlag  lähmen)  Zungen- 
lähmung, gewöhnlich  nur  Teilerscheinung  anderer  zentraler 
Lähmungen,  manchmal  auch  eine  für  sich  bestehende  Lähmung 
des  Nervus  hypoglossus.  Die  einseitige  G.  ist  dadmxjh  cha- 
rakterisirt,  dass  die  Spitze  der  Zunge  beim  Herausstrecken  nauh 
der  gelähmten  Seite  hin  abweicht. 

cf.  Paraljsis  glosso-pharyngo-labialis. 

Olossotomie  {TSfAvco  schneiden)  partielle  oder  totale 
Exstirpation  der  Zimge. 

Olossy  skin,  glossy  flngers  (engl,  glänzende  Haut, 
V.  m.  Glasl  glänzende  Pinger)  die  Glanzhaut,  eine  Haut- 
affektion, die  nach  Nervenverletzungen  zuweilen  auftritt  und  mit 
Erythem  beginnt,  das  einem  glatten,  glänzenden  Aussehen  der 
sich  verdünnenden  Haut  Platz  macht. 

Olykosnrie  (richtiger  wäre  Glykurie,  yXvxvg  süss,  ovqsTv 
harnen)  s.  Melliturie  gewöhnlich  so  viel  als  Diabetes  meUitus; 
übrigens   ist  vorgeschlagen,    mit    diesem   Namen    nur    das    nach 
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übennässigem  Zuckergenuss  etc.  zuweilen  vorübergehend  vor- 
kommende Auftreten  von  Zucker  im  Urin  zu  bezeichnen,  im 
Gegensatz  zur  eigentlichen  chronischen  Zuckerhamruhr. 

Onathoschisis  (^  yvd^og  Kiefer,  oxtCoy  spalten) 
Kieferspalte,  Uranokoloboma  anterius. 

cf.  Schistoprosopie,  Uranoschisma,   Uranokoloboma. 

Ooiia£:ra  (t6  yöw  Knie,  ^  äyQa  Falle)  Kniegicht, 
vd.  Arthritis  urica. 

Oonarthrokace  (Arthrokace  —  s.  d.)  Arthrokace 
des  Kniegelenkes. 

Oonarthrotomie  (vd.  Arthrotomie)  Eröffnung  des  Knie- 
gelenks durch  Schnitt. 

Cironitis  Kniegelenksentzündung,  vd.  Synovitis,  Ar- 
thritis. 

Oonokokkus  eine  1879  von  Neisseb  im  gonorrhoischen 
(s.  d.)  Sekrete  entdeckte  Kokkenart,  ziemlich  grosse  Kokken,  die 
fast  stets  als  Diplokokken  zu  zweien  semmelartig  aneinander- 
liegen  und  sich  dadurch  von  ähnlichen  Kokken  unterscheiden, 
dass  sie  in  grossen  Haufen  in  das  Protoplasma  der  Zellen  (Eiter- 
zellen) eindringen.  Sie  gedeihen  nur  auf  menschlichem  Blutserum, 
sterben  aber  auch  hier  wie  überhaupt  ausserhalb  des  mensch- 
lichen Körpers  sehr  schnell  ab.  Wenn  im  Trippereiter  auch  noch 
«ndere  Bakterien  vorkommen,  so  ist  doch  ,der  Gonokokkus  das 
einzige  spezifische  Virus,  dessen  erfolgreiche  Überimpfung  auf  die 
Uremra  Bumm  zuerst  gelungen  ist. 

Oonorrkoe  (97  yoroggoia  Galen,  SamenfLuss,  v.  6  yövog 
u.  geoy)  s.  Blennorrhoe  (17  ßXswa  Schleim)  der  venerische 
Katarrh  der  Harnröhre,  der  Tripper  mit  Röthung  und 
Schwellung  der  Schleimhaut  und  einem  schleimig-eitrigen  Ausfluss 
einhergehend,  der  neben  Epithelien  und  Eiterkörperchen  die 
NEissEE'schen  Gonokokken  enthält. 

Der  Tripper  erscheint  in  einer  akuten,  s  üb  akuten  und 
chronischen  Form,  hat  seinen  Sitz  entweder  im  vordem  Teile 
der  Harnröhre  (Urethritis  Anterior)  oder  im  hintern  (Urethritis 
posterior),  und  ist  im  letztem  Falle  häufig  von  Komplikationen 
(Prostatitis,  Cystitis,  Epididymitis  u.  s.  w.)  begleitet. 

cf.  Urethritis  pjorrhoica  contagiosa. 

Oor£:eret  {franz.  v.  gorger  in  den  Hals  (gurges) 
stopfen),  Konduktor  Hildani  (Schweizer  Chimrg  im  16.  Jahr- 
hundert) rinnenförmiges  Instrument  mit  Handgriff  zur  Untersuchung 
und  zum  Schutz  der  Teile  beim  Einführen  von  Instrumenten  in 
Mastdarm,  Vagina,  Blase  (beim  Steinschnitt)  etc. 

cf.  Itinerarinm. 

Ooutte  militaire  (franz.  —  gutta  Tropfen)  vd.  Ure- 
thritis. 
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Orannlation  (granulum  Körnchen,  granum  Korn) 
das  junge  wuchernde  Narbengewebe  mit  körniger  fleischwärzchen- 
ähnlicher  Oberfläche  aus  embryonalem  Bindegewebe. 

Auch  der  Vorgang  der  Akestombildung. 

Billroth  unterscheidet  folgende  vom  Normalen  abweichende 
Formen  der  Granulationsbildung: 

Graniilationes  fun^rosae,  stark  über  das  Niveau  der  Haut- 
oberfläche emporwuchemde,  sehr  weiche  Granulationen. 

Gr.  erethicae  sehr  schmerzhaft  und  leicht  blutend,  vd.  Ere- 
thismus. 

Gr.  crouposae  u.  diphthericae  mit  krupöser  oder  diphthe- 
rischer Exsudatbildung  einhergehend. 

Pacchionische  G-en  zahlreiche  kleine  weissliche  Protube- 
ranzen der  Arachnoidea,  welche  sich  vorzugsweise  längs  des 
Sinus  longit.  über  den  Kanten  der  beiden  Himhemisphären 
entwickeln  imd  aus  einfachen  oder  wenig  verästelten  gefässlosen 
Papillen  von  Bindegewebe  mit  mehrfach  geschichtetem  Epithel 
bestehen.  Von  dem  Druck,  den  sie  auf  die  Dura  mater  ausüben, 
wird  diese  durchbohrt  und  selbst  kleine  Grübchen  im  Schädeldach 
gebildet,  worin  sie  eingebettet  sind.  Sie  scheinen  die  Folge 
wiederholter  Hyperämien,  besonders  bei  Säufern. 

cf.  Intentio. 

Oranalationsgreschwiilste  s.  infektiöse  Granu- 
lationsgeschwttiste,  Infelitionsgescliwfilste  [Klebs,  Cohn- 
heim],  spezifische  Entzttnduniren  [Kindfleisch]  durch  ihre 
Infektiosität  ausgezeichnete  G^schwulstbildungen ,  die  in  ihrer 
Entwicklung  nie  über  das  Stadium  der  Granulationsbildung 
hinaus-  und,  hier  angelangt,  regressive  Metamorphosen  eingehen. 
Hierher  gehören  die  (^schwulstbildungen  bei  Tuberkulose,  Syphilis, 
Lupus,  Kotz  und  Aktinomykose. 

Oranuloma  Geschwulst  aus  Granulationsgewebe  (vd. 
Granulation,  Akestom). 

G.  Iridis  kleine  gutai-tige  Geschwulstmasse  der  Iris  aus 
einem  gefässreichen  kleinzellig-fibrillären  (sarkomähnlichen)  Gewebe. 
V.  Wece^jr  unterscheidet  eine  einfache  spontan  auftretende,  eine 
telangiektatische  und  eine  traumatische  Form. 

Granuloma  fung^oides  [Auspitz],  Syn.:  Mykosis 
fungoides  [Alibert],  Ekzema  tuberculatum  [Wilson]  eine 
seltene  Hautarffektion,  die  mit  Bildung  von  grösseren  oder  kleineren 
zirkumskripten  roten  Herden  beginnt,  welche  Ähnlichkeit  mit 
einem  nässenden  Ekzem  haben.  Die  Herde  verheren  ihr  Epithel, 
überhäuten  sich  dann  aber  nicht  wieder,  sondern  es  wachsen 
feste  Tumoren  von  Erbsen-  bis  ApfelcrÖsse  aus  ihrem  Grunde 
.hervor.  Die  Krankheit  verläuft  unter  mehr  und  mehr  zunehmender 
Kachexie  letal. 
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Französische  Autoren  suchen  die  Ursache  dieser  Krankheit 
in  einer  lymphadenitischen  Diathese  und  bezeichnen  sie  als 
Lymphadenie  cutatUe  [ZH]. 

Orapboskop  (ygdqpeo  schreiben  u.  oxojiiw  sehen)  eine 
von  Giraud-Teulon  empfohlene  Linse  zur  Behandlimg  der  durch 
Insuffizienz  der  Eecti  intemi  bedingten  Asthenopie. 

Cirrapliospasinas  (ygdqpsiv  schreiben,  dojrao/ioV  Krampf, 
y.  ojidco  an2siehen)  i.  q.  Mogigraphie. 

Oravedo  [Celsus]  {gravis  =  ßagvg)  der  Schnupfen,  vd. 
Coryza. 

Oraviditas  extranterina  Entwicklung  eines  be- 
fruchteten Eies  ausserhalb  der  Gebärmutter.  Je  nach 
dem  Ort  der  Entwicklung  unterscheidet  man: 

G.  abdominalis  wenn  es  in  der  freien  Bauchhöhle, 

G.  ovarialis  im  Eierstock, 

G.  tubaria  im  Verlauf  der  Tube,  und  zwar 

tubo-abdominalis  in  der  Abdominalöffnung   der  Tube, 
interstitialis  s.  tubo-uterina  in  dem  Teil  der  Tube, 
der  in  der  Uterrussubstanz  verlauft, 
sich  entwickelt. 

cf.  Lithopädion. 

Orossesse  nerveuse  (franz.,  lat.  grossus)  eingebildete 
Schwangerschaft  steriler  Frauen. 

Grossesse  sousperitoneo-pelvienne  [Dezeimeris]  (franz.) 
seltene  Form  der  Extrauterinschwangerschaft,  bei  welcher  die 
Berstung  der  Frucht  zwischen  die  Platten  des  breiten  Mutter- 
bandes erfolgt. 

Orntum  i.  q.  Milium. 

Oryposis  s.  Gryphosis  {yQVJtog  krumm)  =  Onycho- 
gryposis. 

Oumma  Gummigeschwulst  (von  der  elastischen  Weich- 
heit) i.  q.  Syphilom. 

Ontta  (mittellat.)  alte  Bezeichnung  für  Gicht  vd.  Arthritis 
urica. 

Gutta  cadens  ein  bei  Pneumothorax  hörbares  metalli- 
sches Phänomen,  das  nach  Skoda  und  Wintbich  durch  ein  in 
den  Brochien  der  angrenzenden  Lunge  erzeugtes  Easselgeräusch 
bedingt  ist,  welches  in  dem  abgeschlossenen  Hohlräume  des 
Pneumothorax  metallische  Resonanz  hervorruft,  nach  Leichten- 
STERN  aber  auch  oft  in  einem  innerhalb  der  Pneumothoraxhöhle 
fallenden  Tropfen  seinen  Grund  hat. 

Gutta  serena  (serenus,  asigivog,  Zsigiog,  Sirius  Glanz)  vd. 
Amaurosis. 
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Oynäkolog^ie  (^  ywi^,  ywaixos  Weib,  6  Xoyog  Lehre) 
die  Lehre  vom  Weibe  hinsichtlich  seiner  körperlichen  Zustände, 
insbesondere  seiner  Sexualkrankheiten  und  deren  Behandlung. 

Gynäkomastie  (6  fiao^Sg  Brust)  die  Weiberbrust,  voll- 
ständige Entwicklung  der  Brustdrüse  bei  Männern. 

Oynandrie  (?5  ywri  Weib,  6  ävrjQ  Mann)  eine  Ent- 
artung des  Weibes,  bei  welcher  nicht  nur  das  ganze  psychische  u. 
sexuelle  Leben  konträr  ist,  sondern  auch  Gesicht,  Knochenbau, 
Stimme  etc.  sich  dem  männlichen  Typus  nähert,  während  derGenital- 
apparat  vollkommen  weiblich  differenzirt  ist  [v.  Krafft-Ebing]. 
G.  wird  auch  gebraucht  für  eine  Form  des  partiellen  Pseudo- 
hennaphroditismus ,  bei  welcher  die  äusseren  Genitalien  nur 
scheinbar  männlich  entwickelt  sind. 

cf.  Androgynie,  homosexual,  Viraginität,  Hermaphroditismus. 

Oyratns  (6  yvgog,  gyrus  Kreis)  wird  zur  Bezeichnung 
von  Kreissegmenten  (der  Effloreszenzen  etc.)  gebraucht,  welche 
entweder  vereinzelt  vorkommen  oder  zusammenhängen  und 
manm'gfache  Schlängelungen  darstellen. 

Habitus  {hdbeo  sich  gehaben,  befinden)  die  Körper- 
beschaffenheit.  H.  apoplecticus  der  zu  Schlagfluss  dis- 
ponirende  H.:  kurzer  Hals,  Beleibtheit,  gerötetes  Gesicht  etc.). 
H.  phthisicus  der  zu  Phthise  disponirende  H.  (insbesondere 
Thorax  paralyticus).  H.  scrofulosus,  und  zwar  der  torpide 
und  erethische,  vd.  Scrofulosis. 

Haeinaii£:ioiii  (ro  al^ia  Blut)  i.  q.  Angiom. 

Haemartbrusi  (ro  af^a  Blut,  t6  äg^gov  Qtelerxk)  Blut- 
erguss  in  die  Synovialhöhle  der  Gelenke,  Folge  von 
Traumen,  hämorrhagischer  Synovitis  bei  grosser  Akuität  der  Ent- 
zündung, hämorrhagischer  Diathese. 

Haematemesis  (97  efieotg  Erbrechen,  sfjis(o)  das  Er- 
brechen grösserer  Mengen  von  Blut,  resp.  die  Beimengung  von 
solchem  zum  Erbrochenen. 

H.  hysterica  Blutbrechen  Hysterischer,  eine  seltene  Er- 
scheinungsweise der  Hysterie,  meist  nur  durch  den  schliesslich 
doch  immer  günstigen  Verlauf  von  der  H.  infolge  von  Magen- 
geschwür und  anderen  anatomischen  Läsionen  zu  unterscheiden. 

cf.  Haemoptöe,  Melaena,  Haemorrhagie. 

Haematidrose  oder  Haemathidrose  (6  idgwg 
Schweiss)  blutiger  Schweiss,  Blutschwitzen.  Die  be- 
obachteten Fälle  waren  nur  Hautblutungen. 

cf.  Chromidrosis,  Paridrosis. 

Haematinurie  (Haematin  Farbstoff  des  Blutes 
aifiarivög  blutig  [ARISTOTELES],  ovq€cd  harnen)  das  Auftreten 
von  Blutfarbstoff  in  fester  kömiger  Form  im  Urin. 

cf.  Haematoglobinurie,  Haematurie,  Melanurie. 
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Haematoblasten  (v  ßXdortj  Keim)  Bezeichnung  Hayem's 
für  die  sog.  „Blutplättchen"  als  Vorstufen  der  roten  Blutkörperchen. 

Haematocele  (17  xi^Xrj  Bruch  —  richtiger  wäre 
es,  nur  von  Haematomen  zureden»  doch  ist  der  Käme 
wohl  wegen  der  Ähnlichkeit  mancher  Formen  mit 
Eingeweidebrüchen  entstanden)  Blutbruch,  gewisse  An> 
Schwellungen,  welche  extravasirtes  Blut  einschliessen. 

H.  s.  Haematoma  funiculi  spermatiei  geschwulstförmiger 
Blutaustritt  in  das  die  Gebilde  des  Samenstranges  umhüllende 
imd  von  der  Tunica  vagin.  commun.  zusammengefasste  Zell- 
gewebe. 

H.  intravaginalis  s.  Haematoma  tunicae  vaginalis  testis 
Blutergüsse  in  die  Höhle  der  Tun.  vag.  propria  testis,  konunt 
wohl  nur  bei  schon  vorher  erkrankter  Scheidenhaut  vor,  und 
meist  handelt  es  sich  um  Blutung  in  einer  Hydrocele,  durch 
Trauma  oder  Anstrengung  der  Bauchpresse. 

H.  retrouteriiia  s.  intraperitonealis  s.  Haematoma  retro- 
uteri num  im  DouGLAs'schen  Raum  liegende  abgekapselte  Blut- 
geschwulst, die  den  Uterus  nach  vom  drängt.  —  Analog,  aber 
seltener  ist 

H.  anteuterina  Blutgeschwulst  in  der  Bauchfellspalte  zwischen 
Uterus  und  Blase. 

H.  extraperitonealis  s.  Haematoma  periuterinum.  Hierher 
gehören  die  meist  durch  Berstung  von  Varicen  des  Para- 
metrium  hervorgerufenen  Blutungen  in  das  Lig.  latum  (Thrombus 
Ligamenti  lati)  imd  die  während  oder  kurz  vor  der  Geburt 
beobachteten  Blutgeschwülste  in  der  Umgebung  der  Vagina 
(Thrombus  vaginae). 

H.  spontanea  s.  Periorchitis  clironiea  haemorrliagica  vd. 

Hydrocele. 

Haematocystis  (17  xvoxig)  Blutcyste,  Cyste  mit 
blutigem  Inhalt. 

cf.  Cystis  haemorrhagica,  Haematom, 

Haematocytolysis  {t6  xvrog  Bläschen,  hier  Zelle, 
Yj  Xvoig  Lösung)  Auflösung  der  Blutkörperchen  und 

Haematocytotripsie  (17  tgitpis  Beiben  v.  rgißoy) 
Zertrümmerung  von  Blutkörperchen  [Landois]. 

HaeinatO£:lobiiiarie  s.  Haeino£:lobiiiiirie  (Hä- 
matO'  oder  Hämoglobin  ist  der  Hauptbestandteil  der  roten 
Blutkörperchen,  eine  Verbindung  des  eisenhaltigen 
Farbstoffes  Hämatin  mit  Globulin,  einem  Albuminate ; 
ovQEco  harnen)  Gehalt  des  Urins  an  aufgelöstem  Blut- 
farbstoff, ohne  Blutkörperchen,  wodurch  eine  rotbraune  bis 
braunschwarze  Färbung  desselben  bedingt  wird  (bei  Zuständen, 
durch  die  die  Auflösung  der  Blutkörperchen    schon  innerhalb  der 
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Blutbahn  erfolgt:  Blutikterus,  putride  Fieber,  Vergiftung  mit 
Phosphor,  Arsen,  Schwefelwasserstoff  etc.).  In  seltenen  Fällen 
findet  sich  eine  vorübergehende,  oft  periodisch  auftretende  Hä- 
matoglobinurie  (transitorische  oder  paroxysmatische  H.), 
ohne  dass  die  Auflösung  der  roten  Blutkörperchen  durch  eines 
der  angeführten  Momente  hervorgerufen  wurde  (von  Fleischeb 
bei  Soldaten  nach  Märschen  beobachtet), 
cf.  Melannrie,  Uaematnrie,  Uaematinnrie. 

Haematokathartica  (sc,  remedia  —  xa^agtixog  rei- 
nigend, V.  xa^aigw)  blutreinigende  MitteL  Als  solche 
betrachtete  man  früher  besonders  die  Abführmittel,  Kräuter- 
säfte und  Holztränke. 

cf.  Purgantia,  Eathartica. 

Haematokolpus  (6  xohtog  Scheide)  Ansammlung 
des  Menstrualblutes  in  der  Scheide  bei  Scheidenverschluss 
infolge  von  Atresia  hymenalis  oder  narbigen  Verwachsungen. 

cf.  Haematometra. 

Haematokrit  (xglvoy  scheiden  6  Hgixrjg  Entscheider, 
Beurteiler)  ein  von  Hedin  angegebenes  Instrmnent  zur  Be- 
stimmung des  Volumen  der  Blutkörperchen  im  Blute  unter  An- 
wendung einer  Centrifuge. 

Haematoma  (aifiaioco  blute)  Blutgeschwulst,  ge- 
schwulstföimige  Ansammlung  extravasirten  Blutes.  Die  älteren 
und  abgekapselten  werden  als  Blutcysten  bezeichnet  {vd,  Cystis 
haemorrhagica,  Haematocystis). 

cf.  Angiom,  Apoplexie,  Ekchjmoma,  Haematocele,  Staphjlhaematom. 

H.  auriculare  vd.  Othaematom. 

H.  durae  matris  vd.  Pachymeningitis. 

H.  neonatorum  vd.  Cephalhaematoma. 

H.  scarlatinosum  dunkelrote,  später  violettbläuliche  Gre- 
schwulst  Scharlachkranker,  welche  sich  vom  Kinn  bis  zum 
Warzenfortsatz  und  über  den  Kieferrand  bis  zur  Wange  und 
andererseits  nach  dem  Halse  hin  erstreckt  imd  beim  Einstechen 
fast  reines  Blut  entleert,  wahrscheinlich  das  Produkt  einer 
hämorrhagischen  Zellgewebsentzündung  [ZH], 

H.  vulvae  et  vaginae  Blutgeschwulst  in  der  Scheide, 
seltener  an  den  Labien,  entsteht  gewöhnlich  durch  Gefässver- 
letzungen  intra  partum,  bezw.  im  Wochenbett. 

Haematometra  (97  /ni^tga  Gebärmutter,  v.  ^trig) 
Ansammlung  von  Menstrualblut  in  der  Gebärmutter- 
höhle infolge  von  Atresie  oder  Konglutination  des  Mutter- 
mundes. 

cf.  Haematokolpos. 
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Haematomyelie  s.  Myelitis  apopleetiformis  (6  fiveXog 
Mark)  Medullarapoplexie,  Blutung  in  die  Substanz  des 
Eückenmarks,  in  Form  kapillärer  Blutungen,  oder  hämorrhagischer 
Infiltrationen,  oder  hämorrhagischer  Herde,  ohne  vorhergehende 
Erkrankung  des  Eückenmarks  im  Gegensatz  zu  Haematomyelitis 
(Rückenmarksblutung  im  Anschluss  an  eine  Myelitis). 

cf.  Myelomacia,  Haematorachis. 

Haematopneamothorax  {r6  jivevfia  Luft)  s.  Pneumo- 
haematothorax  vd.  Pneumothorax. 

Haeinato]*achis(^^a;^<?  Bückgrat,  v.  grjywui  reissen) 
Apoplexia  canalis  spinalis  Blutung  in  die  Rücken- 
markshäute entweder  auf  traumatischem  Wege  oder  im  Gefolge 
von  Krankheiten,  bei  denen  eine  Tendenz  zu  Hämorrhagien  be- 
steht (Purpura,  Variola,  gelbes  Fieber  u.  s.  w.)  auftretend. 

Zu  unterscheiden:  extrameningeale  H.  (weitaus  am 
häufigsten)  intrameningeale,  subdurale  H.  und  subarach- 
noideale  H. 

cf.  Haematomyelie. 

Haematosalpinx  (97  oäXjtiy^  Trompete)  die  Blut- 
geschwulst der  Muttertrompete,  meist  Teilerscheinung  von  Hae- 
matometra,  zu  Blutungen  in  das  Peritoneum  (Haematocele 
intraperitonealis)  und  adhäsiver  Peritonitis  führend. 

Haematostati'ca  (lOTrjiui  stehen  machen)  s.  Haeina- 
tostyptiea  (axvfpay  stopfen,  2susammenziehen  —  «c.remedia) 
blutstillende  Mittel,  vd.  Adstringentia. 

Haematothorax    oder    Haemothorax    (6   ^oi^ai 

Brust)  Ansammlung  von  Blut  im  Pleurasack  ohne  ent- 
zündliche Affektion  der  Pleura,  stets  eine  sekundäre,  meist  trau- 
matische Erscheinimg. 

cf.  Pleuritis  haemorrhagica. 

Haematotympanoii  (ro  rv/juravov  v.  Tvjttco  Handpauke) 
Bluterguss  in  die  Paukenhöhle. 

Haematozoen  (t6  C^v  Tier)  tierische  Parasiten, 
welche  ganz  oder  zeitweise  in  den  Blutgefässen  des  Menschen 
leben. 

cf.  Trichina,  Filaria  sanguin.  hom.,  Hydrops  adipos.,  Malaria. 

Haematnria  (ovgeo)  harnen)  grösserer  Gehalt  des 
Urins  an  geformten  Blutbestandteilen.  Je  nachdem  die 
Extravasation  derselben  in  der  Niere  oder  in  der  Blase  statt- 
gefunden, unterscheidet  man  H.  renalis  und  vesicalis.  Sie 
kommt  meist  sekundär  vor,  idiopathisch  in  den  Tropen. 

cf.  Haematinurie,  Haematoglobinurie,  Malaria. 

Haemoblasten  i.  q.  Haematoblasten* 
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Haemoeytolyse  (to  xviog  Bläschen,  ^  Xvaig  Lösung) 
Auflösung  der  roten  Blutkörperchen,  wobei  der  Blutfarbstoff  in 
das  Plasma  übertritt  und  dieses  rot  färbt  —  „  lackfarbiges  •*  Blut. 

HaemoiB^lobiiiftiiiie  (vd.  Haematoglobinurie),  Anwesen- 
heit von  gelöstem  Ha^moglobin  im  Blute,  die  Ursache  der 

HaemoiB^lobiniirie  i.  q.  Haematoglobinurie. 

Haemometer  [v.  FLEiäOHL]  (t6  fzeigov  Mass)  u.  Haemo- 
globinometer  [Gowers]  Apparate  zur  Bestimmung  des  Hae- 
moglobingehalts  im  Blute. 

Haemoperieardinin  {TteQixagdiog  xun  das  Herz  [Ga- 

IjEN])  Bluterguss  im  Herzbeutel  entweder  durch  Grefass- 
zerreissung  oder  hämorrhagische  Entzündung. 

Haemophilie  (^  (pdia  Neigung)  auch  Haemor- 
rliagopliilie  {griywfii  zerreisse),  Diathesis  haemorrha§^iea 

Bluterkrankheit,  angeborene  Neigung  zu  Blutungen  bei  heiler 
Haut  und  zu  reichlichen  Blutergüssen  bei  gerin^ügigen  Ver- 
letzungen. Die  Ursache  ist  wahrscheinlich  in  Abnormitäten  der 
Oefässwände  zu  suchen. 

cf.  Purpura  haemorrhagica,  Scorbut. 

Haemoptlialiiiiis  (6  6(p&aXfi6g)  Bluterguss  in  die  freien 
Bäume  des  Auges  entweder  in  die  vordere  Kammer  oder  in  den 
Glaskörper  (Haemophthalmus  internus  s.  Hypohaema)  oder  in  die 
Umgebung  des  Bulbus:  Zellgewebe  der  Orbita  und  der  Augen- 
lider (Haemopthalmus  extemus). 

Haemothorax,  Haemopneiiinotliorax  vd.  Hae- 
mato  .  .  . 

Haemoptöe  oder  Haemoptysis  (wahrscheinlich  auch 
ersteres  von  mmo  spucken)  Blut  spucken,  Symptom  der 
Pneumorrhagie  leichteren  Grades. 

cf.  Haematemesis. 

Hae]norrba|B:ia  (qvtwilii  zerreisse)   s.  Extravasatio 

die  Blutung,  Austritt  von  Blut  aus  den  Gefässen. 

H.  per  diabrösin  Blutung  infolge  geschwürigen  Zerfalles 
von  Gefässwandungen. 

H.  per  diaeresin  durch  G^fässspaltung,  Verwundung. 

H.  per  rhexin  H.  durch  Gefässzerreissung,  Berstung  bei 
zu  grosser  Spannung  etc. 

H.  per  anastomösin  Bluterguss  ohne  sichtbare  Verletzung 
der  Gefässwand,  sondern,  wie  man  annahm,  durch  präfonnirte 
Öffnungen  (Stomata)  in  der  Gefässwand.  Sicher  beobachtet  ist 
-die  folgende  Form: 
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H.  per  diapedesin  Durchtreten  der  roten  Blutkörperchen 
durch  die  entzündlich  veränderten  oder  in  ihrer  Ernährung  be- 
einträchtigten und  durch  Stauung  ausgedehnten  Gefässwände  der 
Kapillaren  ohne  Kontinuitätstrennung  derselben  (nach  Analogie 
des  Durchtritts  der  weissen  Zellen,  vd.  Inflammatio). 

H.  parenchymatosa  Blutung  aus  zahlreichen  kleinen 
Arterien-  und  Venenstämmen ,  wie  sie  sich  in  den  Parenchymen 
der  Organe  zahlreich  nebeneinander  zu  befinden  pflegen,  also 
nicht  zusammenzuwerfen  mit 

H.  capillaris  Blutung  aus  Kapillargefässen. 

Verschiedene  Formen  der  H.  sind:  Apoplexie,  Ekchymomfl, 
Ekchymosis,  Epistaxis,  Haematemesis,  Haematom,  Haematurie^ 
llaemoptÖe,  Haemorrhois,  Melaena,  Menorrhagie,  Metrorrhagie, 
Petechien,  Pneumorrhagie,  Purpura,  Suffusion,  Sugillation,  Vibices. 

Haemorrliois ,  gew.  Plur.  H-Tdes  (^  aifxoggots  v.  gim 
fliessen)  s.  Phlebektasia  haemorrhoidalis  goldene  Ader, 
zylindrische  und  variköse  Erweiterung  der  Mastdarmvenen  infolge 
gehemmten  Blutabfiusses  aus  denselben  und  die  mit  diesen  Zu- 
ständen verbundenen  Örtlichen  Beschwerden  (Brennen,  Jucken^ 
Entzündung,  Thrombose  und  Vereiterung  der  Knoten,  Proktitis^ 
Periproktitis,  Fissur). 

Die  zeitweise,  bes.  beim  Stuhl,  eintretenden  Blutungen  aus 
den  ektatischen  Gefässen  haben  der  Affektion  den  Namen  H. 
imd  die  meist  dadurch  eintretende  Erleichterung  der  Beschwerden 
(Molimina  haemorrhoidalia)  den  Namen  «goldene  Ader«  gegeben, 
während  man  von  Schleimhämorrhoiden  spricht,  wenn 
schleimiges  Sekret,  infolge  von  Proktitis,  beständig  oder  zeit- 
weise aus  dem  After  abgeht  (Fluor  albus  posterior)-  und  von 
blinden  H.,  wenn  keine  Neigung  zu  Blutungen  derselben  vor- 
handen ist. 

Varices  hacmorrhoidales ,  Hämorrhoidalknoten  sind 
entweder  nur  einfache  Varicen  mit  beuteiförmiger  Ausstülpung 
der  Mastdarmschleimhaut  oder  der  zarten  Haut  des  Afterrandes, 
oder  sie  bestehen  aus  einem  System  kommunizirender  Blutsäcke, 
einer  Art  Angioma  cavemosum,  durch  Vereinigung  mehrerer  und 
lokalen  Schwund  der  sich  berührenden  Wände  entstanden.  Man 
unterscheidet  äussere  und  innere,  je  nachdem  sie  diesseits  oder 
jenseits  des  Afterrandes  liegen. 

cf.  Plethora  abdominalis. 

Haemospasie  (ojtdw  ziehen)  die  Blutableitung  mit- 
tels des  JuNOD^schen  Schröpfstiefels. 

Haemostasie  (taxrjfÄi,  oxdoig),  Haemostasticum,  Hae- 
mostypticum,  die  Blutstillung,   Mittel   zur  Blutstillung. 

Halisterese  (o  äXg  Salz,  1}  oidgi^aig  Beraubung,  meso)} 
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Entkalkung    des    Knochengewebes,  Verlust  der   Knochen- 
salze in  der  Osteomalacie  (s.  d.). 

Hallneinatio  {alucinari  träxunen,  faseln,  aXvco,  äXdm 
irre)  u.  Illusion  sind  Sinnestäuschungen,  die  unter  gewissen 
Umständen  in  allen  Sinnen  vorkommen  können  und  nicht  aus- 
«chliesslich  den  Geisteskranken  eigen  sind.  Unter  H.  versteht  man 
subjektive  Sinnesbilder,  welche  nicht  durch  äussere  Reize  (Sinnes- 
■eindrücke)  veranlasst,  gleichwohl  nach  aussen  projizirt  werden  und 
dadurch  scheinbare  Objektivität  und  Realität  bekonunen,  während 
man  imter  Illusion  falsche  Deutungen  wirklich  vorhandener  Ob- 
jekte versteht. 

Hallux  val|B:u8  {allex,  allus,  hallus,  wie  pol-lex  v. 
licere  der  „Lockfinger'S  Daumen,  grosse  Zehe,  valgus 
schief;  engl.  Bunion;  cf,  Pes  valgus)  eine  Erkrankung  im 
■Gelenke  zwischen  dem  ersten  Metatarsus  und  der  grossen  Zehe, 
ivobei  das  Gelenk  stark  vorspringt  und  die  Erscheinungen  einer 
<oft  isoUrten)  Arthritis  deform,  bietet  und  die  grosse  Zehe  nach 
•den  übrigen  Zehen  zu  (in  hochgradigen  FäUen  sogar  über  die 
nächsten  Zehen  hinweg)  abduzirt  ist. 

Halo  {lat,  V.  6  aXcog  die  Tenne,  die  rund  zu  sein 
pflegte)  der  Hof,  jeder  eine  andere  Effloreszenz  kreisförmig 
xungebende  rote  Fleck. 

U.  s^laucomatosus  der  gelblich  weisse  Ring,  welcher  die  Aus- 
l)uchtung  der  Eintrittsstelle  des  Sehnerven  (Exkavation)  bei  Glau- 
kom im  ophthalmoskopischen  Bilde   mngibt. 

Hamma  (t6  äfifia  alles  Geknüpfte,  Band,  Gürtel, 
T.  ojiTco)  i.  q.  Bracherium,  Bruchband. 

Haphalgesle  (17  d(pij  v.  obitco  Berührung,  t6  äXyog 
Schmerz)  [Pitres]  eine  seltene  Parästhesie,  hervorgerufen  durch 
Berührung  der  Haut  mit  gewissen  Substanzen,  insbes.  mit  Me- 
tallen, ein  Symptom  der  Hysterie,  einmal  auch  vorübergehend  bei 
Tabes  beobachtet.  Metalle  in  die  Hand  genonunen,  erzeugen 
•Schmerz  und  erregen  Zittern  oder  Krämpfe  bis  zu  allgemeinen 
Konvulsionen. 

Hayfever  {engl,  das  Heufleber  i.  qu.  Catarrhus  aestivus. 

Hebepbrenle  (17  rjßi]  Jünglingsalter,  17  (pQi^v  Geist) 
•eine  von  Hecker  beschriebene,  von  Kahlbatjm  benannte  Form 
von  Psychose:  „Fast  stets  zwischen  dem  18.  und  22.  Lebensjahre 
nach  geschehener  Pubertätsentwicklung  mit  einem  melancholischen 
;Stadium  beginnend,  stellt  die  Krankheit  gewissermassen  einen  ins 
Krankhafte  vergrösserten  imd  verzerrten  Eückfall  in  die  Backfisch- 
und  Flegeljahre  mit  ihren  charakteristischen  Symptomen  —  einer 
:albemen  Erregtheit  — -  dar"  [Hecker]. 

Hebetudo  (v.  hebes)  die  Stumpfheit,  z.  B.  H.  sensuum, 
Tisus  (Amblyopie),  auris  (Baryekoia)  etc. 
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Hedroeele  (^  edga  Sitz,  Qesäss)  i.  q.  Hemia  in  recto. 

Hektik  (ixrixog  hektisch  [Galei^],  y.  sx^  haben,  sich 
befinden)  derjenige  Zustand  der  jPhthisiker  oder  dasjenige  Sta- 
dium der  chronischen  Schwindsucht,  in  welchem  ein  die  allgemeine 
Atrophie  beschleunigendes  Fieber  von  einer  bestimmten  Form 
(vd.  Febris  hektica)  und  meist  auch  grosse  Neigung  zu  profusen, 
bes.  mit  dem  Fieberabfalle  erfolgenden  Schweissen  besteht,  — 
Wesentlich  ist  dabei  die  vennehrte  Stoffausgabe. 

cf.  Inanition. 

Heliopkilie  (o  ^Xiog  Sonne,  ^  (pdia  Neigung),  Son- 
nensucht bestehend  in  einer  krankhaften  Anziehung  durch  das 
Sonnenlicht,  wodurch  eine  Ekstase  mit  Muskelzuckungen  entsteht. 

Helkodermatosen  FTommasoli]  (vd.  Helkosis,  r6  Segina 
Haut)  mit  Geschwürsbilaung  verbundene  Hautkrank- 
heiten. Nach  T.  zerfäUt  die  ganze  Klasse  in:  1.  Pyodermiten 
(s.  dort),  diese  wieder  in  vesicopustulöse  (Varicellen,  Impetigo,. 
Ekthyma,  Eupia)  und  nodulopustulöse  (Sykosis,  FoUicuHtis,. 
Acne,  Furunkel,  Hydrosadenitis  pustul.)  und  2.  Nekrodermiten 
(s.  dort),  wozu  gehören:  Variola,  Ulcus  molle,  Karbunkel  (Pustula 
maligna),  Anthrax,  Panaritien,  Phlegmonen,  Ulcus  cruris.  Mal 
perforant,  Gangrän,  Decubitus,  Verbrennung  3.  Grades  etc. 

Helkosis    (17   iXxcoatg   VeTSChwärung,   eXxöco,   x6  iXxos 
Q^schwür,  Ulcus,  eXxw,  vulnus)  i.  q.  Ulceratio. 
cf.  Enterohelcosis. 

Helmintbiasis  (iXfiiv^ido)  an  Würmern  leiden,. 
1}  eXfiivg,  eXfAiv^og  Wurm  [HiPPOKRATES])  Wunnkrankheit,  Ein- 
geweidewürmer (Enthelminthen)  im  Darmkanal  und  die  davon 
abhängigen  Beschwerden. 

Dem  Menschen  eigen  sind  acht  Darmschmarotzer,  noch  weit 
mehr  andere  sind  als  zufällig  von  Tieren  übertragen  beobachtet 
worden. 

cf.  Taenia  solimn  und  saginata,  Bothriocephalns,  Ascoris,  Oxyuris,. 
Trichocephalns,  Ancbylostomum,  Trichina. 

Hemeralopia  (97  rifAsga  Tag,  äXaog  blind,  17  w\p  Sehen. 
—  der  Name  hat  herkömmlicherweise  eine  der  Ab- 
leitung entgegengesetzte  Bedeutung,  nämlich:)  Nacht- 
blindheit, Nachtnebel,  Caecitas  nocturna,  Torpor  der 
Netzhaut  gegen  geringere  Helligkeitsgrade,  so  dass  das  Sehver- 
mögen in  der  Dämmerung  oder  zur  Nachtzeit  mehr  oder  weniger 
vollständig  aufgehoben  ist  (am  charakteristischsten  bei  Ketinitis 
pigmentosa).  H.  kommt  angeboren,  idiopathisch  (mit  negativem 
Augenbefund)  imd  symptomatisch  bei  Choreoretinitis,  Netzhaut- 
ablösung, Xerosis  etc.  vor. 

H.  scorbutica,  H.,  für  die  ein  Zusammenhang  mit  Skorbut 
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wahrscheinlich  ist,   da   sie   häufig   in  Verbindung   mit  demselben 
beobachtet  wird, 
cf.  Nyktalopie. 

Hemiacephalns  vd.  Acephalus. 

Heiiiiachro]nat.opsie  {'^fii  in  Zusammensetzungen 
statt  ^fziav  halb,  d  priv.y  t6  xQ^l^^  Farbe,  ij  öyjig  Sehen) 
einseitige  Farbenblindheit  bei  erhaltener  Perzeption  für 
Weiss. 

cf.  Achromatopsie,  Hemiopie. 

lle]iiia|B:eiisie  (d  priv,,  rj  ysvoig  Geschmack)  und  He- 
iiii]iypo|B:eu8ie  {v7i6  unter)  einseitiger  Verlust  bezw.  Ver- 
minderung der  Geschmacksempfindung. 

Hemiamblyopia  (vd.  Amblyopie)  i.  q.  Hemianopsia. 

HemianlistlieBie,  Anästhesie  einer  Körperhälf  te„ 
cerebralen  oder  spinalen  Ursprungs. 

Hemianopsia  i.  q.  Hemiopia. 

HemiatlietOBis  postlieiiiiplegica  einseitige  Athe- 
tose  als  Folgeerscheinimg  einer  zerebralen  Lähmung,  bes.  der 
zerebralen  Kinderlähmung. 

cf.  Athetosis,  Hemiplegia. 

Hemiatropliia  einseitige  Atrophie. 

H.  faeialis  proi^ressiva  s.  Prosopodysmorphie  einseitige 
fortschreitende  Gesichtsatrophie,  chronischer,  gewöhnlich 
in  den  äusseren  Weichteilen  beginnender  imd  successive  auf  die 
tieferen  Gewebe  übergreifender  Schwund  einer  Gesichtshälfte, 
wahrscheinlich  neuritischen  Ursprungs  (vasomotorisch -trophische 
Neurose). 

cf.  Atrophia  later.  cruciata. 

Hemieeplialus  vd.  Acephalus. 
Hemicliorea  i.  q.  Chorea  dimidiata. 

Hemicrania  (cranium  Schädel)  Migräne,  einseitige 
spontan  und  in  Anfällen  auftretende  Kopfschmerzen  durch  Rei- 
zungen sensibler  Kopftierven  (sei  es  in  der  Haut,  dem  Perikra- 
nium,  den  Gehirnhäuten  oder  den  sensiblen  Gehimabschnitten 
selbst  —  zum  grössten  Teil  wahrscheinlich  in  Zusammenhang  mit. 
plötzlichen  Schwankungen  der  Blutzufuhr). 

H.  Tasomotoria  Migräne,  welche  in  Beziehung  zu  vasomoto- 
rischen Affektionen  steht.  Sind  bei  den  Anfällen  die  Augen  stark 
beteiligt  (Flimmerskotom ,  Hemianopsie),  so  spricht  man  von 
H.  Ophthalmie a.  Man  teilt  die  vasomotorische  H.  zweckmässige 
ein  in: 

a)  sympathico-tonica  s.  spastica   H.   mit  den    Erschei- 
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nungen  von  Gefässverengenmg  und  Pupillenerweiterung  auf  der 
betreffenden  Gesichtshalfte,  welche  Symptome  aus  einem  tonischen 
Krampf  der  Kopfgefässe  durch  eine  mit  periodisch  gesteigerter 
Erregung  verbundene  Affektion  des  Halssympathikus  oder  der  ent- 
sprechenden Eegion  des  Halsmarkes  zu  erklären  sind. 

b)  angio-paralytica  (neuro-paralytica)  H.  mit  den 
entgegengesetzten  Erscheinungen,  welche  zurückzuführen  sind  auf 
verminderte  Aktion  des  betreffenden  Halssympathikus  oder  seines 
spinalen  Zentrums  (ZH). 

cf.  Clavns,  Cephalalgie. 

Hemidrosis  (6  idgm  Schweiss)  vd.  Hyperidrosis  uni- 
lateralis. 

HemiliypoiB^eusie  vd.  Hemiageusie. 

Hemimelie  (ro  fäXog  Glied)  Missgeburt,  bei  welcher  ein 
Teil  des  Gliedes,  z.  B.  die  Hand,  fehlt  und  dieses  einen  Stmnpf 
bildet. 

Hemiinyoklonus  (6  ixvg  Muskel,  6  xXovog  heftige 
Bewegung,  xelofiai  antreiben)  nach  einem  Schreck  auftretende 
krampfhafte  Zuckungen  in  einer  Körperhälfte. 

cf.  Myoklonie,  Paramyoklonus. 

Hemiopia  {fi  coxp  Sehen)  oder  Hemianopsia  («  priv., 
ri  otpig  Sehen)  Amblyopie  oder  Amaurose  einer  H^te  der  Netz- 
haut, wodurch  das  Gesichtsfeld  von  einer  Seite  her  (H.  supe- 
rior  und  inferior,  oder  lateralis  dextra  und  sinistra)  ein- 
geengt wird,  meist  in  Zusammenhang  mit  Veränderungen  im 
Chiasma.  Bei  homonymer  H.  sind  auf  beiden  Augen  die  rech- 
ten oder  linken  Hälften,  bei  heteronymer  H.  die  temporalen 
oder  nasalen  Hälften  des  Gesichtsfeldes  defekt. 

H.  temporalis  i.  q.  Amaurosis  partiaUs  fugax. 

He]iiiparaple|B:ia  (jiaQd  neben,  nXrjöow  durch  Sehlag 
lähmen)  spinale  nur  auf  eine  Unterextremität  beschränkte  Läh- 
mung (Monoplegie). 

cf.  Hemiplegie. 

Hemiparesis  (^  ndgsoig  Erschlaffung,  nagirifii  unter- 
lassen) unvollständige  Lähmung  einer  Korperhälfte, 
cf.  Faresis,  Paraparesis. 

H.  uteri  die  teilweise  Wehenschwäche,  ein  von  C.  v.  Braun 
gebrauchter  Terminus  für  denjenigen  Grad  von  Wehenschwäche, 
bei  welchem  nur  noch  auf  heftige  Reize  Kontraktionen  erfolgen; 
der  höchste  Grad  ist  die  Paresis  uteri,  welche  durch  vöUigen 
Wehenmangel  gekennzeichnet  ist. 

cf.  Exhanstio  uteri. 

Hemiplegia  einseitige  Lähmung  im  Gebiet  der  von 
einer  Himhemisphäre  abgehenden  Nerven,  die  gewöhnliche  Form 
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der  zerebralen  Lähmung,  bei  welcher  der  anatomische  Erkrankmigs- 
herd  immer  kontralateral  zur  Lähmung  liegt.  Man  spricht  von 
H.  alternans,  wenn  z.  B.  der  Facialis  auf  der  einen,  die  Ex- 
ti-emitäten  auf  der  anderen  Seite  gelähmt  sind,  was  bei  Läsion 
einer  Brückenhälfte  oberhalb  der  Pyramidenkreuzung,  aber  unter- 
halb der  Kreuzung  der  Facialisfasern  vorkommt.  Sehr  selten  ist 
die  H.  cruciata,  die  Lähmung  des  Armes  auf  der  einen,  die  des 
Beines  auf  der  anderen  Seite. 

H.  epileptiea  H.  in  Verbindung  mit  epileptischen  Anfällen, 
aber  ohne  besondere  Eigentümlichkeit  und  nur  indirekt  mit  denselben 
zusammenhängend,  insofern  sie  durch  gröbere  anatomische  Läsionen 
der  Nervenzentren  hervorgebracht  wurden. 

H.  spastiea  infantilis  [Benedikt]  s.  akute  cerebrale 
Kinderlähmung,  vd.  Paralysis  infantum  cerebralis  acuta. 

H.  spinalis  {spina  Bückgrat,  Spitze,  Gräte)  vd.  Bbown- 
Sequard's  Halbseitenläsion. 

cf.  Faraplegie,  Uemiparaplegie,  Parese,  Monoplegie. 

Hemitritaeus  {^fzirgitaiog  Adj.,  sc,  6  nvgetog  das  halb- 
dreitägige Fieber,  halbe  Tertianfieber)  vd.  Malaria  (Febr. 
interm.  semitertiana). 

Hepar  {tat,  v.  x6  rjjiag,  -atog  Leber  =  jecur), 

H.  adiposum  s.  Lipomatosis  hepatis  Fettleber,  ist  ent- 
weder Fettinfiltration,  Ablagerung  von  Fett  aus  dem  Pfort- 
aderblut in  die  Leberzellen  — 

oder  Fettdegeneration,  Umwandlung  des  Inhaltes  der 
LeberzeUen  in  Fettmoleküle  und  -kugeln  bei  verschiedenen  zymo- 
tischen  und  Blutkrankheiten,  gewissen  Vergiftungen  etc. 

Erstere  ohne  besondere  kfinische  Bedeutung,  da  die  Funktion 
der  LeberzeUen  nicht  gestört  wird  und  durch  Wiederauf  nähme  des 
Fettes  in  das  Blut  Fettlebem  jeden  Grades  wieder  zur  Norm  zu- 
rückkehren können,  —  letztere  gegen  das  Grundleiden  zurück- 
tretend. 

Leichtere  Grade  der  Fettinfiltration  und  -degeneration,  welche 
nur  die  Portalzone  der  Acini  betreffen,  geben  das  Bild  der  fettigen 
Muskatnussleber  (s.  u.). 

H.  induratum  s.  Induratio  hepatis  eine  von  der  gewöhn- 
lichen Cirrhose  verschiedene  Affektion,  die  nach  längeren  Wechsel- 
fiebem,  häufig  mit  melanämischer  Pigmentablagerung  in  und 
neben  den  Kapillargefässen  (schieferige  Färbung)  verbunden  auf- 
tritt und  ebenfalls  auf  Hyperplasie  des  interacinösen  Bindegewebes 
beruht,  das  jeden  Acinus  in  Form  eines  weissen  Streifchens  ein- 
rahmt, wobei  das  Parenchym  starr  und  trocken  und  das  Organ  in 
allen  Durchmessern  gleichmässig  verkleinert  wird  [nach  Eind- 
fleisch]. 

H.  mosehatiforme  (muscatum,  muscus,  fioaxog  Bisam,  aus 

Roth '8  Klinische  Terminologie.    4.  Aufl.  J^ 
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dem  pers.  muschk,  arab.  misk  [eig.  Hode])  Muskatnussleber, 
Bezeichnung  eines  gewissen,  demjenigen  der  Muskatnuss  gleichen- 
den Aussehens  des  Leberdurchschnittes  bei  Stauungshyperämie  der 
Leber,  indem  dunklere  Stellen,  welche  den  erweiterten  Ästen  der 
zentralen  Lebervenen  entsprechen,  mit  heller  gefärbten,  besonders 
ikterischen  oder  fettigen  Stellen  des  Parenchyms  (Peripherie  der 
Acini  und  interacinöses  Gewebe)  abwechseln. 

H.  m.  atrophicum  die  atrophische  Form  der  Muskatnuss- 
leber  oder  zentrale  cyanotische  Atrophie,  tritt  nach  längerem  Be- 
stehen von  Stauungshypei*ämien  ein,  indem  der  Druck  der  er- 
weiterten Zentralvenen  und  der  in  sie  mündenden  Kapillaren 
allmählich  einen  Schwund  der  zwischen  Maschen  liegenden  Leber- 
zellen herbeiführt  [nach  Niemeyer-Seitz]. 

cf.  Degeneratio  amyloides. 

Hepatisatio  (pnlmonis)  der  Effekt  der  Infiltration, 
d.  i.  der  Anfüllung  der  Lungenalveolen  mit  einer  soliden  Masse, 
wodurch  der  betreffende  Lungenteil  in  eine  starre  leberähnliche 
Masse  verwandelt  wird.  Der  höchste  Grad  von  Hepatisation  findet 
sich  bei  Pneumonia  crouposa  (s.  d.)  im  zweiten  Stadium. 

cf.  Splenisation,  Induration. 

Hepatitis  Entzündung  der  Leber. 

H.  interstitialis  ehronica  {interstitlum  Zwischenraum, 
von  inter-süto  s.  Cirrhosis  hepatis  s.  atrophische  (oder 
LAENNEC'sche)  Lebercirrhose,  granulirte  Leber,  Säufer- 
leber (weil  hauptsächlich  durch  AJkoholmissbrauch),  indurirende 
Entzündung  und  Hyperplasie  des  die  grösseren  Pfortaderverzwei- 
gungen begleitenden  Bindegewebes.  Nacn  diesen  Kichtungen  findet 
narbige  Kontraktion  imd  Untergang  zahlreicher  Leberacini  und 
infolge  davon  Verkleinerung  der  Leber  statt,  während  die  da- 
zwischen liegenden  Partien  halbkugelig  hervorquellen,  höckerig- 
oder  granulirt  erscheinen.  Die  Pfortaderäste  werden  komprimirt 
und  obliterirt,  infolge  dessen  Stauungen  im  Pfortaderkreislauf  mit 
Ascites  etc.  entstehen. 

H«  interstitialis  ehronica  hypertrophiea  zum  Unterschied 
von  der  vorigen  charakterisirt  durch  eine  hyperplastische  Binde- 
gewebsinduration,  die  zu  einer  dauernden  VergrÖsserung  des  Or- 
gans führt.  Manche  Formen  der  hypertrophischen  Cirrhose  wer- 
den auf  eine  erhöhte  Fettinfiltration  der  Leberzellen  bei  geringerer 
Bindegewebshyperplasie  zurückgeführt. 

H.  biliaris  die  von  den  Gallengängen  ausgehende,  durch 
Gallenstauung  bedingte  Leberentzündung  mit  teils  plastischem, 
teils  eiterigem  Charakter. 

cf.  Hepar  induratum. 

H.  pareneliymatosa  (diffusa)  aeuta  akute  gelbe  Leber- 
atrophie oder  Lebererweichung,  eine  eigentümliche,  stets 
zum   Tode   führende  Entzündungsform,   durch   welche  die  Leber- 
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Zellen  nach  anfänglicher  „trüber  Schwellung"  in  Zeit  von  wenigen 
Tagen  zu  molekularem  Detritus  zerfallen,  womit  eine  hochgradige 
Verkleinerung,  Atrophie,  besonders  des  Dickendurchmessers  der 
Leber  mit  intensiver,  diffuser  oder  inselförmiger  Gelbfärbung  ein- 
hergeht. Die  Ursachen  sind  entweder  mikroparasitäre  Infektion 
oder  Vergiftung  (Phosphor). 

cf.  Ikterus  gravis,  Degeneratio,  Inflammatio  parenchymat, 

H.  suppurativa  s.  purulenta  Leberabszess,  meist  in  der 
hinteren  Partie  des  rechten  Lappens.  Man  kann  eine  trauma- 
tische, einschliesslidi  der  durdi  Gallensteine  bedingten,  meta- 
statische, eine  tropische  etc.  H.  s.  unterscheiden.  Eine  der 
häufigsten  Ursachen  der  H.  suppurativa  metastatica  bilden 
Eiterungsprozesse  des  Darmes,  namenthch  des  Processus  vermi- 
formis (cf.  Dysenteria  hepatica). 

H.  syphilitica  konmit  entweder  als  Teüerscheinung  der  he- 
reditären oder  imter  den  tertiären  Formen  der  acquirirten  S.  zur 
Beobachtung,  und  zwar  entweder  als  Perihepatitis  syph.  (s.  d.), 
oder  als  H.  syph.  interstitialis  (fibrosa),  oder  als  H.  gum- 
mosa (Syphiloma  hepatis),  letztere  mit  Entwicklung  von  spezi- 
fischen Gummaknoten.  Durch  spätere  Schrumpfung  entstehen  rin- 
nenförmige  Einziehungen  an  der  Leberoberfläche  :gelappteLeber. 

Hepatorhapbie  (gamco  nähen)  Anheftung  der  Leber, 
bezw.  eines  bewegHchen  Schnürlappens  derselben  an  die  Bauchwand. 

Heredität  (lat.  v.  heres  Erbe)  die  Erblichkeit,  Über- 
tragung von  Eigenschaften  und  Anlagen  durch  die  Zeugung. 

cf.  Atavismus. 

Hermaplirodisie  psychische,  eine  angeborene  kon- 
träre Sexualempfindung,  dadurch  charakterisirt,  dass  neben  homo- 
sexualer Empfindung  eine  —  weit  schwächere  imd  nur  episodische  — 
Neigung  zum  anderen  Geschlechte  besteht,  [v.  Krafft  -  Ebing.] 

Hermaphroditismus,  Hermapbrodismus  C^*^- 

f^atpQodiTog  Sohn  des  Hermes  und  der  Aphrodite,  Zwit- 
ter) die  Zwitterbildung  im  weiteren  Sinne  alle  Bildungs- 
veränderungen, bei  welchen  das  Greschlecht  undeuthch  ^rd. 

Zu  unterscheiden: 

I.  H.  verus. 

Die  ächte  Zwitterbildung  kommt  höchst  wahrscheinlich  über- 
haupt nicht  vor.  Die  von  Klebs  aufgestellte  IQassifikation  des 
wahren  H.  in  1)  bilateraler  H.  (auf  beiden  Seiten  Testikel  imd 
Ovarium),  2)  lateraler  H.  (auf  der  einen  Seite  ein  Testikel  auf 
der  anderen  ein  Ovarium),  3)  unilateraler  H.  (nur  auf  einer 
Seite  Testikel  und  Ovarium)  ist  deshalb  als  antiquirt  anzusehen. 

n.  H.  spurius  s.  Pseadohermaphroditismus  die  falsche 
Zwitterbildung.  Hierher  gehören  alle  bis  jetzt  beobachteten 
Fälle  von  H. 

14* 
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Zu  unterscheiden: 

1)  Pseudohermaphroditismus  im  eigentlichen  Sinne 
zusammenfallend  mit  der  penino-scrotalen  Hypospadie  be- 
trifft stets  männhche  Individuen,  von  deren  rudimentärem  Penis 
ein  Frenulum  zur  Hamröhrenmündung  imd  einer  darunter  be- 
findlichen Vaginalöffnung  mit  Hymen  führt,  die  durch  die  Weiter- 
entwickelimg  der  Müller'schen  Gänge  in  eine  Vagina  und  einen 
Uterus  (Ovarien  sind  nie  beobachtet)  führen  kann.  Es  finden  sich 
dabei  deutliche  Schamlippen  und  eine  starke  Entwickeluhg  der 
Brüste. 

2)  Pseudohermaphroditismus  partialis  in  einer  weib- 
lichen Form  Gynandrie  (s.  d.)  und  einer  männlichen  Andro- 
gynie  (s.  d.)  auftretend. 

cf.  Hypospadie. 

Hernia  {hira  Leerdarm  [vgl.  haru-spex],  verw.  m.  gr. 
yoQ-8r),  /oAt^,  ;^oAa5fiff  Eingeweide)  das  Heraustreten  von  Ein- 
geweiden aus  ihrer  Hohle  entweder  nach  anderen  benachbarten 
Körperhöhlen  oder  nach  der  Oberfläche  des  Körpers,  woselbst  sie 
eine  von  den  Weichteilen  bedeckte  Greschwulst  bilden. 

H.  in^uinalis  (m^t^en  Weichen,  v.  ango  engen)  Leisten- 
bruch, (Be  über  dem  Ligam.  Pouparti  im  Bereich  des  Leisten- 
kanales  hervortretenden  Unterleibsbrüche. 

H.  i.  externa  bei  welcher  der  Bruchsackhals  nach  aussen 
von  der  Art.  epigastr.  liegt  imd  dem  Samenstrange  oder  dem  run- 
den Mutterband  folgt.  In  letzterem  Falle  tritt  der  Bruch  in  eine 
(oder  beide)  grosse  Schamlippe  aus  (H.  inguin.  labialis). 

H.  i.  interna  s.  inguin.  directa  (wegen  des  geraden  di- 
rekten Weges,  den  dieser  Bruch  durch  die  Bauchdecken  ninunt, 
ohne  einem  eigentlichen  präformirten  Kanäle  zu  folgen)  wenn  der 
Bruchsackhals  nach  innen  von  der  Art.  epigastr.  hegt. 

H.  i.  incompleta  s.  interstitialis  wobei  die  H.  inner- 
halb des  Leistenkanales  hegt. 

H.  i.  completa  wenn  sie  den  äusseren  Leistenring  pas- 
sirt  hat. 

H.  ovarii  inguin.  angeborener  Austritt  des  Eierstocks,  ge- 
wöhnlich mit  der  Tube,  aus  der  Bauchhöhle;  öfters  auch  mit 
Darm,  Uterus  imd  Netz. 

H.  scrotalis  wenn  sie  bis  in  den  Hodensack  (scrotum  v. 
scrautum  Ledertasche,  v.  X9^^  Haut)  herabgestiegen  ist. 

H.  uteri  s.  Hysterocele  inguinalis  Gebärmutterbruch, 
Austritt  des  normalen  Uterus  (angeboren)  oder  des  schwangeren 
Uterus  in  einen  bereits  bestehenden  Leistenbruchsack.  Häufig 
handelt  es  sich  um  einen  Uterus  bicomis  oder  unicomis. 

H.  femoralis  s.  eruralis  (femur  Hüfte,  crus  Schenkel,  von 
currere)  Schenkelbruch,  Brüche,  die  unter  dem  Ligam.  Poup. 
durch  den   Eaum,    welcher   zwischen  diesem   und    der   vorderen 
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Grenze  des  knöchernen  Beckens,  zwischen  Spina  ilei  und  Tuberc. 
pubis,  gelegen  ist,  in  die  Vagina  vasor.  femoralium  eintreten  und 
gewöhidich  an  der  inneren  ^ite  der  Schenkelgefässe  liegen.  Die 
H.  cruralis  ovarii  ist  viel  seltener  als  die  H.  ovarii  inguin. 
(s.  o.). 

H.  cruralis  s.  pectinea  s.  retrovascularis  wenn  der 
Bruch  sich  hinter  die  Schenkelgefässe  schiebt  und  auf  dem  Muse, 
pectineus  ruht. 

H.  umbilicalis  (umJbilicuSy  d/Litpakog,  umbo,  ä/ußmv  Erhöhung) 
Nabelbruch,  Eingeweidebrüche,  die  durch  den  nach  der  Gre- 
burt  nicht  gehörig  geschlossenen  oder  nachträglich  wieder  er- 
weiterten Nabelring  austreten. 

H.  funiculi  umbilicalis,  Nabelschnurbruch  oder 
Nabelspalte,  ein  durch  kongenitale  Fissura  abdominaUs  be- 
dingter Zustand.  Der  Sack  besteht  aus  dem  Amnion  (Scheide  der 
Nabelschnur)  und  dem  Peritoneum. 

H.  ventralis  s.  abdominalis  s.  Laparocelc  kommen  bei 
ausserordentlicher  Schlaffheit  und  Ausdehnung  der  Bauchwandungen 
durch  Auseinanderweichen  der  Fasern  der  Aponeurosen  oder  durch 
Erweiterung  der  normalen  Gefässlücken  in  den  letzteren  zu  stände. 
Man  kann  unterscheiden: 

H.  V.  mediana  in  der  weissen  Bauchlinie. 

H.  V.  lateralis  nach  aussen  von  der  Mittellinie,  meist  am 
äusseren  Eande  des  Muse.  rect.  abdom.  hervortretende  Brüche. 

Selten  enthält  der  Bruchsack  ein  Ovarium  (H.  abdomi- 
nalis ovarii)  infolge  eines  durch  Kaiserschnitt  oder  einseitige 
Ovariotomie  gebildeten  Bruchsacks. 

H.  lumbalis  (lumbus  Lende)  Brüche,  welche  an  der  hin- 
teren Wand  des  Unterleibes  zwischen  dem  Darmbein  und  der 
letzten  Rippe  austreten  (im  „PETiT'schen  Dreieck"  zwischen  Crista 
oss.  il.,  Muse,  rectus  und  obliqu.  ext.). 

H.  foraminis  ovalis  s.  obturatoria  (oh-turare  ver-stopfen) 

Brüche,  die  durch  die  Öffnung  austreten,  welche  am  äusseren 
oberen  Winkel  des  Foramen  ovale  zum  Durchtritt  der  Vasa  und 
des  Nerv,  obturatorius  offen  bleibt.  In  einem  Falle  fand  KiwiscH 
Austritt  des  Ovarium  nebst  Tube  durch  das  Foramen  ovale. 

H.  ischiadiea  {loylov  Hüfte,  v.  loxvg,  ig,  vis)  seltene  H., 
die  durch  das  Foram.  ischiad.  majus  meist  am  oberen  Rande  des 
Muse,  pyriformis  hervortritt. 

cf.  Ischiocele. 

H.  perinealis  s.  sacro-reetalis  s.  ischio-rectalis  Brüche, 
die  in  dem  keilförmigen  Räume  zwischen  dem  Levator  ani  und 
dem  knöchernen  Becken  austi-eten. 

H.  in  recto  s.  Hedroce^e  (cf.  Rectocele)  Vortreten  von  Ge- 
därmen oder  Beckeneingeweiden  durch  die  auseinandergewichenen 
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Muskelfasern  des  Mastdarms,  so  dass  dessen  Schleunhaut  wie  eine 
Art  Prolaps  hervorgedrängt  wird. 

H.  va§^inalis  Brüche,  die  dadurch  entstehen,  dass  bei  Scheiden- 
vorfall ein  Teil  des  Bauchfelles  mit  Eingeweiden  sackförmig  mit 
nachgezogen  wird. 

cf.  Cystocele,  Rectocele,  Elytrocele,  Kolpocele. 

H.  vagino-labialis  s.  labialis  posterior  sehr  seltener  Bruch, 
der  vor  dem  breiten  Mutterband  in  einer  Lücke  der  Fascia  pel- 
vis  imd  des  Levator  ani  herabtritt  und  in  dem  hinteren  Ende  einer 
grossen  Schamlippe  zum  Vorschein  konunt. 

Herniac  internae:  dazu  gehört  die  H.  diaphragmatica 
«Lurch  abnorme  Spalten  des  Zwerchfells;  die  H.  omentalis  oder 
ligamentosa,  welche  durch  abnorme  Stränge  des  Netzes  oder 
peritonitische  Ligamente  inkarzerirte  (strangulirte)  Darmstücke 
darstellen;  oder  (Ee  H.  foraminis  Winslowii;  femer  die  sub- 
peritoneal verlaufenden  Brüche:  H.  retroperitoneales  ante- 
riores et  posteriores,  H.  duodenojejunalis,  H.  inter- 
sigmoidea,  H.  subcoecälis  —  und  andere  nicht  diagno- 
stizirbare. 

H.  litterana  LiTTER'scher  Bruch,  Darm  wand-  oder  Diver- 
tikelbruch,  Vorlagerung  nur  einer  Darmwand. 

H.  adiposa  s.  Liparoeele  Fettbruch,  ist  eine  Fettge- 
schwulst, welche  entweder  vom  subperitonealen  Bindegewebe  aus- 
geht oder  durch  einen  Stiel  unmittelbar  mit  dem  Bauchfell  zu- 
sammenhängt und  durch  eine  der  gewöhnlichen  Bruchpforten  (am 
häufigsten  Ldnea  alba)  sich  hervordrängt,  äusserlich  einem  Einge- 
weidebruch gleichend. 

H.  earnosa  i.  q.  Sarkocele. 

H.  synovialis  hemiöse  Ausstülpung  von  Synovialmembranen 
durch  auseinandergewichene  Fasern  der  Grelenkkapsel,  welche  im 
Unterhautzellgewebe  der  Gelenke  hegen  und  eine  hydropische  Aus- 
dehnung erfahren. 

cf.  Ganglion,  Hygroma. 

H.  epiploiea  vd.  Epiplocele. 

H.  inearecrata  vd.  Incarceratio. 

cf.  Cephalhämatocele,  Cephalocele,  Cirsocele,  Enterocele,  Fimbrio- 
cele,  Hydrocele,  Hydromyelocele,  Meningocele,  Mncocele, 
Ovariocele,  Pneumatocele,  Sarkocele,  Spermatocele,  Varico- 
cele.  —  Eventratio,  Strangnlatio. 

Hernioenterotoinia  (ro  evxbqov  Gedärm,  tc^vc» 
schneiden)  Verbindung  der  Hemiotomie  (s.  d.)  mit  einem  Ein- 
schnitt des  Darms  (imd  nachfolgende  Naht)  zur  Entspannung  des- 
selben und  Erleichterung  der  Reposition,  ein  Verfahren,  welches 
bei  sehr  grossen  Brüchen,  sogen.  Exenterationen,  zur  Anwendung 
kommt. 
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Herniolaparotomie  (vd.  Laparotomie)  Erweiterung 
des  Bnichschnitts  (bei  Einklemmung)  nach  der  Bauchliöhle,  mn 
durch  Eröffnung  dieser  den  Situs  zu  besichtigen. 

HernioloiB^ie  (6  köyog  Wort)  die  Lehre  von  den  Brüchen. 

Herniotomia  s.  Kelotomia  (^  xi^Xr^  Bruch)  Bruch- 
schnitt, operatives  Verfahren  zur  Ermöglichung  der  Reposition 
eingeklemmter  Hernien,  bestehend  in  Erweiterung  der  Bruchpforte 
dm-ch  Inzision.  Je  nachdem  dabei  das  Peritoneum  inzidirt  wird 
oder  nicht,  unterscheidet  man  H.  interna  und  externa. 

Herpes  (GaIiEN  :  sQjtijg  xsyxQtag,  io'&iofievog  u.  q?XvxTaiva)öf]g ; 

gr.  H.  V.  i'Qjzco  kriechen ;  der  Name  ist  ganz  unpassend, 
insofern  niemals  ein  Fortkriechen  stattfindet)  Bläs- 
chenflechte, eine  akut  auftretende  Hautaffektion,  charakterisirt 
durch  eine  Reihe  von  durchsichtigen,  zu  Gruppen  vereinigten,  kleinen, 
die  Richtung  einzelner  Hautnerven  einhaltenden  Bläs- 
chen auf  leicht  geröteter  Basis,  die  im  Verlauf  von  wenigen  Tagen 
unter  Trübung  des  weisslich  serösen  Inhaltes  abtrocknen  und 
mit  Zuriicklassung  von  bald  verschwindenden  Pigmentflecken  sich 
verheren  [Schwimmer  in  ZH].  Nach  der  Lokalisation  unter- 
scheidet man 

1.  Herpes  facialis  [Hebra];  Herpes  labialis  [Willan]; 
Syn.:  Exanthema  labiale  [Frank];  Hydroa  febrilis  [P. 
Frank];  Olophlyctide  prolabiale  [Alibert]  mit  und  ohne  Fieber, 
für  sich  oder  in  Begleitung  von  Infektionskrankheiten  auftretende 
H.-Bläschen  des  Gesichts  (auch  an  der  Mundschleimhaut  vor- 
kommend). 

cf.  Febris  herpetica. 

2.  Herpes  praeputialis,  progenitAlis  [Hebra]  am  Prae- 
putium  und  der  Glans  penis  auftretende  H.-Bläschen,  bei  Weibem 
am  Scheideneingange  (H.  vulvaris  und  pudendalis)  sich 
findend  und  häufig  zu  Exkoriationen  und  Greschwürsbildung 
führend,  daher  oft  mit  spezifischen  Infektionen  verwechselt  (H. 
pseudosyphiliticus  [Fuchs]. 

3.  Herpes  zoster  s.  zona  s.  cingalum  (griech.  6  Ccoan^g, 
ri  ^covi]  der  Gürtel,  lat.  cingula)  eine  akute,  nach  der  Eichtung 
eines  Nervenzweiges  in  der  Haut  sich  verbreitende,  mehr  oder 
weniger  schmerzhafte  Herpesform,  die  oft  durch  allgemeines  Un- 
wohGein  und  Fieber  eingeleitet  und  von  heftigen  Neural^en 
begleitet  wird.  Nach  Bärensprung  hat  sie  ihre  Ursache  in  emer 
Erkrankung  der  Intervertebralganglien  bei  den  spinalen  Nerven, 
des  Ganglion  Gassen  beim  Trigeminus. 

Hebra  unterscheidet  nach  der  Lokahtät  7  Varietäten:  a) 
Zoster  capiUitii,  b)  Z.  faciei,  c)  Z.  nuchae  s.  coUaris,  d)  Z.  brachi- 
alis,  e)  pectoraHs,  f)  abdominalis,  g)  femoralis. 

Weitere  Erscheinungsformen  sind: 

H.  iris  et  circinatus  (letzterer  ein  nach  der  Peripherie  sich 
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fortpflanzender,  in  der  Mitte  heilender  H.  ins)  ein  nur  durch  die 
besondere  Form  charakterisirter  H.  —  vd.  Iris. 

cf.  Erythema  exsudat.  multiforme. 

H.  corneae  vd.  Keratitis  superficialis  vasculosa. 

H.  esthiomenos  vd.  Lupus  (io'&iojLievog). 

H.  syphiliticus  vd.  Liehen  syphil. 

H.  gestationis,  Syn. :  H.  pyaemicus,  H.  vegetans  i.  q.  Ln- 
petigo  herpetiformis. 

H.  tondens  s.  tonsurans  die  scheerende  Flechte  (engl. 
ringworm),  eine  durch  einen  mikroskopischen  Pilz  —  Tricho^ 
phyton  tonsurans  —  bedingte  Hautkrankheit,  welche  durch 
Bildung  roter  schuppender,  peripherisch  sich  vergrössemder 
Scheiben  und  Kreise  oder  Schuppen  und  Kreise  von  Bläschen,, 
sowie  Abbrechen  und  Ausfallen  der  im  Krankheitsbereiche  ge- 
legenen Haare  sich  auszeichnet. 

Der  H.  t  lokalisirt  sich  entweder  auf  dem  behaarten  Kopfe 
oder  an  anderen  mit  Haaren  besetzten  Teilen,  oder  auf  nicht 
behaai-ten,  nur  mit  Lanugo  besetzten  Körperstellen.  An  den 
letzteren  erscheint  er  entweder  als 

H.  t.  vesiculosus,  d.  i.  mit  Entwicklung  miliarer  bis  steck- 
nadelkopfgrosser wasserheller  Bläschen,  oder  als 

H.  t.  maculosus  mit  Bildung  von  roten  schuppenden 
Scheiben  imd  Kreisen  —  oder  die  beiden  Formen  treten  kom- 
binirt  auf  (cf.  Onychomykosis,  Favus). 

Heterochromie    (t6  xQ^t^f^  Farbe)   s.   Heteroph- 

tltalnms  (6  6(p^aXfi6g  Auge)  verschiedene  Färbung  der  Iris 
beider  Augen  oder  verschieden  gefärbte  Sektoren  der  Iris  eine» 
Auges. 

Heterogenere,  Heterolo|B:ie  (fVf^og  anderer,  ^  ysveoig 
Erzeugung,  Entstehen;  6  Xoyog  das  Wesen  einer  Sache) 

in  Beziehung  auf  Neubildungen  ist  entweder  eine  Heterotopie 
oder  eine  Heterochronie  oder  eine  Heterometrie,  je  nach- 
dem es  sich  um  Entstehung  von  Geweben  an  einem  ungehörigen 
Ort,  oder  zu  einer  ungehörigen  Zeit,  oder  um  eine  bloss  quanti- 
tative Abweichimg  handelt;  die  ersten  beiden  =  Heteroplasie, 
letztere  =  Hyperplasie  (cf.  Homologie). 

HeteroplitlLalinus  i.  q.  Heterochromie. 

Heteroplasie  (jridooco  bilden)  Neubildungen,  die  dem 
Mutterboden,  auf  welchem  sie  entstehen,  nicht  analog  sind  oder 
in  weiterem  Sinne,  die  überhaupt  eine  qualitative  Abweichung 
von  den  normalen  Entwicklungs-  und  Wachstumsvorgängen  in 
sich  schliessen. 

cf.  Homöoplafiie,  Hyperplasie.  Heterologie. 

Heterotäxie  (rdooco  einrichten)  Verlagerung  der  Ein- 
geweide nach  der  anderen  Seite  (cf.  situs  transversus). 
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Heurteloup  {franz,  Heuhteloup,  Charles,  chirur- 
gischer Schriftsteller,  Erfinder  der  Lithotripsie,  geb. 
1703)  ein  besonders  in  der  Augenheilkunde  angewandter  Apparat 
zur  Blutentziehung. 

Hiatus  (lat.  H.  y.  hio  klaffen)  die  Kluft,   Spaltung. 

cf.  Koloboma. 

U.  spinalis  eongenitus  i.  q.  Spina  bifida. 

Hidradenitis  s.  Hidrosadenitis  (6  lögm,  -(bxog 
Schweiss,  6  äörjv  Drüse)  selbständige  Schweissdrüsenent- 
zündung. 

H.  phlegmoTiosa  eine  von  einer  oder  mehreren  Schweiss- 
drüsen  ausgehende  phlegmonöse  Entzündung  und  Abszedirung 
(doch  ohne  nekrotischen  Pfropf  —  cf,  Furunculosis) ,  welche 
sehr  häufig  und  sich  gerne  wiederholend  in  der  Achselhöhle 
bei  Frauen,  seltener  am  Warzenhof  und  Afterrand  aufzutreten 
pflegt. 

Hy dradenom  durch  Hyperplasie  entstandene  Schweiss- 
drüsengeschwulst. 

Hidrodermia  (to  öegfAa)  Anomalien  der  Schweisssekretion 
vd.  Secretrodermatosen. 

Hidrosis  [Auspitz]  (idgoo)  schwitzen)  eine  durch  Ano- 
mahen  der  Schweisssekretion  charakterisirte  Keratonose.  Die  ver- 
schiedenen Formen  derselben  sind:  Hyperidrosis,  Anidrosis^ 
imd  Paridrosis. 

Hidrotica  {sc,  remedia  v.  tögöco)  schweisstreibende 
Mittel  (cf.  Diaphoretica,  Sudorifera). 

Hippns  (6  ijtjtos  Pferd,  die  springende  Bewegung 
als  Tertium  compar.)  klonischer  Krampf  des  Sphincter 
iridis,  öfters  an  Nystagmus  geknüpft. 

Hirsuties  (hirsutus  zottig,  v.  horrere  starren)  stark 
zottige  Behaarung. 

H.  acinata  wenn  Kinder  am  ganzen  Körper  oder  über 
grössere  Körperstrecken  mit  langen  Haaren  bewachsen  zur  Welt 
kommen  (cf.  Hypertrichosis). 

Histioid  (ro  loriov  Gewcbe,  v.  lorrim  aufstellen,  sc, 
den  Webstuhl,  stdco  bin  ähnlich)  vd.  Neoplasma. 

Hodg^liin'selie  Kranlclieit  i.  q.  Pseudoleukämie. 

Homoeoplasie  {ofxoTog  ähnlich,  jiXdoöco  bilden)  Bil- 
dimg  von  Geweben,  welche  denen  des  normalen  Organismus  nach 
Form  und  Funktion  gleichen  (Homologie  der  Neubildungen). 

cf.  Heteroplasie,  Heterologie. 

Homosexual  (Sf^og,  öpioXog  gleich,  gleichartig,  sexus 
Geschlecht)  Urning,  Bezeichnung  für  Individuen  mit  einer 
angeborenen  konträren  Sexualempfindung,  welche  durch  eine  aus- 
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schliessliche  Empfindung  u.  Neigung  zu  Personen  desselben  Geschlechts 
ohne  Umwandlung  des  Charakters  u.  der  gesamten  geistigen  Persön- 
lichkeit charakterisirt  ist.  Die  letztere  Umwandlung  tritt  erst  in 
einem  höheren  Grade,  der  Effeminatio  bzw.  Viraginität  (s.  d.) 
€in,  wobei  der  männliche  Urning  sich  weiblich  dem  Manne  gegen- 
über, der  weibliche  sich  mänäich  dem  Weibe  gegenüber  fühlt 
[v.  Krafft-Ebinq]. 

Hordeolnm  {Bern.  v.  hordeum  Gerste)  Gerstenkorn 
ist. eine  gewöhnlich  abszedirende  Entzündung  der  im  Lidknorpel 
eingebetteten,  an  der  inneren  Lidlefze  mündenden  MEiBOM'schen 
Drüsen  mit  Auftreibung  des  betreffenden  Knorpelteiles.  Je  nach 
der  Lage  der  entzündeten  Drüse  mehr  nach  aussen  oder  nach 
innen  imterscheidet  man  H.  externum  oder  intern  um. 

cf.  Blepharitis,  Chalazion. 

Horopter  (d  ogog  Grenze,  das  Ziel,  S  ojixyjq  Späher, 
V.  oßct«,  oyfofxai)  eine  durch  den  Fixationspunkt  gelegte  Linie 
oder  Fläche,  deren  sämtliche  Punkte  auf  korrespondirenden 
Stellen  beider  Netzhäute  abgebildet  werden  [nach  Stell  wag]. 

cf.  Perimeter,  Ophthalmometer,  Optometer. 

Horripilatio  (horreo  rauh  sein,  starren,  püus  Haar), 
das  Schaudern  und  Frösteln,  das  Auftreten  der  Cutis 
anserina  (cf.  Algor). 

Hyalinose  (?7  vaXog  Glas,  vdXivog  gläsern,  vakivoco, 
va?uvo)oig,  V.  veXog  Krystall,  Bernstein,  Glas;  eig.  Regen- 
tropfen V.  vco  regne)  glasige  Verquellung,  Homogeni- 
sirung  von  Zellengruppen  und  Geweben  zu  einer  glas-  oder  gallert- 
artigen Masse,  wozu  sowohl  die  kolloide  als  die  amyloide  und  die 
myxomatöse  Degeneration  führen  kann. 

Hyalitis  Entzündung  des  Glaskörpers,  kommt 
primär  nur  vor  infolge  von  Verletzungen,  sekundär  durch 
Fortleitung  von  Entzündungen  des  Uvealtraktus,  gegen  welche  die 
H.  meist  in  den  Hintergrund  tritt.  Sie  besteht  in  einer  aktiven 
Einwanderung  lymphoider  Zellen  in  den  Glaskörper,  wodurch  er 
getrübt  imd  seine  gallertartige  Konsistenz  vermindert  (H.  serosa) 
oder  bei  massenhafter  Einwanderung,  intensiver  Entzündung,  ganz 
oder  teilweise  in  einen  Abszess  verwandelt  wird  (H.  suppura- 
tiva), falls  nicht  (bei  H.  chronica)  eine  Verdichtung  des  Glas- 
körpers durch  Umwandlung  der  eingewanderten  Zellen  in  narbiges 
Bindegewebe  eintritt  [Gräfe  und  Sämisch,  Hbd.]. 

cf.  Synochysis,  Myiodesopsie. 

Hybrid  (v.  hyhris  oder  hyhrida  ein  Bastard,  wahr- 
scheinlich von  vßgi^co  ausschweifen)  nennt  man  gemischte,  aus 
mehreren  komplizirte  Krankheitsprozesse. 

Hydarthrus  s.  Hydrarthrus  (to  vScoq,  vdaxog  Wasser, 
t6  äg&Qov  Gelenk)  ».Hydrops  artieularis  ehronieus  Gelenk- 
wassersucht, quantitative  Vermehrung  der  Synovia,  resp.  starker 
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seröser  Erguss  in  die  Grelenkhöhle,    gewöhnlich  infolge  von  Syno- 
Titis  serosa  chronica, 
cf.  Haemarthrus. 

Hydatifii  (17  vSaxig  Wasser-tropfen,  -blase)  Hydatide 
i.  q.  Hygroma;  im  Plur.  Hydatiden  Blasenwürmer,  bes.  für 
die  Echinokokkusblasen  gebraucht. 

Hydatidenseli wirren  ein  eigentümliches  Gefühl  beim  stoss- 
weisen  Betasten  einer  Echinokokkusblase,  sehr  selten. 

Hydrämie  (to  ar^^a  Blut)  abnorm  vermehrter  Wasser- 
gehalt des  Blutes,  entweder  als  nur  relative  Vermehrung 
des  Blutwassergehaltes  identisch  mit  Hypalbuminose  (s.  d.),  oder 
als  wirkliche  H.  durch  Wasserretention  besonders  bei  mangel- 
hafter Ausscheidung  des  Hamwassers,  z.  B.  bei  Nierenentzündungen 
oder  Herzkrankheiten  mit  vermindertem  arteriellen  Druck. 

cf.  Anämie,  Oligaemia  serosa. 

Hydra^vS^a  {sc.  remedia;  äyoyyog  führend,  von  äyay) 
wasserabtreibende  Mittel,  nämlich  Diuretica,  Diaphoretica, 
Laxantia. 

Hydramnlon  (ro  äfjLviov  Schafhaut,  innerste  Eihaut, 
ursprünglich  die  Schale,  womit  das  Opferblut  der 
Xiämmer  [6  und  tj  äfjivog]  aufgefangen  wurde,  nach  Galen 
Tichtiger  äfjivog  sc,  vfiijv  Haut.  Bei  dem  Opfern  träch- 
tiger Schafe  hat  man  diese  Haut  zuerst  beobachtet, 
durch  welche  hindurch  der  Schafembryo  genau  ge- 
sehen wird)  übermässige  Ansammlung  von  Frucht- 
wasser in  der  Amnionhöhle. 

Hydrarg^yria  (o  vÖQaQyvgog  Quecksilber  —  weil 
flüssigem  Silber  [ägyvgog]  ähnlich)  durch  Quecksilberappli- 
kation hervorgerufene  Hautkrankheit,  gewöhnlich  Ekzema  mer- 
•curiale. 

Hydrars^yrosis  s.  Mereurialisinus  Quecksilber- 
krankheit,  Imprägnirung  des  Organismus  mit  Quecksilber  bis 
zu  einem  Grade,  dass  krankhafte  Erscheinimgen  auftreten.  Man 
kann  eine  akute,  subakute  und  chronische,  arzneiliche 
imd  gewerbliche  H.  unterscheiden. 

cf.  Stomatitis,  Tremor  imd  Kachexia  mercurialis. 

Hydreneephalocele  vd.  Encephalocele. 

Hydriatrisch,  Hydriatrie  (6  iargog  Arzt)  i.  q. 
hydrotherapeutisch,  Hydrotherapie. 

Hydroa   das    Schwitzbläschen  =  Sudamen   auch  als 
Bezeichnung  für  eine  bestimmte  Form  von  Dermatitis  (s.  d.). 
H.  febrilis  vd.  Herpes  facialis. 
H.  gestationis  [Smith]  i.  q.  Impetigo  herpetiformis. 
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Hydrocele  (jy  arjXri  Bruch)  Wasserbruch,  Flüssig- 
keitsansammlimg  in  der  Scheidenhaut  des  Hodens  (H.  testis^ 
Periorchitis,  Orchiomeningitis,  Vaginalitis)  und  des  Samenstrangs- 
(H.  funiculi  spermatici  s.  Perispermatitis),  in  vielen  Fällen 
einer  Leistenhemiie  ähnlich,  (gewöhnlich  versteht  man  unter  H. 
schlechtweg  die  chronische  seröse  Form.  Diese  und  die  übrigen 
zahlreichen  Varietäten  können  dem  folgenden  Schema  [na<jh 
Kocher  in  Pitha  und  Billroth,  Hdb.]  untergeordnet  werden, 
je  nachdem  es  sich  lun  akute  oder  chronische  Formen,  lun  seröse 
oder  eiterige  Produkte,  mehr  um  Flüssigkeitserguss  oder  mehr  um 
plastische  Verdickungen  der  Wand  und  Formveränderungen  (P^ 
deformans)  handelt. 

I.  Periorchitis  (Perispennatitis)  acuta. 

1.  Periorchitis  (Perispermatitis)  acuta  serosa. 

2.  —  —  —     plastica. 

3.  —  —  —      suppurativa. 

II.  Periorchitis  (Perispermatitis)  chronica. 

4.  Periorchitis  (Perispermatitis)  chronica  serosa. 

5.  —  —  —       plastica: 

a)  Periorchitis  chronica  plastica   adhaesiva   (ohne  klinische- 
Bedeutung  , 

b)  Periorchitis  (Perispermatitis)   chronica  plastica  prolifera 
(deformans), 

c)  Periorchitis  (Perispermatitis)  chronica  plastica  haemor- 
rhagica  (Haematocele  spontanea). 

6.  Periorchitis  (Perispermatitis)  chrom'ca  suppurativa. 

Femer  kann  man  unterscheiden: 

H.  communicans,  wenn  dieselbe  mit  dem  Cavum  peritonei- 
kommunizirt 

H.  unilocularis  et  multilocularis,  je  nachdem  sie  aus- 
einem  oder  mehreren  Cystensäcken  besteht. 

H.  complicata,  wenn  sie  mit  einer  Hernie  komplizirt  ist 
(nebeneinander). 

H.  hernialis,  wenn  sich  in  einem  Bruchsack  eine 
grössere  Menge  von  Serum  ansammelt. 

H.  feminae  ist  selten,  entweder  als  Greschwulst  in  einer 
Schamlippe,  bedingt  durch  Transsudat  in  dem  (beim  Weibe  meist 
fehlenden)  Processus  vaginalis  peritonei,  wenn  derselbe  am  inneren 
Leistenring  verklebt  oder  verwachsen  ist  (H.  ligamenti  uteri 
rotundi),  oder  durch  Flüssigkeitsansammlung  zwischen  den  zwei 
Blättern  des  Zellgewebes  der  grossen  Schamlippe. 

cf.  Spermatocele,  Varicocele,  Sarkocele,  Cystis,  Orchitis. 

Hydrao^phaloid  (vd.  Hydrocephalus;  xoelöog  Ähnlich- 
keit, von  eiö(o)  ein  Symptomenkomplex,  welcher  demjenigen  bei 
Hydrocephalus  ähnlich   ist,   sich   besonders  bei  Kindern   als  eia 
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hoher  Grad  krankhaft  gesteigerter  Eeflexerregbarkeit  (vd,  Eklamp- 
sie) äussert,  aber  nicht  auf  Entzündung,  sondern  auf  Anämie  des 
Oehims  beruht. 

Hydroeephalus  (»J  xs<paXri  Kopf)  „Wasserkopfs 
frühere  Bezeichnung  für  alle  mit  pathologischer  Vermehrung  der 
in  den  Ventrikeln  (3er  im  Arachnoidealsacke  befindlichen  Flüssig- 
keit einhergehenden  Krankheiten,  besonders  als 

H.  aeutus  veraltet  für  Meningitis  basilaris  tüberculosa  und 
Leptomeningitis  infantum,  vd.  Meningitis. 

H.  ehronicus  ist  entweder  deuthch  angeboren  (H.  congeni- 
tus),  oder  kommt  erst  nach  der  Geburt  zur  Entwicklung  (H. 
Acquistitus),  so  lange  die  Nähte  noch  nicht  vollständig  ge- 
«ddossen  sind  (Ehachitis).  Die  Folge  des  chronischen  Wasserer- 
^gusses  ist  Vergrösserung  des  Schädelumfanges  und  Atrophie  der 
Oehimmaßse.  —  Man  unterscheidet 

H.  internus  s.  verus  s.  ventricularis,  wenn  sich  das 
Wasser  vorzugsweise  in  den  Ventrikeln  befindet; 

H.*  extern  US  diejenige  seltnere  Form,  wobei  das  Wasser  vor- 
:zugsweise  im  Subarachnoidealramne,  dem  sog.  Arachnoidealsacke, 
angesammelt  ist. 

H.  herniosus  vd.  Encephalocele. 
cf.  Anenccphalie,  Hydrorrhachis. 

Hydroeneephalocele  vd.  Encephalocele. 

Hydromanie  (^  fiavia  Wahnsinn)  Drang  zum  Selbst- 
mord durch  Ertränken, 
cf.  Monomanie. 

Hydromenins^itis  (to  vöwq  Wasser,  17  Mviy^  Haut, 
hier  die  Membrana  Descemeti)  i.  q.  Descemetitis. 
cf.  Iritis  serosa. 

Hydromeniiiffocele  (»5  i^fjviy^  Hirnhaut)  vd.  Ence- 
phalocele. 

Hydrometra  {rj  fArjXQa  Gebärmutter)  Ansammlung 
•einer  serösen  oder  schleimigen  Flüssigkeit  in  der  Gebärmutter- 
höhle nach  den  klimakterischen  Jahren  infolge  gehemmten  Ab- 
flusses der  Sekrete  bei  Atresia  uterina. 

Hydromyeloeele  (o  fxveUg  Bückenmark,  yj  xi^Xrj 
Bruch)  vd.  Spma  bifida. 

Hydromyelus  s.  Hydrorachis  interna  ange- 
borene hydropische  Ausdehnung  des  Eückenmarks- 
2entralkanales. 

cf.  Syringomyelie,  Spina  bifida. 

Hydronephrose  (6  veqpgög  Niere)  Erweiterung  der 
^Nierenbecken  und  gewöhnlich  auch  der  Ureteren  mit  konsekutivem 
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Schwund  der  Nierensubstanz  und  Umwandlung  der  Niere  in  einen 
wassergefüllten  Sack  als  Folge  anhaltend  gestörter  Urinentleenmg 
durch  die  verschiedensten  Ursachen.  Am  häufigsten  kommt  H, 
durch  Einklemmung  von  Nierensteinen  im  Urether  zu  stände. 

Hydropericardinm  {negi  um  —  herum,  17  xagöla 
Herz)  s.  Hydroeardie,  Hydrops  perieardii  Herzbeutel- 
Wassersucht,  grössere  transsudative  Ansammlung  seröser 
Flüssigkeit  im  HerzbeuteL 

Hydrophobie  {o<p6ßog  Furcht,  Scheu)  Wasserscheu 
vd.  Lyssa  hiunana. 

H-ia  hysterica  kurze,  meist  mit  anderen  hysterischen  Er- 
scheinungen verbundene  Anfälle  von  Schlund-  und  Glottiskrämpfen» 

Hydrophthalinns  das  Wasserauge,  die  abnorme  Ver- 
grösserung  des  Auges  durch  Vermehrung  des  Flüssigkeitsgehaltes- 
seiner Innenräume. 

cf.  Buphthalmns. 

Hydrops  s.  Hydropsia  (6  vögfoy;  v.  vöcoq)  Wasser- 
sucht im  allgemeinen  ist  keine  Krankheit  sui  generis,  sondern 
immer  nur  ein  Symptom  von  gestörter  Diosmose  der  Gewebsflüssig- 
keiten, entweder  durch  Stauung  oder  durch  Hypalbuminose  des- 
Blutes (mechanischer  und  dyskrasischer  H.  —  am  hoch- 
gradigsten durch  die  Summirung  beider  Momente).  Je  ärmer  das- 
Blut  an  Albiuninate^  wird,  desto  geringere  Tendenz  zeigt  es  zur 
Wasseraufnahme  aus  den  diluirteren  Grewebsflüssigkeiten,  so  dass- 
es  zu  einer  Stagnation  derselben  in  den  Gewebsinterstitien  oder  in^ 
den  serösen  Höhlen  kommt. 

H.  adiposus  s.  chylosns  Fettgehalt  von  hydropischen 
Flüssigkeiten,  entweder  durch  Beimengung  von  Chylus,  oder 
fettig  zerfallenden,  von  Carcinom  oder  Tuberkulose  des  Peritone- 
um stammenden  Zellen.  Beide  Arten  dürften  wohl  zu  trennen 
sein:  der  eigentlich  chylöse  Ascites  scheint  ebenso  wie  die 
Chylurie  (s.  d.)  entweder  durch  Stauung  des  Chylus,  Bersten  eines. 
Chylusgefässes,  oder  durch  gewisse  Hämatozoen,  die  in  tropischen. 
Gegenden  acquirirt  wurden,  verursacht  zu  werden. 

H.  asthmatieus  vd.  Beriberi. 

H.  irravitativas  Ödem  der  ünterextremitäten  durch  mecha- 
nische Momente,  namentUch  durch  anhaltendes  Sitzen  und  Stehen,, 
besonders  unter  den  disponirenden  Momenten  von  Anämie  und 
Herzschwäche  (vd.  die  folgenden). 

H.  paralytieus  Ödem  in  gelähmten  Teilen,  hauptsächlich  auf 
die  fehlende  Beihilfe  der  Muskeln  für  die  Saftbewegung  zurück- 
zuführen. 

H.  renalis  die  von  Nierenkrankheiten  abhängige  Wassersucht,, 
die  in  charakteristischer  Weise  meist  zuerst  und  vorwiegend  da» 
Unterhautzellgewebe  befällt. 
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H.  scarlatinosus  Scharlachwassersucht^  häufig  nur 
in  leichtem  Anasarka  bestehend,  aber  in  allen  Fällen  Folge  einer 
Nephritis  scarlatinosa. 

H.  spastieus  s.  hystericus  vd.  Oedema  ner^osum. 

H.  ex  vacuo  Ansammlung  von  Serum  in  starrwandigen  ge- 
schlossenen Höhlen,  besonders  der  Schädelhöhle,  deren  normaler 
Inhalt  teilweise  geschwunden  und  an  dessen  Stelle  Blutwasser 
getreten  ist,  da  ausserdem  ein  leerer  Eaimi  hätte  entstehen  müssen,, 
(Hydrocephalus  bei  Gehimatrophie  u.  s.  w.). 

Hydropsia  spuria  (spurius  unecht,  v.  sperntre)  Sack- 
Wassersucht  oder  falsche  Wassersucht,  entsteht  durch 
Verschluss  von  Ausführungsgängen  einzelner  Organe,  z.  B.  der 
Niere  (Hydronephrose),  der  Gallenblase  (H.  vesicae  felleae),  H.  tu- 
barum,  processus  vermiform.  etc. 

H.  articularis  i.  q.  Synovitis  serosa. 

H.  bursac  pracpatellaris  vd.  Hygroma.  ^ 

H.  intercus  (=  inter  cutem,  cutis  Haut)  i.  q.  Anasai*ka. 

H.  tiendovaginalis  i.  q.  Tendovaginitis  serosa. 

cf.  Anasarka,  Ascites,  Ödem,  Hydrämie,  Cystis,  Hydrarthus,. 
Hydramnion,  Hydrocele,  Hydrocephalus,  Hydrometra,  Hydro- 
myelns,  Ilydropericard,  Hydrorrhachis,  Hydrosalpinx,  Hydro- 
thorax,  Hygrom,  Tendovaginitis. 

Hydrorrhachis  {rj  gdxig  Rückgrat)  ist  entweder 

H.  interna  s.  Hydromyelus  (s.  d.)  oder 

H.  externa  d.  i.  abnorm  reichliche  Flüssigkeitsansammlung- 
im  Arachnoidealsacke  des  Eückenmarkskanales.  —  Finden  sich 
diese  Zustände  ohne  Wirbelspalte,  so  bezeichnet  man  sie  al& 
H.  incolumis  (unverletzt)  s.  H.  sacralis  congenita,  d.  i. 
eine  Müssigkeitsansanunlung  in  einem  aus  den  Kückenmarks- 
häuten gebildeten,  bei  geschlossenem  Wirbelkanal  vorgefallenen 
Sack,  der  in  der  Hüft-  oder  Kreuzbeingegend  eine  Hervor- 
wölbung macht;  im  entgegengesetzten  Falle  als  H.  dehiscens- 
s.  Spina  bifida  (s.  d.). 

Hydrorrhoea  (17  goij  Fluss,  v.  geco). 

H.  gravidarum  s.  Endometritis  deeidna  eatarrlialis  chro- 
nische Botzündung  der  Decidua  mit  abnorm  starker  Sekretion,, 
wobei  sich  eine  gelblich-seröse,  mitunter  blutig  gefärbte  Flüssig- 
keit zwischen  Decidua  imd  Chorion  ansammelt  imd  von  Zeit  zu 
Zeit,  nachdem  es  die  Eeflexa  durchbrochen,  ausgestossen  wird, 
was  häufig  mit  vorzeitigem  Abgang  des  echten  Fruchtwassers- 
verwechselt  wird. 

cf.  Hydramnion. 

Hydrosadenitis  vd.  Hidrosadenitis. 
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Hydrosalpinx  (ly  odhtiy^  Trompete)  s.  Hydrops 
tubarum  FlüssigkeitsanBammlung  (Sekret)  in  den  Tuben 
•durch  angeborenen  oder  erworbenen  Verschluss  ihrer  Ostien. 

cf.  Cystis. 

Aydrotherapie  (17  ^sgcutsia  v.  d^egcmevo)  bedienen, 
heilen)  s.  Ilydriatrie  (s.  d.)  Verwendung  der  Kälte  und  Wärme 
in  der  Therapie  mittels  verschieden  temperirten  Wassers. 

Hydrothionftmie  {16  ^eiov  Schwefel,  t6  aTjLia  Blut) 
Vergiftung  durch  Schwefelwasserstoffgas  (Acid.  hydro- 
thionicum),  welches  hauptsächlich  auf  die  roten  Blutkörperchen 
deletär  einwirkt.  Ein  ähnlicher  leichter  Vergiftimgszustand  soll 
auch  dadurch  hervorgerufen  werden  können,  dass  sich  im  Magen 
und  Darm  infolge  von  Diätfehlem  und  Katarrhen,  oder  in  der 
Peritonealhöhle  nach  Perforation  des  Verdauungskanales  Schwefel- 
wasserstoff resp.  Schwefelwasserstoff  seh  wefelammonium  (Hydro- 
thionammoniämie)  oder  Kloakengas  in  grösserer  Menge  bildet 
und  ins  Blut  gelangt,  wobei  der  Harn  auf  Schwefelwasserstoff 
reagiren  (Bleipapier  bräunen)  soU. 

cf.  Ammoniämie,  Mephitis. 

Hydrothorax  (6  dcoga^  Brust)  Brustwassersucht 
oder  Brustfellwassersucht,  Ansaounlung  von  serösem  Trans- 
sudat in  einem  oder  beiden  Pleurasäcken  olme  entzündüche  Pro- 
zesse, entweder  Teilerscheinung  eines  mehr  oder  weniger  all- 
gemeinen Hydrops,  oder  bei  Kompression  im  obersten  Teil  des 
Ductus  thoracicus. 

Hydrurie  (ovqsco  harnen)  wässeriger  Urin,  bezeich- 
net die  blosse  Vermehrung  des  Wassergehaltes  gegenüber  den 
festen  Bestandteilen,  gewöfiilich  allerdings  unter  absoluter  Ver- 
mehrung der  Hammenge.  Dieses  Symptom  kommt  bei  manchen 
Fällen  von  Diabetes  insipidus  vor,  aber  auch  aus  anderen 
Veranlassungen,  bei  Hysterie,  Krämpfen,  durch  Diuretica  und 
nach  reichlicher  Wasserzufuhr. 

cf.  Urina  spastica,  Polyurie. 

Hygiene  s.  Hygieine  {vyieiyog,  vyirjg  gesund,  sc,  rex^ij) 
■Gesundheitslehre,  derjenige  Teil  der  Medizin,  welcher  lehrt, 
wie  man  den  physiologischen  Gesetzen  gemäss  leben,  somit  die 
Gesundheit  erhalten  und  die  Lebensdauer  verlängern  soll. 

Hy^^rodermien  (vygog  feucht,  ro  Ssg/Lia  Haut)  vd. 
^rodermatosen. 

Hygroma  {vygos  feucht,  v.  veo)  s.  Hydatis  Wasser- 
geschwulst,  Cyste  mit  wässerigem  Inhalte,  am  häufigsten  als 
Hydrops  subkutaner  Schleimbeutel  oder  der  Sehnenscheiden 
{H.  ganghodes,  Ganglion,  Tendovaginitis  hydropica). 

H.  praepatellare  s.  Bursitis  praepatellaris  s.  Hydrops 
bursae  praepat.  („chambermaid-knee**)  soll  von  vielem  Knieen 
herrühren,  tritt  in  akuter,  schmerzhafter  imd  in  chronischer, 
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wenig  belästigender  Weise  als  elastische  Geschwulst  auf  der 
Kniescheibe  auf,  bei  fortdauernder  Ursache  oft  mit  allmählicher 
Verdickung  der  Wände  des  Schleimbeutels  bis  zur  ganzlichen 
fibrösen  Umwandlung  des  Sackes  [Pitha  und  Billroth,  Hdb.]. 
H.  eelluloso-eystienm  con^^^enitale  (entweder  colli  oder 
cervicale  oder  axillare  oder  perineale  oder  sacrale) 
angeborene,  stark  wachsende  und  schwer  zu  beseitigende  Cystoide 
(s.  d.)  der  genannten  Gegenden. 

Hypaeidität,  besser  Subacidität  (s.  d.). 
Hypaesthesie   (vjtö  unter,  ly  aXo^rjoig  Empfindung) 
Herabsetzung  der  Empfindung, 
cf.  Anaesthesie,  Hyperaesthesie. 

Hypalbumiiiose  {alhumen  Eiweiss)  Verminderung 
der  prozentarischen  Menge  der  Plasmaalbuminate 
der  Blutflüssigkeit,  stets  imter  Zunahme  des  Salzgehaltes, 
bei  Inanition,  Albiuninurie. 

cf.  Hypinose,  Hydrämie. 

Hyperaeidität  {hnig  über,  acidus  sauer,  besser  wäre: 
Peracidität)  übergrosse  Menge  von  Säure  im  Magensaft, 
angewandt  auf  die  bei  der  Verdauung  aktiv  wirksame  Salzsäure, 
die  auf  der  Höhe  der  Verdauung  unter  normalen  Verhältnissen 
etwa  1,5 — 2,5°/oo  betragen  soll.  Das  Symptom  findet  sich  be- 
sonders häufig  bei  Ulcus  ventriculi ,  femer  bei  manchen  Ektasien 
und  einzeln  bei  chronischen  Magenkatarrhen. 

cf.  Hypersekretion,  Gastrorrhoea  acida. 

Hyperämie  (ro  aljLia  Blut)  pathologische  Zunahme  des 
Blutgehaltes  in  den  Gefässen  eines  Organs  oder  einer  Körper- 
steile. 

cf.  Plethora. 

H-ia  arterialis  s.  activa,  auch  Fluxio  s.  Con^irestio  s.  Tur- 

goT  s.  Orgasmus  die  Blutwalluhg,  aktive  H.,  besteht  in 
dem  vermehrten  Einströmen  des  Blutes  in  die  Arterien  eines 
Teiles,  weil  dessen  Widerstände  im  Verhältnis  zur  Triebkraft  des 
Herzens  vermindert  sind. 

H.  eollateralis  {cum,  latus)  kompensatorische  Steigerung 
des  Blutlaufes  infolge  eines  Hindernisses  in  benachbarten  Stom- 
gebieten. 

H.  venosa  s.  passiva  s.  mechaniea  venöse  Blutstauung 
(Stasis)  durch  Hindernisse  des  Abflusses  aus  den  Venen,  ent- 
weder infolge  vermehrter  lokaler  Widerstände  oder  gestörter 
Triebkraft  des  Herzejis. 

cf.  Cynose,  Hypostase. 

Hyperaesthesia  {n  aXa^oig  Empfindung,  von 
aioMvofÄai)  Steigerung  der  Empfindung,  Sensibilitäts- 
neurose, auf  gesteigerter  Erregbarkeit  der  sensibeln  Nerven  be- 
Roth's  Klinische  Terminologie.    4.  Aufl.  J5 
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iiihend,  so  dass  leichte  Beize  lebhafte  Empfindung  bis  zum  wirk- 
lichen hochgradigen  Schmerz  (Dolor,  Neuralgie)  hervorrufen. 
Erstreckt  sich  die  Sensibilitätsvermehrung  nur  auf  das  Schmerz- 
gefühl und  nicht  zugleich  auf  die  übrigen  Empfindungsqualitäten, 
so  kann  dieser  Zustand  als  Hyperalgesia(To  äXyog  Schmerz) 
bezeichnet  werden  [nach  Erb  in  ZH]. 

H.  gustatoria  und  H.  olfaetoria  (von  oleo  und  facio)  yd. 
Hypergeusie  bezw.  Hyperosmie. 

cf.  Hyperpselaphesie,  Anästhesie,  Hypaesthesie,  Farästhesie. 

H.  oeularis  Überempfindlichkeit  des  Sehnerven 
darin  bestehend,  dass  eine  Lichtmenge,  welche  von  einem 
normalen  Auge  nicht  unangenehm  empfunden  wird,  ein  schmerz- 
haftes Gefühl  hervorruft  (Teilerscheinung  von  Augenentzündungen, 
Trigeminusaffektionen  u.  Hysterie). 

cf.  Photuphobie. 

Hyperakanthosls  vd.  Akanthosis. 

Hyperakusis  (dxovco  hören)  s.  Oxyekoia  (s.  d.)  ab- 
norme Feinhörigkeit  für  alle  musikalischen  Tone  speziell  als 
abnorme  Tiefhörigkeit  sich  äussernd.  Beruht  auf  einer  Lähmung 
des  Muse,  stapedius  und  einem  hierdurch  bedingten  Über- 
wiegen des  M.  tensor  tympani,  bei  FaciaJislähmung  beobachtet 
[Lanpouzy],  oder  als  Teilerscheinung  funktioneller  Neurosen 
(Hysterie). 

cf.  Oxyekoia. 

Hyperalbmniiiosi«  der  vermehrte  Eiweissgehalt 
des  Blutes,  wie  er  namentlich  durch  abnorme  Wasserentziehimg 
zu  Stande  kommt. 

Hyperalgesie  vd.  Hyperästhesie. 

Hyperchlorhydrie  (Chlor  u.  t6  vdmo  ^  Clilor- 
wasserstoff  i.  e.  Salzsäure)  gesteigerter  Gehalt  {sc.  des 
Magensaftes)  an  Salzsäure. 

cf.  Peracidität,  Anchlorhydrie,  Jnacidität,  Subacidität. 

Hyperehromatosis  vd.  Chromatosis. 

Hypercliroinieii  vd.  Chromodermatosen. 

Hyperdynamia  (17  Svvafxig  Kraft)  übermässige 
Kraft.  H.  uteri  übermässige  starke  Wehen,  welche  einen 
Partus  praecipitatus  (s.  d.)  veranlassen  können. 

Hyperemese  (17  ifAsoig)  übermässiges  Erbrechen. 

H.jrjravidaruiiijUnstillbaresErb  rechender  Seh  wangern, 
seiner  Ätiologie  nach  ganz  dunkel  und  als  eine  Eeflexbewegung 
von  den  Genitalien  auf  den  Magen  anzusehen. 

Hyperextension  {extendere  ausspannen)  die  über- 
mässige Ausspannung,  ein  orthopädisches  Verfahren  zur  Grerade- 
stellung  verkrümmter  Gelenke,  sowie  zur  Vermeidung  von  Ver- 
kürzung bei  der  Heilimg  frakturirter  Knochen. 
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Von  H.  uteri  gravidi  spricht  man,  wenn  die  Gebärmutter 
durch  Zwillinge  oder  Hydramnion  abnorm  ausgedehnt  ist,  und 
dadurch  die  Eröffnungsperiode  verzögert  wird. 

Hyper^^ensie  {rj  yevatg  Geschmack)  s.  Hyperaesthesla 
gustatoria,  verschärfte  Geschmacksempfindlichkeit, 
pathologisch  bei  Hysterischen  vorkommend. 

Hypers^lobnlie    (globulus   Kügelchen,    hier    Blut- 
kügelchen)  Vermehrung  der  roten  Blutkörperchen, 
cf.  Folycythaemie,  Hypoglobulie. 

Hyperidrosis  {lÖQooy  schwitzen)  jener  Zustand  der 
Haut,  wobei  das  Sekret  der  Schweissdrüsen  nicht  in  dunst- 
förmiger,  sondern  in  tropfbar  flüssiger  Form  auf  der  Hautfläche 
zum  Vorschein  kommt  unter  Verhältnissen,  unter  denen  sonst 
eine  Schweissansammlung  gar  nicht  oder  nur  in  geringem  Grade 
stattzufinden  pflegt.    Man  unterscheidet; 

H.  universalis  und  loealis  Achsel-,  Fuss-  und  andere 
Schweisse. 

H.  unilateralis  s.  Hemidrosis  halbseitiges  Schwitzen, 
wird  z.  B.  in  Zusammenhang  mit  Innervationsstörungen  der  Gre- 
fässe  bei  Sympathikusaffektionen  beobachtet. 

H.  eoUiquativa  erschöpfender,  gleichsam  „zerschmel- 
zender" Seh  weiss.  Bei  solchen  Zuständen  ist  eine  fettige 
Degeneration  der  Schweissdrüsenepithelien  nachgewiesen. 

cf.  Ephidrose,  Sudor,  Anidrose,  Bromidrose,  coUiqnativ,  Hektik, 
Idrosis. 

Hyperinose  (i?  tg,  Mg  Faser,  Faserstoff)  Ver- 
mehrung des  Faserstoffgehaltes  des  Blutes  über  das 
physiologische  Mittel  von  2,2  p.  M.,  wie  sie  bei  entzündUchen 
Krankheiten,  aber  als  ein  nicht  wesenthches  Element  der  Ent- 
zündung vorkommt. 

cf.  Cmsta  inflammatoria. 

Hyperkatharse  (97  xd^agocg  Beinignng)  über- 
mässige Wirkung  der  Kathartica. 

Hyperkeratosis  vd.  Keratosis. 

Hyperkinesis  (17  xtvrjaig,  xtvsco)  krankhafte  Be- 
wegungen, allgemeine  Bezeichnung  für  Krämpfe. 

H.  eordis  i.  q.  Palpitatio  cordis. 
cf.  Spasmns,  Akineais. 

Hyperkrinie  {xglvco  ausscheiden)  auch  Rypersekre- 
tion  abnorm  vermehrte  Ausscheidung  oder  Sekretion. 

Hypermetropie  (t6  /uhgov  Mass,  vjisQ-fxexQog  über- 
mässig, 71  &ip  Sehen)  s.  Hyperopie  Ubersichtiekeit,  der- 
jenige  Akkommodationszustana,     wobei  der  dioptrische   Apparat. 

15* 
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bei  ruhender  Akkommodationsthätigkeit  nur  konvergirende  Strahlen 
auf  der  Netzhaut  vereinigen  würde  (sog.  virtuelle  Bilder,  welche 
hinter  der  Netzhaut -liegen)  und  wobei  die  Akkommodation  auch 
beim  Sehen  in  die  Ferne  nicht  ganz  erschlafft.  Dieser  Zustand 
ist  als  der  eigentlich  normale  anzusehen  und  findet  sich  bei  77  ^/^ 
aller  Augen,  nur  höhere  Grade  sind  pathologisch  und  mit  leichter 
Ermüdbarkeit  beim  Sehen  in  der  Nähe  verbunden, 
cf.  Presbyopie,  Platymorphie,  Emmetropie,  Myopie. 

Hypermnesie  (97  fxvfjoig  Erinnerung)  Steigerung  des 
Eeproduktionsvermögens  (Gedächtnisses),  welche  zu  Ideenflucht  u* 
„Eeminiscenzenflucht"  führt. 

cf.  Amnesie,  Hypomnesie. 

Hyperonychosis  vd.  Onychosis. 

Hyperosmie  (17  oofjtri  Geruch,  v.  o^w)  s.  Hyperaesthesia 

olfaetaria  verschärfte  Geruchsempfindlichkeit,  besonders 
bei  Hysterischen   u.  Geisteskranken   beobachtet  u.   in   der  Eegel 
mit  Perversion  der  Greruchsempfindung  verbunden, 
cf.  Kakosmie,  Anosmle, 

Hyperostose  (ro  oaxiov  Knochen)  cf.  Exostose. 

H.  des  gesamten  Skelets ;  als  solche  hat  Friedreich  Fälle 
der  jetzt  sog.  Akromegalie  beschrieben  (s.  dort). 

Hyperplasie  (TiXdaaco  bilden)  numerische  oder  ad- 
j'unktive  Hypertrophie,  also  besonders  dann  gebraucht, 
wenn  man  die  Vermehrung  einzelner  Grewebselemente  bezeichnen 
will,  z.  B.  Bindegewebshyperplaßie. 

cf.  Hypertrophie,  Heterologie,  Hypoplasie. 

Hyperpselapliesie  {yjr}Xa<pdco  tasten  v.  m.  yfdXXco  u. 
pälpare  mit  der  flachen  Hand  streicheln)  Verfeinerung 
des  Tastsinnes  im  allgemeinen,  besonders  das  Doppelempfinden 
von  auf  die  Haut  gesetzten  einfachen  Gegenständen  (Tabes- 
kranke empfinden  zwei  Zirkelspitzen  als  drei,  vier  oder  noch 
mehr). 

cf.  Apselaphesie. 

Hyperpyretiscli  (o  uivgexog  Fieber)  nennt  man  exzessive 
Steigerungen  der  Körpertemperatur  (über  42)  ^  von  absolut  letaler 
Prognose. 

Hypersarkosis  (77  odQ^  Fleisch,  oagxSco  Fleisch  er- 
zeugen) übermässige  Granulationsbildung,  auch  für 
muskuläre  Hypertrophie  und  einzeln  für  Elephantiasis  im  Ge- 
brauch. 

cf.  Granolationes  fungosae,  Elephantiasis. 

Hypersekretion  {secerno  absondern,  Barb.,  könnte 
sehr  gut  durch  Hyperkrinie  (s.  d.)  ersetzt  werden)  übermässige 
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Saftabsonderung,  vorzugsweise  gebraucht  vom  Magen. 
Hauptkennzeichen  dieser  Erkrankung,  die  auch  als  kontinuir- 
licher  »Jülagensaftfluss"  bezeichnet  wird  [Reichm:ann,  Etegel], 
ist  das  Vorhandensein  einer  gewissen  Menge  salzsäurehaltigen 
Magensaftes  auch  im  nüchternen  speisefreien  Magen.  Hyper- 
sekretion  kann  verbunden  sein  mit  Peracidität. 
cf.  Gastrorrhoea  acida,  Hyperacidität. 

Hypersteatosis  vd.  Steatosis. 

Hyperthermie  (ij  ^eof4rj  Wärme,  Hitze)  Übererhitzung, 
hohes  Fieber. 

Hypertonie  (6  rövog  v.  teivco  Spannung)  die  über- 
mässige Spannung,  Härte,  sc,  des  Bulbus  [Nagel],  ein 
Zeichen  für  Glaukom. 

cf.  Hypotonie. 

Hypertricliosis  (17  i^gi^,  tqixoq,  Haar)   s.  Triehauxis 

(Fuchs  77  av^rj  =  Zunahme),  s.  Polytriehia  s.  Hypertrophia 
piloruin  übermässige  Entwicklung  von  Haaren,  ent- 
weder angeboren  oder  erworben.  Michelson  in  ZH  unterscheidet 
folgende  Formen: 

1.  H.  indoles  hereditaria  durch  Heredität  oder  eine  wäh- 
rend des  Intrauterinlebens  erworbene  Anlage  bedingt. 

a)  H.  universalis: 

a)  die  abnorme  Behaanmg  der  sogenannten  Haarmenschen , 
homines  silvestres,  pilosi  s.  hirsuti, 

ß)  die  allgemeine  starke  Behaarung  des  männUchen  Kör- 
pers. 

b)  H.  localis: 

a)  H.  Simplex,  ohne  Veränderung, 

ß)  H.  hypertrophica  mit  Pigmentirung  und  Verdickung  der 
Haut. 

2.  H.  acquisita  s.  H.  transitoria  [Klebs]  die  während  des 
extrauterinen  Lebens  erworbene  H.,  darunter 

a)  H.  neurotica,  dui-ch  neurotische  Einflüsse, 

b)  H.  irritativa,  durch  Hautreize, 
cf.  Hirsuties,  Trichosis. 

Hypertropliie  {tQscpw  ernähren)  Überschreitung 
des,, normalen  Wachstums,  abnonne  Vergrösserung  (wobei 
ein  Überschuss  an  Emährungsmaterial  präjudizirt  ist). 

Bei  einfacher,  wahrer  H.  sind  die  Gewebselemente  in 
normaler  Menge  vorhanden,  aber  vergrössert. 

Bei  der  numerischen  oder  adjunktiven  H.  (Hyper- 
plasie —  8.  d.)  haben  die  Gewebselemente  an  Zahl  zugenommen. 

Konzentrische  H.  ist  H.  eines  hohlen  Organs  (Blase, 
Herz  etc.)  mit  Verengerung  von  dessen  Höhle. 
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Exzentrische  H.  ist  H.  der  Wandungen  eines  solchen  Or- 
gans mit  gleichzeitiger  Dilatation. 

Pseudo-H.  (s.  d.). 

H.  museularis,  die  echte  Muskelhypertrophie  (zum 
Unterschied  von  der  Pseudohypertrophie),  eine  sehr  seltene  meist 
ererbte  und  durch  Überanstrengung  hervorgerufene  Krankheit,  die 
sich  in  einer  Volumzunahme  und  festeren  Konsistenz  der  Muskeln 
(hauptsächlich  des  Oberarmes  und  Oberschenkels)  mit  raschem  Er- 
müdungsgefühl, das  zu  Parese  führen  kann,  äussert. 

Hyphaema  s*  Hypohattma  i.  q.  Ha^mophthalmus. 

Hyphaemie  {vji6  unten,  t6  alfia  Blut)  i.  q.  Suffusio 
sanguinis. 

Hyphen  (von  ij  vxpri  Gewebe,  vqpaivco  webe)  sind  die 
langen  (Mycel-)Fäden,  zu  welchen  die  Schinunelpilze  auswachsen; 
das  Lager  derselben  wird  durch  ein  dichtes  Netzwerk,  das  My- 
celium  gebildet.  Bei  eintretender  Fruktifikation  entwickeln  sich 
einzelne  Hyphen  zu  „Fruchthyphen'*  und  auf  diesen  die  Sporen 
oder  Conidien. 

cf.  Achorion,  Aspergillus,  Mucor,  Penicillium ,  Trichophyton, 
Oidinm. 

Hypinose  (vji6  und  »J  k,  gen.  Ivog  Faserstoff)  Ab- 
nahme des  Faserstoffgehaltes  des  Blutes  unter  das  phy- 
siologische Mittel  von  2,2  p.  M.,  scheint  eine  Bolle  zu  spielen  bei 
den  akuten  Infektionskrankheiten  und  hämorrhagischen  Dys- 
krasien. 

cf.  Hyperinose. 

Hypnotica  (o  vnvog  Schlaf,  vnvoco  schläfere  ein, 
vjtvwTixög  einschläfernd)  s.  Somnifera  (sc.  remedia)  schlaf - 
machende  Mittel. 

Hypnotismus  schlafähnhcher  Zustand,  hervorgerufen 
durch  Einwirkung  einförmiger  Beize,  wie  anhaltendes  Fixiren  von 
in  acht  bis  zwölf  Linien  Entfernung  von  der  Nasenwurzel,  etwas 
nach  oben  gehaltenen  glänzenden  Gegenständen,  leises  Streichen 
des  Gesichts,  Ticken  einer  Taschenuhr  und  ähnhches.  Nach 
3 — 10  Min.  tritt  Schläfrigkeit  und  bei  manchen  reizbaren  Per- 
sonen eine  reflektorische  Grehimhyperämie  mit  katalepsieartigem 
Zustande,  Pupillenstarre  und  allgemeiner  Anästhesie,  zuweilen  auch 
Hyperäsliiesie  der  spezifischen  Sinne,  worauf  der  sog.  magnetische 
ScÜaf  und  manche  Fälle  von  Somnambulismus  und  Extase  zu 
beruhen  scheinen.  ^, 

Selbständige  Überlegung  und  Willkür  werden  durch  H.  aus- 
geschaltet, die  Aufmerksamkeit  vöUig  durch  die  Stärke  der  äusse- 
ren Eindrücke  beherrscht,  so  dass  ein  geschickter  Hypnotiseur  die 
allerverschiedensten,  der  Wirklichkeit  nicht  entsprechenden  Vor- 
stellungen in  dem  Hypnotisirten  erwecken  und  ihn  zu  diesen  ent- 
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sprechenden  Handlungen  veranlassen  kann.  Der  Hypnotismus, 
bezw.  die  Suggestion  wird  neuerdings  auch  als  Heilagens  gegen 
Schlaflosigkeit,  Schmerzen,  Lähmungen  in  Anwendung  gezogen. 

InducirterHypnotismus  derHysterischen.  Charcot 
unterscheidet  folgende  Zustände  die  durch  Hypnotisiren  hervor- 
gerufen werden  können: 

1)  kataleptischer  Zustand;  starre  Fixation  der  Extremi- 
täten bei  geöffneten  Augen,  starrer  Blick,  langsame  Atmung  bei 
Anästhesie  und  Aufhebung  der  Eeflexerregbarkeit. 

cf.  Katnlepsic. 

2)  Lethargischer  Zustand:  schlaf  artiger  bewusstloser  Zu- 
stand mit  Anästhesie  der  Haut  und  der  Spezialsinne  und  Steige* 
rang  der  Muskelerregbarkeit. 

cf.  Lethargie. 

3)  Somnambulistischer  Zustand:  Automatische  Hand- 
limgen  in  einem  Zustand  von  Halbschlaf  mit  geschlossenen  oder 
halbgeschlossenen  Augen  bei  normaler  Muskelerregbarkeit  und 
Sensibilität,  und  Eigidität  der  Extremitäten  durch  Bestreichen. 

cf.  Somnambnlismns. 
cf.  Suggestion. 

Hypoaemia  (vjto  unter,   t6  aljua  Blut)  intertropi- 

calis  i.  q.  Geophagie. 

Hypoazotnrie  (vd.  Azoturie)  Verringemng  der  Stickstoff- 
ausscheidung im  Harn. 

Hypochlorhydrie  (vd.  Anchlorhydrie)  Verminderung 
der  Salzsäure  im  Magensaft. 

cf.  Sabacidität,  Üyperchlorhydrie. 

Hypochondrie  (ta  vjio-xovSqm  die  untere  Bippen- 
knorpelgegend,  „in  der  die  Hypochonder  häufig 
krankhafte  Empfindungen  haben''  6  x^^Qo^  Knorpel) 
eine  Form  psychischer  Depression,  welche  aus  einem  starken  kör- 
perlichen Krankheitsgefühle  hervorgeht,  worauf  die  ganze  Auf- 
merksamkeit gerichtet  ist  und  wobei  das  ausserordentliche  Krank- 
heitsgefühl und  die  übertriebene  Ängstlichkeit  entweder  gar  keine 
oder  bei  weitem  keine  entsprechende  somatische  Grundlage  haben. 

cf .  Psychosis,  Pathophobie. 

Hypodermoklyse  [Cantani]  (ro  degfia  Haut,  xXv^m 
bespülen)  Einführung  von  grösseren  Mengen  Flüssigkeit  (z.  B. 
Kochsalzlösung)  imter  <Ee  Haut  bei  schwerer  Anämie,  Cholera  etc. 

Hypos^eusie  (17  ysvoig  Geschmack)  Herabsetzung  der 
Geschmacksempfindung. 

cf.  Ageusie,  Hypergeusie. 

Hypoglobulie  (vd,  Hyperglobulie)  i.  q.  Oligocythaemie, 
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Hypo^^nathle  ()$  yvd^og  Kinnbacken)  Doppelmiss- 
bildung, im  Vorhandensein  eines  accessorischen  unausgebildeten, 
unsymmetrischen  kleinen  Kopfes  bestehend,  der  am  vorderen 
Eande  des  Unterkiefers  des  entwickelten  Fötus  befestigt  ist. 

Hypohaemo^^lobinaemie  i.  q.  Oligochromaemie. 

Hypokinesis  (97  xivijotg  Bewegung)    Sammelbegriff  für 
verschiedene  Grade  von  Lähmungen, 
cf.  Akinesis,  Paresis,  Faralysis. 

Hypomnesie  (ij  fivfjaig  Erinnerung)  Herabsetzung  des 
Gedächtnisses,  d.  i.  des  EeproduktionsvermÖgens. 
cf.  Amnesie,  Hypermnesie. 

Hyp^pl«»*©  (^^o  unter,  77  jrAda«?  Bildung,  Gestaltung) 

unvollkommene    Ausbildung    eines  Organs,  abnorm  kleiner, 
verkümmerter  Zustand,   bedingt   durch  Behinderung   des  Wachs- 
tums.    Gegensatz:  Hyperplasie  (s.  d.). 
cf.  Agenesie,  Aplasie,  Atrophie. 

Hypopyon  (gr.  H.  v.  t6  jzvov  Eiter)  Ansammlung 
von  Eiter  in  der  vorderen  Augenkammer  infolge  von 
Hypopyon-Iritis  und  suppurativen  Keratitisformen  (H.- Ke- 
ratitis). 

Hypospadie  {vno-ojidfo  nach  unten  ziehen,  sc,  die 
^arnröhrenmündung)  s.  Fissura  urethrae  inferior  mehr 
oder  weniger  ausgedehntes   Offenbleiben   des  Canalis    uro- 

fenitalis  der  Harnröhre.  In  den  höheren  Graden  hat  der 
urze  Penis  gar  keine  Harnröhre,  nur  an  seiner  Wurzel  liegt  die 
Urogenitalöffnung,  während  das  Scrotum  geteilt  ist  und  ai2  bei- 
den Seiten  einen  grossen  schamlippenartigen  Wulst  bildet,  in  den 
geringsten  Graden  öffnet  sich  die  Harnröhre  in  der  Gegend  des 
Frenulum  nach  hinten. 

Hypospadiaeus  ein  mit  H.  Behafteter. 

H.  beim  Weibe:  derjenige  Zustand,  bei  welchem  die  Urethra 
fehlt  und  Scheide  und  Blase  ohne  Urethra  in  den  Scheidenvorhof 
einmünden. 

cf.  Hermaphrodltismns. 

Hypostasis  {yj  vno-axäoig  Heruntersetzen,  zu  Boden 
setzen,  v.  Xoxrffxt)  Senkungshyperämie,  eine  Art  der  passiven 
Hyperämie,  kommt  bei  Kranken,  die  lange  liegen  und  bei  denen 
die  Energie  des  Kreislaufes  gelitten  hat,  an  den  verschiedensten 
abhängigen  Körperstellen  und  den  tiefsten  Punkten  innerer  Or- 
gane zu  Stande,  so  besonders  als 

H.  pnlmonum  eine  in  den  tiefsten  Punkten  der  Lunge  bei 
verminderter  Triebkraft  des  Herzens  und  längere  Zeit  hindurdi 
konstanter  Köi-perlage  nach   dem  Gresetz   der  Schwere   zu   stände 
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kommende  Senkimgshyperämie,  welche   zu  weiteren  anatomischen 
Veränderungen  des  Organs  führen  kann, 
cf.  Splenisation. 

Hypotonie  (6  xovog  v.  xeiv(o  Spannung)  sc.  bulbi  [Na- 
gel], abnorm  geringer  Grad  von  Spannimg,  Weichheit  des  Aug- 
apfels. 

cf.  Hypertonie. 

Hypotrichosi»  (17  ^gl^,  xgixog  Haar,  xgixofo  behaare) 
fehlender  oder  unter  der  Norm  zurückbleibender  Haarwuchs^ 
eine  seltene  angeborene  Anomalie. 

Hysterals^a  (97  voxega  Gebärmutter,  to  aAyo^  Schmerz) 
Neuralgia  uteri,  anhaltender  neuralgischer,  hochgradig  exazer- 
birender  Schmerz,  dessen  Sitz  der  nicht  nachweisßch  erkrankte 
Uterus  ist  (hysterisches  Symptom,  selten). 

cf.  Metritis. 

Hysterektomie   (ixxe/zvo)  ausschneiden)   [Tillaux], 

die  operative  Entfernung   des  Uterus  oder  eines  Teiles 
desselben  hauptsächlich  bei  Geschwülsten  indicirt. 
Zu  unterscheiden: 

1)  H.  abdominalis  mit  Eröffnung  der  Bauchhöhle. 

2)  H.  supravaginalis,  Amputatio  uteri  supravagi- 
nal is  (Porro'sche  Operation),  die  Abtragung  des  Uterus  oberhalb 
der  Scheide. 

3)  H.  vaginalis  vd.  Kolpohysterektomie. 

4)  PartielleH.,Myomotomie,Myomektomie  dieEesek- 
tion  des  Uterus. 

Hysterie  „Mutterweh"  —  es  ist  eine  hippokratische, 
aber  irrtümliche  Ansicht,  dass  der  Uterus  und  seine  Adnexa  als 
alleinige  Quelle  der  H.  zu  betrachten  sei. 

H.  ist  eine  zwar  vorwiegend,  aber  nicht  ausschliesslich  beim 
weiblichen  Geschlechte  vorkommende  allgemeine  Neurose,  welche 
sich  in  den  verschiedenartigsten  Störungen  der  Sensibilität  imd 
Motilität,  sowie  der  sensoriellen  und  psychischen  Thätigkeiten 
äussert. 

Hysterocele  i.  q.  Hemia  uteri. 

Hystero-iEpilepsie  schwere  epilepsieartige  hysterische 
Paroxysmen,  meist  ohne  Störung  des  Bewusstseins. 

Hysterokleisis  (xXeico  schliessen)  Verschluss  des  Uterus 
durch  Auffrischen  der  beiden  Muttermundslippen.  Indikation  bildet 
eine  Vesiko-Uterinfistel,  die  auf  andere  Weise  nicht  geschlossen 
werden  kann. 

Kysterom  [Bkoca]  Syn.  v.  Uterusfibroid. 

Hysterometer  (x6  /uhgov  Mass)  Uterussonde. 
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Hysteromyomektemie   die  Exstirpation  von  Uterus- 
Myomen  mit  oder  ohne  Abtragung  der  Gebännutter. 
cf.  Laparomjomotomie. 

VLjmteropeiLle  (Tiifywfxi  befestigen)  die  Vernähung 
des  Uterus  an  die  Nachbarorgane  bei  Retroflexion. 
Man  unterscheidet:  H.  vaginalis  supravaginale  Amputation  der 
Cervix  und  nachfolgende  Vereinigung  der  Gebärmutter-  und 
Scheidenschleimhaut  und  H.  abdominalis  s.  Gastrohystero- 
pexie,  s.  Gastro-hysterorrhaphie,  s.  Gastrohystero- 
eynaphie,  Fixation  an  die  Bauchwand. 

Hysterophor  {(pogog  tragend,   von  qpigm)  Apparat  zur 
Zurückhaltung  des  Uterus  bei  Senkung  oder  Vorfall, 
cf.  Pessarium. 

Hy  sterostomatotomie  (ro  arofia  Mund,  TSfivo)  schnei- 
den) s.  Hysterotomia  vaginalis  die  Erweiterung  des  (steno- 
sirten)  Gebärmutterhalses  durch  Inzision. 

Hysterotom  Instrument  zur  Inzision  der  Cervix  uteri. 

Hysterotomie  die  Eröffnung  der  Gebärmutter  be- 
hufs Entfernung  von  Geschwülsten, 
cf.  Porro,  Sectio  caesarea. 

HystrieismiiB  (77  vötqi^  Stachelschwein,  Igel,  Borste» 
von  vg  Schwein,  ^gt$  Haar)  vd.  Ichthyosis  comea. 

Jackson'sche  Epilepsie  (nach  dem  enghschen  Arzt  Hiig^li- 
ling^s  -  Jackson)  partielle  Epilepsie  oder  Bindenepi- 
lepsie durch  einen  Herd  in  der  Grosshimrinde  bedingte  auf 
einzelne  Muskelgruppen  beschränkte  Krämpfe. 

cf.  Monospasmas. 

Jactatio  (lat  v.  jactare,  Intens,  v.  jacio  werfen)  die- 
jenige Form  von  krankhafter  Aufregung,  welche  sich  durch  an- 
haltendes imruhiges  Herumwerfen  im  Bette  bemerklich  macht. 

cf.  Delirium.  Typhus  versatilis. 

•Taniceps  (v.  Janus  u.  caput,  Janus,  [Zdv,  Zevg]  ein  alt- 
italischer Gott,  dessen  Bild  ein  zusammengewachsenes 
Doppelgesicht  zeigt,  nach  janua  die  Pforte,  der  „Pfört- 
ner*') vd.  Syncephalus. 

Ichorrltämie  {6  ixcog  eig.  Blutwasser,  Wundserum ; 
ältere  Chirurgen  bezeichneten  damit  auch  „dünnen, 
schlechten  Eiter  und  übles  Wundsekret'S*  t6  aT/tia  das 
Blut)  nach  dem  bisherigen  Sprachgebrauch  ziemlich  identisch  mit 
Septikämie  (s.  d.). 

Der  Name  wäre  geeignet  für  denjenigen  septikämischen  Zu- 
stand, bei  dem  die  Intoxikation  durch  massenhafte  in  Jauche- 
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und  Brandherden  erzeugte  putride  Stoffe  in  den  Vordergrund 
tritt,  imd  der  mit  der  Beseitigung  der  Jauchequelle,  z.  B.  üSnpu- 
tation  eines  gangränösen  Gliedes,  eine  rapide  Besserung  zu  erfah- 
ren pflegt. 

cf.  Febris  traumatica. 

Icltthyosis  (<5  «;i:i?vff  Fisch)  dieFischschuppenkrank- 
heit,  eine  meist  ererbte,  aber  stets  erst  nach  der  Geburt  zum 
Vorschein  kommende  krankhafte  Veränderung  der  Kutis,  welche 
sich  durch  Bildung  entweder  weisser,  papiei^ünner  oder  dunkel 
gefärbter,  rauh  anzufühlender  Epidermismassen  auszeichnet,  welche 
auf  der  Kutis  fest  aufsitzen  und  die  im  Normalzustand  die  Ober- 
haut durchkreuzenden  Furchen  und  Linien  in  noch  deuthcherer 
Weise  hervortreten  lassen. 

Die  verschiedenen  Formen  sind: 

I.  diffusa  die  über  den  ganzen  Körper  verbreitete  I.  Die 
leichteste  Form  derselben,  bei  der  es  nur  zu  stärkerer  Ausbildung 
der  natürlichen  Furchen  und  Falten  der  Haut  kommt,  ist  das  von 
Wilson  benannte  Xeroderma.  Bei  rsBcherer  Entwicklung  der 
übermässigen  Produktion  von  Epithelmassen  kommt  es  zur  Bil- 
dung von  Schuppen.  Die  Haut  bekommt  dadurch  das  Aussehen 
einer  Fisch-  oder  Schlangenhaut,  daher  die  Namen:  I.  Serpen- 
tin a,  I.  cyprina,  bei  Bildung  perlmutterglänzender  Schuppen 
I.  nitida,  i.  nacree  [Alibert]. 

Den  intensivsten  Grad  dieser  Form  stellt  dar: 

I.    Cornea    s.    hystrix    s.    Hystrieatio    s.    Hystrieismus 

Stachelschweinkrankheit ,  „Stachelschweinmensch". 
Die  Krankheit  okkupirt  meist  die  ganze  Haut,  gewöhnlich  aber 
mit  Ausnahme  der  Gelenkbeugen,  des  Gesichts,  der  Genitalien  und 
Handflächen,  imd  besteht  in  dicken,  hornigen,  öfter  erhabenen 
Auflagerungen. 

I.  follicularis  die  auf  die  FoUikel  beschränkte  Form  der 
Fischschuppenkrankheit,  von  Guibot  Acne  sebacea  Cornea 
^nannt. 

I.  cong^enita  die  schon  während  des  intrauterinen  Lebens 
beginnende  Form,  bei  welcher  die  gesammte  Körperoberfläche  der 
in  der  Eegel  1 — 2  Monate  vor  dem  Ende  der  normalen  Schwanger- 
schaft  getreuen  Kinder  mit  grösseren  oder  kleineren  Homschil- 
■dem  bäeckt  ist  Die  Kinder  sterben  stets  wenige  Tage  nach  der 
Geburt. 

I.  ling^ae  vd.  Psoriasis,  Leukoplakie. 

I.  sebacea  neonatorum  i.  q.  Cutis  testacea. 

1.  Tulvae  vd.  Elephantiasis  vulvae. 

Ictus  (lat.  V.  teere  schlagen,  Stoss,  Schlag)  laryni^is 

[Charcot]   s.  laryngeale   Synkope  [Armstrong]   s.  laryn- 
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geale  Epilepsie  [Gray]  eine  Neurose,  bestehend  in  Anfällea 
von  schmerzhaften  Empfindungen  im  Kehlkopf  mit  trockenem. 
Husten,  nachfolgendem  Schwindel,  der  in  Bewusstlosigkeit  über- 
gehen und  schliesslich  mit  Konvulsionen  verbunden  sein  kann. 

Tdiopathiscli  (tdiog  eigen,  t6  Tzd^og  Leiden)  nennt  man 
Krankheiten,  welche  selbständig,  d.  i.  unabhängig  von  anderen 
(protopathisch,  primär  im  Gegensatz  zu  sekundär  oder  deu-^ 
teropathisch)  auftreten. 

Idiosynkrasie  (^5  ovy-xgäaig  Mischung)  individuell  ge- 
steigerte  Disposition  zu  Erkrankung  auf  kleine,  für  Andere  fast 
ganz  unschädliche  Gelegenheitsursachen,  oder  selbst  auf  physio-^ 
logische  Reize  hin;  auch:  das  Auftreten  unangenehmer  Sinnes- 
eindrücke durch  Dinge,  welche  die  Sinne  anderer  Individuen  gar 
nicht  oder  nur  angenehm  berühren. 

Idiotismas  oder  Idiotie  {lÖKona/^og  oder  lÖKoreia  das 
Wesen  eines  IStcorrig,  d.  h.  Privatmann,  Laie,  Sonderling,, 
von  tdiog,  eigen)  der  angeborene  Blödsinn,  ein  Zustand,, 
wobei  von  Geburt  oder  frühester  Jugend  an  geistige  Schwäche 
besteht  und  die  psychische  Entwicklimg  gehemmt  ist,  so  daas  die 
Individuen  mehr  oder  weniger  tief  unter  dem  ihrem  Alter  ent- 
sprechenden  gewöhnlichen  Durchschnittsmaas  von  Intelligenz  zu- 
lückbleiben.  Es  gibt  zwei  Formen:  die  anergetische  oder 
apathische  I.,  bei  welcher  die  Kranken  nur  schwer  aus  ihrem 
Stumpfsinn  aufzurütteln  sind,  imd  die  erethische  oder  ver- 
satile  I.,  bei  welcher  die  Aufmerksamkeit  planlos  hin  und  her 
gezogen  wird.    Man  unterscheidet  femer: 

Imbccillität  (im-hecülus  ohne  —  Stab  hacülum)  leichtere 
Fälle  von  L,  Verstandesschwäche. 

Fatuitftt  {fatuus  eig.  geschwätzig,  v.  fari,  (prjfii)  schwerere 
Fälle,  Blödsinn. 

cf.  Cretinismus,  Dementia,  Prognathismns,  Frogenaeus. 

Idrosis,  Idrosadenitis  etc.  vd.  Hidro  .... 

Jejanitis  (jejunum  nüchtern  —  sc,  intestinum» 
weil  dieser  Darmteil  stets  leer  gefanden  wird)  Ent- 
zündung des  Jejunum  vd.  Enteritis. 

«lejimostomie  (to  oröfia  Mund)  Anlegung  einer  künst- 
lichen Fistel  des  oberen  Dünndarmes.  Um  die  Leber-  und  Pan- 
kreassekrete  für  die  Verdauung  nutzbar  zu  machen,  schneidet  Maydi> 
das  Jejunum  eine  kurze  Strecke  unterhalb  des  Duodenum  quer  durchs 
verwendet  daa  untere  Ende  zur  Fistel  und  vereinigt  das  ^  obere 
Ende  mit  dem  10  cm.  weiter  unten  längs  incidirten  Jejunum 
durch  Naht. 

Jeqairity-Oplithaliiiie  Augenentzündung,  her- 
vorgerufen durch  das  Infus  der  roten  Patemosterbohnen,  welches 
von  DE  Wecker  gegen  Pannus  empfohlen  wurde. 
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ll^nipiinktiir  (ignis  Feuer,  pungere  stechen)  das 
Einsenken  spitzer  glühender  Eisen  in  kranke  Teile,  z.  B.  in  die 
Gelenke  zur  Heilung  beginnender  Arthrokace. 

Ikterus  {S  XxxsQog  Name  der  betreffenden  Krank- 
heit und  eines  kleinen  gelben  Vogels,  dessen  Anblick 
die  Krankheit  heilen  sollte  —  [Plinius])  Gelbsucht, 
^Ibe  Färbung  der  Haut,  Schleimhäute  und  der  meisten  flüssigen 
und  festen  Substanzen  des  Körpers  durch  Gallenfarbstoff 
(I.  hepatogenes)  oder  Blutfarbstoff  (I.  haematogenes), 
wobei  ein  leichteres  oder  schwereres  AUgemeinleiden  vorhanden 
ist,  welches  beim  Stauungs-I.  auf  die  Einwirkung  der  Gallen- 
säuren auf  die  Zentralorgane  und  das  Herz  zurückzuführen  ist. 

I.  hepatog^enes  s.  meehanieus  {rjjiato-yevrjg  von  yijioq  und 
ylyvofiaC)  Kesorptions-  oder  Stauungs-L,  entsteht  durch 
TJbertritt  der  mechanisch  oder  durch  katarrhaUsche  Schleimhaut- 
schwellung oder  Schleim  Verstopfung  des  Ductus  choled.  (I.  ca- 
tarrhalis)  an  ihrem  Austritt  in  das  Duodenum  verhinderten  und 
gestauten  Galle  in  Blut-  und  Lymphgefässe. 

I.  melas  s.  Melanikterus  höchster  Grad  der  ikterischen 
Färbung  bis  zum  Schwarz  grünen. 

I.  gravis  eine  lediglich  symptomatische  Bezeichnung,  I.  mit 
schweren  nervösen  Erscheinungen,  sei  es  infolge  toxischer  Ein- 
wirkung der  veränderten  Blutmischung,  insbesondere  wohl  der 
Gallensäuren  auf  die  Nervenzentra,  sei  es  infolge  des  mit  I.  ver- 
bundenen Grtindleidens. 

I.  neonatoram  die  Gelbsucht  der  Neugeborenen, 
nach  der  einen  Ansicht  hepatogenen  nach  der  andern  häma- 
togenen  Ursprunges.  Die  von  Morgagni  aufgestellte  und  von 
Frerichs  erweiterte  Lehre,  nach  welcher  beim  Sinken  des  Blut- 
■druckes  GaUe  in  das  Blut  aufgenommen  würde,  ist  unwahrscheirdich. 
Nach  der  plausibelsten  Erklänmg  von  Birch-Hirschfeld  handelt 
■es  sich  um  einen  hepatogenen  ötauungsikterus  infolge  einer  Ver- 
■engerung  der  GaUenausführungsgänge  durch  Ödem. 

I.  menstrualis  entsteht  wahrscheinlich  durch  vikariirende 
Hyperämie  der  Leber  bei  unterdrückter  oder  fehlender  Men- 
struation. 

I.  haematog^enes  der  chemische  oder  Blut-L,  hat  mit 
Galle  und  Gallenfarbstoff  nichts  zu  thim.  Er  entsteht  in  der 
Weise,  dass  der  Blutfarbstoff  innerhalb  des  Blutgefässsystems 
•durch  Zerstörung  der  roten  Körperchen,  z.  B.  bei  Septikämie, 
nach  Einwirkung  von  Chloroform,  Phosphor  etc.  in  Hämatoidin 
umgewandelt  wird,  ein  Körper  von  der  Farbe,  aber  nicht  von  der 
chemisdien  Konstitution  des  Bilirubin  und  Biliverdin. 


h  saturninus  cf.  Tabes  satumina. 
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Ileitis  (ileum  oder  üe,  is,  gew.  im  Plur.  iUa,  tum  der 
Unterleib,  die  dünnen  Ged&rme)  yd.  Enteritis. 

Ueotyplms  i.  q.  Typhus  abdominalis. 

neu»  (gr.  o  eiXog  Darmzwang,  eXvca  winde  [Plinius], 
Uta    die   Gedärme)    s.  Passio   iliaea,   Volvulus,    Miserere 

Darmwinde,  Darmverschlincung,  Darme^lend,  Kot- 
brechen,  Bezeichnung  für  den  durch  jede  Art  von  Darmver- 
Schliessung  hervorgerufenen  Symptomenkomplex. 

I.  paralytieus  der  nicht  durch  mechanische  Hindemisse, 
sondern  durch  meist  chronische,  schliesshch  bis  zur  völligen  Pa- 
ralyse gesteigerte  Insuffizienz  der  Peristaltik  einer  Dickdarmstrecke 
durch  Koprostase  hervorgerufene  I. 

cf.  Chordapsns.  Incarceratio,  IntoBSusceptio,  Torsio. 

lUaqiieatio  (laqueus  Schlinge,  v.  licere  locken)  ein 
schon  von  Celsus  beschriebenes  Operationsverfahren  zur  Korrek- 
tion der  Bichtung  einzelner  Cilien  bei  Distichiasis,  wobei  eine  in 
eine  Nadel  gefädelte  feine  Schlinge  um  daa  falsch  stehende  Haar 
gelegt  und  dasselbe  mit  der  Schlinge  durch  einen  Stichkanal  ge- 
zogen wird,  der  von  dem  falschen  Haare  zu  den  normalen  Wim- 
pern verläuft  [Stell wag]. 

IllaBion  (illudere  täuschen,  eig.  hinspielen,  v.  in  xu 

ludö)  Sinnestäuschung  cf.  Hallucination. 

Imbecillität  (imbectlUs  oder  -us  schwach,  in,  ohne» 
bacillum,  Stab),  vd.  Idiotismus. 

Immersion  (im-mergere  eintauchen)  Behandlungs- 
methode mit  dem  kontinuirlichen  Wasserbade. 

Immmiität  (in  u.  munus,  -eris  Amt,  also  eig.  Frei- 
sein von  Diensten,  Verschontbleiben)  Unempfäng- 
lichkeit  gegen  gewisse  Krankheiten,  Freibleiben  von 
solchen. 

cf.  Refraktär. 

Imperforatio  {perförare  durchbohren,  per  u.  fores) 
angeborener  Mangel  einer  physiologischen  Körper- 
öffnung, z.  B.  ani,  urethrae  etc. 

cf.  Atresie,  Stenochorie. 

Impetiico  (impetere  angreifen,  Jtezo/nai  fliegen)  ein 
pustulöser  Hautausschlag,  der  nichts  Charakteristisches  gegen- 
über von  anderen  mit  Pustelbildung  einhergehenden  Affektionen 
hat.  Der  Name  I.  ist  nur  mehr  Mr  folgende  zwei  Krankheits- 
formen  im  Gebrauch: 

I.  contairlosa  s.  parasitaria.  Unter  Fiebererscheinungen  tre- 
ten  meist  bei  Kindern  im  Gresicht,   auf  Kopf  oder  Handrücken 
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Stecknadelkopf-  bis  linsengrosse  Pusteln  auf,    die   sehr  rasch   zu 
gummiartigen  Kmsten  abtrocknen,  unter  denen  die  Haut  glatt  ist. 

I.  herpetiformis  [Hebka]  eine  kleinblasige,  nur  bei  Wei- 
bern während  der  Schwangerschaft  vorkommende,  mit  schwerem 
Fieber  einhergehende  Pemphigusform,  die  meist  ziun  Tode  führt. 
Syn,:  Herpes  vegetans  [Aubpitz],  Herpes  pyaemicu» 
[Neumann],  die  leichteste  Form  dieses  Ausschlags  ist  der  Her- 
pes gestationis  [Bulkley]  oder  Hydroa  gestationis. 
[Smith]  [nach  ZH]. 

I.  syphiliticus  vd.  Syphilides. 

Implantatio  (lat,  v.  implantare  einpflanzen)  das  Ein- 
heilen von  Hautstücken  oder  von  extrahirten  Zähnen,  die  ent- 
weder von  demselben  Individuum  oder  von  einem  anderen  stam- 
men, in  ihre  alte  Alveole  oder  in  eine  andere. 

Impotentia  (vom  verneinenden  in  =  un  und  posse  kön- 
nen) das  Unvermögen  den  Beischlaf  zu  vollziehen.  Man  unter- 
scheidet eine  Impotentia  coeundi,  bei  der  überhaupt  eine 
Immission  des  männlichen  Gliedes  nicht  möghch  ist,  und  eine 
I.  gen  er  and  i,  bei  der  wohl  ein  Koitus  erfolgt,  der  ejakuhrte 
Samen  aber  unfruchtbar  ist. 

Die  I.  coeundi  ist  entweder  eine  organische,  auf  patho- 
logischen Veränderungen  des  männhchen  Ghedes  (Chorda)  be- 
nüiend,  oder  eine  I.  psychica,  durch  psychische  Einflüsse, 
Mangel  an  Selbstvertrauen,  Furcht,  Scham  bedingt. 

cf.  Aspermatismus,  Azoospermie. 

Inacidität  {in,  acidus  sauer)  Säuremangel,  gebraucht 
vom  Fehlen  der  Salzzäure  im  Magensaft,  einem  Symptom,  welches 
mit  seltenen  Ausnahmen  dem  Magenkrebs  eigen  ist,  konstant,  wie 
es  scheint  bei  der  amyloiden  Degeneration  und  der  vollentwickel- 
ten Atrophie  der  Magenschleimhaut,  inkonstant  bei  chron.  Ka- 
tarrhen, Rmnination,  perniziöser  Anämie,  toxischer  Gastritis  u.  a. 
Magenaffektionen  vorkommt. 

cf.  Anchlorhydrie,  Subacidität,  Peracidität. 

InaktiTitätsatropliie  (vd.  Atrophie)  durch  Nicht- 
gebrauch einti-etender  Schwund  der  Muskeln. 

Inanition   (inanis  leer,   eig.  in-acna   ohne  Feld)   der 

durch  unzureichende  Nahrungsaufnahme  bedingte  anämische  imd 
marastische  Zustand. 

cf.  Atrophie,  Hektik,  Marasmu«. 

Incarceratio   (carcer  Einschluss,    Geföngnis)    die 

Einklemmung. 

I.  herniae  besteht  vorzugsweise  in  gehemmter  Fortbewegung 
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des  Darminlialtes  in  den  Darmschlingen  eines  Bruchsackes  und 
in  Störungen  der  Zirkulation  in  denselben  mit  reflektorischen 
nervösen  Erscheinungen,  hervorgerufen  durch  Einschnürung  bei 
relativ  zu  engem  Bruchsiackhals. 

I.  stereoraeea  (engoiiement) ,  Koteinklemmung,  wenn, 
bei  Vorlagerung  eines  Teils  des  Dickdarms,  feste  Kotmassen  im 
Bruchsack  sich  angesammelt  haben,  worauf  der  Genuss  schwer 
verdaulicher  Speisen  von  Einfluss  ist. 

I.  elastica  (akute,  inflammatorische)  wenn  ein  Darm 
durch  eine  sehr  enge  Öffnung  herausgepresst  wird,  die  kompri- 
mirten  Teile  im  Bruchsack  sich  wie^r  ausdehnen,  alsbald  an- 
schwellen und  nun  für  die  Öffnung  zu  gross  werden.  Die  Darm- 
schlinge ist  dabei  ganz  leer  und  zusammengefallen  [Linhakt], 

I.  Interna  innere  Darmeinklemmung,  Aufhebung  der 
Durchgängigkeit  des  Darmkanals  mit  dem  Symptomenkomplex 
des  Ileus,  sei  es  durch  Pseudoligamente  (für  solche  Fälle  dient  die 
exaktere  Bezeichnung  Strangulatio,  früher  Chordapsus), 
durch  Netz,  Gekröse,  Divertikel,  innere  Bruchpforten  (vd.  Hemiae 
intemae),  aber  exkl.  Torsion,  Obtiu^tion,  Invagination,  Schlingen- 
bildung, Striktur  und  Greschwülste. 

Incarnatio  mii^iiis  (caro,  camis  Fleisch)  Ein- 
wachsen des  Nagels,  d.  i.  der  zu  breiten  Seitenränder  des 
Nagels  in  die  Kutis  des  Nagelfalzes,  welche  durch  den  Druck 
gereizt  und  entzündet  in  Ulzeration  und  Wudierung  gerät 
(Paronychia). 

Incisio  (in-cido)  das  Einschneiden. 

Inclinatio  pelvis  {inclinatio  Neigung,  pelvis  das 
Becken)  der  Beckeneingangswinkel,  der  Winkel,  welchen 
bei  aufrechter  Stellung  die  Conjugata  vera  (des  Beckeneingangs) 
mit  dem  Horizonte  macht. 

Incohaerenz  {cohaerere  zusammenhängen)  der  feh- 
lende Zusammenhang  sc,  der  Ideenassoziationen. 

Incontinentia  {con-tinere  behalten,  an  sich  halten). 

I. alvi  (aZvtff  Bauch)  Unvermögen,  den  Stuhl  zurück- 
zuhalten, imfrei willige,  jedoch  nicht  unbewusste  Kotentleerungen, 
meist  auf  Lähmung  des  Sphincter  ani  beruhend. 

1.  urinae  unwillkürlicher  Harnabgang,  resp.  an- 
dauerndes Unvermögen,  den  angesammelten  Harn  längere  Zeit  in 
der  Blase  zurückzuhalten  (c/.  Enuresis). 

I.  urinae  paradox  a  das 'Abtröpfeln  des  Urins  bei  über- 
mässig gefüllter  Blase. 

I.  vulvae  i.  q.  Garrulitas  vulvae. 

Incrnstatio  {crttsta  Kruste)  i.  q.  Petrificatio. 
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Incabatio    {tn-cübare  auf  etwas  liegen,  brüten)  die 
Zeit,  welche  vom  Moment  der  Ansteckimg  bis  zmn  Ausbruch  der 
ersten  Symptome  einer  Infektionskrankheit  vergeht 
'cf.  Latenz,  Stadium. 

Incnbiis,  Asthma  noeturnum  das  sogen.  Alpdrücken, 
Nachtmännchen,  ein  häufig  im  Schlafen  eintretendes  Op- 
pressionsgefühl,  mit  dem  der  Schlafende  erwacht. 

Indigestion    (ßlgtrtre  verdauen)   Verdauungsstö- 
rung im  Sinn  von  Dyspepsia  acuta, 
cf.  Gastricismus. 

Induration  {in-dicare  anzeigen,  Intens,  von  indicere) 
Anzeige  des  therapeutischen  Handelns.  Je  nach  den 
massge&nden  (resichtspunkten  spricht  man  von  I-o  causalis, 
morbi,  symptomatica,  vitalis. 

cf.  Contraindikation,  palliativ. 

Induzirtes  Irresein  i.  q.  Fohe  ä  deux. 

Indnratio  {durua  hart)  s.  Sklerosis  Verhärtung 
jeder  Art  {cf,  Cirrhosis). 

I.  Hanteri  die  HuNXER^sche  I.,  welche  in  Form  eines  Knöt- 
chens, einer  Platte  etc.,  auftritt  und  durch  oberflächhchen  Zerfall 
zum  harten,  echt  syphihtischen  Schanker  führt,  oder  zu  einer 
schon  bestehenden  syphilitischen  (oder  auch  pseudosyphihtisdien) 
Ulzeration  als  chars^teristisches  Zeichen  der  spezifischen  syphi- 
litischen Infektion  spätestens  innerhalb  vier  Wochen  hinzutritt 
(c/.  Ulcus). 

I.  hepatis  vd.  Hepar  induratum. 

Braune  I-on  der  Lunge  ist  die  Folge  von  Blutstauung 
bei  Anomalien  des  Herzens,  welche  zu  Grefäss-Ektasie,  Bindege- 
webshyperplaaie  und  Hypertrophie  der  muskulösen  Elemente  des 
Lungenparenchyms  führt,  verbunden  mit  diffuser  bräunhcher  Pig- 
mentirung  als  Folge  minimaler  Zerreissungen  der  Kapillar-  und 
Übergangsgefässe  [Rindfleisch]. 

cf.  Callositas. 

Inertia  uteri   (inertia    Ungeschicklichkeit  v.  in  u. 

ars)  vd.  Exhaustio. 

Infarkt  (in-farcio  hineinstopfen)  Anschoppung, 
selten  im  Sinn  der  Ablagerung  von  chronischen  Entzündungs- 
produkten (Uterus-L),  Salzen  (Nieren-L),  am  häufigsten  im  Sinn 
von  embolischer  Verstopfung  kleiner  Arterien,  besonders  End- 
arterien der  Organe  durch  fortgespülte  Venenthromben  oder 
andere  Körper,  und  der  damit  verbundenen  Blutextravasation 
(hämorrhagischer  L,  Blutknoten),  welche,  dem  verstopften 
Gefässgebiet  entsprechend,  gewöhnlich  eine  keilförmige  Grestalt 
hat  und  zu  stände  konunt  durch  Füllung  des  verstopften  Strom- 

Roth'8  Klinische  Terminologie.  4    Aufl.  ]^g 
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gebietes  riickwärts  von  der  Vene  her,  vermindei-te  Ernährung  der 
Gefässwände  infolge  der  stockenden  Zirkulation  und  dadurch  er- 
leichterten Austritt  des  Blutes  (hämorrhagische  Infiltration  der 
Nachbarschaft  per  diapedesin,  zuweilen  per  rhexin),  worauf  ent- 
weder eine  demarkirende  litzündung,  fettige  Itesorption  und 
Vemarbung,  Gangrän,  oder  ein  metastatiseher  Abszess  folgt, 
cf.  Embolie,  Pneumonia  embolica,  Abscessus  metastat. 
Nieren-I.  (nicht  zu  verwechseln  mit  dem  hämorrhagischen 
I.  der  Niere)  Anhäufung  von  Salzen  (oder  Pigment)  im  Nieren- 
gewebe, besonders  in  den  Pyramiden.  Dieselben  liegen  bald  im 
Lumen  oder  in  den  Membranen  der  Hamkanälchen,  bald  in  den 
Epithehen,  bald  im  Zwischenbindegewebe.    Es  kommen  vor: 

Harnsäure- 1.  aus  Harnsäure  und  hamsaurem  Natron, 
etwa  bei  der  Hälfte  aller  Neugeborenen,  wahrscheinlich  als 
Folge  des  durch  die  Atmung  plötzhch  veränderten  Stoff- 
wechsels, und  bei  Arthritikern. 
Kalk-I.  aus  kohlensaurem  und  phosphorsaurem  Kalk,  im 
höheren  *Mannesalter  und  bei  umfänglicher  Eesorption  an 
den  Skeletteilen. 
Tripelphosphat-1.  und 

Pigment- 1.    (im   Innern  der   Hamkanälchen)  —  imd  noch 
einige  andere. 

Uterus-I.  Uterushypertrophie  durch  Bindegewebshyper- 
plasie,  ziemlich  identisch  mit  Metritis  chron.  (s.  d.). 

Infektion  {in-ficio  hineinthun,  anstecken)  An- 
steckung, Übertragung  eines  von  Menschen  oder  Tieren  oder 
einem  Miasma  heiTührenden  imd  sich  weiter  entwickelnden 
Krankheitskeimes,  wobei  es  (gegenüber  der  Intoxikation)  nicht 
sowohl  auf  die  Quantität  als  auf  die  Qualität  des  Virus  ankommt. 

Die  Infektionskrankheiten,  Morbi  contagiosi,  werden 
eingeteilt  [nach  Liebermeister]  in 

a)  miasmatische:  Miasma  ist  ein  spezifischer  Krankheits- 
erreger, welcher  ausserhalb  und  unabhängig  von  einem  vorher  er- 
krankten Organismus  sich  erzeugt; 

b)  kontagiöse,  ansteckende:  Kontagium  ist  ein  •  spezi- 
fischer Kjankheitserreger,  welcher  in  dem  an  der  spezifischen 
Krankheit  leidenden  Organismus  sich  entwickelt  und  von  dem 
Kranken  auf  den  Gesunden  durch  (mittelbaren  oder  unmittel- 
baren) Kontakt  übertragen  wird.  —  Je  nachdem  der  spezifische 
Ansteckungsstoff  am  Kranken,  resp.  den  kranken  Teilen  fixirt 
bleibt  und  nur  durch  unmittelbare  Berührung  oder  Überimpfung 
(und  zwar  zuerst  immer  nur  lokal)  ansteckend  wirkt,  oder  diffus 
in  die  nächste  Umgebung  des  Kranken  sich  verbreitet,  unter- 
scheidet man  fixe  und  flüchtige  Kontagien; 

c)  miasmatisch-kontagiöse:  Krankheiten,  die  weder  rein 
miasmatisch  noch  rein  kontagiös  sind,  deren  Ansteckungsstoff 
vielmehr  zwei  Entwicklungsstadien   zu  durchlaufen   hat,   bevor  er 
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ansteckungsfähig  wird,  eines  innerhalb  eines   erkrankten  Individu- 
ums, eines  ausserhalb, 
cf.  Zymosen. 

Infiltration  (filtrum  Seiher,  Seihetuch,  Y.filum  der 
Faden,  Filz). 

a)  Bei  einzelnen  Zellen  versteht  man  darunter  die  Intus- 
suszeption  und  Ablagerung  von  Stoffen  aus  dem  Blute,  welche  in 
den  Zellen  wie  der  Niederschlag  auf  einem  Filter  zurückgehalten 
werden  (Verkalkung,  Pigmentirung,  Amyloid-  nnd  Fettinfiltration). 

b)  In  Geweben  und  Organen:  gleichmässige  Anschwellung 
und  Verdichtung  grösserer  Abschnitte  derselben,  verursacht  durch 
eine  Ablagerung  von  Entzündungsprodukten,  Neoplasmen,  Fett, 
Serum  etc.  in  sehr  zahlreichen,  aber  kleinen  Herden. 

Markige  L  der  PEYEK'schen  Drüsenplatten  und  der  sohtären 
Follikel  bei  Typhus  abdominalis  beruht  auf  einer  exzessiven  Ver- 
mehrung der  zelligen  Elemente,  die  entweder  zur  nekrotischen 
Zerstörung  oder  zur  allmählichen  Eückbildung  führt.  In  diesen 
markig  ii2iltrirten  Drüsen  sind  von  Eberth  imd  anderen  be- 
stimmte Bacillen  (Bacillus  typhosus  Eberth)  nachgewiesen  worden. 

Iniiltratam  corneae  vd.  Keratitis. 

Inflammatio  (in-flammare  in  Flammen  setzen,  ent- 
zünden) s.  Phlogosis  die  Entzündung. 

I.  eatarrhalis  Entzündung  von  epithelbekleideten  Flächen, 
vd.  Catarrhus. 

I.  parenchTmatosa  die  dem  offen  mündenden  Drüsengewebe 
eigentümliche  Art  der  Entzündung,  welche  wesentlich  m  einer 
Veränderung  der  Parendiymzellen  besteht,  die  als  „trübe  Schwel- 
lung*' {vd,  Degeneratio)  bezeichnet  wird. 

I.  fnterstitialis  (v.  inter-sisto)  die  dem  Bindegewebe  und 
den  Grefässen  eigentümliche  Entzündungsform.  Der  Name  „Ent- 
zündung" bezieht  sich  zunächst  auf  die  hervorragende  Eolle, 
welche  das  Gefässsystem  bei  der  Entzündung  spielt.  Neben  der 
Hyperämie  wird  eine  Schwellung  der  entzündeten  Teile  noch  be- 
wirkt durch  den  Austritt  von  Blutbestandteilen  (extravasirende 
Hyperämie),  das  sogen,  entzündliche  Exsudat,  aus  Serum  und 
weissen  Blutzellen  bestehend,  welche  letztere  durch  die  (refäss- 
wände  „ausschlüpfen"  und  sich  als  Wanderzellen  (c/.  amöboid)  in 
die  Umgebimg  verbreiten,  wo  sie  entweder  in  den  Geweben  liegen 
bleiben  und  der  fettigen  Degeneration  und  Eesorption  verfallen, 
oder  Abszesse  bilden,  oder  organisirt  werden,  oder  in  die  Lymph- 

fefässe  gelangen.    Wesenthch  ist  die  Alteration  der  Wandimgen 
er  kleinen  Gefässe,  infolge  deren  die  zelligen  Elemente  in  grösserer 
Menge  hindurchtreten:  entzündliche  Diosmose,  Diapedesis 
[nach  Klndfleisch]. 
cl*  Stasis. 

16* 
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L  per  continuitatem  Ausbreitung  der  Entzündung  von 
einem  auf  einen  anderen  kontinuirlich  damit  zusammenhängen- 
den Teü. 

I.  per  contiguitatem  Ausbreitung  der  Entzündung  auf 
Teile,  welche  mit  den  primär  entzündeten  in  Berührung  sind,  z.  B. 
von  der  Pleura  pulmonalis  auf  die  PL  costalis. 

Inflaenza  {ital,  das  Wort  deutet  wahrscheinlich 
auf  einen  präsumirten  atmosphärischen  Einfluss  hin  — 
influere  beeinflussen  —  nach  Anderen  auf  die  „Mode- 
krankheit") epidemisches  Katarrhalfieber,  Grippe  (von 
gripper  greifen),  eine  von  Zeit  zu  Zeit  in  ausgedehnten  Epidemien 
mit  Katarrh  der  Eespirations-  und  Verdauungsorgane,  Fieber  und 
bedeutenden  nervösen  Erscheinungen  auftretende  und  kritisch 
endende  akute  Infektionskrankheit. 

Infraktion  (frangere)  Einbrechung  z.  B.  eines  Stückes 
des  knöchernen  Schädels  nach  dem  Schädelraum,  oder  Ein - 
knickung  z.  B.  von  Eöhrenknochen  nach  Art  der  Knickung 
einer  Papierrolle.  Die  Einknickung,  ein  partieller  Bruch,  kommt 
nur  bei  sehr  weichen,  zumal  rhachitischen  Kinderknochen  vor,  in- 
dem die  mangelhafte  Anbildung  kompakter  Substanz  auf  der 
Aussenfläche  der  Knochen  bei  gleichzeitiger  physiologischer 
Besorption  der  kompakten  Substanz  von  der  Markhöhle  aus  zu 
einer  Dickenabnahme  der  Rinde  führt. 

cf.  Fractura. 

Infusion  (in-fundere  hineingiessen)  das  Eingiessen 
von  Arzneimitteln  ohne  Anwendimg  eines  besonderen  Druckes  im 
Gegensatz  zur  Injektion.  Man  unterscheidet  eine  interstitielle 
I.  (z.  B.  HEGAK'sche  Wassereingüsse  in  Darm,  Magen,  Blase 
u.  s.  w.),  eine  parenchymatöse  I.  und  eine  hy podermatische  I. 
Die  intravenöse  Infusion  findet  in  neuerer  Zeit  ihre  Anwen- 
dung an  Stelle  der  Transfusion. 

Inhalation  (H.  von  inhalare  zuhauchen,  einatmen) 
Einatmung  von  Dämpfen  und  Gasen  als  Heilmittel  bei  Er- 
krankungen der  oberen  Luftwege. 

Injektion  (in-jicio  hineinwerfen)  Einspritzung, 
reinigende  oder  medikamentöse,  in  Körperhöhlen  oder  durch  Stich- 
kanäle unter  die  Haut  (subkutane  I.)  oder  in  die  Tiefe  der 
Organe  (parenchymatöse  I.)  t>i    * 

Pathologisch-anatomisch  im  Sinn  der  strotzenden  Blut- 
füllung der  kapillaren  und  kleinen  arteriellen  und  venösen  Ge- 
fässchen  eines  Teiles  als  Symptom  der  aktiven  Hyperämie. 

Inocnlatio  {oculus  Auge,  Knospe)  das  Einimpfen. 

I.  vaecinae  i.  q.  Vaccinatio. 

Inopexie  (v  tg,  lv6g  Faserstoff,  17  ^r^f«?  Gerinnung, 
V.  nrjywfii.  festmachen)  Disposition  des  Blutes  zur  Germnung 
im  lebenden  Körper. 
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Inofiiiirie  {ovgico  harnen)  Vorkommen  von  Inosit  (s.  d.) 
(Muskelzucker)  im  Harn  bei  Polyurie  und  neben  dem  Trauben- 
zucker bei  Diabetes. 

Insertio    Telamentosa    faniculi    mnbUicalis 

(velamentum  Hülle)  eine  nicht  seltene  Abnormität,  wobei  sich 
die  Nabelschnur  nicht  direkt  an  der  Plazenta  inserirt,  sondern 
mehr  oder  weniger  weit  vom  Eande  derselben  in  die  Eihäute  über- 
geht und  die  Nabelschnurgefässe  in  den  Eihäuten  nach  der 
Plazenta  hin  laufen,  wobei  die  zwei  Nabelarterien  gerne  zu 
einem  gemeinschafthchen  Stamm  verschmelzen  [Schröder].  Bei 
der  sehr  seltenen  Insertio  furcata  funic.  umbil.  gabelt  sich 
die  Nabelschnur  in  zwei  Schenkel,  mit  denen  sie  zentral  oder 
exzentrisch  inserirt. 

Insolation  (sol  Sonne)  s.  Sirfasis  Hitzschlag, 
Sonnenstich,  die  Folgen  zu  hoher  Temperaturwirkung,  am 
häufigsten  der  Sonnenhitze,  auf  den  Organismus.  Die  paüiologische 
Anatomie  dieser  Affektion  ist  zur  Zeit  noch  nicht  festgestellt.  Als 
wesentlich  wird  eine  exzessive  Erhöhung  der  Körpertemperatur 
angesehen. 

Insomnie  (somnus  eig.  sop-nus  v.  Stamm  sop,  verw.  mit 
sopor  der  Schlaf)  i.  q.  Agrypnie. 

Insonf flateur  (frz.  v.  sub-flare)  Instrument  zumEin- 
b lasen  gepulverter  Arzneistoffe  in  den  Nasenrachenraum,  Rachen, 
Kehlkopf.     Insufflation  das  Verfahren  des  Einblasens. 

lnspektion  oder  Adspektion  Besichtigung,  Be- 
standteil der  klinischen  Untersuchungsmethoden. 

cf.  Auscultation,  Falpation,  Percussion,  Mensuration. 

Insufflzienz  {sufficere  genügen)  ungenügende 
Funktionsfähigkeit  eines  Organs,  insbesondere  muskulöser 
Organe  (Augenmuskeln,  Herz,  Magen,  Darm).  Hinsichtlich  eines 
Klappensystems:  gestörte  Schlussfähigkeit  desselben. 

cf.  Incontinentia. 

Insultus  {in-süire  hineinspringen,  salio)  derAnfalL 
L  hysteriens  der  eigentliche  hysterische  Anfall 
(zum  Unterschiede  von  anfallsweise  auftretenden  hysterischen 
Symptomen)  besteht  in  allgemeinen  klonischen  Zuckungen  oder 
Zwangsbewegungen,  gewöhnhch  von  schreienden  Tönen  und  im- 
regelmässiger  Atmimg  begleitet,  in  schwereren  Fällen  mit  Bewusst- 
seinsverlust  und  epileptiformen  Krämpfen  (Hysteroepilepsie); 
oder  der  Anfall  äussert  sich  iq  Form  kataleptischer  Zustände, 
oder  hysterischer  Greistesstöiimgen,  oder  der  Synkope  hysterica. 

I.  apoplecticas,  epileptfeus,  eklamptieus,   manfacalis  etc. 
vd.  Aipoplexie,  Epilepsie  etc. 
ci.  Paroxysmus. 
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Intentio  (in-tendere  anspannen,  anstrengen)  in  der 
Chirurgie  oft  gebraucht  in  dem  Ausdruck 

Regeneratio  s.  Sanatio  per  primam  oder  seeundam  in- 
tentionem. 

Die  Wundheilung  per  primam  I.  tritt  in  zwei  Formen  auf: 

1.  als  unmittelbare  Vereinigung.  Die  Wundflächen  ver- 
kleben durch  eine  eiweisshaltige  Flüssigkeit  und  verwachsen  ohne 
weitere  Eötung  und  Anschwellung  in  wenigen  Tagen  definitiv; 

2.  als  Heüung  mit  oberflächlicher  molekularer  Nekrose  des 
Wundrandes,  deren  Partikelchen  jedoch  ohne  weitere  Eiterung 
wieder  resorbirt  werden.  Die  Wundränder  werden  hyperämisch 
und  schwellen  durch  eine  seröse  und  zellige  Infiltration  etwas 
an.  Dieses  plastische  Infiltrat  liefert  die  verbindende  Grund- 
substanz. 

Bei  der  Heilung  per  seeundam  I.  fehlt  die  direkte  Ver- 
klebung der  Wundränder,  die  Wunde  verwandelt  sich  in  ein 
offenes  eiterndes  Geschwür.  Gegen  den  fünften  Tag  erscheinen 
Granulationen  (s.  d.),  von  denen  eine  pyogene  oberflächliche 
und  eine  tiefere  plasmatische  Schicht  zu  unterscheiden  ist. 
Daraus  bildet  sich  erst  homogenes,  dann  faseriges  Bindegewebe, 
das  Narbengewebe,  worin  die  Gefässe  anfänglich  persistiren,  sdl- 
mählich  verschwinden.  Die  dünne  Epidermis,  mit  welcher  das 
Narbengewebe  sich  überzieht,  wird  von  der  Nachbarschaft  ge- 
liefert. 

cf.  Cicatrix. 

Intentionstremor  (intendere  anspannen,  tremere 
zittern)  das  bei  willkürlichen  Bewegungen  auftretende  Zittern, 
ein  Symptom  der  multiplen  Sklerose. 

cf.  SklerQsis. 

Interkalarstapltylom  (intercalare  einschalten,  von 
calare  rufen,  xaXeXv)  vd.  Staphyloma. 

InterkoBtalnearalicie,  Ifearalsia  intercosta- 

lis  (Sammelname  für  alle  Neuralgien,  die  im  Gebiet 
der  zwölf  Dorsalnerven  ihren  Sitz  haben ;  inter  costas 
zwischen  den  Kippen).  I.  ist  entweder  eine  rheumatische 
oder  traumatische,  oder  sekundär  nach  Erkrankungen  der  Lunge 
und  der  Pleura,  und  Affektionen  des  Kückenmarks  und  der 
weiblichen  Geschlechtsorgane.  Von  differentiell- diagnostischer 
Bedeutung  für  das  Leiden  sind  die  VALLEix'schen  B[)ints  dou- 
loureux. 

cf.  Puncta  dolorosa. 

Intermediär  (inter  dazwischen,  medium  die  Mitte) 
im  Gegensatz  zu  primär  und  sekundär,  z.  B  in  Bezug  auf  die 
Zeit  einer  Operation,  wenn  dieselbe  später  als  etwa  achtundvierzig 
Stunden  nach  einer  Verletzung,  in  der  Periode  der  Infiltration  imd 
entzündlichen  Eeaktion  und  vor  dem  Verschwinden  dieser  vorge- 
nommen wird. 
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Intermeniiisealapeplexie  (17  ^vty^  Haut,  hier 
Hirnhaut,  vd.  Apoplexia)  Blutung  zwischen  Dura  und  Arach- 
noidea,    z.  B.    bei   Durchbruch  eines    Haematoma  durae   matris 

(s.  d.). 

Intermission  {inter-mittere  einen  Zwischenraum 
freilassen,  aussetzen)  das  vollständige  Pausiren  von  Krank- 
heiten oder  deren  Symptomen. 

cf.  Remission. 

Intermitteiis  sc,  Febris  s.  d.  u.  Malaria. 

Iiitertrl£:o  (ttro  reibe)  das  Fratt-  oder  Wund  sein, 
Eötung  der  Haut  mit  Mazeration  und  teilweisem  Verlust  der 
Epidermis  infolge  längerer  Einwirkung  von  Feuchtigkeit,  besonders 
Schweiss. 

I.  perinealis  {jteQva  Hüftknochen  s.  pertnea)  „Wolf^ 

Intimidation  (timidus  furchtsam)  I.-System  [Leuret]. 
Behandlungsweise  bei  Psychosen,  welche  durch  Douchen  jede 
krankhafte  Äusserung  zu  unterdrücken  und  so  die  Psychose  zu 
heilen  sucht  [nach  Kräpelin]. 

Intoxikation  (vd,  Toxicum)  Vergiftung,  die  schäd- 
liche und  bei  Aufnahme  von  relativ  grösseren  Mengen  sicher  töt- 
liche  Wirkung  gewisser  chemischer,  pflanzlicher  und  tierischer 
(Schlangengift)  Stoffe,  deren  Wirkungsintensität  im  Verhältnisse  zu 
ihrer  Quantität  steht. 

cf.  Infektion. 

IntrafStation,  Foetus  in  foetu,  Doppelmissbildungen, 
hei  denen  ein  Individuum  entwickelt,  das  andere  verkümmert  ist 
imd  als  parasitische  Masse  ein  Anhängsel  in  gewissen  Körper- 
gegenden des  entwickelten  bildet.  Man  unterscheidet  je  nach  dem 
Sitz  der  parasitischen  Teile  eine  I.  abdominalis,  I.  capitis, 
I.  sacralis. 

cf.  Engastrius,  Epigastrins,  Epignathns,  Pygopagos,  Teratom. 

Intubation  (tubus  =  tuba  Bohre)  des  Kehlkopfs,  Ein- 
führung von  Kehlkopfkanülen,  welche  liegen  bleiben,  vom  Munde 
aus,  zum  Zweck  der  Erweiterung  von  Stenosen,  neuerdings  besonders 
bei  Kehlkopf-Croup  mit  Erfolg  angewandt  (O'  Dwyer). 

Intumeszenz  (intumesco  aufschwellen  Inchoat,  von 
tumeo  mit  verstärkenden!  in)  die  Anschwellung  als  Vor- 
gang, das  Anschwellen. 

cf.  Tnmor. 

Intussusceptio  {intus  nach  innen  hinein,  suscipere 
aufnelunen,  von  sus  =  sub  von  unten,  aufwärts,  capto 
nehmen)  s.  Invaginatio  {vagina  die  Scheide)  sc.  intestinorum, 
Darmeinschiebung,  Einstülpung  eines  Darmabschnittes  in  den 
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zunächst  folgenden  weiteren,  seltener  in  den  vorausgehenden,  wa» 
zur  Aufhebung  der  Durchgängigkeit  führen  kann. 

Der  äussere  Zylinder  bildet  das  Intussuscipiens  oder  die 
Scheide,  die  beiden  mittleren  das  Intussusceptum.  —  Am. 
häufigsten  ist  Einstülpung  von  Heum  und  Cöcum  in  das  Kolon 
(Invaginatio  ileocoecalis). 

cf.  Prolaps,  Ileus. 

InTa^lnatio  i.  q.  Intussusceptio. 

InTaslon    (in-vccdere    eindringen)    Ansteckung   mit 
Organozoen  (Invasionskrankheiten), 
cf.  Stadium  invasionis. 

lüTersio   (in-verttre  um-  oder  einwärtswenden). 

1.  testis  Einwärtskehrung,  d.  i.  diejenige  Stellungsveränderung 
des  Hoden,  bei  welcher  sein  freier  Kand  statt  nach  vorne  nach 
innen  steht. 

I.  uteri  teilweise  Einstülpung  oder  derartige  totale  Um- 
stülpung des  Uterus,  dass  der  Fundus  durch  den  Muttermund 
hindurchgetreten  ist  (I.  completa). 

I.  vaginae  Einstülpung  der  vorderen  oder  hinteren  Scheiden- 
wand oder  beider  in  die  Scheide  oder  in  die  Vulva. 

1.  vesicae  i.  q.  Ektropia  vesicae. 

L  Tiscerum  vd.  Situs  transvei-sus  viscerum. 

InTolntion  (in-volvere  einwärtswälzen)  der  Vorgang 
der  Rückbildung  z.  B.  des  Uterus  im  Puerperimn,  oder  der 
Organe  im  Alter  (senile  I.,  Involutionsperiode,  opp.  Evolution). 

cf.  Subinvolutio. 

Jodismns  {Iwdrjg  loeidrjg  v.  to  lov  u.  stdco,  veilchen- 
artig  —  von  der  blauen  Farbe  der  Joddämpfe)  Jod  Ver- 
giftung, kommt  vor  als  J.  acutus  und  chronicus. 

Iracnndia  morbosa  pathologische  Zornsucht. 

Iridektomie  (^  Igig,  tgiSog  Regenbogen,  Regen- 
bogenhaut, s.  auch  Iris,  ex-xifivco  ausschneiden)  Aus- 
schneidung eines  Stückes  der  Iris  von  einer  künstlichen 
Hornhaut-  oder  Skleralwunde  aus,  entweder  zum  Zweck  der  Kore- 
morphose  (optische  Iridektomie),  oder  in  kurativer  Absicht  bei 
gewissen  Augenkrankheiten  (Glaukom  u.  s.  w.). 

cf.  Iridotomie. 

Iridenkleisis  (^  sy-xXeimg  v.  iyyXsico  einschliessen) 

die  Einklemmung  einer  Irisfalte  in  einen  langen  und  engen 
Wundkanal  der  Lederhaut,  als  Ersatz  der  Iridodesis. 

Irideremie  (^  igr^f^ia  Mangel,  v.  egrjf^og)  s*  Aniridie 
angeborener  Irismangel. 

cf.  Koloboma  iridis. 
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Irido-Ohörioiditis  (vd,  Chorioiditis)  gemeinschaft- 
liche Iris-  und  Aderhautentzündung,  Entzündung  des 
Uvealtraktus,  tritt  analog  der  Iritis  als  I.  plastica,  serosa, 
parenchymatosa  (suppurativa)  und  gummosa  auf;  prak- 
tischer ist  jedoch  folgende  Einteilung  [nach  de  Wecker]: 

I.  eonsecutiva  die  sekundäre  I.,  welche  nach  Iritis  durch 
Übergreifen  der  Entzündung  auf  die  Chorioidea  häufig  auftritt, 
konstant  aber  dann,  wenn  es  zu  zirkulären  hinteren  Synechien  ge- 
kommen ist. 

I.  spontan ea  die  primäre  I.,  anfänghch  nur  Cyklitis. 
Hier  gehen  die  Funktionsstörungen  den  Zeichen  der  Iritis  voraus 
und  treten  polare  Katarakte  ein,  welche  sich  nicht  durch  Exsudate 
von  Seiten  der  Iris  erklären  lassen. 

I.  sympathica  (traumatica)  ist  sympathische  Ophthahnie, 
welche  fast  immer  nur  unter  der  Form  einer  I.  plastica  auf- 
tretend infolge  von  Verletzung  des  anderen  Auges, 
insbesondere  des  Verweilens  eines  Fremdkörpers  darin  entsteht. 
Der  sympathische  Eeiz  wird  durch  die  Ziliamerven  übertragen. 

Iridodesis  (ij  dsoig  Binden,  v.  Sicj)  veraltete  Ersatz- 
methode der  Iridektomie,  wobei  die  aus  der  künsthchen  Homhaut- 
wimde  hervorgezogene  Irisfalte  mit  einem  durch  den  Limbus  con- 
junctivaHs  gezogenen  Faden  fixirt  wurde. 

cf.  Iridenkleisis. 

Iridodialysls  (SiaXvco  auflösen)  die  Ablösung  der  Iris 
vom  Ziliarrande. 

Iridodonesis    (Sovso)   schwanken),   Iris  tremnlans, 

Schlottern  der  Iris,   welches  sich  einstellt,  wenn  die  Eegen- 
bogenhaut   ihrer   natürlichen    Stütze,    der  vorderen   Linsenkapsel, 
durch  Schrumpfung  oder  Entfernung  der  Linse  beraubt  ist. 
cf.  Hippos. 

Iridokoloboma  vd.  Koloboma  iridis. 

Irldonkosis  (6  oyxog  die  Geschwulst,  Syxoco)  Uveal- 
staphylom:  wenn  es  bei  meist  vollständigem  Pupillarverschluss 
zu  einer  sehr  bedeutenden  Vortreibung  der  ganzen  sehr  ver- 
dünnten Iris  kommt. 

Iridoplei^ia  (jiXrjaaco  schlagen)  Lähmung  der  Iris- 
muskulatur.   Zu  unterscheiden: 

1)  Akkommodative  I.  Fehlen  der  Pupillenverkleinerung, 
beim  Versuch  zu  akkommodiren. 

2)  Keflektorische  I.  Verlust  des  Lichtreflexes  oder  Ver- 
lust der  reflektorischen  Dilatation  der  Pupille  bei  Haut- 
reizen. 

Am  häufigsten  Teilerscheinung  bei  Tabes  und  progressiver 
Paralyse. 
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Iridoptosis  (17  Tizcoatg  von  jtijtzw  fallen)  =  Prolapsus 
iridis. 

Iridoschisis,-  Isma  (oxi^co  spalten)  i.  q.  Koloboma 
iridis. 

Iridotomie  {1^  rojui^  v.  xifivoj)  Einschneidung  des 
Irisrandes  von  einer  anderseitigen  künstlichen  Horahaut wunde 
aus  (mit  der  WECKER'schen  Scheerenpinzette),  den  strahlenförmigen 
Muskelfasern  gleichlaufend,  worauf  durch  Eetraktion  der  Kreis- 
muskeKasem  Bildung  einer  künstlichen  Pupille  erfolgt. 

cf.  Iridektomie. 

Iris  (^Igig  die  Götterbotin  des  Begenbogens,  Igig  die 
Veilchenwurzel,  der  Begenbogenstein)  Bezeichnung  für 
jene  krankhaften  Erscheinungen  auf  der  Haut,  welche  sich  durch 
inein  andergelagerte  Kreise  oder  durch  einen  Kreis,  dessen 
Zentrum  durch  eine  Effloreszenz  angedeutet  ist,  auszeichnen,  z.  B. 
Herpes  iris  etc. 

cf.  gyratus,  annulatns,  circinatus. 

Iritis  Regenbogenhautentzündung. 

Pathologisch-anatomisch  sind  zu  unterscheiden  [nach 
DE  Wecker,  Gräfe  und  Sämisch,  Hdb.]: 

F.  siinplcx  in  akuter  und  chronischer  Form,  idiopathisch  oder 
nach  Konjunktiva-  und  Komeaerkrankungen ;  Verfärbung  und 
mattes  Aussehen  der  Iris,  Kammerwasser  wenig  oder  gar  nidit  ge- 
trübt, kein  plastisches  Exsudat. 

I.  plastica  bei  welcher  Form  sich  die  entzündlichen  Exsudate 
hauptsäclüich  auf  der  Hinterfläche  der  vorderen  Augenkammer 
(Iris  und  Unsenkapsel)  ablagern. 

I.  serosa.  Hierbei  tritt  das  Entzündungsprodukt  unter  der 
Form  einer  serösen  Flüssigkeit  auf,  aus  welcher  sich  die  koagu- 
lirbaren  Elemente  niederschlagen  imd  auf  der  Vorderfläclie  der 
Augenkammer,  der  DESCEMET^schen  Haut,  einen  körnigen,  meist 
punktförmigen  Beschlag  bilden  (früher  als  Hydromeningitis 
oder  Descemetitis  bezeichnet). 

I.  parenehymatosa  und  suppurativa.  Hierbei  wird  das  ent- 
zündliche Produkt  in  das  Irisgewebe  selbst  abgelagert,  wodurch 
eine  beträchtliche  Schwellung  desselben  hervorgerufen  wird.  Die 
suppurative  Form,  wobei  eine  Einwanderung  lymphoider  Zellen 
ausser  in  das  Irisgewebe  auch  in  die  vordere  Kammer  stattfindet, 
wird  auch  als  Hypopyon-Iritis  bezeichnet. 

Ätiologisch  sind  zu  unterscheiden: 
L  syphilitica  s.  g^nmmosa  charakterisirt  dm*ch  meist  zen- 
trale Entwicklung  kleiner  gummöser  Knoten,  unter  anfänghch 
relativer  Integrität  des  angrenzenden  Irisgewebes.  -^  Bei  früher 
behandelter  Syphilis  tritt  die  I.  häufiger  in  der  plastischen 
Form  auf. 
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I.  rheumatiea  die  mit  rheumatischer  Diathese  zusammen- 
Mngende  I.,  durch  vorwiegende  Teilnahme  des  Episkleralgewebes 
an  der  (plastischen)  Entzündung  charakterisirt. 

1.  blennorrhagiea  in  Zusammenhang  mit  Tripper.  In  den 
von  Wecker  beobachteten  Fällen  ging  dieser  —  aus  plastischer 
und  seröser  I.  gemischten  —  Form  stets  eine  rheumatische  Ge- 
lenkerkrankung (Arthrophlogosis  gonorrhoica)  voraus,  doch  ohne 
die  Charaktere  der  vorigen  Form. 

I.  tubereulosa,  sekundär  nach  Tuberkulose  anderer  Organe: 
Auftreten  von  graugelben  (Tuberkel-)Knötchen,  erst  in  der  Peri- 
pherie, später  im  Pupillargebiet. 

I.  le])rosa  Knötchen  im  Ziliarteil  der  Iris,  sonst  wie  I.  serosa 
oder  plastica. 

Irradiation  {in  und  radius  Strahl)  Ausstrahlung, 
Mitempfindung,  von  Schmerzen  gebraucht,  wenn  sich  die  Er- 
regung von  einer  sensiblen  Faser  auf  andere  benachbarte  über- 
trägt (bei  entfernteren:  sympathisch).  Die  Erregung  geschieht 
in  den  Zentralorganen,  wird  aber  nach  dem  Gesetz  der  exzen- 
trischen Projektion  in  die  Peripherie  verlegt. 

cf.  Reflex. 

Irri|;ator  (ir-rtgare  Wasser  wohin  leiten)  Vorrich- 
tung zur  ausgiebigen  Bespülung  (Irrigation)  von  Wunden, 
Körperhöhlen  etc.  mit  einem  schwachen  Wasserstrahle. 

Irritantia  {sc,  remedia)  reizende  Mittel,  vd.  Acria. 

Irritation  (ir-ritare  anreizen,  v.  in-rire  anknurren) 
die  Reizung. 

Spinal-I.  Symptomenkomplex,  der  in  neuralgieartigen,  ihren 
Sitz  wechselnden  Schmerzen  im  Körper,  zugleich  mit  grosser 
Druckempfindlichkeit  einzelner  Domfortsätze  der  WirbelsäSe  be- 
sonders bei  nervösen  und  hysterischen  Personen  besteht. 

cf.  Erethismas,  Puncta  dolorosa. 

IscbLämie  («r/w  Nebenf.  von  sxo>  halten,  hemmen; 
t6  alfia  das  Blut)  Hemmung  der  Blutzufuhr  infolge  Vermeh- 
i-ung  der  Widerstände,  insbesondere  durch  Gefässkrampf,  imd  die 
dadm'ch  hervorgerufene  lokale  Anämie  (Anaemia  spastica). 

Iscliiafi^ra  {vd,  Ischias»,  yj  äyga  Falle)  Hüftgicht  vd. 
Arthiitis  urica. 

IsclliaS,  Ischialgie  {i^  laxidg,  sc.  vöoog,  von  t6  laxiov 
Hüfte,  70  äXyog  Schmerz)   s.  Malnm  Cotunnil,    Nenral^ia 

ischiadiea  Hüftweh,  Neuralgie  eines  Teiles  des  Plexus  sacralis, 
betrifft  teils  die  von  den  sensiblen  Fasern  des  Nervus  ischiadicus, 
teils  die  vom  N.  cutaneus  femoris  posterior  versorgten  Teile,  bald 
obei-flächlich,  bald  in  der  Tiefe. 
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Als  Ischias  antica  wird  die  Neuralgie  des  N.  cruralis 
bezeichnet  (Plex.  lumbahs),  wobei  die  Schmerzen  entweder  auf 
der  äusseren  und  angrenzenden  hinteren  Schenkelfläche  bis  gegen 
das  Knie  herab  oder  in  der  mittleren  und  inneren  Partie  der 
Vorderschenkelfläche,  vorderen  Kniegelenksgegend,  inneren  Fläche 
des  Unterschenkels  und  des  inneren  Fussrandes  sitzen. 

Isehlocele  (^  xifXri  Bruch)  =  Hemia  ischiadica. 

Ischiopa^ns  (vom  Stamme  Jtay,  wie  in  jiayeig,  IL  A(yi\ 
Pass.  von  Jtrjywfii  Yerbinden)  Missgeburt  mit  zwer  fast 
vollständigen  Körpern,  welche  mit  den  Becken  untereinander  ver- 
schmolzen sind  und  in  Einer  Linie  (nicht  nebeneinander  wie  bei 
Pygopagus)  hegen,  mit  nur  einem  Nabel. 

Isclmrla  (toxfo  hemmen,  to  ovqov  TJrin)  Harnver- 
haltung im  allgemeinen. 

I.  spastlea  der  äusserste  Ausdruck  der  Dysuria  spastica. 

Isokorie  (Jaog  gleich,  yj  xoqtj  Pupille)  Gleichheit 
der  Pupillen. 

Itlnerariuni  („Wegweiser",  von  iterj  itineris  "Reise} 
Kinnensonde,  hauptsächhch  beim  Steinschnitt  verwendet, 
cf.  Gorgeret. 

Ixodes  ricinus  (l^coSrig,  eig.  i^osiSi^g  Yogelleimartig^ 
klebrig,  sich  anhängend,  von  6  i^og  die  Mistel,  viscumy 
auch  der  daraus  bereitete  Vogelleim;  ricinus  lat.  Name 
für  eine  grössere  Läuseart,  vom  Stamme  rik  ritzen» 
kratzen)  der  Holzbock,  die  Zecke. 

cf.  Dermatozoen. 

Kacliexia  {v  xaxs^la  die  schlechte  Beschaffenheit« 

von  ^  E^ig  das  Befinden  und  xaxög)  nennt  man  den  Zustand 
andauernd  geringer  Ernährung  bei  jüngeren  Individuen,  wie  er 
durch  unzureichende  Nahrung  und  erschöpfende  Krankheiten 
erzeugt  wird,  im  Gegensatz  zu  dem  Marasmus  des  Greisenalters. 

K.  africana  vd.  Geophagie. 

K.  exophthalinica  (franz.  Goitre  exophthdlmique)  i.  q.  Morbus 
Basedowii. 

K.  lyinphatica  s.  splenica  vd.  Pseudoleukämie. 

K.  inercurialls  durch  chronische  Einwirkung  von  Queck- 
silber bedingter  kachektischer  Zustand. 

K.  strumipriva  (vd.  Struma)  s.  thyreopriva  (v.  privus  be- 
raubt) K.  nacn  operativer  Entfernung  der  Schilddrüse,  verbunden 
mit  psychischen  Störungen. 

Kak-ke  {Japan,)  i.  q.  Beriberi. 
cf.  Tabes. 
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Kakosmia  snbjectiTa  (17  dopiri  Geruch,  v.  o^co)  eine 
Art  von  Hyperaesthesia  resp.  Paraesthesia  olfactoria,  sub- 
jektive Empfindung  übler  Gerüche,  durch  Keize  an  irgend 
«iner  Stelle  des  Zentrums  oder  der  Bahn  des  Kiechnerven  be- 
dingt, bei  Hysterischen,  Geisteskranken,  Epileptikern,  Syphili- 
tischen vorkonmiend. 

cf.  Hallaclnatio. 

Kardiasthenia,  Kardiofi^mns  etc.  vd.  unter  C. 

Karphologla  (ro  xdg<pog  Spahn,  Flocke  und  Xiyo} 
lesen)  i.  q.  Krocidismus,  vd.  Floccilegium. 

Karus    (6  xdgog  tiefster    Schlaf,  Totenschlaf  v.  m- 

^ag-Mvoi  dormio)  vd.  Sopor,  Koma,  Lethargie. 

Karyoklnettis  (to  xdgvov  Nuss,  hier  für  Kern,  xiveo) 
bewegen)  indirekte  Kernteilung  mit  Bildung  der  Flem- 
MiNG'schen  Kemteilungsfiguren ,  die  sowohl  unter  normalen  als 
pathologischen  Verhältnissen  vorkonmit. 

Karyolysis  (Avw  lösen)  Auflösung  des  Kerns  bei 
der  KAryokinese. 

Karyopha^ns  {(paysXv  essen)  wörtlich  Kemf resser,  Bezeich- 
nung für  ein  Keminfektion  bewirkendes  Protozoon  (vd.  Coccidien). 

Katadikrot,  Katapolykrot  (vd.  Dikrotismus)  ist 
der  Puls,  in  dessen  absteigenden  Schenkel  eine  oder  mehrere 
Elevationen  fallen. 

Katalepsie  (^  xaxaXrixpig  V.  xaxa-Xafjißavfo  fest  nehmen 
<)der  halten)  Starrsucht,  anfallsweise  auftretende  Krankheit, 
bei  welcher  unter  Verminderung  oder  Aufhebung  des  Bewusstseins 
imd  der  Empfindung  während  der  Anfälle  die  Muskeln  in  einem 
zu  Beginn  des  Anfalls  eiogenonmienen  Kontraktionszustande  ver- 
harren, während  passive  Bewegungen  resp.  beliebige  Stellungs- 
veränderungen der  Körperteile  leicht  hervorgebracht  werden 
können  (Flexibilitas  cerea).  Das  Leiden  konunt  einerseits 
als  Teilerscheinung  der  Hysterie  (Hysteria  kataleptica), 
andererseits  als  Symptom  chronischer  Gfehimerkrahkimgen,  aber 
auch  als  selbständige  Affektion  vor  und  scheint  wesentüch  auf 
«iaem  abnorm  erhöhten  Leitungswiderstande  innerhalb  der  mo- 
torischen Ganglien  zu  beruhen,  wodurch  die  Erregbarkeit  der 
Muskeln  auf  ein  Minimum  herabgedrückt  wird. 

cf.  Tetanus. 

Katalyse  (17  xaxd-Xvoig)  die  Auflösung,  vd.  Elektro- 
katalyse. 

Katamenieii  (ra  xaxa(Arjvia  von  xaxd  über,  im  Zeit- 
sinn, 6  fAYjv  Monat)  das  Monatliche,  die  Menstruation 
(physiologisch). 
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Kataphorisch,  Kataphorese  {xaxa-cpoQsco  mit  sich, 
fortfahren)  nennt  man  diejenige  Eigenschaft  oder  Wirkung- 
des  elektrischen  Stromes,  vermöge  deren  bei  Durchleitung  des 
Stromes  durch  einen  in  einem  porösen  Körper  enthaltenen  Elek- 
trolyten Flüssigkeit  von  dem  positiven  Pole  nach  dem  negativen 
bewegt  wird. 

Kataplasma  (to  xaxcuiXaofia  Aufgestrichene ,  von 
xaxa'jikdoüoi  aufschmieren)  gewöhnlich  nur  in  der  Bedeutung 
„warmer  Breiumschlag"  (doch  auch  Gips-K.  etc.). 

cf.  Epithema,  Fomentiim. 

Kataracta,  Katarrh  vd.  unter  C. 

Katatonie  (^eara-reivco  anspannen)  Schlafsucht^ 
schlafähnlicher  Zustand  von  sehr  langer  Dauer,  wobei  die  körper-^ 
liehen  und  geistigen  Funktionen  zum  grössten  Teil  aufgehoben 
sind.  Die  fezeichnimg  kann  vorläufig  nur  als  eine  sympto- 
matische gelten,  Kahlbaum  betrachtet  den  Zustand  als  eigen^ 
tümliche  Krankheit,  als  „Spannungsirresein  des  Gehirns",  durch 
krankhafte  Affektionen  des  Gehirns  bedingt  (eine  Trübimg  der 
weichen  Hirnhäute  über  der  Brücke  soll  konstant  sein;  der  Zu- 
stand stehe  zwischen  Melancholia  attonita  und  Grehimparalyse 
in  der  Mitte). 

cf.  Hypnotismus,  Katochus,  Koma,  Somnolenz. 

Katelektrotonus  vd.  Elektrotonus. 

Katbartica  (xa^ptgrixog  reinigend,  von  xa^aiQoj),  sc* 
remedia,  i.  q.  Purgantia,  vd.  Laxantia. 

Katharsis  die  Wirkung  der  Abführmittel. 

Katheter  [Galen]  (6  xa^en^g  was  man  hinablässt,. 
hineinsteckt,  v.  ^^a^-Z^^yu^  herunterlassen)  röhrenförmiges- 
Instrument  zur  Einführimg  durch  die  Harnröhre  in  die  Blase 
behufs  Entleerung  des  Blaseninhaltes  oder  zu  Injektionen  (hierzu 
der  K.  ä  double  courant  mit  zwei  parallelen  Köhren,  um  den 
sofortigen  Kückfluss  zu  ermöglichen). 

Katheteriennns  das  Katheterisiren,  Anwendung- 
des  Katheters. 

K.  posterior  s.  retro-urcthralis,  1787  von  Hunter,  1849' 
von  BnAiNART  empfohlen,  daher  BRAiNARx'scher  K.  genannt,, 
das  Einführen  eines  Katheters  in  die  Urethra  von  deren  Blasen-^ 
mündung  aus  nach  vorgängiger  Punctio  vesicae  bei  impermeablen 
Strikturen,  Hamröhrenzerreissung. 

K.  laryngis  das  Einführen  eines  Katheters  in  den  Kehl- 
kopf entweder  zur  Einleitung  der  künstüchen  Respiration  bei 
Asphyxie  oder  zur  Erweiterung  von  Kehlkopfstenosen  bei  Diph- 
therie, Krup,  Tuberkulose,  Syplulis  u.  s.  w. 

K.  tubae  Eustachii  das  Einführen  eines  Katheters  in  die 
Eachenmündung    der  Tuba  Eustachii    ziun   Zwecke   der  Luftein- 
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blasung  in  das  Mittelohr.  Das  Verfahren  ist  bei  allen  Mittelohr- 
affektionen indizirt,  wenn  das  gewöhnliche  PoLLiTZER^sche  Ver- 
fahren (einfache  Lufteinblasung  durch  die  Nase  ohne  Katheter) 
nicht  gelingt. 

Kath^tometer  (Katheten  —  xa^exoc  v.  xa^lrf/ui  —  die  den 
rechten  Winkel  eines  rechtwinkligen  Dreiecks  einschliessenden 
Seiten;  to  fietgov  Mass)  ein  von  Benedikt  zur  Kraniometrie 
konstniirter  Apparat. 

Kathode  {xaxd  hinab,  i?  666g  Weg  —  wegen  der 
Richtung  des  Stromes  vom  positiven  zum  negativen 

Pole)  die  negative  Elektrode  oder  der  negative  Pol. 

Katochus  (o  xdroxog  von  xard  u.  l/o)  festhalten,  ge- 
bunden halten)  wurde  früher  gebraucht  im  Sinn  eines  schlaf- 
artigen, bewegungslosen  Zustandes  mit  offenen  Augen,  insbesondere- 
für  Febr.  interm.  pernic.  tetanica. 

cf.  Sopor,  Extase,  Hypnotismas,  Katalepsie,   Melancholia  attonita. 

Kelis  (17  xtjUg,  'Töog  Fleck,  lat:  cdligo  Nebel)  i.  q. 
Macula. 

Keloid,  Cheloidea  (97  xi]^  Klaue,  Kralle,  Krebs* 
scheere,  Kerbe,  v.  x^^f  ;ta<Vft>  spalten,  gähnen,  klaffen,^ 
nicht  von  xi^Xi^  Geschwulst;  u.  ro  elSog  die  Ähnlichkeit). 

1.  Spontanes  oder  idiopathisches  K.,  ein  flach  erhabe- 
ner, der  Haut  gleichsam  eingepflanzter,  scharf  begrenzter,  V2  ^i® 
mehrere  Linien  vorspringender,  derbelastischer,  weisslich  oder 
rosig  gefärbter  Wulst  von  verschiedener  Gestalt  und  Grösse  mit 
meist  glatter  Oberfläche,  der  manchmal  von  entgegengesetzten 
Punkten  her  Fortsätze  aussendet,  die  sich  allmählich  ver-^ 
schmächtigend  in  die  umgebende  gesunde  Haut  verlieren,, 
wodurch  das  Gebilde  einem  Schaltiere  (Krebs  u.  dgl.)  nicht  im> 
ähnlich  sieht.  Diese  Neubildung  tritt  oft  einzeln,  doch  auch  in 
mehrfacher  Anzahl  auf,  besonders  auf  dem  Stemum.  Einmal 
entstanden,  pflegt  sie  sich  das  ganze  Leben  hindurch  nicht  mehr 
zu  ändern  [Hebra;  nach  Anderen  soll  sie  zur  Schrumpfung  mit 
Difformität  führen]. 

Das  Gewebe  ist  sarkomatös,  aus  zusammengepressten  Fasern 
bestehend,  welche  innerhalb  des  Koriiun  ihren  Sitz  haben. 

2.  Konsekutives  oder  Narben-K.  unter  einer  und  um 
eine  Narbe  sich  entwickelndes  K.,  sonst  von  gleicher  Beschaffenheit. 

Beide  Formen  haben  AhnUchkeit  mit  einer  hypertrophischen 
Narbe. 

Neuere  Autoren  [Volkmann]  schlagen  vor,  den  Ausdruck 
Keloid  ganz  fallen  zu  lassen  und  je  nach  dem  Typus  der  Gre- 
schwulst  durch  Fibroma,  Sarkoma  u.  s.  w.  keloides  zu 
ersetzen. 

cf.  Sklerema.  ' 
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Kelotomle  (^  xijXfj  Bruch)  i.  q.  Herniotomie. 

Kephal  .  .  .  vd.  Cephal  .  .  . 

Kephalometrie  (^  xstpaXri  Kopf,  to  fistgov  Mass) 
i.  q.  Craniometrie. 

Keratalfi^la  traumatica  (ro  äXyog  Schmerz)  anfalls- 
weise auftretende  Schmerzen  im  Auge  nach  Verletzung  desselben. 

K.  xerotica  eine  nur  bei  heruntergekommenen  atrophischen 
Individuen,  besonders  Kindern,  vorkonunende  Form:  eiteriges 
Infiltrat  in  der  unteren  Homhauthälfte ,  welches  schnell  zur 
Ulzeration  und  totalen  Nekrose  führt,  schliesshch  Panophthal- 
mitis  und  Exitus  letalis  bedingt. 

K.  ekzeinatosa  eine  von  der  Conjunctiva  fortgepflanzte 
ekzematöse  Entzündung  der  Hornhaut. 

cf.  Hypopyon,  Vortex  parulentus,  Ophthalmia. 

Keratektasle  (r6  xsgag  Hörn,  exxsivm  ausdehnen) 
Bezeichnung  für  diejemgjen  Ausdehnungen  der  Hornhaut,  die 
ohne  BeteiBgung  der  Iris  einhergehen.  Gegensätzlich  zu  den 
Narbenstaphylomen  der  Hornhaut. 

cf.  Keratoconus,  Keratoglobus,  Eeratocele. 

Keratitis  Hornhautentzündung  [nach  Gräfe  und 
Sämisch,  Hdb.]. 

Keratitis  superficialis. 
1.  K.  superficialis  vascnlosa  in  den  oberflächhchen  Schichten 
der  Hornhaut  lokalisirte  Entzündung  mit  Eeizerscheinungen  und 
Gefässneubildung  als  wesenthchsten  Veränderungen. 

a)  K.  phlyktaenulosa  (Stellwag's  Herpes  corneae) 
Entwicklung  kleiner,  oberflächüch  gelegener  Trübungen  (sub- 
epithelialer Infiltrate)  von  grauer  Farbe,  halbkugeliger  oder 
mehr  spitzer  Prominenz.  Die  nach  einiger  Zeit  auftretenden 
Gefässe  verlaufen  von  der  Konjunktiva  her  nach  den  Phlyk- 
tänen zu.  Die  Krankheit  ist  zu  Bückfällen  ausserordentlich 
geneigt. 

Eine  Varietät  ist  die  K.-Büschelform  oder  büschel- 
förmige K.,  s.  K.  f asciculosa,  welche  sich  meist  an  eine 
Conjunctivitis  phlyktaenul.  anschhesst.  Am  zentralen  Ende  eines 
schmalen,  in  gerader  Eichtung  vom  Bande  nach  dem  Zentnun 
der  Kornea  zu  verlaufenden  Gfefässbündels  sitzt  eine  graue,  all- 
mähhch  weiter  nach  dem  Zentrum  vorrückende  imd  den  Gefäss- 
streifen  nach  sich  ziehende  hufeisenförmige  Trübung. 

b)  K.  pannosa  s.  Pannus.  Die  entzündlichen  Verände- 
rungen beruhen  hier  im  wesentlichen  auf  einer  oberflächlichen 
Gefässneubildung,  welche  in  der  Begel  gleich  grössere  Abschnitte 
der  Hornhaut  einnimmt  und  auch  von  der  Bildung  oberfläch- 
licher Infiltrate  und  Geschwüre  begleitet  sein  kann. 
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Sie  entwickelt  sich  ausschliesslich  an  Augen,  welche  an  Con- 
junctivitis granulosa  leiden. 

Über  die  Formen  des  Pannus  s.  d. 

K.  superficialis  avasculosa  Entzündimg  in  den  oberen  Lagen 
der  Hornhaut  ohne  konstante  Begleitung  von  Gefässneubildung. 

a)  K.  vesiculosa  schnell  unter  heftigen  Schmerzen  ein- 
tretende Bildung  wasserheller  Bläschen,  welche  in  Gruppen  stehen 
und  deren  Decke  nur  aus  dem  abgehobenen  Epithel  besteht,  also 
ein  wahrer  Herpes  corneae. 

b)  Das  Eesorptionsgeschwür  stellt  einen  durch  Ab- 
stossung  des  Epithelblattes  sich  entwickelnden,  etwas  mulden- 
förmigen oberflächlichen  Ulzerationsprozess  dar,  der  in  der  Regel 
ohne  Gefässneubildung  in  der  Kornea  abzulaufen  pflegt  und  nur 
ganz  ausnahmsweise  sich  bis  in  die  tiefen  Schichten  derselben 
vorschiebt.  Sehr  charakteristisch  ist  die  Eigentümhchkeit ,  dass 
die  betreffenden  Gewebsveränderungen  nur  von  einer  sehr  leich- 
ten Tiübung  der  erkrankten  Partie  begleitet  werden  imd  dass 
die  Entzündungsprodukte  leicht  zur  Resorption  kommen. 

Keratitis  profunda. 

Die  tieferen,  das  eigen thche  Homhautgewebe  betreffenden, 
in  diesem  ursprünglich  zur  Entwicklung  kommenden  entzünd- 
lichen Veränderungen  treten  in  drei  typischen  Formen  auf:  1.  als 
Geschwüre,  2.  als  Infiltrate  und  3.  als  Abszesse  (welche 
im  weiteren  Verlauf  in  der  Regel  auch  in  die  G^schwürsform 
überzugehen  pflegen). 

1.  K.  ulcerosa  profunda. 

a)  Das  nicht  entzündliche  tiefe  Hornhautgeschwür, 
Ulcus  perforans,  Entwicklung  eines  rundhchen  Defektes 
imter  sehr  massigen  Reizerscheinungen  und  ohne  auffallende 
Veränderung  des  Geschwürsgrundes,  mit  steilen  Rändern,  all- 
mähhch  tiefer  werdend,  so  dass  die  letzten  Schichten  sich  aus- 
buchten, auch  wohl  perforiren,  worauf  die  Heilung  rasch  zu  er- 
folgen pflegt.  Es  ist  gewissermassen  ein  tieferes  Resorptions- 
geschwür. 

b)  Das  entzündliche  tiefe  Hornhautgeschwür:  die 
den  Gewebszerfall  begleitenden  Vorgänge  markiren  sich  deuthch 
durch  das  Auftreten  von  Trübungen  im  Geschwürsgrund  und 
in  der  Umgebung  des  (Geschwüres. 

c)  Ulcus  corneae  serpens,  kriechendes  Geschwür, 
die  bösartigste  Form  des  Homhautgeschwürs,  meist  durch  Ver- 
letzungen und  Einwanderung  von  Pilzen  bedingt  (K.  mykotica), 
eine  ursprünglich  ulzeröse  Homhautaffektion,  welche  vor  allem 
dadurch  ausgezeichnet  ist,  dass  sie  neben  der  Neigung,  in  das 
Parenchym  der  Membran  vorzudringen,  auch  in  der  Fläche  und 
zwar  vorwiegend  nach  einer  bestimmten  Richtung  hin  unter 
eiteriger  Infiltration  der  Geschwürsränder  sich  weiter  auszubreiten 

Roth 's  Klinische  Terminologie.  4.  Aufl.  "  JY 
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pflegt.     In    einem    Falle    wurden    von   Leber    Aspergillussporen 
nachgewiesen  (Keratomykosis  aspergillina). 

2.  Infiltratum  corneae  profundum. 

a)  Das  zentrale  parenchymatöse  Hornhautinfijtrat» 
In  den  mittleren  Schichten  des  Hornhautzentrums  entwickelt 
sich  unter  massigen  Reizerscheinungen  eine  Trübung,  welche  eine 
ungleiche  Intensität  besitzt,  an  einzelnen  Stellen  weisslicher,  an 
anderen  leichter  grau  erscheint.  Konfluiren  mehrere  Infiltrate,  so 
bilden  sich  bisweilen  zickzackartige  Figuren  (K.  dentritica 
exulcerans). 

b)  Das  sklerosirende  Hornhautinfiltrat  bildet  sich 
im  Anschluss  an  episkleritische  oder  skleritische  Prozesse  (Sklero- 
chorioiditis  anterior)  in  Form  einer  vom  Rande  der  Kornea  aus- 
gehenden, unmittelbar  an  die  entzündeten  Abschnitte  der  Sklera 
anstossenden,  zentral  fortschreitenden  grauen  oder  weisslichgrauen 
Trübimg,  welche  sich  gegen  das  gesunde  Gewebe  mit  ver- 
schwommener Begrenzungslinie  matt  abhebt.  Es  macht  nach 
Ablauf  der  Entzündung  den  Eindruck,  als  ob  die  Sklera  die 
Hornhautgrenze  überschritten  und  ein  Stück  derselben  okku- 
pirt  hätte. 

c)  EL  interstitialis  s.  parenchymatosa  diffusa 
befällt  in  der  Regel  beide  Augen,  aber  nicht  gleichzeitig.  Nach 
vorgängiger  Reizung  stellt  sich  eine  ungleichmässige  wolkige 
Trübung  der  Hornhaut  ein,  welche  deutlich  ihren  parenchymatösen 
Sitz  erkennen  lässt  und  sich  über  das  ganze  Areal  der  Hornhaut 
ausbreitet;  auch  die  Epithelialschicht  erscheint  matt,  später  wie 
zerstippt.  Die  Iris  kann  durch  diese  Infiltrationen,  sowie  auch 
durch  Gref ässentwicklung ,  die  sich  vom  Rande  her  gegen  das 
Zentrum  hin  vorschiebt,  ganz  verdeckt  werden.  Gesdfiwürige 
Vorgänge  treten  nicht  ein,  die  Rückbildung  nimmt  in  der  Regel 
Monate,  selbst  Jahre  in  Anspruch.  Häiäg  kompliziren  Iritis 
und  Chorioiditis  die  Krankheit.  Befällt  meist  Kinder.  Bilden 
sich  punktförmige  (oder  grössere)  Infiltrate,  die  nicht  konfluiren,. 
so  entsteht  eine  K.  punctata,  die  hartnäckigste  Form  der 
parenchymatösen  K. 

d)  K.  bullosa  (bulla  Blase)  eine  Form  des  parenchyma- 
tösen Homhautinfiltrats  in  deren  Verlauf  es  zur  Bildung  grösserer 
schwappender  Blasen  auf  der  Kornea  kommt,  deren  Bildung  sich 
in  ungleichen  Zwischenräumen  mehrere  Wochen  und  Monate  lang 
wiederholen  kann.  Die  Affektion  steht  in  Beziehung  zu  tieferen 
Erkrankungen  des  Auges,  insbesondere  dem  Glaukom.  Ebenso 
entwickelt  sich  bei  chronischer  Iridochorioiditis  bezw.  Glaukoma 
absolutum  die 

e)  bandförmige  K.  im  Bereich  der  Lidspalte  quer  über 
die  Hornhaut  ziehend,  mit  reiz-  und  schmerzlosem  Verlauf. 

3.  Abseessus   corneae  s.  K.  suppuratiTa  Eiterherde  im 
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Parenchym  der  Kornea,  entwickeln  sich  infolge  verschie- 
dener lokaler  wie  auch  allgemeiner  pathologischer  Vorgänge,  ins- 
besondere nach  Conjunctivitis  blenorrh.,  pustulosa,  nach  Typhus 
und  bei  K.  neuroparalytica. 

K.  nenroparalytiea  Entzündung  und  selbst  nekrotische  Ver- 
schwärung  der  Kornea  infolge  von  Trigeminuslähmung ,  wahr- 
scheinlich nur  durch  gröbere  Traiunen  im  Zusammenhang  mit 
der  Anästhesie  bedingt 

Keratoeele  (»?  xi^Xr]  Bruch)  Hernia  corneae,  Horn- 
hautbruch, blasenartige  Vorwölbung  der  durch  Geschwüi*e 
verdünnten  Hornhaut  nebst  der  DESCEMET'schen  Haut. 

Keratodermatosen  (to  digf^a  Haut)  wörtlich  Krank- 
heiten der  Hornhaut,  eine  Klasse  von  Hautkrankheiten  nach 
ToMMASou's  System.  Unterabteilungen  sind  die  Keratodermien 
nicht  entzündliche  Formen,  zu  denen  die  Haar-  u.  Nagelanomalien 
gehören,  und  die  Keratodermiteii,  zu  welchen  die  ver- 
schiedenen parasitären  und  nichtparasitären  Dermatiten  gerechnet 
werden,  wie  Herpes  tonsurans,  Favus,  Pityriasis,  Ekzem,  Psoriasis, 
Liehen  etc. 

Keratojg^lobus  s.  Makroeornea  s.  Mei^alocomea  gleich- 
massige  kugelige  Ausdehnung  der  ganzen  vorderen  Hälfte  der 
Bulbuskapsel  als  Folge  von  vorausgegangenen  tieferen  Entzündungen 
im  Auge. 

cf.  Staphylom,  Eeratokonus. 

Keratokonns  (conus,  6  xwvog "Kegel)  Cornea  conea, 
durchsichtiges,  kegeliges  Hornhautstaphylom,  höherer 
Grad  von  Vortreibung  der  Hornhaut  in  Gestalt  eines  stumpfen 
Kegels  mit  abgerundeter  Spitze,  besonders  als  Folge  häufiger 
Entzündungen  auftretend. 

cf.  Conus,  Keratoeele,  Eeratoglobos,  Keratitis  ulcerosa  profuiida. 

Keratolysis  vd.  Keratonosis. 

Keratomalacie  (luaXaxog  weich)  wörtlich  Erweichung 
der  Hornhaut,  gebraucht  für  eine  rasch  in  die  Tiefe  und  über  die 
ganze  Cornea  sich  ausbreitende  Nekrose. 

Keratomykosis  (o  fiv^erfg  Pilz)  vd.  Keratitis  ulcerosa. 

Keratonosis  s.  Keratosis  [Auspitz]  (v.  xegaroco  v. 
xsgag,  axog  Horn)  eine  Epidermidose,  bei  der  sich  die  Wachstiims- 
anomalie  vorwiegend  als  Anomalie  des  Verhomungsprozesses  der 
Oberhaut  darstellt.  Die  verschiedenen  Formen  siod:  Hyper- 
keratosis (Vermehrung  der  Hornbildung),  Keratolysis  (Ver- 
minderung der  Hornbildung),  Parakeratosis  (Hornbildungen  an 
abnormer  Stelle). 

17* 
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Keratonyxis  {vvooa>  stechen)  Durchstechung  der 
Hornhaut,  resp.  Zerstückelung  der  Linse  mit  einer  durch  die 
Hornhaut  eingeführten  Starnadel  (zur  Ermöglichung  der  Ee- 
sorption  weicher  Katarakte). 

cf.  Skleronyxis,  Discissio. 

Keratoplastik  {pikdaaco)  der  Ersatz  einer  total  getrübten, 
imdurchsichtigen  Hornhaut  durch  die  NussBAUM^sche  Cornea 
artificialis  (das  Verfahren  wurde  bis  vor  kurzem  noch  durch 
Hippel  geübt,  ist  aber  jetzt  ganz  verlassen)  oder  durch  die 
Transplantation  der  Kornea  eines  tierischen  oder  menschlichen 
Auges. 

Keratosis  vd.  Keratonosis. 

Keratoskop  {oxonim  besichtigen)  von  Placido,  zur 
Beobachtung  abnormer  Krümmungen  der  Hornhaut;  eine  Scheibe, 
welche  schwarze  und  weisse  Kreise  enthält,  die  bei  Krünmiungs- 
anomalien  nicht  als  Kreise,  sondern  als  verzerrte  Figuren  er- 
scheinen. 

Keratotomie  (rif^vco)  die  Spaltung  der  Hornhaut,  von 
Sämisch  bei  serpiginösem  Homhautgeschwür  empfohlen,  jedoch 
auch  bei  Hyopyon  indizirt. 

Keraunonenrose  (6  xegawög  der  Blitz)  eine  der 
traumatischen  Neurose  ähnHche  chronische  Störung  des  Nerven- 
systems durch  Blitzschlag  [Nothnagel]. 

Kerektasia  (eig.  xeQaxo-sxxaaia  H.  ixzeivco  ausspannen) 
Ausweitung  der  durch  Pannus  weicher  und  nachgiebig  gewordenen 
Hornhaut. 

Kinästhesie  (»5  xivijoig  Bewegung,  von  xiveoo,  ^  aTo^rfoig 
V.  aia^dvof^ai  Empfindung)  der  Muskelsinn,  d.  i.  die 
Empfindung  der  sensiblen  Muskelnerven. 

Kinästhesiometer  [Ch.  Bastian],  KinesiMsthesio- 
meter  [Hitzig],  Apparat  zur  Untersuchung  des  Muskelsinns. 

Kinesiatrik  (17  xivfjoig  Bewegung,  17  laTQixrjy  sc.  rexvrj) 
die  gymnastische  Heilmethode. 

Kleptomanie  (xXejixco  stehlen,  17  fiavia  Wahnsinn) 
Stehlsucht,  vd.  Monomanie. 

Klimakterium  vd.  unter  C. 

Klimatotherapie  (t6  xXif^a  Himmelsgegend,  geo- 
graphische Lage,  V.  xXivoo  neige,  d.  i.  Neigung  der  £rd- 
obeifläche  gegen  die  Pole  und  Sonnenstrahlen,  17  ^sQOJteia  von 
-^egcmsvo)  bedienen,  heilen)  s.  Kliinatologie,  Lehre  von  der 
Förderung  der  Gesundheit  durch  die  Wahl  geeigneter  Aufent- 
haltsorte mit  zuträglichem  „Klima". 

Klinoeephalie  {xXivw  neige;  1^  xstpaXrj  Kopf)  vd* 
Dolichocephalus. 
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Kllnodaktylie  (6  ddxtvXog  Pinger)  angeborene  Deviation 
der  Fingerphalangen. 

Klonisch  (6  xkovog  heftige,  verworrene  Bewegung, 
xXov€(o  jage)  vd.  Spasmus. 

Klysopompe  {xXv^eiv  ausspülen,  la  pompe  [franz.]  die 
Pumpe)  Vorrichtung  zum  Klystieren  mit  einem  Pumpwerke. 

Knesmos  [Hippokrates]  (v.  xvrjaidco  ein  Jucken  em- 
pfinden, xvdo)  kratze)  i.  q.  Prurigo. 

Knidosis  (ij  xviör]  Brennessel)  [Alibert]  i.  q.  Urticaria. 

Koccyg^odynie  (o  xonyv^  Kuckucks-  oder  Steiss- 
bein,  ^  ddvvrj  Schmerz)  heftige  Schmerzen  in  der  Gegend 
des  Steissbeins,  besonders  beim  Sitzen,  ein  chronischer,  nur  bei 
Frauen  beobachteter  Zustand,  welcher  wahrscheinlich  häufiger 
in  entzündlicher,  durch  schwere  Geburten  verursachter 
Affektion  der  fibrösen  Umgebung  des  Steissbeins  seine  Ursache 
hat,  als  in  einer  eigentlichen  Neuralgie  (Zweige  des  Plexus 
coccygeus),  obwohl  auch  neuralgische  K.  beobachtet  wird. 

Kokken  (6  xoxxog  Kern)  Kugelbakterien,  vd. 
Bakterien. 

Kolica  (rj  xcoXixYi  sc,  vooog,  V.  ro  xwXov,  besser  xoXov  der 
Grimmdarm,  v.  xüXco  bewegen)  s.  Enteral^ia  s.  Entero- 
dynia  Darmgrimmen,  Leibschneiden,  Kolik,  anfalls- 
weise auftretende  Schmerzen  verschiedenen  Grades  im  Bereich 
des  Darmkanales  infolge  übermässiger  Eeaktion  der  sensiblen 
Darmnerven  bei  Reizungen  oder  Entzündung  der  Darmschleim- 
haut ohne  tiefere  anatomische  Veränderungen  des  Dai-mes  (eine 
Neurose  des  Sympathicus,  in  sp,  des  N.  splanchnicus). 
Je  nach  den  Ursachen  unterscheidet  man: 
K.  flatulenta  „Windkolik",  wenn  Gasanhäufung,  teils 
infolge  von  Koprostase,  teils  durch  abnorme  Gärungen  des  Darm- 
inhaltes die  Ursache  der  K.  ist. 

K.  haeinorrhoidalis  konunt  neben  Hämorrhoidalerkrankung 
des  Rektmn  vor,  ist  auf  die  untere  Bauchregion  und  Kreuz- 
gegend beschränkt  und  mit  einem  pressenden  Gefühle  auf  den 
Sfastdarm  verbunden.  Nach  Romberg  ist  diese  K.  eine  Neu- 
ralgie oder  Hyperaesthesia  plexus  hypogastrici. 

K.  hysterfca,  hierbei  ist  die  Ursaxjhe  nicht  in  abnormen 
Reizen,  sondern  in  abnormen  Nerven,  resp.  einer  Reaktions- 
perversität zu  suchen. 

K.  intertropica  (ßolique  seche)  identisch  mit  K.  satur- 
nin a  und  früher  fälschlich  als  eine  endemische  Krankheit  der 
heissen  Zone  angesehen. 

K.  rheumatica  die  durch  Erkältung  hervorgerufene  K. 
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K.  satarnina  die  bei  chronischer  Bleivergiftung  auftretende, 
mit  hartnäckiger  Verstopfung  verbundene  ßleikolik,  abhangig 
von  der  direkten  Wirkung  des  Bleies,  zu  dem  das  Nervengewebe 
die  grösste  Affinität  besitzt,  auf  den  Sympathicus. 

K.  stereoracea  herrührend  von  dem  Beiz  und  der  Aus- 
dehnung der  Darmwand  durch  Kotmassen,  Fruchtsteine  etc. 

K.  vermiiiosa  Wurmkolik,  K.  durch  den  Reiz  von  Ein- 
geweidewürmern. 

Wegen  der  Ähnlichkeit  der  Schmerzanfälle  werden  noch 
einige  andere  Affektionen  ak  K.  bezeichnet: 

K.  hepatiea  Gallenstein- K.,  durch  Einklenunung  von 
Gallensteinen,  die  von  der  Gallenblase  in  den  Ductus  cyst. 
getreten  sind,  plötzlich  hervorgerufene,  äusserst  heftige,  vom 
rechten  Hypochondrium  ausgehende  und  oft  weithin  ausstrahlende 
Schmerzanfälle. 

H.  menstrnalis  vd.  Dysmenorrhoe. 

K.  renalis,  Nephral|^ia  Nierenstein- K.,  heftige,  oft 
weithin  ausstrahlende  Schmerzanfälle  im  Verlauf  eines  Ureter, 
hervorgerufen  durch  den  Eintritt  von  zu  grossen,  allenfalls 
scharfkantigen  Konkrementen  aus  dem  Nierenbecken  in'  einen 
Ureter. 

K.  seortorum  kolikartige  Schmerzen  im  Unterleibe,  die  bei 
Scortis  Öfters  vorkommen,  besonders  in  der  Menstruationszeit  sich 
steigern  und  auf  einer  Neuralgie  des  Plexus  hypogastricus  zu 
beruhen,  zuweilen  von  entzündlichen  Vorgängen  an  den  Ovarien 
oder  Tuben,  sowie  Fluxionen  zum  Perimetrium  abzuhängen 
scheinen,  die  im  Zusammenhang  mit  zu  häufigen  Geschlechts- 
reizungen  eintreten. 

Kolitis    Dickdarmentzündung    oder    -katarrh,    die 
gewöhnliche  Form  des  Darmkatarrhs, 
cf.  Enteritis. 

Kolloid  (97  9c6XXa  Leim,  Stamm  etdco  ähnlich  sein) 
gallertartig  nennt  man  Flüssigkeiten  von  dicker,  honig-  oder 
geleeartiger  Beschaffenheit;  desgleichen  eine  besondere  Form  der 
Zellenmetamorphose  —  vd.  Degeneratio. 

Kolloidinyliiiiift  (=  f^eXivij  Hirse)  [Wagner]  eine 
eigentümliche  Kolloidentartung  der  Talgdrüsen  des  Gesichts. 

Kollonema  (t6  vfjfxa  Gewebe,  v.  veco)  im  allgemeinen 
jede  Geschwulst  von  sulziger  Beschaffenheit,  speziell 
für  Myxom  oder  Myxosarkom. 

Koloboma  M  xoXößcof^a  Verstümmelte,  v.  xoXoß6<o 
verstümmeln,  beschneiden)  jede  angeborene  Spalte 
von  freien  Rändern,  z.  B.  K.  labii,   Hasenscharte,    (Cheilo- 
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schisis),  oder  des  Gaumens  (Uranokoloboma),  der  Iris  („an- 
geborene Irisspalte",  doch  spricht  Wecker  auch  von  trauma- 
tischem K.  iridis)  oder  der  Macula  lutea. 

K.  Chorioideae   Spaltung   der   Gh.,    als    Persistenz    der 

fötalen  Chorioidealspalte ,  zuweilen  als  Komplikation  der  Iris- 
Spalte. 

cf.  Fissura. 

K.  palpebrae.  eine  Form  der  Ablepharia  partialis,  bei 
welcher  ein  spaltförmiger  Defekt  des  (meist  oberen)  Augenlids 
besteht. 

cf.  Ablepharie,  Schizoblepharon. 

Kolostomie  (ro  ardyua  der  Mund)  Anlegen  einer  Fistel 
des  Dickdarms  durch  Einnähen  und  seitliches  Anschneiden  des 
Oolon. 

Kolotomia  (ro  xwXov  Dickdarm,  97  to^t;  Schneiden) 
«in  Teil  der  Enterotomie,  künstliche  Afterbildung,  operative 
Eröffnung  eines  Teils  des  Kolon  hauptsächlich  zum  Zweck 
der  Kotentleerung  bei  Verschluss  eines  tiefer  unten  gelegenen 
Teiles.    Die  Methoden  sind: 

K.  iliaca  von  der  Regio  iliaca  aus,  mit  Eröffnung  des 
Bauchfells  (Laparotomie). 

K.  lumbalis  sinistra  von  der  Regio  lumb.  sin.  aus,  ohne 
Eröffnimg  des  Bauchfells. 

K.  lumbalis   dextra   am   Kolon    ascend.,   gleichfalls    ohne 
Eröffnimg  des  Bauchfells, 
cf.  Proktotomie. 

Kolotyphns  Abdominaltyphus,  bei  dem  sich  die 
Danngeschwüre  vorzüglich  im  Dickdarm  lokalisiren. 

Kolpenrynter  (<5  xoknog  Scheide,  svgvvco  erweitern) 
eine  Kautschukblase  mit  Röhre  und  Hahn,  welche  in  die  Scheide 
eingelegt  und  dann  mit  Wasser  gefüllt  wird,  dient  zur  Verhütung 
vorzeitigen  Blasenspnmgs  und  zur  Erregung  von  Wehen  (Wehen- 
schwäche, Frühgeburt). 

Kolpitis  s.  Elythritis  s.  Vaginitis  Entzündung  der 
Scheide. 

Vom  pathologisch  anatomischen  Standpunkte  aus  sind  zu 
unterscheiden  [Rüge] 

1)  Kolpitis  granulosa  mit  Verdickung  des  Epithels  und 
Hypertrophie  der  Papillen,  die  durch  kleinzemge  Infiltration  zu 
Granulationsbildungen  führt 

2)  K.  Simplex  einfache  Epithelverdickung  mit  Hypertrophie 
der  Papillen, 

3)  K.  senilis,  K.  vetularum,  K.  ulcerosa  adhaesiva 


Digitized  by 


Google 


264  Kolpitis 

mit  Verdünnung  oder  Zerstörung  des  Epithels  einhergehend  und 
zu  Adhäsionen  oder  Obliteration  der  Scheide  führend,  im  höheren 
Alter  vorkommend. 

4)  K.  emphysematosa  s.  Pachyvaginitis  cystica 
i.  qu.  Kolpohyperplasia  cystica  (s.  d.). 

Nach  der  Intensität  der  Entzündung  und  der  Natur  der- 
selben spricht  man  von: 

K.  eatarrhalis  aeuta  der  akute  Scheidenkatarrh  aus 
verschiedenen  Ursachen,  am  häufigsten  und  intensivsten  durch 
Tripperinfektion  (K.  gonorrhoica,  K.  virulenta). 

K.  ehroniea  chronischer  Scheidenkatarrh  mit  profuser  Ab- 
sonderung eines  sauren  Sekretes  (Fluor  albus,  Leukorrhoe). 

K.  erooposa  Scheidenkrup,  Entzündung  der  Scheide  mit 
Auflageiimg  krupöser  Membranen. 

K.  diphtheriea  kommt  sekundär  nach  akuten  Infektions- 
krankheiten (Cholera  asiat.,  Scharlach,  Variola)  und  bei  Puer- 
peralfieber   vor,    ist    aber    keine    echte    Diphtherie    der   Scheide, 

K.  dysenteriea,  seltene  Erkrankung,  bedingt  durch  den 
Kontakt  der  Vaginalschleimhaut  mit  dysenterischen  Dejektionen, 
bezw.  den  ihnen  eigenen  Mikrokokken. 

K.  erysipielatosa  das  nicht  puerperale  Scheidenerysi- 
pel,  sehr  selten,  sekundär  nach  Gesichts-  bezw.  Oberschenkel- 
erysipel. 

K.  miliaris  s.  herpetica,  s.  vesiculosa,  charakterisirt 
durch  ihr  gruppenweises  Auftreten,  durch  Neigung  zur  Pustel- 
bildimg und  Abszedirung. 

K.  mykotiea,  ein  besonders  bei  Schwangeren  häufiger  Schei- 
denkatarrh, gekennzeichnet  durch  weissliche,  den  iSoorplaques 
ähnliche  Flecken  auf  geröteter  Basis.  Sie  wird  durch  Einwanderung 
von  Mikroben  hervorgerufen.  Es  finden  sich  in  der  Scheide 
Schwangerer,  seltener  Nichtschwangerer  Leptothrix  vaginalis, 
Trichomonas  vaginalis,  Oidium  albicans  (s.  d.).  Erstere  sind 
harmloser  Natur,  letzterer  verursacht  grössere  Beschwerden. 

K.  gammosa  eine  vouWinckel  —  bisher  ganz  vereinzelt  — 
beobachtete  syphilitische  Erkrankung  der  Vagina. 

K.  tabereulosa  ausserordentlich  selten,  Gruppen  von  grauen 
Tuberkeln  auf  gerötetem  Boden,  die  käsig  zerfallen  und  tuber- 
kulöse Geschwüre  bilden. 

K.  ulcerosa  adliaesira  [Hildebraxdt]  s.  K  vetularum 
[Euge]  eine  besonders  im  höheren  Alter  vorkommende,  vorzugs- 
weise die  oberen  Teile  der  Scheide  betreffende  Entzündungsform, 
deren   Folge  Verwächsung   der  Vaginalportion    mit   den    Seiten- 
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wänden  der  Scheide  ist,    so  dass    das  Scheidengewölbe  vollständig 
verschwindet  und    die   Muttermundsöffnung   im    oberen   Teil    der 
trichterförmig  endenden  Scheide  fühlbar  ist. 
cf.  Perivaginitis. 

Kolpoeele  (17  xriXri  Bruch)  L  q.  Hernia  vaginalis  (s.  d.). 

Kolpoeystotomie  (97  xvarig  Blase,  rifAvo}  schneiden) 
vd.  Sectio  vesico-vaginalis. 

Kolpohyperplasia  cystica  [Wikokel]  s.  Emphysema 
vaginae  [K.  Schröder]  s.  Kolpitis  vesieulosa  emphysematosa 

[Rüge]  eine  während  der  Scnwangerschaft  in  seltenen  Fällen 
beobachtete  Affektion  der  Va^alschleimhaut,  die  in  der  Bildung 
von  mit  Luft  gefüllten  Zysten  besteht.  Die  Zysten  entstehen 
wahrscheinlich  durch  Verstopfung  der  Ausführungsgänge  der 
Schleimdrüsen  mit  sekundärer  zystöser  Entartung  (Eetentionszysten). 
Nach  Beendigung  der  Schwangerschaft  bildet  sich  der  Prozess 
wieder  zurück. 

Kolpohysterektomie    s.   Hysterektomia    vaginalis 

[Czerny],  die  Entfernung  des  Uterus  von  der  Scheide  aus. 

Kolpohysteropexie  {nrjyvvfii,  befestigen)   i.  q.  Hy- 

steropexia  vaginalis. 

KolpOkl^isis  {xXsi(o  schliessen)  der  operative  Schei- 
denverschluss  bei  BlasenscheidenfisteL 

Kolpoperineoplastik  (x6  negirsov  oder  jiegivaiov  das 
Mittelfleisch,  jiXdaaco  bilden)  plastische  Operation,  von  Bischoff 
gegen  Prolapsus  uteri  angewandt. 

cf.  Ferineoraphie. 

Kolpoperineorhapliie  (gdjtro)  nähen)  von  Simon, 
Hegar  imd  Anderen  angegebene  plastische  Operation  bei 
Gebärmuttervorfall. 

K-olporhaphie  (qojitco  nähen)  i.  q.  Elytrorhaphie. 

Kolpotomie  (tefivm  schneiden)  Einschnitt  in  die 
Scheide  zur  Entfernung  der  Frucht  bei  Extrauterinschwanger- 
schaft. 

Koma  (ro  xcöfia  Schlafsucht,  v.  xoifzdco  einschläfern, 

xeXfiaC)  ,,der  betäubte,  bewusstlose  Zustand,  bei  den 
älteren  Ärzten  der  erste  Grad  des  Sopor  (s.  d.),  wesentlich  auf 
einer  Affektion  der  grauen  Substanz  der  Himhemisphären  be- 
ruhend. 

K.  epileptieom  die  den  epileptischen  Anfall  be- 
gleitende oder  konstituirende  Bewusstlosigkeit, 
durch  eine  sekundäre  Beteiligung  der  Hemisphären  bedingt 
(Anämie  durch  Erregung  ihres  vasomotorischen  Zentrums  in  der 
Medulla  oblongata,  dem  primären  Sitz  der  Epilepsie?). 


Digitized  by 


Google 


266  Kommabacilliis 

K.  Tigil  s.  airrypnon  komatöser  Zustand  mit  Aufregmig, 
Delirien  und  Schlaflosigkeit. 

K.  diabetieum  anhaltendes  K.,  unter  welchem  Diabetiker  zu 
sterben  pflegen. 

cf.  Somnolenz,  Katochus. 

Kommabacillns  derB^acillus  der  Cholera  asiatica 
[R.  Koch]»  benannt  nach  der  Ähnlichkeit  mit  dem  Interpunk- 
tionszeichen „Komma",  vd.  Bacillus. 

Kondyloma,  Konus  vd.  unter  C. 

Kophosis  (xoxpog  taub,  v.  xomcoi)  die  Taubheit. 

Kopiopie  (o  xojtog  Schlag  oder  „Zerschlagensein", 
Ermüdung,  v.  xojitco;  jJ  «v'  Sehen)  i.  q.  Asthenopie. 

Kopremese  (17  xojtgog  Kot,  ^  e/nsoig  Erbrechen)  i.  q. 
Miserere  s.  Heus. 

Koprophai^ie  {cpaysXv  essen)  Kotessen,  ein  bei  ge- 
wissen Psychosen  häufiges  Symptom. 

Koprostase  (77  otdoig  Feststehen,  von  töxrnjii)  Dick- 
darmobstipation,  Kotansammlung  im  Kolon,  entweder 
durch  mechanische  Hindemisse  der  Fortbewegimg,  oder  zu  harte 
Kotmassen,  oder  zu  schwache  Peristaltik  bedingt,  besonders  im  Zu- 
sammentreffen mit  einem  zu  langen,  vielfach  gewundenen  Kolon. 

Korektopie  (97  xogri  eig.  das  junge  Mädchen,  von 
xsiQoy  scheere,  weil  der  Braut  einige  Haarbüschel  ab- 
geschnitten und  den  Göttern  geweiht  wurden,  dann 
die  Pupille,  ,,weil  ein  Bildchen  daraus  spiegelt",  U 
ausserhalb,  6  xönog  der  Ort)  derjenige  angeborene  oder  er- 
worbene (Luxatio  lentis)  Zustand,  bei  welchem  die  Pupille 
nicht  im  Zentrum  der  Iris  sitzt. 

Korelyse  (17  Ivatg,  Xvco  lösen)  operative  Lösung  von 
hinteren  Synechien. 

Koremorphose   (17  /nÖQipcootg  Bildung,   von  /LioQ<p6co) 
künstliche  Pupillenbildung, 
cf.  Iridektomie,  Iridotomie. 

Kosmetica  {xoafidm  schmücken)  sc.  Pharmaka,  Mit- 
tel, welche  vorzugsweise  zur  Pflege  der  Haut  und 
Haare  dienen. 

Kraniometrie  vd.  unter  C. 

Krasis  (»5  ^gdaig,  xeQdvwfii)  die  Säftemischung,  und 
zwar  meist  im  Sinn  einer  krankhaften,  gleich  Dyskrasie. 

Kranrosis  (xgavgog  trocken,  spröde)  vulvae  [Breisky  J 
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Verkümmerung  der  Faltenbildung  an  der  Vulva,   meist  auch  des 
kleineren  Labium,  verbunden  mit  schmerzhafter  EhagadenbUdung. 

Krikotomie  {6  xgixog  Bing,  ts,uvco  schneiden)  opera- 
tive Eröffnimg  der  Luftwege  mittels  Durchschoeidung  des  Eing- 
knorpels  (gewöhnlich  als  Krikotracheotomie,  vd,  Laryngo- 
tracheotomie). 

Krikothyreotomie  i&vgs6g  Thürstein,  Schild)  die- 
selbe Operation  mit  Spaltimg  des  Ligament,  cricothyreoid. 

Krisis  {xglvai)  Entscheidung,  Besserwendung,  Bes- 
serungen akuter  Krankheiten,  welche  rasch,  mindestens  innerhalb 
sechsimddreissig  Stunden  unter  bedeutender  Fieberabnahme  und 
häufig  unter  Ausscheidung  (sogenannten  kritischen  von  Schweiss, 
sedimentirendem  Harn,  Darmausleenmgen)  erfolgen.  Speziell  wird 
die  Bezeichnung  auf  raschen,  nahezu  definitiven  Fieberabfall  be- 
zogen. 

K.  incompleta  wenn  zwar  ein  schneller  Fieberabfall  ein- 
tritt, auf  welchen  aber  nachher  noch  eine  länger  dauernde,  doch 
nicht  sehr  hohe  Temperatursteigerung  folgt. 

Pseudo-K.,  wenn  die  nachfolgenden  Steigerungen  wieder 
annähernd  die  .Temperatur  des  Höhestadiums  erreichen  [nach 
Wagner]. 

cf.  Lysis,  Perturbatio  critica. 

Kroeidismns  (6  xQoxidio/i6g  von  17  xgoxig  Flocke) 
s.  FloeeilegJain  das  Flockenlesen,  das  Zupfen  an  der  Bett- 
decke bei  delirirenden  Kranken,  das  den  Eindruck  macht,  als  ob 
sie  Federflocken  ablesen  oder  in  der  Luft  fangen  wollten. 

cf.  Subsultos  tendinnm,  Earphologie. 

Kryptolithen  (xgvjtrm  verbergen;  6  Ui^og  Stein) 
Hautsteine  entstehen  in  Atheromen  durch  Ablagerung  von 
Kalksalzen,  während  der  fettige  Inhalt  resorbirt  wird. 

cf.  Calculus. 

Kryptophthalmn»  eine  fötale  Hemmungsbildung, 
bei  welcher  die  Lidspalte  fehlt  und  die  Augengegend  durch  die 
Kutis  gedeckt  ist. 

cf.  Ablepharie. 

KryptoreUdie  s.  Kryptorehismas  (6  ogxtg  Kode) 
s.  Betentio  testls  versteckte  Hoden,  wenn  dieselben,  statt 
in  das  Skrotum  herabzusteigen,  an  ihrer  ursprünglichen  embryo- 
nalen Stätte  oder  an  einer  Stelle  ihres  Verlaufes  stehen  geblieben 
sind  (vd.  Ektopia  testis). 

Ist  die  Retention  nur  einseitig,  so  wird  dieser  Zustand  als 
Monorchidie  bezeichnet. 

Kyano  vd.  C  .  .  . 
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Kyphösis  (xvipog  gekrümmt)  Verbuckelung,  Ab- 
weichen eines  (spitzwinkelige  K.,  PoTT'sclier  Buckel,  Malum 
Pottii)  oder  mehrerer  Wirbel  (bogenförmiger  Buckel» 
stumpfwinkelige  K.)  in  der  Bichtung  nach  hinten  infolge 
einer  ziemlich  raschen  entzündlichen  Erweichung  und  Schwundes 
der  Wirbelkörper  (Spondylarthrokace  s.  d.)  oder  rhachitischer 
Knochenerweichung  (hier  nur  stmnpfwinkelige  K.). 

Kypho  -  Skoliose  Kombination  von  kyphotischer  mit 
seitlicher  Verkrümmung.  Gewöhnlich  findet  sich  eine  Ver- 
krümmung der  Eückenwirbelsäule  nach  einer  und  der  Lenden- 
wirbelsaule nach  der  anderen  Seite  (Kypho-Sk.  dorsalis  dex- 
tro-  oder  sinistro  convexa  und  Sk.  lumbalis  sinistro- 
oder  dextro-convexa)  oder  zwei  nach  einer  und  eine  mittlere- 
nach  der  anderen  Seite. 

cf.  Lordosis,  Skoliosis,  Spondylitis,  Gibbus. 

Kystoskopie  vd.  Cystoskopie. 

liabil  {lälulis  von  lahi  hingleiten)  nennt  man  diejenige 
Anwendimgsweise  der  elektrischen  Ströme,  wobei  man  die  Kon- 
taktfläche einer  der  beiden  Elektroden  auf  der  Oberfläche  der  zu 
behandelnden  Teile  hin  und  her  gleiten  lässt,  im  Gegensatz  zur 
stabilen  Anwendung,  wobei  die  Pole  an  ihrer  ApplikationssteUe 
längere  Zeit  ruhend  aufgesetzt  werden. 

liabinm  {lat,  Lippe,  von  lambere  lecken). 

L.  leporinum  (lepus  Hase)  und  zwar   simplex  oder  du- 
plex einfache  oder  doppelte  Hasenscharte,  vd.  Cheiloschisis. 
cf.  Uranoschisma. 

L.  daplex  angeborene  Doppellippe,  länglicher  Schleim- 
hautwulst unter  dem  Lippenrot  der  Oberlippe,  seltener  der  Unter- 
lippe, der  durch  eine  Furche  von  der  eigentlichen  Lippe  getrennt 
ist  imd  eine  vorspringende  Duplikatur  derselben  darstellt. 

liaceratio  i.  q.  Dilaceratio. 

liaetasföira  (lac  Milch,  dycoyog  herbeiführend,  aT^co) 
sc,  remedia,  Mittel,  welche  die  Milchsekretion  bei  Wöchnerinnen 
und  Säugenden  befördern. 

cf.  Galaktagoga. 

liaesio  (lat.  H.  von  laedere)  s.  Trauma  Verletzung  inx 
allgemeinen. 

cf.  Contusio,  Laceratio,  Conquassatio,  Vulnus,  Noxe  etc. 

liaevis^atiis  (laevis  s,  levis,  Xsiog  ^latt  und  ago)  in  der 
Dermatologie  gebräuchliche  Bezeichnung  für  gleichmässige  Haut- 
rötungen. 

cf.  variegatus,  glaber. 
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liaSfOphtliallllllS  (6  Xaycog  Hase,  6  ocp&akfxog  ,A.uge) 
„Hasenauge",  durch  verschiedene  Ursachen  bedingte  weite  Öffnung 
der  Lidspalte,  wodurch  ein  grosser  Teil  des  Augapfels  entblösst 
erscheint..  Als  angeborener  Zustand  durch  Ablepharia,  Mikro- 
blepharon. 

Man  unterscheidet:  L.  organicus  durch  Verkürzung  (Nar- 
ben) der  Augenlider,  L.  spasticus  infolge  von  Krampf  des 
M.  levator  palpebrae  und  L.  paralyticus  durch  Lähmung 
des  Orbicularis  (Facialislähmimg)  bedingt. 

liafi^ostoma  (ro  oxo^ia  Mund)  i.  q.  Labium  leporinum. 

liallatio  (lat.  lallare)  das  Lallen,  mangelhafte,   bis   zur 
Unverständlichkeit  gehende  litterale  Lautbildung, 
cf.  Dysarthrie. 

lialopathie  (77  XdXr^'Reden)  Sprachstörung,  insoweit 
sie  sich  auf  den  formalen  Ausdruck  der  Gedankenbewegung  er- 
streckt.   Sie  lunfasst  di^  Dysarthrie  und  Dysphasie. 

cf.  Logopathie. 

JLambdacisiniis   das   L-Stammeln,  schwieriges  Aus- 
sprechen und  Verwechseln  des  L  mit  anderen  Lauten, 
cf.  Bhotacismos. 

JLancinirend  (lancinare  von  lancea  spanische  Lanze) 
schleudernd,  reissend,  z.  B.  Dolores  lancinantes. 

JLandry'sehe  Paralyse  vd.  Myelitis. 

JLanzette  oder  JLaneette   kleines  Meseerchen  mit  zwei- 
schneidiger Spitze  und  beweglichen  Griff  blättern, 
cf.  Scalpellom. 

liaparelytrotomie  (17  Xomdga  der  weiche  vertiefte 
Teil  des  Leibes,  Weichen  oder  Bauch,  v.  Xojiagög  dünn, 
weich,  To  eXvtqov  Hülle,  Scheide)  eine  von  Ritgen  vorge- 
schlagene Ersatzoperation  des  Kaiserschnitts,  bei  welchem  vom 
PouPART^schen  Bande  aus  ein  Weg  ziun  Muttermund  gebahnt 
und  von  da  aus  die  Geburt  beendigt  wird. 

cf.  Sectio  caesarea. 

JLaparocele  {fj  xi^Xrj  Bruch)  i.  q.  Hemia  ventralis. 
cf.  Eventratio. 

JLaparoenterotomie  (vd.  Enterotomie)  operative  Eröff- 
nung des  Darms  von  der  Bauchwand  aus,  und  zwar  je  nach  der 
Lage  des  Darmverschlusses  (und  des  entsprechenden  Anus  praeter- 
naturalis) Laparo-Ileotomie,  Kolotomie,  Typhlotomie. 

liaparohysterektomie  Laparotomie  behufs  Abtragung 
des  Uterus. 

liaparo-Hysterotomie  (17  vozega  Gtebärmutter,  17  to^?/ 
der  Schnitt,  v.  ts^vw)  vd.  Porro,  Sectio  caesarea. 
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Ijaparo-Kolotoniie  i.  q.  Kolotomia  iliaca. 

Ijaparo-Kolpotomie  (o  xoXnog  Scheide)  Bauch- 
schei  den  schnitt,  der  subperitoneale  Kaiserschnitt. 

liaparomyomotoniie  (vd.  Myoma)  Abtragung  der 
Uterusmyome  von  der  Bauchhöhle  aus,  von  Martin  an  Stelle 
der  intravaginalen  Oi)eration  vorgeschlagen. 

cf.  Hysteromyomektomie. 

liaparo-Salpiitirotoiiiie  (^  oaAjrt/^  Trompete,  Tube) 
Abtragung  des  (der)  Eileiter  nach  vorhergehendem  Bauch- 
schnitt, kommt  wegen  grosser  Geschwulst  der  Tuben  oder  starker 
Beschwerden  durch  dieselben  zur  Ausführung. 

liaparotomie  Bauchschnitt  künstliche  Eröffnung  der 
Peritonealhöhle  (ausgenommen  Hemiotomie),  um  auf  affizirte  Teile 
der  Unterleibsorgane  einzuwirken  (Ovariotomie,  Enterotomie,  Gra- 
strotomie,  Sectio  caesarea,  Lithopädion,  Darmverschlingung). 

JLaryn|>^ekto]iiie  (6  Xdgvy^  Kehlkopf,  sxxefAvco  aus» 
schneiden)  Totalexstirpation  des  Kehlkopfs. 

Ijaryn^siniis  (o  Xagvyyiof^og  Krächzen,  v.  6  Xdgvy^ 
der  Kehlkopf,  Stamm,  XaQvvo)  giirren,  Xdco  hohl  sein) 
gewöhnhch  nur  als 

L.  stridalas  (d.  i.  pfeifend ,  v.  strido  oder  strideö)  l  q. 
Laryngospasmus. 

Iiaryii|>^iti8  [nach  ZH]  Kehlkopfentzündung. 

L.  eatarrhalis  Kehlkopfkatarrh  (vd.  Catarrhus). 

a)  L.  c.  acuta  führt  in  intensiveren  Fällen  beiEöndem  leicht 
zu  den  Erscheinungen  des  Pseudokrup  infolge  der  anatomischen 
imd  physiologischen  Verhältnisse  des  kindlichen  Kehlkopfs;  die 
intensivsten  Formen  (L.  acutissima)  können  auch  bei  Erwach- 
senen durch  die  SchleimhautschweUimg  imd  das  entzündliche  Ödem 
des  submukösen  Zellgewebes  (Oedema  glottidis)  zu  lebens- 
gefährlicher Stenose  führen. 

L.  haemorrha^ica  seltene  Form  von  L.  mit  teils  freier 
Blutung,  teils  hämorrhagischer  Infiltration  der  Schleimhaut. 

L.  exanthematica  sekundäre  L.  bei  akuten  Exanthemen^ 
besonders  Masern,  von  der  katarrhalischen  bis  zur  diphtherischen 
Form  vorkommend. 

b)  L.  c.  chronica  der  chronische  Kehlkopfkatarrh,  ist  auch 
entweder  idiopathisch  oder  sekundär  (Phthisis,  Syphilis  etc.). 

L.  hypoglottica  chron.  hypertrophica  vd.  Chorditis 
vocaüs. 

L.  phlegmonosa  s.  submoeosa  Entzündung  des  submukösen 
Bindegewebes  des  Larynx  mit  entzündlichem  Ödem  (nicht  zu  ver- 
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wechseln  mit  hydrämischer  Schwellung  bei  Hydropsien)  oder  Abs- 
zessbildung  und  diffuser  Eiterinfiltration,  kommt  in  akuter,  mehr 
diffuser  und  in  chronischer,  mehr  zirkumskripter  Weise  vor 
und  ist  fast  immer  nur  sekimdär  (XJlzerationen,  Perichondritis^ 
Fremdkörper  etc.). 

cf.  Oedema  glottidis. 

L.  eroaposa  imd  diphtheriea  vd.  Croup  und  Diphtherie. 

L.  syphilitica  L.  als  Symptom  konstitutioneller  Syphilis^ 
äusssert  sich  in  Form  einfacher  Katarrhe,  breiter  Kondylome, 
Follikularhyperplasien,  Gummiknoten  (Syphilome,  die  zu  destrui- 
render  Ulzeration,  Narbenkontraktionen  führen),  Perichondritis  sy- 
philitica, sekimdärer  „zapfenförmiger  Papillarhypertrophie"  in  der 
Umgebung  syphihtischer  Narben. 

cf.  Raucitas  syphil. 

L.  tubereulosa  Bildung  echter  Miliartuberkel  der 
Kehlkopf  schleimhaut  ist  nur  eine  der  verschiedenen  Formen 
der  Phthysis  laryngea  (s.  d.). 

liaryng^ocele  (i?  xriXr)  Bruch)  vom  Kehlkopf  ausgebuch- 
tete Luftgeschwulst  an  der  Vorderseite  des  Halses  zwischen 
Zungenbein  und  Eingknorpel. 

liaryng^ofissio  s.  Laryngofissur  (findere)  Spaltung 
des  Kehlkopfes,  und  zwar  vor  allem  des  Schildknorpels  (Thy- 
reo t  o  m  i  e)  als  Voroperation  .zur  Exstirpation  grösserer  Geschwülste 
des  Kehlkopfinneren. 

cf.  Bronchotomie. 

JLarynsfokriseii  (xgivco)  Bezeichnung  für  die  anfalls- 
weise auftretenden  Kehlkopfkrämpfe  bei  Tabes  dor- 
salis.  * 

cf.  Crises« 

Iiaryit|>^orrboe  (gew  fliessen)  eine  Sekretionsanomalie 
des  Kehlkopfs,  vorwiegend  bei  Sängern,  bestehend  in  krankhafter 
Schleimabsonderung,  welcher  abgesehen  von  leichter  Sukkulenz. 
der  Stimmbänder  keine  anatomischen  Veränderungen  zu  Grunde 
liegen. 

JLarynijfOskopie  (axojtsco  besichtigen)  „die  Künste 
das  Innere  des  Kehlkopfes  des  lebenden  Menschen 
dem  Auge  zu  erschliessen"  [Fränkel],  was  durch  Einfühnmg 
kleiner  beleuchteter  Spiegel  in  den  Eachenraum  geschieht. 

Iiaryn|>:o8pasiiiii8  (o  ojtaafÄÖ?  Krampf)  8.  Spasmus 
srlottldls  s.  Laryn^ismus  stridulas  Stimmritzenkrampf,  in 
Intervallen  auftretende,  plötzlich  mit  einer  pfeifenden  oder  krähen- 
den Inspiration  beginnende  tonische  Krämpfe  der  Glottisverengerer 
und  der  Atmungsmuskeln  von  Sekunden-  bis  minutenlanger  Dauer,, 
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die  durch  keinerlei  anstoniische  Veranderongen  an  dem  Stimm- 
bildungs-  oder  Atmimgsapparat  herbeigeführt  sind.  Das  Leiden 
ist  als  eine  Neurose  des  Kehlkopf s  aufzufassen  und  &det  sich  am. 
häufigsten  bei  Bhachitis,  sdten  bei  nervösen  Erwachsenen,  re- 
flektorisch bei  Erkrankungen  anderer  Organe  .(Uterus  etc.)  oder 
bei  Gehimerkrankungen  (Hydrocephalus).  Manphrnal  ist  L. 
auch  durch  Verkasung  der  Bronchialdrüsen  bedingt,  welche  auf 
den  Nerv,  laiyngeus  recurrens  drücken, 
cf.  Apnoea  infantom. 

Ijarynij^otomie  (^  rofn^  Schneiden,  xEfiv<o)  operative 
Eröffnung  des  Kehlkopfes  entweder  nur  durch  Einschneiden 
des  Ligamentum  conoideum  oder  zugleich  des  Ringknorpels  (Kri- 
kotomiej. 

cf.  Bronchotomie,  Laryngektomie,  Tiacheotomie. 

]jaryii|>^otrac]ieotoiiiie  (vd.  Tracheotomie)  oder  Kriko- 
traeheotomie  operative  Eröffnung  der  Luftwege  mittels  Durch- 
schneidung des  Kingknorpels  und  der  zwei  bis  drei  ersten  Tracheal- 
ringe,  das  zweckmassigste  Verfahren. 

cf.  Bronchotomie. 

JLatenz  {latire  verborgen  sein)  das  Verstecktsein 
oder  „Schlummern"  der  Krankheiten,  wobei  dieselben  im  Kör- 
per vorhanden  sind,  aber  momentan  keine  Symptome  machen. 

cf.  Incubation. 

JLateralsmerose  {o^h^^gog  hart,  sUerosis  Verhärtung, 
hier  Verhärtung  durch  Bindegewebshyperplasie  auf 
Kosten  untergegangener  Nervenfasern)  Sklerose  der 
Seitenstränge  des  Bückenmarks,  Paralysis  spinalis  spastica, 
primäre  spastische  Peraplegie  (zum  Unterschied  von  der 
mit  Paralyse  imd  Ataxie  einhergehenden  ataktischen  Para- 
plegie,  8.  d.)  anatomisch  (in  typischen  Fällen)  bestehend  in  De- 

feneration  der  in  den  Seitensträngen  verlaufenden  Pyramiden- 
ahnen. Die  klinischen  Symptome  sind:  langsam  zunehmende 
Lähmung  der  Beine  mit  Steifigkeit  der  Muskeln  imd  hochgradiger 
Steigerung  der  Sehnenreflexe  (spastischer  Gang).  Die  Sensi- 
bilität ist  erhalten.  Muskelatrophie  fehlt.  Die  Anne  werden  gar 
nicht  oder  erst  spät  ergriffen,  die  Sphinkteren  sind  gegen  das 
Ende  öfters  gelähmt.  Die  infantile  Form  der  L.  ist  stets  ce- 
rebraler Natur  vd.  Paraplegia  spastica  congenitalis.  Die 
mit  Muskelatrophie  einhergehende  Form  der  L.  ist  die 

Amyotrophisehe  (s.  d.)  Lateralsklerose  [Chabcot  und 
Joffroy]  anatomisch  bestehend  in  Degeneration  der  in  den  Seiten- 
strängen verlaufenden  Pyramidenbahnen  und  Atrophie  der  diesen 
entsprechenden  Ganglienzellen  in  den  grauen  Vordersäulen,  kli- 
nisch sich  darstellend  als  eine  in  den  Händen  und  Armen  begin- 
nende progressive  Atrophie  der  Muskeln  mit  Steigerung  der  &h- 
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nenreflexe ,  welch  letztere  an  den  Unterextremitäten  in  den 
Vordergrund  tritt  und  den  „spastischen"  Gang  verursacht.  Nach 
ein  bis  zwei  Jahren  treten  mit  dem  Übergreifen  des  anatomischen 
Prozesses  auf  die  Nervenkeme  der  MeduUa  oblongata  bulbäre  {vd. 
Bulbärparalyse)  Erscheinungen  hinzu  und  führen  bald  zum  Tode. 
In  den  atrophischen  Muskeln  findet  man  Herabsetzung  der  elek- 
trischen Erregbarkeit  oder  Entartungsreaktion  (s,  d).  Nie  bestehen 
sensible  Störungen. 

JLathyrismas  {Xd^gog  eine  Erbsenart)  Vergiftungs- 
erscheinimgen  nach  dem  Genüsse  verschiedener  Erbsenarten  (L. 
sativus,  L.  Cicera,  L.  Clymonum).  Die  Krankheit  verläuft  wie 
die  Pellagra  (s.d.)  durch  toxikämische Lähmung  der  Seiten- und 
Hinterstränge  des  Eückenmarkes  unter  dem  Bilde  einer  ataktischen 
Paraplegie. 

JLaTemeitt  (franz,)  das  Waschen,  sc,  des  Darms,  das 
Iflystier. 

liaxaittia  (laxare  erweitern,  öffnen,  erleichtern, 
V.  laxusj  Xayvog  schlaff)  s.  Katharttea  s.  Pargantia  Abführ- 
mittel. Die  milderen,  L.  mitiora,  welche  nm*  einfache  Ent- 
leerung des  Darminhaltes  bewirken,  werden  als  L.  ekkoprotica 
bezeichnet,  die  stärkeren,  welche  zahlreiche  wässerige  Ausleerungen 
bewirken,  als  L.  drastica. 

JLectuli  (lectulus,  Dem.  v.  lectus  Bett)  s.  Torali  straminei 

Strohladen,  welche  aus  einem  viereckigen  Stück  Zeug  bestehen, 
in  welches  an  zwei  entgegengesetzten  Seitenrändern  langes  glattes 
Stroh  eingenäht   wird   und    das   nach    teilweiser  AufroUung   zum 
Schienen  imd  Umhüllen  von  Gliedern  dient, 
cf.  Femla. 

lieiomyom  (ksTog  glatt)  vd.  Myom. 

liema  (^  Xdfjiri  =  y^M  =  gramia)  s.  Sebam  palpebrale 
Augenbutter,  Produkt  der  MEiBOM^schen  Drüsen,  Zellen,  deren 
Inhalt  rasch  verfettet  und,  indem  die  Zellenmembran  zu  Grunde 
geht,  in  Gestalt  von  FettkÖmchen  ausgeschieden  wird. 

lieitteszirend  (Ze^^t«^ langsam)  sich  hinschleppend. 

lienticonns  {Uns  Linse,  conus,  gr.  xo>vog  Kegel)  ke- 
gelförmige Protuberanz  der  durchsichtigen  Linsenmasse  in 
die  vordere  Augenkammer  (L.  anterior)  oder  in  den  Glaskörper 
{L.  posterior). 

JLentig^o  Linsenfleck,  Überschreitung  der  normalen  Pig- 
mentirung  in  Form  eines  kleinen  dunklen  Hautfleckes  (grössere 
Epitheliden  oder  kleine  Leberflecke). 

cf.  Chloasma,  Naevus  pigmentosus. 
Roth 's  Klinische  Terminologie.  4.  Aufl.  ]^g 
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lieontiasis  (6  Xecov  Löwe). 

1.  Übermässige  Entwicklung  von  Skeletteilen,  welche 
(durch  Osteombildung,  Ostitis  deformans)  zu  unförmlichen  Massen 
aufgetrieben  werden:  Leontiasis  ossea. 

2.  Auch  im  Sinne  von  Facies  leontina  (s.  d.)  und  dann 
mit  dem  Begriff  der  Lepra   tuberosa  zusammenfallend. 

JLepra  (7  Ujiga  v.  ks7t<o  schäle  ab)  s.  JL.  Arabnni 
auch   Jadaeorum    s.    Blephaiitiasis    (s.    d.)    €rrae- 

cornm  (engl.  Leprosy,  franz.  la  Lepre,  im  Mittelalter  „Malteep^^y 
Spedalskhed  der  Norweger)  der  Aussatz,  eine  chronische,  unheil- 
bare Krankheit,  die  mit  Entwicklung  entzündhcher  Neubildungen 
der  Haut  und  des  Bindegewebes  der  peripheren  Nerven  einher- 
geht. Das  Virus  der  Lepra  stellt  der  von  Armauer  Hansen 
entdeckte  Bacillus  leprae  (s.  d.)  dar,  der  grosse  Ähnlichkeit 
mit  dem  TuberkelbaciUus  hat  und  sich  nicht  nur  in  den  leprösen 
Neubildimgen  der  Haut,  sondern  auch  in  den  peripheren  Nerven 
findet  [Neisser  in  ZH].  Dieser  Thatsache  steht  eine  imwahr- 
scheinliche  Theorie  gegenüber,  nach  welcher  das  Leiden  seine  Ur- 
sache in  einer  Myelitis  der  Hinterhömer  des  Eückenmarks  (Ro- 
SENTHAL'e  Poliomyelitis  posterior  chronica)  haben  soU. 

L.  inaeulosa  die  Pigmentlepra  ist  die  leichteste  Foim^ 
welche  sich  nur  durch  AiStreten  von  Flecken  verschiedenster  Ge- 
stalt, Farbe  imd  Beschaffenheit  kundgibt,  welche  Formen  von  den 
Autoren  als  Morphaea  und  Vitiligo  gravior  (s.  d.)  bezeichnet 
worden  sind.  Bei  dieser  Form  konnten  bis  jetzt  keine  Lepra- 
baciUen  nachgewiesen  werden. 

L.  tuberosa  s.  tuberculosa,  nodosa  das  Wesentliche  dieser 
Form  ist  eine  knotige  Neubildimg  der  Haut,  besonders  des  Ge- 
sichtes, sowie  der  ^hleimhaut  der  Nase,  Mund-,  Rachen-  und 
Kehlkopfhöhle.  Die  Hautknoten  sind  von  Schrot-  bis  Walnuss- 
grosse,  braunrot,  glatt,  derb-elastisch,  empfindlich  und  können 
nach  verschieden  langem  Bestände  einfach  atrophiren  oder  ulze- 
riren,  zuweilen  auch  wie  bei  der  anästhetischen  Form  in  die  Tiefe 
greifen.  —  L.  maculosa  und  tuberosa  können  sich  kombiniren  mit 
den  Symptomen  der 

L.  anaesthetiea.  Meist  mit  vorausgehenden  Pemphigus- 
eruptionen  (Pemph.  leprosus),  Fleckenbildung  und  Hyperästhesie 
entwickelt  sich  an  verschiedenen  HautsteUen  Anästhesie,  wozu  sich 
später  Atrophie  der  betreffenden  Teile  gesellt. 

An  den  Gelenken,  die  durch  die  atrophische  Hautschrumpfung 
in  halbe  Beugung  geraten,  bilden  sich  durch  den  Druck  der  vor- 
stehenden Knochenenden  Greschwüre,  die  oft  in  die  Tiefe  greifen» 
die  G^len'ke  eröffnen  und  zur  Abstossung  von  ganzen  PhaJangen 
führen.  Auch  ohne  Geschwürsbildung  konmit  es  übrigens  zu 
trockenem  und  feuchtem  Brand  an  Händen  und  Füssen  und  zur 
Abstossung  von  ganzen  Teilen  derselben  (L.  mutilans). 


Digitized  by 


Google 


Leukämie  275 

Ijeptocephalie  (Isjnög  eig.  abgeschält,  zart,  fein, 
schmal;  ^  xecpaXrj  Kopf)  vd.  Dolichocephalus. 

Iiepto]neiiini:itis  {rj  /w^r^y^  Hirnhaut)  Eützün düng 
der  zarten  Hirnhaut,  d.  i.  der  Pia  mater,  vd.  Meningitis. 

lieptomitus  (o  fiixog  Faden,  Saite)  ein  in  der  Vagina 
vorkommender  Pilz. 

lieptothrix  buccalis  (77  d^gl^  Haar,  hucca  Backe, 
hier  die  innere  Fläche  als  Teil  der  Mundhöhle)  ein- 
fache, durch  Scheidewände  geteilte  mikroskopische  Fäden, 
im  ganzen  Verdauungstraktus,  besonders  im  Munde,  ausserdem  in 
der  Vagina  (L.  vaginalis)  vorkommend,  ohne  grosse  klinische 
Bedeutung. 

cf.  Bakterien,  Vaginitis,  Algosis. 

JLeptas  antnmnalis  Erntemilbe,  vd.  Bouget. 

lietal  {letum  Tod,  nicht  v.  rj  Xrj'&ri  die  Vergessenheit, 
Aav&dvco  vergessen  machen,  sondern  wie  de-lere  vernichten, 
von  li-nere  verwischen)  tötlich. 

lietliarg^ie  oder  lietliarg^iis  (17  krj^agyia  oder  6  Xi^Sag- 
yög  Schlafsucht,  v.  ^  Xi^d'i])  spontan  auftretender  schlaf  ähn- 
licher Zustand,  aus  dem  der  Kranke  nicht  oder  nur  unvoll- 
ständig aufgeweckt  werden  kann  (ohne  Zusammenhang  mit 
Grehim-  oder  Infektionskrankheiten). 

L.  africana  „die  schlafende  Krankheit"  eine  ihrer 
Ätiologie  nach  vollkommen  dirnkle  an  der  Westküste  Afrikas  bei 
Negern  beobachtete  Krankheit  mit  langsam  zunehmender  Somno- 
lenz,  infolge  deren  der  Kranke  bei  der  Arbeit  in  einen  Schlaf  ver- 
fällt, der  meist  durch  die  mangelnde  Nahrungsaufnahme  in  3 — 6 
Monaten  zum  Tode  führt. 

cf.  Narkolepsie,  Hjpnotismns,  Nona,  Synkope. 

lieukämie  {levxog  licht,  weiss,  t6  alfia  das  Blut) 
„weisses  Blut",  chronische,  meist  zum  Tode  führende 
Dyskrasie,  welche  ihre  Ursache  wahrscheinlich  in  einer  Er- 
krankung der  blutbereitenden  Organe  (Müz,  Lymphdrüsen,  Kno- 
chenmark) hat.  Man  unterscheidet  demnach  eine  lienale  L., 
Splenämie,  mit  bedeutendem  Milztumor  (am  häufigsten),  eine 
lymphatische  L.,  Lymphämie,  und  eine  myelogene  oder 
medulläre  L.  Gewölmlich  handelt  es  sich  um  eine  Kombination 
von  zwei  oder  allen  drei  Formen.  Das  Blut  solcher  Kranken 
zeigt  infolge  der  bedeutenden  Vermehrung  der  weissen  Blutzellen, 
die  so  weit  gehen  kann,  dass  die  Zahl  der  weissen  BlutzeUen  die- 
jenige der  roten  übertrifft,  eine  eigentümlich  weissliche,  milchige 
Beschaffenheit. 

cf.  Leukocytose,  Chlorose. 

18* 
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JLenkäthiopie  (6  Al^ioyf  Äthiopier,  y.  ai^co  ver- 
sengen, 17  co^  Gesicht)  i.  q.  Albinismus  —  welcher  Zustand 
bei  den  Negern  am  häufigsten  und  auffallendsten  sich  zeigt. 

JLenkoeyten  (ro  xmog  der  hohle  Körper,  Bläschen, 
V.  xvo)  hohl  sein)  eine  Bezeichnung  für  weisse  Blutkörper- 
chen. 

lienkocythämie  (ro  attia  Blut)  i.  q.  Leukämie. 

lienkocytom  eine  Geschwulstform,  die  aus  kugeligen 
Herden  von  Bundzellen  besteht,  zwischen  denen  ein  feinstes  fibril- 
läres  Netzwerk  verläuft. 

JLeukocytose  geringerer  Grad  von  Vermehrung  der 
weissen  Blutkörperchen,  kann  als  vorübergehender,  an  zeit- 
weilige Veränderungen  der  blutbildenden  Organe  geknüpfter  Zu- 
stand, sowie  bei  manchen  fieberhaften  u.  a.  Erkrankungen  vor- 
kommen. 

cf.  Fseudoleukämie,  Anämie,  Chlorose,  Leukämie. 

lieakodermie  (to  Seg/na  Haut)  weisse  Färbung  der 
Haut  infolge  Pigmentmangels,  ist  entweder  angeboren  (Albi- 
nismus) oder  erworben  (Vitiligo). 

cf.  Leukopathie,  Chromodermatosen. 

JLeukodermia  nenritica  eine  durch  Neuritis  be- 
dingte Pigmentatrophie  der  Haut. 

JLenkolyse  (^  kvaig  v.  Xvco  Lösung)  nennt  Löwit  die 
Auflösung  bezw.  Vernichtung  der  Leukocyten  unter  der  Einwir- 
kung gewisser  Substanzen,  wie  des  Tuberkulin  und  anderer  Bak- 
terienextrakte. 

JLeukoni (Afj;;«ca//a  YOü /.svxoo))  undurchsichtiger  weiss- 
licher  Narbenfleck  oder  allgemeine  Trübung  der  Hornhaut, 
die  Folge  von  Hornhautentzündung. 

L.  adhaerens,  L.  mit  ein-  oder  angeheilter  Iris. 

L.  ad h.  prominens,  L.  mit  ektatischer  Narbe,  in  welcher 
die  Iris  eingeheilt  ist. 

L.  centrale  totale  adhaerens,  L.  mit  zirkulärer  An- 
heilung  des  ganzen  Pupillarrandes  an  eine  grössere  Perforations- 
stelle. 

cf.  Keratitis,  Macula,  Nabecola. 

JLenkomy elitis  (6  fAvskog  Rückenmark)  Entzündung 
der  weissen  Substanz  des  Eückenmarks. 

L.  posterior  ehroniea  graue  Degeneration  der  Hinter- 
stränge i.  q.  Tabes  dorsalis. 
cf.  Poliomyelitis. 
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lieukopathia  (ro  :;td^og  Leiden)  i.  q.  Leukoderaiie  oder 
Albinismus. 

JLeukoplakia  bneealis  {TiXd^  Platte,  Fläche,  hucca 
Backe)  s.  Psoriasis  lingaae,   Ichthyosis  lingnae  et  oris  s. 

Tylosis,  eine  Krankheit,  die  sich  durch  Bildung  weisser  Flecke 
an  der  Zungen-  und  Mundschleimhaut  kennzeichnet,  wodurch  die 
Zunge  ein  landkartenähnliches  Aussehen  bekommt  (Lingua  geo- 
graphica). Die  Krankheit  ist  idiopathisch  zum  Unterschied  von 
anderen  ähnlichen  meist  im  Gkfolge  der  SyphiHs  auftretenden 
Affektionen. 

lienkorrhSe  (»7  goij  Fliessen,  v.  qsco)  i.  q.  Fluor  albus. 

liiehen  {6  Xsixtjv  Flechte,  A«/^a>  lecken,  um  sich 
greifen)  Schwindflechte,  durch  Bildung  meist  hellrot,  gelb- 
lich bis  braunrot  gefärbter  Knötchen  bei  Erwachsenen  charakteri- 
sirte  chronische  Hautkrankheit,  und  zwar  solcher  Knötchen, 
welche  einem  bestimmten  Krankheitsprozesse  angehören,  keine 
Flüssigkeit  enthalten  und  im  ganzen  weiteren  Krankheitsverlaufe 
keine  fernere  Umwandlung  mehr  erfahren  (cf.  Prurigo). 

L.  serofulosoruin  in  Begleitung  von  anderweitigen  Erschei- 
nungen der  Scrofulose  meist  nur  am  Stamme  auftretende,  stets 
gruppenweise  stehende,  die  Mündung  und  Umgebimg  eines  Haar- 
balges einnehmende,  mit  Schuppen  bedeckte  Knötchen,  zwischen 
denen  sich  mit  der  Zeit  hnsengrosse,  vereiternde  oder  sich  ab- 
schuppende rote  Knoten  entwickeln  (Akne  kachekticorum). 

L.  raber  rote  Schwindflechte,  chronische,  schliesslich 
über  die  ganze  Hautfläche  sich  verbreitende  und  zu  Marasmus 
führende  Hautkrankheit,  welche  durch  lebhafter  gerötete,  mehr 
oder  weniger  juckende  Knötchen  charakterisirt  ist,  welche  ent- 
weder konisch  und  durch  Epidermisschuppen  an  der  Spitze  rauh 
und  derb  erscheinen,  oder  glatt,  rundlich  und  mit  einer  winzigen, 
aber  deutlich  delligen  Depression  versehen  sind.  Dabei  wird  die 
Haut  verdickt,  spröde,  mit  Rhagaden  besetzt,  auch  die  Nägel  ver- 
dicken sich. 

L.  tropieus  („roter  Hund'S  prickly  heat)  stark  juckende, 
in  kreisförmigen,  stark  geröteten  Plaques  an  den  bedeckten  Köi^r- 
stellen  unter  dem  Einfluss  der  Tropenhitze  auftretende  Hautaffek- 
tion, welche  vorzugsweise  eine  Plage  für  die  neu  angekommenen 
Europäer  ist.  Es  sind  eigentlich  durch  Hitze  und  Schweiss  erzeugte 
Ekzeme  (cf.  Sudamina).  [Nach  Hebra  imd  Kaposi.] 

L.  syphiliticus  knötchenförmige  Infiltration  der  Follikel- 
wandungen  in  gruppenweiser  Anordnung.  Die  einfachste  Form 
miliumähnlich,  trocken  (miliares  papulöses  Syphilid);  bei 
akuterem  Vorgange  büden  sich  Gruppen  kleiner  Bläschen,  die  sich 
durch  Trübung  ihres  Inhalts  bald  in  Pustelchen  umwandeln 
(Herpes  syphil.,  wenn  einzeln:  Varicella  syphil.);   oder  die 
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zwischen  den  Knötchen  liegenden  Papillen  der  Kutis  werden  eben- 
falls infiltrirt  und  die  Hautstelle  in  eine  abschuppende,  peoriasis- 
ähnliche  Platte  umgewandelt  (Psoriasis  syphilit.,  bei  grosserer 
Ausdehnung  allenfidls  Ekzema  syphiL  —  [Cazenave]). 

[Nach  BlUMLEB]. 

L.  aenei^ue,  L.  eireinatns  besteht  in  kleinen,  spitzen  Knöt- 
chen von  mattroter  Farbe,  die  entweder  unregelmässig  über  die 
Haut  zerstreut  oder  zu  Bogen-  oder  Kreisformen  zusammen- 
gruppirt  sind. 

L.  ag^ius  (aygiog  wild)  i.  q.  Ekzema  papulosum. 

liien  mobilis  (ojiXiiv)  die  Ter  schiebbare  oder  Wan- 
dermilz (MOSLEB  trennt  beide,  doch  ist  der  Unterschied  nur  ein 
ätiologischer,  indem  die  Terschiebbare  Milz  „bedingt  ist  in  einer 
angel]^renen  oder  in  einer  durch  Zerrung  wahrend  des  Bestehens 
eines  Milztumors  akquirirten  und  nach  Keduktion  des  letzteren 
zurückgebliebenen  anomalen  Länge  der  Milzligamente")  eine  weit 
öfter  t^i  Frauen  als  bei  Männern  beobachtete  Anomalie  der  Lage 
der  Milz,  wobei  dieselbe  nicht  mehr  von  .den  Bippen  bedeckt  in 
der  linken  hypochondrischen  Gegend  und  bei  noch  bedeutenderen 
Graden  in  der  linken  Darmbeingrube,  am  Beckeneingang  oder 
selbst  in  der  rechten  Bauchhälfte  liegt,  beweglich  und  meist  ver- 
grössert  ist.     Der  Hilus  liegt  dabei  nach  links  und  oben. 

cf.  Ben  mobilis. 

liien  snecentariatii«  (sub-centurio  Soldaten  an  die 
Stelle  der  abgegangenen  rücken  lassen,  überhaupt  an 
die  Stelle  setzen)  Nebenmilz,  ein  bis  haselnussgrosser  rund- 
licher Körper,  dessen  Gewebe  mit  dem  der  Milz  übereinstimmt, 
meist  im  Ligam.  gastro-lienale  liegend. 

liienterie  (leTog  glatt,  to  hrsgov  Eingeweide)  i.  q. 
Diarrhoea  lienterica. 

lii^atnr  (ligare  binden  Ugatura)  die  Unterbindung, 
Abbindung. 

liimbosas  (limbus  Saiun,  v.  labt  gleiten)  gross- 
zackig,  mit  gewundenem  Bande. 

liinearextraktion  modifizirte,  sc.  der  Linse,  die  von 
GeIfe  eingeführte  Staroperation,  aus  vier  Akten  bestehend: 
1.  Linearschnitt,  2.  Iridektomie ,  3.  Cystotomie  (Kapselschnitt), 
4.  Entbindung  der  Linse. 

liinsma  ^eosnPtt'Pl^l^^tt'  ^^-  Leukoplakia. 

liiodemiia  nenritiea  (Aeroc  glatt)  i.  q.   Glossy  skin. 

liipacidaemie  u.  liipacidnrie  (Barb.  t6  Xürog  Fett, 
acidua  sauer,  x6  aTfia  Blut;  ro  ovoov  Harn)  der  (krankhafte) 
Gehalt  des  Blutes,  bezw.  Harns  an  Fettsäuren. 
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liipämie  milchige  Trübung  des  Blutserums  durch 
Fettgehalt,  ein  Zustand,  der  Öfter  bei  derFettsucht  besonders 
der  Säufer  vorkommt. 

liiparoeele  (hjtaQog  fett,  17  xijXrj  Bruch)  oder  Ijipocele 
i.  q.  Hernia  adiposa. 

liipoma  (Y.Xijeoco,  XuKOfia)  s.  Adipoma  Fettgeschwulst, 
Tumor  aus  rundlichen  Fettlappen  und  Knollen  mit  bindegewebiger 
Zwischensubstanz. 

L.  fibrosum  s.  Steatoma  Mülleri  Fettgeschwülste,  in 
denen  durch  schwielige  Umwandlung  des  Zwischenbindegewebes 
fibröse  Brücken  entstehen,  welche  die  einzelnen  Lappen  von 
■einander  trennen. 

L.  arboreseens  eine  spezielle  Eigentümlichkeit  der  serösen 
und  Synovialhäute,  in  hyperplastischer  Entwicklung  der  normal 
vorkommenden  Zotten  und  polypösen  Fettanhänge  (Appendices 
epiploicae,  Glandulae  Havers.  etc.)  bestehend. 

L.  myxomatodes  L.  mit  teilweiser  schleimiger  Erweichung. 

liipomatosis  die  Fettsucht  (L.  universalis)  vd.  Obe- 
sitas,  oder  die  Verfettung  vd.  Infiltratio. 
L.  hepatis  vd.  Hepar  adiposum. 

liipothyiiiie  {keUfo  verlassen,  6  {hfiog  Bewusstsein) 
fs.  Lipopsyehic  die  Ohnmacht. 

cf.  Obnnbilatio,  Eklyse. 

liipurie  (r6  ovqov  Urin)  stärkerer  Fettgehalt  des 
Urins,  soll  ein  Symptom  von  Pankreaskrankheiten  sein. 

cf.  Chylurie. 

liithiasis  (gr.  H.  v.  6  mog  der  Stein,  Ati^mw  den 
Blasenstein  haben)  Steinkrankheit,  vd.  Nephro-  und 
Cystolithiasis. 

cf.  Cholelithiasis. 

L.  conjunktivae  Kalkablagerungen  in  den  zuiückgehaltenen 
Sekreten  der  MEiBOM'schen  Drüsen. 

cf.  Uordeolam,  Chalazion,  Calculi. 

L.  glandulae  lacrymalis  vd.  Dakryolith. 

liithokelyplios  (ro  xüvqoog  Eischale)  Kalkablage- 
rung in  die  Eihäute  bei  extrauteriner  Schwangerschaft.  Bei 
Litiiokelyphoptldion  (ro  naiöiov  Kind)  sind  ausser  den  Eihäuten 
auch  Teile  des  Fötus  verkalkt  [Küchenmeister]. 

liithoklast  oder  liithofraktor  (xld(o,  frangtre,  zer- 
brechen) kräftiges  zangenartiges  Instrument  zur  Zertrüm- 
merung zu  grosser  Blasensteine  während  des  Steinschnittes  von 
der  Operationswunde  aus. 

cf.  Lithotripter. 
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liitholabe   {XafjLßdvm   fasse,  Xaßri  Griff,  Handhabe) 

Civiale's  Instrument  zur  2^rtrümmerung  von  Blasensteinen,  eine 
gerade  Bohre,  aus  welcher  nach  der  Einführung  in  die  Blase  drei 
mit  Haken  versehene  aus  einander  federnde  Branchen  vorge- 
schoben werden,  um  beim  Zurückziehen  derselben  den  Stein  zu 
fassen. 

liitholapaxie  (louidCco  ausleeren,  abführen,  er- 
weichen V.  Xouiagog  weich)  die  Entleerung  von  Blasensteinen. 

liitliolysis  (i?  Xvoig  Lösung)  das  —  unwirksame  -r-  Ver- 
fahren, durch  Einspritzen  von  Lösungsmitteln  in  die  Blase  Steine 
zur  Auflösung  zu  bringen. 

liithopSdion  (r6  jtaiSiov  Kindchen)  „Steinkind'% 
verknöcherte  Frucht,  Schrumpfung  und  Verkalkung  der  an 
einem  falschen  Orte  entwickelten  Frucht. 

cf.  Graviditas  extrauterina. 

liithoprion  (6  nqicov  Säge)  veraltetes  Instrument  (Leroy 
D*  Etiolles)  zur  Zerkleinerung  von  Blasensteinen. 

liithoskop  (oxojtsco  besichtigen)  runde  Platte  von 
hartem  Holz,  welche  am  Griffe  einer  Untersuchungssonde  festge- 
schraubt wird,  um  den  Ton  zu  verstärken,  welcher  beim  An- 
schlagen  der  Sonde  gegen  einen  vermuteten  Blasenstein  entsteht. 

liithothlibie  (;&Xiß(o  drücken)  das  von  Denamiel  vor- 
geschlagene Operationsverfahren  bei  sehr  weichen  Blasen- 
steinen: den  Stein  durch  Druck  des  F'ngers  vom  Mastdarm  aus 
gegen  einen  in  die  Blase  eingeführten  Katheder  oder  Sonde  zu 
zerdrücken  [Linhart]. 

liithotom  (teiLivco  schneiden)  starkes,  meist  geknöpftes 
Messer,  welches  beim  Steinschnitt  zur  Erweiterung  des  ersten 
unter  Leitung  des  Itinerarimus  gemachten  Schnittes  angewendet 
wird. 

Bei  dem  Lithotome  cache  oder  gedeckten  L.,  wird  das 
Messer  erst  nach  der  Einführung  des  Instrumentes  in  der  Weise 
durch  eine  Feder  entblösst,  dass  es  mit  der  deckenden  Scheide 
einen  beliebigen  Winkel  bildet,  wie  die  Branche  einer  geöffneten 
Scheere  zur  anderen.  —  Ein  zweiklingiges  dient  zm*  Sectio  bila- 
terahs. 

liithotomie  Steinschnitt.  —  Die  Methoden  sind: 
Sectio  alta   s.  Epieystotomia   der   hohe    Steinschnitt, 
Eröffnung   der  Blase   oberhalb  der  Symphyse;    gefährlich   wegen 
der  Nähe  des  Bauchfelles. 

Sectio  lateralis  (gewöhnlich  sinistra)  s.  Lithotomia 
urethro-prostatica  Seitensteinschnitt.  Durch  einen  Schnitt, 
der  von  der  Eaphe  des  Danunes  hinter  dem  Bulbus  urethrae 
parallel    dem    aufsteigenden    Schambeinaste    bis    zur   Mitte   einer 
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Linie  verläuft,  welche  man  sich  vom  After  zum  SitzknoiTen  ge- 
zogen denkt,  wird  erst,  unter  Leitung  des  Itinerariums,  die  Harn- 
röhre eröffnet  und  dann  in  der  Eichtung  des  Hautschnittes  die 
Prostata  und  zuweilen  auch  der  Blasenhals  mit  dem  Lithotom 
dm*chschnitten. 

Bei  der  Sectio  bilateralis,  für  sehr  grosse  Steine  (die 
man  besser  zertrümmert),  wird  durch  einen  Schnitt,  der  von  einem 
Sitzknon*en  zum  anderen  bogenförmig,  die  Konkavität  gegen  den 
After  gerichtet,  geführt  wird,  auf  die  Blase  eingedrungen. 

Sectio  mediana  s.  urethralis  der  MABiANi'sche  Schnitt, 
jetzt  wieder  hauptsächlich  geübt.  Auf  der  Einnensonde  wird  der 
hintere  Umfang  des  Bulbus  ureth.  blossgelegt,  die  Urethra  nach 
hinten  von  diesem  frei  präparirt  und  in  der  Ausdehnung  von 
1,5 — 2,7  cm  durchschnitten,  während  der  Bulbus  nach  oben  ge- 
zogen wird.  Dann  geht  man  mit  dem  Finger  in  die  Urethra  ein 
und  schneidet  mit  einsm  geknöpften  Messer  in  der  Mittellinie 
den  straff  sich  spannenden  Rand  des  nur  angeschnittenen  Dia- 
phragma urogenitale  tiefer  ein,  dehnt  mit  den  Fingern  oder  mit 
Dilatatoren  in  der  Chloroformnarkose  den  Blasenhals  imd  ent- 
fernt kleine  Steine  direkt,  grössere  nach  vorgängiger  Lithoklasie. 

Sectio  vesieo-vaginalis  s.  Kolpocystotomia  Durchtren- 
nung  der  Blasen  scheiden  wand  mit  folgender  Wiederver- 
einigung durch  die  Naht  [König]. 

liithotripsieoderliithotritie  {yj  zQ^ug,  en^u«,  Beiben, 
von  TQißco,  tero)  Operation  von  Blasensteinen  auf  dem 
Wege  der  Zertrümmerung  mit  einem  durch  die  Harnröhre  einge- 
führten Lithotripter ,  so  dass  die  kleinen  Trümmer  durch  die 
Harnröhre  entleert  werden  können. 

cf.  Lithoklasie. 

liitliotripter  (6  rpuiTi^p  Beiber)  Instrument  von 
katheterähnlicher  Form  zur  Zertrümmerung  von  Blasensteinen  von 
der  unverletzten  Harnröhre  aus. 

cf.  Lithoklast. 

liiTor,  liiTedo  (lat.  Bleifarbe,  lividus^  graugelb,  wie 
leo  Löwe)  blass-bläuliche  Hautfarbe.    Ädj.  livid. 
Livores  mortis  Leichen-  oder  Totenflecke, 
cf.  Cyanose. 

liOehia  (loxiog  zur  Geburt  gehörig,  Xiyog  lectus)  der 
Wochenfluss,  das  physiologische  Wundsekret  des  Uterus  nach 
der  Geburt.  Die  L.  sind  in  den  ersten  Tagen  nach  der  Geburt 
rein  blutig  (Lochia  cruenta  s.  rubra),  dann  aus  Serum  und 
Blutfarbstoff  mit  Epithelien  bestehend  (Lochia  serosa)  schliess- 
lich (in  der  2.  Woche  des  Puerperium)  eitrig  (Lochia  alba  s. 
purulenta). 
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IiO|K:onearose  {6  köyog  Sprache,  t6  vevQov  Nerv) 
Sprachstörung,  deren  Ursache  im  Zentralnervensystem  ge- 
legen ist. 

cf.  Dyslogie. 

liOipopathie  (17  Jtd^rj  oder  t6  na^ag  Leiden)  oder  Dyslogie 
Sprachstörung  im  allgemeinen;  im  besonderen  die  auf  ge- 
störter Gedankenbildung  l^nihende  SjM'achstöruiig. 

cf.  Lalopathie,  Dysphrasie,  Logoneurose. 

liO^orrhoea  {gern  fliessen)  Geschwätzigkeit,  ge- 
braucht als  Symptom  von  Geisteskrankheiten. 

liOrdosis  (v  XogSoyotg  v.  Xogööco  den  Bücken  einwärts 
biegen)  pathologische  Ausbiegung  der  Wirbelsäule  nach 
vorne,  betrifft  gewöhnlich  den  Cenden-,  zuweilen  auch  den  Hals- 
teil der  Wirbelsäule;  besonders  bei  Osteomalacie. 

Lordo-Skoliose  Kombination  von  L.  mit  seitlicher 
Ausbiegung. 

cf.  Kyphose. 

lioxarthrose  (lo^og  =  luxus  schief,  td  oIq^qov  Gelenk) 
Gelenk  Verkrümmung, 
cf.  Contractura. 

liueii  (lat  lutre,  Xvco  auflösen,  Lua  Sühnegöttin)  die 
Seuche,  gewöhnlich  kurz  und  euphemistisch  für  L.  venerea, 
Syphilis  (s.  d.). 

liUmbaKO  (lat.  H.  von  lumbus  Lende)  i.  q.  Myalgia 
lumbalis. 

linpotom  (v.  Lupus  [s.  d.]  und    ti/nvco  schneiden)  ein 

Skarifikationsmesser  [nach  F.  J.  Pick],  bestehend  aus 
5  Klingen,  von  denen  die  mittelste  feststeht,  wähi'end  die  beider- 
seitigen vei-stell-  und  abnehmbar  sind. 

liupus  (lat,  Wolf,  eigentlich  der  Zerreisser  —  die 
Gefrässigkeit  als  Tert.  compar.)  Herpes  esthiomenos 
[HiPPOKBATEs]  (franz.  Scrophulide,  Dartue  rougeante,  Esthio- 
mene)  Lupus  Willani,  der  Hautwolf,  die  fressende  Flechte, 
eine  chronische  Krankheit  der  Haut  und  der  angrenzenden  Schleim- 
häute, die  sich  durch  rote,  tief  ins  Korium  gebettete  Knötchen 
charakterisirt  und  im  Involutionsprozesse  der  letzteren  Schilfenmg, 
Geschvmre  und  narbige  Atrophie  der  Haut  veranlasst  [Kaposi]. 
Der  Lupus  wird  jetzt  als  Tuberkulose  der  Haut  angesehen,  nach- 
dem zuerst  von  Demme  Tuberkelbacillen  in  den  Lupusknötchen 
gefunden  worden  sind. 

L.  vulgaris  s.  Herpes  esthiomeDOS.  In  chronisch  sich  fort- 
spinnenden Ei-uptionen  erscheinen  Stecknadelkopf-  bis  hirsekom- 
grosse,  braunrote,  derbe,  in  die  Haut  gleichsam  eingesenkte  Knöt- 
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eben,  die  in  äusserst  lenteszirendem  Verlaufe  bis  zu  linsen-  oder 
erbsengrossen,  etwas  hervorragenden  gelbrötlichen  Knoten  (L.  pro- 
minens 8.  tuberosus  s.  tuberculosus  s.  nodosus),  oder 
zu  grösseren  flächenartigen  oder  knolligen,  roten  oder  blassen, 
sulzig  durchscheinenden  konfluirenden  Infiltraten  (L.  tumidus) 
«ich  entwickeln,  alsdann  aber  durch  Ulzeration  oder  Involution 
verschwinden  und  narbige  Atrophie  oder  wirkliche  Narben  der 
Haut  hinterlassen. 

Treten  die  Knötchen  in  Kreislinien  auf,  so  bezeichnet  man 
diese  Form  als  L.  serpiginosus. 

Die  beiden  folgenden  Formen  stellen  Involutionsvorgänge  des 
L.  vulgaris  dar. 

L.  exfoliati vus :  indem  die  ursprüngliche  Infiltration  schwindet, 
zerbröckelt  die  früher  gespannte  Epidermisdecke  zu  trockenen 
Plättchen,  welche  mit  aussickernder  serös-blutiger  Flüssigkeit  ein- 
trocknende Börkchen  bilden.  Nach  Monaten  ist  der  primitive 
Knoten  unter  andauernder  Schuppung  imter  das  Hautniveau  ge- 
sunken, die  Hautstelle  atrophisch,  narbig  glänzend. 

L.  exulcerans.  Der  Lupusknoten  erweicht  und  zerfällt  zu 
einer  käsig-eiterigen  Masse,  die  mit  den  allenfalls  noch  vorhan- 
denen Epidermisresten  zu  verschieden  gefärbten  und  verschieden 
grossen  Borken  vertrocknet,  nach  deren  Abstossung  ein  eiternder 
Substanzverlust,  ein  Ulcus  luposum  vorliegt. 

Wenn  die  Granulationen  dieser  Lupusgeschwüre  sehr  hoch 
papillomartig  erscheinen,  bezeichnet  man  diese  als  L.  hyper- 
trophicus  s.  exuberans  s.  framboesif ormis. 

L.  erythematosus  s.  Seborrhoea  eongestiva  [Hebba]  be- 
steht in  eioer  in  den  Kapillaren  des  Korium  und  Papillarkörpers 
beginnenden,  zu  Zelleninfiltration  und  herdförmiger  Zellenan- 
häufung führenden  Entzündung,  die  in  spontane  Heilung  über- 
geht oder  zu  Degeneration  und  narbiger  Schrumpfung  der  Kutis 
und  ihrer  Drüsen  führt  [Veiel  in  ZH]. 

L.  syphüitlens  vd.  Syphilides. 

linpuscarcinoin  Krebsentwicklung  auf  Lupus. 

liuscitas  i],u8cu8  dunkel,  blödsichtig,  eig.  halblicht, 
von  lux  und  inchoativ,  luc-acö)  Schiefstehen  der  Augen  her- 
i*ührend  von  einer  Einschränkung  der  Exkursionsfähigkeit  eines 
Bulbus  durch  verschiedene  Ursachen,  insbesondere  Lähmung,  auch 
rheumatische,  der  betreffenden  Augenmuskeln. 

liUSUS  natnrae  Naturspiel,  kleine  Abnormitäten  in 
der  Lage  und  Bildung  von  Organen  ohne  wesentliche  Funktions- 
behinderung oder  entstellenden  Einfluss  gegenüber  der  Mon- 
strositas. 

liaxation  (lat.)  Verrenkung,  Ausrenkung,  jener 
Zustand  eines  Gelenkes,   wobei   die  beiden  Gelenkenden  entweder 
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ganz  (L.  completa)  oder  zum  grössten  Teil  (L.  incompleta^ 
Subluxatio)  aus  ihrer  gegenseitigen  Lage  gewichen  sind  und 
die  Gelenkkapsel  in  der  Regel  teilweise  zerrissen  ist. 

Man  unterscheidet  femer  traumatische,  angeborene^ 
habituelle  (bei  unvollständiger  Heilung  der  Kapsel  oder  zu 
grosser  bleibender  Dehnbarkeit  der  Kapselnarbe),  pathologische 
oder  spontane  (d.  i.  durch  entzündliche  Deformation  und  ulzeröse 
Zerstörung  der  Gelenkenden)  L. 

L.  lentis  Linsenluxation  s.  Ektopia  lentis  kommt 
(selten)  angeboren  vor  oder  tritt  spontan  infolge  eines  grösseren 
Defektes  der  Zonula,  am  häufigsten  bei  Verflüssigung  des  Glas- 
körpei-s  oder  auf  traiunatischem  Wege  ein. 

L.  maniis  eongcnita  i.  q.  Talipomanus. 

cf.  Distorsio,  Dysarthrosis,  Fseudarthrosis,  Talipomanus. 

liymphadenitis   {lympha    Wasser    oder    Saft,    von 

vvfi(pTj;  6  a^jyv  Drüse)  Lymphdrüsenentzündung. 

L.  acuta  durch  Gefässhyperämie  und  hauptsächliche  Ver- 
mehrung der  Lymphzellen  charakterisirt. 

L.  chronica  vorwiegende  Verdickung  de^  Bindegewebsge- 
mstes  der  Drüse,  der  Balken  imd  der  Kapsel  (chronische  Indu- 
ration). 

Hier  sind  folgende  Foimen  zu  unterscheiden: 

a)  L.  serophulosa,  die  kleinzellige,  verkäsende  oder 
vereiternde  Hyperplasie  der  Lymphdrüsen,  häufig  au& 
der  akuten  L.  hervorgehend,  doch  auch  oft  von  Anfang  an 
chronisch,  charakterisirt  durch  eine  starke  Anhäufung  kleiner 
Rundzellen  in  dem  Maschenwerk  des  Eetikulum  mit  Ausgang  in 
Vereitening  oder  Verkäsung.  Lieblingssitz  der  Affektion  sind  die 
Submaxillardiüsen  und  Di-üsen  der  seitlichen  Halsgegend,  dann 
die  Bronchial-  und  Unterleibsdrüsen. 

b)  L.  parcnehymatosa  hyperplastiea  makrocellularia,  die 

grosszellige,  indurative  Hyperplasie  der  Lymphdrü- 
sen, durch  Umwandlung  des  Lymphdrüsengewebes  in  ein  gross- 
zelhges  Gewebe,  mit  Verschwinden  des  ursprünghchen  Charakters 
desselben  gekennzeichnet. 

c)  L.  trabceularis  {trabs  Balken)  et  retienlaris  (rete 
Netz)  indurativa  hyperplastiea,  Hyperplasia  lymphatica 
fibrosa,  Elephantiasis  der  Lymphdrüsen,  durch  starke 
Zunahme  des  Bindegewebes  ausgezeichnet. 

Man  unterscheidet  eine  trabekuläre  und  eine  interstitielle,  re- 
tikuläre, mehr  diffuse  Form. 

d)  L.  tubereal osa,  Bildung  von  Tuberkeln  in  den  Lymph- 
drüsen. 

cf.  Dcgeneratio,  Tuberculisatio,  Tyroma.  —  Bubo,  Lymphadenom. 
Lymphangitis. 
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lij inpliadenoiii  Geschwulst,  welche  von  einer  Lymph- 
-drüse  ausgeht  und  un  Anfang  wenigstens  eine  einfache  Hyper- 
trophie der  Drüse  in  toto  darstellt,  ohne  wesentliche  histo- 
logische Veränderung,  bis  sich  später  in  der  allgemeinen  Zellen- 
wucherimg  die  Drüsenstruktur  ganz  verHert  und  ein  homogenes 
sarkomatöses  Gewebe  (adenoides  Lymphdmsensarkom,  Lympho- 
,sarkom)  entstanden  ist,  worin  die  Blutgefässe  erhalten  und  ihre 
Wandungen  verdickt  sind. 

liympliaeiiiie  i.  q.  Leukaemia  lymphatica. 

liympliagofa  {äyco  treiben)  die  Lymphsekretion  be- 
fördernde Mittel. 

Iiyinpliaiifi:iektasie  (ro  äyyeXov  Gefäss,  ixzsivco  aus- 
spannen) Erweiterung  der  Lymphgefässe,  teils  angeboren 
:an  Lippen  und  Zunge  —  Makrocheilia  und  Makroglossia  — 
und  an  der  Haut  beobachtet,  teils  ei-worben  als  Folge  von  Lymph- 
stauimgen  und  Lymphgefässentzündimgen. 

cf.  Makrocheilia,  Makroglossie. 

liymphangioma. 

L.  Simplex  Geschwulst  aus  einem  anastomosirenden  Netz- 
werk kleinster  imd  kapillärer  Lymphgefässe. 

L.  cavemosum  aus  einem  Balkenwerk  von  Bindegewebe 
mit  grossenteils  makroskopisch  sichtbaren,  mannigfach  gestalteten 
und  vielfach  mit  einander  kommunizirenden  Hohlräumen,  welche 
mit  Lymphe  erfüllt  sind,  analog  dem  (Hämato-) Angioma  caver- 
nosum. 

L.  eystieum  s.  eystoides  Geschwülste,  die  als  ein  Konvolut 
von  kleineren  und  grösseren  Blasen  oder  lose  verbundenen  Zysten 
mit  durchscheinendem  lymphatischen  Inhalte  erscheinen  [Wegner 
in  Langenb.  Arch.  XX]. 

liyniphangitis  Entzündung  der  Lymphgefäss- 
stämme,  ist  anatomisch  der  Phlebitis  analog  und  entsteht  durch 
Entzündimgsreize  infolge  Aufnahme  phlogogoner  Substanzen  aus 
einem  Entzündungsherd,  besonders  aber  von  infizirten  Wunden 
aus,  wobei  die  oberflächhch  imter  der  Haut  liegenden  Lymph- 
gefässe als  rötliche  Streifen  und  zwar  infolge  Mitbeteihgung  des 
perivaskulären  Bindegewebes  an  der  Entzündung  (Perilymphan- 
gitis)  sichtbar  werden,  während  auch  die  zugehörigen  Lymph- 
drüsen eine  entzündhche  Schwellung,  zuweilen  Abszedirung  er- 
leiden. 

L.  periuterina  sekundäre  Entzündung  der  Lymphgefässe 
namenthch  an  der  Hinter-  und  Seitenfläche  des  Uterus  bei  puer- 
peralen, meist  septischen,  Prozessen. 

liymplioina  malifiiaiii  vd.  Pseudoleukämie. 
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liymphorrlioea  s.  liyinpliorrliasria  (gso)  fLiessen, 
zerreissen)  Erguss  von  Lymphe  hei  Kontinuitätstrennung 
grösserer  Lymphgefässe  und  bei  manchen  mit  Lymphangiektasie 
verbundenen  Hautkrankheiten  {vd,  Elephantiasis)  ohne  besondere 
klinische  Bedeutung,  ausser  etwa  bei  Erguss  in  die  serösen  Höhlen. 

liympliosarkoina  (vd.  Sarkom).  Als  L.  sind  nur  solche 
Sarkome  zu  bezeichnen,  welche  aus  Lymphdrüsenhypertrophien 
(Lymphadenomen)  hervorgegangen  sind,  die  durch  fortdauernde 
Wuchenmg  aller  zelligen  Drüsenelemente  allmählich  eine  ho- 
mogen sarkomatöse  Struktur  angenommen  haben. 

L   inalignum  multiplex  vd.  Fseudoleukämie. 
cf.  Sarkoma  lyinphadenoides. 

liypemanie   (j?    Xvjtri    Traurigkeit)  Monomanie  mit 
einem  Delirium  von  düsterem,  traurigem  Charakter, 
cf.  Amenomanie. 

liysis  (17  Xvoi?  Lösung)  ein  weniger  rascher  Fieber- 
abfali  als  bei  der  Krise,  längere  Dauer  des  Stadium  decrementi. 

liyssa  hnmana  (^  Xvooa  Wut  v.  Xvxog  Wolf)  Toll- 
wut, Kabies  (s.  d.),  Wasserscheu  (Hydrophobie,  welchem 
Wort  indes  gleich  der  Aerophobie  nur  ein  Symptom  bezeichnet) 
durch  Inokulation  des  Giftes  der  Hundswut  entstehende  Cerebro- 
spinalneurose  (nach  Benedikt  eine  Psychose  mit  materiellen  Ver- 
änderungen des  Gehirns,  nämlich  sehr  kleinen  Entzündungsherden 
mit  sekundären  Veränderungen  —  ViRCHOW,  Arch.  64,  4).  Als  Ur- 
sache sind  wahrscheinlich  Spaltpilze  (Mikrokokken-GiBiEB,  Babes 
u.  A.)  anzusehen.  Durch  die  von  Pasteub  empfohlene  Schutz- 
impfung Gebissener  mit  dem  aus  dem  Eückenmarke  wutkranker 
Kaninchen  gewonnenen,  dann  durch  Trocknen  an  der  Luft  abge- 
schwächten Impfstoff  soll  der  Ausbruch  der  L.  verhindert  werden. 
Man  kann  drei  Stadien  unterscheiden,  nämlich: 

Stadium  melancholicum,  das  Prodromalstadium,  Schmerz- 
haftwerden der  Narbe,  düstere  Aufregung,  Widerwille  gegen 
Flüssigkeiten,  anginöse  Beschwerden. 

Stad.  hydrophobicum  Exzitationsstadium  mit  Konvul- 
sionen, Atmungskrämpfen,  Schlimdkrämpfen,  welche  den  Patienten 
am  Trinken  verhindern  und  welche  durch  den  Versuch  dazu, 
hervorgerufen  werden. 

Stad.  paralyticum  mit  Nachlass  der  Beschwerden,  aber 
auch  der  psychischen  und  physischen  Kräfte. 

lijssopliobie  (S  (poßog "Furcht)  der  unbegründete  Wahn: 
hypochondrischer  Menschen,  die  Hundswut  zu  haben  oder  zu 
bekommen,  bei  denen  es  dadurch  aber  thatsächlich  manchmal 
zu  lyssaartigen  Erscheinungen  kommen  soll 
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Maceratio  {macerare,  mürbe  machen,  einweichen) 
Erweichung,  gebraucht  z.  B.  von  der  Auflösung  des  abgestor- 
benen Fötus  im  Fruchtwasser. 

Maeies  Magerkeit,  Emaeiatio  Abmagerung,  früher 
hauptsächlich  vom  Schwund  des  Fettes  gebraucht  im  Gegensatz 
zu  Tabes. 

Macula  (lat.)  s.  Kelis  der  Flecken,  jede  umschriebene 
krankhafte  Veränderung  der  normalen  Hautfarbe. 

M.  corneae  fleckenf ömiige ,  noch  durchsichtige  Hornhaut- 
trübung im  Gefolge  eines  sofort  nach  der  Perforation  geschlossenen 
Geschwürs,  der  Dichtigkeit  nach  zwischen  Nubecula  und  Leukom 
in  der  Mitte  stehend. 

Maculae  tendineae  s.  lacteae  (Insulae)  pericardii  Sehnen - 
oder  Milchflecke,  umschriebene  weissliche  Trübungen  durch 
bindegewebige  Verdickungen  des  Perikards,  besonders  am  vis- 
zeralen Blatte,  als  Effekt  eines  chronischen,  einfach  hyper- 
plastischen Prozesses,  hauptsächlich  wohl  infolge  dauernder 
mechanischer  Irritationen  der  Herzfläche,  zumal  an  jenen  Stellen, 
welche  von  der  Lunge  unbedeckt  beständig  mit  den  resistenteren 
Teilen  des  Brustkorbes  in  Berührung  kommen. 

Maculae  caernleae,  Exanthema  eaerulenm  linsen-  bis. 
20  Pfennigstück  grosse  oder  grössere  rötlich-blaue  bis  dunkel- 
blaue nicht  erhabene  Flecken  der  Haut,  die  auf  Fingerdruck 
nicht  verschwinden.  Diese  Flecken  sind  auch  unter  dem  Namen 
Pelioma  typhosum  [Trousseau,  Gbiesingeb  s.  d.]  als  dem 
Typhus  angehörige  Erscheinungen  beschrieben  worden;  sie  scheinen 
nach  den  Untersuchungen  französischer  Autoren  im  Zusammen- 
hange mit  Phthisis  zu  stehen. 

Madarosis  (gr.  H.  v.  /mSagog  kahl,  f^aSagoo),  f^aSdw,, 
madeo,  fiadog  nass)  s.  Madesis  Kahlheit,  besonders  von  den 
Augenlidern :  M.  c  i  1  i  a  r  i  s  Verlust  der  Wimpern  infolge  Schwundes^ 
der  Haarbälge  bei  veralteter  Blepharitis  ciliaris. 

cf.  Alopecia,  Calvities. 

Madeseens  s.  Madidans  {lat)  nässend. 

Madnrafuss  (Madura  Distrikt  der  britt.  indisch.  Prä- 
sidentschaft Madras)  vd.  Mycetom. 

Marina  (to  fi,dy(jia  von  fidooco  kneten)  jede  dickliche 
Masse,  Teig  oder  Brei. 

Makrocephalie  (fjtaxgog  lang,  yj  x8(paXti'Ko^f)  Gross- 
köpfigkeit,  pathologische  Schädelvergrösserung,  gewöhnlicL 
durch  chronischen  Hydrocephalus  bedingt. 

cf.  Cephalonie,  Mikrocephalie. 
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Makroelieilie  (ro  x^^^^  Lippe)  abnorme  Vergrös- 
serung  und  Verdickung  der  Lippen  (zuweilen  durch 
Lymphangiome  bedingt). 

cf.  Labinm  duplex,  Lymphangiektasia. 

Makroclieirie  {n  X^^Q  Hand)  abnorme  Vergrös- 
serung  der  Hände. 

Makrocornea  i.  q.  Keratoglobus. 

Makroeyten  (ro  xvrog  Bläschen)    abnorm    grosse    rote 
Blutkörperchen  (9 — 13  ^  Durchmesser), 
cf.  Megaloblasten. 

Makrodaktylie  (6  SdxrvXog  Finger)  abnorme  Grösse 
der  Finger. 

MakroKlossi^  (^  yXcdaoa  Zunge)  angeborene  Hyper- 
trophie der  Zunge,  in  höheren  Graden  mit  Prolaps  der 
Zunge  aus  dem  Munde  verbunden.  Häufig  ist  die  Grundlage 
ein  kavernöses  Lymphangiom. 

cf.  Lymphang^ektasia. 

Makropkagen  ((payeiv  essen)  vd.  Fhagocyten. 

Makr oplasie  {n  ^iXamg Bildung)  unverhältnismässige 
Entwickelung  von  Körperteilen. 

Makropodie  (ojrotJ?,  jro^oVPuss)  vd.  Monstrum,  Pes  gigas. 

Makropsie  =  Megalopsie. 

Makrosomie  (ro  0ä>^a  Leib)  Eiesenwuchs;  als  solcher 
wird  eine  Körperlänge  von  über  7  Fuss  betrachtet, 
cf.  Akromegalie,  Mikrosomle. 

Makrostoma    (to   aro>a    Mund)    s.    Fissura  buecalis 

transversalis  Grossmaul,  transversale  Gesichtsspalte, 
die  durch  mangelhaften  embryonalen  Verschluss  zwischen  dem 
oberen  und  unteren  Fortsatz  des  ersten  Kiemenbogens  zu  stände 
kommende  horizontale  Verlängerung  des  Mundes,  resp.  Spaltung 
der  Wange. 

cf.  Meloschisis. 

Makrotie   (ro  ovg,  wzog  Ohr)    abnorme   Grösse    der 
Ohrmuschel, 
cf.  Mikrotie. 

Malaeia  („Weichlichkeit^^  mit  /naXa?c6g  weich,  in 
abstraktem  Sinne,  zusammenhängend,  bedeutet  aber 
nicht  „Erweichung",  sondern:)  krankhaftes  Gelüste 
nach  ungeniessbaren  Dingen,  gleich  Pica  (s.  d.). 

In  Zusammensetzungen,  z.  B.  Osteomalacie,  Myelomalacie 
etc.  bedeutet  es  immer  „Erweichung". 
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Malaria  (vom  ital.  mala  aria  böse  Luft)  eine  viel- 
gestaltige, rein  miasmatische  Krankheit  {vd,  Infektion),  welche 
meist  endemisch  in  gewissen  —  namentlich,  aber  nicht  aus- 
schliesslich, in  sumpfigen  —  Gegenden,  seltener  sporadisch  und 
epidemisch  auftritt. 

Die  häufigste  Erscheinimgsform  der  M.,  wenigstens  in  den 
gemässigten  Klimaten,  ist  die  einfache  gutartige  Intermittens. 

1.  Febris  (Malariae)  intermittens  Wechselfieber,  inter- 
mittirendes  Fieber  mit  einem  Frost-,  Hitze-  und  Schweissstadium, 
das  sich  in  typischen  Paroxysmen  wiederholt.  —  Solche  Typen 
sind : 

Febris    interm.    quotidiana,    Wiederkehr    des    Paroxys- 

mus  alle  vierundzwanzig  Stunden, 
F.  i.  tertiana,  nach  achtundvieraig  Stunden, 
F.  i.  quartana,  nach  zweiundsiebzig  Stunden, 
F.  i.  quotidiana  duplicata,   doppelter  Fiebertypus,   wobei 

täglich    zwei  verschieden  intensive   Paroxysmen   zu   verschiedenen 

Tageszeiten  ei*scheinen. 

F.  i.  tertiana  duplicata,   hierbei  tritt   täglich   ein  Anfall 

auf,    jedoch  in  der  Weise,    dass   der    am  1.   imd  3.   und   der  am 

2.  und  4.  Tage  der  Zeit   und  Intensität  nach   kori-espondiren,    es 
sich  also  um  zwei  tertiäre  Fieber  handelt. 

F.  i.  semitertiana  s.  Hemitritaeus  (s.  d.),  welches  sich 
zusammensetzt    aus    einer   quotidiana  imd    tertiana:    am  1.    und 

3.  Tag  je  zwei  Anfälle,  am  2.  Tag  ein  Anfall. 

Typus  anteponens  und  postponens,  wenn  der  nächste 
Anfall  immer  zu  einer  etwas  früheren  oder  etwas  späteren  Stunde 
als  der  vorausgehende  eintritt. 

Typus  inversus,  wenn  die  Reihenfolge  der  Stadien  eine 
ungewöhnliche  ist,  z.  B.  der  Frost  erst  nach  der  Hitze  oder  nach 
Hitze  und  Schweiss  folgt. 

F.  dissecta,  wenn  sich  zwischen  den  einzelnen  Stadien, 
so  zwischen  Frost  und  Hitze,  oder  Hitze  und  Schweiss,  stimden- 
lange  Intervalle  befinden. 

F.  subintrans,  wenn  die  einzelnen  Paroxysmen  so  kurz 
aufeinanderfolgen,  dass  der  Frost  des  zweiten  noch  während  des 
Schweissstadiums  desselben  Anfalles  auftritt. 

F.  i.  erratica,  Rhythmus  irregulär is  Unregelmässigkeit 
im  Auftreten  der  Paroxysmen  (besonders  bei  Individuen,  welche 
schon  wiederholt  an  M.  litten). 

2.  Febris  interm.  larvata  larvirtes,  auch  anomales 
Wechselfieber,  diejenigen  Krankheitsfälle,  bei  denen  i n  e i n e ni 
dem  gewöhnlichen  Intermittens  ähnlichen  Typus 
fremdartige  Symptome  —  meist  Neurosen  —  ohne  Fieber  auf- 
treten, oder  bei  denen  nur  ein  Stadium  ausgeprägt  ist.  Am 
häufigsten  sind  typische  Neuralgien,  seltener  Anästhesien,  Krämpfe, 
Lähmungen,   psychische    Störungen,    Amaurose,    typische    Schlaf- 

Roth's  Klinische  Terminologie.     4.  Aufl.  "jQ 
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losigkeit,  Hyperämien  und  Blutungen,  Exantheme,  Ödeme,  inter- 
mittirendes  Erbrechen  von  Magen-  und  Danuinhalt  (typischer 
Merycismus)  etc. 

3.  Febris  interm.  pernieiosa  s.  comitata  (von  Koma)  s.  apo- 
pleeticn,  perniziös  entweder  durch  die  ausserordentliche  Heftig- 
keit und  erschöpfende  Dauer  der  einzelnen  Stadien,  oder  durch 
gefahrbringende  Lokalisation  der  Krankheit  in  einem  wichtigen 
Organe.  Die  Unterscheidung  weiterer  einzelner  Formen  geschieht 
indes  vorzugsweise  nach  symptomatischen  Gesichtspunkten, 
nämlich: 

F.  i.  pernic.  cardialgica  sehr  heftige  zusammenziehende 
Schmerzen  in  der  Magengegend  mit  Würgen  und  Erbrechen 
während  des  Froststadiums. 

F.  i.  p.  cholerica  typische  Fieberanfälle  mit  Erbrechen, 
Diarrhöe  und  den  gewöhnlichen  Begleiterscheinungen  der  Cholera 
(in  tropischen  Gegenden). 

F.  i.  p.  diaphoretica  Paroxysmus  mit  kolliquativem ,  bis 
zum  Tode  fortdauernden  Schweisse. 

F.  i.  p.  dysenterica  Paroxysmen  mit  Kolik  und  Tenes- 
mus  und  anfangs  serösen,  später  blutigen  Ausleerungen,  wie  bei 
der  Ruhr. 

F.  i.  p.  eklamptica,  epileptica,  tetanica  (Katochus) 
perniziöse  Formen  mit  klonischen  und  tonischen  Krämpfen. 

F.  i.  p.  hydrophobica  oder  nur  maniacalis  [letzteres 
nebst  der  ätiologischen  Hypothese  hinzugefügt  aus  der  Wiener 
med.  Pr.  1874,  50;  das  Übrige  nach  Hertz  in  ZH.]  zu  den 
vorigen  gehörende  Formen,  entweder  nur  mit  heftigen  mania- 
kalischen  Delirien,  oder  zugleich  klonischen  Krämpfen  der  Schlund- 
muskeln beim  TMnken  oder  schon  beim  Anblick  des  Wassers, 
welche  auf  die  Muskeln  des  Gesichts  und  endlich  des  ganzen 
Körpers  übergehen  und  wobei  sich  sogar  Drang  zum  Beissen 
einstellen  soll.  Es  scheinen  melanämische  Pigmentembolien  der 
HimkapiUaren  zu  Grunde  zu  liegen. 

F.  i.  p.  ikterica  das  ikterische  Wechselfieber,  Beginn  oder 
Steigerung  einer  schon  prodromal  vorhandenen  ikterischen  Färbung 
während  eines  lange  dauernden  Froststadiums  bei  galligem  Er- 
brechen und  Durchfällen,  dimkelbraunem  Urin  und  gelbfärbendem 
Seh  weiss  im  Schweisstadium. 

F.  i.  p.  pneumonica  und  pleuritica  s.  Pneumonia 
(Pleuritis)  intermittens  mit  den  objektiven  und  subjektiven 
Symptomen  der  Pneumonie  oder  Pleuritis,  welche  aber  während 
der  Intermission  fast  vollkommen  verschwinden  können,  bei  einem 
erneuten  Paroxysmus  hingegen  wieder  zunehmen,  bis  die  Infil- 
tration an  Ausdehnung  gewinnt  und  auch  zwischen  den  Anfällen 
stationär  bleibt. 
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F,  i.  p.  synkopalis,  der  Kranke  verfällt  schon  im  Frost- 
stadimn  in  eine  oder  mehrere  schnell  aufeinander  folgende  Ohn- 
mächten mit  kleinem  frequenten  Puls.  —  Ein  noch  höherer  Grad 
ist  die 

Synkope  typica  (s.  d.),  der  typische  Scheintod. 

4.  Febris  Malariae  remittens  und  eontinua,  diese  gehen 
in  intensiven  Malariagegenden  zuweilen  den  intermittirenden 
Formen  voraus.    Man  kann  unterscheiden: 

a)  leichtere  Formen:   biliöse  oder  gastrische  Eemittenten; 

b)  schwerere  Formen:  als  sthenische  Fieber  beginnend, 
nehmen  sie  bald  einen  typhoiden  oder  adynamischen  Charakter 
an,  wozu  häufig  noch  perniziöse  Lokalaffektionen  sich  gesellen  (s.  o.) ; 

c)  schwerste  Formen:  sehr  hochgradige  Adynamie  und 
schneller  Kollaps  mit  meist  rasch  tötlichem  Verlaufe. 

5.  Febris  biliosa  haematuriea  gefährliche  Form  der  Tropen. 
Die  Krankheit  beginnt  als  einfaches  F.  intermittens ,  steigert  sich 
bald  zur  Eemittens  oder  Continua,  ist  später  mit  biliösen  Diarrhöen 
und  Hämaturie  verbunden  und  endigt  unter  baldigem  Koma. 

6.  JMalariakaehexie,  Malariasiechtum,  stellt  sich  ent- 
weder als  sekundärer  Zustand  (chronische  Milzschwellung, 
Anämie,  Melanämie)  oder  von  vornherein  als  primäre  chro- 
nische Infektion  dar,  welche  in  den  mannigfaltigsten  konti- 
nuirlichen  Symptomen,  besonders  in  gewissen  Nervenprovinzen 
heiTortritt. 

Nach  den  Untersuchungen  von  Tomassi  Crudeli  u.  Klebs 
sollte  der  Malaria  ein  spezifischer  Stäbchenpilz,  der  Bacillus 
malariae  (s.  d.)  zu  Grunde  liegen.  Nach  Mabchiafava  und  Celli 
ist  die  parasitäre  Ursache  der  Malaria  nicht  in  einer  Bakterien- 
art, sondern  in  einem  zu  den  sogenannten  Mycetozoen  gehörigen 
Mikroorganismus  zu  suchen,  den  „Plasmodien  der  Malaria"  (s.  d.). 

Maliasmus  (^  fiäXigj  -log  Botz,  lat.  malleus)  Malleus' 
humidus  (Eotz)  et  fareiminosns  (Haut wurm,  Farciminium) 
die  Kotzkrankheit,  eine  bei  Pferden,  Eseln  imd  verwandten 
Tieren  häufigere,  beim  Menschen  sehr  seltene  kontagiöse  Infektions- 
krankheit, welche  durch  die  Invasion  spezifischer  Spaltpilze 
(Bacillus  malle i  —  s.  d.)  in  den  tierischen  Körper,  von  der  ver- 
letzten Haut  oder  den  Schleimhäuten  (als  fixes  Kontagium)  oder 
von  den  Luftwegen  aus  (als  flüchtiges  Kontagium)  verursacht 
wird  und  teils  örtliche,  teils  allgemeine  Krankheitserscheinungen 
bedingt. 

M.  aeutus  der  eigentliche  Botz,  immer  tötliche,  in  drei 
bis  vier  Wochen  verlaufende  Krankheit,  die  je  nach  der  Auf- 
nalmie  des  Giftes  entweder  mit  Entzündung  des  verletzten 
Teiles  und  schankerartiger  Umwandlung  des  primitiven  Geschwüres, 
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oder  mit  aUgemeinen  typhoiden  oder  rheumatoiden  Ei'scheinimgen 
beginnt,  denen  bald  lokale  Prozesse  der  Haut  folgen,  letztere 
entweder  in  Form  von  roten  Flecken,  die  sich  in  pockenähnliche 
Pusteln  oder  in  Pemphigusblasen  verwandeln,  oder  in  Form  von 
tiefliegenderen  beulenartigen  Geschwülsten  und  Abszessen,  während 
ulzerative  Affektionen  der  Schleimhäute,  besonders  der  Nase, 
häufig,  aber  nicht  pathognomonisch  sind. 

M.  ehronieus  mit  mehrmonatlicher  bis  jahrelanger  Dauer 
und  ca.  50°/o  Todesfällen,  durch  jauchige  fistulöse  Hautgeschwüre, 
beulenförmige  Geschwülste  an  den  Extremitäten,  geschwürige 
und  selbst  gangränöse  Affektionen  der  Nase,  Stomatitis  und 
grosse  Abmagerung    wie    bei    Phthise    charakterisirt    [nach  BoL- 

LINGEE,  ZH]. 
cf.  Anthrax. 

Maltose    (maltum    Malz)    ein    Zwischenprodukt    bei    der 
Umwandlung  von  Stärke  in  Traubenzucker  durch  den  Speichel, 
cf.  Achroodexcrin,  Dextrin,  Eiythrodcxtrin. 

Mftlani  (verw.  mit  fieXag)  das  Übel,  die  Krankheit. 
M.  Cotunnii  i.  q.  Ischias. 

M.  Cayennse,  mal  de  Cayenne  i.  qu.  Elephantiasis  Arabum. 
M.  mortuuin,  mal  morto  i.  qu.  Lepra. 

M.  perforans  pedis,  r^^al  perforant  du  pied",  neuro- 
paralytische  Verschwärung  der  Fusssohle  [Weenher], 
eine  hartnäckige,  von  einer  Verwundung  ausgehende,  wahr- 
scheinlich mit  örtlichen  Störungen  der  trophischen  und  sensiblen 
Nerven  im  Zusammenhang  stehende  Ulzeration  im  Bereich  der 
Fusssohle,  welche  durch  stetiges  Fortschreiten  in  die  Tiefe  selbst 
die  Gelenke  und  Knochen  zerstören  kann. 

cf.  Dermosynovitis. 

JM.  Pottii  (nach  dem  engl.  Chirurgen  Pott,  der  im 
Jahre  1776  zuerst  eine  genaue  Beschreibung  dieses 
Iieidens  veröffentlicht  hat),  PoTT'scher  Buckel,  spitz- 
winkelige Kyphose  (s.  d.). 

M.  senile  (eoxac,  artiealornm)  i.  q.  Arthritis  deformans. 

Mandrin  (le  m.  die  Bocke,  Dockenspindel  der 
Drechsler,  auch  die  kleinen  hölzernen  Zylinder,  über 
welche  die  Patronen  geformt  wurden)  der  in  elastischen 
ICathetem  steckende  Draht,  der  denselben  eine  bestimmte  halt- 
bare Form  verleiht. 

Manege-Bewegung  {le  m,  die  Beitbahn)  „Eeit- 
bahnbewegungen"  nennt  man  fortgesetzte  kreisförmige  Be- 
wegungen, wie  sie  bei  gewissen  Hirnerkrankungen  und  Schädel- 
verletzungen vorkommen. 


Digitized  by 


Google 


Marsupialisation  293 

Mania  (v  f^c^via,  fiaivofim)  die  Raserei,  der  Wahn- 
sinn, Exaltation  des  Selbstgefühles,  „krankhaftes  Aussersichsein", 
das  sich  sowohl  im  Vorstellen  als  im  Benehmen  des  Kranken 
ausspricht  und  in  die  Tobsucht  (Delirium  furibundum)  mit 
hauptsächlicher  Erregung  der  motorischen  Seite  des  Seelenlebens, 
und  in  den  Wahnsinn  (Mania  sensu  strictiori)  mit  aus- 
schweifenden Wahnvorstellungen  zerfällt. 

M.  sine  delirio  maniakalische  Störung  des  affektiven 
Lebens,  imwiderstehliche  krankhafte  Triebe  ohne  AVahnvoi*stellungen, 
wobei  der  sonst  imgetrübte  Verstand  von  den  krankhaften  Trieben 
beherrscht  wird  (häufig  als  Monomanie,  s.  d.). 

M.  hysteriea  s.  Delirium  hystericum  vorübergehende  hy- 
sterische Geistesstörung,  entweder  in  Verbindung  mit  hysterischen 
AnfäDen  oder  als  momentan  einziges  hysterisches  Symptom,  in 
Form  von  Wahnvorstellungen,  traumartigen  Zuständen,  mania- 
kalischen  Erregimgen  erotischen  Charakters  etc. 

M.  metastatiea  umfasst  alle  diejenigen  Fälle,  die  angeblich 
infolge  der  plötzlichen  Unterdrückung  einer  habituellen  Sekretion, 
eines  Exanthems,  Erysipels  etc.  eintreten. 

M.  puerperal!  s  M.,  welche  in  den  ersten  (16)  Tagen  nach 
der  Entbindimg,  am  häufigsten  bei  Erstgebärenden  und  in  einer 
melancholischen  Fonn  auftritt,  ohne  sonstige  besondere  Eigen- 
tümlichkeiten. 

cf.  Delirium,  Melancholie,  Psychosis,  Dysphrenic. 

Marasmus  (gr.  H.,  v.  fiagahco  verwelken)  Schwund, 
allgemeine  Atrophie  der  Gewebe,  bedeutet  einen  mehr  dauernden 
niedrigen  Eraährungszustand. 

M.  senilis  Altersschwund  als  Kollektivbegriff  einer  Keihe 
von  allgemeinen  i-egressiven  Störungen  der  Ernährung  und  Funktion 
der  Organe,   wie  sie  hauptsächlich  dem  höheren  Alter  eigen  sind. 

M.  syphilitieus  M.  als  indirekter  Folgezustand  der  Syphilis, 
d.  h.  der  durch  sie  gesetzten  schweren  (degenerativen)  Ernährungs- 
störungen der  Organe. 

Marg^inatus  (lat.)  gerändert,  zur  Bezeichnung  von 
Effloreszenzen,  welche  nicht  dlseitig  scharf  begrenzt  sind,  sondern 
teilweise  „verwaschen"  in  die  gesimde  Haut  übergehen. 

Marjcinoplastik  (Barb.  nXdoom  bilden)  Plastik  am 
Lidrande,  Einpflanzimg  gestielter  Lappen  aus  dem  Lide  oder  der 
Umgebung  in  die  wegen  Trichiasis  angelegte  Wunde. 

Mariscae  (lat.  seil,  ficus,  fiel,  v.  mas  männlich,  eine 
geringe  Peigenart)  i.  q.  Condylomata  acuminata. 

Marsupialisation  {marsupium  Beutel,  Sack,  Tasche) 

ein  von  Clay,   Spencer  Wells  u.  Pean  in  Fällen,  in  welchen 
die  Ovariotomie    nicht   vollendet   werden  kann,   empfohlenes  Ver- 
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fahren,  welches  in  der  Anheftung  der  Bander  des  geöffneten  Cysten- 
sackes  an  die  Eänder  der  Bauchwunde  besteht,  wodurch  eine 
Tasche  gebildet  wird. 

MasochismiftB  (nach  dem  Schriftsteller  Saghek  Masooh, 
der  in  einzelnen  Bomanen  diese  Form  der  sexuellen  Perversion 
schildert)  [v.  Krafft-Ebing],  eine  Art  der  sexueUen  Psychopathie, 
welche  darin  besteht,  dass  der  Mann  infolge  von  sexuellen  Em- 
pfindimgen  sich  vom  Weibe  misshandeln  lässt. 

Massage  (abgeleitet  von  fidaaco  kneten,  massare)  das 
Massiren,  Streichen  und  Kneten  kranker  Teile,  eine  von 
den  Franzosen  sehr  ausgebildete  und  je  nach  der  Manipulation 
mit  verschiedenen  Namen  belegte  Behandlungsmethode  bei  chro- 
nischen Entzündungen  imd  Anschwellungen. 

Effleurage  {effleurer  streichen)  das  Streichen  von  der 
Peripherie  nach  dem  Zentrum. 

Massage  ä  friction  mit  den  Fingerspitzen  der  eineiiHand 
wird  unter  senkrechtem  Druck  kräftig  gerieben  und  mit  der 
anderen  Hand  zentripetal  gestrichen. 

Petrissage  (petrlr  kneten)  das  Kneten  der  kranken 
Partien. 

Tapottement  (tapoter  klopfen)  besteht  in  Klopfen  und 
Schlagen  der  Teile  mit  der  Hand,  der  Faust  oder  mit  Hölzern. 

Mastitis  (6  [xaoTog  weibliehe  Brnst)  Entzündung 
der  Brüste,  ,,wehe  Brust",  ist  entweder  eine  Entzündung  des 
Diüsenparenchyms  (M.  parenchymatosa,  lobularis)  mit 
sekundärer  Beteiligung  des  mngebenden  Zellgewebes,  oder  die 
Entzündung  sitzt  nur  im  subkutanen  Zellgewebe  al3  einfache 
Phlegmone  (M.  phlegmonosa  superficialis),  oder  es  handelt 
sich  um  phlegmonöse  Entzündung  des  tieferen  submammären 
ZeDgewebes  (M.  phlegmon.  profunda,  Paramastitis),  oder 
es  sind  alle  diese  Formen  kombinirt.  Infolge  von  chronischer 
Mastitis  kann  eine  Schrumpfung  der  Mamma  entstehen  unter 
Bildung  von  hartem  Narbengewebe,  Erweiterung  der  Acini  imd 
ihrer  Ausführungsgänge,  Veränderungen,  die  man  als  Cirrhosis 
mammae,  Mastitis  interstitialis,  Elephantiasis  mammae  bezeich- 
net hat. 

JW.  neonatorum  schmerzhafte  Anschwellung  eines  oder  bei- 
der Brustdrüsen  bei  Neugeborenen,  wozu  die  in  den  ersten 
Wochen  bei  beiden  Geschlechtern  vorhandene  Milchseki-etion 
disponirt. 

Mastodynie  («5  odvvri  Schmerz),  „irritable  breast^^t  Neu- 
ralgie der  Brustdrüse  (2.  bis  6.  Interkostalnerv),  fast  nur  bei 
Weibern,  namentlich  hysterischen. 
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Masturbatio  (manus  Hand,  stuprare  schänden)  i.  q. 

Onanie. 

Maturitas  praecox    (lat.    v.  maturus  und  prae  coquo) 
•Frühreife,    d.  h.    frühzeitige  Entwickelung    des  Körpers,    oder 
einzelner  Organe,  insbesondere  der  Genitalien. 

Mediastinitis  {mediastlnum  [Galen]:  vfxrfv  diacpQdxzcov 
membrana  intersaepiens,  unlat.  barb.  Ausdruck  für  per 
medium  tensum  [Hybtl],  das  Mittelfell,  die  Brustseheide- 
wand,  richtiger  mediastina,  die  Mittelfelle,  das  sind  die 
Seitenwände  des  Gavum  mediastini,  welches  vorne 
vom  Sternum  und  hinten  von  der  Brustwirbelsäule 
begrenzt  und  durch  das  Herz  und  die  grossen  Ge- 
fässe  ziemlich  senkrecht  in  ein  Cavum  med.  anterius 
ujid  posterius  abgeteilt  wird)  Entzündung  der  Mittel- 
felle mit  den  Formen  und  Charakteren  der  Pleuritis  (s.  d.)  und 
meist  in  Verbindung  mit  dieser  oder  Perikarditis  externa  (Medi- 
astino-Perikarditis).  Schwielige  M.  ist  als  eine  Ursache 
von  Pulsus  paradoxus  angetroffen  worden. 

Hier  mögen  auch  eine  Stelle  finden  die  in  seltenen  Fällen 
beobachteten  Geschwülste  des  Mediastinum,  die  Mediastinal- 
tumoren.  Sie  sind  meist  karzinomatöser  oder  sarkomatöser 
Natur  (manchmal  trifft  man  jedoch  auch  andere  Geschwulst- 
formen) und  werden  der  Diagnose  erst  dann  zugänglich,  wenn 
sie  Kompressionserscheinimgen  machen.  Letztere  betreffen  in 
erster  Linie  die  grossen  arteriellen  und  venösen  G^fässstämme, 
die  Trachea  und  den  Oesophagus  (Dyspnoe  resp.  Dysphagie), 
dann  die  Nn.  recurrentes  (einseitige  und  doppelseitige  Stimm- 
bandlähmung) und  den  N.  phrenicus.  Da  jedoch  das  Aneu- 
rysma aortae  fast  die  gleichen  Kompressionserscheinungen 
macht  wie  der  Mediastinaltumor,  so  ist,  abgesehen  von  den  Fällen, 
wo  Geschwülste  in  anderen  Organen  auftreten,  eine  sichere  Diagnose 
kaum  möglich. 

Megagastpie  ijÄsyag  gross,  ?5  yaotriQ  Magen)  Magen- 
vergrösserung. 

Megaloblasten  {n  ßXdoTrj  Keim)  Eiesenblutkörperchen 
(cf.  Makrocyten)  mit  Kernen  [Ehrlich]. 

Meg^aloeornea  i.  q.  Keratoglobus. 

Meffalomaiiie  (v  t^f^^ia  Wahnsinn)  Grössenwahn, 
ein  für  die  Dementia  paralytica  höchst  charakteristisches  Sympton. 

Megalopsie  (»7  oxpig  Sehen)  das  Vergrössertsehen 
der  Objekte  als  Folge  gewisser  Funktionsstörungen  der  Akom- 
modationsmuskeln,  w(äurch  das  Urteil  über  die  Distanz  der  Ob- 
jekte getrübt  wird. 

cf.  Mlkropsie,  Makropsie. 
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Mekoniiiin  (ro  jui^xcoviov  Mohnsaft,  wohl  von  der 
Ähnlichkeit  damit)  das  Kindspech,  die  ersten  Abgänge 
der  Neugeborenen,  aus  Schleim,  Galle,  Darmepithehen,  ver- 
schluckten Epidenniszellen  und  Wollhärchen  bestehend  (nicht 
pathologisch). 

Melaena  (9}  fieXaiva,  sc.  xo^fj  oder  vooog,  Morbus  niger^ 
von  HiPPOKBATES  herrührende  Bezeichnung,  indem  das 
in  eine  schwärzliche  Masse  veränderte  Magenblut 
für  j,zo^  fiiXaiva^^  galt,  welche  man  neben  der  „gelben 
Galle'*  als  Körperbestandteil  betrachtete)  durch  Bin- 
"tung  bedingte  Abgänge  schwarzer  Massen  aus  Mund 
oder  After. 

M.  neonatorum  s.  Apoplexia  intestinalis  neonatorum  be- 
ruht entweder  nur  auf  Blutungen  aus  Magendarmgeschwüren, 
welche  nach  der  Geburt  auf  embolischem  Wege  (Nabelvene, 
Ductus  Botalli)  entstehen  können,  oder  aus  kapillären  Magen- 
darmblutungen in  Zusammenhang  mit  einer  allgemeinen  Er- 
krankung, wahrscheinlich  septischer  Infektion,  die  sich  gleich- 
zeitig in  Gelbsucht,  äusserster  Anämie  und  akuten  Fettent- 
artungen der  Herzmuskulatur,  des  Leber-  und  Nierenparen- 
chyms äussert  (akute  Fettdegeneration  der  Neugebo- 
renen). 

Melanämie  (fjtfkag  schwarz,  x6  atfia  Blut)  ein  Folge- 
zustand schwerer  perniziöser  Intermittens,  der  zur  Melanose  führt 
(s.  d.),  indem  während  eines  Fieberanfalls  innerhalb  der  Blutbahn 
eine  Anzahl  roter  Blutkörperchen  zu  kömigem  Pigment  zerfällt^ 
das  von  den  weissen  Blutkörperchen  aufgenonunen  wird,  welche 
in  den  Kapillaren  und  Venen  derjenigen  Organe  (Leber,  Milz,, 
Knochenmark  etc.)  sich  stauen,  in  denen  die  Stromgeschwindigkeit 
des  Blutes  eine  geringe  ist,  und  Melanose  derselben  und  kapilläre 
Pigmentembolien  veranlasst,  welche  besondere  im  Gehirn  grössere 
Bedeutung  haben. 

Das  kömige  Pigment,  welches  sich  bei  Melanämie  bilde t> 
ist  das  Melanin,  ein  Umwandlungsprodukt  des  Hämoglobins. 

Melancholla  (97  xo^  G-alle,  eigentlich  also  „schwarze 
Galle")  die  Schwermut,  „krankhaftes  Insichsein",  grosse  De- 
pression des  Selbstgefühls  mit  entsprechenden  traurigen  Wahn- 
vorsteDungen. 

Bei  der  typischen  Melanchohe  unterscheidet  man:  ein  Sta- 
dium depressionis  mit  allgemeiner  gemütlicher  Verstimmung, 
ein  Stadium  melancholicum  mit  ausgesprochenen  Wahn- 
vorstellungen, und  ein  Stadium  decrenienti. 

M.  agitans,  wobei  sich  die  inneren  Angstempfindungen 
auch  in  körperlicher  Unruhe  äussem. 

M.   attonita    s.   Stupor   melancholicus    die   schwerste 
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Form  der  M.,  wobei  die  Kranken,  von  einer  schi'ecklichen  Wahn- 
vorstellung vollkommen  beherrscht,  in  einem  Zustande  kataleptischer 
Starrheit  sich  befinden. 

cf.  Katochus,  Katatonie. 

Je  nach  dem  Gegenstande  des  melancholischen  De- 
liriums unterscheidet  man: 

M.  religiosa,  wenn  das  Delirium  vorzugsweise  in  religiösen 
Vorstellungen  ängstlicher,  negativer  Art  (Sündenangst  und  dgl.) 
besteht. 

cf.  Mania  religiosa,  Theomanie. 

Daemono-M.  s.  Dämonomanie  das  Besessensein,  Gefühl 
des  Beherrschtwerdens  von  dämonischen  Gewalten,  häufig  mit 
Krampfparoxysmen  (Larynxkrampf  mit  veränderter  Stimme), 
innerem  Widerspruch  gegen  das  eigene  Denken  und  Thun,  Spal- 
tung der  Persönlichkeit. 

M.  metamorphosis  (v.  fjiexa-fjioQ(p6oy  tunwandeln ,  ge- 
stalten) Wahn  des  Verlustes  der  eigenen  Persönlich- 
keit, indem  die  Kranken  z.  B.  glauben,  sie  seien  Tiere,  oder 
von  Glas,  Butter  u.  s.  w. 

M.  nostalgiea  s.  Nostal|g:ia  {6  vomog  Heimkehr,  akyog 
Sehmerz)  das  Heimweh,  eine  Psychose,  welche  durch  über- 
mässige Sehnsucht  nach  der  Heimat  entsteht  und  durch  das  Vor- 
herrschen der  auf  die  Rückkehr  bezüglichen  Vorstellungen  cha- 
rakterisirt  ist. 

cf.  Lypemanie,  Hypochondrie,  Monomanie,  Apodemialgic. 

Melaniktems  i.  q.  Ikterus  melas. 

Melanocarcinoma,  Melanosarkoma  vd.  Carci- 
noma, Sarkoma. 

Melanodermie  (ro  öig^a  Haut)  ein  seltenes  von 
DuBREUiLH  beschriebenes  Hautleiden,  bei  welchem  sich  im  An- 
schluss  an  Erytheme  breite  schwarze  Flecken  neben  zahlreichen 
vereiternden  Akneknoten  auf  der  Haut  bilden;  dabei  besteht 
starkes  Jucken  u.  Abmagerung. 

Melaiiom  {fieXdvoifia  und  fisXdvwmgf  v.  fiekavooi  schwär- 
zen) stark  pigmentirte  Geschwulst  überhaupt,  insbesondere 
der  Pigmentkrebs,  Sarkoma  alveol.  pigmentat. 

Melanosis  s.  Chromatosis  Pigmentinfiltration 
oder  Pigmentmetamorphose,  besteht  in  dem  Auftreten  eines 
aus  dem  Hämatin  entstehenden,  verschieden  gefärbten  und  ge- 
stalteten Körpers,  des  Hämatoidin  (Lutein)  und  des  Melanin 
in  Zellen  und  Geweben,  besonders  in  der  Haut. 

cf.  Melasma,  Melanämie,  Ochronosis. 
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Melanurie  (ro  ovpov  Urin)  Gehalt  des  Urins  an 
Melanin  oder  richtiger  Melanogen,  durch  dessen  Oxydation  erst 
das  Melanin  entsteht.  Der  ganz  normal  aussehende  Harn  wird 
durch  das  Stehen  an  der  Li5t  in  einigen  Stunden  ganz  schwärz- 
lich, ohne  an  Durchsichtigkeit  zu  verlieren.  Dieselbe  Veränderung 
ist  durch  Zusatz  von  konzentrirter  Salpetersäure  sogleich  hervor- 
zubringen. 

Die  M.  ist  ein  konstantes  Symptom  von  Pigmentkrebs  im 
Organismus. 

Melasma  (76  ßiXaofia  v.  npkahoy)    s.  Pannus  melaneus 

s.  INigrities  cutis  oder,  wenn  sich  zugleich  etwas  kleienförmige 
Abschuppung  darüber  zeigt:  Pityriasis  nigra,  zerstreute 
schwärzliche  Flecken  der  Haut  durch  übermässige  An- 
häufung von  physiologischem  Pigment. 

M.  uterinum  i.  q.  Chloasma  uter. 

M.  suprarenale  i.  q.  Morbus  Addisonii. 
cf.  Melanose. 

Meliceris  (ro  ixih,  -irog  Honig  —  17  jtisXixrjgig,  x6  y^rjg'or 
Wachs,  also  eig.  Honigwabe)  Kolloidbalg,  Cyste  mit  dick- 
flüssigem, honig-  oder  leimartigem  Inhalte,   z.  B.  ältere  Ganglien. 

Melitag^ra  (n  äyga  Falle,  nach  Analogie  von  Po- 
dagra, Pellagra)  i.  q.  Crusta  lactea. 

Melithämie  (ro  «f/wa  Blut)  das  Auftreten  von  Zucker 
in  grösseren  Mengen  im  Blute,  wie  es  sich  namentlich  bei  Diabetes 
mellitus  findet. 

Mellitiirie  (mel,  mellis  Honig,  zo  ovqov  Urin)  s.  Gly- 
kosurie  (s.  d.),  Bezeichnung  für  das  vorübergehende  Auf- 
treten von  Zucker  im  Harn  gegenüber  dem  konstanten  bei 
Diabetes  mellitus. 

Die  Bezeichnung  wird  übrigens  häufig  auch  für  jedes  Auf- 
treten von  Zucker  im  Urin  gebraucht,  gleichgültig,  ob  dasselbe 
durch  den  Diabetes  oder  durch  toxische  oder  traumatische 
Schädlichkeiten  bedingt  ist. 

Meloplastik  {la  ,u^Xa  Wangen,  eig.  Äpfel,  v.  76  fii]/.ov 
Apfel;  7]  jtXaorixrjj  sc,  rsxvrj  Plastik)  plastischer  AVieder- 
ersatz  von  Wangendefekten. 

Meloschisis  {fj  oxioig  v.  a/C«  spalten)  die  schräge 
Gesichts-  oder  Lippen wangenspalte,  angeborene  Spalt- 
bildung, welche  neben  dem  Zwiscnenkiefer  in  der  einen  Seite  der 
Oberlippe  beginnt  und  neben  dem  Nasenflügel  vorbei  nach  auf- 
wärts bis  zum  Auge  verläuft. 

cf.  Schistoprosopie,  Makrostomie,  Labium  leporinum. 
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Meniere'sclie  Krankheit,  Vertipro  (s.  d.)  ab  aiire 
laesa  (franz.  Vertige  Idbyrinthique).  Man  bezeichnet  hiennit  das 
Auftreten  von  Schwerhörigkeit  bei  negativem  Befund  von  Trommel- 
fell mid  Tuba  Eustachi!  in  Verbindung  mit  hochgradigem  Schwin- 
delgefühl (taumelnder  Gang)  und  Erbrechen.  Menieke  konstruirte 
hieraus  eine  eigene  Krankheit,  deren  Sitz  er  in  die  Bogengänge 
des  Labyrinths  verlegte. 

Menlng^iti«  cerebralis  und  spinalis  (17  lufiny^ 
jede  Haut,  spec.  Hirnhaut)  Entzündung  der  Hirn- 
oder Rückenmarks  häute.  Die  Entzündung  der  harten  Haut 
(Dura  mater)  wird  Pachymeningitis,  die  der  weichen  Häute 
{Piitis  mit  oder  ohne  Arachnitis)  Leptomeningitis  genannt. 

I.  M.  eerebralis. 

a)  Pachymeningitis,  Entzündung  der  harten  Hirn- 
haut (seltener  als  die  Leptomeningitis)  vd.  Pachymeningitis. 

b)  Leptomeningitis,  Entzündung  der  Pia  u.  Arach- 
noidea  auch  Meningitis  c.  schlechtweg  genannt. 

Nach  dem  Sitz  ist  zu  unterscheiden:  Meningitis  con- 
vexitatis  (mit  Lokalisation  auf  die  Konvexität  des  Gehirns), 
M.  basilaris  (mit  Lokalisation  auf  die  Basis  des  Gehirnes)  meist 
tuberkulöser  Natur  und  M.  ventricularis  (mit  Lokalisation  auf 
die  Ventrikel).  Die  M.  basilaris  ist  durch  die  Beteiligung  der 
Himnerven  ausgezeichnet. 

Nach  der  Intensität  der  Entzündung  unterscheidet  man: 

A.  Meningitis  cerebralis  acuta,  die  akute  Gehirn- 
entzündung.    Sie  tritt  auf  als: 

1)  M.  Simplex,  einfache  Gehirnentzündung  primär 
(Traumen)  oder  sekundär  im  Gefolge  von  Entzündungen 
der  Nachbarschaft  oder  von  akuten  Allgemeinerkrankungen. 

2)  M.  suppurativa,  eitrige  Gehirnentzündung  fast 
immer  infolge  einer  Eiterung  in  der  Nachbarschaft  (Caries 
der  Schädelknochen,  des  Felsenbeins)  oder  im  Anschluss 
an  Septikämie  (M.  metastatica). 

3)  M.tuberculosa,  die  tuberkulöse  Gehirnentzündung 
in  allen  Lebensaltem  beobachtet,  aber  am  häufigsten  bei 
Kindern,  eine  Kombination  der  einfachen  Entzündung  mit 
Tuberkelbildung  n.  Tuberkelbacillen  in  den  Knötchen. 

B.  Meningitis  cerebralis  chronica,  die  chronische 
Gehirnentzündung.  Sie  zeigt  dieselben  Abarten  wie  die  akute 
M.,  wozu  noch  die  chronische  alkoholische  M.  (meist  mit 
Lokalisation  auf  die  Konvexität  beider  Hemisphären)  und  die 
lokale  in  der  Nachbarschaft  syphilitischer  Geschwülste  auftretende 
chronische  syphilitische  M.  kommen. 

Als  besondere  klinische  Form  ist  hervorzuheben: 
Leptomeningitis  infantum  s.  Hydroeeplialiis  acutus  sine 
tubereulis   nur  mit  serösem   Exsudat    in   den   erweiterten  Ven- 
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trikeln,  gewöhnlich  mit  nachweisbaren  Veränderungen  der  Plexus 
chorioidei,  welche  hyperämisch,  zuweilen  mit  punktförmigen  Ex- 
travasaten gefunden  werden,  während  eine  Hyperämie  der  Flächen 
der  Pia,  wahrscheinlich  infolge  des  intrakraniellen  Druckes,  nie 
zur  Beobachtung  kommt.  Die  Affektion  ist  dem  Eandesalter  ei^n, 
eine  klinische  Unterscheidung  von  der  tuberkulösen  M.  ist  nicht 
möglich,  doch  kann  der  Prozess  zur  Heilung  gelangen  oder  zu 
chronischer  Hydrocephalie  führen. 

II.  M.  eerebro-spiualis  epidemica  [nach  Ziemssen  in  ZH] 
Genickkrampf,  eine  akute  diffuse  fibrinös-eiterige  Entzündung 
der  Pia  des  Gehirns  und  Kückenmarks,  welche  sich  durch  ihr 
epidemisches  Auftreten,  die  Art  und  Weise  ihrer  Ausbreitung, 
durch  den  Krankheitsverlauf  und  anatomische  Veränderungen  als- 
Infektionskrankheit  charakterisirt. 

M.  c.  siderans  (sideror  vom  Sonnenstich  befallen  werden)^ 
Meningite  foudroyante,  unter  Eintritt  von  plötzlicher  Bewusst- 
losigkeit,  Konvulsionen,  Nackenstarre  inmitten  völliger  Gesundheit 
erfolgt  der  Tod  in  wenig  Stunden. 

M.  c.  abortiva  leichte  rudimentäre  Form  mit  Steifigkeit 
und  Schmerzhaftigkeit  des  Nackens,  Kopfschmerz  und  Abge- 
schlagenheit, wobei  die  Patienten  aber  herumgehen. 

M.  c.  intermittens  zeichnet  sich  durch  zuweilen  regel-^ 
massig  in  quotidianem  oder  tei-tianem  Typus  wiederkehrende  Fieber- 
anfälle mit  Steigerung  aller  übrigen  Erscheinungen  aus. 

Die  Ursache  der  epidemischen  Cerebrospinalmeningitis  ist 
wahrscheinlich  in  einem  bakteriellen  Gift  ähnlich  dem  der  Pneu- 
monie und  der  Influenza  zu  suchen. 

III.  Meningitis  spinalis,   Entzündung  der  Kücken- 
markshäute. 

a)  Pachymeningitis  spinalis  s.  Pachymeningitis. 

b)  Leptomeningitis  spinalis  zerfällt  ebenfalls  in  eine 
akute  und  chronische  Form  und  zeigt  dieselben  Abarten  wie  die- 
cerebrale  M. 

llemii^^ocele  s.  Meningoeneephaloeele  (77  9<ij?.rj  Bruch} 
vd.  Encephalocele  und  Spina  bifida. 

Mening^okokkiis  vd.  Pneumoniekokkus. 

Menisken  (6  firjvioxog  v.  17  fjirivr]  kleine  Mond)  konkav- 
konvexe Linsen  bezw.  Augengläser,  auch  periskopische  Glä- 
ser genannt,  wenig  im  Gebrauch. 

Menopaiise  {ol  ^ifjveg  Monatsfluss,  v.  6  f.iTJv  Monat; 
17  jravoig,  jravo)  beendigen)  Aufhören  des  Monatlichen  in 
den  klimakterischen  Jahren  (physiologisch). 

cf.  Menostase. 

Menorrhag^ie    {QrJYWfu  bersten)    jede    Steigerung: 
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•des  menstruellen  Monatsflusses  entweder  durch  allge- 
meine Ursachen  (Blutdyskrasien)  oder  durch  lokale  (Eeflex- 
reize  der  Genitalien,  Krankheiten  des  Uterus  und  seiner  Adnexe) 
bedingt. 

cf.  Metrorrhagie. 

Menoflitase  (37  otdaig,  iottjjlu)  s.  Cessatio  mens! um,  8up- 
pressio  mensium  das  Ausbleiben  oder  die  Unterdrück- 
ung des  Monatsflusses. 

cf.  Menopause. 

Menstruatio  (mensis  Monat)  das  Monatliche. 

M.  praecox,  das  Auftreten  der  Periode  im  Kindes- 
alter. 

M-  tiurdiva,  die  Verzögerung  des  Ausbleibens  der 
Periode  im  Klimakterium  (s.  d.)  häufig  Teilerscheinung 
einer  Gebärmuttererkrankung. 

M.  viearia,  das  Auftreten  periodischer  Blutungen 
aus  anderen  Körperteilen  (Hämoptoe,  Hämatemesis,  Epista- 
xis,  Mastdarmblutungen)  bei  Amenorrhoe  (s.  d.)  oder  sehr  spär- 
licher Menstruation. 

Mensur ation  (mensüro  messen,  von  metior,  fiszQov) 
das  Messen  als  physikalische  Untersuchungsmethode. 

Mentaicra  (mentum  Kinn,  rj  äyga  Falle ;  analog  Po- 
dagra) vd.  Sykosis. 

Mephitl«  (oskisches  Wort;  die  römische  Göttin 
der  schädlichen  Dünste)  Kollektivname  für  eine  Gruppe  von 
zum  Teil  fieberhaften,  klinisch  noch  nicht  sicher  zu  charakterisi- 
renden  Krankheiten,  welche  durch  die  Einatmung  von  Kloaken- 
gas, Kanal-  und  Schleusengasen  entstehen  —  Gasgemengen,  welche 
vorzugsweise  Schwefelwasserstoff  und  Ammoniak  enthalten. 

Die  akuten  Fälle  sind  ziemlich  identisch  mit  Hydrothion- 
ämie,  die  subakuten  und  chronischen  zeigen  eine  ausserordent- 
liche Verschiedenheit  der  Symptome,  wohl  in  Zusammenhang  mit 
der  Verschiedenheit  der  inhalirten  Gasgemenge. 

Merciirialisiniis  (Mercurius,  alchy mistischer  Name 
für  Quecksilber)  i.  q.  Hydrargyiosis. 

Merismopodia  ventrienli  (6  fzeßtof^ög  Teilung, 
jzovg,  jioöog  Fuss)  i.  q.  Sarcina  ventriculi. 

Merocele  (o  f^rigog  Schenkel,  rj  xrßi]  Bruch)  der 
Schenkelbruch. 

cf.  Hernia  cruralis. 

Merycismiis  (o  fxrjQvxiafiog  von  firjovxi^o)  Wiederkauen) 

vd.  Ruminatio. 
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M.  typieus  vd.  Malaria. 

Mesarter litis  (f^eaog  Adj.  der  Mittlere,  und  Arte- 
riitis—  8.  d.)  Entzündung  der  Tunica  media  s.  mus-^ 
cularis  der  Arterien,  wSdurch  die  Muskel-  und  elastischen 
Fasern  derselben  zu  Grunde  gehen.  Dieselbe  ist  gewöhnlich  eine 
sekundäre,  von  der  atheromatösen  Intima  aus  verursachte,  in 
manchen  FäDen  von  Aneurysmenbildung  hingegen  scheint  es  sich 
um  primäre  M.  zu  handeln  [Köster], 

Mesophlebitis  {fi  (pXsxp,  cpXsßög  Ader)  Entzündung  der 
T.  media  der  Venen,  Teilerscheinung  der  Phlebitis,  isolirt  kaum 
vorkommend. 

cf.  Phlebitis,  Mesarteriitis. 

Metallosli^opie  u.]n[etallotherapie(ro  juhaXXov  Mine,. 
Erz,  oxojieTv  untersuchen,  ^sgcuievcn  heilen)  die  von  Burcq 
vor  mehreren  Dezennien  entdeckte  Methode,  durch  Auflegen  von 
Münzen  oder  anderen  Metallplatten  bei  hysterischen  und  zerebra- 
len Anästhesien  der  Haut  und  Muskeln,  auch  gleichzeitiger  Ge- 
sichts- und  Gehörsschwäche,  vorübergehende  oder  dauernde  Kück- 
kehr  der  Funktion,  teilweise  (?)  auf  Kosten  der  entsprechenden 
Teile  der  gesunden  Seite,  hervorzurufen.  Die  Eeaktion  erfolgt 
nur  auf  gewisse,  für  verschiedene  Personen  verschiedene .  Metalle 
(„metaUische  Idiosynkrasie")  und  scheint  mit  der  Entstehung^ 
schwacher  elektrischer  Ströme   zusammenzuhängen. 

Metamorpliopsie  (jj,sxafA0Qq)6<o  umgestalten,  rj  otpig^ 
Sehen)  Verzerrtsehen  der  Objekte  (bei  Netzhautablösung^ 
Staphylomen  der  Kornea  oder  Sklera). 

Metamorpliose  pathologische  Umänderung  der  chemi- 
schen oder  mor^ologischen  Beschaffenheit  von  Zellen  und  Ge- 
weben. 

cf.  Degeneratio,  Infiltratio. 

Metainorpliosirend  nennt  man  das  Atmungsge- 
räusch, das  im  Beginn  der  Inspiration  als  ein  zischendes,  dem 
puerilen  ähnliches  Stenosengeräusch  gehört  wird,  aber  während 
der  Inspiration  verschwindet  und  einem  anderen  gewöhnlichen 
Geräusche,  z.  B.  dem  Bronchial-  oder  Vesikuläratmen  Platz  macht. 
Es  soD  ein  zuverlässiges  Zeichen  von  Kavernen  sein  [nach  Ger- 
hardt). 

Metaplasie  (fista-jikdooco  umbilden)  Übergang  eines 
bereits  ausgebildeten  Gewebes  in  ein  anderes  ohne  Zwischen- 
stufen. 

cf.  Metamorphose. 

Metastase  (fÄsidoiaoig  v.  ^ed^ioxrjixi,  umstellen)  derjenige 
Vorgang,   bei  dem  gewisse  Substanzen  in  die  Blutmasse  gelangen. 
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und  sich  an  andei-en  bestimmten  Stellen  des  Organismus  ausser- 
halb der  Gefässe^i//.  Embolie)  ablagern  oder  weiter  entwickeln, 
so  das  sekundäre  Auftreten  von  Eiter-  oder  Geschwulstherden, 
Ablagerungen  von  Kalksalzen  bei  Knochenerkrankungen,  von  Harn- 
säure bei  Gicht  etc. 

Tripper-M.  Auftreten  von  Entzündimgen  an  einer  entfern- 
ten Lokalität  bei  Tripperkranken,  wobei  der  Mechanismus  der 
Übertragung  bisher  nicht  klai*  ist. 

cf.  äynovitis  gonorrh.,  Iritis  blennorrhagica. 

Metasynkritiseli  {fxetd^  ovv,  v  ngioig  [von  xgivoji] 
Scheidung,  Entscheidung)  was  eine  Entscheidung  her- 
beiführt, gebraucht  von  Behandlungsmethoden,  durch  welche  eine 
günstige  „Umstimmung"  des  Organismus  bewirkt  wird,  ähnlich 
wie  „dterirend''. 

Meteorismus  (o  jusTscügiojLtog  Aufgeblasensein,  Hip- 
pokr.  Y.  fietecogog  in  der  Höhe,  in  der  Luft)  s.  Tympanites 
s.  Pneumatosis  Luftansammlung  im  allgemeinen,  insbe- 
sondere : 

M.  intestinalis  übei-mässige  AnfüUung  des  Magens  und 
der  Gedärme,  besonders  des  Dickdarms  mit  Gasen,  sogenannte 
„Trommelsucht",  unterscheidet  sich  dadurch  von  der  Flatu- 
lenz, dass  sie  unabhängig  von  den  Nahrungsmitteln  ist,  nur  ge- 
ruchloses Gas  liefert,  spontan  als  Neurose  (Hysterie  etc.)  oder 
symptomatisch  (Peritonitis,  Typhus)  auftreten  kann. 

M.  myugenes  der  durch  abnorm  schlaffe  Bauchdecken  be- 
dingte M. 

M.  paralytieus  der  auf  Paralyse  der  Darmmuskulatur  zu- 
rückzufüiirende  M. 

M.  peritonealis  s.  Fneuuioperitouitis  Luftansammlung  im 
Bauchfellraume. 

Metopag^ie  eig.  Metopopag^ie  (ro  iuho>.tov  Stirn, 
.ii^yw/Lii  befestigen)  eine  Doppelmissgeburt  mit  zwei  an 
der  Stime  zusammengewachsenen  Köpfen. 

Metritis  (»5  ^irjrga  Gebärmutter  v.  17  fn^rrjg)  Entzün- 
dung der  Gebärmutter  entweder  den  ganzen  Uterus  oder  nur 
Teile  desselben  betreffend:  M.  corporis,  M.  cervicalis,  Endo- 
metritis (s.  d.),  Mesometritis;  pathologisch-anatomisch:  gra- 
nulöse, fungöse,  ulceröse,  parenchymatöse,  intersti- 
tielle, glanduläre,  polypöse  M.;  ätiologisch:  diätetische, 
traumatische,  gonorrhoische,  puerperale  M. 

Nach  der  allein  richtigen  klinischen  Einteilung  sind  zu  unter- 
scheiden : 

1)  Akut    entzündliche  M.   mit  Fieber,  starker  Empfind- 
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lichkeit  des  Uterus  und  Schwellung  und  Rötung  der  Vaginal- 
portion. 

2)  Katarrhalische  M.,  meist  auf  den  Cervix  beschränkt 
(Cervikalkatarrh). 

3)  Hämorrhagische  M.,  hauptsächlich  das  Corpus  uteri 
betreffend. 

Bei  2  u.  3  finden  sich  in  veralteten  Fällen  tiefgreifende  Ver- 
ändei-ungen  der  Mucosa  mit  Vegetationen  (Schleimhautpoly- 
pen und  follikuläre  Hyp  ertrophien  des  Cervix). 

4)  Chronische  M.  Uterusinfarkt  fast  nie  aus  der  aku- 
ten M.  hervorgehend,  sondern  die  Folge  einer  langsam  und 
«chleichend  verlaufenden,  meist  puerperalen  Infektion  mit  Ver- 
grösserung  des  Uterus  und  Cervix  (hier  oft  Einrisse),  die  sich  derb 
anfühlen,  Beteiligung  der  Schleimhaut  mit  Abgang  von  Membra- 
nen, die  die  Form  der  Uterushöhle  wiedergeben  (Dysmenor- 
rhoea  membranaceas.  d.)  imd  spärlichem  Ausfluss  einher- 
gehend. 

Von  der  ächten  M.  ist  zu  unterscheiden:  Pseudometritis 
oder  symptomatische  M.,  bei  welcher  die  Entzündung  der 
Uterusschleimhaut  eine  Folgeerscheinung  von  Krankheiten  der 
Adnexe  ist. 

Hierher  gehört:  Metritis  hyperplastica  ovariali^ 
[Brennecke]. 

cf.  Endometritis. 

MetrokolpoetBle  (o  xoXjiog  Scheide,  17  x^/Ai?  Bruch) 
Vorfall  des  retroflektirten  schwangeren  Uterus  in 
die  geborstene  invertirte  hintere  Wand  der  Vagina. 

Metrolymphanicitis  (vd.  Lymphangitis)  Entzündung 
der  Lymphge fasse  des  Uterus  bei  septischem  Puerperal- 
fieber. 

Metromanie  i.  q.  Nymphomanie. 

Metrophlebiti«  (77  (pXsy;,  <pkeß6g  Ader)  u.  Metro- 
pMebothrombose    (o   ^gojußög   Klumpen,    Gerinnsel) 

Venenentzündung  bei  Puerperalfieber  mit  Blutgerinnung,  aus- 
gehend von  der  Plazentarstelle  oder  von  anderen  Stellen  der  Uterus- 
wandung. 

cf.  JTebris  puerperalis. 

IHetrorrhag^ie  (von  griyvvfjii  bersten)    jeder    stärkere 
nicht  menstruelle  Blutabgang  aus  der  Gebärmutter, 
cf.  Menorrhagie. 

Metroskop  {oxonem  schauen,untersuchen)  das  durch 
ein  Spekulum  dii*ekt  auf  den  Uterus  aufgesetzte  Hörrohr. 

Metrotomie  i.  q.  Hysterotomie. 
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Miafliina  (ro  ^iiaofia  V.  fAiaivm  verunreinigen)  vd.  In- 
fektion. 

Mictio  involuntaria,  M.  nocturna  {mictio  Pissen, 
Ton  mingere,  ofiixeco)  vd.  Enuresis. 

Mig^rftne  i.  q.  Hemicrania. 

Mikrobe,  Mikrobie  (jiixQog  klein,  6  ßlog  Leben) 
kleinstes  Lebewesen  i.  q.  Mikroorganismus,  vd.  Bakterien. 

Mikroblepharie  {t6  ßXe(pagov  Augenlid,  v.  ßlejia> 
blicken)  Kleinheit  der  Augenlider. 

cf.  Ablepharia,  Exophthalmus,  Lagophthalmns. 

Mikroeephalie  {n  ^s<paXi^  Kopf)  Kleinheit  des 
Kopfes,  gleichmässig  verkleinerter  Schädel,  also  auch  Kleinheit 
des  Grehirns  (Mikrencephalie),  vorzeitiger  Stillstand  des  Wachs- 
tiuns,  welcher  teils  im  Gehirn  selbst,  teils  im  Schädel  (vorzeitige 
Synostose)  begründet  sein  kann. 

cf .  Brachycephalie,  Dolichocephalie,  Nannocephalie,  Idiotie,  Makro- 
cephalie. 

Mikrocornea ,  abnorme  Kleinheit  der  Cornea. 
Zunächst  gepaart  mit  anderen  Entwicklungsstörungen  des  Auges 
(Colobom,  Mikrophthalmus). 

Mikroeytliaeniia  (r6  xvtog  Bläsehen,  hier  Blut- 
körperehen, To  aljLia  Blut)  eine  Form  der  Oligocythämie 
(s.  d.)  mit  auffallend  kleinen  Blutkörperchen  von  meist  kugeliger 
Gestalt  (Mikrocyten). 

Mikrogyrie  (o  yvgog  Kreis,  Windung)  eine  Bildungs- 
anomalie des  Gehirns,  infolge  deren  es  zur  Entstehung  von  über- 
aus zahlreichen  kleinen  Gehirnwindungen  kommt  in  der  Art, 
dass  das  bekannte  Schema  der  Gehirnwindungen  verwischt  wird. 
Bei  den  höheren  Graden  dieser  Anomalie  besteht  Idiotismus. 

Mikrokokkus  (o  xoxxog  Kern)  i.  q.  Kokkus. 

M.  der  GonorrhOe  vd.  Gonokokkus. 

M.  prodigiosus,  auch  Bacillus  prodigiosus  genannt,  eine  meist 
in  der  Einzahl  vorkonunende  saprophytische  Bacillenart. 

M.  pyogenes  tenuis  ein  Eiterpilz  von  untergeordneter  Be- 
deutung. 

M.  tetragenus  {rhragss  vier,  St.  ysv  v.  ylyvofiai  werden) 
ein  im  Sputum  von  Kranken  und  Gesunden  vorkommender  para- 
sitischer Spaltpilz;  ziemlich  grosse  runde  Zellen,  im  tierischen 
Körper  meist  zu  vieren  gruppirt  und  von  einer  glasheDen  Gallert- 
scheide umschlossen  (Aussehen  eines  vieräugigen  Würfels).  Der 
M.  t.  ist  pathogen ,  aber  nur  für  weisse  Mäuse  und  Meer- 
schweinchen. 

Roth's  Klinische  Terminologie.     4.  Aufl.  20 
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M.  iireae  eine  für  die  ammoniakalißche  Gärung  des  Harns 
verantwortlich  gemachte  fragliche  Bakterienart  (Harnferment). 

Mikromania  die  krankhafte  Vorstellung  der  Para- 
lytiker, als  sei  ihr  Körper  verkleinert,  geschrimipft,  unsichtbar, 
gestorben  u.  dgl. 

Mikromeliis  {ro  fiünc  Glied)  Missgeburt,  bei  der  die 
Extremitäten  zwar  wohl  gebildet,  aber  abnorm  klein  sind, 
cf.  Peromelus. 

Mikromyella  (6  (.ivfIoc:  Rückenmark)  abnonne  Klein- 
heit und  Kürze  des  Rückenmarks. 

Mikrooricanismiis    (ro  ogyavov  Gerät,    Werkzeug) 

i.  q.  Mikrobe,  vd.  Bakterien. 

Mikrophag^en  (faysTv  essen,  verzehren)  vd.  Phago- 
cyten. 

Mikropkihalmiis    (o   6<p{>akiu6^   Auge)    angeborene 
Kleinheit  eines  oder  beider  Augen, 
cf.  Enophthalmns. 

Mikropilyton  (to  (pvzov  v.  <pv(o  Gewächs)  i.  q.  Mikrobe. 

Mikropsie  (v  otpig  Sehen)  das  Verkleinert  sehen  der 
Objekte,  Folge  gewisser  Akkommodationsfehler  des  Auges  (z.B. 
bei  Asthenopie). 

cf.  Metamorphopsie,  Megalopsie. 

Mikrosomie   (ro  ow/wa  Leib)   s.  Nannosomie   Zwerg- 
bildung des  Körpers  (Grösse  unter  vier  Fuss). 
cf.  Makrosomie. 

Mikrosporon  (97  ojiogd  Same,  Spore). 

M.  Audouini    der  zweifelhafte    Pilz   der   Alopecia   areata 

(s.  d.). 

M.  furfür  (furfur  Kleie)  Name  des  der  Kleienflechte  (Pity- 
riasis versicolor)  zu  Grunde  liegenden  Pilzes,  der  1846  von 
EiCHSTEDT  entdeckt  wurde. 

M.  mentairrophytes  {(pvco  erzeugen)  die  Ursache  der 
parasitären  Form  derMentagra,  die  aber  von  der  einfach  ent- 
zündlichen makroskopisch  nicht  zu  unterscheiden  ist.  Der  Pilz 
ist  identisch  mit  dem  von  Herpes  tondens  (Trichophyton). 

M.  minutissimuin  vd.  Erythrasma. 

M.  septienm  mikroskopische  Pilze  (Bakterien  —  s.  d.),  die 
nach  Klebs  u.  A.  die  Ursache  der  septikämischen  und  pyämischen 
Prozesse  sein  sollen  (vd.  Streptokokkus,  Staphylokokkus). 
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Mikrostomie   {r6  oxofxa  Mund)   angeborene    Klein- 
heit des  Mundes,  welche  Lebensunfähigkeit  zur  Folge  hat. 
cf.  Stenochorie,  Makrostomie,  Ankylochilie. 

Mikrotie  (r6  ovg,  djxog  Ohr)  angeborene  Kleinheit 
der  Ohrmuscheln. 

Miliar  {milium  Hirsekorn,  Frucht  v.  Fanicum  itcHi- 
cum  —  L.)  nennt  man  Knötchen  von  der  ungefähren  Grösse 
eines  Hirse-  oder  Grieskoms.  Die  miliaren  Tuberkel  sind 
zusanunengesetzt  aus  einer  grösseren  Zahl  kleinerer,  sogen,  sub- 
miliarer  oder  „Unter-Knötchen"  [Eindfleisch]. 

Miliarcareinose,  Miliartubereulose  massenhaftes  Auftreten 
von  miliaren  Krebs-  bezw.  Tuberkelknötchen  in  verschiedenen  Or- 
ganen auf  embolischem  Wege  nach  Durchbruch  eines  primären 
Herdes  in  die  Blutbahn. 

Miliaria  crystallina  der  eigentliche  Frieselaus- 
s  eh  lag,  eine  eigene,  fieberhafte  oder  fieberlose,  besonders  typhöse 
und  pyämische  Krankheiten  konkomitirende  oder  für  sich  be- 
stehende und  nicht  mit  der  Schweissbildung  zusammenhängende 
Außschlagsform  ohne  besondere  klinische  Bedeutung.  Während 
des  Verlaufes  solcher  Krankheiten  entstehen  plötzlich  und  zwai* 
in  den  Blättern  der  Homschicht  selbst  und  vorzugsweise  am 
Rumpfe  zahlreiche  isoHrte  Bläschen  von  der  Farbe  der  Haut  mit 
wasserklarem  Inhalt  und  von  verschieden  langem  Bestände.  Später 
tnibt  sich  der  Inhalt  milchig  und  gelblich-eiterig  (M.  alba). 

Je  nach  den  begleitenden  Krankheiten  spricht  man  von 
M.  typhosa,  puerperalis  etc.  Bei  akuten  Exanthemen (M.  ex an- 
thematica)  werden  deren  Effloreszenzen  einigermassen  durch  sie 
modifizirt,  wie  das  auch  bei  Febris  miliaris  der  Fall  ist  (s.  d.). 

Die  nicht  aus  M.  crystallina  hervorgegangene  M.  alba  und 
rubra  ist  nach  Hebra  identisch  mit  Sudami  na  (s.  d.). 

Miliinn  s.  Orutum  (Hirse  =  tAsXivrj)  Hautgries,  miliare 
weiss-gelbliche  Knötchen  von  angehäuften,  verhornten,  über  ein- 
ander geschichteten  ZeDen  der  Schmeerbälge,  die  oberflächlich  in 
der  Haut,  besonders  gern  der  Augenlider,  sitzen  und  auf  dieselbe 
Weise  entstehen  wie  Comedo,  nur  mit  dem  Unterschied,  dass  nicht 
der  ganze  Haarbalg,  sondern  nur  der  Fimdus  oder  ein  Drüsen- 
läppchen der  Sitz  der  Hypersekretion  ist  und  die  kleine  Kugel 
ganz  unter  der  Epidermis  liegt. 

Miserere  (Imp.  v.  misereor  v.  mtser  elend)  i.  q.  Ileus. 

Misoneifliiniis  (ro  juioog  Haas,  vsog  neu)  von  Lombroso 
erfundene  Bezeichnung  für  die  dem  Menschengeschlecht  eingewur- 
zelte Neigung  neue  Ideen  zu  bekämpfen. 

Missed  labonr,  „vermisste  Wehen",  werden  von  den 
Engländem  Fälle  genannt,    bei  welchen  eine  abgestorbene  Frucht 

20* 
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80  lange   im  Utems  zurückgehalten  wird,   dass   sie  über   die  nor- 
male Dauer  der  Schwangerschaft  hinaus  getragen  wird. 

Mitella  (Dem,  v.  mitra  —  s.  d.)  Tragtuch  für  den 
Arm,  das  um  den  Nacken  befestigt  wird.    Man  nennt  dasselbe 

M.  parva  s.  longa,  wenn  das  Tuch  kravattenartig  zusam- 
mengelegt ist, 

M.  triangularis,  wenn  es  dreieckig  zusammengelegt  ist, 

M.  quadrangularis  s.  magna  wenn  ein  viereckiges  Tuch 
verwendet  und  die  vier  Zipfel  um  den  Nacken  zusammengebunden 
werden. 

Mitra  Hippokratis  (97  /ihga,  mitra  Kopf  binde, 
eigentlich  Gurt  oder  Binde  —  die  eben  so  geschlungen 
wird,  dass  sie  als  Kopfbedeckung  dienen  kann)  Ver- 
band für  den  Kopf,  mit  einer  schmalen  zweiköpfigen  Rollbinde 
auszuführen:  Mit  dem  einen  Ende  werden  die  Längsturen,  mit 
dem  anderen  die  Zirkelturen  um  den  Kopf  angelegt,  indem  die 
ersteren  vom  an  der  Stirn  und  hinten  oberhalb  des  Nackens  um 
die  letzteren  geschlungen  und,  sich  immer  teilweise  deckend,  ab- 
wechselnd von  vom  nach  hinten  und  umgekehrt  geführt  werden. 

Moiciffi^aphie  (luoyig  Acü-  mit  Mühe,  yQd<pco  schrei- 
ben; frz.  Crampe  des  ecrivains,  engl.  Writers  cramp)  Schreibe- 
krampf, richtiger  koordinatorischer  Händekrampf,  zu 
den  „Beschäftigungsneurosen"  gehörig,  wohin  auch  jene  Krämpfe 
gehören,  die  in  analoger  Weise  ebenso  beim  Stricken,  Nähen 
(Schneider-  und  Schusterkrampf)  Zeichnen,  Klavier-  und 
Violinspielen  auftreten. 

Nach  Benedikt  ist  eine  spastische,  eine  tremorartige  und 
eine  paralytische  Form  der  M.  zu  unterscheiden. 

Moi^ilalie  (1?  XdXr}  Beden)  diejenige    Form    von    Dys- 
lalie,  bei  der  nur  die  Bildimg  einzelner  Laute  unmöglich  ist. 
cf.  Alalie. 

Mos^iphonie  («7  (pcovrj  Stimme)  eine  Beschäftigungs- 
neurose, welche  darin  besteht,  dass  Personen,  die  berufsmässig  viel 
sprechen  oder  singen  müssen,  plötzlich  eine  erhebhche  Schwäche 
ihrer  Stimme  bemerken. 

Mola  (v.  griech.  yj  fivXrj  Mühlsteine,  Mondkalb,  verw. 
djLtßX-coaxco  verfehlen)  Mondkalb,  Windei,  taube  degene- 
rirte  Eier. 

Äl.  carnosa  Fleischmole  (nicht  zu  verwechseln  mit  blossen 
Fibrinklumpen  und  Plazentarpolypen),  grössere  klumpige  und  feste 
Masse  von  Leberfarbe,  aus  den  mit  dicken  Klumpen  extravasirten 
Blutes  durchsetzten  Eihäuten  bestehend,  worin  der  Fötus  verküm- 
mert oder  durch  B^sorption  ganz  verschwunden  ist,  falls  er  nicht 


Digitized  by 


Google 


Molluscum  fibrosum  309 

früher   schon  ausgestossen  wurde,    während   die  degenerirten   Ei- 
häute noch  selbständig  im  Uteiiis  haften  blieben. 

M.  san^^oinolenta  Blutmole,  ist  nur  eine  jüngere  Fleisch-' 
mole,  in  der  die  Blutkoagula  noch  nicht  jene  leberähnliche  Ver- 
änderung erfahren  haben,  sondern  durch  ihre  schwärzere  Farbe 
und  weichere  Konsistenz  noch  deutlich  als  solche  zu  erkennen  sind. 

M.  hydatidosa  Blasenmole,  eine  weiche  flockige  Masse, 
die  durch  eine  Menge  dolden-  oder  rosenkranzförmig  zusammen- 
hängender Blasen  von  der  verschiedenartigsten  Grösse  gebildet 
^vird,  deren  Inhalt  aus  einer  schleimartigen  Ma^se  besteht. 

Diese  Molenbildung  rührt  von  einer  Hypertrophie  und  myxo- 
matösen  Entartung  der  Chorionzotten  (welche  alsMyxoma  mul- 
tiplex Chorii  bezeichnet  wird  und  auch  partiell  vorkommen 
kann)  her,  wenn  letztere  schon  zu  einer  Zeit  auftritt,  wo  die 
Chorionzotten  noch  an  der  ganzen  Eiperipherie  gleichmässig  ent- 
wickelt sind  (1.  Monat). 

Molimina  (mollmen  Beschwerde,  v.  moles  grosse 
Masse  oder  v.  moUor  eine  solche  in  Bewegung  setzen). 

M.  haemorrhoidalta  H ämo r r ho idalan fälle,  Perioden 
stärkerer  Hämorrhoidalbeschwerden,  vd.  HaemoiThois. 

M.  menstraalia  Menstrualbeschwerden,  vd.  Dysme- 
norrhoe. 

Mollnticaiii  fibrosaiii  s.  pendulum  s.  siinplex  s.  non 
eonta^riosam  s.  Fibroma  molluscuin,  die  kleineren  Formen  als 
Cutis  pendula  bezeichnet  {mollu8Cus=  fiakaxög,  mollis  weich; 
mölluscum,  sc,  tuber  Ahornsohwamm)  mehr  oder  weniger  deut- 
lich gestielt  aufsitzende,  mit  normaler  Haut  bedeckte,  meist  deut- 
lich begrenzte  Geschwülste  von  gleichmässiger,  bald  teigig- 
weicher,  bald  mehr  derber  Konsistenz  von  Erbsen-  bis  Kindskopf- 
grösse.  Sie  bestehen  aus  Bindegewebe,  welches  von  den  tieferen 
Lagen  des  Korium,  vielleicht  vom  Bindegewebsgei-üste  der  Unter- 
hautfettläppchen seinen  Ausgang  nimmt,  die  Cutis  pendula  fast 
nur  aus  einer  Hautduplikatur. 

M.  eontagiosam  [Batemann],   ^.  Epithelioma  molluscam 

[ViRCHOW],  V.  A.  als  Condyloma  subcutaneum  beschrieben: 
eine  Erkrankung  von  Haarfollikeln,  erbsengrosse,  weichen  Warzen 
ähnliche  Geschwülste  mit  einer  trichterartigen  Vertiefung,  welche 
den  Eingang  zu  einem  erkrankten  Follikel  enthält,  deren  Mün- 
dung auf  Druck  neben  einem  milchigen  oder  schmierigen  Brei, 
dem  eigentümhchen  Sekret  der  Talgdrüsen,  einen  eiförmigen  festen 
Körper,  den  MoUuskumkörper,  entleert.  Das  Sekret  des  M.  c. 
wirkt  für  die  gesunde  Nachbarschaft  der  eigenen  Haut  des  Trä- 
gers sowohl  als  auch  für  andere  Individuen  ansteckend, 
cf.   Psorospermosis. 

M.  lipomatodes  i.  q.  Xanthelasma  multiplex, 
cf.  Verruca. 
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'  «^  Monaden  (rj  /novds  Monade,  das  Einfache ,  nicht 
■weiter  mehr  Teilbare)  Hueter's  Bezeichnung  für  Mikro- 
kokken,  vd.  Bakterien. 

Monas  prodigiosa  i.  q.  Mikrokokkus  prodigiosus. 

Monartlirititi  ein  auf  ein  einzelnes  Gelenk  lokalisirter 
Gelenkrheumatismus. 

Moniliformis  {montle  Halsband,  forma)  perlschnur- 
ähnlich. 

Monobrachins  {iiovog  einzig,  6  ßga^icov  Arm)  ange- 
borener gänzlicher  Mangel  einer  Oberextremität. 
cf.  Abrachius,  Perobrachius. 

Monocalnti  die  einfache  Augenbinde  zur  Bedeckung 
nur  Eines  Auges,  mit  einer  um  den  Kopf  und  über  das  Auge 
laufenden  Rollbinde. 

cf.  Binoculas,  Monophthalmus. 

Monomanie  (^  fjiavla  Basen,  v.  fiaivofiai).  Über  den 
Begriff  M.  besteht  zur  Zeit  keine  einheitliche  Auffassung.  Man 
spricht  von  M.  sowohl  beim  Vorherrschen  einer  einzelnen  be- 
stinmiten  Wahnvorstellung,  also  dem  partiellen  Irresein  im 
Vorstellen,  als  auch  beim  Vorhandensein  gewisser  krankhafter 
Triebe,  also  bei  maniakalischer  Störung  des  affektiven  Lebens: 
Mania  sine  delirio,  wie  z.  B.  Mord-,  Selbstmord-,  Brand- 
stiftungs-M.  etc.  Auch  gehören  die  Monomanien  teils  den  De- 
pressions-, teils  den  Exaltationszuständen  an  je  nach  dem  Bestehen 
eines  traurigen  oder  eines  freudigen  Affektes  (Lypemanie  und 
Amenomanie  der  Franzosen).  Man  begreift  femer  einerseits 
primäre  maniakalische  Affektionen  darunter,  andererseits  [Grie- 
singer]  die  partielle  Verrücktheit  als  sekundären  Zu- 
stand, wobei  der  Kranke  unter  Abnahme  des  ursprünghchen  exal- 
tirten  Affektes  in  einzelnen  fixen  Wahnvorstellungen  weiter  delirirt. 

cf.  Aidoiomanie,  Dämonomanie,  Dipsomanie,  Hjdromanie,  Klepto- 
manie, Nostalgie,  Apodemialgie,  Nymphomanie,  Psjchosis, 
Pyromanie,  Satyriasis,  Theomanie.  —  Dementia,  Moria. 

Monophasie  Qiövog  allein,  ^  <pdoig  v.  tprjjni  sprechen) 
Sprachstörung,  bei  welcher  die  Kranken,  sobald  sie  versuchen 
zu  sprechen,  immer  nur  Eine  Silbe,  Ein  Wort  oder  Einen  Satz 
hervorbringen. 

Monoploidie  (jJ  TiXrjyi^  Schlag,  v.  jiXrjaaco)  Lähmung 
nur  einer  einzigen  Extremität,  bzw.  einer  lunschriebenen 
Muskelgruppe,  cerebralen  Ursprungs  zum  Unterschied  von  der 
kompleten  einseitigen  Lähmung  (vd.  Hemiplegia).  Je  nach  dem 
Glied,  welches  von  der  Lähmung  ergriffen  ist,  unterscheidet  man : 
M.  brachialis  (Lähmung  eines  Armes),  M.  cruralis  (Lähmung 
eines  Beins),    M.    brachio-facialis    (Lähmung   einer  Gesichts- 
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hälfte  und  eines  Armes),    M.  facio-lingualis   (Lähmung  einer 
Gesichts-  und  Zungenhälite). 
cf.  Hemiparaplegia. 

Monophthalmie  (o  6<p^aXfi6g  Auge)  i.  q.  Cyklopie. 

Monopns  (o  Jiovg,  jzoSös  Fuss)  angeborener  völliger 
Mangel  einer  ganzen  Unterextremität. 
cf.  Apas,  Achirus. 

Monorchidie  (6  ogxts  Hode)  vd.  Xrvptorchidie. 

Monospasmus  (6  ojiaouog  Krampf)  Krampf,  der  auf 
umschriebene  Muskelgruppen  sich  beschränkt. 

Monstrum  Monstrositas  {y,quoniam  monstranP'  — 
Cicero,  v.  monere)  Missgeburt,  Missbildung. 

I.  Monstra  per  execssum  —  durch  Überschreiten  der  nor- 
malen Bildimg: 

1.  Makrosomie  (s.  d.). 

2.  Kiesenwuchs  einzelner  Teile,  z.  B.  Pes  gigas,  Manus 
gigas,  Cephalonie,  Leontiasis,  Makropodie  etc. 

3.  Überzählige  Bildung  einzelner  Teile  (auf  abnormem 
organologischen  Wachstum,  Sprossenbildung,  beruhend), 
cf.  Polydaktylie,  Polymelie. 

4.  Monstra  duplicia,  Doppelmissbildungen.  Diese  sind 
auf  abnorme  Sonderung  des  normal  zu  Einem  Organismus 
bestimmten  Keimmateriales  (Keimspaltung)  zurückzuführen; 
seltener  scheint  es  sich  um  Verwachsung  von  Zwillingen  zu 
handeln. 

cf.  Craniopagas,  Dicephalns,  Diprosopas,  Dipygiis,  Ischiopagas, 
Fygopagns,  Rachipagns,  Syncephalas,  Thorako-  und  Fro- 
sopothorakopagus. 

IL  Monstra  per  defeetum: 

cf.  Abrachius,  Acardiacus,  Acephaluä,  Achims,  Agnathie,  Akor- 
mus,  Amelus,  Anencephalus,  Apns,  Cranioschisis,  Cyklopie, 
Epispadie,  Fissur,  Hydrocephalus,  Hydrorachis,  Hypospadie, 
Kolobom,  Mikrocephalie,  Mylacephalus,  Peromelas,  Fes  varus 
congen.,  Phokomelus,  Schistoprosopie,  Sympodie,  Syndak- 
tylie,  Teratom.  — •  Agenesie,  Lnsus  naturae. 

Morbilitfit  oder  Morbidität  (v.  morbXdus  krank)  die 
Verhältniszahl  der  Erkrankungen. 

Morbilli  (spätlat.  morbilli  v.  morbus,  engl,  measles,  franz. 
rougeöle,  ital.  roselid)  die  Masern,  kontagiöse  fieberhafte  Krank- 
heit mit  rotfleckigem,  etwas  über  das  Niveau  der  Haut  erhabenem 
Exanthem  mit  vorwiegend  katarrhalischer  Affektion  der  Konjunk- 
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tiva    und    der  oberen    Luftwegeschleimhaut.    Je    nadi    der    Be- 
schaffenheit dieses  „akuten  Exanthems"  unterscheidet  man: 

M.  discreti,  conf erti,  conf  luentes,  vesiculosi,  hae- 
morrhagici  (septici).  Fehlt  das  Exanthem  ganz,  sind  aber 
alle  übrigen  Erscheinungen  während  einer  Epidemie  bei  nicht 
Durchseuchten  ausgeprägt,  so  spricht  man  von  M.  sine  morbil- 
lis  s.  sine  exanthemate. 

Von  Alters  her  werden  verschiedene  Formen  der  M.  unter- 
schieden, welche  keine  besondere  praktische  Bedeutung  haben  und 
sich  in  die  folgenden  drei  zusammenfassen  lassen: 

1.  M.  erethici  s.  vulgares  s.  simpliees  die  gewöhnliche 
Form. 

2.  M.  synoehales  entzündliche  Masern,  wobei  insbe- 
sondere das  Fieber  einen  ähnlichen  Charakter  hat  wie  bei  akuten 
Entzündungen,  das  Exanthem  sehr  intensiv  und  von  längerem  Be- 
stände ist  als  gewöhnlich  und  auch  stärkere  entzündliche  Affek- 
tionen der  Schleimhäute  auftreten  (besonders  broncho-pneumonische 
und  gastrische:  gastrische  Masern). 

3.  M.  asthcniei  s.  nervosi  s.  typhosi  s.  septici  Masern^ 
in  deren  Verlauf  unter  typhoiden  und  adynamischen  Erscheinungen 
eine  allgemeine  Paralyse  sich  entwickelt  und  das  Exanthem  häufig 
in  ein  hämorrhagisches  sich  verwandelt. 

cf.  Rubeolae. 

Morbus  Addisonii  {morbus  v.  morior\  Melasma  supra- 
rcnale,  hronced  skin,  ein  tötliches  konstitutionelles  Leiden,  i.  J. 
1855  zuerst  von  Th.  Addison  gewürdigt,  bestehend  in  Anämie 
nebst  mancherlei  nervösen  Störungen,  Marasmus  mit  immer  mehr 
zunehmender  schmutzig  bräunlicher  grossfleckiger  Verfärbung  der 
Haut,  im  Zusammenhang  stehend  mit  (meist  tuberkulöser)  De- 
struktion der  Nebennieren,  wobei  eine  gleichzeitige  Läsion  des 
benachbarten  sympathischen  Nervengeflechtes  im  Spiele  zu  sein 
scheint. 

Morbus  aulicus,  Morbi  auliei  (aula  Vorhof  in  den 
Palästen  der  Fürsten  und  Reichen,  ,,Hof")  Krank- 
heiten der  höheren  Stände,  durch  Schlemmerei  hervorge- 
rufen, wie  Arthritis,  Physkonie  etc. 

Morbus  Basedowii  (Basedow  beschrieb  die  Krank- 
heit zuerst  ausführlicher  1830  und  zwar  unter  dem 
Namen  „Glotzaugenkachexie'*)  ein  Symptomenkom- 
plex, als  dessen  Kardinalerscheinungen  Herzklopfen  mit  Pulsbe- 
schleunigung,  Anschwellung  der  Schilddrüse  und  doppelseitiger 
Exophthalmus  betrachtet  werden  müssen.  Ob  der  Sitz  des  Leidens 
im  Halssympathikus  (untersten  Cervikalganghon),  wofür  einzelne 
Befunde  sprechen,  oder  noch  centraler  zu  suchen  ist,  steht  noch 
dahin. 
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Morbus  Brii^htii  (E.  Bright  beschrieb  zuerst  im 
Jahr  1827  die  diffusen  Nierenentzündungen)  mehr  histo- 
rischer Kollektivname  verschiedener  diffuser  Nierenerkrankungen, 
jetzt  zu  trennen  in  die  folgenden: 

Nephritis  parenchymatosa  acuta  und  chronica. 

Nephritis  interstitialis  (Cirrhosis). 

Degeneratio  amyloides  renum. 

Hyperaemia  renum  activa  (z.  B.  toxica  —  Kanthariden, 
Tei-penthin  und  Senföl,  Karbol,  Kalisalpeter)  etpassiva  (Stauungs- 
niere, besonders  bei  Herzkrankheiten). 

Morbus  caeralens  i.  q.  Cyanosis. 

Morbus  Dithmarsicns  Name  der  hereditären  Syphilis 
in  Holstein,  nach  Hebra  jedoch  ein  Sammelname  von  derselben 
Bedeutung  wie  Radesyge. 

Morbus  macnlosas  l¥erlholii  (P.  G.  Werlhof, 
Hannoveraner  Arzt,  1608—1767,  der  zuerst  die  Krank- 
heit genauer  besehrieb)  i.  q.  Purpura  haemorrhagica. 

Morbus  nanticns  (gr.  r\  vavnfa  v.  v  vavg  Schiff)  die 
Seekrankheit,  eine  ihrem  eigentlichen  Wesen  nach  nicht 
sicher  bekannte  Krankheit  (wahrscheinlich  aber  eine  Neurose), 
welche  sich  durch  sehr  grossen  Kollaps  und  Ekelgefühl,  meistens 
mit  profusem  Erbrechen  und  anhaltender  Verstopfung  charakteri- 
sirt  und  durch  die  fortgesetzten  Schwankungen  des  Schiffes  her- 
vorgerufen wird. 

Iflorbus  sacer  s.  cadncns  i.  q.  Epilepsia. 

Morbus  Weilii  Weil's  Infektionskrankheit,  eine 
akut  fieberhafte,  mit  schweren  nervösen  Erscheinungen,  mit 
Schwellung  der  Milz  und  der  Leber,  Ikterus  und  nephritischen 
Symptomen  einhergehende  Erkrankung,  die  nach  verhältnis- 
mässig kurzer  Dauer  des  schweren  Krankheitsbildes  einen 
raschen  günstigen  Verlauf  nimmt.  Sie  hat  am  meisten  Ähnlich- 
keit mit  dem  biliösen  Typhoid  und  dem  Typhus  abdominalis 
abortivus,  ist  aber  eine  Infektionskrankheit  sui  generis,  deren 
Infektionsträger  noch  nicht  gefunden  ist.  Sie  befällt  mit  Vor- 
liebe Fleischer  [Weil  im  Deutschen  Arch.  f.  klin.  Med.  Bd.  39]. 

Morcellement  (franz.  v.  morsus  u.  mordeo)  partienweises 
Abtragen  grosser  Tumoren  nach  vorheriger  Umschnürung 
der  einzehien  Partien  mit  Draht. 

Moria  (17  ficogia  V.  ^mgog  stumpf)  die  Narrheit,  eine 
Form  des  Blödsinns  (Dementia)  aus  unvollständig  ausgebildeter 
Tobsucht  oder  aus  der  Amenomanie  hervorgegangen,  indem  die 
f röhhche  und  selbstgefällige  Laune  sich  fixirt  hat  und  in  allerlei 
thörichtem  Treiben,  kindischem  Spielen,  Lachen,  Tanzen  etc.  sich 
äussert. 
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Morphaea   (in   Brasilien  als   Morphea    bekannt) 

die  bei  der  Lepra  maculosa  auftretende  zirkumskripte  Hautver- 
fleckung,  welche  je  nach  der  Beschaffenheit  der  Pigmentirung, 
Vaskularisirung  imd  Ernährung  der  betreffenden  Stellen  als 
M.  rubra,  alba,  nigra,  atrophica  oder  —  bei  starrer  speck- 
artiger Infiltration  der  weissen  Flecken  —  als  M.  lardacea  be- 
zeichnet wird, 
cf.  Vitiligo. 

Morphinismas  (MoQfpevg  Gott  der  Träume,  „der 
Gestaltende^',  v.  ?)  f^og(pij  Gestalt,  Bild)  die  Morphium- 
sucht, zugleich  auch  die  durch  Moiphiummissbrauch  hervorge- 
rufenen üblen  Folgen. 

et".  Opiophagie. 

Morpio,  Morpionen  (v.  mordeo  beissen,  frz.  jpion, 
qui  mord,  =  pou  =  pediculus^  pedis  Laus,  laufendes  Ge- 
tier) i.  q.  Pediculus  pubis,  Filzlaus. 

Mortalität  die  Verhältniszahl  der  Todesfälle. 

Mortificatio  {mortuusy  facio)  das  Absterben  von 
Körperteilen  i.  q.  Gangrän,  Nekrose. 

Mor van' sehe  Krankheit,  Maladie  de  Morvan, 
Par^sie  analg^sique  avec  panaris  des  membres 
sup^rieures,  Panaritium  analgicum  eine  1883  von  MoRVAX 
enMeckte  und  als  autonome  Krankheit  bezeichnete  Abart  der 
Syringomyelie,  die  sich  von  letzterer  durch  die  multiplen 
Panaritien  und  die  Sensibilitätsstörungen  (es  sind  hier  alle  drei  Ge- 
fühlsqualitäten  gestört)  unterscheidet.  Gowers  nennt  die  MoiTan- 
sche  Krankheit  eine  Syringomyelie  mit  peripherer  Neuritis. 

cK.  Syringomyelie. 

Moncheti   volantes  (muscae  volitantes  v.  mus  u.  /«Dg) 

fliegende  Mücken,  vd.  Myiodesopsie. 

Moxa  (Japan,  statt  mocusa  das  „Brennkraut**  die 
Celltdose  der  Artemisia  vulgaris)  der  Brennzylinder, 
zylindrisch  geformte,  leicht  brennbare  Substanz,  die  auf  der  Haut 
selbst  abgebrannt  wird,  um  eine  starke  Initation  derselben,  zum 
Zweck  der  Ableitung  hervorzurufen. 

et'.  £xatoria,  Thermocaut^re. 

Mncilaicinosa  {sc.  remedia)  schleimige  Arznei- 
mittel. 

Mncocele  (mucus,  inv^a,  Sehleim,  ?5  x^j^v  Bruch)  Ek- 
tasie einer  Körperstelle  durch  Schleimzystenbildung  (z.  B. 
der  Zellen  des  Siebbeinlabyrinthes  oder  der  Stirnhöhlen). 

cf.  Hemia. 

Mncor,  Mncorineen  (Wurzel  muh,  nvaoco  sehneuzen) 
die  Kopfschimmel,    Schimmelpilze   mit   ungeteilten    und  unge- 
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gliederten  Fruchtfäden  (Hyphen),  auf  deren  Spitze  sich  eine 
kugeüge,  Sporen  bildende  Masse  (Sporangium)  entwickelt.  Man 
unterscheidet  mehrere  Arten:  M.  sdtemans,  corymbifer,  stolonifer 
imd  rhizopodiformis.  Beim  Menschen  kommen  seltene  Mykosen 
Tor,  als  deren  Erreger  Mukorarten  gelten. 

Mnltilocnlaris  (locus,  loculus  Kästchen)  mehr-  oder 
vielfächerig. 

Multipara  (multus  viel,  purere  gebären)  vd.  Primipara. 

Mamilicatio  (Mumie  v.  pers.  mümijay  v.  müm  Wachs 
oder  weiches  Harz,  womit  die  Perser  und  Babylonier 
ihre  Toten  überzogen;  facere  machen)  trockener  Brand, 
durch  rasche  Eintrocknimg  der  Luft  ausgesetzter  gangränöser 
Teile,  infolge  deren  der  Fäulnisprozess  vorläufig  sistirt  wird. 

Mnres  articnlares  Gelenkmäuse,  vd.  Arthrolithen. 

Mussitirend  vd.  Deliria  mussitantia  (v.  mussare  mucken, 
murmeln). 

Matacismas,  Matismns  (mutus  stumm)  Mutitas 
voluntaria,  freiwillige  Stummheit,  z.  B.  Geisteskranker. 

Mutilatio  {mutilis,  verstümmelt,  jtwrdog  v.  miniM, 
jLuvvco)  Verstümmelung. 

cf.  Lepra  matilans. 

Myali^ia  s.  Myopathia  rhenmatioa  (6  f^vg,  /uvög 
Maus,  Muskel;  t6  äXyog  Schmerz,  t6  nd^og  Leiden)  s. 
Rheumatismus  muscularis,  alle  schmerzhaften  Affektionen  der 
Muskeln,  sowie  der  dazu  gehörigen  Sehnen  und  Faszien,  deren 
Entstehung  man  auf  rheumatische  (s.  d.)  Einflüsse  zurückführt. 
Man  vermutet,  dass  es  sich  entweder  um  Störungen  der  Zirku- 
lation, Hyperämien,  auch  wohl  mit  geringfügiger  Exsudation,  oder 
um  Affektionen  der  intramuskulären  sensiblen  Neivenendigungen 
handelt  [ZH]. 

Die  häufigsten  Formen  sind : 

M.  cephaliea  s.  capitis  s.  Cephalalgia  rheumatica  s.  Rlieu- 
matismus  epieranii  Kopfrheumatismus.  Der  Schmerz  sitzt 
in  den  Hinterhaupts-,  Stirn-  und  Schläfenmuskeln  imd  in  der 
sehnigen  Haube  und  steigert  sich  bei  Verschiebung  derselben. 

M.  ecrvicaiis  s.  Tortieollis  rheumaticus  s.  Cervieodynia 
s.  Caput  obstipum  rheumaticum  (ohstipus  geneigt)  schmerz- 
hafte Kontrakturen  eines  oder  mehrerer  Hals-  oder  Nackenmuskeln, 
infolge  deren  der  Kopf  steif  und  unbeweghch  im  Nacken  oder, 
bei  einseitiger  Affektion,  schief  gehalten  wird  (Hinterhaupt  nach 
der  erkrankten,  Gesicht  nach  der  gesunden  Seite).  T.  rheumati- 
cus lässt  sich  oft  schwer  von  den  durch  Spondylitis  cervi- 
calis,  leichter  von  den  durch  Accessoriuskrampf  bedingten 
Torticollisformen  unterscheiden. 
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M.  iieetoralis  et  intereostalis  s.  Plenrodynia  Kheumatis- 
mus  der  Brust-  oder  InterkostalmuskelB. 

M.   seapnlarls   s.   Omalfria  s.   Seapulodynia  rhenmatiea 

rheumatische  Affektion  der  Schulterblatt-  und  Oberarmmuskeln. 

M.  lumbalis  s.  Lumbago  schmerzhafte  Affektion  der  Muskeln 
und  Faszien  der  Lendengegend  einer  oder  beider  Seiten,  die  meist 
plötzlich  eintritt  (womit  der  Name  „Hexenschuss"  zusammen- 
hängt) und  ausser  auf  rheumatischer  in  vielen  Fällen  auf 
traumatischer  Ursache,  Zenning  oder  Zerreissung  einzelner 
Muskelfasern,  beruhen  kann. 

cf.  Myotalgie,  Fsoitis. 

Myasis  (»7  nvTa  Mücke,  Fliege)  eine  in  den  Tropen 
(Amerika,  Afrika  Ts^-ts^)  vorkommende  durch  schmerzhafte  furun-^ 
kulöse  Entzündungen  (Desselbeulen)  charakterisirte  Hautkrank-^ 
heit,  welche  durch  Stechfliegen  (Oestriden  und  Museiden)  hervor- 
gerufen wird. 

Mycelinni  (o  fivxrjg,  ßvxvrog  Pilz)  das  Flechtwerk,, 
welches  die  Fäden  der  Schimmelpilze  bilden. 

cf.  Hyphen. 

My ce toni  der  M  a  d  u  r  a  f  u  s  s ,  ein  in  Ostindien  einheimisches,, 
in  der  Wucherung  von  Pilzen  (Chionyphe  Carteri)  im  Unter- 
hautzellgewebe begründetes  Leiden,  welches  bedeutende  Unförm-^ 
lichkeit,  Weichteuabscesse  und  Caries  der  Knochen  bewirkt. 
Neuerdings  ist  die  Identität  des  M.  mit  Aktinomykose  festgestellt 
worden. 

cf.  Fodelkoina,  Aktinomykosis. 

Mycetoasoen  i.  q.  Protozoen. 

HydaleYn  (uvddXsog  modrig,  v.  fiv6og  Nässe,  Fäulnis) 
giftiges  Alkaloid  (Ptomain  Brieger),  welches  nach  zwei-  bis. 
dreiwöchiger  Leichenfäulnis  entsteht,  ähnlich  wirkend  wieMuscarin. 

Mydriasis  (»7  fivdgiaoic  Augensternerweiterungj/ui^d^oc 
glühende  Metallmasse)  Erweiterung  der  Pupille,  wenn 
dieser  Zustand  auf  einem  Krampf  des  Dilatator  (Nerv. 
sympath.,  Spinalreizung)  oder  auf  Lähmung  des  Sphincter 
pupillae  (N.  oculomot.)  beruht,  also  von  materiellen  Ver- 
änderungen im  Augeninnem  unabhängig  ist. 

Nacn  den  zwei  genannten  Ursacnen .  der  M.  unterscheidet, 
man  eine  M.  spastica  und  eine  M.  paralytica,  während  bei 
der  durch  die  toxische  Wirkung  der  Mydriatica  (Atropin)  be- 
dingten M.  paralytico-spastica  beide  Momente  zusammen- 
wirken. 

JMydriatica  (sc.  remedia)  Mittel,  welche  bei  örtlicher  An- 
Wendung  eine  Erweiterung  der  Pupille  bewirken. 

cf.  Myosis. 

MyelastbLenia  [v.  Ziemssen]  (6  fiveUg  Bückenmark» 
9/  da&dviia  Schwäche)  i.  q.  Neurasthenia  spinalis. 
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Myelitis  Entzündung  des  Eückenmarks.  Sie  ist 
eine  akute,  subakute  oder  chronische. 

I.  Mveiitis  aeuta  (u.  subaenta). 

Die  frühere  Einteilung  der  akuten  M.  in  eine  M.  cum  Myelo- 
malacia  und  eine  M.  sine  Myelomalacia  ist  ungenau  und  veraltet. 

Pathologisch-anatomisch  sind  folgende  in  einander  übergehende 
Stadien  zu  unterscheiden: 

1.  Die  rote,  hämorrhagische  Erweichung  mit  sehr 
starker  Hyperämie,  Blutaustritt,  der  so  stark  sein  kann,  dass  das 
Bild  einer  primären  Hämorrhagie  geschaffen  wird,  und  Schwellung 
der  Marksubstanz. 

2.  Die  gelbe  Erweichung  aus  1.  hervorgehend,  durch  Ver- 
änderung des  Blutpigmentes  hervorgerufen,  mit  undurchsichtiger 
SchnittfSlche  und  fettiger  Degeneration  der  Marksubstanz. 

3.  Die  graue  Erweichung  mit  durchscheinender  Schnitt- 
fläche durch  Eesorption  der  Degenerationsprodukte  und  mit  Ver- 
mehnmg  des  Bindegewebes. 

Das  1.  Stadium  kann  aber  auch  führen  zu 

4.  eitriger,  grüner  Erweichung  durch  Eiter-  oder 
Abscessbildung.     Sie  ist  meist  septischen  Ursprunges. 

Nach  dem  ursprünglichen,  Sitz  der  Entzündung  unterscheidet 
man  Myelitis  parenchymatosa  und  M.  interstitialis. 

Klinisch  sind  folgende  Formen  der  akuten  M.  zu  unter- 
scheiden : 

I.Myelitis  acuta  transversalis,  die  akute  Quer- 
schnitts-Myelitis die  gewöhnlichste  Form  besteht  in  einer 
Entzündung  des  ganzen  Rückenmarksquerschnittes,  jedoch  mit 
geringer  vertikaler  Ausdehnung. 

2.  M.  focalis  mit  Entzündung  eines  kleinen  einzelnen  Be- 
zirkes des  Rückenmarkes. 

3.  M.  disseminata  mit  Bildung  einzelner  zerstreuter  Ent- 
zündungsherde. 

4.  M.  centralis  mit  Entzündung  der  grauen  Substanz  um 
den  Zentralkanal  und  besonders  charakteristischen  Symptomen. 

5.  M.  diffusa  mit  Entzündung  eines  grossen  Bezirkes  des 
Markes. 

6.  M.  atactica  durch  sofortige  Incoordination  der  Bewegungen 
und  kompleten  Verlust  des  Muskelsinnes  gekennzeichnet. 

II.  Myelitis  clironiea;  sie  ist  entweder  von  Anfang  an 
chronisch  oder  geht  aus  der  akuten  M.  hervor  und  zeigt  anatomisch 
eine  Zunahme  des  interstitiellen  Gewebes  mit  späterer  Schrumpfung 
und  Untergang  der  Nervenelemente  (sklerotische  M.). 

Die  kfinischen  Symptome  bestehen  im  wesentlichen  in  einer 
zunehmenden  motorischen  Lähmung  meist  der  untern  Extremi- 
täten (Paraplegie),  welcher  eine  sensible  Lähmung  geringeren 
Orades  nachfolgt,  gewöhnlich  verbunden  mit  Steigerung  der 
8ehnenreflexe.  Die  Krankheit  dauert  viele  Jahre  und  macht  ge- 
wöhnlich  lange  Stillstände.     Gegen  das  Ende    treten   meist  Läh- 
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muDgen  der  Blasen-  und  Mastdarnunuskeln,  Cystitis,  Decubitus  auf. 
In  manchen  Fällen  —  dann  nämlich,  wenn  der  spinale  Beflex- 
bogen  lädirt  ist,  oder  bei  kompleter  Anästhesie  —  erlöschen  die 
Sehnenreflexe.  Echte  Muskelatrophie  tritt  nur  in  den  Ausnahme- 
fällen ein,  in  welchen  der  anatomische  Prozess  die  zugehörigen 
Ganglienzellen  der  grauen  Vorderhömer  zerstört  hat. 

Die  chronische  M.  zeigt  dieselben  Abarten  wie  die  akute  M. 
Eine  besondere  seltene  Form  derselben  ist: 

Myelitis  chronica  annularis  oder  annuläre  Sklerose 
mit  ringförmiger  Entzündung  an  der  Oberfläche  des  Kücken- 
markes. 

Die  früher  unter  die  M.  chronica  subsummirten  Systemer- 
krankungen des  Kückenmarkes  finden  als  selbständige  Er- 
krankungen eine  gesonderte  Besprechung. 

Myelitis  hyperplastiea  gnranalosa  i.  q.  Ostitis  fungosa. 

Myelocele,  Myelomeninicocele  {^  xrjkri  Bruch» 
t)  /iirjviy^,  Haut,  spez.  Hirnhaut)  vd.  Spina  bifida. 

Myelom  (v.  /iveXoco  mit  Mark  füllen)  geschwulst- 
förmige  Neubildung  von  Knochenmark,  auch  allgemeiner 
gebraucht  für  Sarkom  (Slarkgeschwulst). 

cf.  Osteomyelitis. 

Myelomalacia  (uaXaxög  weich)  die  Eückenmarks- 
crweichung.  Die  Bezeichnung  wird  gewöhnlich  nm'  für  die 
durch  Thrombose  oder  Embolie  (Arteriosklerose  im  Greisenalter, 
M.  senilis)  bedingten  Erweichungsprozesse  im  Kückenmark  ge- 
braucht, die  ein  Analogon  zu  der  Gehirnerweichung  darstellen. 
Ausserdem  findet  sich  M.  auch  als  grob-anatomisches  Zeichen  bei 
Myelitis  acuta  (s.  d.) 

cf.  Encephalomalacia. 

Myeloineiiiiifi:iti8,  Kombination  von  Myelitis  (periphere 
Schichten)  und  Meningitis  spinalis,  bald  das  eine,  bald  das 
andere  (gewöhnlich  die  Meningitis)  das  Primäre  oder  beide 
gleichzeitig;  eigen thche  M. 

cf.  Meningitis. 

Myeloplaxen  (77  jiXd^,  jtXaxog  jeder  flache,  breite 
Körper,  Platte)  Kiesenzellen,  myeloide  Zellen,  vielkemiee 
Zellen,  grosse  protoplasmatische  Ballen  mit  einer  grossen  Zahl 
(20 — 100  meist  peripher  gelagerter)  Kerne,  welche  wahrscheinhch 
durch  einen  Teilungsvorgang  entstehen,  der  besonders  in  mem- 
branlosen Zellen  vorkommt.  Sie  finden  sich  physiologisch  im 
Knochenmark,  pathologisch  in  Sarkomen  (Biesenzellen-S.,  myelo- 
plaxische  Geschwülste),  Tuberkeln  und  auch  im  Granulations- 
gewebe. Im  Knochenmark  sind  es  umgewandelte  Osteoplasten 
(BildungszeUen  des  E[nochengewebes) ,  und  dienen  dazu,  da& 
Knochengewebe  durch  Bildung  sogen.  Eesorptionslakunen  aufzu- 
lösen, daher  sie  von  Köluker  „Osteoklasten"  genannt  wurden. 
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Myiocephalon  (»7  iwTa  Fliege,  rj  xsqmh]  Kopf) 
^Fliegenkopf",  wenn  bei  ausgedehnten  perforirenden  Hom- 
hautgeschwüren  die  Iris  an  mehreren  Stellen  des  Geschwürs- 
grundes vorfällt  und  in  Form  multipler  pigmentirter  Punkte  in 
der  entstehenden  Narbe  erscheint. 

cf.  Staphyloma  iridis  racemosum. 

JHyiodesopsie  {uvtoFtSrjc  flie^enartig,  17  dvuc  das 
Sehen)  das  Mückensehen,  die  subjektive  Sehempfindung  der 
Mouches  volantesy  Trübungen  des  Gesichtsfeldes  in  Form  von  be- 
weglichen, rundlichen  oder  vielgestalteten  Skotomen,  welche  wie 
Mücken,  Spinnen,  Eaupen  u.  dgl.  erscheinen.  Sie  rühren  her  von 
Trübungen  im  Glaskörper,  und  zwar  seltener  von  zusammengeball- 
tem Glaskörperstaube  (immigrirte  Lymphoidzellen,  cf.  Chorio-Ee- 
tinitis  specif.)  oder  Membranen  (nach  subretinalen  entzündlichen 
Ergüssen  bei  Chorio-Ketinitis,  oder  Blutungen  der  Papillargefässe), 
sondern  gewöhnlich  von  Flocken  und  Fäden,  welche  vorzugsweise 
in  den  vorderen  Glaskörperschichten  vorkommen  und  von  leichten 
Blutungen  aus  den  Gefässen  des  Ziliarkörpers  oder  der  Netzhaut 
herrühren  und  ihre  Schatten  auf  die  Retina  werfen.  Bedeutendere 
Grade  der  Trübungen  und  ihrer  Beweglichkeit  gestatten  den 
Schluss  auf  Kranldieiten  der  Umhüllungsmembranen  und  Ver- 
flüssigung der  vordersten  Glaskörperschichten. 

cf.  Synchisis. 

Mykoderma  (6  juvxvc:'r)Tog  Pilz,  t6  Segtta  Haut)  vini 
der  Kahmpilz,  identisch  mit  dem  Soorpilz  (s.  d.). 

Mykoloi^ie  (6  Xöyog  Wort)  die  Lehre  von  den  Pilzen, 
i.  q.  Bakteriologie. 

Mykosis,  im  engeren  Sinne  Schimmelkrankheit,  durch 
gewisse  Schimmelpilze  (Aspergillusarten)  bedingt,  in  Ansiedelung 
derselben  in  der  Haut,  in  den  Nägeln,  in  der  Lunge  etc.  bestehend, 
ohne  grosse  Bedeutung. 

Im  weiteren  Sinne  versteht  man  unter  M.  diejenigen 
Krankheiten,  bei  welchen  Spaltpilze  (Bakterien)  eine  Rolle  spielen, 
waÄ  für  die  meisten  Infektions-  und  pyämischen  Kranldieiten 
wahrscheinlich  ist. 

M.  intestinalis,  leptothrica  vd.  Anthrax,  Leptothrix. 
cf.  Fneumonomykosis,  Stomatomykosis,  Mycetom. 

31.  fungoides  i.  q.  Granuloma  fungoides. 

Mylacephalnfs  do  /*'''^»?>  moloy  ä  priv.,  ri  xecpaltj  Kopf) 
ein  etwas  höher  entwickelter,  schon  mehr  eine  menschUche 
Form  zeigender  Amorphus. 

Myocarditis  (o  fivc,  fivoc  Maus,  bei  BukoHkem  auch 
Muskel;  17  xaoöm  Herz)  Entzündung  des  Herzfleisches. 
Man  unterscheidet: 

eine  M.  acuta  und  chronica,  universalis  und  par- 
tialis  und  je  nach  dem  anatomischen  Vorgange,  eine  M.  paren- 
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chymatosa  und  interstitialis,  welche  letztere  wieder  eine 
M.  i.  purulenta  oder  fibrosa  sein  kann.  Sie  ist  selten 
idiopathisch,  gewöhnlich  sekundär.  —  Eine  besondere 
Form  ist 

M.  syphilitiea,  welche  in  Form  von  Gummaknoten  im  inter- 
muskulären Bindegewebe  auftritt,  wobei  die  Muskelfasern  zur 
Atrophie  gebracht  werden;  seltener  in  Form  der  einfach  fibrösen 
(schwieligen)  M. 

Myochorditis  {n  x^Q^V  Barmsaite,  ckorda  vocalts 
Stimmband)  Entzündung  der  Stimmbandmuskeln,  be- 
stehend in  einer  entzündlich-serösen  Durchtränkung  und  Lähmung 
einzelner  Kehlkopfmuskeln  bei  Kehlkopfkatarrh. 

Myodei^eiieratio  Muskelentartung,  gewöhnlich  ge- 
braucht als  M.  cordis,  fettige  Degeneration  des  Herzens. 

Myoli^lonie  (o  xXövog  die  heftige  und  verworrene 
Bewegung)  i.  q.  Paramyoklonus  multiplex. 

Myom  (iLivoo}  starke  Muskeln  haben)  Geschwulst, 
in  der  wirkliche  Muskelfasern  den  Hauptbestandteil  bilden  (be- 
sonders im  Uterus). 

Je  nachdem  die  Muskelfasern  zu  den  glatten  oder  den  quer- 
gestreiften gehören,  unterscheidet  man  nach  Zenker  Leiomyom 
(ViKCHOW's  Myoma  laevicellulare)  und  Khabdomyom 
(ViKCHOW's  M.  striocellulare). 

Neben  dem  typischen  Myom  finden  sich  Übergangsformen 
zu  Fibrom  und  Sarkom. 

Myomalacia  cordis  (jnaXaxog  weich)  Erweichung 
des  Herzens. 

Myomotoniie  {ref^vco  sehneiden)  [Schbödee]  intra- 
peritoneale Abtragung  des  Myoms,  mit  Versenkung  des 
Stumpfes  nach  ausgeführter  fortlaufender  Etagennaht  desselben, 
oder  supravaginale  Amputation  der  Geschwulst. 

cf.  Hysteromyomektomie. 

Myopatliie     (to    jtd^og  Leiden)    die    idiopathische 
Muskelerkrankung, 
cf.  Myalgie. 

Myoplion  (»5  <pcovrj  Stimme)  vd.  Dermatophon. 

Myopie  (j^vcoxi^  kurzsichtig,  eig.  blinzelnd,  von  fivco 
Augen  und  Ohren  sehliessen,  17  wrp  Auge,  von  der 
häufigen  Gewohnheit  der  Kurzsichtigen,  die  Augen- 
spalte zu  verengern)  Kurzsichtigkeit,  wobei  die  Brenn- 
weite des  dioptrischen  Apparates  zu  kurz  ist,  entweder  wegen 
zu  starker  Brechung  der  (üoptrischen  Medien,  oder  bei  Langbau 
des  Bulbus,   oder   aus  beiden    Ursachen   (unter   Vermehrung   der 
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radiären  Muskelbündel  des  Corpus  ciliare  imd  Venninderung  der 
zirkuläi-en  —  nach  Iwanooff). 

cf.  Bathymorphie,  Ujpermetropie,  Flesiopie. 

Myosis  (von  /tvoo}  bewege  die  Muskeln,  f^vg)  ab- 
normer permanenter  Kontraktionszustand  (Verengerung) 
der  Pupille. 

Man  kann  eine  spastische  M.  infolge  von  Eeizung  der 
pupillenverengernden  Fasern  (Okulomotorius)  bei  zerebralen 
Kongestionen  und  Entzündungen,  Hyperästhesie  der  Retina,  Rei- 
zung der  Konjimktiva  imd  Kornea,  gewissen  Intoxikationen,  und 
eine  paralytische  M.  infolge  von  Lähmung  der  Sympathikus- 
iasem  oder  der  im  Zervikalteil  des  Rückenmarks  verlaufenden 
Fasern  (spinale  M.)  unterscheiden.  Die  paralytico-spa- 
stische  M.  (Reizung  des  Okulomotorius  und  Lähmung  des 
Sympathikus  etc.  zugleich)  findet  sich  am  typischsten  bei  der 
Einwirkung  der 

Myotiea  (sc,  remedia),  Mittel,  welche  eine  Verengerung  der 
Pupille  bewirken.  Solche  sind  das  Eserin,  Morphium, 
Muskarin,  Pilokarpin  und  Nikotin. 

cf.  Mydriasis. 

Myositis  (invg,  fivog)  Muskelentzündung,    tritt  auf  als 
M.  rhcumatica  vd.  Myalgia. 

M.  Interstitialis  Entzündung  des  inter-  und  intramusku- 
lären Bindegewebes  in  akuter  (phlegmonosa,  purulenta)  oder 
chronischer  Form  (z.  B.  gewisse,  meist  sekundäre  Formen 
von  Psoaseiterungen,  die  Gewebswucherungen  bei  Atrophia  muscul. 
jjrogress.  etc.   =  M.  fibrös a). 

cf.  Fseadohypertrophia  musculorum. 

31.  parenehymatosa  mit  molekularer  oder  (bei  M.  typhosa) 
wachsartiger  Degeneration  der  Primitivfaseni. 

M.  ossifieans  zirkiunskripte  Muskel  verknöcherung, 
kommt  als  „Exerzierknochen"  besonders  im  Deltamuskel 
imd  als  „Reitknochen"  in  den  Adduktoren  des  Oberschenkels 
infolge  anhaltenden  Druckes  vor.  —  Bei  einer  anderen  Form,  der 

M.  ossifieans  progressiva,  kommt  es  unter  entzündlichen 
Erscheinungen  und  Verkürzung  der  betreffenden  Muskeln  aus 
nicht  sicher  bekannten  Ursachen  zu  einer  progressiv  über  immer 
zahlreichere  Muskelgruppen  sich  verbreitenden  Neubildung  von 
Knochenmassen,  welche  als  leisten-  oder  spangenartige,  zuweilen 
stachelige  Körper  in  den  Muskeln  eingebettet  sind,  während  die 
verknöcherten  Muskelansätze  mit  den  Skeletknochen  verwachsen, 
wodurch  Skoliose,  Kontrakturen  und  Ankylosen  zu  stände  kommen 
[nach  BiRCH-HiRSCHFELD,  Path.  Anat.].* 

Roth's  Klinische  Terminologie.    4.  Aufl.  21 
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Myospasmiis  {ojidco   ziehen,   zusammenziehen)   der 

Muskelkrampf. 

Myotals^ie    {z6     ä/.yog     Schmerz)     Muskelschmerz, 
spontan  im  Greisenalter  vorkommend:  M.  senilis, 
cf.  Myalgie. 

Myota tische  Irritabilität  (rauxocy  isivco  ausgedehnt) 

[GowERS].  Von  GoWERS  vorgeschlagene  Bezeichnung  für  die 
Sehnenmuskelphänomene,  die  man  an  einzelnen  Stellen 
des  Körpers  durch  Schlag  u.  s.  w.  hervonufen  kann  (Kniephä- 
nomen, Fussphänomen)  und  die  in  einer  reflektorisch  durch  das 
Rückenmark  vermittelten  passiven  Dehnung  bestehen. 

Myotomie^  {ts^ivco  schneiden)  subkutane  Muskel- 
durchschneidung als  Operationsverfahren  gegen  Muskel- 
kontraktur.    (Besser  ist  die  Tenotomie). 

Myotonia    coni^enita    [Strümpell]    (leivco    dehne) 

besser  M.  transiens,  da  sie  nicht  stets  kongenital  ist,  nach  ihrem 
Entdecker  TnoMSEN'sche  Krankheit  genannt,  eine  nach  ihren 
pathologisch-anatomischen  Ursachen  äusserst  dunkle  (die  Annahme 
Leydex's,  dass  es  sich  bei  der  M.  c.  um  eine  essentielle  muskulöse  Er- 
krankung handle,  ist  am  wahrscheinlichsten)  Affektion,  die  durch  eine 
eigentümliche  Rigidität  der  Muskeln  charakterisirt  ist,  welche 
eintritt,  wemi  sie  nach  einer  Ruhepause  in  Thätigkeit  treten.  Die 
Rigidität  ist  eine  vorübergehende,  daher  M.  transiens.  Sie  ist  in 
der  Regel  eine  angeborene  Krankheit,  befällt  mehrere  Glieder 
einer  Familie  und  lokalisirt  sich  mit  Vorliebe  auf  die  Beine, 
cf.  Paramyktonia,  Paramyoklonus. 

llyotoiiische  Reafc:tioii  [Erb]  die  Eigenschaft  der 
von  Myotonie  befallenen  Muskeln,  auf  elektrische  Reizung  (mit 
dem  konstanten  Strom)  mit  langdauernder  Kontraktion,  mit  wellen- 
föi-migen  vom  negativen  zum  positiven  Pol  verlaufenden  Kon- 
traktionen zu  antworten. 

Myring^efcLtoinie  {myringa  oder  myrinx  —  fJivQiy^  ist 
ungriechisch  und  nur  verderbt  aus  f^fjviy^;  Hippokrates:  degitia 
.Toös  Ttjv  dxorjv,  membrana  tympani  —  Trommelfell,  exzefivco 
ausschneiden)  die  partielle  oder  totale  Exstirpation  de» 
Trommelfells. 

Myr  in  Iritis  Trommelfellentzündung  —  tritt  auf  als^ 
M.  acuta  und  chronica,  selten  für  sich  allein,  meist  neben 
Entzündungen  des  Gehörgangs  und  der  Trommelhöhle. 

cf.  Otitis. 

Myring^oplastik,  ein  von  Berthold  angegebenes  Ver- 
fahren zur  Heilung  alter  Trommelfellperforationen 
mittels  Transplantation  von  Hautstückchen. 


Digitized  by 


Google 


Naevus  323 

Myrinicotoiiiie  (tsjlivw  schneiden)  die  Parazentese  des 
Trommelfells. 

Myrmeciasis,  Myrniecisiiiiis  (o  /nvQia]^,  -rjyog, 
fivQfjtog  Ameise)  i.  q.  Formicatio. 

Mytilotoxin  (Mytilus  edulis  Miesmuschel  /LuzvXog,  t6 
To^ov  Bogen,  Pfeilgift)  ein  aus  giftigen  Miesmuscheln  [von 
Brieger]  dargestelltes  Pt omain  mit  eurareähnlicher  Wirkung. 

Myxoedema  [Hüll]  (franz.  Cachexie  pachydermiqtie 
[Charcot])  ein  chronisches  allgemeines  Ödem,  das  mit  Blässe, 
Trockenheit,  Atrophie  der  Haut  und  der  Schleimhäute,  Temperatur- 
herabsetzung und  psychischen  Störungen  einhergeht. 

Myxoma     (77    ^iv^a,    mucus     Schleim)     s.   Collonema 

Schlei  m  ge  web  sgeschwu  Ist. 

M.  hyalinum  die  reine,  bloss  aus  Schleimgewebe  bestehende 
Form. 

M.  medulläre  mit  mehr  markartigem,  durch  Einlagenmg 
zahlreicher  Zellen  bedingtem  Aussehen. 

31.  multiplex  Cliorii  vd.  Mola  hydatidosa. 

Durch  Kombination  mit  anderen  Geschwulstfomien  entsteht 
M.  lipomatodes.  fibrosum,  cartilagineum.  Häufiger  ist 
die  schleimige  Metamorphose  anderer  Geschwülste. 

Abarten:  Myxoadenom,  Myxoidkystom,  Myxomyoma, 
Myxosarkoma,  vd.  die  betreffenden  Neubildungen, 
cf.  Degeneratio,  Neoplasma. 


ü^aevns  (=  nativus  von  nascor)  das  angeborene  Mal, 
daher  auch  N.  matcrnus  oder  Muttermal.  Man  unterscheidet 
Pigment-  und  Gefässmal. 

N.  pii^incntosus  das  Pigment  mal,  angeborene  zirkum- 
skripte Vermehrung  des  Hautpigments,  entweder  ohne  weitere 
Veränderung  der  Haut: 

N.  spilus  s.  planus,  glattes  Pigmentmal,  Flecken- 
mal, oder  mit  Hypertrophie  des  Koriums,  der  Papillarschichte 
oder  der  Homschicht:  N.  verrucosus,  warziges  Pigment- 
mal,  Linsenmal.  Eine  von  diesem  zu  trennende  Form,  die 
sowohl  als  N.  spilus,  wie  als  N.  verrucosus  erscheinen  kann, 
ist  der  N.  neuropathicus,  das  Nervenpigmentmal,  Naevus 
imius  lateris  [Bärensprung],  Papilloma  neuropathicum  [Ger- 
hardt], das  seinen  Urspnmg  einer  intrauterinen,  trophoneuro- 
tischen  Störung  verdankt  imd  genau  auf  das  Gebiet  eines  oder 
mehrerer  Hautnerven  beschränkt  ist. 

21* 
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N.  vaseularis  s.  Telan^riektasia  Gefässmal,  angeboi-ene 
rote  Flecken  oder  blaurote  Prominenzen,  deren  Röte  auf  Druck 
verschwindet.    Man  unterscheidet: 

a)  N.  flammeus  s.  N.  vaseularis  simplex  s.  Angioma 
Simplex,  welches  in  einer  oberflächhchen,  nur  auf  die  Papillar- 
schicnt  der  Kutis  beschrankten,  aber  oft  sehr  ausgedehnten  Form 
vorkommt,  die  von  der  Geburt  an  sich  nicht  mehr  ändert,  und 
femer  in  einer  etwas  tiefer  sitzenden,  aber  nur  stecknadelkopf- 
bis  erbsengrossen,  schwachen  oder  flach  prominirenden  Form, 
bisweilen  auch  nur  in  Gestalt  von  geschlängelt  verlaufenden,  ein- 
fachen und  verzweigten  roten  Linien  —  letztere  nicht  immer 
angeboren. 

N.  v|sculosu8  tuberosus  s.  Angioma  cavernosum 
prominens  G^fässmal  in  Form  von  geschmdstartigen,  mehr  oder 
weniger  prominirenden  Gebilden,  weldie  Tendenz  zu  allmälüicher 
Vergrösserung  zeigen.    Eine  besonder  Form  ist 

N.  morus  Gefässgeschwulst  von  dunkelroter  Farbe  und 
höckeriger  Obei'fläche,  emer  Maulbeere  (morus)  ähnlich. 

Eine  vollständig  scharfe  Trennung  der  verschiedenen  Formen 
ist  nicht  mögUch. 

cf.  Varicoblepharon. 

ü^ano  oder  ü^annoceplialie  (vd.  Nanus,  17  x€(pa2.tj 
Kopf)  Zwergköpfigkeit,  ungewöhnliche  Kleinheit  des  Kopfes, 
natürlich  mit  imentwickeltem  Grehim. 

XanoBomie  (t6  atbfjta  Leib)  i.  q.  Mikrosomie. 

nannfi»  (o  vdvog  oder  vdwog  Zwerg)  zwerghaft. 

ü^arkolepsie  (vagxoco  betäuben,  lafißdrco  ergreifen) 
ein  der  Lethargie  verwandter  Zustand,  infolge  dessen  der  Kranke 
in  einen  gesunden  Schlaf  von  mehreren  Minuten  Dauer  verfällt, 
aus  dem  er  von  selbst  wieder  erwacht. 

cf.  Lethargie. 

ü^arkomanie  (97  fiavia  Baserei)  die  Neigung  Narkotika 
zu  gebrauchen,  also  Morphinismus,  Cocainismus  etc. 

ü^arkosifi»  die  Betäubung,  und  zwar  die  allgemeine, 
durch  Einwirkimg  gewisser  toxischer  Mittel  (Narkotica)  auf  das 
Grehim  hervorgerufen. 

Die  Narkose  findet  in  der  internen  Medizin  zum  Zwecke  der 
Linderung  sehr  schmerzhafter  oder  mit  hochgradiger  Aufregung 
verbundener  Leiden  ihre  Anwendung.  Ausserdem  ist  dieselbe  bei 
grösseren  chirurgischen  Operationen  ein  unentbehrKches  Erfordernis, 
während  sie  bei  kleineren  operativen  Eingriffen  durch  die  lokale 
Anästhesirung  mittels  des  RiCHARDSON'schen  Äthersprays 
ersetzt  werden  kann. 

cf.  Anaesthetica,  Hypnotica. 
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ü^ansea  (jJ  vavoia  eigentlich  Seekrankheit,  v.  17  vavg 
Schiflf)  Übelkeit  oder  Würgen.  Die  Übelkeit,  der  Ekel, 
ist  ein  dem  eigentlichen  Erbrechen  vorangehendes  Muskelgefühl, 
durch  anomale  Bewegungen  der  Pharynx-  und  Gamnenmuslmlatur 
hervorgerufen,  welche  reflektorisch  durch  gewisse  Eeizungen  der 
Magenschleimhaut  verursacht  werden. 

Das  Würgen  ist  ein  höherer  Grad  von  im  willkürlichen 
Kontraktionen  im  Bereich  des  Schlundes,  der  Bauchpresse  und 
der  Inspirationsmuskeln  [nach  Leübe  in  ZH], 

cf.  Morbns  nanticus,  Vomitus,  Yomituritio. 

Xanseosa  {sc.  remedia),  Mittel,  welche  anhaltende 
Übelkeit,  ohne  beabsichtigtes  Erbrechen,  hervorrufen, 
cf.  Emetica. 

ü^earthrose  (veog  neu,  t6 äg^gov Gelenk)  Neubildung 
eines  Gelenkes  an  einer  falschen  Stelle  —  kann  bei  un- 
vereinigten Knochenbrüchen  (als  weiter  entwickelte  Pseudarthrose) 
imd  unreponirten  Luxationen,  auch  pathologischen,  eintreten, 
indem  bei  andauernder  Bewegimg  zweier  Periostflächen  aufeinander, 
oder  einer  Gelenkfläche  auf  einer  Periostfläche,  das  Periost  eine 
glatte  Oberfläche  gewinnt  und  endlich  sogar  Knorpelsubstanz  in 
seinem  Gewebe  bildet. 

Xekrobiose  (ysxgog  tot,  Leichnam;  ^  ßicooig  Leben, 
Y.ßioco,  ßlog)  diejenige  Form  des  Ab  Sterbens,  welche  der  käsigen 
Degeneration  (Tyrose  oder  Tuberkulisation)  vorausgeht. 

ViRCHOW  belegte  mit  diesem  Namen  urspiünglich  alle  die- 
jenigen degenerativen  Metamorphosen,  welche  die  völlige  Ver- 
nichtung der  Zellen  herbeiführen,  wobei  die  abgestorbenen  Teile 
in  geschrumpftem  und  trockenem,  der  Fäulnis  unzugänglichem 
Zustande  im  Gesunden  hegen  bleiben. 

Xekrodermitis  (r6  deg^ia  Haut)  zur  Nekrose  füh- 
rende Hautentzündung  vd.  Helkodermatosen. 

H^ekrophilie  (17  qpiUa  Liebe)  vd.  Sadismus. 

ü^ekrOfite  {rj  vexgcooig  Absterben,  vexgooi  V.  vsxgog  töte) 
der  örtliche  Gewebstod,  durch  äussere  Schädlichkeiten  oder 
Behinderung  der  Ernährungszufuhr  hervorgerufen. 

Besondere  Formen  der  Nekrose  sind  [Zieglek's  Lehrbuch]: 

a)  Die      Koagulationsnekrose,      hyaline      Nekrose, 
Nekrose  mit  nachfolgender  Gerinnung  der  Gewebe ;  hierher 

fehört     auch    die     sog.   wachsartige    Degeneration 
er  Muskeln. 

b)  Die  Verkäsung,  Tyrosis  (s.  d.). 

c)  Die    Kolliquationsnekrose,    Nekrose    mit    Ausgang 
in  Verflüssigung  der  Gewebe. 
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d)  Nekrose  mit  Ausgang  in  Mumifikation,  trockenem 
Brand,  vd.  Mumifikation. 

e)  Feuchter  Brand  oder  Gangrän  vd.  Gangraena. 

Der  Ausdruck  Nekrose  ist  eine  speziell  für  die  Mortifikation 
der  Knochen,  Knorpel  gebrauchte  Bezeichnung. 

Phosphor-N.  ist  N.  der  Kieferknochen  infolge  Einwirkung 
der  Phosphordämpfe  bei  Fabrikarbeitern.  Ursprünglich  tritt  eine 
Periostitis  ossificans  und  Osteosklerose  des  Kiefers  ein,  erst  später 
tritt  Eiterung  hinzu,  entweder  subperiostal  oder  zwischen  der 
alten  Knochenobei-fläche  imd  der  auf  sie  abgesetzten  Neubildung, 
mit  sekimdärer  N. 

ü^ekroskopie  oder  Xekropsie  s.  Autopsie  (axojzscj 
besichtigen;  rj  otjus  Sehen)  die  Leichenbesichtigung, 
und  zwar  auch  der  inneren  Teile. 

cf.  Obductio,  Sectio. 

ü^ekrotomie  (ts/hvco  schneiden)  i.  q.  Sequestrotomie 
oder  auch  gleichbedeutend  mit  der  Leicheneröffnung  (Sektion). 

ü^eoplasma  (reog  neu,  t6  :i?Aofia  Gebilde,  v.  jtXdoaw) 
Neubildung,  Heteroplasie,  gewöhnlich  in  Form  abgegrenzter 
Geschinülste. 

Einteilung  der  Neubildungen. 

a)  Histioide  N.  sind  solche,  welche  aus  embryonalem  Bii- 
dungsgewebe,  dem  Produkte  des  intermediären  Ernähriingsapparates 
(Blutgefäss-  und  Bindegewebssystem)  entstehen,  woraus  durch 
nachträgliche  Differenzirung  —  nach  dem  Vorbilde  der  fötalen 
Entwicklung  —  hervorgeht: 

1.  Bindegewebe:  Fibrom  und  Sarkom. 

2.  Gefässe:  Angiom. 

3.  Knorpelgewebe:  Chondrom. 

4.  Knochengewebe:  Osteom. 

5.  Fettgewebe:  Lipom. 

6.  Schleimgewebe:  Myxom. 

7.  Muskelgewebe:  Myom. 

8.  Nervengewebe:  Neurom. 

9.  Mischgeschwülste  —  durch  Übergänge  und  Kom- 
binationen der  einzelnen,  sowie  durch  sekundäre  Ent- 
artungen entstehend. 

b)  Pathologische  N.,  welche  abnorme  Leistungen  des 
Epithelwachstums  mit  und  ohne  Beteihgung  des  Blutbinde- 
gewebssystems  sind: 

Carcinom,  Adenom,  Cylindrom,  sowie  die  tuber- 
kulöse, lupöse,  lepröse,  syphilitische,  farciminöse  und  ty- 
phöse Neubildung  [nach  Rindfleisch]. 

cf.  Tumor,  Cystis  (Cysto-N.). 
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Xepheliniii  (ro  vscpehov  Wölkchen)  i.  q.  Nubecula. 

Nephralgie  {S  vscpoog  Niere,  ro  äh/og  Sehmerz)  i.  q. 
Kolica  renalis. 

Nephrektomie  {Ixre^vco  ausschneiden)  Exstir- 
pation  einer  Niere,  die  wegen  Neubildungen,  Tuberkulose  etc. 
des  Organs,  bisweilen  auch  bei  Een  mobilis  ausgeführt  wird. 

Nephritis  Nierenentzündung. 

Die  von  Bright  aufgestellte  Einteilung  der  Nierenentzün- 
dungen in  den  Morbus  Brightii  I.,  II.  und  III.  Stadiums  lässt 
sich  mit  dem  gegenwärtigen  Standpunkte  der  pathologisch-ana- 
tomischen und  klinischen  Forschung  nicht  mehr  vereinigen.  Man 
spricht  heutzutage  nur  mehr  von  einer  akuten  und  einer  chro- 
nischen Nephritis;  die  erstere  ist  stets  eine  parenchy- 
matöse, die  letztere  entweder  eine  parenchymatöse  oder 
eine  interstitielle. 

I.  Nephritis  acuta  s.  N.  acuta  parenchymatosa  (desqua- 
mativa  —  Johnson,  haemorrhagica  —  Traube,  erstes  Stadium 
der  BßTGHT'schen  Krankheit)  die  akute,  diffuse  parenchy- 
matöse Nierenentzündung,  meist  die  nachweishche  Folge 
gewisser  spezifischer  Noxen  (akute  Exantheme,  Diphtherie, 
Rekun-ens,  Erysipel,  Karbunkeln  und  Phlegmonen,  Erkältung, 
Verbrennung,  Rheumatismus,  Cholera,  Schwangerschaft). 

Die  wesentUchsten  anatomischen  Veränderungen  bestehen 
in  Erweichung  und  Schwellung  der  Kortikalis,  trüber  Schw^ellung 
und  Verfettung  der  Epithelien  (c/.  Degeneratio,  Inflammatio 
parench.),  Einlagerung  lymphoider  Zellen  in  den  erweiterten 
Gewebsinterstitien  zwischen  den  Hamkanälchen  der  Rindensub- 
«tanz,  und  von  Fibrinzyündem  im  Lumen  der  (schleifenförmigen) 
Hamkanälchen,  welche  sich  durch  Gerinnung  aus  dem  eiw^eiss- 
haltigen  Harn  bilden.  Eine  besondere  anatomische  Lokalisation 
stellt  die  Glomerulonephritis  (s.  d.)  dar.  Die  Anurie  ist 
auf  die  entzündliche  Blutstagnation  in  den  Nierengefässen  zurück- 
zuführen.    Die  Dauer  ist  1—8  Wochen,  selten  mehr. 

In  neuester  Zeit  wird  [von  Mannaberg]  ein  Streptokokkus, 
der  sich  biologisch  von  dem  des  Erysipels,  Eiters  etc.  unter- 
scheidet, in  ätiologischen  Zusammenhang  mit  der  akuten  Ne- 
phritis gebracht.  Derselbe  erwies  sich  an  Hunden  imd  Kaninchen 
als  spezifisch  pathogen  für  die  Nieren. 

Hierher  gehört: 

N.  scarlatinosa  die  eben  beschiiebene  Form,  hervor- 
gerufen durch  das  bei  Scharlach  wirkende  Blutgift  —  die  bei 
weitem  häufigste  Veranlassung  der  N.  Albmninurie  fehlt  dabei 
in  leichteren  Fällen  zuweilen  ganz. 

Cholera-N.  die  durch  das  Verschwinden  des  arteriellen 
Blutdrucks    (Ischämie)    im    asphyktischen    Stadium    der   Cholera 
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hervorgerufene  Fomi  der  parenchymatösen  Nierenentzündung^ 
welche  das  Eigentümliche  hat,  dass  hämorrhagische  Infai-kte  dabei 
häufig  sind,  imd  dass  sie  nach  Wiederherstellung  der  Zirkulation 
in  wenigen  Tagen  wieder  verschwindet. 

N.  gravidarum  die  durch  Schwangerschaft  (besonders 
Zwillings-S.)  auf  nicht  näher  bekannte  Weise,  jedenfalls  aber 
nicht  durch  Druck,  häufig  verursachte  akute  N.,  welche  sich 
durch  grosse  Neigung  zur  Urämie  (Eklampsie  und  maniakalische 
Aufregung)  auszeichnet,  doch  in  der  Begel  bald  nach  Beendigung 
der  Schwangerschaft  in  Genesung  übergeht. 

II.  Nephritis  chronica  die  chronische  Nierenent- 
zündung. 

a)  N.  parenchymatosa  chronica  (die  grosse,  weisse 
Niere,  large  white  kidney,  2.  Stadium  der  BuiGHT'schen  Krank- 
heit oder  Morbus  Brightii  chronicus  der  Älteren)  charakterisirt 
sich  klinisch  besonders  durch  die  meist  sehr  bedeutende  Albu- 
minurie mit  sehr  reichlichen  Fibrinzylindem  und  starke  Wasser- 
sucht, anatomisch  durch  die  beträchtliche  Grösse  der  Nieren  und 
das  fettähnliche  Aussehen  der  Kortikalis,  mikroskopisch  durch  die 
noch  ausgeprägtere  Entartung  der  Epithelien  als  bei  N.  p.  a.  — 
Genesung  ist  nach  nicht  zu  langem  Bestände  noch  möglich,  auch 
imvollständige  Genesung  durch  sekundäre,  meist  partielle  Nieren- 
schrumpfung. In  letzterem  Falle  sind  die  Nieren  nicht  kleiner 
als  normal;  der  linke  Herzventrikel  hypertrophisch.  —  Meist  be- 
ginnt die  Krankheit  schleichend,  bei  anhaltenden  Eiterungen 
(Knochenleiden,  Syphilis,  Phthisis),  anhaltender  Einwirkung  von 
Feuchtigkeit  und  Kälte,  Malaria,  sehr  selten  geht  sie  —  nach 
Scharlach,  Schwangerschaft,  Erkältung  —  aus  der  akuten  Form 
hervor. 

b)  Nephritis  chron.  interstitialis,  dieSchrumpfniere. 
Sie  geht  entweder  aus  der  chronischen   parenchymatösen  N. 

hervor  oder  ist  eine  selbständige  Bindegewebsinduration, 
genuine  Schrumpfung  oder  Granularatrophie  der 
Nieren,  Nierencirrhose  „oder  -sklerose,  3.  Stadium 
des  Morbus  Brightii  der  Alteren,  ein  Krankheitsprozess,  bei 
welchem  eine  primäre  chronische  entzündliche  Wucherung  des 
Bindegewebes  zwischen  den  Harnkanälchen  zur  sekimdären 
Schrumpfung  und  beträchtlichen  Verkleinerung  der  Nieren  und 
an  den  cirrnotischen  Stellen  zum  Untergang  der  Harnkanälchen 
führt,  während  das  erhaltene  Epitel  normal  bleibt,  wodurch  die 
Oberfläche  granuUrt  erscheint.  Hydrops  ist  fast  nur  im  Terminal- 
stadium vorhanden,  die  Albuminurie  intermittirend,  meist  minimal 
(und  nur  die  Folge  des  erhöhten  Blutdruckes  in  den  Gefäss- 
knäueln),  der  Verlauf  sehr  langsam,  wenn  nicht  ein  urämischer 
oder  apoplektischer  Anfall  den  Tod  plötzlich  herbeif ühi't ;  ausser- 
dem  sind   die  auffallendsten  Symptome    die    nächtliche  Polyurie, 
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der  charakteristisch  gespannte  Puls,   die  Hypertrophie   des  linken 
Herzventrikels  und  die  häufige  Sehstörung  (Ketinitis  nephritica). 

Bei  manchen  unter  dem  Begriff  der  (ironischen  interstitiellen 
Nephritis  subsmnmirten  Nierenanektionen  bildet  den  Ausgangspunkt 
des  Leidens  eine  fibrös-hyaline  Degeneration,  bezw.  Arterioskle- 
rosis  der  Nierengefässe,  die  sich  auch  an  den  Gefäesen  des  übrigen 
Körpers  findet  (Gull  und  Sutton's  Arterio-captUary-fibrosis, 
Ziegleb's  arteriosklerotische  Schrumpfniere).  Hierher 
gehört: 

N.  uratica  {„gouty  kidney'^)  partielle  oder  mehr  diffuse  inter- 
stitielle N.,  hervorgerufen  durch  Einlagerung  von  hamsauren  Sal- 
zen bei  Arthritikem. 

cf.  Infarkt. 

N.  saturnina  die  durch  chronische  Bleivergiftung  hervor- 
gerufene Form  der  interstitiellen  N. 

N.  suppurativa  Nierenabszess,  zirkumskripte  oder  auch 
mehr  diffuse  Nierenentzündung  mit  Abszessbildung,  z.  B.  infolge 
reizender  Konkremente,  Verwimdungen,  metastatischer  Embolien, 
fortgeleiteter  Entzündungen  (vd,  Pyelitis)  und  aus  anderen  zum 
Teil  unbekannten  Ursachen,  von  meist  letalem  Verlauf,  falls  nicht 
mit  Durchbruch  des  Eiters  (nach  den  verschiedensten  Richtungen) 
Heilung  erfolgt. 

N.  caseosa  s.  Neplirophithisis  käsige  Degeneration  der 
Nieren,  gewöhnhch  verbunden  mit  Tuberkulose  anderer  Teile  des 
Harn-  und  Geschlechtsapparates,  seltener  anderer  Organe. 

cf.  Pyelonephritis,  Perinephritis,  Hydronephrose,  Degeneratio  amy- 
loides,  Morbus  Brightii. 

ü^ephrolithiasis  (6  Xidog  Stein)  Konkremente  — 
Sand  (Gries)  oder  Steine  (Calculi  renum)  in  den  Nieren  hervor- 
gegangen aus  normalen  oder  abnormen  Hambestandteilen,  teils 
im  Nierengewebe  selbst,  teils  im  Nierenbecken.  Die  Sandanhäu- 
fimgen  in  den  Pyramiden  nennt  man  „Infarkte".  —  Die  Kon- 
kremente bestehen  entweder  aus  hamsauren  Salzen  oder  oxal- 
saurem  Kalk,  Cystin  (Blasenoxyd),  Xanthin,  Fibrin,  Phosphaten, 
kohlensaurem  Kalk. 

cf.  Pyelitis,  Pyelonephritis,  Arthritis. 

Nephrolithotomie  (zeiuvco  schneiden)  Extraktion 
von  Nierensteinen  na<jh  vorhergehendem  Lumbarschnitt,  wie 
bei  Nephrotomie. 

X ephrophthisis  vd.  Nephritis  caseosa. 

UTephrorrhaphie  {goutTco  nähen) Nierennaht,  kommt 
bei  Wanderniere  zur  Ausführung  in  der  Weise  [nach  Cechekelli], 
dass  die  Fettkapsel  der  Niere  mit  vier  Doppelnähten  an  die 
zwölfte  Rippe  fixirt  wird. 
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]^ephroto]iiie  (r^^v«  schneiden)  diejenige  Operation 
bei  welcher  man  in  der  Lendengegend  (wenn  Geschwulst  oder 
Fistel  vorhanden  ist)  einen  tiefen,  bis  in  die  Nieren  oder  das 
Nierenbecken  dringenden  Einschnitt  macht,  tun  einen  in  diesen 
Teilen  ruhenden  Stein  herauszuheben  oder  Eiter  zu  entleeren. 

Xervina  (sc,  remedia)  Mittel,  welche  vorzugsweise 
auf  das  Nervensystem  einwirken. 

(N.)  excitantia  s.  analeptica  (Stimulantia,  Pai'egorica) 
Mittel  mit  erregender  Wirkung. 

N.  antispasmodica  krampf stillende  Mittel. 

N.  antineuralgica  Mittel  gegen  Neuralgien. 

Xenralg^ie  (ro  vsvqov  Nerv  [Galen],  v.  veveiv  =  nutre 
nicken,  quia  nervt  membra  nutare  et  articulos  flectere  faciuntl 
ro  äXyog  Schmerz)  symptomatische  Bezeichnung  von  Krankheiten 
der  sensiblen  Nervenapparate,  deren  Hauptsymptom  der  auf  be- 
stimmte Nervenstämme  oder  Zweige  mit  ihren  Ramifikationen  lo- 
kalisirte  Schmerz  ist;  derselbe  tritt  augenscheinlich  spontan  und 
in  mehr  oder  weniger  ausgesprochenen  Anfällen  auf. 

Je  nach  Ursachen,  Verlauf  ete.  kann  man  von  hysteri- 
schen, anämischen,  dyskrasischen,  rheumatischen, 
toxischen,  syphilitischen,  typischen,  atypischen, 
akuten,  chronischen  etc.  Neuralgien  sprechen. 

cf.  Hyperästhesie,  Arthralgie,  Ischias,  Clavus,  Koccygodynie,  Cysto- 
spasmus,  Mastodynie,  Prosopalgie,  Neuritis. 

]K^enrastlieiiia  (d  priv.,  t6  oMvog  Kraft)  funktionelle 
Nervenschwäche  (zerebralen  oder  spinalen  Ursprungs). 

Man  unterscheidet  je  nach  der  Beschränkung  oder  Ausdeh- 
nung der  Symptome  auf  das  Gebiet  der  Gehirn-  imd  Kücken- 
marksnerven eine  N.  cerebralis,  spinalis,  bezw.  cerebrospinahs. 

cf.  Cerebrasthenie,  Myelasthenie,  ferner:  Neurasthenia  retinae. 

Nenrektomie  vd.  Neurotomie. 

IK^enridm,  ungiftiges  Ptomain,  welches  in  grosser 
Verbreitung  in  faulenden  und  frischen  Organen  gefunden  wird. 

Henrin,  äusserst  giftiges  Ptomain,  in  seiner  Wir- 
kung identisch  dem  Muskarin. 

]K^enritis  Entzündung  der  Nerven. 

Nach  dem  ui-sprünglichen  Sitz  der  Entzündung  sind  zu  unter- 
scheiden: 1)  die  Entzündung  der  äusseren  Scheide  des  Nerven  — 
Perineuritis  (s.  d.).  2)  Die  Entzündung  des  Bindegewebes 
zwischen  den  einzelnen  Nervenfaserbündeln  —  Neuritis  inter- 
stitialis.  3)  Die  Entzündung  der  Nervenfasern  selbst  —  Neu- 
ritis parenchymatös a.     Diese   drei    Formen   sind    gewöhnlich 
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zusammen  vorhanden,   können  aber   auch   mehr  oder  weniger  für 
sich  allein  bestehen. 

Nach  der  Intensität  und  dem  Verlauf  spricht  man  von: 
N.  acuta  tritt  auf  mit  Hyperämie  imd  kleinzeUiger  Infiltra- 
tion in  das  Neurilemm  (Perineuritis  — s.d.),  weiterlun  mit  Zer- 
fall des  Marks   der  NeiTenfasem,   fortschreitend   bis   zur  Vereite- 
rung imd  totalen  Erweichung. 

N.  chronica  ist  charakterisirt  durch  Neubildung  von  Binde- 
gewebe im  Neurilemm  (Sklerose),  zuweilen  mit  knotiger  oder 
spindelförmiger  Auftreibung  (N.  nodosa)  mit  Beteiligung  der 
Nervenfasern,  welche  samt  Achsenzyünder  fettig  degeneriren  imd 
atrophisch  zu  Grunde  gehen  können,  ähnlich  der  degenerativen 
Atrophie  der  Nerven,  welche  sich  ohne  entzündliche  Prozesse 
infolge  einer  Abtrennung  von  den  trophischen  Zentren  (Ganglien- 
zellen in  den  grauen  Vorderhömern  des  Kückenmarks)  oder  Zer- 
störung letzterer  entwickelt. 

N.  hypertrophiea  Verdickungen  peripherer  Nervenstämme 
der  gelähmten  Seite  im  Gefolge  von  Gehirnblutung. 

N.  migrans  kontinuirüche  oder  sprungweise  (N.  dissemi- 
nata) Weiterverbreitung  des  Entzündungsprozesses  in  zentrifugaler 
oder  zentripetaler  Richtung  (N.  descendens  imd  ascendens, 
welche  erstere  zu  Myositis  und  Muskelatrophie,  letztere  zu  einer 
entzündlichen  Mitbeteiligung  des  Rückenmarkes  führen  kann). 
Diese  Form  ist  gewöhnlich  traumatisch  und  wird  durch  das  Ein- 
dringen von  bakteriellen  Entzündimgserregern  bedingt. 

N.  sympathiea  sekundäre  N.  bei  primärer  der  anderen  Kör- 
perseite, ohne  dass  die  Entzündung  durch  das  Rückenmark  fort- 
geleitet wäre. 

N.  optica,  N.  retrobulbaris  Entzündung  des  Sehner- 
venstammes, Ursache  mancher  Fälle  von  Amblyopie  und  Amau- 
rose. Sie  kommt  in  akuter  Weise  vor,  bloss  mit  Ischämie  der 
Netzhaut,  oder  mit  Papillitis  (s.  d.),  selbständig,  oder  sekun- 
där bei  manchen  fieberhaften  Krankheiten,  durch  rheumatische 
Einflüsse,  Unterdrückimg  der  Menstruation  oder  habitueller  Ab- 
sonderungen, und  in  chronischer  Form,  durch  Syphilis  und 
zahlreiche  andere  Ursachen  [nach  Gräfe  und  Sämisch,  Hdb.]. 

N.  axialls  [Förster]  eine  besondere  Form  der  vorhergehen- 
den N.  o.,  bei  welcher  die  in  der  Mitte  des  Nervus  opticus 
verlaufenden  Nervenfasern  erkrankt  sind,  welche  die  zentralen  Par- 
tien der  Retina  vereorgen.  Die  Folge  dieser  Affektion  ist  ein 
zentrales  Skotom. 

Nach  den  Ursachen  kann  man  noch  unterscheiden;  trau- 
matische, spontane  oder  primäre,  von  benachbarten  Entzündungen 
fortgeleitete  oder  sekundäre,  toxische,  lepröse  etc.  N. 


Digitized  by 


Google 


332  Neuritis 

Als  primäre  Form  gilt  die 

Neuritis  brachialis,  die  primäre  Entzündung  des  Plexus 
brachial is,  analog  zur  Isdnas.  Sie  besteht  entweder  in  einer 
Perineuritis  oder  einer  Entzündimg  der  Nervenwurzel  (N.  radi- 
cularis)  und  scheint  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  unter  dem  Ein- 
fluss  der  Gicht  zu  entstehen;  sowie  die 

N.  multiplex,  multiple  degenerative  Neuritis,  Poly- 
neuritis bei  der  in  vielen  Nerven  gleichzeitig  oder  rasch  hinter 
einander  und  meist  symmetrisch  nach  Art  der  Infektionskrank- 
heiten mit  Fieber  und  Allgemeinstörungen  eine  akute  Entzündung^ 
entsteht,  die  mit  ziehenden  und  reissenden  Schmerzen,  grosser 
Empfindlichkeit  der  Haut  und  der  Nerven  gegen  Druck  &ginnt 
imd  eine  rasch  fortschreitende  Lähmung  —  meist  zuerst  der 
Unterextremitäten  —  mit  Nerven  -  und  Muskelatrophie ,  Ent- 
artungsreaktion und  Erlöschen  der  Haut-  und  Sehnen  reflexe  im 
Gefolge  hat. 

Eine  erst  in  neuerer  Zeit  mehi*  gewürdigte  toxische  Form 
ist  die 

Clironisclie  N.  der  Alkoliolilcer,  Pseudotabes  oder 
Ataxie  der  Alkoholiker,  eine  besondere  Art  der  vorigen 
Form,  beginnt  ebenfalls  mit  reissenden  Schmerzen  in  den  unteren 
(seltener  oberen)  Extremitäten,  wozu  sich  bald  friiher,  bald  später 
Paresen  mit  Muskelatrophie  oder  Ataxie  gesellt.  Gewöhnlich  be- 
steht dabei  Anästhesie,  besonders  in  den  Unterschenkeln.  Der 
Patellarreflex  ist  erloschen.  Im  Gegensatz  zur  Tabes  dorsaJis- 
(s.  d.)  besteht  fast  nie  reflektorische  Pupillenstarre,  Blasenstörungen^ 
Gürtelschmerz. 

GowERS  unterscheidet  folgende  Formen  der  multipeln  N.: 

I.  toxische  durch  die  Anwesenheit  eines  bekannten  Giftes 
im  Blute  hervorgerufen,  das  sein  kann  ein: 

a)  metallisches:  Blei,  Arsenik,  Silber  u.  s.  w. ,  b)  ein 
nicht  metallisches:  Alkohol  (chronische  N.  der  Alkoho- 
liker (s.  d.)  oder  durch  eine  mit  dem  Zucker  verwandte  Substanz 
im  Blute  bei  Diabetes  (diabetische  Polyneuritis), 

II.  toxikämische:  hervorgerufen  durch  ein  imbekanntes, 
meist  organisches  oder  chemisches  Vinis  im  Blute.  Diese  zer- 
fallen in  zwei  Klassen:  primäre,  bei  welchen  die  N.  eine  Teil- 
erscheinung der  ersten  Wirkung  des  Virus  ist,  das  entweder  von 
aussen  in  den  Körper  gelangt  (Beispiel:  lepröse  Neuritis)  oder 
im  Körper  gebildet  wird  (Beispiel:  septikämische  Neuritis) 
und  sekundäre,  bei  welcher  das  Virus  zuerst  eine  bestimmte 
Krankheit  hervorruft  (Beispiel:  diphtherische,  tuberkulöse 
u.  s.  w.  Polyneuritis), 

III.  endemische:  heiTorgerufen  durch  niedere  Organismen. 
Die  Hauptfonnen  sind:  die  Malarianeuritis  (auf  die  Beine  be- 
schränkt) und  die  Beri-Beri  (s.  d.), 
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IV.  rheumatische:  die  multiple  im  Anschluss  an  Er- 
tältimgen  auftretende  N., 

V.  kachektische  und  senile  Formen,  bei  welchen  die 
Degeneration  der  Nerven  eine  Teilerscheinung  einer  mangelhaften 
Ernährung  zu  sein  scheint  (Beispiel:  atheromatöse  N.). 

ü^enrodermatosen  [Tommasou]  (r6  d^^^aHaut)  Neu- 
rosen der  Haut.  T.  teilt  sie  ein  in:  1)  Spasmodermien, 
wozu  er  die  Cutis  anserina  rechnet,  2)  Aesthesiodermien 
{9.  d.) :  Anästhesie,  Parästhesie,  Hyperästhesie,  Neuralgie,  Pruritus, 
Hitzegefühl  etc. 

Xenrodermitis  Ausdruck  für  Hautentzündung  neuro- 
pathischen  Ursprungs.  Als  solche  wird  von  französischen  Autoren 
2.  B.  der  Liehen  circiunscriptus  s.  simplex  chronicus  angesehen. 

ü^enrog^liom  (vd,  GHom)  i.  q.  Neuroma  verum. 

Henroma  (v.  vsvgoco  anspannen)  im  allgemeinen:  Neu> 
bildung  an  den  Nerven. 

N.  verum,  N.  im  engeren  Sinne,  der  Hauptsache  nach  aus 
Nervenfasern  bestehend,  mit  mehr  oder  weniger  reichlichem  Binde- 
gewebe. 

a)N.  myelinicum  mit  markhaltigen  doppelt  konturirten 
Pasem,  mit  markweissem  Aussehen. 

b)  N.  amyelinicum  mit  lauter  äusserst  feinen  marklosen 
Easem,  die  gewöhnhch  eine  vielfach  verfilzte  Masse  darstellen, 
von  grauem  Aussehen. 

N.  spurium  andersartige,  den  Nerven  aufsitzende  Geschwülste, 
meist  Fibrome  oder  Myxome,  Sarkome,  Gummata  etc. 

N.  plexiforme  eine  besondere  Form  von  aus  einzelnen  ge- 
trennten Strängen  bestehenden  Neuromen,  die  knoUig  gewunden 
«ind,  eine  in  der  Eegel  fötale  Erkrankimg,  die  mit  Vorliebe  ihren 
Sitz  an  den  Zweigen  des  Trigeminus  in  der  Orbita  oder  am  oberen 
Augenlid  hat. 

Xenroparalysis  (^  jiagdXvoig  Lähmung)  Nerven- 
lähmung,  Lähmungen  (sowohl  motorische  als  sensible  etc.), 
welche  in  einer  Affektion  des 'Nervensystems  ihren  Grund  haben. 

cf.  Paralysis. 

ü^enropathie  (t6  nd^og  Leiden)  Nervenleiden  i.  q. 
Neurosis. 

Xenropatholog^ie  (o  Xoyog  Wort)  Lehre  von  den 
Krankheiten  des  Nervensystems. 

Henroretinitis  vd.  Papillitis. 

Digitized  by  CjOOQ  IC 


334  Neurosis 

ü^enrosifi»  (von  reigöco,  vevoov)  im  weiteren  Sinne  jede 
Erkrankung  des  Nervensystems;  im  gewöhnlich  engeren 
Sinne:  funktionelle  Erkrankung  der  Nerven,  wobei  ausgesprochene 
FunktionsstÖiTingen,  jedoch  keine  konstanten  anatomischen  Läsio- 
nen vorhanden  sind.  Sie  können  ihre  Ursache  peripher  (End- 
ausbreitungen), zentral  oder  median  (an  einer  Stelle  der  Lei- 
tungsbahn)  haben. 

Trophoneurosen  Erkrankungen,  welche  durch  fortschrei- 
tende hochgradige  Atrophien  von  Muskeln  oder  Körperteilen 
charakterisirt  sind,  die  in  Zusammenhang  mit  Affektionen  der 
lietreffenden  trophischen  Zentren  gebracht  werden,  als  welche  für 
die  Muskeln  die  multipolaren  Ganghenzellen  in  den  Vorderhömem 
der  grauen  Rückenmarkssubstanz  angesehen  werden.  Auch  Affek- 
tionen des  Sympathikus  (vasomotorische  Einflüsse,  vasomoto- 
risch-trophische  N.)  scheinen  eine  Rolle  bei  diesen  Affektionen 
zu  spielen. 

cf.  Paralysis  glosso-pharyngo-lab.  progressiva,  Atrophia  mnsc.  prog.^ 
Heraiatrophia  facial.,  Pseudohypertrophia  musc. 

Emotions-N.  nennt  Bekger  atrophische  Lähmungen,  Ner- 
venaffektionen  verschiedener  Art,  welche  durch  heftige  psychische 
Erregungen  entstanden  sind. 

Vasomotorische  N.  Erkrankungen,  welche  auf  eine  Affek- 
tion der  vasomotorischen  NeiTen  zurückgeführt  werden. 

cf.  Angina  pectoris,  Hemicrania,  Morb.  Basedowii  —  Ergotismns  (?) 
Anästhesie,  Hyperästhesie,  Neuralgie,  Farästhesie,  Paralysis^ 
Spasmus.  —  Neuritis. 

Eine  besondere,  neuerdings  als  selbständige  Erkrankung  be- 
tonte Fonn  der  Neurose  ist: 

Traumatische  Neurose  charakterisirt  dmch  im  Gefolge 
irgend  eines  Trauma's  auf  dem  Wege  der  Shockwirkung  ent- 
stehende psychische  und  allgemein  nervöse  Störungen  wie  Schmer- 
zen, Sensibilitäts-  imd  Motilitätsstörungen  ohne  anatomisches  Sub- 
strat und  Veränderungen  des  psychischen  Verhaltens.  Objektiv 
wichtige  Symptome  derselben  sollen  sein:  Gesichtsfeldein - 
ongung,  Anästhesie  und  die  sogenannte  Rumpf'sche  trau- 
matische Muskel reaktion.  Die  Lehre  von  der  trauma- 
tischen Neurose  wird,  so  jung  sie  ist,  von  verschiedenen  Seiten 
aufs  energischste  bekämpft.  Während  Oppenheim  von  dem  Be- 
griff traumatische  Neurose  fest  überzeugt  ist,  sieht  Charcot, 
welcher  vorschlägt  den  Namen  traumatische  Neurose  ganz  fallen  zu 
lassen,  in  ihr  eine  Erscheinungsform  der  traumatischen  Hysterie 
oder  Hysteroneurasthenie  oder  —  Melancholie,  ein  Standpunkt  der 
von  ScHüLTZE  und  Jolly  im  Wesentlichen  geteilt  wird. 

ü^enrotomie  (te/uvco  schneide)  Nervendurchschnei- 
dung, älteres  Operationsverfahren  bei  hartnäckigen  Neuralgien^ 
sicherer  ist  die 
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Xeurektomie  Ausschneidung  eines  Stückes  des 
schmerzhaften  Nerven, 
cf.  Resectio. 

Xenrotomia  optico-ciliaris  (le/jvo)  schneiden)  die 

Durchschneidung  des  Nervus  opticus  und  der  Ziliamer\^en> 
ein  von  Rheindorff-Schöler  an  Stelle  der  Enucleatio  bulbi 
gesetztes  operatives  Verfahren,  das  jedoch  die  Gefahr  einer  sym- 
pathischen Augenentzündung  involvirt.  Nach  französischen  Auto- 
ren soll  dieses  Verfahren  von  Rondeau  heriühren. 

Xenrotonie  (teivm  spannen)  die  Nervendehnung, 
ein  von  v.  Nüssbaum  an  Stelle  der  Neurotomie  angegebenes 
Verfahren,  das  nach  dem  gegenwärtigen  Stande  unseres  Wissens 
bei  Reizungszuständen  der  motorischen,  sensiblen  oder  trophischen 
Nerven  indizirt  erscheint,  welche  durch  andere  therapeutische  Ein- 
griffe nicht  beseitigt  werden  können.  Man  unterscheidet  eine 
blutige  Nervendehnung,  wobei  der  zur  Dehnung  bestimmte 
NeiT  oder  NeiTenplexus  durch  Inzision  zugänglich  gemacht  wird, 
und  eine  unblutige  N.,  welche  nur  am  Ischiadicus  durch  Hy- 
perflexion  im  Hüftgelenk  bei  gestrecktem  Knie  und  gebeugtem 
Fussgelenk  ausgeführt  wird. 

Xicotianismns  (Nicotin  narkotisches  Alkaloid  in 
den  Blättern  von  Nicotiana  Tabäcum,  das  vom  franz. 
Gesandten  Nicot  1560  zuerst  aus  Amerika  nach  Europa 
gebracht  wurde)  Tabakvergiftung.  N.  acutus  verläuft 
als  narkotische,  in  höheren  Graden  rasch  tötliche  Vergiftung  mit 
Konvulsionen  und  intensiven  Kollapserscheinungen.  N.  chro- 
nicus scheint  bei  besonderer  Disposition  und  ungewöhnlichem 
Missbrauch  in  Form  der  „Tabaksamblyopie"  zuweilen  mit  ner- 
vösem Herzklopfen  und  Gliederzittern  vorzukommen. 

]K^ictitatio  (nictare,  winken,  mit  den  Augen  win- 
ken,   von    7iictre    zwinken)    s.    Spasmus    nictitans    das 

krampfhafte  Blinzeln,  krampfhaftes,  zuweilen  auch  nur  ge- 
wohnheitsmässiges  AugenbÖnken,  in  raschem  Wechsel  zwischen 
Öffnen  imd  Schliessen  der  Lidspalte  bestehend  und  bei  der  wirk- 
lich spastischen  Fonn  durch  klonischen  Krampf  des  Muse,  orbicul. 
der  Augenlider  bedingt. 

cf.  Blepharospasmus,  Nystagmus. 

Xigrisnins  oder  Hig^rities  cutis  {niger  nächtig» 
schwarz)  vd.  Melasma. 

Hig^vities  linsnae  eine  seltene  Affektion  derZunge^ 
die  in  der  Bildung  grösserer  oder  kleinerer  schwarzer  Flecke  be- 
steht, deren  Ursache  sporenförmige  kleine  Organismen  sind. 

]K^irlii8  (?)  Blattermaser,  die  sich  nicht  zur  Pustel 
entwickelt. 
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ü^odnlodermitis  (Barb.  vd.  nodulus^  t6  öeQfxa)  Haut- 
entzündung, die  zur  Knotenbildung  führt  vd.  Plaso- 
dermatosen. 

Xodns,  Dem.  IK^odnlas,  Tuberculum  Knoten  oder 
Knötchen  (cf.  Milium,  Phyma,  Papula,  Tophus). 

Als  Affektion  der  äusseren  Oberfläche:  solide  mit 
Epidermis  bedeckte  rundliche  Greschwulst  der  Haut  von  der  Grösse 
einer  Linse  bis  Haselnuss. 

N.  arthritleus  vd.  Arthritis  urica. 

N.  gelatinosus  Sulzknoten,  knotige  Anhäufung  der 
WHARTON^schen  Sülze  am  Nabelstrang.  Befinden  sich  darin  Ge- 
fässschlingen,  so  spricht  man  von  N.  varieosus. 

ü^oma  (97  vofii^  die  Weide,  auch  um  sich  fressender 
Schaden,  von  veiuco  weiden)  s.  Cancer  aquatieus  Wasser- 
krebs, eine  von  der  Gegend  hinter  dem  Mundwinkel  ausgehende, 
rapid  sich  ausbreitende  gangränöse  Zerstörung  der  Wange,  vor- 
zugsweise bei  heruntergekonunenen  Ejndem  imd  solchen,  welche 
schon  an  anderen  Mundkrankheiten  leiden. 

ü^ona  ein  wahrscheinlich  der  Influenza  zugehöriger  Krank- 
heitszustand, dessen  Haupterscheinimg  Schlafsucht,  bzw.  tiefes 
Koma  ist,  ohne  nachweisbares  anatomisches  Substrat. 

ü^o-restraint  (engl),  „Nichtzwang",  die  freie  Behand- 
lung Geisteskranker,  d.  i.  ohne  mechanische  Beschränkung. 

ü^osocominin  (lat.,  griech.  z6  voooxofAeXov  von  j}  vooog  die 
Krankheit  u.  KOfiew  pflegen)  das  Krankenhaus. 
Adj.i  nosocomialis  (z.  B.  Gangraena  nosoc.). 

ü^osog^raphie,  ü^osologie  {ygatpco  schreiben,  6  X6yog 
Ijehre,  Wissenschaft)  i.  q.  Pathologie. 

Hostaleie  (o  vootog  Heimkehr,  x6  äkyog  Schmerz)  das 
Heimweh,  in  höheren  Graden  eine  Form  der  Melancholie,  vd. 
Melancholia  nostalgica. 

cf.  Apodemialgie. 

ü^otalg^ie  (o  vCjTog  der  Bücken)  Eückenschmerz  im 
allgemeinen. 

Hotencephalie  {6  iyxeq^aXog  Gehirn)  diejenige  Form 
von  An-  oder  ExencephaJie,  wobei  das  Gehimrudiment  des  stark 
nach  hinten  gebeugten  Kopfes  bei  gleichzeitiger  Cranio-  und  Eha- 
chischisis  ganz  im  Nacken  liegt. 

Xothns  {Ädj.  vo&og  unehelich)^ unecht,  falsch. 

Xoxe  (noxa  von  noceo  schaden)  die  Schädlichkeit  im 
allgemeinen,  die  krankmachende  Ursache. 
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ü^nbecala  s.  IK^ephelinm  das  „Wölkchen''  auf  der 
Hornhaut,  leichtester  Grad  narbiger  Trübung, 
cf.  Leakom. 

ü^ncleär  (nucleus  Kern),  was  zum  Kern  gehört,  bes.  in 
Gebrauch  von  der  grauen  (Kern-)Substanz  des  Eücken-  und  ver- 
längerten Marks,  z.  B.  nukleare  Lähmungen,  d.  h.  solche, 
bei  denen  die  grauen  Vorderhömer,  insonderheit  ihre  Ganglien- 
zellen lädirt  (atrophisch)  sind.  Dagegen  versteht  man  unter  su- 
pra- und  infranucleären  Lähmungen  diejenigen,  bei  welchen 
die  Läsion  in  den  motorischen  Bahnen  oberhalb  der  Kerne  (Py- 
ramidenbahnen), bzw.  unterhalb  derselben,  d.  h.  in  den  vorderen 
Wurzeln  oder  peripheren  Nerven  gelegen  ist. 

ü^nllipara  (nullus  kein,  parere  gebären)  vd.  Primipar^i. 

ü^nmmnlosis  (nummus  lyCünze)  münzenförmig. 

ü^yktalopie  (17  vv^,  wxrog  Nacht,  dXaog  blind,  ?5  «w^^, 
Mjzog  Sehen)  Tagblindheit,  Hyperästhesie  der  Eetina,  ein 
Zustand,  in  welchem  bei  gewöhnlichem  Tageslicht  das  Sehver- 
mögen bedeutend  herabgesetzt,  dagegen  in  der  Dämmerung  imd 
bei  gedämpfter  Beleuchtung  besser  oder  normal  ist.  —  Nicht 
ganz  identisch  damit  ist  die  durch  Schneeflächen  verursachte 
Blendung  (Schneeblindheit),  welche  vorübergehend  ist  und  nur 
ausnahmsweise   auch    zur  bleibenden  N.  führt  [nach  Gräfe  und 

SlMISCH], 

cf.  Hemeralopie. 

ü^ymphomanie  (77  vv/LKpi]  junges  mannbares  Mäd- 
chen, »5  f^avia  Wahnsinn),  Furor  uterinus,  Mannstollheit, 
eine  Monomanie  weiblicher  Individuen,  wobei  die  krankhaften 
Ideen  oder  Triebe  auf  die  Verheiratung  oder  Begattung  ge- 
richtet sind. 

cf.  öatyriasis. 

li^ystasmns  (gr.  H.  v.  wotdCco  nicken,  v.  vsvw,  nuo), 
Instabilitas  oculoruin,  das  Augenzittern,  wobei  die  beiden 
Augen  durch  unwillkürliche,  überaus  rasche,  kleine  alternirende 
Zusammenziehungen  antagonistischer  Muskelpaare  in  oszillatorischer 
Bewegung  erhalten  werden. 

Je  nach  dem  Modus  der  Bewegung  unterscheidet  man  N.  os- 
€illatorius  und  rotatorius. 

cf.  Nictitatio. 

Obduktion   {lat.  eigentl.   Verhüllung,   Bedeckung). 

Die  jetzige  Bedeutung  erklärt  sich  aus  dem  Verb,  obductre  vor-, 
heran-,  entgegenfähren   oder  dem  spätlat  Sprachgebrauch 
von  ohducere,  öffnen,  verletzen,  z.  B.  stomachum.   Cael.  Aur. 
chron.  3,  2,  28)  Leichenöffnung, 
cf.  Nekropsie,  Sectio. 
Roth ^8  Klinische  Terminologie.  4.  Aufl.  22 
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Obesitas  (v.  öb-tdere  wegfressen  —  Syn.:  Ädtpositas, 
Lipomatosis  universalis ,  Pimelosis,  Polysarkie^  Polypionie, 
Physkonie)  Fettleibigkeit,  übennassige  Fettinfiltratioii  des 
Bindegewebes  an  allen  Stellen,  wo  sich  normalerweise  Fett  findet^ 
besonders  im  Unterhautzellgewebe  und  im  Netz,  in  den  höchsten 
Graden  (Fettsucht)  auch  an  solchen  Stellen,  wo  sich  normal 
fast  gar  kein  Fett  befindet,  wie  zwischen  den  Muskelbündeln,  am 
Endokard,  wozu  noch  fettige  Infiltrationen  der  Parenchymzellen 
der  Organe  (Leber,  Niere)  kommen. 

Obliteration  {öbUterare  etwas  auslöschen,  kassiren» 
von  Uno  streichen  —  wovon  litera  Buchstabe  —  oblinere 
überschmieren  oder  zuschmieren,  verstopfen)  s.  Obso- 
lescenz  (s.  d.),  von  Grefässen,  Kanälen  imd  Höhlen  gebrauchte 
Bezeichnung:  VerSchliessung  und  Verödung,  Schrumpfung. 

Obnabilatio   (nubes  Wolke)   der  Verlust    des   Be- 
wusstseins,  die  Ohnmacht, 
cf.  Eklyse,  Lipothymie. 

Obsolescenz  {öbsolesco  v.  o&,  öbs  u.  öleo,  odor,  S^co  eigentL 
also  „verduften'S  nach  und  nach  vergehen,  sich  ab- 
nützen) i.  q.  Obliteration. 

Obstetriciiis  (obstetrix  Hebamme,  Beisteherin  v. 
ob'Stare  dabeistehen)  geburtshilflich,  z.  B.  Ars  obstetricia, 
die  Geburtshilfe. 

Obstipatio  fälschlich  gebraucht  für  Constipatio  (s.  d.). 

Obstipus  (v.  stipes  Stab,  stipare  drängen,  neigen) 
seitwärts  geneigt,  z.  B.  Caput  obstipum,  vd.  TorticoUis. 

Obstmctio  (ob-struere  entgegenbauen,  verrammeln^ 
verstopfen)  die  Verstopfung,   gewöhnlich  nur  im  Sinn  von 
O.  alvi  die  Stuhlverstopfung,  Constipatio. 
cf.  Obturatio. 

Obturatio  (lat.  Verstopfung,  z.  B.  aurium  bei  Vulg. 
eccli.  27,  15,  v.  obturare  verstopfen  =  ob-staurare  v.  oravgög 
Stab,  Steuer)  Zustopfung  —  aber  nicht  im  Sinn  von  Ob- 
structio  alvi. 

Obturator  ein  zum  Zustopfen  dienender  Gegenstand,  ins- 
besondere die  zur  Okklusion  von  Defekten  des  harten  Gamnens 
dienenden  Metall-  oder  Kautschukplatten. 

Occlusio  {occlüdtre  verBQhliessenj  v.  ob  u.  claudo)  die 
VerSchliessung. 

Okklusivverband  zur  einfachen  Verschliessimg  oder 
Deckimg  dienender  Verband,  z.  B.  für  das  Auge,  gegenüber  Kom- 
pressionsverbänden u.  a.,  für  Wunden  zum  Abschluss  der  Luft, 
(anti-  oder  aseptischer  O. -Verband  —  Volkmann)  etc. 
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Ochronosis  {(hxgos  =  x^<^Q^^  ockerfarbig,  gelblich, 
17  vooog  Krankheit)  darunter  versteht  Virchow  den  (einmal 
beobachteten)  farbigen  Zustand  der  Gewebe  besonders  der  Knorpel 
und  Bandscheiben  der  Gelenke  infolge  einer  vitalen  Imbibition 
der  Interzellularsubstanz  mit  löslichen  Derivaten  des  Blutfarb- 
stoffes, eine  Art  „chromatischer  Dyskrasie". 

cf.  Melanosis. 

Ochropyra  (r6  nvg  Feuer)  das  gelbe  Fieber, 
cf.  Febris  flava. 

Odontalsie  (o  ödovg,  oSovtog  Zahn,  rd  aXyog  Schmcrz) 
Zahnschmerz. 

Odontinoid  {Odontin,  Dentin,  Zahnbein,  ro  ffdo?  Ähn- 
lichkeit) vd.  Odontom. 

Odontologie  (6  Xoyog  Wort,  Lehre)  die  Zahnheil- 
kunde. 

Odontome  (v.  Sdovröco  zahnen,  od.  mit  Zähnen  ver- 
sehen) monströse  Zähne,  Zahngeschwülste,  welche  sich  von 
der  Matrix  aus  in  der  Zeit  der  Zahnentwicklimg  vor  der  Aus- 
bildung der  Dentinumhüllung  der  Pulpahöhle  bilden,  also  weich 
sind.  —  Geschwülste,  welche  nach  dieser  Zeit  in  der  Substanz  der 
Matrix  auftreten  und  hart  sind,  hat  man  Odontinoide  oder 
Dentinoide  genannt. 

Je  nachdem  die  Missbildung  die  Wurzel  oder  zugleich  die 
Krone  betrifft,  unterscheidet  man  [Baume]  Wurzel-  und  Kronen-0. 
(Odontomata  radicularia  und  coronaria). 

cf.  Epulis,  Paralis. 

Oedema  (t6  oiSrjfia  Aufschwellen,  v.  olSeo}  schwellen) 
die  hydropische  Infiltration  der  Parenchyme,  patho- 
logische Annäufung  von  Lymphe  in  den  Lymphgefässanfängen 
( Spalträumen) ,  sowie  in  anderen  Gewebsspalten  und  innerhalb 
zeUiger  und  faseriger  Elemente. 

cf.  Hydrops,  Anasarka. 

0.  fugax  (fugax  flüchtig)  ein  besonders  bei  Chlorotischen 
wenn  sie  sich  dem  Einfluss  kalter  Luft  aussetzen,  vorübergehend 
auftretendes  O.  des  Gesichtes,  der  Augenlider,  des  Halses  imd 
oberen  Brustteüs. 

Aknt-purnlentes  (oder  malignes)  0.,  von  Pirogoff  einge- 
führte Bezeichnung  für  eine  im  Anschluss  an  tiefe  Wunden, 
schwere  offene  Knochenbrüche,  subkutane  Injektionen  auftretende, 
schnell  fortschreitende  Verjauchung  der  Weichteile,  welcher  ein 
teigiges,  starkes  Ödem,  unter  reichficher  diffuser  Beimischimff  von 
EiterzeUen  und  entzündlicher  Eötung  der  Haut,  sowie  ausgedehntes 
Hautemphysem  vorauszugehen  pflegt.  Es  pflegt  in  wenigen 
Tagen  den  Tod  herbeizuführen.    Durch  Koch  hal^n  wir  als  eine 
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der  Ursachen   den   „Bacillus  des  malignen  Odems"  (vd,  Bacillus) 
kennen  gelernt. 

0.  glottidis  s.  Laryngitis  phlegmonosa  Glottisödem  ist 

'  nur  selten   ein  eigentliches  (hydropisches)  O.,   sondern  gewöhnlich 

eine  entzündliche  serös-eiterige  Infiltration    und  zwar  weniger  der 

Glottis  (Stinmibänder),   als  der  Schleimhautfalten  des  Larynxein- 

ganges,  sowie  des  Kehldeckels. 

Die  akuteste  Form  des  Glottisödems,  wie  sie  am  häufigsten 
nach  Eindringen  von  Fremdkörpern  in  den  Larynx  entsteht, 
führt  oft  unter  den  Erscheinimgen  der  Asphyxie  in  kürzester  Zeit 
zum  Tode. 

0.  pulmonum  Lungen- O.,  Flüssigkeitserguss  in  die  Höhle 
der  Lungenalveolen.  O.  p.  inveterata,  inveterirtes  Lungen-0., 
blasse  Herde  der  Limgen  von  sulziger  Beschaffenheit  durch  er- 
gossenes Serum,  aus  protrahirter  Atelektase  hervorgegangen. 

Oedeme  blanc  des  hysteriques  [Sydenham]  bei 
hysterischen  Anfällen  beobachtete  der  hydropischen  ähnliche 
Schwellung  der  Haut,  die  gewöhnlich  keinen  Fingerdruck  hinterlässt. 

Oedeme  bleu  des  hysteriques  eine  bei  hysterischen 
Anfällen  beobachtete  bläiüiche  bis  fast  schwarze  Verfärbung  der 
geschwollenen  Haut.  [Charcot]. 

Oenomanie  (6  olvog  Wein,  ^  luavia  Wahnsinn)  i.  q. 
Delirium  tremens. 

Oesopfiagektomie  (6  olowpdyog  Speiseröhre,  [Abisto- 
TELES:  t6  ovvexsQ  t(^  oxofjLaxi  =  continuatio  oris],  v.  oioy  ungebr. 
Thema  für  qjsQco  führen;  (payeiv  essen,  ixte/nvco  heraus- 
schneiden) die  Kesektion  des  Oesophagus  zur  Beseitigung 
von  durch  Narben  oder  Neoplasmen  bedingten  Strikturen. 

er*.  Oesophagotomia. 

Oesopliagismus  vd.  Dysphagia  spastica. 

Oesopliagitis  Entzündung  der  Speiseröhre,  Dys- 
phagia inflaminatoria  insoweit  Schluckbeschwerden  dadurch  her- 
vorgerufen werden.  Zenker  und  Ziemssen  in  [ZH]  unterscheiden 
folgende  Formen: 

0.  catarrhalis  desquamativer  Katarrh  der  Speiseröhre, 
konrnit  akut  und  chronisch  vor,  mit  Verdickung,  Lockerung 
imd  Abstossung  des  Epithels,  mit  katarrhalischen  Geschwüren 
und  in  chronischen  Fällen  mit  hypertrophischen  Verdickimgen  der 
Schleimhaut. 

0.  follicularis  Anschwellung  der  spärhchen  Schleimdmsen 
des  Oesophagus,  mitunter  zu  follikulären  Geschwürchen  fort- 
schreitend, von  unbekannter  Ätiologie. 

0.  fibrinosa  (crouposa)  et  diphtheriea  seltene,  meist  nur 
in   geringer  Ausbreitung    und    nur    sekundär   bei   der  gleich- 
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namigen  Rachenaffektion  oder  bei  Allgemeinleiden   vorkommende 

knipöse  und  diphtherische  Erkrankung  der  Oesophagusschleimhaut. 

0.  variolosa  Pockeneruption  auf  der  Speiseröhrenschleimhaut. 

0.  phlegmonosa  eiterige  Entzündung  der  Submucosa  von 
grösserer  oder  geringerer  Ausdehnimg,  meist  sekimdär  infolge 
Einklemmimg  von  Fremdkörpern  oder  Perforation  von  benach- 
barten Eiterherden. 

0.  corrosiva  durch  Verschlucken  ätzender  Gifte  hervorge- 
nifene,  mehr  oder  weniger  tiefgreifende  Entzündung  und  Morti- 
fikation  der  Oesophaguswände. 

Oesophas:oiualacie  {fj  fiaXama  Erweichung)  Speise- 
röhrenerweichung,  kommt  mit  oder  ohne  die  identische 
Magenerweichung  stets  nur  in  der  unteren  Hälfte  vor,  gewöhnlich 
nur  als  agonale  oder  postmortale  Erscheinimg,  in  seltenen  Fällen 
wahrscheinlich  auch  während  des  Lebens,  wo  sie  zur  plötzlichen 
Ruptur  der  Speiseröhre  führen  kann.  In  höheren  Graden  findet 
sich  die  Schleim-  und  Muskelhaut  pulpös  oder  gallertartig  er- 
weicht. 

Oesophagoplastik  {nkdooco  formen,  bilden)  Deckung 
eines  Schleimhautdefektes  nach  Exstirpation  von  Narben  oder 
Greschwülsten  durch  Lappen  der  Halshaut.  Die  Operation  ist  bis- 
her noch  ohne  Erfolg  versucht  werden  (von  Hacker). 

cf.  Pharyngoplastik. 

Oesophai^oskop  (oxojiico  schauen)  ein  zuerst  von 
Störk  konstruirtes  Instrument  zur  Besichtigung  der  Schleim- 
hautfläche der  Speiseröhre.  Von  Leiter  ist  ein  dem  Gastroskop 
ähnlicher  Beleuchtungsappai-at  für  die  Speiseröhre  angegeben 
worden. 

Oesophagoütoiiiie  (t6  orö/ua  Mund)  s.  Oesophago- 

tomia  externa  (lefivco  schneiden)  operative  Eröffnung 
der  Speiseröhre  von  der  Halsfläche  aus  (zur  Entfernung  von 
Fremdkörpern,  seltener  bei  narbigen  Strikturen  oder  Neoplasmen 
im  oberen  Teil  der  Speiseröhre  geübt). 

Von  Vacca  ist  zur  Erleichterung  der  Oe.  ein  eigenes,  der 
BELLOc'schen  Röhre  ähnliches  Instrument  erfunden  worden,  das 
Ektropoesophag  (s.  d.)  durch  welches  die  Speiseröhre  in  die 
äussere  Hautwunde  vorgetrieben  wird. 

<>o.  interna  der  innere  Speiseröhrenschnitt,  die  Durch- 
schneidung von  Strikturen  des  Oesophagus  mit  einem  eigenen  in 
die  Speiseröhre  eingeführten  Instrument,  dem  Oesophagotom. 

Oe8ophafi:iisektasie  {exzFivm  ausspannen,  aus- 
dehnen) diffuse  spindelföi-mige  Erweiterung  der  Speise- 
röhre, fast  immer  infolge  von  Stenose  der  Kardia. 

Oesophagrnsstenose  (orevog  eng,  oxsv6(o  engen)  Ver> 
engerung  der  Speiseröhre. 
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OMiam  albicans  (cplSiov  Eichen,  Demin.  von  (p6v, 
aXbicare  weissmachen)  der  Soorpilz,  aus  weisslichen  verästelten 
Fäden  bestehend,  die  von  aneinander  gereihten,  langgestreckten 
Zellen  gebildet  werden. 

cf.  Stomatomykosis. 

OYdiiiiii  lactis  ein  Schimmelpilz,  welcher  sich  in 
saurer  Milch  und  in  der  Butter  findet;  er  bildet  verzweigte 
radienartig  angeordnete  Fäden  (Hyphen)  ohne  Sporen. 

Olekranarthrokace  {x6  wkixgavov,  eig.  wXsvrjg  xgävov 
Kopf  des  Ellenbogenbeins)  wenig  gebräuchlich  für  Arthro- 
kace  (s.  d.)  oder  Caries  articulationis  cubiti. 

Olifi^ämie  {oUyog  wenig,  x6  afya  Blut)  relative 
Anämie,  Blutarmut  im  Sinn  von  Volumsverminderung  der  Blut- 
menge. Eine  reine  O.  —  wobei  die  Zusammensetzimg  des  Blutes 
als  unverändert  vorausgesetzt  ist  —  kommt  in  höheren  patholo- 
gischen Graden  nur  ganz  vorübergehend  vor;  denn  selbst  bei 
akuten  Blutverlusten  verändert  sich  ausserordentlich  rasch  die 
prozentarische  Zusammensetzung  des  Blutes,  indem  sogleich 
Hydrämie  (Hypalbuminose  mit  Oligocythämie)  sich  einstellt. 

Man  unterscheidet  eine 

0.  Vera  durch  plötzHche  Blutverluste. 

0.  serosa  s.  Hydraeinia  abnormer  Wassergehalt  des  Blutes, 
wie  er  erstens  vorübergehend  nach  grossen  Blutverlusten  imd 
dauernd  bei  Albuminurie  (Morbus  Bri^tii)  eintritt. 

0.  sicea  allgemeine  Verminderung  des  Blutes,  durch  Ein- 
dickung  (Cholera  asiatica). 

Olisochromämie  (ro  xQ^^ia  Farbe)  vd.  Chlorosis. 

Oligocythämie  (ro  xvxog  Bläschen,  hier  Blutkörper- 
chen) pathologisch  verminderter  Gehalt  des  Blutes 
an  roten  Körperchen,  gewöhnhch  die  Folge  von  Hypoplasie 
derselben  in  den  cytogenen  Organen. 

cf.  Anämie,  Chlorose,  Leukämie,  Mikrocythämie,  Hypoglobulie. 

Olig^otrichia  (17  "^gi^  Haar)  i.  q.  Alopecia  congenita. 

Olifi^arie  (ro  ovqw  Harn)  abnorm  geringe  Harn- 
menge. 

cf.  Anurie,  Polyurie. 

Oloplilyctide  prolabiale  {pXoog  v.  ö)lvi.u  verderb- 
lichy  ri  (pXvxxig  Blase)  i.  q.  Herpes  facialis. 

Om&fi^ra  (6  wfiog  Schulter,  97  ayga  Falle)  Schulter- 
gicht, Arthritis  urica  articulationis  hioneri. 

Omalfi^ia  (ro  aXyog  Schmerz)  der  Coxalgia  (s.  d.)  ana- 
loge Erkrankung  des  Schultergelenks. 
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0.  rheumatica  i.  q.  Myalgia  scapularis. 
cf.  Omodynie. 

Omarthritis  (ro  uQ^gov  Gelenk)  Schultergelenks - 
«ntzündung. 

Omarthrokace  Arthrokace  (s.  d.)  des  Schulter- 
gelenks. 

Omodynia  (^  odvvr^  Schmerz)  Schulterschmerz  z.  B. 
O.  rheumatica,  neuralgica  etc. 

Omphalitis  (6  oficpakog  Nabel)  Nabelentzündung. 

0.  neonatorum  Versch wärung  des  Nabelstumpfes  —  führt 
öfters  zur  Biidimg  einer  granulösen  Wucherung,  Fungus  um- 
biUcalis,  Nabelschwamm. 

Omphalocele  (^  >crjXrj  Bruch)  i.  q.  Hemia  umbilicalis. 

Omphaloproptosis  {jiq6  vor,  ^  TtzwoLg  Fall,  von  nuixoi) 
der  Vorfall  der  Nabelschnur. 

Omphalorrhag^ie  (gi^ywjLti  bersten)  Nabelblutung 
(Neugeborener). 

Omphalotaxis  (raaao)  einrichten)  Reposition  der 
Torgefallenen  Nabelschnur. 

Onanie,  Onanismns  (von  Onan  [Gen.  36,  9],  der 
auf  diese  Weise  seinen  Geschlechtstrieb  befriedigt 
haben  soll)  die  Selbstbefleckung,  die  künstlich  durch 
Beizung  der  äusseren  Geschlechtsteile  erzeugte  Ejakulation  des 
Samens.     O.  conjugalis  =  Congressus  interruptus. 

Onkologie  (o  oyxog  Geschwulst,  6  Xoyog  Lehre)  die 
Lehre  von  den  krankhaften  Geschwülsten. 

OnliLotomie  (xifivG)  schneiden)  die  Operation  (Ex- 
stirpation)  von  Geschwülsten. 

Onomatomanie  (to  övofia  Namen,  17  fiavia  Wahn- 
sinn) ein  psychisches  Degenerationszeichen,  bestehend  in 
Anfällen  von  Angst,  Herzklopfen,  Atemnot,  Schweissausbrüchen. 
die  sich  bis  zur  Bewusstlosigkeit  steigern  können,  beim  Anblick 
eines  dem  Individuum  neuen  Wortes  oder  eines  Buches. 

Onychanxis  (o  wv^,  dvvxog  Nagel  =  unguis,  17  aiw 
Vermehrung,  v.  av^co)  Nagelhypertrophie. 

Onychia  Entzündung  des  Nagelbettes,  wodurch  der 
Nagel  abgehoben  zu  werden  pflegt,  zuweilen  mit  Abszessbildung 
unter  dem  Nagel. 

0.  maligna  Nabelbettentzündung  mit  Büdung  schwammiger, 
rasch  zerfallender  Granulationen,  Abhebimg  und  Zerfall  des 
Nagels  unter  einer  äusserst  fötiden  Ulzeration,  aus  nicht  näher  be- 
kannter Ursache. 
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0.  syphilitica  syphilitische  Erkrankung  der  Nägel, 
ist  entweder  eine  O.  sicca,  wobei  die  Nägel  dünn,  gerifft  oder 
sehr  brüchig  werden,  so  dass sie  absphttem  (Psoriasis  unguium),, 
oder  eine  Paronychia  syphilitica  (s.  d.).  • 

0.  lateralis  vd.  Paronychia. 

cf.  Onychomykosis. 

Onychofi^ryposis  oder    Onychosryphosi«  {yövnog 

krumin  yQvjt6(o)  Curvatura  unguium,  krallenartige  Ver- 
bildung  der  Nägel,    oft  mit  Höcker-   und  Zapfenbildung  auf 
der  Rückenfläche,   auf  einem   hyperplastischen  Zustande  der  ge- 
samten Nagelmatrix  beruhend, 
cf.  Digitns  hippokraticas. 

Onychomykosis  (o  ^v^rfg  Pilz)  Pilzkrankheit  der 
Nägel  (teils  Durchwuchenmg  mit  dem  Favuspilz  —  O.  favosa,. 
Favus  unguium,  teils  mit  dem  Pilz  des  Herpes  tonsurans  — 
O.  trichophytina,  Herpes  tonsur.  unguium),  wobei  die  Nägel 
aufgelockert  und  verdickt  erscheinen,  eine  schmutziggelbe  Farbe 
imd  rissige,  abblätternde  Oberfläche  haben.  Bei  Favus  tritt  auch 
die  Skutulumform  auf,  d.  h.  die  Pilze  finden  sich  in  scharf  be- 
grenzten Anhäufungen  in  den  unteren  saftigen  Schichten  dej^ 
Nagels,  gelblich  durchscheinend. 

cf.  Onychia. 

Oiiyeliosis  [Aüspitz]  eine  Keratonose  mit  Anomalien 
der  Nagelbildung. 

Hyperonychosis  (Vermehrung),  Anonychosis  (Verminderung)^ 
Paronychosis  (Nagelbildung  an  abnormer  Stelle). 

Onyx  [=  Unguis],  „Nagel",  Eitersenkung  zwischen  den 
Lamellen  der  Komea  aus  einem  höher  befindlichen  Abszess  oder 
Geschwür  nach  abwärts,  so  benannt  von  der  Ähnlichkeit  mit  der 
Lunula  der  Nägel. 

cf.  Hypopyon. 

Onyxis  i.  q.  Onychia. 

Oophorektomie  ((^ocpogog  eiertragend,  to  (pöv  Ei, 
Ovum,  avyov  (von  avis)  Vogelei,  (pegco  tragen,  ixzefzvco  aus- 
schneiden) i.  q.  Ovariotomie. 

Oophoro-Hysterektomia  partialis  obstetricia 

PoRRO'sche  Methode  des  Kaiserschnittes  in  der  Entfernung 
des  Uterus  nach  dem  Kaiserschnitt  bestehend, 
cf.  Hysterektomie. 

Oophoritis  Entzündung  des  Eierstocks,  äusserst 
selten  primär,  meist  sekundär  bei  puerperalen  und  peritonealen 
Entzündimgen  in  einer  parenchymatösen  (follikulären)  und 
einer  interstitiellen  Form,  welche  letztere  zur  Eiterung  führen 
kann,  vorkommend. 
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Oophoro-S^alpinsotomie  die  operative  Entfemiuig  des 
Eierstocks  und  der  Tube  bei  schweren  Formen  von  Salpingitis. 

Operation  (opus,  opera  Arbeit,  operari)  grössere 
und  wichtigere  chirurgische  Verrichtung. 

Ophiasis  (77  o<piaoig  schlangenartige  Glatze,  v.  6d<pig 
Schlange)  vd.  Calvities. 

OphÜialniia  (6  6(p^aX^6g  Auge)  Augenentzündung 
im  allgemeinen. 

O.^vonorrhoica  s.  pyoirhoiea  Augentripper,  intensive, 
durch  Übertragung  des  Gonokokkus  verursachte  Entzündimg  der 
Konjunktiva,  meist  auch  der  Kornea,  zuweilen  selbst  der  Iris. 

0.  ae^yptiaca  s.  militaris  s.  belliea  8.  contagiosa  eine  in 
der  französischen  Armee  während  des  ägyptischen  Feldzuges 
unter  Napoleon  in  den  letzten  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts 
aufgetretene,  zuweüen  noch  in  Kasernen,  Gefangenenanstalten, 
Waisenhäusern  etc.  endemisch  (epökisch)  vorkommende  kontagiöse 
Augenkrankheit,  die  sich  als  trachomatöse  oder  als  follikulär- 
blennorrhoische  Conjunctivitis  darstellt. 

0.  neuroparalytiea  eine  im  Gefolge  von  Anästhesie  des 
Trigeminus  bisweilen  auftretende  ulzeröse  Hornhautentzündung, 
welche  sekundär  zu  einer  eiterigen  Entzündung  des  ganzen  Bulbus 
führen  kann. 

0.  wj^ratoria  s.  syinpathica  vd.  Iritis  sympathica. 

0.  arthritiea  i.  q.  Glaukoma. 

0.  neonatorum  i.  q.  Blennonhoea  neonatoiiim. 

Opiltlialmoblennorrlioea  (to  ßkiwog  Schleim,  ^  gorj 
v.  gs(o  Flies sen)  vd.  Conjunctivitis  blennorrhoica. 

Oplithalmomalacia  (v  f^aXaxia  Erweichung)  s. 
Phthisis  bulbi  essentialis  deutliche  Spannungsabnahme 
und  ausgeprägte  Verkleinerung,  die  sich  unabhängig  von  einer 
Entzündung  an  einem  Augapfel  entwickelt,  wieder  vorübergeht 
oder  permanent  bleibt  und  mit  Sehstörungen  verbunden  ist.  Eine 
besondere  Form  ist  die  O.  intermittens,  wobei  die  Erweichung 
in  einzelnen  Anfällen  auftritt,  die  Stunden  oder  Tage  lang  dauern^ 
um  dann  wieder  einer  normalen  Beschaffenheit  des  Bulbus  Platz 
zu  machen. 

Oplitlialinolosie  (6  Xoyog  Wort,  Lehre)  eigentlich 
die  Lehre  vom  Auge,  gewöhnlich  aber  im  Sinne  von  Augen- 
heilkunde gebraucht. 

Opiititalmometer  (r6  /llszqcv  Mass)  von  Helmholtz 
erfimdenes  Instrument  zur  genauen  Messung  der  verschiedenen 
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bei  der  Akkommodation  beteiligten  Krümmungsflächen.  In  neuerer 
Zeit  wird  viel  das  jAVAL'sche  Ophthalmometer  benutzt, 
cf.  Optometer,  Horopter. 

Ophthalmophakometer  (o  (paxog  Linse)  Instrument 
zur  Messung  der  Krümmungsradien  der  Linse. 

O  pht  halmoples:ia  {nkrjoom  schlagen)  Augenmuskel- 
lähmung (Lähmung  der  äussern  und  innern  Augenmuskeln). 
Entweder  als  O.  totalis  oder  O.  partialis  auftretend.  Ihre  Ursache 
sind  Erkrankungen  der  Kerne  des  III.,  IV.  u.  VI.  Gehirnnerven 
(Hämorrhagien,  Erweichimgen,  pathologische  Neubildungen,  akute 
Entzündung  —  Polioencephalitis  superior  [Wernicke]). 

Zu  unterscheiden: 

0.  aeuta,  akute  nukleare  Paralyse.  Plötzliche  Läh- 
mung aller  Augenmuskeln  durch  Hämorrhagie  in  die  Kerne. 

O.  elironiea,  chronische  nukleare  Paralyse.  Hierher 
gehören:  die  isolirte  Lähmung  der  Beflextätigkeit  der  Iris,  der 
Ciliarmuskeln,  die  Lähmimg  aller  äusseren  Augenmuskeln:  pro- 
gressive Ophthalmoplegia  [v.  Gräfe]  s.  Ophthalmo- 
plegia  externa  (Hutchinson]  und  die  Lähmung  aller  inneren 
Augenmuskeln:  Ophthalmoplegia  interna  [Hutchinson], 
welche  meist  syphilitischer  Natur  ist  und  auf  einer  Affektion  des 
Ganglion  ciliare,  die  sich  in  Iridoplegie  und  Akkommo- 
dationsparalyse äussert,  beruht. 

Ophthalmoskopie  (axojrfrv  besichtigen)  die  Kunst, 
das  Innere  imd  den  Hintergrund  des  Auges  am  Lebenden  durch 
die  Pupille  hindurch  zu  beleuchten  und  zu  besichtigen. 

Ophthalmoskop  der  Augenspiegel. 

Ophthalmostat  (Totrjfzi  stellen)  Instrument,  womit 
der  Augapfel  in  einer  gewissen  Stellung  ruhig  erhalten  (fixirt) 
wird. 

Ophthalmotonometrie  (6  zovog  Spannung)  Messung 
des  intraokularen  Druckes,  meist  als  digitale  Tonometrie  oder  mit 
Instrumenten  (Ophthalmotonometer). 

Opiophagie  (Opium,  dmov,  Mohnsaft,  6ji6g  Saft 
[HiPPOKRATES  imd  DiOSKORlDES]  =  jLirjxcoviov,  Laudanum,  (paysTv 
essen)  das  gewohnheitsmässige  missbräuchliche  Einnehmen 
grosser  Dosen  von  Opium. 

cf.  Morphinismus,  Narkomanie. 

Opisthophalakrosis  (omoi^ev  hinten,  ^  (pa?.dxQcoaig 
das  Kahlwerden,  y.  (paXog  u.  äxgog  d.  i.  sehr  glänzend) 
Synonym  von  Alopecia  mit  Lokalisation  des  Leidens  auf  den 
Hinterkopf. 

Opisthotonus  (dmo&ev  hinten,  6  roro;  Spannung) 
vd.  Tetanus. 
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Oppressio  (lat.)  die  Beklemmung. 

0.  peetoris  Brustbeklemmung. 

cf.  Depression,  Dysthymie,  Angina  pectoris,  Incubus. 

Optometer  {ojizco  ungebr.  Thema  zu  Sgaco  sehen;  r6 
liEXQov  -Mass)  Instrument  zur  Bestimmung  des  Fempunkt- 
abstandes,  d.  h.  derjenigen  Distanz,  bis  zu  welcher  ein  deut- 
liches Sehen  (z.  B.  mittelgrosser  Druckschrift  —  Jäger  Nr.  16) 
möglich  ist. 

Optodynamometer  ein  Optometer,  welches  zur  Be- 
stimmung des  Nahpimktes  dient  und  somit  die  Energie  des  Mus- 
kularis cüiaris  misst. 

cf.  Ophthalmometer. 

Orcheotoniie  (o  oQxiQf  -log  und  ecog  Hode,  rdf^ivco 
schneiden)  i.  q.  Castratio. 

Orchialgie  {r6  äXyog  Schmerz)  die  Neuralgie  des 
Hodens. 

Orchicliorie  (o  xoQ<>^  Tanz)  „Hodentanz"  nennt  Löwer 
das  stetige  Auf-  und  Absteigen  eines  oder  beider  Hoden  im  Hoden- 
sack, welches  als  pathognomonisches  Zeichen  bei  manchen  Ona- 
nisten  vorkonunen  soll. 

Orchidomeningitis  («5  fi^viy^  Haut)  i.  q.  Hydrocele 
testis. 

OrcMdopexie  (ij  Jirj^ig  Pestmachen  v.  nriyvvfxt)  Fixation 
des  ektopirten  Hodens  am  Skrotum  oder  des  aus  seinen  Ver- 
wachsungen gelösten  Samenstranges  an  die  Pfeiler  des  Leisten- 
kanals durch  Naht. 

Orchitis  s.  Testitis  Entzündung  des  eigentlichen 
Hoden. 

0.  acuta.  Man  kann  eine  O.  a.  traumatica,  urethralis 
und  metastatica  unterscheiden,  deren  Ätiologie  dieselbe  wie  bei 
den  entsprechenden  Formen  der  Epididymitis  ist.  Die  metas- 
tatische Form  ist  am  häufigsten  bM  Parotitis,  resp.  beide  sind  von 
der  gleichen  epidemischen  Ursache  hervorgerufen.  Bei  der  ure- 
thralen Form  kann  der  Nebenhoden  trotz  Durchleitung  von  der 
Entzündung  frei  bleiben. 

Die  bindegewebige  Zwischensubstanz  zwischen  den  Samen- 
kanälchen,  sowie  deren  Wandimg  infiltrirt  sich  stark  mit  Wander- 
zellen, während  die  Samenzellen  im  Lumen  der  trüben  Schwellung 
imd  fettigen  Entartung  verfallen. 

0.  chronica 

a)  circumscripta,  Hodenabszess,  chronischer  Er- 
weichungsherd, 

b)  diffusa  bildet  gleichmässige  grosse  ovale  Tumoren. 
Wesentlich  ist  eine  Bindegewebshyperplasie  der  Septa,  gewöhnlich 
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mit  zystischer  Entartung  der  Samenkanälchen.  Meist  wird  auch 
der  Nebenhoden  mit  in  den  Prozess  hineingezogen. 

0.  easeosa  s.  tubereulosa  (vd,  Epididymitis  caseosa,  welche 
gewöhnlich  vorausgeht).  Der  Tuberkel  erscheint  im  Hoden  zu- 
weilen miliar,  häufiger  in  einzelnen  grösseren  festen  Knoten,  in 
deren  Mitte  man  zerfallene  käsige  Masse  findet. 

0.  syphilitica  s.  gummosa  spezifische  Gummenbildung  im 
Hoden  neben  diffusen  derben  Bindegewebswucherungen  im  inter- 
stiellen  Gewebe.    Der  Verlauf  ist  sehr  chronisch,  schmerzlos. 

cf.  Sarkocele. 

Orcliocele«  OrcMoeele  (^  xrjXrf  Bruch,  Q^schwulst) 

die  Hodengeschwulst. 

OnKanOZOen  (ro  dpyavov  Werkzeug,  V.  egyco,  To  C^ov 
Tier)  nennt  Virchow  diejenigen  Entozoen,  welche  im 
Innern  der  Organe  selbst  vorkommen  (Trichinen,  Echino-- 
kokken  und  Zystizerken). 

cf.  Entozoen. 

Orgasums  (6gyd(o  von  Säften  strotzen,  6gyi],  ogyiaoo} 
i.  q.  Hyperaemia  activa. 

Orrodermatosis,  Orrodermitis  (o  ogog  Molken,, 
also  der  wässerige  Teil  (Serum)  der  Müch,  to  degfxa  Haut)  vd» 
Serodermatosen. 

Orthopädie  (6g&6g  gerade,  v  Jtaideia  Erziehung,  von 

:TaTg)  die  geradrichtende  Behandlung,  methodische  Behand- 
limg  von  Verkrümmungen  des  Kückgrates  und  der  Glieder,  haupt- 
sächlich während  der  Wachstumsperiode. 

Ortliopiioe  (17  Jtvoij  Schnaufen)  höchster  Grad  de^* 
Dyspnoe,  wobei  die  Kranken  sich  aufrichten  und  mit  den 
Händen  an  Gegenständen  feststützen,  um  die  Pectorales  als 
Hilfsmuskeln  zur  Er^^eiterung  des  Thorax  benutzen  zu  können. 

Orthotoniis    (6   xovog    Spannung,    Streckung)    vd. 

Tetanus. 

Oscedo  (von  oscSre  =  oscitare)  das  Gähnen. 

Of»cheocele  (ro  öoxeov  Hoden,  tj  xrjXr)  Bruch)  i.  q. 
Heraia  scrotalis. 

Oscitatio  (Gähnen  v.  ös  Mund,  os-cus  gähnend, 
oscare  oscitare)  i.  q.  Chasmus. 

Os  leporinmii  vd.  Labium  leporinmn. 

Osmidrosis  (17  oo^w»;  Geruch,  v.  d^m  riechen,  6  iSgcog 
Schweiss)  Schweiss  von  besonderem  Geruch,  im  all- 
gemeinen so  viel  als  Bromidrosis. 
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Ossa  üVormiana  (ös  =  Sotiov  Knochen)  Zwickel- 
beine  (zwischen  den  Schädelnähten). 

Ossilicatio  (ps  \md  facto)  Verknöcherung. 
über    die    pathologische   O.    vd.   Ostitis    ossificans,    Osteom, 
Exostose,  Parostose,  Callus  (Myositis  und  Pachymeningitis  ossif.). 
cf.  Petrificatio. 

Osteoarthritis  (r6  Sotsov  Knochen,  zd  äo^gov  Gelenk) 
Oelenkentzündung  mit  Beteiligung  der  Knochen. 

Osteoartliropatliie  (ro  jzd^og  Leiden)  gleichzeitige 
i^rkrankung  des  Gelenks  imd  der  Knochen. 

Osteoclioiidritis  (6  xovSgog  Knorpel)  Knochen-  und 
Knorpelentzündung. 

Osteoclioiidroiii  s.  Osteoidcliondroiii  eine  Misch- 
geschwulst  aus  der  Gruppe  der  Bindesubstanzgeschwülste  mit 
Entwicklung  von  Knorpel-  und  Knochengewebe. 

cf.  Enchondroma. 

Osteoklasie  (97  xXdoig  y.  xXdco  zerbrechen)  das  ge- 
waltsame Brechen  der  Knochen  bei  Difformitäten  der- 
selben, krummgeheilten  Frakturen  (am  besten  nach  Ausschneidung 
•eines  Keils,  wodurch  der  Osteoklast  —  Dysmorphosteopalin- 
klastes  (s.  d.)  — ,  eine  besondere  Maschine  zur  gewaltsamen 
Brechung,  übei-flüssig  gemacht  werden  kann). 

cf.  Brisement  forc^. 

Osteoma,  Osteoid  (Stamm  eidoy  ähnlich  sein) 
Tcnöcherne  Geschwülste,  die  durchweg  aus  Knochengewebe 
bestehen  imd  von  teilweise  verknöcherten  Geschwülsten,  sowie 
von  nicht  knöchernen  Geschwülsten  am  Kiiochensystem  zu  unter- 
scheiden sind,  welche  allerdings  sehr  leicht  verknöchern  (wie  das 
Osteosarkom  u.  a.). 

Die  Osteome  sind  meist  hyperplastischer  Natur,  vd.  Osteo- 
phyt  und  Exostosis.  Nach  ihrem  Bau  unterscheidet  man  harte 
Formen  (O.  durum  s.  eburneum)  und  weichere  spongiöse  Formen 
(O.  spongiosum  s.  medulläre). 

cf.  Ossificatio. 

Osteomalacia  (/naXaxog  weich)  Knochenerweichung, 
eine  nur  bei  Erwachsenen  vorkommende  chronische  Krankheit, 
welche  zu  einer  allmählich  über  das  ganze  Skelett  sich  aus- 
breitenden Entkalkung  der  Knochen  (Halisterese  —  s.  d.)  und 
infolge  davon  zur  Erweichung  und  abnormen  Biegsamkeit  der- 
selben führt,  wodurch  Verkiümmungen  der  Glieder,  des  Kumpfes 
und  Beckens  zu  stände  kommen.  £n  häufigsten  entsteht  sie  bei 
Frauen  nach  einem  Wochenbett:  das  Wesen  der  Krankheit  ist 
imbekannt. 
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0.  careinoinatosa  diffuse  krebsige  Infiltration  des  Mark- 
gewebes, eine  seltene  Ki'ankheit,  bei  welcher  es  zu  ähnlichen 
Verunstaltimgen  des  Skelettes  kommt  wie  bei  der  einfachen  O. 

c£.  Rhachitis,  Osteoporose,  Osteopsathyrose. 

Osteomyelitis  (d  fjiveXog  Mark)  Entzündung  des^ 
Knochens  und  Knochenmarks,  richtiger  eigentlich  nur 
Knochenmarksentzündung,  da  die  Beteihgung  des  eigentlichen 
Knochengewebes  wahrscheinlich  nur  eine  passive  ist,  vd.  Ostitis^ 
Die  O.  kommt  nie  ohne  gleichzeitige  oder  sekundäre  Periostitis  vor» 

Man  kann  imterscheiden  eine  zirkumskripte  und  dif- 
fuse, akute  und  chronische  Form  {vä.  Ostitis  fungosa)^ 
femer : 

0.  traumatica  nach  Kontusionen,  kompliziiten  Frakturen  etc. 
ist  in  zirkumskripter  Form  eine  unbedeutende,  ja  zur  Heilung- 
von  Verwundungen  notwendige,  in  diffuser  eine  sehr  gefähr- 
liche Komplikation  (in  letzterer  überhaupt  selten  und  dann  wahr- 
scheinlich  mit  der  folgenden  infektiösen  Form  identisch). 

0.  diffusa  spontanea  die  primäre  infektiöse  Knochen- 
marks- und  Knochenhautentzündung  [nach  Lücke]^ 
pseudorheumatische  Knochen-  und  Gelenkentzündung 
des  Jünglingsalters  [nach  Roser],  Panostitis  [nach 
Waldeyer],  Periostitis  maligna  [nach  Volkmann],  Kno-^ 
chentyphus  n.  A.  —  bösartige,  nur  bis  zur  Zeit  des  vollendeten 
Skelettwachstums  vorkommende,  den  akuten  Infektionskrankheiten 
sich  anreihende  und  mit  typhösen  Allgemeinerscheinungen  ver- 
laufende eiterige  Entzündung  des  Knochenmarks  und  des  Periosts, 
(bald  das  eine,  bald  das  andere  primär),  welche  häufig  zu  Ne- 
krosen nnd  Ablösung  der  betreffenden  Epiphyse  oder  Diaphyse,. 
sekundären  Phlegmonen,  Gelenkentzündungen,  Eitermetastasen 
imd  zuweilen  zu  Fettembolie  der  Limgen  führt.  Die  Ursache  der 
infektiösen  O.  bildet  höchstwahrscheinlich  ein  bakterielles  Gift, 
ein  Mikrokokkus,  welchen  Becker  aus  osteomyelitischem  Eiter 
gewonnen  hat,  wahrscheinlich  identisch  mit  dem  Staphylokokkus- 
pyogenes  aureus  (s.  d.). 

cf.  Ostitis  interna  suppur.  circumscr. 

Konchiolin-0.  (concha,  6  xöyxv  Muschel)  die  meist  mul- 
tiple Knochenentzündung  der  Perlmutterdrechsler^ 
Die  Hypothese  von  Gussenbauer  (Archiv  für  klinische  Chirurgie- 
von  Langenbeck  XVIII)  über  deren  Entstehung  ist  folgende: 
Das  KonchioUn,  die  unlösliche  organische  Substanz  des  Perl-^ 
mutterstaubes,  wird  durch  die  Atmung  ins  Lungengewebe 
und  weiter  in  den  Kreislauf  aufgenonmien  sammelt  sich,, 
wegen  Verlangsamimg  des  Blutstromes  daselbst,  in  den  Mark- 
kapillaren der  Knochen  an  und  führt  so  zu  Infarkten,  welche^ 
eine  O.  zur  Folge  haben,  die  per  contiguitatem  zu  Ostitis,  Peri- 
.Ostitis  und  Gelenkentzündung  führt. 

cf.  Spina  ventosa. 
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Osteophlebiti«  (»y  ydsw  Ader)  Entzündung  der  Venen 
in  der  Diploe  des  Schädels,  zu  Thrombose  u.  gewöhnlich  Eiterung 
führend. 

Osteophyton  (ro  (pvtSv  Gewächs,  v.  <pva}  wachsen) 
die  bei  entzündlichen  Prozessen  am  Knochen  aufgelagerte  lockere 
junge  Knochenmasse  (Exostosis  spongiosa  —  s.  d.),  das 
dem  Callus  ähnliche  Produkt  einer  entzündhchen  Periostreizung. 
O.  puerperale  Bildimg  tafelförmiger  Knochenplatten  an  der 
Innenfläche  des  Schädeldaches  bei  Schwangeren  infolge  anhal- 
tender Kongestion  nach  dem  Kopfe. 

cf.  Pachymeningitis. 

Osteoplastik  (jiXdoaco  bilden,  formen)  Anheilung  ab- 
getrennter Teile,  Transplantation  und  Einheilung  toter  (elfen- 
beinerner) und  lebender  Fremdkörper  als  Ersatzstücke  bei  Be- 
handlung von  Knochendefektfen  und  Frakturen. 

cf.  Arthroplastik. 

Osteoporose  (o^opo?  Öffnung,  Pore,  v.  jieigo)  durch- 
bohren) Schwund  der  harten  Knochensubstanz  und  Zimahme 
der  Markräume,  teils  als  senile,  teils  als  entzündliche  Ver- 
änderung (Ostitis  rareficans). 

cf.  Osteomalacie,  Anostose. 

Osteopsathyrosis  (ipa^göco  v.  xpadvQog  zerbrechlich, 
V.  xpdco  zerreiben)  Knochenbrüchigkeit.  Ausser  der  durch 
Ehachitis,  Osteomalacie  und  senile  Knochenatrophie  (Osteoporose) 
bedingten  konmit  noch  eine  idiopathische  O.  vor,  welche  als 
angeborener,  oder  später,  ohne  nachweisbare  Ursache  er- 
worbener Zustand  auftritt,  dessen  Wesen  dimkel  ist. 

Osteosarkoma    Mischgeschwulst    mit    Entwicklung 
von  Knochen-  und  Sarkomgewebe, 
cf.  Osteoma. 

Osteosklerose  (axXrjQog  hart)  vd.  Ostitis  ossificans. 

Osteotomie  {rijuvco  schneiden)  die  Ausschneidung 
oder  Ausmeisselung  von  Knochenstücken,  z.  B.  zum 
Zweck  der  Geradestellimg,  zur  Erleichterung  der  Osteoklasie,  zur 
Vereinigung  von  Pseudarthrosen,  zur  Extraktion  von  Sequestern 
etc.  (Isteotoin  [von  Heine]  ein  eigens  zur  O.  dienendes  Instru- 
ment mit  Kettensäge. 

Ostitis  Knochenentzündung  (der  Knochen  als  Organ^ 
vom  kompakten  Knochengewebe  abgesehen,  welches  einer  Ent- 
zündung nicht  fähig  ist)  ein  der  interstitiellen  Entzündimg  im 
allgemeinen  analoger,  doch  mehr  durch  Bindegewebswuqherung 
als  durch  Eiterbildimg  ausgezeichneter  Vorgang,  betrifft  da& 
Grewebe  der  Markräume  und  HAVERs'schen  Kanälchen,  während 
die  eigentliche  kompakte  Knochensubstanz    bald   eine  Auflösimg 
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erleidet,  rarefizirt  wii*d,  bald  eine  Anbildung,  Verdichtung  er- 
fährt. Von  den  destruktiven  (kariösen)  Formen  sind  die  mehr 
zirkumskripten,  traumatischen  oder  der  Regeneration  dienenden 
Entzündungsformen  zu  unterscheiden,  welche  von  kurzer  Dauer 
sind  und  mit  erneuerter  Ossifikation  und  Heilimg  abschliessen. 
Histologisch  besteht  zwischen  beiden  Formen  kein  Unterschied. 

0.  fimgosa  s.  carnosa  s.  rareficans  s.  malaeissans  s.  gra- 
nnlosa  interna  s.  Myelitis  hyperplastiea  granulosa  [Hueter] 
kann  als  einfache  entzündliche  Markwucherung  mit  Einschmel- 
zimg  der  kompakten  Substanz  erscheinen,  worauf  neue  Ossi- 
fikation imd  Heilimg  erfolgt  (s.  o.),  oder  als  fortschieitende 
destruktive  chronische  Entzündung:  Knochenfrass,  O.  carnosa, 
Caries  ossium  (s.  d.).  Diese  ist  eine  durch  entzündliche 
Reizung  hervorgerufene  Steigerung  und  Beschleunigung  des 
physiologischen  Vorgangs  der  Markhöhlenerweitenmg ;  die  Zellen 
des  Fettmarks  teilen  sich,  die  Oberfläche  des  Markparenchyms 
bedeckt  sich  mit  fungösen  Granulationen,  welche  sich  auf  Kosten 
der  kompakten  Substanz  nach  allen  Seiten  hin  vorschieben,  den 
Knochen  (und  auch  benachbarte  Knorpel  —  vd,  Arthrokace) 
durchwachsen,  um  schÜesslich,  an  die  Obeifläche  gelangt,  sich  als 
pilzförmige  schwammige  Wucherungen  auszubreiten,  so  dass  der 
Knochen  in  grosser  Ausdehnung  als  fleischähnliche  Masse  er- 
scheint. Pathologisch  treten  hierbei  die  sogenannten  HowsHip'schen 
Lakunen  auf,  eine  Anzahl  flacher  Bogen  oder  tieferer  halbkreis- 
förmiger Ausschnitte  am  Resorptionsrande  der  Knochensubstanz. 
Diesen  lakunären  Aushöhlungen  anliegend  findet  man  im  Gra- 
nulationsgewebe häufig  die  sogenannten  Osteoklasten,  vd. 
Myeloplaxen.    [Nach  Rindfleisch,  Path.  Gewebelehre.] 

0.  superficialis  s.  Caries  simples  torpides  oberfläch- 
liches Knochengeschwür,  ulzeröse  Usur,  gewöhnUch 
mit  Molekulai-neki'ose ,  d.  i.  Ablösimg  kleinster  Fragmente  des 
Knochengebälks,  am  häufigsten  in  Zusammenhang  mit  chroni- 
scher Periostitis. 

0.  ossifieans  s.  osteoplastiea  sklerosirende  Knochen- 
entzündung,  Osteosklerose.  Diese  Form  zeichnet  sich  aus 
durch  übermässige  Absetzung  neuer  Knochenlamellen  an  der 
inneren  Fläche  der  Markräume  und  Verkleinerung  der  letzteren 
bis  auf  das  Lumen  der  Kapillargefässe,  wodurch  eine  sehr  kom- 
pakte harte  Knochensubstanz  entsteht,  so  dass  der  Vorgang  auch 
als  Eburneatio  ossium  oder  als  diffuse  Knochenhypertrophie 
bezeichnet  wird.  Dieser  Vorgang  findet  zirkumskript  bei  der 
schliesslichen  Frakturheilung  statt. 

cf.  Exostosis  eburnea,  Hyperostose. 

0.  interna  suppurativa  eireuinscripta  Knochenabszess, 
meist  als  zirkumskripte  primäre  Osteomyelitis  beginnend,  mit 
Eiterbildung  und  Auflösung  der  benachbarten  Knochensubstanz 
wie  bei  der  diffusen  fungösen  O. 
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■  0.  caseosa  (scrofulosa  et  tuberculosa)  chronische  O. 
mit  Verkäsimg  der  entzündlichen  Neubildung,  hauptsächlich  in 
sponffiösen  Knochen,  Wirbelkörpem ,  den  Epiphysen  der  Köhren- 
knocnen  und  im  Calcaneus  vorkommend  bei  Tuberkulösen  und 
Skrofulösen. 

0.  mereurialis  kommt  nur  an  den  Kiefern  infolge  ulzeröser, 
mit  Quecksilbersalivationsgeschwüren  zusammenhängender  Ent- 
zündungen des  Periostes  vor,  welche  auf  das  Knochengewebe 
übergreifen  und  zu  Nekrose  führen  können. 

0.  syphiiitiea  s.  gummosa  ausser  der  gleichnamigen  Perio- 
stitis, welche  sekundär  den  Boiochen  zerstört,  gibt  es  auch  eine 
von  den  Markräumen  und  Gefässkanälen  ausgehende  Entwicklung 
von  Gummageschwülsten  mit  Auflösung  der  Knochensubstanz, 
wodurch  besonders  an  den  Schädelknochen  grosse  Zerstörungen 
entstehen  können. 

cf.  Osteomyelitis. 

Otals^ie  (ro  oh,  dtxog  Ohr,  %6  äXyog  Schmerz)  der 
Ohrenschmerz. 

Otaplion  {ojiTM  anhaften)  Ohrklemme,  aus  einer 
silbernen,  der  hinteren  Seite  der  Ohrmuschel  angepassten,  sich 
selbst  haltenden  Klemme  bestehend,  deren  Zweck  ist,  das  Ohr 
weiter  vom  Kopf  abstehend  zu  machen  und  so  das  Auffangen 
der  von  vom  kommenden  Schallwellen  zu  erleichtem  [v.  Tröltsch]. 

Othaematom  (r6  alf^a  Blut)  s.  Haematoma  aurieulare 

Oh rblutge schwulst,  vorwiegend  bei  Geisteskranken  durch 
Quetschung  oder  spontan  entstehende  Blutergüsse  zwischen  Ohi'- 
tattorpel  und  Perichondrium  im  oberen  Teil  der  Ohrmuschel  mit 
häufiger  sekundärer  Verunstaltung  derselben. 

Otiatrie  {^  «a^^«'«  Heilkunde)  die  Ohrenheilkunde. 

Otitis  Entzündung  des  Gehörorgans. 

0.  externa  Entzündung  der  den  äusseren  Gehörgang  aus- 
kleidenden Haut  mit  serös-eiteriger  Sekretion,  selbständig 
oder  auf  mannigfache  Beize,  sekundär  bei  anderen  Krankheiten, 
besonders  akuten  Exanthemen,  in  einer  akuten  oder  chro- 
nischen Form  auftretend,  häufig  das  Trommelfell  beteiligend 
oder  zu  sekundärer  Periostitis  des  knöchernen  Gehörganges, 
Caries  des  Felsenbeins  etc.  führend. 

O.  ext.  phlegmonosa  nur  im  vorderen  knorpeligen  Teil 
des  Gehörgangs  vorkommende  phlegmonöse  Entzündung  mit 
Abszessbildung,  öfters  mit  Furunkeln  zusammenhängend. 

0.  interna  s.  media  Ohrenkatarrh,  Schleimhautentzün- 
dung des  Mittelohres  (Paukenhöhle  und  Tuben). 

Roth* 8  Klinische  Terminologie.    4.  Aufl.  23 
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O.  i.  catarrhalis  acuta  der  einfache  akute  Ohi-enkatarrh 
mit  vorwiegend  schleimiger  Sekretion. 

O.  i.  catarrh.  chronica  (sicca  et  humida)  der  einfache 
chronische  Ohrenkatarrh,  das  häufigste  Ohrenleiden. 

O.  i.  suppurativa  acuta  et  chronica  mit  vorwiegend 
eiteriger  Sekretion. 

Eine  besondere  Form  der  O.  med.  pur.  ist  die  Otitis  media 
purulenta  tuberculosa,  die  sich  durch  ihren  schmerzlosen 
Verlauf  in  Verbindung  mit  rasch  fortschreitender  Zerstörung  des 
Trommelfells  charakterisirt.  Im  Sekret  der  O.  m.  tuberculosa 
sind  Tuberkelbacillen  gefimden  worden. 

0.  intiina  s.  labyrinthiea  entzündliche  Affektion  des  inneren 
Ohrs,  des  häutigen  Labyrinths,  und  überhaupt  krankhafte  Vor- 
gänge jenseits  der  Paukenhöhle  „nervöse  Schwerhörigkeit". 

cf.  Myringitis,  Otorrhoe. 

Otomykosis  {S  fxvxrjg  Pilz)  eine  Form  der  Otitis  ex- 
terna, die  mit  Pilzwucherungen  im  äusseren  (rehörgang  einhergeht. 

Otopiesis  {mitoy  drücken,  pressen)  Hörstönmg^ 
welche  bei  Tubenverschluss  und  Luftleere  der  Paukenhöhle,  bezw. 
bei  Labyrinth-Überdruck  entsteht. 

Otorrlioe  (17  got},  v.  geco  fliessen)  seröser  (mehr  akuter) 
oder  gewöhnlich  mehr  eiteriger  chronischer  Ohrenfluss,  ein 
Symptom  verschiedenartiger  Ohrenaffektionen  (Otitis  externa  und 
interna  —  mit  Perforation  des  Trommelfells  —  Myringitis,  Caries 
des  Felsenbeins). 

Otoskop  {axoTieoy  besichtigen,  untersuchen)  Instru- 
ment zur  Auskultation  des  Ohres,  besteht  aus  einem 
Gummischlauch  mit  zwei  konischen  Ansätzen,  wovon  der  eine  in 
den  Gehörgang  des  Patienten,  der  andere  in  den  des  Unter- 
suchenden gebracht  wird,  mn  den  letzteren  das  Eindringen  von 
Luft  in  die  Trommelhöhle  beim  Katheterisiren  der  Tuba,  oder 
andere  entotische  Geräusche  vernehmen  zu  lassen. 

Ovarials^ie,  Ovarialnenralfi^ie  oderOvarie  {ova- 
rium  Eierstock,  x6  äXyog  Schmerz)  neuralgische  vom 
Eierstock  ausgehende  Schmerzen  in  der  Eegio  hypogastrica, 
zuweilen  als  hysterisches  Symptom. 

cf.  Eolica  menstmalis  et  scortomm. 

Ovarioeele  (»y  xriXri  Bruch)  Hernie  mit  einem  Eier- 
stock als  Inhalt. 

O.  vaginalis  Ausstülpung  der  hinteren  Wand  der  Scheide 
mit  Prolaps  der  letzteren  durch  ein  langgestieltes,  vergrössertes 
(anfangs  nicht  über  hühnereigrosses)  Ovarium. 

cf.  Hemia  ovarii  inguin.,  crural.,  abdominal.,  foraminis  ovalis. 
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Ovarioeentese  (fcsvteM  durchstechen)  s.  Paraeen- 
tesis  ovarii  Punktion  der  Ovarienzysten. 

Ovario-iEpilepsie  durch  Erkrankungen  der  Eierstocke, 
Dysmenorrhoe  u.  s.  w.  bedingte  reflektorische  zur  Zeit  der  Men- 
struation eintretende  Epilepsie. 

cf.  Epilepsie. 

Ovariomanie  Psychose  im  Gefolge  von  Eierstocksleiden. 

Ovariotomie  {tsfivco  schneiden)  Exstirpation  des 
zu  einem  Tumor  entarteten  Ovarium  nach  vorhergehender  La- 
parotomie, seltener  von  der  Scheide  aus  (O.  vaginalis). 

Ovnla  IVabothi,  „ISTABOTH^sche  Eier^S  die  angeschwollenen, 
halbkugelig  hervorgewölbten  Schleimfollikel  der  Schleimhaut 
des  Zervikalkanals  und  des  Orifiziums  des  Uterus  bei  chronischer 
Endometritis, 

Oxalnrie  (Oxal-  oder  Kleesäure,  welche  vorzugs- 
weise im  Sauerklee  enthalten  ist;  97  o^aA/?  Sauerampfer, 
V.  o^vg  sauer,  eigentl.  spitzig,  t6  ovqov  Urin)  Gehalt  des 
Urins  und  der  Sedimente  an  Oxalsäure,  resp.  oxalsaurem 
Kalk,  welcher  die  maulbeerförmigen  Blasensteine  bildet. 

Oxyästhesie  =  Hyperästhesie. 

Oxycephalns  vd.  Brachycephalus. 

Oxyekoia  {6^vg  scharf,  äxovoi  hören)  i.  q.  Hyperakusis. 

Oxynris  vermicnlaris  (77  ovqo.  Schwanz  -—  das 
grössere  Weibchen  hat  einen  pfriemenartig  zuge- 
spitzten Schwanz)  der  Pfriemenschwanz,  Spring-  oder 
Madenwurm,  ein  sehr  kleiner  weisser  Rundwurm,  der  haupt- 
sächlich im  CÖcum  des  Menschen  lebt,  aber  nur  bei  seiner  An- 
wesenheit im  Rektum  lästige  Störungen  verursacht. 

cf.  Entozoen. 

Ozaena  (17  o^aiva  eigentl.  riechender  Meerpolyp, 
Nasenpolyp,  v.  o^w  riechen»  franz.  Funaisie,  von  la  pu- 
naise  die  Wanze,  punais,  putnais  stinkend,  von  puteo  jiv^co) 
Stinknase,  jede  mit  einem  stinkenden  Ausfluss  verbundene 
Krankheit  der  Nase,  häufige  Erscheinung  bei  Coryza  (s.  d.)  xogvCa 
Rotz,  Stumpfsinn,  neugr.  Wanze!)  elironica,  bald  nur 
durch  faulendes  katarrhalisches  Sekret,  bald  durch  Zersetzimg 
von  Geschwürsprodukten  bedingt  bei  0.  ulcerosa,  entweder 
scrofulosa  (oberflächlich)  oder  syphilitica  (tiefere  Ver- 
schwärungen  der  Schleimhaut  mit  sekundärer  Zerstörung  des 
Perichondriums,  der  Kiiorpel,  des  Periosts  und  der  Knochen,  wo- 
durch letztere  nekrotisch  werden). 

23* 
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Pacliyblepharosis  {jiaxvg  dick,  t6  ßUipaQov  Augen- 
lid) i.  q.  Tylosis  ciliaris  (palpebralis). 

Paehycephalns  vd.  Brachvcephalus. 

Pachydermie  (ro  digfia  Haut)  i.  q.  Elephantiasis 
Arabum. 

P.-ia  larynig^is  ditt'nsa  (Vibchow)  Bezeichnung  für  eine 
eigenartige  Epithelwucherung,  die  sich  auf  die  ganze  Ausdehnung 
beider  Stimmbänder,  bisweilen  auch  in  den  Interary-Eaum 
erstreckt. 

Pacltymenins^itis  {fj  firjviy^  die  Haut)  Entzündung 
der  Dura  mater  cerebralis  und  spinalis. 

I.  Paehymeningitis  cerebralis. 

a)  P.  externa  {Syn.:  Periostitis  interna  cranii  —  da 
die  äusserste  Schicht  das  Periost  der  inneren  Schädelfläche  bildet 
— ,  Endocraniitis,  Peripachymeningitis  fast  immer 
sekundär  nach  Traumen  oder  Entzündungen  in  der  Nachbarschaf t 
(Caries),  selten  nach  Erysipel,  kommt  als  eitrige,  ossif  icirende 
und  gummös-syphilitische  Form  vor. 

cf.  Osteophyton  puerperale. 

b)  P.  interna:  eine  eitrige  und  eine  hämorrhagische  Form, 
o)  P.  interna  suppurativa    meist   mit   P.  externa  ver- 
bunden und  der  Leptomeningitis  suppurativa  analog. 

ß)  P.    interna     haemorrhagica,     Haematom     der 
Dura  mater,    meningeale  Blutgeschwulst,  be- 
steht  nach   ViRCHOW   in   einer    hämorrhagischen  Ent- 
zündung der  Dura  mater  mit  Bildung  einer  feinen  mit 
Gefässen  versehenen  Membran,  nach  Hugenin  in  einer 
primären  Hämorrhagie. 
Das  Leiden  ist  ebenso  oft  doppelseitig   wie  einseitig  (in  letz- 
terem Fall  apoplektische  Erscheinungen)    entsteht  entweder  akut 
durch  ein  Trauma  oder. chronisch  im  Anschluss  an  progressive 
Paralyse   oder   chronischen   Alkoholismus    und   führt   fast   immer 
zum  Tode. 

II.  Paeliymeningitis  spinalis. 

a)  P.  spinalis  externa  auch  Meningitis  spinalis  ex- 
teru/a,  Peripachymeningitis — ,  Perimeningitis  spinalis 
genannt,  Entzündung  der  Aussenfläche  der  Dura  und 
des  Bindegewebes  zwischen  der  Membran  und  dem 
Knochen,  in  welches  die  nervösen  Plexus  eingebettet  sind,  analog 
zur  cerebralen  Form. 

b)  P.  spinalis  interna. 

a)  P.  sp.  int.  acuta  fast  immer  an  der  Pia  oder  Arach- 
noidea  beginnend  und  daher  Leptomeningitis  ge- 
nannt vd.  Meningitis. 
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ß)  P.  spin.  int.  chronica   kommt   auch   auf    die  Dura 
allein   beschränkt   vor,   ist   aber    gewöhnlich   mit  Ent- 
zündung der  Pia  und  Arachnoidea  kombinirt. 
Sie  hat  häufig   eine  beschränkte  Ausdehnimg  und  führt  zur 
Bildung  von  grossen  Mengen  neuen  Gewebes,  daher  von  Charcot 
und  JoFFROY  Pach.  int.  hypertrophica  genannt. 

Eine  besondere  Form  der  letzteren  ist: 

P.  cerviealis  hypertrophica  durch  auf  den  Halsteil  des 
Rückenmarkes  beschränkte  Bindegewebshyperplasien  der  Dura 
mater  bedingt,  die  unter  Schmerzen  am  Hinterkopf,  Halse,  in 
den  Schultern  und  Armen  zu  einer  Parese  der  obeni  Extremitäten 
mit  Muskelatrophie  im  Gebiet  aller  Armnerven  abgesehen  vom 
Nervus  radialis  führt,  wodurch  eine  kontinuirliche  Hyperextension 
entsteht.  In  seltenen  Fällen  findet  sich  der  gleiche  Prozess  an 
der  Lendenanschwellung. 

Pädartlirokace  (o  u.  17  matg,  jzaiSog  Kind)  vd.  Arthrokace. 

Pftdatropliie  (vd.  Atrophie)  i.  q.  Tabes  mesaraica  in- 
fantum. 

Päderastie  (6  naXg  Knabe,  o  igaorvc;  Liebhaber,  egdco) 
der  geschlechtÜche  Missbrauch  von  Knaben  durch  die 
Immissio  penis  in  anum.    P.  kommt  übrigens  auch  mit  Weibern  vor. 

Pädiatrie  (^  laxQeia  Heilkunde)  Kinderheilkunde. 

Palatoplastilc  (pälätum  Gaumen,  jiXdoaco  bilden) 
i.  q.  Uranoplastik. 

Palatoschisis    {oxiCco   spalten)     s.    Palatiim    fissum 

i.  q.  üranoschisma. 

Palissaden  wurm  (frz.  \,palus  Pfahl)  i.  q.  Strongylus  gigas. 

Palliativa  (palliativus  umhüllend,  bemäntelnd, 
Pallium  Mantel),  sc.  remedia,  ungefähr  so  viel  als  symp- 
tomatische Mittel,  d.  i.  Mittel,  welche  mu*  gegen  besondere 
Krankheitserscheinungen,  nicht  gegen  die  Krankheit  selbst  ge- 
richtet sind. 

cf.  Indicatio. 

Palmospasmns  (o^raA/udg  Zucken,  v.  jrdAAco  schwingen ; 
ojraajuog  Krampf)  Schüttelkrampf,  stärkere  klonische  Zuckungen, 
die  aus  ruck-  und  stossweisse  ausgeführten  Kontraktionen  her- 
vorgehen. 

Elektrischer  P.,  eine  pathologische  Form  elektrischer 
Eeaktion,  hauptsächlich  der  progressiven  Muskelatrophie  zu- 
kommend. 

Palpation  (v.  pdlpare)  Betastung  (als  Untersuchungs- 
methode). 
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Palpitatio  eordis  (lat.)  s.  Cardiogmus  s.  Cardiopalmus 

s.  Hyperkinesie  cordis,  Herzklopfen,  vennehrte oder  sub- 
jektiv abnorm  empfundene  Thätigkeit  des  Herzens. 

P.  nervosa,  das  „nervöse  Herzklopfen**,  P.  infolge  abnormer 
Innervation  ohne  nachweisbare  organische  Veränderungen  des 
Herzens. 

Panacce  (jrdv  All,  dxdofzai  heilen,  Jiavd?ceia,  Ttdvaxeg, 
jidva^)  Universalmitte]. 

Panaritimü  (Panariciumj  verderbt  aus  Paronychium, 
naQcovvxla  —  Tiagd  neben  u.  övv^  Nagel)  Nagel  gl  iedent- 
zündung,  überhaupt  aber  jede  phlegmonöse  Entzündung 
an  den  Fingern. 

P.  subcntaneum  Zellgewebsentzündung  an  den  Fingern  (oder 
Händen). 

P.  eutaneum  s.  subunguale,  „Umlauf**,  wobei  die  Ent- 
zündung die  Umgebung  des  Nagels  oder  das  Nagelbett  betrifft. 

P.  tendinosum  spontane  eiterige  Sehnenscheidenentzündung, 
gewöhnlich  mit  Nekrose  und  Ausstossung  der  betreffenden  Sehne 
endigend  (volkstümlich  als  ein  „Wurm**  angesehen  und  bezeichnet). 

cf.  Tendovaginitis. 

P.  periostale  eiterige  Periostitis  der  Endphalanx  der  Finger, 
gewöhnlich  mit  Ausgang  in  Nekrose,  daher  auch  P.  necroticum 
genannt. 

P.  gangraenosum  s.  sopticum.  Nach  einer  oft  ganz  un- 
scheinbaren Verletzung  tritt,  imzweifelhaft  infolge  septischer  In- 
fektion, rasch  heisser  Brand  des  betreffenden  Fingers  ein,  der  auf 
diesen  beschränkt  bleiben  oder  sich  zentral  weiter  verbreiten  und 
rasch  zum  Tode  fühi'en  kann. 

cf.  Onychia,  Phlegmone. 

P.  analgieum  (jtäv  und  äXyog)  vd.  Morvan'sche  Krank- 
heit. 

Panartliritis  urica  {rcäg,  jiäoa,  jiäv  all,  ganz,  x6  o.q'&qov 
Gelenk,  t6  ovqov  Urin)  i.  q.  Arthritis  urica. 

Pandemie  (o  dfjfiog  Volk)    stationäre    allgemein   ver- 
breitete Volkskrankheit, 
cf.  En-  und  Epidemie. 

Pankreatitis  {t6  ndy-xQeag  Gekrösdrüse,  „lauter 
Fleisch^  [Galen])  Entzündung  der  Bauchspeicheldrüse. 
Es  scheint  eine  akute  primäre,  sekimdäre  und  metastatische,  eine 
chronische  parenchymatöse,  indurative  und  käsig-tuberkulÖse  Form 
vorzukommen,  deren  (äusserst  seltenes)  Vorhandensein  indes  nur 
vermutet  werden  kann  bei  epigastrischen  Schmerzen,  allgemeiner 
Abmagenmg,    Lipurie   und    Stearrhoe,   allenfalls   neben    Diabetes 
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mellitus,    womit    sich  Pankreaskrankheiten    gern   zu   kompliziren 
scheinen  [nach  Friedreich  in  ZH]. 

Panniis  (lat,  Faden  des  Einschlages  beim  Weben, 
Tuch)  eine  von  Gefässen  durchsponnene  oberflächliche  Binde- 
gewebswucherung  mit  Epithelverdickung  der  Kornea,  Produkt 
einer  vorausgegangenen  Keratitis  pannosa  (Conjunctivitis  granulosa). 

Je  nach  der  Stärke  der  Trübung  oder  Überlagerung  unter- 
scheidet man  P.  tenuis  und  P.  crassus  s.  carnosus. 

cf.  Fterygium. 

F.  melaneus  i.  q.  Melasma. 

Panoplithalmie  (o  oqp^aX/biog)  eine  auf  alle  oder  die 
meisten  Teile  des  Auges  ausgebreitete  Entzündung,  gewöhnlich 
mit  Eiterung  des  Uvealtraktus  und  Durchbruch  des  Eiters  durch 
die  Kornea  oder  Sklera. 

Panostitis  (r6  doteov  Knochen)  vd.  Osteomyelitis  diffusa 
spontanea. 

Panples^ie    (jiXi^aaco  durch  Schlag  lähmen)  die   über 
den  ganzen  Körper  ausgebreitete  Lähmung, 
cf.  Hemiplegie,  Paraplegie. 

Papillitis  [Leber]  s.  Neuritis  intraoeularis  {papüla 
eig.  nur  die  Brustwarze,  v.  papüla)  Entzündung  der 
öehnervenpapille,  Stauungspapille. 

Papillo-Ketinitis  s.  Neuro-Retinitis  P.  mit  gleichzeitiger 
Beteiligung  des  entsprechenden  Teiles  der  Retina,  wobei  die  Pa- 
pille pilzförmig  geschwollen  erscheint. 

cf.  Neuritis  optica. 

PapiUoma  Blumen  kohl  ge  wachs  der  Haut  und 
Schleimhäute  (Muttermund,  Trigonum  vesicae,  woselbst  es  den 
sog.  Zottenkrebs,  Carcinoma  villosum,  darstellt)  Gruppen  von 
ge  wucherten  Papillen,  die  nicht  gemeinschaftlich  wie  bei  den 
Warzen,  sondern  jede  für  sich  von  Epidermis  oder  Epithel  be- 
deckt sind,  auch  seitüche  Sprossen  treiben,  so  dass  ein  baum- 
förmiges,  von  Kapillarschlingen  durchzogenes,  epithelbekleidetes 
Bindegewebsstroma  entsteht. 

In  ihren  kleineren  Formen  heissen  die  P.  der  Haut  Porrum 
und  Akrothymion. 

F.  piae  matris  ein  durch  papillomatöse  Wucherung  der  Pia 
mater  entstandener  rundlicher  weicher  Gehirntumor. 

P.  myxomatodes  piae  m.  unterscheidet  sich  von  dem  ein- 
iachen  P.  durch  die  reichliche  Zwischenlagemng  eines  geschich- 
teten sehr  voluminösen,  von  dem  Zylinderepithel  der  gewucherten 
Papillen  abgesonderten  Schleimes  zwischen  den  einzelnen  Papillen. 

cf.  Condylom,  Fibrom. 
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Papula  (Blase  v.  m.  jie/ncpi^,  nofjiqpoXvh)  Knötchen,  jede 
krankhafte,  hirsekom-  bis  linsengrosse  solide  Emporhebung  über 
das  normale  Hautniveau,  welche  im  Innern  kein  Fluidmn  hat 
(meist  ist  die  Umgebung  des  Ausführungsganges  der  Haarbälge 
Sitz  der  Exsudation). 

cf.  Liehen,  Strophulus,  Nodns. 

Paraanästliesie  {rcaQd  an  den  Seiten,  hier  im  Sinn 
von  beiden  Seiten,  d  priv,  u.  »7  ato^oig  Empfindung) 
doppelseitige  Herabsetzung  des  Gefühls  (Anästhesie)^ 
vorzugsweise  Symptom  spinaler  Erkrankungen. 

Paracentese  (jra^d, neben,  an  der  Seite,  xFvxeo>  an- 
stechen) das  Anstechen,  operative  Durchbohrung  der  Wand 
eines  (mit  Flüssigkeit  erfüllten)  Hohlraumes  des  Köi-pers. 

cf.  Pnnctio,  Trocar. 

Paracepltalns  vd.  Acephalus. 

Parachromatosis  vd.  Chromatosis. 

Paraeyütitis  (»y  xvoxig  Blase)  Entzündung  des  Zell- 
gewebes in  der  Nähe  und  Umgebung  der  Blase,  gewöhnlich 
mit  Pericystitis  verbunden,  meist  nur  sekundär  bei  Cystitis,  Pro- 
statitis, Peritonitis  etc. 

Parästliesie  {nagd  neben,  vorbei,  wider,  daneben, 
entgegen,  in  der  abstrakten  Bedeutung  des  Nichtent- 
sprechen 8,  Fehlerhaften)  qualitative  Sensibilitätsstö- 
rung, ^eigentümliche  subjektive,  d.  i.  spontane,  durch  innere  Reize 
entstellende  Empfindungen,  wie  z.  B.  Ameisenlaufen,  Knebeln, 
Pelzigsein  etc.,  wobei  es  sich  wahrscheinüch  mn  Erregungszustände 
der  leitenden  Bahnen  handelt,  welche  exzentrisch  projizirt  werden 
[nach  Erb  in  ZH]. 

P.  olfaetoria  {oleo  imd  facio)  i.  q.  Kakosmia  subjectiva. 
cf.  Anästhesie,  Hyperästhesie. 

Parairensie  (^  ysvoig  Geschmack)  Perversion  der 
Geschmacksempfindung  bei  Neurosen,  Hysterie  und  Geistes- 
krankheiten beobachtet. 

cf.  Ageosie,  Hypergensie. 

ParafiTomphosis  (yo/LKpoco  einen  Nagel  [ydiucpog]  ein- 
treiben) die  Einkeilung  des  kindlichen  Kopfes  im  weib- 
lichen Becken. 

Parajg^rapliie  (ygacpco  schreibe)  eine  unvollständige  Form 
von  Agraphie,  wobei  an  Stelle  des  bezeichnenden  ein  unrich- 
tiges Wort  gesetzt  wird. 

Parahidrosis  {iögdo)  schwitzen)  Absonderung  eine» 
abnormen  Schweisses. 

cf.  Chromidrosis,  Bromidrosis,  Haematidrosis,  Uridrosis. 
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Parakantliosis  vd.  Akanthosis. 

Parakeratosis  vd.  Keratonosis. 

Parakolpitis  (o  xoL-kk  Scheide)  eiterige  Entzün- 
dung des  perivaginalen  Bindegewebes  entweder  primär 
im  Puei-perimn  nach  Verletzmig  mit  der  Zange  oder  sekundär 
nach  Periphlebitis  im  DouGLAs'schen  Eaum.    Bei  der 

P.  phleirinonosa  dissecans  wird  durch  perivaginale  Phleg- 
mone schliesslich  ein  aus  Mucosa  und  Muscularis  der  Vagina,  so- 
wie aus  der  Mucosa  der  Portio  vaginalis  gebildetes  Eohr  ausge- 
stossen. 

Paraknsis  (97  äxovaig  Hören)  gewöhnlich 

P.  Willisiana  besser  Akusis  W.  das  Besserhören  bei 
Geräuschen  in  der  Umgebung,  eine  zuerst  von  Willis  1680 
beschriebene  Eigentümlichkeit  Gehörkranker  [Tröltsch). 

P.  loci  Verlust  des  Urteils  über  die  Richtung  der 
Schallwellen  (bei  Leitungshindemissen). 

Paralalie  (v  ^a?ud  Plaudern,  v.  XaXeZv)  derjenige  Sprach- 
fehler, bei  dem  statt  eines  intendirten  Lautes  aus  äusseren  me- 
chanischen Ursachen  oder  durch  schlechte  Gewöhnung  ein  anderer 
gebildet  wird. 

cf.  Alalie,  Lambdacismus,  Rhotacismus. 

Paralbnmin  {alhumen  Ei  weiss)  ein  Eiweissstoff, 
welcher  daran  erkannt  wird,  dass  er  eine  mit  verdünnter  Essig- 
säure gekochte  Flüssigkeit  immer  trübe  erhält,  sich  also  nicht 
absetzt.  Er  findet  sich  regelmässig  in  Ovarialzysten,  ist  aber 
nicht  beweisend  für  diese,  da  er  auch  in  anderen  Zysten,  in  Asci- 
tes u.  a.  vorkommt. 

Paralexie  (97  U^ig  Lesen.  Xiy(o)  eine  Art  der  Alexie, 
welche  sich  in  Verwechslung  der  Worte  beim  Lesen  äussert. 

Paralysis  (17  nagd-kvatg)  —  gew.  im  Sinn  von  Akinesis, 
doch  spricht  man  auch  von  Gefühlsparalyse,  die  Lähmung,  Er- 
loschensein der  Motilität,  d.  i.  der  Fähigkeit,  die  aktiven  Bewe- 
gungsorgane und  zwar  den  ganzen  motorischen  Nervenapparat 
und  die  Muskeln  zu  ihrer  normalen  Funktion  anzuregen  [Erb 
in  ZH]. 

cf.  Parese,  Neuroparalyse ,  Abulie,  Anchylose,  Contractnr.  — 
Neurose. 

Man  unterscheidet: 

Zentrallähmungen,  wenn  die  motorischen  Zentralapparate 
leistimgsunfähig  geworden  sind ; 

Leitungs-L.,  Aufhebung  der  Leitungsfähigkeit  der  moto- 
rischen Nervenbahnen  (und  zwar  peripherische,  spinale  und 
zerebrale  Leitungs-L.); 
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myopathische  Lähmungen  durch  Vernichtung  der  Beiz- 
Ijarkeit  und  Kontraktilität  der  Muskehi;         ^ 

Reflex- L.,  sympathische  Lähmungen,  welche  ohne  merk- 
liche Erkrankung  der  Zentralorgane  bei  peripheren  Erkrankungen 
auf  dem  Wege  des  Reflexes  entstehen  sollen.  Die  meisten  der  so 
henannten  Lähmungen  zeigten  sich  jedoch  in  sekundären  Entzün- 
dungen des  Rückenmarks  begründet,  welche  von  primären  Affek- 
tionen (Blase  —  Paraplegiae  urinariae  — ,  Uterus,  Darmkanal, 
periphere  Verwundungen)  durch  Neuritis  (s.  d.)  fortgeleitet  sind; 

atrophische  L.,  mit  Atrophie  (s.  d).  verbundene  Läh- 
mungen. 

Paralysis  agitans  Schüttel-  oder  Zitterlähmung,  eine 
Neurose,  die  in  allmählich  fortschreitender  Bewegungsschwäche 
der  willkürlichen  Muskeln  mit  vorausgehendem  und  begleitendem 
Zittern  der  Glieder,  sowie  in  zunehmender  Rigidität,  bzw.  Kon- 
traktur der  Muskeln  besteht.  Welche  zentralen  Affektionen  der 
Krankheit  zu  Grunde  liegen,  lässt  sich  bis  jetzt  mit  Sicherheit 
nicht  angeben. 

P.  s.  Heiniplegia  erueiata  (alternans  transversa)  F.,  welche 
teilweise  auf  der  einen,  teilweise  auf  der  anderen  Körperseite  etablirt 
ist  (Erkrankung  in  Pons  und  Pyramiden),  vd.  Hemiplegie. 

cf.  Paraplegia. 

F.  glosso-pharyngo-laryngo-labialis  vd.  Bulbärparalyse. 

F.  spinalis  spas^ica  vd.  Spinalparalyse. 

P.  spinalis  acuta  asccndens,  LANDRY'sche  Paralyse  eine 
ohne  prägnante  anatomische  Läsionen  des  Rückenmarkes  einher- 
gehende  aufsteigende  Lähmung,  die  in  den  Beinen  beginnt,  von 
da  rasch  auf  den  Rumpf,  die  Arme,  den  Bulbus  medullae  und 
das  Zwerchfell  übergreift  und  fast  immer  in  wenigen  Tagen  zum 
Tode  führt.  Die  Lähmung  ist  eine  rein  motorische  progressive 
und  verläuft  ohne  Schmerzen  und  Sensibilitätsstörungen  mit  einer 
Erschlaffung  der  Muskeln  ohne  Atrophie.  Die  Reflexe  sind  er- 
loschen. Die  bei  derselben  beobachtete  Schwellung  der  Milz  und 
der  Lymp»hdi*üsen  und  die  Fiebererscheinungen  lassen  an  eine 
toxikämischeNatur  der  Erkrankung  ähnlich  der  toxikämischen 
Neuritis  denken. 

P.  generalis  progressiva  vesanorum  die  fortschrei- 
tende allgemeine  Paralyse  der  Irren  ist  eine  Geistes- 
störung, bei  welcher  mit  allmähUchem  Verfall  der  Geisteskräfte 
eine  älmählich  zunehmende  allgemeine  Paralyse ,  namentlich 
Sprach-  und  Gangstörungen,  verbunden  sind.  Man  kann  eine 
maniakalische,  melancholische  und  eine  von  Anfang  an 
als  Blödsinn  (Dementia  paralytica)  auftretende  Form  unter- 
scheiden. Eigentümlicher  Grössen wahn  (vd.  Megalomania)  und 
apoplektiforme  Anfälle  sind,  wenn  auch  nicht  konstante,  so  doch 
sehr  charakteristische  SjTnptome. 
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P.  infantum  cerebralis,  zerebrale  Kinderlähmung;  in- 
fantile Mening,ealhämorrhagie,  pathologisch  anatomisch 
durch  eine  während  der  Geburt  eintretende  Blutung  in  die  Gre- 
himhäute  (entweder  an  der  Konvexität  und  dann  meist  doppel- 
seitig oder  an  der  Basis  des  Gehirns)  charakterisirt,  klinisch  in 
Parese  imd  Paralyse  der  Extremitäten  und  des  Kumpfes,  Inkoor- 
dination  der  Bewegungen  mit  Spasmus  und  spontanem  Auftreten 
derselben,  Konvulsionen  und  geistigen  Defekten  bestehend.  Zwei 
besondere  Formen  der  zerebralen  Kinderlähmung  sind  die: 

a)  Paraplegia  spastica  congenitalis  mit  hauptsächlicher 
Affektion  der  Beine  (vd.  Paraplegia)  und 

b)  Chorea  congenitalis,  bei  welcher  die  unwillkürlichen 
Bewegungen  das  hervorstechendste  SjTuptom  bilden.  Die  infantile 
Meningealhämorrhagie  ist  wohl  zu  unterscheiden  von  der 

P.  infantum  cerebralis  aeuta,  Hemiplegia  infantilis  spa- 
stica [Benedikt],  diffuse  Lobärsklerose  [Marie  und  Jen- 
drassik],  chronische  Encephalitis  [Bourneville],  Polio- 
«encephalitis  [StrIimpell] ,  akute  zerebrale  Kinderläh- 
mung, klinisch  als  plötzlich  auftretende  halbseitige  Lähmung  im 
Kindesalter  erscheinend.  Die  Krankheit  beginnt  meist  mit  sdlge- 
meinen  Konvulsionen,  Kopfschmerz,  Erbrechen,  häufig  Fieber, 
worauf  eine  mehr  oder  weniger  vollständige  Lähmung  der  einen 
•Gesichts-  und  Körperhälfte  folgt.  Die  Eeflexe  sind  gesteigert,  die 
"Sensibilität  unverändert.  Die  gelähmten  Muskeln  werden  der  Sitz 
von  Spasmus  mobilis  (Bewegungskrampf  mit  Muskelrigidität), 
woraus  Hemiathetosis  und  Chorea  (posthemiplegica)  resultiren. 
Die  Anschauungen  über  die  anatomischen  Grundlagen  des  Leidens 
gehen  nach  zwei  Richtungen  auseinander.  Nach  der  einen  An- 
schauung soU  es  sich  um  eine  der  Poliomyelitis  analogen  Ent- 
zündung der  grauen  Hirnsubstanz  handeln,  daher  der 
Ausdruck  Polioencephalitis  [Strümpell].  Nach  der  anderen  wahr- 
scheinlicheren Ansicht  besteht  die  Ursache  der  Läsion  in  Gefäss- 
verstopfungen  (Embolie  u.  Thrombose)  vd.  Athetosis,  Chorea. 

P.  intermittens  (selten)  in  den  Unterextremitäten,  hängt 
manchmal  mit  Epilepsie,  am  öftesten  wahrscheinlich  mit  Embolien 
der  Aorta  oder  Iliaca  zusammen. 

P,  museularis  pseudohypertropliiea,  DucHENNE'sche  Läh- 
mung, vd.  Pseudohypertropma  musculorum. 

P.  nervi  facialis  mimische  oder  BELL'sche  Gesichts- 
lähmung. 

Nach  den  Ursachen: 

P.  liysteriea  meist  paraplegische  Lähmimgen,  welche  mit 
Hysterie  zusammenhängen  und  welchen  anatomische  Läsionen 
wahrscheinlich  nicht  zu  Gmnde  liegen. 

P.  puerperalis  sind  entweder   in  einer  traumatischen  Affek- 
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tion  der  Nervi  ischiadici  begründet  oder  tragen  den  Charakter 
spinaler  Lähmungen; 

femer:  chlorotische,  apoplektische,  syphilitische, 
geburtshilfliche  der  Kinder  an  den  Armen  (bei  Wendungen) 
und  toxische,  von  letzteren  z.  B. 

P.  saturnina,  „Bleilähmung'S  wohl  charakterisirt  dui'ch 
Lähmung  der  Extensoren  bes.  der  Hände  und  Finger  bei  Frei- 
bleiben des  Supinator  und  der  Beuger,  nebst  Atrophie  der  be- 
fallenen MuskeJji. 

cf.  Tendovagiuitis  hypertrophica. 

Paralyse  der  Taueher  eine  funktionelle,  durch  den 
verminderten  Atmosphärendruck  herbeigeführte  Lähmung  des 
Rückenmarks.  Sie  besteht  in  einer  plötzlichen  Lähmung  der 
Beine  (manchmal  auch  Hemiplegie)  mit  Verlust  der  Sensibilität 
und  Paralyse  der  Sphinkteren,  die  einige  Zeit,  nachdem  die  davon 
Betroffenen  an  die  Oberfläche  aus  dem  erhöhten  Druck  zurück- 
gekehrt sind,  erfolgt  und  ist  wahrscheinlich  durch  eine  Entweichung^ 
von  Gasen  aus  dem  Blute  bedingt  (Kohlensäure  und  Sauerstoff)» 
Die  Krankheit  befällt  nur  Taucher  und  Bergleute. 

Faramastitis   (o  ^aaroV  weibliche  Brust)   Entzün- 
dung des  die  Mamma  umgebenden  Bindegewebes, 
cf.  Mastitis. 

Parametritis  (^  fivzga  Gebärmutter)  Entzündung- 
des  das  Vaginalgewölbe  imd  die  Cervix  uteri  umgebenden  und 
des  in  den  sakrouterinen  und  breiten  Mutterbändem  befindlichen 
Beckenzellgewebes,  entweder  in  akuter  phlegmonöser  Form 
durch  Infektion  von  Genitalwunden    aus  oder  im  Puerperium  al& 

P.  puerperal!  s  auftretend,  hervorgerufen  durch  Resorption 
septischer  Stoffe,  anfangs  meist  in  dem  reichlichen  Bindegewebe 
der  Ligamenta  lata  ablaufend; 

cf.  Febris  pnerperalis. 
oder  als 

P.  ehroniea  atrophicans  [Freund!,  bestehend  in  einer  ent- 
zündlichen Hypertrophie  des  Beckenbindegewebes  mit  Ausgang  in 
narbige  Schrumpfung. 

P.  ehroniea  posterior  [B.  Schultze]  ist  ein  häufig  isohrter 
chronischer  Entzündungsprozess  in  den  DouGLAs'schen  Falten,  die 
den  Uterus  in  der  Höhe  des  inneren  Muttermundes  fixiren  und 
deren  entzündliche  Verkürzung  stabile  pathologische  Anteflexion^ 
bei  einseitiger  Verkürzung  zugleich  mit  Torsion,  verursacht.  Da- 
gegen bewirkt  die 

P.  exsudativa  anterior  eine  Retroflexion  durch  Fixation  der 
Vagina  und  der  Cervix  gegen  die  vordere  Beckenwand. 

Paramyoklonns  multiplex  [Fbiedbeich]  s.  Myo- 
kloni e  [Seeligmüller]  (o  fivg  Muskel,  6  xXovog  heftige  fie- 
wegung)  klonische  Krämpfe  in  einer  Anzahl  von  (häufig 
symmetrischen)  Muskeln,  welche  im  Schlafe  zessiren  und  die  grobe 
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motorische  Kraft,  wie  die  Koordination,  in  keiner  Weise  beein- 
trächtigen. Bezüghch  ihrer  Ernährung,  sowie  ihrer  direkten 
mechanischen  und  elektrischen  Erregbarkeit  entsprechen  die 
affizirten  Muskehi  den  normalen  Verhältnissen,  während  eine  er- 
höhte Eeflexerregbarkeit  derselben  bei  auf  die  äussere  Haut 
applizirten  Eeizen,  sowie  eine  eminente  Steigerung  der  Patellar- 
sehnenreflexe  hervortritt  [nach  Seeligmüller]. 

Paramyotonia  cons^enita  [Eulenbubg]  (tsivcj 
spanne,  congenita  angeboren)  eine  der  TnoMSEN^schen  Krank- 
heit ähnliche  familiäre  Affektion,  die  sich  in  oft  stundenlangem 
tonischen  Spasmus  der  Gesichts-,  Arm-  und  (weniger)  der  Bein- 
muskeln  äussert,  der  durch  Kälte  hervorgerufen  wird.  Eulenburg 
hält  den  Spasmus  für  einen  reflektorisch-vasomotorischen. 

P.  ataetica  vorläufige  Bezeichnung  für  einen  acquirirten  in 
-den  Beinen  beginnenden  und  später  auf  die  Arme  übergehenden 
andauernden  Muskelspasmus,  der  mit  Schwäche  und  Anästhesie 
-einhergeht.    Vielleicht  durch   eine  ßückenmarksaffektion  bedingt. 

Paraumsie  vd.  Amusie. 

Parann:!  eine  auf  Ceylon  herrschende  kontagiöse  Krank- 
heit, die  mit  Bildung  eines  Geschwürs  an  irgend  emer  Körper- 
stelle beginnt,  dem  ein  wochen-  bis  monatelanges,  mit  Gelenk- 
«chmerzen  verbundenes  Fieber  nachfolgt.  Die  Krankheit  endet 
in  Genesung,  aber  es  kommt  zur  Entwicklung  von  weiteren 
Ulzerationen.    Wahrscheinlich  identisch  mit  Frambösie. 

Paranoia    (^  naQdvoia   v.  nagd  u.  o  vovg)    der  Irrsinn, 
Oeistesstörung  jeder  Art. 
Adj,  paranoicus. 
cf.  PsychosisL 

Paraparesis  {jtaQd  an  den  Seiten,  hier  im  Sinn 
von  beiden  Seiten;  «5  Jidgeaig  Erschlaffung,  Ttagir^fn 
herunter-  oder  nachlassen)  doppelseitige  unvollstän- 
dige Lähmung,  der  Paraplegie  analog. 

Paraphasie  (jiagd  wider,  im  Sinn  des  Nichtent- 
sprechens;  »y  cpdoig  Bede  v.  (pijfii)  diejenige  Sprachstörung, 
•wobei  einzelne  imrichtige  Worte  an  Stelle  der  bezeichnenden  ge- 
braucht werden,  und  zwar  imter  denselben  Umständen  wie  bei 
<ier  Aphasie. 

cf.  Paraphrasie. 

Paraphimosis  (jiagd  darüber  hinaus,  (pi/nöco  schnü- 
ren, (pifiög  Maulkorb),  „spanischer  Kragen",  Einschnürung 
und  ödematöse  Anschwellung  des  hinter  die  Eichel  zurückge- 
schobenen Präputium, 

cf.  Phimose. 
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Paraplionia  (^  ,SP^vr)  Stimme)  Bauhigkeit  der 
Stimme  mit  plötzlichem  Überschüappen  aus  dem  Basse  in  den 
Diskant  (P.  puberum). 

cf.  Aphonie,  Diphthongie. 

Paraphrasia  (^  (fgaoig  Beden)  da«  Versprechen;  je 
nachdem  dasselbe  nur  einzelne  Worte  oder  den  Gedankengang  be- 
trifft, unterscheidet  man  P.  verbalis  und  thematica,  oder 
P.  vesana  s.  paranoica,  wenn  von  Wahnsinnigen  den  Worten 
ein  fremder  Sinn  untergelegt  oder  ganz  neue  Worte  für  ihre 
Wahnideen  geschaffen  werden. 

cf.  Paraphasie. 

Parapltrenitis  (i?  (pgrjv,  <pQsv6g  Zwerchfell)  ist  ent- 
weder Pleuritis  oder  Peritonitis  diaphragmatica,  Entzündung- 
des  im  Brustraum  oder  in  der  Bauchhöhle  gelegenen  serösen 
Zwerchfellüberzuges. 

Paraplesria  irj  nXriyr)  Schlag  v.  TiXrjoow)  doppelseitige 
gewöhnlich  spinale  Lähmung. 

cf.  Hemiplegia,  Hemiparaplegie,  Paralysis  (cmciata). 

F.  ataetiea,  kombinirte  Seiten-  und  Hinterstrang^ 
Sklerose  anatomisch  bestehend  in  einer  Degeneration  der  Seiten- 
imd  Hinterstränge  (wobei  jedoch  zum  Untei*schied  von  der  Tabes 
die  Wurzelzone  der  Hinterstränge  weniger  affizirt  ist  und  der 
Prozess  in  der  Lendengegend  nicht  stärker  ist  als  im  Brustteile 
des  Markes).  Klinisch  zeigt  die  P.  a.  dieselben  Symptome  wie 
die  Lateralsklerose,  nur  gesellt  sich  zu  der  Paralyse  noch  die 
Ataxie.  Die  Sensibilität  ist  nicht  gestört,  die  Eeflexe  sind  ge- 
steigert (cf.  Lateralsklerose). 

Eine  besondere  Form  der  ataktischen  P.  ist  die  hereditäre 
Ataxie  vd.  Ataxia. 

F.  dolorosa  Bezeichnung  Cruveilhiek's  für  die  im  Gefolge 
von  Geschwülsten  an  der  Wirbelsäule  auftretende  äusserst  schmerz- 
hafte spinale  Lähmung. 

P.  a  friirore  Refrigerationslähmung.  Die  beob- 
achteten Fälle  betrafen  die  Motilität  und  Sensibihtät  zugleich. 

F.  Simplex  senilis  eine  auf  einer  Emälirimgsstörung  der 
Hirnrinde  (Beincentrum)  beruhende  im  höheren  Alter  vorkommende- 
Lähmung  der  Beine  ohne  Muskelatrophie,  sensible  Störungen  und 
Reflexerscheinungen  [Gowers]. 

F.  spastiea  eongenitalis  vd.  Paralysis  infantum  cere- 
bralis. 

F.  spastiea  primaria  vd.  Lateralsklerose. 

F.  urinaria  s.  nrogenitalis   vd.   Paralysis  (Eeflexparalysis)^ 

F.  mepliitiea  {mephitis  die  pestilenzialische  Aus- 
dünstung der  Erde)  i.  q.  Beriberi. 
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Paranepliritis  {6  ve<pg6g  Niere)  vd.  Perinephritis. 

Paraproktitis  i.  q.  Periproktitis. 

Pararltotacismiis  (vom  Buchstaben  rhö)  Ver- 
tauschung der  R- Laute  mit  anderen. 

cf.  Rhotacismus. 

Parasit  {6- atiog  Speise)  Schmarotzer,  eigentlich /Mit- 
esser", tierische  oder  pflanzliche.  Zu  den  ersteren  gehören  die 
Darmschmarotzer  (Helminthen),  verschiedene  Hautparasiten  (Aca- 
rus  folliculorum  und  A.  scabiei  —  s.  d.).  Parasitische  Bakterien 
(pflanzliche  Parasiten)  stellt  man  den  saprophyti sehen  gegenüber 
{vd.  unter  Bakterien). 

cf.  Comedo,  Helminthiasis. 

Parasteatosis  vd.  Steatesis. 
Parasynovitis  i.  q.  Synovitis  fungosa. 
Paratrichosis  vd.  Trichosis. 

Paratrophia  (vd.  Atrophia)  s.  Dystrophia  (s.  d.)  Er- 
nährungsstörung der  Muskeln,  welche  weder  als  Atrophie 
noch  als  Hypertrophie  bezeichnet  werden  können.  Syn,:  Pseudo- 
hypertrophie. 

Paratyphlitis  (ro  Tv<pX6v,  sc.  svxsgov  Blinddarm) 
Phlegmone  des  retrocökalen  Bindegewebes,  welches  da» 
Coecum  und  Colon  ascendens  an  die  Fascia  iliaca  heftet.  Obwohl 
diese  Entzündung  anfänglich  einen  retroperitonealen  Sitz  hat, 
pflegt  sie  doch  gewöhnlich  das  Peritoneum  in  Mitleidenschaft  zu 
ziehen  und  ist  überhaupt  klinisch  von  der  Perityphlitis  nicht  zu 
unterscheiden. 

cf.  Psoitis,  Perityphlitis. 

Pare^^orica  (jiagrjyoQeco,  dyoQEvco  zureden,  beschwich- 
tigen) i.  q.  Sedativa. 

Parese  (?5  ndgeoig  Erschlaffung  v.  jzag-ifjfzi  nachlassen) 

unvollständige  Lähmung,  verminderte  Funktionsfähigkeit 
von  Muskeln  oder  motorischen  Nerven  (doch  spricht  man  auch 
von  Gefühls-P.). 

Paresis  uteri  vd.  Hemiparesis. 
cf.  Paralysis,  Paraparesis. 

Paridrosis  vd.  Parahidrosis. 

Parietalthrombose  {partes  Wand,  6  ^gofzßog  Klum- 
pen) die  Bildung  „wandständiger  Thromben"  (Blutge- 
rinnsel) im  Herzen  oder  in  den  Gefässen. 

cf.  Thrombus. 

Paronyeliia  {Sowg  Nagel)  s.  Onychia  lateralis  Ent- 
zündung,  Wucherung  und  Vereiterung   der  den  Nagel- 
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falz  bildeoden  Hautpartie  und  deren  Umgebung,  entweder  infolge 
von  Incamatio  unguis  (s.  d.)  oder  als 

P.  syphilitiea,  durch  Effloreszenzen  oder  feuchte  Papeln  her- 
vorgerufen, welche  an  den  Nagelrändem  sitzen. 

cf.  Panaritium. 

Paronychosis  vd.  Onychosis. 

Parostosis  (r6  ootsov  Knochen)  Knochenbildung 
ausserhalb  des  Periosts.  ViRCHOW  hat  nachgewiesen,  dass 
sich  im  Anschluss  an  sehr  prononcirte  Fälle  von  Periostitis  ossifi- 
cans  die  Neigung  und  Fähigkeit,  ICnochensubstanz  zu  bilden,  auch 
auf  das  benachbarte,  mit  dem  Periost  in  kontinuirlichem  Zu- 
sammenhang stehende  Bindegewebe  z.  B.  der  Muskeln  und  der 
Gefäss-  und  Nervenscheiden  fortsetzt  (bei  Diastase  von  Bruchen- 
<ien  eine  wichtige  KoUe  spielend). 

Parotitis  (ro  ovg,  wTog  Ohr)  Entzündung  der  Ohr- 
speicheldrüse, tritt  sporadisch  nach  Erkältungen,  Traumen, 
oder  metastatisch  (s.  u.)  oder  in  einer  kontagiösen  Form 
auf  als 

P.  epidemiea  s.  polymorpha  (Mumps,  Ziegenpeter,  Bauem- 
wetzel,  Wochentolpel,  Ohrenklamm  etc.)  wobei  es  sich  um  eine 
vorwiegend  katarrhalische  Entzündimg  der  Drüsenschläuche  handelt, 
während  das  Drüsenbindegewebe  nur  sekimdär  durch  ödematöse 
imd  zellige  Infiltration  sich  mitbeteiligt. 

P.  epidemica  ist  häufig  von  einer  Orchitis  oder  Mastitis  ge- 
folgt. Es  handelt  sich  hierbei  jedoch  nicht  um  eine  Metastase, 
sondern  um  die  spätere  Entwicklung  eines  und  desselben  Krank- 
heitsstoffes im  Hoden  oder  in  der  Brustdrüse. 

Die  im  Anschluss  an  verschiedene  Infektionskrankheiten  auf- 
tretende 

P.  inetastatiea  (z.  B.  scarlatinosa,  typhosa)  ist  wahr- 
scheinlich eine  Lokalisation  des  spezifischen  Krankheitsgiftes, 
■dessen  Einfluss  eine  parenchymatöse  Entzündung  (Degeneration) 
der  Drüsenzellen  und  häufig  eine  eiterige  Schmelzung  der  Diiisen- 
acini  hervorruft. 

Paroxysmns  (gr.  H.   von  jiago^vvco  verschärfen)  die 

anfallsweise  hochgradige  Steigerung  der  Symptome, 
cf.  Akme,  Insultus,  Raptns. 

Partus  (lat.  Geburt). 

P.  eonduplieato  eorpore  Ausstossung  des  Kindes  mit  zu- 
sammengedrücktem Körper. 

P.  iminaturus  Geburt  zu  einer  Zeit,  in  welcher  der  Fötus 
noch  nicht  lebensfähig,  die  Plazenta  aber  ausgebildet  ist  (16.  bis 
28.  Woche). 
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P.  praematurus  Frühgeburt,  Unterbrechung  der  Schwanger- 
schaft zu  einer  Zeit,  in  welcher  der  Fötus  noch  nicht  ausge- 
tragen ist,  aber  bereits  einen  Grad  der  Entwicklung  erlangt 
hat,  der  ihm  ein  extrauterines  Fortleben  gestattet  (28.  bis 
38.  Woche). 

cf.  Abortus. 

P.  serotTnus  (sero  spät,    ttnus  sich  erstreckend,  v. 

reivw)  Spätgeburt  —  nach  erheblich  längerer,   als    268tägiger 
Schwangerschaft. 

P.  praeeipitatus  Sturz geburt,  abnorm  rascher  Geburts- 
verlauf. 

P.  sieeus  Geburt  bei  abnormer  Trockenheit  der  Genitahen. 

Parnlis  (jiagd  neben,  an,  ^  ovXig  Zahnfleisch)  Zahn- 
ge  schwur,  subperiostaler  Kieferabszess  infolge  Fortleitung  einer 
Zahnwurzelhautentzündung  durch  das  Bindegewebe  der  Knochen- 
kanälchen,  zuweilen  mit  eiteriger  Schmelzung  der  Alveolen  wand, 
so  dass  eine  Kommunikation  zwischen  Alveole  und  Abszess  statt- 
findet. 

cf.  Epulis,  Periodontitifi. 

Paschael&iirda  {persisch  =  firessende  Flechte)  oder 
Jainan  Dsehaegan  (böses  G-eschwür)  die  Sartenkrank- 
heit,  das  Taschkentgeschwür,  ein  endemisches  Hautleiden 
der  Bewohner  von  Taschkent,  bestehend  in  derben,  in  das  Korium 
eingelagerten  Granulomen,  die  zmn  Unterschied  von  Lupus  über 
die  ganze  Haut  verbreitet  sind  und  niemals  auf  die  Schleimhäute 
übergreifen. 

pastlSs  (itaL  pastoso  teigartig,  v.  pasta  Teig,  lat.  pastus 
Nahrung,  pas-cor  weide,  fresse)  gedunsen,  aufge- 
schwemmt, vom  Aussehen  lymphatischer  Individuen,  welche 
weite  Saftkanäle  der  Haut  und  Überschuss  von  Lymphe  besitzen. 

Patellarsehnenreflex  (patella  Dem.  v.  patera 
Schüssel,  Platte)  [Erb]  oder  Kniephänoinen  [Westphal]  un- 
willkürliche Kontraktion  des  Quadriceps  beim  Beklopfen 
des  Ligamentum  patellae,  ein  für  die  Diagnose  gewisser  Rücken- 
markskrankheiten äusserst  wichtiger  Sehnenreflex,  der  unter 
pathologischen  Verhältnissen  bald  gesteigert,  bald  herabgesetzt 
oder  aufgehoben  ist. 

Pathogenese  (t6  Tid&og  Leiden,  17  ysvsoig)  die  Krank- 
heitsentstehung. Während  die  Ätiologie  nur  die  Krankheits- 
ursachen berücksichtigt,  beschäftigt  sich  die  P.,  als  Doktrin,  mit 
dem  Wesen  der  Krankheit,  der  genaueren  Art  und  Weise,  wie  die 
Krankheit  imd  deren  Symptome  zu  stände  kommen.  Als  „pathogen" 
bezeichnet  man  diejenigen  Spaltpilze  {vd.  Bakterien),  welche  als 
Krankheitserreger  wirken. 

Roth 's  Klinische  Terminologie.    4.  Aufl.  24 
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Pmthoi^noiiiisch,  richtiger  pmihosmomoniscli, 
auch  patho^nostisch  (jra-t^o-yvayf^ovixo;,  ytyvwaxa}  erkeniieii) 

nennt  man  Symptome,  deren  Vorhandensein  mit  aller  Sicher- 
heit auf  einen  bestinmiten  Zustand  hinweist  (oder  denselben  aus- 
schliesst:  negativ-p,). 

Pathologie  (6  löyog  Iiehre)  Erankheitslehre,  die 
Wissenschaft  von  den  krankhaften  Vorgängen  im  Körper. 

Pathopbobie  (6  <p6ßoq  Furcht)  i.  q.  Hypochondrie. 

PaTor  noctnrnns  (engl  night  terrara,  das  nächtliche 
Aufschrecken  der  Kinder)  dessen  Hauptmerkmale  sind: 
plötzliches  Auffahren  aus  tiefem  Schlaf  unter  Aagstempfindungen 
unter  deutlichem  Bezug  auf  ein  vorschwebendes  Wahngebilde, 
Störung  des  Bewusstseins,  mit  dessen  Rückkehr  auch  der  Schlaf 
wiederkehrt,  Mangel  an  Rückerinnerung  an  das  Vorgefallene 
[Wertheimber]. 

Peetoriloqnie  (löquor  sprechen)  eine  sehr  deutliche, 
gut  artikulirte  Bronchophonie. 

Peetus  earinatnin  s.  i^allinacenm,  „Hühner- 
brust" {pectiM  Brust,  carina  Nussschale,  v.  xdgvov  'S\k%^, 
Schiffskiel),  schiffskielartiges  Hervorstehen  des 
Brustbeins  bei  Rhachi tischen.  Das  Brustbein  ist  weiter 
als  normal  von  der  Wirbelsäule  entfernt,  während  die  Seitenteile 
des  Brustkorbes  abgeflacht  und  eingeknickt  sind,  und  die  Rippen 
in  stumpfem  Winkel  an  das  Brustbein  sich  ansetzen. 

Pedienlns  (Läuschen  v.  pedis  Laus,  Lauf  tier). 

P.  capitis  die  Kopflaus. 

P.  pubis  die  Filzlaus. 

P.  vestimenti  die  Kleiderlaus, 
cf.  Phthiriasis,  Epizoen,  Dermatozoen. 

Pelioma  typbosnm  {x6  yteXicofia  v.  jrcA^dg  schwarz- 
blau)  bläulich-rote,  kleinere  oder  grössere  Flecke  am  Rumpf 
und  den  Extremitäten,  die  in  aUen  Stadien  des  Typhus,  aber 
auch  bei  anderen  Krankheiten  vorkommen  können. 

Peliosis  (?7  :T£Xi(ooig  Blutuntcrlaufting  v.  -TfAtow)  vd. 
Purpura. 

Pellagra  (v.  pelle  Haut  u.  agro  herbe,  scharf,  rauh) 
Peius  aegra,  Elephantiasis  italiea,  Risipola  lombarda,  Mai 
rosso.  Mal  del  sole  der  lombardische  Aussatz,  eine  in  Pie- 
mont  und  dem  südlichen  Frankreich  im  Zusammenhang  mit 
Maisgenuss  stehende  endemische  Krankheit  die  durch  ein 
recidivirendes  erythematöses  Exanthem,  chronische  Diarrhöen, 
Marasmus  und  Psychose  charakterisirt  ist.     Die  Krankheit  befällt 
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sehr  häufig  das  Eückenmark  (Seiten-  und  Hinterstränge)  und 
verläuft  dann  unter  dem  Bilde  der  ataktischen  Paraplegie.  Ihr 
Verlauf  ist  ein  chronischer,  ihr  akutes  rasch  zum  Tode  führendes 
Stadium  wird  als  Typhus  pellagrosus  bezeichnet  und  ver- 
läuft unter  den  Erscheinungen  einer  spinnen  Menin^tis  mit 
Schwellung  der  intestinalen  Lymphdrüsen  und  Enteritis.  Ihre 
Ursache  ist  höchst  wahrscheinlich  ein  Pilz  des  Mais  (Sporisorium 
Maidis). 

cf.  Akrodynie,  Ergotismus. 

Pellentim  {pelUre  treiben)  i.  q.  Abortiva. 

Pelote  (franz.  la  pelote  Ballen,  lat.  pila  v.  ndXXa))  der 
ballenförmige  Teil  der  Bruchbänder,  der  auf  die  Bruch- 
pforte zu  hegen  kommt. 

PelTeoperitonitis  (vd.  pelvis)  die  sehr  häufige 
Entzündung  des  Bauchfellüberzugs  aller  Beckenorgane, 
also  Perimetritis,  Perisalpingitis,  Perioophoritis,  Pericystitis  imd 
Periproktitis  (s.  d.). 

cf.  Peritonitis. 

PelTimeter  (ro  fAhgov  Mass)  Instrument  zur  un- 
mittelbaren Messung  der  Conjugata  vera  unter  teil  weiser  Ein- 
führung in  die  Vagina  [VANHUEVEL'sches  P.]. 

Pelvis  (peluis  v.  plere  füllen)  das  Becken. 
Zweifel  teilt  die  Beckenanomalien  folgendermassen  ein: 

A.  Das    allgemeine     gleichmässig    verengte    Becken, 
Pelvi-s  aequabiliter  justo  minor. 

B.  Das  partiell  verengte  Becken. 

I.  Im  geraden  Durchmesser  verengt: 

1)  Das  gewöhnlich  oder  einfach  platte  Becken  (Pel- 
vis plana  Deventeri)  mit  Annäherung  des  Promontorimn 
an  die  Symphyse  ohne  auffallende  Flachheit  der  Dann- 
beinschaufeln,  wahrscheinlich  durch  zu  starke  Belastung  der 
Kreuzbeinligamente  während  der  Pubertät  bedingt. 

2)  Das  rhachitisch  platte  Becken  (Pelvis  plana 
rhachitica)  von  1  durch  die  charakteristischen  Ver- 
änderungen der  Rhachitis  unterschieden. 

3)  Das  allseitig  verengte  platte  Becken  (P.  nimis 
parva  et  plana)  allseitig  verengtes  Becken  mit  zu  starker 
Annäherung  des  Promontorimn  an  die  Symphyse. 

4)  Dasspondyl-olisthetischeBecken  {ojtoi^dvkogWiThel, 
SXio&aivo)  ausgleiten)  durch  Abwärtsgleiten  des  ersten 
Lendenwirbels  entstehend. 

5)  Das  durch  beiderseitige  Hüftgelenksluxation 
abgeplattete  Becken  (P.  plana  per  luxationem 
coxorum). 

6)  Das  lumbo-lordotische  Becken  durch  Lordose  des 
Kreuzbeins  hervorgerufen. 

24* 
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IL  Hauptsächlich  im  queren  Durchmesser  verengt: 

1)  Das  osteomalacische  Becken  mit  schnabelförmigem 
Vortreten  der  Schambeine,  da  sich  die  Knochenerweichung 
zuerst  an  den  Schambeinen  und  dem  Kreuzbein  geltend 
macht. 

2)  Das  RoBERT'sche  und  das  ankylo tisch  quer  ver- 
engte Becken  (Pelvis  transverse  sc.  per  defectum 
vel  per  ankylosin  angusta)  entweder  durch  kongenitales- 
Fehlen  der  beiden  Kreuzbeinflügel  (RoBERT^sches  Becken) 
oder  durch  Ankylose  der  Hüftkreuzbein-Synchondrose  ent- 
stehend. 

3)  Das  kyphotisch  quer  verengte  Becken;  das  Pro- 
montorium ist  nach  hinten  unten  gedrängt,  die  Hüftbeine 
oben  auseinander,  im  Beckenausgang  gegen  einander  ge- 
trieben. 

ni.  Hauptsächlich   im    schrägen    Durchmesser   verr- 
engt: 

1)  Das  ankylotisch  schräg  verengte  Becken  (P. 
per  ankylosin  oblique  angusta)  mit  Verkümmerung 
oder  Mangel  eines  Kreuzbeinflügels. 

2)  Das  coxalgisch  schräg  verengte  Becken  durch  un- 
gleichmässige  Unterstützung  des  Beckens  durch  die  untern 
Extremitäten  (bei  Coxitis)  bedingt. 

3)  Das  skoliotisch  schräg  verengte  Becken. 

Zu  der  I.  und  II.  Kategorie  gehört  noch  das  pseudo- 
osteomalacische  Becken  durch  hochgradige  Rhachitis  bedingt, 
zu  der  IL  das  trichterförmig  verengte  Becken.  Endlich 
ist  noch  zu  erwähnen  das  unregelmässig  verengte  Becken 
(durch  Knochen-  oder  Knorpelgeschwülste). 

Pemphig^ns  ehronicnii*)  ('n  ns^iipL^,  -lyog,  v.  (pvaa 
=  papula  Blase)  s.  Pompholix  Blasenfieber,  Schäl- 
blattern, eine  Hautkrankheit,  welche  sich  durch  wiederholte, 
unter  fieberhaften  Erscheinungen  zu  stände  kommende  Entwick- 
lung von  Blasen  auszeichnet,  die  mit  klarer  oder  gelblich  seröser 
Flüssigkeit  gefüllt  sind.     Sie  tritt  in  folgenden  Formen  auf: 

P.  vulg^aris  durch  prall  gefüllte,  später  eintrocknende  Blasen 
charakterisirt,  welche  in  vÖlEge  Genesung  enden  können  (P.  v. 
benignus).  Eine  andere  Form  (P.  v.  malignus  s.  kachec- 
ticus)  hat  wegen  der  Menge,  Dauer  und  häufigen  Nachschübe 
der  Effloreszenzen  eine  sehr  üble  Prognose. 

P.  foliaceus  durch  lockere,  matsche  Blasen  charakterisirt, 
unter  deren  Schorf  eine  rote,  nässende  Fläche  bleibt,  welche  keine 
Tendenz  zur  Überhäutung  zeigt.  Der  Prozess  breitet  sich  per 
continuum  über  die  ganze  Hautfläche  aus  und  endet  immer  töthch. 

*)  Das  Vorkommen  von  P.  acutus  contagiosus  wird  von 
Hebra  in  Abrede  gestellt. 
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P.  vegetans  s.  frainbosioides  von  P.  vulgaiis  dadurch 
unterschieden,  dass  nach  dem  Platzen  der  Blasen  auf  dem  ex- 
koriirten  Grunde  anfänghch  mattweisse,  später  fleischrote,  drüsig 
unebene,  warzenartige  (papillomatöse)  Wucherungen  auftreten. 
Akuter  tötlicher  Verlauf  [J.  Neumann]. 

P.    syphjlitjeus,  Varicella  syphilitica  confluens  [Zeissl] 

selten  bei  Erwachsenen,  häufig  bei  hereditär  -  syphilitischen 
Kindern  (P.  s.  neonatorum)  sehr  bald  nach  der  Geburt  auf- 
tretende, wenn  nicht  schon  bei  der  Geburt  vorhandene  pem- 
phigusartige  Blasen,  bei  letzteren  inuner  tötlich. 

P.  leprosus  vereinzelte  P.-Blasen  als  Prodrom  der  Lepra 
oder  Teilerscheinung  derselben. 

P.  scorbuticus  bei  Skorbut,  besonders  an  den  unteren  Ex- 
tremitäten auftretende,  mit  blutigem  Inhalt  gefüllte  grössere 
Blasen. 

Penicillinm  (penicülus  Pinsel,  v.  peniciUus,  penis)  der 
Pinselschimmel,  ein  Schimmelpilz  mit  geraden  gegliederten 
Fruchtfäden  (Hyphen),  welche  sich  gabelig  teilen  und  dichte 
pinselartige  Büschel,  die  sog.  Basidien  büden,  auf  denen  die 
Sporen  aufsitzen.  Der  gemeinste,  überall  (auch  in  der  Luft)  an- 
wesende Schimmelpilz  ist  das  Penicillium  glaucum. 

Pentastomnm  taenioides  (jievTs  fünf,  ard/^a  Miind, 
Tttivia  Binde,  slSog  Q-estalt,  xaivioeihk)  (die  Larve  heisst  P. 
denticulatiim)  ein  zur  Familie  der  Pentastomiden  gehöriger 
Parasit,  der  sich  hauptsächlich  bei  Tieren  in  der  Nasenhöhle 
findet,  aber  auch  beim  Menschen  vorkommt. 

Pepsin  {TtsTiTw  kochen)  das  im  Ma^n  ausgeschiedene 
Ferment,  welches  im  Verein  mit  Salzsäure  EiweisskÖrper  löslich 
macht,  d.  h.  in  Peptone  umwandelt.  Seine  ausreichende  Gegen- 
wart wird  im  ausgeheberten  Magensaft  daran  erkannt,  dass  dieser 
bei  vorhandener  SaJzsäure  einen  kleinen  Eiweisswürfel  innerhalb 
einer  Stunde  verdaut  (löst).  Den  Vorgang  der  Peptonisirung  be- 
zeichnet man  als  Proteolyse. 

Peptonnrie  Ausscheidung  von  Pepton  im  Harn, 
konstante  Erscheinung  bei  normalen  Wöchnerinnen  [Fischer], 
krankhaftes  Symptom  bei  Eiterungen  und  Degenerationen  der 
Organe  aus  verschiedenen  Ursachen,  auch  bei  Neubildungen, 
Greisteskrankheiten.  Das  Vorkommen  der  P.  wird  neuerdings  be- 
stritten; es  soll  sich  vielmehr  um  Albumosen- Ausscheidung 
handeln  (cf.  Albumosurie).  Nur  das  unter  Umgehung  des  Darm- 
kanals eingeführte  Pepton  soll  als  solches  im  Harn  wieder  er- 
scheinen. 

Peptotoxin    (r6  xo^ov  Bogen,    Gesehoss,   Ffeilgift) 

ein    Ptomain    [Brieger],    derjenige   Köi-per,    welcher   die  giftige 
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Wirkung  subkutan  eingespritzter  Peptonlösungen  bediogt.  Er  wird 
bei  der  Peptonisirung  im  Magen  aus  Eiweiss  gebildet.  Die  Wir- 
kung auf  Frösche  und  Kaninchen  ist  ähnlich  der  des  Curare. 

Pemeidität  (per-acidus  sehr  sauer,  besser  als  der 
häufiger  gebrauchte  Ausdruck  „Hyperacidität")  gesteigerter 
Säuregehalt  sc.  des  Magensaftes,  gewöhnlich  für  den 
Gtehalt  an  freier  aktiv  wirksamer  Salzsäure  gebraucht,  welche  auf 
der  Höhe  der  Verdauimg  unter  normalen  Verhältnissen  etwa 
1,5 — 2,5®/oo  betragen  soU.  Das  Symptom  findet  sich  besonders 
häufig  bei  Ulcus  ventric,  femer  bisweilen  bei  Magenerweitenmg, 
hie  und  da  bei  chronischen  Magenkatarrhen,  sowie  bei  Neur- 
asthenie. Bisweilen  ist  P.  verbunden  mit  Hyperkrinie  (Hyper- 
sekretion). 

cf.  Hyperchlorhydrie. 

Perenssio  {per-eutere  erschüttern,  v.  quatio  sehlagen) 
die  Kunst,  durch  Beklopfen  der  Körperoberfläche  einen 
Schall  zu  erzeugen  und  aus  dessen  Eigentümlichkeit  einen  Schluss 
zu  ziehen  auf  die  Beschaffenheit  der  dem  Auge  verborgenen 
Grebilde,  namentlich  der  Brust-  und  Unterleibsorgane. 

PalpatorischeP.  gleichzeitige  Berücksichtigung  der  Eesistenz 
der  perkutirten  Teile. 

cf.  Succussio,  Palpation,  Auskultation,  Mentiuration. 

Perforatorinm  (perföro)  Instrument  zur  Durch- 
bohrung des  kindlichen  Schädels  als  Voroperation  zui- 
Cephalotripsie.  Es  sind  scheeren-  und  trepanförmige  in 
Gebrauch. 

Perforation  die  Durchbohrung. 

Periadenitifi  (jtegi  um  —  herum,  6  döi^v  Drüse)  die 
Entzündung  des  Gewebes  um  die  Drüsen  herum,  eine  Teü- 
erscheinung  der  Adenitis. 

cf.  Bubo. 

Periarteriitis  (Arteriitis  —  s.  d.)  s.  Arteriitis  ex- 
terna s.  Exarteriitis  Entzündung  der  äusseren  Arterien- 
haut (Adventitia)  in  gewöhnlich  sekundärer  Weise  durch  Traumen 
oder  fortgeleitete  Entzündungen  mit  Ausgang  in  bindegewebige 
Verdickung  oder  Abszedirung. 

cf.  Perivasculitis. 

PeribroneMtis  (zä  ßgoyxia  Luftröhrenäste)  Ent- 
zündung der  Gewebe  in  der  Umgebung  der  (feineren) 
Bronchien. 

Buhl  (Zwölf  Briefe)  unterscheidet  die  folgenden  Formen: 

P.  fibrosa  schwielige  P.,  Entwicklung  eines  meist  pig- 
mentirten,  in  dichten  konzentrischen  Lagen  um  die  Bronchien 
gelagerten  Bindegewebes,   welches  von  der  Adventitia  seinen  Aus- 
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gang  nimmt,  doch  auch  ins  benachbarte  interalveoläre  und  inter- 
lobuläre Bindegewebe  sich  fortsetzt. 

P.  nodosa  (tuberculosa)  Tuberkulose  der  Bronchialwand, 
gewöhnlich  gleichzeitig  mit  tuberkulöser  Verschwärung  der 
Schleimhaut  (nach  Kindfleisch  handelt  es  sich  hierbei  im 
wesentUchen  um  Tuberkulose  der  peribronchialen  Lymphgefässe 
mit  diffuser  schwieliger  Infiltration  und  Induration  der  adven- 
titiellen  Scheide  der  feinsten  und  feineren  knorpellosen  Bronchial- 
zweige [P.  fibrös a],  die  hauptsächlichste  Grundlage  der  lang- 
sam fortschreitenden  chronischen  Tuberkulose,  die  Fortsetzung 
der  primären  Tuberkelgranulation). 

cf.  Broncho-Pneamonia  tuberculosa,  Pneumonia  chron.,  Cirrhos. 
pulm.  tuberculosa. 

F.  purnlenta  eiterige  Infiltration,  welche  an  den  feineren 
Bronchien  die  ganze  Bronchialwand  durchgreift,  mit  sekundärer 
eiteriger  Erweichung  des  Bronchialrohres,  Geschwürs-  und 
Kavemenbildung,  am  häufigsten  als  Komplikation  schon  vor- 
handener Lungenerkrankungen,  seltener  als  eine  selbständige  un- 
vermischte  Affektion. 

Peribrosis  {jieQi-ßißQdjoxco  rings  umnagen)  ge- 
schwürige Entartung  der  Kommissur  der  Augenlider. 

Pericarditis  {jiegi-xdpdtog  Adj,  uni  das  Herz,  ro  jieQixdQ- 
diov  Herzbeutel)  Entzündung  des  Herzbeutels.  Sie  ist 
selten  eine  zirkumskripte,  meist  eine  diffuse,  entweder  in 
akuter  oder  chronischer  Weise  auftretend,  nach  dem  Ver- 
halten des  Exsudates  eine  fibrinöse,  serofibrinÖse,  hä- 
morrhagische oder  purulente,  selten  idiopathisch,  meist 
sekundär  bei  Polyarthritis,  chronischen  Nierenkrankheiten, 
Tuberkulose  (P.  tuberculosa),  Pyämie,  hämorrhagischer  Diathese 
und  durch  Fortleitung  benachbarter  Entzündungen  entstehend. 

P.  adhaesiva  eine  chronische  Form  der  P.,  welche  zur  teil- 
weisen oder  vollständigen  Verwachsung  der  Herzbeutelblätter 
{Obliteration  oder  Obsoleszenz  des  Herzbeutels,  Con- 
cretio  pericardii)  führt. 

P.  externa  Entzündung  an  der  Aussenfläche  des  Herz- 
beutels, gewöhnlich  verbünden  mit  Entzündung  des  mediastinalen 
Bindegewebes  —  Mediastino-P.  (vd.  Mediastinitis)  und  der  be- 
nachbarten Pleura  —  Pleuro-P. 

cf.  Cor  villosum. 

Perichondritis  (o  x^^^Q^  Knorpel)  Entzündung 
der  —  dem  Periost  analogen  —  Knorpelhaut,  ist  entweder 
idiopathisch  (akut  oder  chronisch)  oder  sekundär  bei 
Phthisis,  Syphilis,  Typhus,  Variola,  und  führt  zum  perichondri- 
tischen  Abszess  mit  seinen  vor  allem  im  Kehlkopf  bedeutenden 
Folgen. 

P.  laryngea  P.  der  Kehlkopfknorpel,  ist  entweder  P.  ary- 
taenoidea,  cricoidea  oder  thyreoidea. 
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Perieolitis  (t6  x&Xov  GrimmdarmV  Entzündung  der 
Umgebung  (des  serösen  Überzuges)  des  Dickdarms. 

Perieranitis  (r6  xgaviov  Schädel)  Entzündung  der 
Schädeldecken. 

Perieystitis   (17  xvaxig  Blase)   Entzündung  des   die 
Blase  überziehenden  Bauchfellteiles, 
cf.  Paracystitis,  Peritonitis,  Pelvoperitonitis. 

Peridektomie  {sxxsfj,v(o  ausschneiden)  Operation  zur 
Heilung  des  Pannus:  Ein  dem  Homhautrande  paralleler  2  mm 
breiter  Streifen  der  Bindehaut  wird  entfernt,  die  freigelegte  Schicht 
skarifizirt  und  zur  Vemarbung  gebracht  (cf.  Peritomie). 

Perifollicnlitis  (folUculus  Dem.  v.  follis  lederner 
Schlauch)  eine  Entzündungsform,  die  mit Gefässerweiterung^ 
und  Zelleninfiltration  der  Lederhaut  in  der  Umgebung  der 
Talgdrüsen,  resp.  der  Haarbälge  einhergeht. 

Perigastritis  Entzündung  des  Bauchfellüber- 
zuges des  Magens. 

Perihepatitis  Entzündung  des  Bauchfellüber- 
zuges der  Leber. 

cf.  Hepatitis,  Peritonitis. 

Perilympbang^itis  vd.  Lymphangitis. 
Perimenin^itis    (spinalis    acuta    und    chronica)    i.   q. 
Pachymeningitis  (spinalis  externa). 

Perimeter  {t6 /uhgov  lHass)  Instrument  zur  genauen 
Untersvichung  der  Peripherie  des  Gesichtsfeldes,  von 
FÖRSTER  angegeben. 

cf.  Horopter. 

Perimetritis  (17  ^iv^ga  Gebärmutter)  umschriebene 
Peritonitis  des  Bauchfellabschnittes  in  der  Umgebung 
des  Uterus  (bei  mehr  diffuser,  aber  auf  den  Beckenteil  be- 
schränkter Ausdehnung  als  Pelveoperitonitis  bezeichnet)  infolge 
verschiedener  Ursachen. 

cf.  Parametritis,  Pelveoperitonitis. 

Per  imetrosalpin  Iritis  von  Pozzi  vorgeschlagener 
Sammelname  für  die  periuterinen  Entzündungen:  Perimetritis 
(s.  d.),  Parametritis  (s.  d.),  Pelveo-peritonitis  (s.  d.)  u.  s.  w.,  die 
sich  nach  dem  heutigen  Stande  der  Wissenschaft  nicht  mehr  so 
strenge  trennen  lassen  und  in  den  allermeisten  Fällen  von  einer 
Salpingitis  ihren  Ausgangspunkt  nehmen. 

Pozzi  rechnet  hierher; 

1)  Perimetrosalpingitis  a)  serosa  b)  purulenta. 

2)  Beckenabszess. 

3)  Phlegmone  des  Lig.  latum. 

4)  Diffuse  Beckencellulitis  (Beckenzellgewebsentzündung). 
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Perineanxesis  (av^dvw  vermehren)  eine  von  Martin 
empfohlene  Form  der  Kolpoperineorrhapie  zur  Schonung 
der  hintern  Vaginalwand. 

cf.  Kolpoperineorrhaphie. 

Perineorhaphie  oder  Perineoplastik  (6  jiegivsog 
MittelfLeisch,  gdjttcj  nähen,  yiXdaoco  bilden)  plastische 
Operation  veralteter  Dammrisse. 

cf.  Kolpoperineoplastik. 

Perineosynthesis  (von  avvri^tjiui  zusammenstellen) 

operative     Wiederherstellung     des     Dammes     bei     kleinen 
partiellen  Defekten  nach  verschiedenen  Methoden. 

Perineotomie  (rf>va>  schneiden)  von  Hegar  vor- 
geschlagene Operation  der  Beckenabszesse  vom  Danune  aus. 

Perinephritis  (o  veqpgog  Niere)  Entzündung  indem 
die  Nieren  umgebenden  Binde-  und  Fettgewebe  und 
dem  damit  in  Zusammenhang  stehenden  retroperitonealen  Binde- 
gewebe Paranephritis).  Die  Krankheit  tritt  auf  entweder 
im  Grefolge  von  Kontusionen  mit  Erguss  von  Blut  und  Harn, 
oder  von  Typhus,  Variola,  Erkältung  oder  fortgeleitet  von  be- 
nachbarten Entzündungen  und  Eiterungen  (Pyelonephritis,  Para- 
metritis,  Psoitis)  als  Perin.  oder  Paran.  suppurativa,  wobei 
sich  der  Eiter  gewöhnlich  nach  hinten  und  aussen  in  die  Lenden- 
gegend, seltener  in  den  Darm  oder  nach  der  Eegio  inguin.  ergiesst. 

Perineuritis  (ro  vsvßov  Nerv)  Entzündung  der 
bindegewebigen  Hüllen  (Scheiden)  der  Nerven,  klinisch- 
symptomatisch der  Neuritis  ähnlich. 

P.  chronica  leprosa  vd.  Lepra. 

Periodontitis  (o  SSovg,  ovxog  Zahn)  Zahnwurzel- 
hautentzündung, eine  gern  zur  Parulis  (s.  d.)  führende  ent- 
zündliche Hyperämie  und  Infiltration  der  Zahnwurzelhaut. 

Perioopl&oritis  eine  Entzündung  um  das  Gewebe 
des  Eierstocks  herum,  eine  zirkumskripte  Peritonitis  meist  mit 
Oophoritis  zusammen. 

cf.  Pelveoperitonitis. 

Periorcl&itis  (o  oQxig  Hode)  vd.  Hydrocele. 

Periostitis  (ro  doxeov  Knochen)  Beinhautent- 
zündung, konunt  teils  primär,  teils  sekundär,  von  der 
erkrankten  Nachbarschaft  fortgeleitet,  am  häufigsten  traumatisch 
vor,  und  wird  entweder  wieder  durch  Eesorption  rückgängig,  oder 
führt  zu  Osteophytenbildung  (P.  ossificans)  oder  zur  Bildung 
fibröser  Schwarten  (P.  fibrosa)  oder  zur  Eiterung  (P.  puru- 
lenta).  Ergiesst  sich  der  Eiter  zwischen  Periost  und  Knochen, 
so  dass  ersteres  von  letzterem  abgehoben  wird,  so  bezeichnet  man 
diesen  Vorgang   als   P.  purulenta  dissecans.    Ollier  unter- 
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scheidet  noch  eine  Knochenhautentzündung  mit  serösem  Exsudat 
als  P.  albuininosa,  deren  Abgrenzung  a£  besondere  Form  aber 
nach  W.  Roser  unzweckmässig  ist. 

P.  interna  eranii  i.  q.  Pachymeningitis  externa. 

P.  maligna  (infectiosa,  phlegmonosa)  vd.  Osteomyelitis 
•diffusa  spontanea. 

P.  seorbutiea  durch  skorbutische  Blutung  unter  das  Periost 
hervorgerufene  P. 

P.  syphilitica  s.  gummosa  ist  durch  Einlagerung  gummöser 
Wucherungen  (Syphilome)  verursacht,  welche  vom  Periost  in 
■den  Knochen  hineinwachsen  und  denselben  oberflächlich  zer- 
stören. 

cf.  Dolores   osteocopi. 

Periostose  vd.  Exostose. 

Periostreflexe  unwillkürliche  Muskelkontraktionen, 
welche  durch  Beklopfen  gewisser  Extremitätenknochen  ausgelöst 
werden,  unter  pathologischen  Verhältnissen  häufig  gesteigert. 

Peripachymenin^itis  vd.  Pachymeningitis  externa, 
Meningitis  spinalis. 

Periphlebitis  (^  <pkeip,  (pXeßog  Ader)  Entzündung 
der  äusseren  Venenhaut  (T.  adventitia)  Teilerscheinung  der 
Phlebitis. 

cf.  Perivasculitis,  Periarteriitis. 

Periplenritis    (17  nXevgd  Brust-    oder    Bippenfell) 

Entzündung  mit  dem  Ausgang  in  Abszedirung  in  dem  Binde- 
gewebe zwischen  Pleura  costalis  und  Rippenwand, 
unabhängig  von  jeder  traumatischen  Einwirkung  und  von  vor- 
gängiger Pleuritis  [Wunderlich]. 

Peripnenmoiiie  {rj  nvsvfjioyia  Lungenentzündung) 
vd.  Pleuritis. 

Periprol^titis  (6  jigcDxzog  After,  Mastdarm)  Ent- 
zündung des  lockeren  Zellgewebes,  das  den  Mast- 
darm umgibt,  häufig  zu  periproktitischen  Abszessen  und  Mast- 
darmfisteln führend,  kann  sich  zur  Proktitis  hinzugeseUen  oder 
von  anderen  benachbarten  Entzündungsprozessen  her  fortgeleitet 
werden  oder  idiopathisch  entstehen,  letzteres  häufig  bei  Tuber- 
kulösen. 

cf.  Pelveoperitonitis. 

Peripsoitis  vd.  Psoitis. 

Peripyleplilebitis  sypliilitica  (77  nvXrf  Pforte, 
97  (pXsy;,  (pXsßog  Ader,  also  Ffortaderentzündung)  Gumma- 
■entwicklunff  in  der  Gegend  der  Leberpforte,  häufige 
Affektion  bei  Kongenitaler  Syphilis. 
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PerisalpiiiKitis  (ij  adXmy^  Trompete,  i.  e.  Tube) 
Td.  Pelveoperitonitis. 

Periskopisehe  Gläser  vd.  Menisken. 

Per  isper  matitis  vd.  Hydrocele  funiculi  spermatici. 

Perisplenitis  (o  oTtki^v  Milz)  Entzündung  des 
peritonealen  Milzüberzuges. 

Peritomie  {nsQi-xsfiv(o  umscliiieiden)  s.  Syndektomie 

operative  Behandlung  des  Pannus  durch  Abtragung  eines 
3 — 5  mm  breiten  konjunktivalen  Streifens  rings  um  die  Kornea, 
um  den  pannösen  Gefässen  die  Zufuhr  abzuschneiden  (cf.  Peri- 
dektomie). 

Peritonitis  {t6  nsgi-tovaiov  u.  -eiov  von  TisQt-TsivcD  um- 
spannen, xexkrjrai  ye  fJLr}v  jtegiTOvaiov ,  djio  rov  nsQixsrdo'&ai 
Ttäoi  Toig  ojiXdyxvoig  [Galen  de  nat.  facidt.  6,  4])  Bauchfell- 
entzündung. Es  gibt  eine  akute  und  eine  chronische, 
zirkumskripte  und  diffuse,  (seltene)  primäre  und  (ge- 
wöhnlich) sekundäre,  eine  adhäsive  (mit  mehr  trockenem, 
fibrinösem,  zur  Verklebunff  führenden  Exsudate)  und  eine  ex- 
sudative Form  mit  mehr  oder  weniger  kopiösem  Exsudat. 
Das  letztere  ist  serös  oder  sero-fibrinös,  hämorrhagisch, 
purulent  oder  jauchig  (wobei  sich  durch  Zersetzung  Gas  ent- 
wickelt: Pneumoperitonitis,  Meteorismus  peritonealis). 
Von  untergeordneter  Bedeutung  gegenüber  dem  ursächlichen 
Leiden  ist  die  tuberkulöse,  carcinomatöse,  sarkomatöse 
P.  —  Als  weitere  besondere  Formen  sind  anzuführen: 

F.  deformans  [Elebs],  Cirrhosis  peritonei  chronische  P., 
besonders  über  das  Mesenterium  verbreitet,  mit  Verdickimgen 
und  Verkürzungen  des  letzteren  und  anderer  Teile  des  Peritonäum, 
findet  sich  im  Grefolge  langwieriger  Stauungszustände  bei  Herz- 
kranken, exquisit  zuweilen  bei  Lebercirrhose  und  atrophischer 
Muskatnussleber,  sowie  mitunter  bei  Nierencirrhose. 

P.  ex  perforatione  Perforativ-P.,  die  bei  Perforation 
vom  Magendarmkanal  oder  anderen  Nachbarorganen  infolge  von 
Oeschwüren  oder  anderen  Ursachen  und  durch  Eintreten  von 
festen,  flüssigen  oder  gasförmigen  Contentis  jener  Organe  in  den 
Peritonealsack  verursachte  perniziöse  Form. 

P.  puerperalis  vd.  Febris  puerperalis,  Perimetritis. 

F.  septiea  metastatische  P.  bei  septischer  oder  pyämischer 
Blutvergiftung. 

F.  infantum  die  nicht  selten  in  der  ersten  Zeit  nach  der 
Geburt  vorkommende,  mit  Omphalitis,  pyämischer  (puerperaler) 
oder  erysipelatöser  Infektion  oder  mit  Nabelhei-nien  in  Zusammen- 
hang stehende  P. 

cf.  Pericystitis,  Perihepatitis,  Perimetritis,  Perisplenitis,  Perityphlitis. 
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Peritonsillarabszess,    bezw.    Retrotonsillar«bszes» 

Entzündung  des  peri-  bezw.  retrotonsillaren  Binde- 
gewebes mit  Ausgang  in  Eiterung. 

Perityphlitis  {x6  tv<pk6v,  sc,  evxeqovj  Blinddarm)  um- 

schriebene  Entzündung  des  Bauchfells,  das  den  Blinddarm 
und  Wunnfortsatz  überzieht,  entweder  zu  Erkrankungen  der 
letzteren  sich  hinzugesellend,  oder  von  einer  Paratyphlitis  aus- 
gehend, häufig  mit  Eiterdurchbruch  nach  dem  Darm  oder  nach 
aussen. 

cf.  Peritonitis,  Typhlitis,  Paratyphlitis,  Appendicitis. 

Perinretliritis  («J  ovQrj^ga  Harnröhre)  Entzündung- 
des  die  Harnröhre  umgebenden  Bindegewebes,  ent- 
weder infolge  von  Traumen  oder  heftigen  Trippem;  die  entzünd- 
liche Infiltration  kann  in  Verteilung  oder  Eiterung  und  Durch- 
bruch nach  innen  oder  aussen  endigen. 

cf.  Chorda  venerea,  Cavernitis. 

Perivag^initis  i.  q.  Parakolpitis. 

PeriTmscnlitis  (vasculum,  Bern.  v.  vas  Q-eföss)  Ent- 
zündung der  Adventitia  der  Gefässe,  häufig  als 

P.  nodosa  oder  tuberkulöse  P. 
cf.  Periarteriitis,  Periphlebitis. 

Pernio  (lat.  von  jtegva  Ferse,  Hinterbein)  Frost- 
beule, durch  die  Einwirkung  der  Kälte  entstandene  blaurote 
juckende  Anschwellungen  der  Haut  besonders  an  Händen  und 
Füssen,  auf  denen  sich  häufig  Geschwüre  bilden.  Sie  sind  bedingt 
durch  Stasen  infolge  Gefässparalyse  mit  seröser  Exsudation  in 
das  Gewebe  der  Kutis. 

cf.  CoDgelatio. 

Perobracl&ins  (^jiijQog  verstümmelt,  v.  jteiQco,  itegdoy 
durchbohre,  6  ßgaxicjv  der  Arm)  angeborene  verküm- 
merte Bildung  beider  Arme. 

cf.  Abrachius. 

Perocliirns  (»J  x^^Q  Hand)  verkümmerte  Bildung 
beider  Hände  oder  Füsse. 

Peromelns  (z6  fiüog  Glied)  Missgeburt,  deren 
sämtliche  Extremitäten  in  irgend  einer  Weise  defekt 
oder  missgestaltet  sind. 

cf.  Amelus,  Mikronielns,  Phokomelus. 

Peropus  (o  jToiV  Puss)  angeborene  verkümmerte 
Bildung  oder  abnorme  Kleinheit  beider  Unterex- 
tremitäten. 

cf.  Perochirus,  Monopns. 
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Perturbatio  critica  {perturbare  verwirren)  nennt 
man  die  in  typischen  Krankheiten  zuweilen  vor  der  Krise  ein- 
tretende nochmalige  Steigerung  der  Erscheinungen,  in- 
sonderheit des  Fiebers. 

Pertussis  i.  q.  Tussis  convulsiva. 

Pervig^iünm  (lat.  vigil  wach,  munter,  von  vig-ere 
und  per)  i.  q.  Agiypnia. 

Pes  der  Fuss. 

P,  Tariis  (=  curvus  vd.  Genu  varum)  Klumpfuss,  der 
Fuss  ,,zu  einem  Klump  zusammengezogen",  abnorme  Abduktion 
(Tibialflexion)  des  Fusses  mit  Rotation  desselben  nach  innen,  also 
mit  Erhebung  des  inneren  Fussrandes.  Die  Affektion  ist  embryo- 
nalen Ursprungs,  eine  pathologische  Steigerung  der  nonnalen 
Form  des  fötalen  Fusses. 

P.  V.  hystericus  vd.  Contractura  hysterica. 

P.  valgus  (von  vergere,  valgum  est  proprie  intortum  [NoNius 
p.  16.  G.]  cf.  Genu  valgum)  Plattfuss,  abnorme  Abduktion 
(Fibularflexion)  des  Fusses  mit  Rotation  nach  aussen,  wobei  das 
Fusswurzelgewölbe  herabsinkt,  der  innere  Fussrand  dick  und 
breit  wird,  so  dass  der  Kranke  mit  der  vollen  Planta  auftritt, 
während  der  äussere  Fussrand  sich  mehr  oder  weniger  vom  Boden 
abhebt.  Am  häufigsten  ist  Rhachitis  die  Ursache  (P.  v.  rha- 
'Chiticus),  seltener  Paralyse  der  Adduktoren  (P.  valgus  oder 
plano-valgus  paralyticus).  Bei  den  kongenitalen  Formen 
findet  sich  meist  zugleich  eine  Dorsalflexion  (P.  calcaneo- 
valgus). 

Beschränkt  sich  die  Deformität  nur  auf  die  Senkung  des 
Fusswurzelgewölbes,  so  entsteht  der 

P.  planus  Flachfuss,  die  einfachste  Form  des  Plattfusses 
•ohne  stärkere  Erhebung  des  äusseren  Fussrandes,  wobei  die  Sohle 
von  der  Ferse  bis  zum  Zehenballen  eine  ganz  ebene  Fläche  bildet. 

P.  planus  inflammatorius,  der  entzündliche  Platt- 
oder Flachfuss,  eine  besonders  bei  jungen  Mädchen,  am 
häufigsten  kurz  vor  der  Pubertätszeit  rasch  und  imter  heftigen 
Schmerzen  (Tarsalgie)  auftretende  Form  infolge  vielen  Gehens 
und  Stehens,  Belastung  des  Körpers,  harter  Arbeit,  weshalb  man 
diese  Form  auch  als  P.  valgus  staticus  bezeichnet. 

P.  ealeaneus  (calx  Ferse)  s.  Talipes  (talus  Knöchel) 
der  Hakenfuss,  abnorme  Dorsalstreckung  des  Fusses,  der 
Gegensatz  des  P.  equinus,  wobei  der  Vorderfuss  in  die  Höhe 
gezogen  ist  und  der  Kranke  nur  mit  der  Ferse  auftritt.  Neigt 
•der  Fuss  dabei  zur  Valgusstellung,  so  entsteht  der  P.  calcaneo- 
valgus. 
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P.  equinns  gpitzfuss,  abnoime  Plantarflexion  des  Fusses^ 
so  dass  derselbe  Ähnlichkeit  mit  einem  Pferdehuf  bekommt,  in- 
dem der  Fussrücken  in  derselben  Eichtung  wie  der  Unterschenkel 
steht  imd  der  Körper  sich  nur  auf  Ballen  und  Zehen  stützt.  — 
Eine  noch  weitere  Steigerung  dieses  .^ustandes  ist  der 

P.  excavatus,  Hohlfuss,  wobei  auch  die  Zehen  flektirt 
sind  und  der  Stützpunkt  auf  das  vordere  Ende  des  Fuss- 
lückens  fällt. 

P.  equino-varus  Klumpfuss  in  Verbindung  mit  Plantar- 
flexion. 

P.  equino-valgus  Plantarflexion  mit  Abduktion. 
[Grösstenteils  nach  König,  Spez.  Chir.] 

F.  gl  gas,  Makropodie,   angeborener  Eiesen wuchs  des  Fusses- 
oder  einzelner  Teile  desselben, 
cf.  Talipomanus. 

Pessarium  (o  jtsaoog  der  länglich  runde  Stein  im 
Brettspiel,  und,  von  der  Ähnlichkeit,  die  Wicke  zum 
Einlegen  in  After  oder  Scheide,  pessum  [Apul.  herb.  121]) 
Mutterzäpfchen  oder  Mutterkranz,  direkt  aus  konsisten- 
teren Medikamenten  geformte  rundliche  oder  aus  gewissen  Stoffen 
gefertigte  ringförmige  Körper,  womit  entweder  Medikamente  in 
längere  Berührung  mit  dem  Cervix  uteri  gebracht  werden,  oder 
welche  dem  in  seiner  Lage  verändei'ten  Uterus  mechanisch  eine 
Stütze  geben  (Hysterophor). 

cf.  Tampon. 

Pestis  {lat)j  Pestilentia  (von  perdtre  verderben) 
Pest  hiess  im  Mittelalter  jede  epidemische  Krankheit  mit  grosser 
Mortalität.  Jetzt  versteht  man  darunter  ausschliesslich  die 
eigentliche 

Bubonenpcst,  welche  im  westeuropäischen  Kontinent  im 
Jahre  1720,  in  Europa  überhaupt  im  Jahre  1841  zum  letzten- 
mal (1879  kam  eine  kleinere  Epidemie  in  Russland  vor)  vor- 
gekommen ist.  Sie  gehört  wahrscheinh'ch  zu  den  miasmatisch- 
kontagiösen  Infektionskrankheiten  und  besteht  in  einer  äusserst 
akut  verlaufenden,  schwer  fieberhaften  Krankheit  mit  grosser 
Mortalität,  welche  sich  lokalisiit  in  Form  von  Karbunkeln  und 
besonders  Leistendrüsen bubonen ,  welche  häufig  in  jauchige 
Eiterung  übergehen  mit  Zerstörung  der  Weichteile  in  der  Um- 
gebung. 

Petechiae  (von  pütacium,  mxxdxiov  Lederstückchen 
mit  Salbe  zum  Auflegen  auf  die  Haut  [Celsüs  3,  10]^ 
ital.  Petechie  rote  Flecken  auf  der  Haut  in  bösen  Fiebern, 
woher  auch  unser  j}eite*cÄe)  rundliche  kleine  bis  finger- 
nagelgrosse  Purpuraflecke. 

Petit  mal  {franz.)  leichte  Anfälle  von  Schwindel  oder 
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Bewusstlosigkeit,  im  Zusammenhang  mit  Epilepsie,  aber  ohile  epi- 
leptische Krämpfe, 
cf.  Epilepsie. 

Petechialtyphus  i.  q.  Typhus  exanthematicus. 

Petrilicatio   (petra  —  Jthga  —  der  Quader,   Stein; 

facere)  Verkalkung  oder  Verirdung,  die  Infiltration  von  Ge- 
weben, Sekreten  oder  Fremdkörpern  etc.  mit  phosphorsaurem  und 
kohlensaurem  Kalk  in  fester  Form, 
cf.  Ossificatio,  Incrustatio. 

P^trissage  vd.  Massage. 

Phag^edaena  (^  <paysöaiva  von  cpayelv  und  ioi^ico,  St.  iS 
fressen)  eine  Form  des  Brandes,  speziell  für  die  gangränöse 
Zerstörung  von  Geschwüren  gebraucht,  wobei  dieselben,  periphe- 
risch fortschreitend,  nach  vorausgehender  Infiltration  Schicht  für 
Schicht  rasch  zerfallen. 

Phagedaenismus  tropieus  ist  nach  Aude  u.  A.  der  gemein- 
schaftliche Name  für  eine  Reihe  von  Krankheitsformen,  welche 
bisher  unter  verschiedenen,  zumeist  der  Örtlichkeit  ihres  Vor- 
herrschens  entnommenen  Bezeichmmgen  (als  „Geschwür  von  Co- 
chinchina,  von  Mozambique,  Wunde  von  Yemen"  etc.)  beschrieben 
wurden,  aber  eine  so  grosse  Übereinstinmiimg  erkennen  lassen, 
dass  sie  als  der  Ausdruck  eines  nur  durch  lokale  Einflüsse  modi- 
fizirten  Krankheitsprozesses  aufgefasst  werden  müssen.  Sie  ent- 
wickeln sich  aus  geringfügigen  Verletzungen  zu  jauchenden  oder 
gangräneszirenden  Geschwüren. 

Phas^ocyten  [Metschkikoff]  ((^a^^^rv  essen,  verzehren, 
6  xvTog  Bläschen,  hier  Zelle)  Fresszellen,  d.  h.  Zellen  des 
tierischen  Organismus,  welche  die  Fähigkeit  besitzen,  Bakterien  zu 
fressen,  d.  h.  aktiv  in  sich  aufnehmen.  Nach  Metschnikofp 
sind  es  zwei  Zellarten,  Epithelzellen,  die  sog.  Makrophagen 
und  vor  Allem  Leukocyten,  die  sog.  Mikrophagen.  Die  Flmig- 
keit  der  Phagocyten,  Bakterien  unschädlich  zu  machen,  welche 
M.'s  Theorie  annimmt,  wird  von  den  meisten  neueren  Autoren  ge- 
läugnet,  indem  diese  eine  Aufname  der  Bakterien  in  Körperzellen 
nur  dann  für  möglich  halten,  wenn  erstere  bereits  abgestorben 
oder  erheblich  geschwächt  sind. 

Phakitis  (6  q^axcg  Linse)  Linsenentzündung;  da 
hierbei  nur  die  innere  EpiÜielschicht  der  Kapsel  in  eine  entzünd- 
liche Wucherung  (Zelleneinlagerung)  gerät,  deren  häufigste  Ur- 
sache der  Zerfall  eines  überreifen  Kernstares  oder  die  operative 
Entfernung  der  Linse  (selten  anderes  Ti-auma)  ist,  so  fällt  Ph.  fast 
ganz  mit  dem  Begriff  Cataracta  capsularis  und  secundaria,. 
Nachstar,  zusammen. 

Phakomalacia  {fiaXaxog  weich)  vd.  Cataracta. 
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Phakoskleroma  {ay.XtjQÖg  hart)  vd.  Cataracta. 

Phalakrosis  (»5  (pakdxQCoaig  V.  q^aXaxgo;,  (fakog  glän- 
zend, von  q>aivco  u.  äxga  Scheitel)  vd.  Calvities. 

Phalangitis  syphilitica  vd.  Daktylitis. 

Pliarinakokoiiiaiitroii  (ro  <paQfiaxov  Arzneimittel, 
y.ovlco  bestäuben,  t6  ängov  Höhle)  Vorrichtung  zur  Zei-stäu- 
bung  von  Medikamenten  in  der  Paukenhöhle  unter  Einführung 
des  Tubenkathetere. 

Pharinakolo£:ie  (t6  fpdgf^axov  Arzneimittel)  Arz- 
neimittellehre. 

Pliaryiis^itis  (o  (pdgvy^,  -vyyog  Schlund)  Entzündung 
der  Rachenschleimhaut. 

Ph.  acuta  ist  entweder  catarrhalis  (erythematosa  —  ober- 
flächlich) oder  phlegmonosa,  eine  tiefer  in  das  Schleimhaut- 
und  submuköse  Gewebe  dringende  Entzündung,  oder  crouposa 
oder  diphtherica  (vd.  Croup  und  Diphtherie). 

Ph.  chroniea  der  chronische  Rachenkatarrh.  Eine 
besondere  Form  desselben  ist 

Ph.  granulosa,  wobei  die  Schleimhaut  mit  erhabenen  roten 
Punkten  besetzt,  granulirt  erscheint.  Nach  Störk  handelt  es 
sich  dabei  um  stellenweise  Abstossung  der  obersten  festeren  Epi- 
thelialsdiicht  und  Hervorquellen  der  tieferen  sukkulenteren  Zellen- 
schicht, welche  wegen  Mangel  der  schützenden  Decke  die  bei 
dieser  Form  auffallende  Empfindhchkeit  zeigt. 

Weitere  Formen  vd.  unter  Angina,  als  Teilerscheinungen  dieser. 

Pharyng^ocele  (v  HriXri  Bruch)  Einstülpung  eines 
Oesophagusdivertikels  in  Form  einer  Schleimhauthemie  zwischen 
die  Muskelfasern  des  Constrictor  pharyngis  inferior. 

Pharyii£:oplastik  (jikdoocj  bilden,  formen)  Deckung 
eines  Schleimhautdefekts  im  Rachen  durch  Lappen  der  Halshaut, 
cf.  Oesophagoplastik. 

Pharyngotomia  sabhyoidea  s.  Ph.  media  (von 
Malgaigne  erfunden  und  Laryngotomie  soushyoidienne  genannt) 
Eröffnung  des  Pharynx  zwischen  Zungenbein  und 
Kehlkopf  als  Voroperation  zur  Entfernung  von  Fremdkörpern 
und  Geschwülsten  am  Kehlkopfeingang,  welche  sich  nicht  vom 
Munde  her  entfernen  lassen. 

Ph.  lateralis  die  seitliche  Eröffnung  des  Pharynx,  von 
Langenbeck  angegeben,  mit  Schnittführung  von  der  Mitte  des 
Unterkieferrandes  über  das  grosse  Hörn  des  Zungenbeins  bis  zur 
Höhe  des  Ringknoi'pels. 

Phimose    (gr.  H^   v.   6  <pi/n6g  Maulkorb,    cpifioco   zu- 
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schnüren)  Verengerung  und  ungenügende  Dehnbarkeit 
der  Mündung  des  Präputium,  infolge  deren  dasselbe  nicht 
hinter  die  Eichel  zurückgebracht,  und  selbst  die  Urinentleerung 
behindert  werden  kann. 

cf.  Blepharophimose,  Stenose,  Striktur. 

Phlebarteriektasia  spontanea  extremitatam 

(jj  (pXhff,  q>Xsß6g  Ader,  V.  qplsco,  fluere  fliessen ;  ^  dQvrjQia  Ar- 
terie, 77  exraaig  Ausdehnung)  fortschreitende  Angiektasie 
der  Arterien  und  Venen  einer  Extremität,  von  einer  cirsoiden 
Erkrankung  der  Anastomosensysteme  der  Hohlhand  oder  der 
Fusssohle  ausgehend,  analog  dem  Aneurysma  racemosum  der 
Schädelschwarte  jugendhcher  Individuen  (Langenbeck,  Arch.  18). 

Phlebektania  s.  Taricositas  sackförmige  Ve- 
nenerweiterung, mechanische  Dilatation  durch  lokal  gestei- 
gerten Blutdruck,  am  häufigsten  im  Gebiet  des  Plexus  haemor- 
rhoidalis  imd  der  Vena  saphena  magna. 

Ph.  haemorrhoidalis  i.  q.  Haemorrhois. 
cf.  Varix. 

Plilebitis  Venenentzündung,  in  plastischer  Infiltration, 
Verdickung  und  häufig  Vereitemng  der  Gefässwände  bestehend. 

Ph.  aeuta  ist  selten  primär  und  dann  gewöhnlich  Folge 
von  Trauma,  zuweilen  von  Gicht,  meist  sekundär,  indem  ein 
Entzündungsprozess  aus  der  Umgebung  auf  die  Adventitia  (Peri- 
phlebitis) und  weiter  auf  die  Vene  selbst  sich  fortsetzt  und  im 
Lumen  derselben  eine  Thrombenbildung  veranlasst,  —  oder  die 
Ph.  gesellt  sich,  an  der  Intima  beginnend,  zu  einer  primären 
Thrombose  oder  einer  Embolie,  gegen  welche  die  Veränderungen 
der  Gefässwand,  welche  das  gleiche  Geschick  wie  der  Thrombus 
und  das  umgebende  erkrankte  Gewebe  zu  haben  pflegt,  als  neben- 
sächlich ersciieinen. 

Ph.  chronica  Verdickung  der  äusseren  Wand,  während  die 
Intima  intakt  bleibt;  kommt  bei  dauernder  Erweiterung,  Varicen 
und  primärer  Thrombose  vor. 

cf.  Endophlebitis. 

Eine  besondere  Form  der  Phlebitis  ist  die  kongenitale  oder 
erworbene,  fast  immer  zum  Tode  führende,  Entzündung  und  Throm- 
bose der  Nabelvene  bei  Neugeborenen,  Phlebitis  umbilicalis. 

Phlebolith  (6  Xi^og  Stein)  Venenstein,  verkalkte 
Faserstoffgerinnsel,  am  häufigsten  in  varikösen  Erweiterungen  der 
Unterextremitäten  vorkommend. 

cf.  Calculi. 

Phlebosklerosis  (oxXrjgog  hart)  Hyperplasie  des 
Bindegewebes  der  Venen wandung,  eine  der  Arteriosklerose 
(s.  d.)  analoge,  aber  viel  seltenere  Affektion. 

Roth 's  Klinische  Terminologie.  4    Aufl.  25 
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Phlebotliroinbosis  (vd.  Thrombophlebitis)  Blntgerin* 
nung  in  den  Venen. 

Pltlebotoinie  {rsfjivw  schneide)  i.  q.  Venaesectio. 
Pltles^masia  {fj  q)Xsyfjiaöia  V.  qpXeyinaivo),  q)Xey(o  brenne) 
i.  q.  Phlegmone,  nur  gebräuchlich  in  der  Zusammensetzimg: 

Fh.  alba  dolens  puerperarum,  wörtlich:  die  weisse 
schmerzhafte  Zellgewebsentzündung  der  Kindbette- 
rinnen, weisse  Schenkelgeschwulst,  septische  puerpe- 
rale Thrombose  der  Schenkelvenen,  eine  Teilerscheinung  man- 
cher Puerperalfieber  (vd.  Febris  puerper.),  welche  durch  Fortieitung 
einer  parametritischen  (infektiösen)  Entzündung  auf  da«  Unter- 
hautzellgewebe des  Oberschenkels,  sowie  das  um  die  grossen  Ge- 
f äss-  und  Nervenstämme  der  Unterextremität  gelegene  Bindegewebe 
entsteht,  Thrombose  der  Schenkelvene  und  Lymphgefässe  im  Ge- 
folge hat,  aber  auch  ohne  dieselbe  verlaufen  kann,  und  wobei  die 
Haut  durch  die  Spannung  ein  weisses  oder  livides  Aussehen  be- 
kommt. Die  Venenthrombose  kann  auch  da«  Primäre  sein, .  und 
die  Greschwulst  durch  Periphlebitis  mit  Blutstauung  und  Ödem 
bewirkt  werden. 

Plilesinone  (jJ  (pXsyfjiovri  Zellgewebsentzündung,  von 
(p'/Jyoy  brenne)  akute,  zur  Eiterung  und  zur  diffusen  Verbreitung 
tendirende  Entzündung  des  Zellgewebes. 

Phlegmorrhoe  (t6  (pley^a  Schleim  —  als  Produkt 
der  Entzündung  v.  (pXeyco,  ^  Qotj  Fliessen)  i.  q.  Blennorrhoe. 

Phlos^os^on  (yovevco  erzeugen,   yovog   das   Erzeugte, 

Adj.  yovixog),  entzü ndungs erregend,  nennt  man  Substanzen^ 
welche  die  Eigenschaft  haben,  Entzündung  der  mit  ihnen  in  Be- 
rühnmg  kommenden  Gewebe  hervorzurufen. 

Phlogogen  {cpXoyoyevrjg)  würde  bedeuten  durch  Entzün- 
dung entstanden,  doch  wird  im  gewöhnlichen  Sprachgebrauch 
nicht  streng  auf  diese  Unterscheidimg  geachtet. 

Plilog^osis  ifi  (pXoycooig  Entzündung,  v.  (pXoyöco)  i.  q. 
Inflammatio. 

PMyktaena  (^  (pXvxtaiva  Blase,  v.  (pXv(o  aufwallen) 
i.  q.  Vesicula. 

Phlyktänosen  (jJ  vooog  Krankheit)  durch  Bildung 
von  Bläschen  oder  Blasen  charakterisirte  Hautkrank- 
heiten. 

Pltlyzaciuil  (ro  qpXv^dxiov  V.  q)Xv^(0,  (pXvco,  fluö)  vd. 
Pustula. 

Phokomelns  {fi  (pcoxri  Bobbe,  Seehund,  t6  fiiXog 
Glied)  Missgeburt,  bei  welcher  die  wohlgebüdeten  Hände  und 
Füsse  unmittelbar  an  Schultern  und  Hüften  sitzen. 
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.  Phoneentallaxis  [Schmalz]  (i?  (pcovri  Stimme,  Ivrog 
innen,  äXXdooo)  vertauschen)  Vertauschung  von  Vokalen 
und  Diphthongen  mit  einander. 

cf.  Sjmphonallaxis. 

Pltonometer  (17  qxovri  Stimme,  t6  fietgov  Mass) 
Sprachmessapparat  [v.  Lucae]  zum  Nachweis  der  Intensität 
des  Sprechens  bei  Hörprüfungen. 

Phonometrie  (fiergico  messen)  die  von  Baas  einge- 
führte Methode,  durch  Aufsetzen  einer  schwingenden  Stimm- 
gabel auf  gewisse  Körperteile  dieEesonanz  derselben  zu  prüfen. 

Phonoskon  (axoTtdco  besichtigen)  ein  von  Ladendokf 
und  Stein  angegebenes  Instrument  zur  Verstärkung  der  Töne  bei 
der  Auskultation.  Dasselbe  besteht  aus  einem  Sthetoskop,  in  des- 
sen Ohröffnung  ein  Mikrophon  eingelegt  ist. 

Pborometer  (17  (poga  Bewegung,  Lauf,  v.  (pigw)  In- 
strument zur  Messung  der  Deviation  der  Sehaxen  nach  unten, 
oben  und  der  Seite. 

Phosphaturie  (t6  ovqov  Urin)  reichlicher  Gehalt 
des  Urins  an  phosphorsauren  Salzen  (phosphorsaurem 
Kalk,  Anmioniakmagnesia)'. 

Phosphene  (ro  tpoög  Licht,  (palvco  erscheinen  lassen, 
beide  von  q>dco  leuchten)  die  subjektiven  Lichterschei- 
nungen bei  Photopsie. 

cf.  Chromopsie. 

Phosphornekrose  vd.  Nekrose. 

Photophobie  (o  (poßog  Furcht,  Scheu)  Lichtscheu, 
der  Ausdruck  hyperästhetischer  Affektionen  in  verschiedenen 
Nervenbezirken  des  Auges  mit  reflektorischem  Krampf  des  Lid- 
schliessmuskels  (Blepharospasmus  —  s.  d.). 

Photopsie  (9;  oxyts  Sehen)  s.  Spintherismus  subjektive 
Lichtempfindung  höheren  Grades  infolge  abnorm  hoher  Er- 
regung des  lichtempfindenden  Apparates. 

cf.  Phosphene. 

Phrenasthenie  (97  (pg^v,  (pgevog  Zwerchfell,  weil  das 
Zwerchfell  von  den  Alten  als  Sitz  aller  geistigen  Re- 
gungen betrachtet  wurde,  so  bedeutet  ifj  cpgrjv  auch 
Seele,  Geist,  rj  dai^eV^m  Schwäche  —  [Finkelnburg])  besser 
komponirter  Ausdnick  für  Cerebrasthenie  (s.  d.). 

Phrenitis  Zwerchfellentzündung,  sekundär  bei  Pa- 
raphrenitis  und  in  solchen  Fällen  anzunehmen,  wo  Entzündungen 
durch  das  Zwerchfell  hindurchgeleitet  werden. 

Phrenopathie  (ro  :iddog  Leiden)  i.  q.  Psychosis. 

25* 
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Phthiriasis  {rj  cp^siQiaotg  y.  (fdeio  Laus,  als  ver- 
meintliches Produkt  der  Säfteverderbnis,  v.  (p&sigco 
verderben)  „Läusesucht".  Eine  Ph.  in  dem  Sinne,  dass  die 
Läuse  (Pediculi  vestimenti)  in  durch  sie  verursachten  Geschwüren 
der  Haut,  sog.  „überdeckten  Läusegeschwüren",  sich  finden,  gibt 
es  nach  Hebra  nicht.  Sie  verursachen  nur  Ekzeme  und  Ex- 
koriationen. 

Phthisis  (rj  (p&ioig  Schwindsucht,  v.  (p{>ioy  schwin- 
den, verzehren;  lat.  Consumtio)  gegenüber  Atrophie,  Tabes, 
Marasmus  diejenige  Form  des  Körperschwundes,  bei  welcher 
eine  abnorme  Stoffausgabe,  bei  nicht  notwendig  verringerter  Zu- 
fuhr, stattfindet. 

Klinisch  bezeichnet  man  mit  Ph.  schlechtweg  die  mehr  oder 
weniger  chronisch  verlaufende  Lungenphthise.  Durch  die  Ent- 
deckung des  Tuberkelpilzes  (vd.  Bacillus  tuberculosis)  von  Koch  ist 
die  Ph.  zu  einer  Infektionskrankheit  geworden.  Sie  unterscheidet 
sich  jedoch  wesentlich  von  anderen  Infektionskrankheiten,  da  das 
Virus  derselben,  der  Tuberkelbacillus,  nur  dann  als  Infektions- 
träger wirkt,  wenn  entweder  eine  hereditäre  Disposition  oder  eine 
durch  Krankheiten  (so  das  Auftreten  der  Phthise  bei  Diabetes, 
Leukämie  u.  s.  w.)  oder  mangelhafte  Ernährung  geschwächte  Kon- 
stitution vorhanden  ist,  während  gesunde  Individuen  immun  gegen 
dasselbe  sind.  Ausserdem  handelt  es  sich  bei  der  gewöhnlichen 
Phthise  (eine  Generalisation  des  Giftes  findet  sich  nur  bei  der 
akuten  Miliartuberkulose)  um  ein  lokalisirtes  Gift,  das  zu- 
jiächst  nur  auf  die  Lungen  einwirkt,  während  bei  den  gewöhn- 
lichen Infektionskrankheiten  das  Gift  ein  generelles  ist,  d.  h. 
auf  dem  Wege  der  Blutbahn  sich  rasch  durch  den  ganzen  Körper 
verbreitet.  Endlich  gibt  es  auch  zweifellos  phthisische  Prozesse 
in  der  Lunge,  deren  Ursache  nicht  der  Tuberkelpilz  ist.  ViRCHOW 
hat  deshalb  vorgeschlagen,  die  Phthise  einzuteilen  in  eine  „ba- 
cilläre"  Ph.  und  eine  „nicht  bacilläre".  Zu  ersterer  zählt 
er  die  Tuberkulose  und  die  käsige  Pneumonie,  zu  letzterer  die  sy- 
philitische und  die  bronchiektatische  Ph. 

Ph.  llorida  s.  gallopieans  (ital.  galoppare,  galoppo)  akute 
Ph.  ist  nicht  akute  Miliartuberkulose,  sondern  sehr  akut  verlau- 
fende, hoch  febrile  Formen  von  käsiger  Pneumonie. 

Bei  Ph.  fl.  finden  sich  konstant  Tuberkelbacillen  in  grossen 
Mengen  im  Sputum,  während  dieselben  bei  der  chronischen  Phthise 
in  viel  geringerer  Zahl  vorhanden  sind  oder  auch  vorübergehend 
ganz  fehlen  können. 

Ph.  bronchialis  tuberkulöse  Entartung  imd  Verkäsung  der 
intrathorazischen  Lymphdmsengruppen,  insbesondere  der  Glandulae 
bronchiales. 

Ph.  ealeulosa (v.  calx Kalk,  Steinchen)  Lungenphthise, 
wobei  käsig-pnemnonisch  verdichtete  und  abgestorbene  Lungenteile 
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von  Hirsekorn-  bis  über  ErbsengrÖsse  in  verkalktem  Zustand  (zu- 
weilen auch  schon,  ehe  es  zur  Verkalkung  gekommen  ist  —  vd. 
Corpuscula  oiyzoidea)  expektorirt  werden. 

Ph.  laryngea  Kehlkopf  Schwindsucht,  mit  der  ski-o- 
fulös-tuberkulösen  Diathese  in  Zusammenhang  stehende  Schleim- 
hautverschwärung  mit  ihren  Folgen,  tritt  am  seltensten  mit  wirk- 
lichen Miliartuberkeln  auf,  häufiger  mit  follikulären,  tief  trichter- 
förmigen Ulzerationen  oder  mit  verschieden  gestalteten  Geschwüren, 
welche  sich  aus  einer  spezifischen  Zellen-  und  Keminfiltration  der 
subepithelialen  Schleimhautschicht  entwickeln,  oder  in  Form  ober- 
fläcUicher  sogen,  aphthöser  oder  Erosionsgeschwüre  von  oft  sehr 
grosser,  dm*ch  Konfluenz  bewirkter  Flächenausdehnimg  (besonders 
auch  in  der  Ti*achea).  Sie  tritt  sekundär  bei  Lungenphthise  auf, 
ihr  piimäres  Vorkommen  ist  zweifelhaft  [ZH], 

cf.  Pericbontlritis  laryngea. 

Ph.  bulbi  s.  Atrophia  b.  atrophischer  Schwund  des 
Augapfels  ist  gewöhnlich  der  Ausgang  verechiedener  bösartiger 
innerer  Augenentzündungen,  doch  gibt  es  auch  eine 

Ph.  b.  essentialis  vd.  Ophthalmomalacia. 

cf.    Tuberculosis,   Scrofulosis,    Nekrobiose,   Pneumonie   (Broncho- 

und  Desqnamativ-F.) ,   Nephrophthisis ,   Orchitis  and  Epidi- 

dymitis  caseosa. 

Pltynia  (t6  q:v^a  Geschwulst,  v.  <fv(D  erzeugen, 
wachsen  machen)  der  Knollen,  wallnuss-  bis  faustgrosse, 
mit  Epidermis  bedeckte  feste  Geschwulst  in  den  tieferen  Schichten 
der  Haut,  durch  Extravasate  oder  Neubildungen  im  Chorion-  und 
subkutanen  Bindegewebe  bedingt. 

cf.  Nodns,  Tophus. 

Pliyskoiiie  Fettleibigkeit  so  benannt  nach  Ptole- 
MAEUs  V.,  175  a.  Chr.,  mit  dem  Beinamen  Physkon  (d  (pvaxoiv 
Dickbauch,  v.  (pvoxa  Wurst,  Wanst,  (fvoa,  tpvodco  auf- 
blasen) dem  klassischen  Vorgänger  von  Baxting. 

cf.  Obesitas. 

Physoceplialas  {(pvodco  blasen,  aufblasen,  »;  xe(pah) 
Kopf)  i.  q.  Pneumatocephalus. 

Pbysometra  {fj  cpvaa  Blasebalg,  Wind,  ^  lu/izga  Ge- 
bärmutter) Luftansammlung  in  der  Gebärmutterhöhle, 
entweder  durch  mechanisches  Eindringen  von  Luft  oder  durch 
gasige  Zersetzung  angesammelten  Sekretes  bei  Hydrometra  oder 
Pyometra. 

Picacismus  (j^ix  Pech)  vd.  Epiliren. 

Picae  8.  Malaciae,  Gustus  depravatus  (pica  Elster, 
Specht >    Baumhacker)    absonderliche  Appetcnzen  Kranker 
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(Chlorotischer,    Hysterischer,    Schwangerer)    nach   pikanten    oder 
selbst  ungeniessbaren  Substanzen. 

Pig^mentinduration  (pigmentum  Färbestoff  v.  pingo 
malen)  Bildung  von  schwieligem  Bindegewebe  (in  den 
Lungen)  mit  Einlagerung  von  Pigment. 

PiS^mentoderinieii  (ro  Seg^ia  Haut)  vd.  Chromoder- 
matosen. 

Pilimictio  (püus  Haar,  mingere  pissen),  Triehiasis 
vesieae,  Gegenwart  von  Haaren  in  der  Harnblase,  bezw. 
im  Urin,  welche,  wenn  sie  nicht  von  aussen  eingeführt  sind, 
wahrscheinlich  von  Dermoidzysten  herrühren,  welche  sich  in  die 
Blase  geöffnet  haben. 

Pimelosis  (v.  mfisloco,  ri  miLisXrj  Pett,  V.  Jiioov)  i.  q. 
Obesitas. 

Pincette  (franz.  von  pincer)  Zängelchen  mit  geraden 
federnden  Branchen  mit  oder  ohne  Haken. 

Pin^^aecula  (pinguis  fett)  Lidspaltenfleck,  eine 
Neubildimff  im  Lidspaltenteil  der  Skleralbindehaut,  aus  hirsekoni- 
artigen,  platt-rundlichen,  bisweilen  gelappten  Klümpchen  einer 
weissgelblichen  Masse,  welche  äusserlich  viel  Ähnlichkeit  mit  Fett 
hat,  aber  aus  embryonalem  Bindegewebe  besteht. 

cf.  Xanthelasma. 

Piquenr  (franz.  v.  piquer)  ein  Individuum,  welches  aus 
krankhaftem  Trieb  seine  geschlechtliche  Befriedigung  in  der  blutigen 
Verletzung  jugendlicher  Frauenzimmer  sucht. 

Pityriasis     (17    mzvQiamg    Kleiengrind,    V.    t6    mrvgav 

Kleie,  v.  jtzioaco  enthülsen,  schroten,  pinso). 

P.  Simplex  s.  vulgaris  Sprödigkeit  und  Abschilferung  der 
Haut  infolge  verminderter  Talgdrüsensekretion.     Hierher  gehört: 

P.  tabescentium,  die  genannte  Erscheinung  bei  Phthisi- 
kern  imd  Marastischen. 

P.  versieölor  (eig.  die  Farbe  ändernd,  überhaupt  ge- 
färbt) s.  Dcrmatomykosis  furfuraeea  Kleienflechte,  eine 
durch  einen  mikroskopischen  Pilz  (Mikrosporon  furfur)  ver- 
ursachte Hautkrankheit,  in  leicht  juckenden,  hell-  bis  dunkel- 
braimen,  glatten  oder  massig  schilfernden,  verschieden  grossen, 
meist  ziemBch  scharf  begrenzten,  flachen  Flecken  bestehend,  welche 
nur  an  gewöhnlich  bedeckten  Körperstellen,  besonders  bei  kachek- 
tischen,  namentlich  phthisisch  disponirten  Personen  vorkommen. 

P.  rubra  rote  Kleien  flechte,  eine  dem  Ekzema  squa- 
mosum  älmliche  chronische,  hartnäckige,  mit  geringem  Jucken 
verbundene  Hautkrankheit  von  meist  grösserer,   selbst  universeller 
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Ausbreitung,  welche  jedoch  während  ihres  ganzen  Verlaufes  von 
keinen  anderen  Erscheinungen  begleitet  wird  als  von  einer  an- 
dauernden intensiv  roten  Färbung  mit  feinen  weissen,  lose  an- 
bänsenden  Schuppenmassen  infolge  Abschilferung  der  obersten 
Epidermisschichten. 

Die  chronische  Form  der  P.  r.  endigt  nach  Hebra  meist 
letal;  die  akute,  meist  benigne  Form  derselben  heist  Dermatitis 
exfoliativa  acuta. 

P.  furfuraeea  i.  q.  Seborrhoea  sicca. 

Pityriasis  rosea  [Gibert]  ,  rubra  macnlata 
[Bazin],  circinata  [Horand]  (xigxivog  Zirkel)  charakterisirt 
sich  durch  kleine  rote,  kaum  erhabene  Flecke,  die  in  der  Mitte 
Schuppen  tragen  und  sich  konzentrisch  ausbreitend  allmählich 
über  den  ganzen  Körper  ausdehnen. 

P.  nigra  vd.  Melasma. 

P.  pilaris  vd.  Liehen  pilaris. 

P.  capitis  vd.  Seborrhoea  capillitii 

Placenta  (lat.  Kuchen,  TiXafcovg,  jtXaxoeigj  «T/af.  davon 
placunta  [seit  Columbus  1559  Ees  anatomica]  bei  Aristoteles 
imd  Hippokrates  noch  odg^,  caroV), 

P.  praevia  (praevius  Yorausgehend)  vorgelagerter 
Mutterkuchen,  Fälle,  in  denen  die  Nachgeburt  auf  dem  in- 
neren Muttermund  aufsitzt  und  denselben  entweder  ganz  (P.  p. 
centralis)  oder  teilweise  (P.  p.  lateralis)  bedeckt. 

Plaeentae  sueeenturiatae  (succ.  vd.  unter  Lien)  Neben - 
plazenten,  durch  Teilung  der  P.  in  kleinere  (neben  der  Haupt- 
plazenta). 

P.  febrilis  vd.  Crusta  inflamraatoria. 

Placentitis  Fruchtkuchenentzündung,  in  Zusam- 
menhang mit  Endometritis  (auch  Syphilis)  stehende  Bindegewebs- 
wucherung  mit  Ausgang  in  Schrumpfung  und  Verödung,  die  in 
höheren  Graden  Abortus  zur  Folge  haben  kann. 

P.  decidualis,  die  Erkrankung  beginnt  mit  fibröser  Ver- 
dickung der  Decidua  serot.  und  beteiligt  sekundär  das  Plazentar- 
gewebe,  entweder  in  einer  diffusen  oder  in  einer  knotigen 
Form. 

Eine  andere  Form  nimmt  ihren  Ausgang  von  der  Adventitia 
der  Gefässe  in  Form  umschriebener  Knoten  (Periarteriitis 
placentaris  nodosa)  oder  in  diffuser  Foim  (Periart.  plac. 
diffusa),  wobei  den  Verästelungen  der  Nabelarterie  entsprechend 
die  Plazenta  mit  dicken  weissen  Strängen  durchsetzt  ist  [nach 
Birch-Hirschfeld]. 
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Plagiocephalns  (jikayio^  =  obliquus)  vd.  Brachycephalns. 

Planum  inclinatum  schiefe  Ebene,  ein  auf  einer 
Unterlage  ruhendes,  am  unteren  Ende  erhöhtes  Brett  zur  Hoch« 
lagerung  einer  Unterextremität. 

P.  bis-inelinatum  s.  inelin.  duplex  dieselbe  Vorrichtung 
zur  Hochlagerung  niu*  des  Oberschenkels,  während  eine  zweite 
Fläche,  der  Stelle  des  Kniegelenks  entsprechend,  im  stumpfen 
Winkel  nach  abwärts  gerichtet,  an  das  Ende  der  ersten  ange- 
fügt ist. 

Plaque  (franz.  Fleck,  JtXd^  Platte). 

Plaques  opalines  (opalus  Opal)  Milchflecke  der  Schleim- 
häute, besonders  des  Mundes,  in  zirkumskripten,  flächenhmften 
leichten  Verdickungen  durch  anomale  Bildung  und  Anhäufung^ 
von  Epithel  bestehend,  von  grösster  Ähnlichkeit  mit  einer  ober- 
flächlichen Atzung  der  Schleimhaut  mit  Höllenstein,  gewöhnlich 
Symptom  von  Syjmilis. 

Plaques  muqueuses  Schleimpapeln,vd.  Condylomata lata. 

Plasmodien  der  Malaria  (jtXdofia),  kleine  rundliche 
oder  unregelmässig  geformte  Mikroorganismen  (Protozoen), 
welche  Marchiafava  und  Celli  im  Blute  von  Wechselfieber- 
kranken und  zwar  im  Innern  der  roten  Blutkörperchen  entdeckten. 
Künstliche  Züchtung  des  P.  ist  nicht  gelungen,  wohl  aber  erfolg- 
reiche Impfung  mit  dem  Blute  von  Malariakranken.  Nach  Golgi 
sollen  den  verschiedenen  Fieberstadien  ganz  bestinunte  Entwicke- 
limgs-  bzw.  Teilungsformen,  der  Tertiana  und  Quartana  sogar 
morphologisch  verschiedene  Unterarten  des  (zu  den  Sporozoen  oder 
Gregarinen  zu  rechnenden)  Mikroben  angehören. 

cf.  Malaria. 

Plasodermatosen  [Tommasoli]  (t6  deg^a  Haut)  mit 
Wucherung  bzw.  Neubildung  verbundene  Hautkrank- 
heiten. Die  ganze  Klasse  teilt  T.  ein  in:  1.  Nodulodermiten 
(s.  dort),  wozu  gehören :  Aktinomykosis  cutan.,  Malleus,  Granuloma 
fungoides,  Lymphodermia  pemic.  [Kaposi],  Syphilom,  Lepra, 
Scrophuloderma,  Tuberculosis  verrucosa,  T.  cutis,  Lupus,  und 
2.  Plasodermiten,  wozu  die  zahlreichen  benignen  imd  malignen 
epithelialen  und  Bindegewebsneubildungen  gehören. 

Platitik  (v.  TiXdoooy  formen,  bilden)  plastische  Ope- 
ration, die  Verpflanzung  von  freien  oder  gestielten  Hautstücken 
auf  defekte  Partien  der  Körperoberfläche. 

Platycephalns  {jtkaxvg  flach)  vd.  Brachycephalns. 

Platymorphia  (j?  fJiOQipri  Gestalt),  sc,  bnlbi,  Flach- 
bau des  Auges,  Verkürzung  des  geraden  Durchmessers,  häufige 
Ursache  von  Hypermetropie. 

cf.  Bathymorphie. 
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Plesaphonie  [Sehrwald]  (^  jikriyri  Schlag,  17  ^(^"^^v 
Stimme,  bezw.  rj  dtpcjvia  Stimmlosigkeit)  neue  diagnostische 
Methode  als  Ersatz  für  die  Prüfung  der  bei  Aphonie  fehlenden 
Bronchophonie.  Die  Stimme  wird  dabei  durch  den  Perkussions- 
schlag auf  den  Kehlkopf  ersetzt  und  die  dadurch  hervorgerufene 
Schallerscheinung  am  Brustkorb  auskultirt. 

Pleomorpliisinas  {nUcov,  Kompar.  von  jtoXvg  viel, 
97  iuop(pj  die  Form,  Gestalt)  die  Vielgestaltigkeit,  die 
Fähigkeit,  mehrere  Gestalten  anzunehmen,  wie  sie  z.  B.  von 
Nägeli  für  die  Bakterien  behauptet  wurde  im  Gegensatz  zu  den 
Vertretern  von  der  „Konstanz  der  Form".  ^ 

Plessigrapb  [Peter]  (ji^oao)  schlagen,  ygcKpco  schrei- 
ben) efn  Plessimeter,  welches  eine  genauere  Abgrenzung  des  Per- 
kussionsschaUes  ermöglicht. 

Plessimeter  (r6  fistgov  Mass)  kleine  dünne  Platte  von 
Hom  oder  Holz  zur  mittelbaren  Perkussion  (zur  Bestimmung  — 
fZ€Tß€co  —  des  Schalles). 

Plethora  (jJ  szkrj&coga  Vollblütigkeit,  \,nXrf^(o  voll  sein) 
s.  Polyämie,  allgemeine  Hyperämie,  Zunahme  der  Gesamt- 
masse (nach  Anderen  hauptsächlich  der  roten  Körperchen)  des 
Blutes» 

Man  unterscheidet  eine 

PL  Vera  s.  sanguinea,  insbesondere  die  durch  Transfusion 
entstehende  Blutüberfüllung. 

PI.  apoeoptica,  die  vermeintliche  Blutüberfüllung 
des  Körpers  nach  Verlust  grösserer  Körperteile. 

PL  serosa,  wenn  das  Blut  nur  in  seinem  serösen  Bestand- 
teile vermehrt  ist. 

PL  polyeythaemiea  vd.  Polycythaemie. 

PL  hyperalbuininosa  vd.  Hyperalbuminosis. 

PL  spuria  s.  ad  vasa,  ad  spatium,  partielle  Hyperämie. 

PI.  abdominalis  Erweiterung  der  in  der  Bauchhöhle  ent- 
haltenen Gefässe,  speziell  die  Überfüllung  des  Pfortadersystems, 
wie  sie  einesteils  bei  zu  üppiger  und  ruhender  Lebensweise,  an- 
derenteils bei  Druckverminoerung  durch  erschlaffte  Bauchdecken 
vorkommt  —  also  exkl.  Stauung. 

Plethysmograpli  [Messe]  {nXrj&tJoy  voll  sein,  an- 
sehwellen, ygdqxo  schreiben)  Apparat,  welcher  die  durch  die^ 
Blutbewegung  bedingten  pulsatorischen  Anschwellungen  (Volums- 
veranderungen)  einer  Extremität  aufzeichnet. 

Pleuresia  i.  q.  Pleuritis. 
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Pleuritis  {n  ^^evgTug,  sc.  vooog  Seitenstechen,  v. 
T)  TtXsvQoi,  gewöhnlich  Plur,  die  Seiten)  Lungenfell-  oder 
BippenfeUentzündung,  in  Verbindung  mit  Lungenentzün- 
dung als  Pleuropneumonie  bezeichnet,  während  der  Name 
Pneumopleuritis  s.  Peripneumonia  für  diejenigen  Fälle 
angewendet  wird,  bei  denen  die  P.  als  die  bedeutendere  Eärankung 
gegenüber  der  Pneumonie  in  den  Vordergrund  tritt 

Die  P.  ist  entweder  eine  primäre,  oder  häufiger  sekun- 
däre, eine  traumatische,  eine  rheumatische  (durch  Erkäl- 
tung), eine  zirkumskripte  (dann  ohne  kopiöses  Exsudat:  P. 
sicca  s.  fibrinosa)  oder  diffuse  (auf  grössere  Strecken  der 
Pleura  verbreitete,  meist  serös -fibrinöse  P.),  oder  eine  eite- 
rige (cf.  Empyem),  eine  hämorrhagische  (bei  Skorbut,  hä- 
morrhagische Formen  der  akuten  Exantheme,  oder  bei  Tuberkulose 
der  Pleura,  wobei  es  sich  häufig  um  rezidivirende  Entzündung 
einer  vaskularisirenden  Neomembran  handelt,  analog  derjenigen 
bei  Pachymeningitis  haemorrhagica),  eine  metastatische  {vd. 
Pyämie  und  Septikämie),  eine  urämische,  eine  tuberkulöse 
(sei  es  in  Form  von  Tuberkeleruptionen  in  der  Pleura  [vd.  P.  hae- 
morrhagica], oder  von  exsudativer  Entzündung,  die  sich  zu  peri- 
pherischen Lungentuberkeln  gesellt,  oder  durch  Perforation  von 
Kavernen),  eine  einseitige  oder  doppelseitige  (P.  duplex), 
eine  akute  oder  chronische  etc. 

F.  deforinans,  Schrumpfung  der  durch  wiederholte  Exsuda- 
tionen verdickten  und  in  fibro-kartilaginöse  Schwarten  umgewan- 
delten Pleura  (pulmonalis),  wodurch  es  zu  Retraktion  des  darunter 
liegenden  Lungengewebes  kommt,  wobei  der  Hilus  der  Lunge  das 
Retraktionszenti-ura  bildet  und  die  Lungenränder  abgerundet  wer- 
den, während  der  durch  die  Retraktion  frei  werdende  Raum  im 
Pleurasack  sich  mit  Flüssigkeit  füllt,  soweit  nicht  der  Thorax 
entsprechend  eingesunken  ist. 

cf.  Pneumonia  dissecans,  Retr^cissement,  Cirrhosis  pulmonalis. 

Pienrodynie  (v  oSvvtf  Schmerz)  ist  Rheumatismus 
der  Brustmuskeln,  Myalgia  pectoralis  und  intercostalis,  nicht 
zu  verwechseln  mit  pleuritischem  Schmerz  und  Interkostalneu- 
ralgie. 

cf,  Myalgia. 

Plenropericarditis  vd.  Pericarditis  externa. 

Plearoplesie  s.  Oplitlialniopleuroplegie  (7ih)oo€o 
schlage,  lähme)  eine  von  Schapringer  vorgeschlagene  Be- 
zeichnung für  die  Lähmung  der  konjugirten  Seitenbewegung  der 
Augen. 

Plearopneamoiiie  vd.  Pleuritis. 

Plearotliotonas  {nXsvQo&ev  von  der  Seite  her,  6  rovog 
Spannung)  vd.  Tetanus. 
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Plenrotomie  (zeinvco  schneiden)  i.  q.  Thorakotomie. 

plexiformis  (plexua  Geflecht  —  jiXexo}  flechten  — 
Jorma  Grcstalt)  geflechtartig  (von  Neoplasmen. 

Plexuslftlmiiiiig^,  Lähmung  des  Arm-  oder  Bein- 
nervengeflechtes.  Besondere  Formen  derselben  sind  die  kom- 
hinirten  Lähmungen  der  Armnerven. 

L  Erb 'sehe  Plexuslähmung  (besser  Duchenne  -  Erb'sche 
Lähmung,  da  Duchenne  sie  zuerst  als  Paralysie  obst^tricale  infan- 
tile du  membre  sup^rieur  beschrieben  hat)  eine  meist  auf  trauma- 
tischem Wege,  jedoch  auch  durch  Druck  von  Tumoren  in  der 
Halsgegend  entstehende  (auch  bei  Pohomyehtis)  beobachtete  Läh- 
mung des  5.  und  6.  Cervikalnerven,  die  mit  Lähmung  des 
Muse,  deltoides,  Brachialis  internus,  Biceps,  Infra-  imd  Supra- 
«pinatus  und  der  Supinatoren  einhergeht. 

IL  Klumpke'sche  Plexuslähmung,  Lähmung  der 
unteren  (3.  u.  4.)  Wurzeln  des  Plexus  brachialis,  durch 
atrophische  Lähmung  des  Thenar,  Hypothenar  und  der  Interossei, 
Anästhesie  im  Gebiet  des  N.  ulnaris  und  medianus  und  oculo- 
pupilläre  Phänomene  charakterisiit. 

Plica  polonica  s.  Triehoma  (plica  Palte),  „Weichsel- 
:zopf",  in  den  unreinlichen  Bevölkerungsschichten  an  den  Ufern 
der  Weichsel  und  des  Dniepr,  in  Galizien,  Posen,  Polen  etc.  vor- 
kommend, ist  keine  Krankheit  sui  generis,  sondern  eine  durch 
Schmutz,  Ungeziefer  und  Nichtgebrauch  von  Seife,  Kamm  und 
Scheere  hervorgerufene  äusserst  dichte  Verfilzung  des  Haupt- 
haares. 

Plicotomia  anterior  oder  posterior  Durchschnei- 
dung der  vorderen  oder  hinteren  Trommelfellfalte. 

Piamaceoiam  (franz.  'plumaceau^  v.  plumacium  das 
Federkissen,  pluma  Flaumfeder,  da  man  früher  kleine 
Federkissen  zu  gleichem  Zwecke  benutzte)  Charpie- 
bäuschchen  aus  geordneter  Charpie. 

Pneamatbämie   (ro  nvEv^a   Hauch,    Luft,   Atem; 
x6  alfxa  Blut)  Eindringen  von  Luft  in  den  Blutstrom, 
cf.  Embolie  (Luft-E.). 

Pnenmatocele  {rj  HrjXri  Bruch,  Geschwulst,  v.  hM(o, 
breche)  bedeutet  sowohl  Luftgeschwulst,  zirkumskripte  Er- 
füllung subkutaner  Räume  mit  Luft  infolge  Kommunikation  mit 
den  Atmungswegen  oder  der  Paukenhöhle,  —  als  auch  Lungen- 
bruch,  angeborene  Hervorragung  eines  Teils  der  Lungensubstanz 
durch  eine  Öffnung  des  ßnistraumes. 

P,  capitis  vd.  Pneumatocephalus. 

cf.  Emphysema  subcutaueum. 
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Pnenmatocephalas  (^  xerpakri  Kopf)  s.  Physocephalus 

s.  Pneumatoeele  capitis  umschriebene  Luf tgeschwulst 
am  Kopfe  in  Zusammenhang  mit  den  Zellen  des  Proc.  mastoi- 
deus  oder  den  Sinus  frontales. 

Pneamatometrie  {(Ltetgeco  messen)  von  Waldenburg 
in  die  Diagnostik  eingeführte  Methode,  den  Exspirationsdruck  und 
die  Inspirationskraft  manometrisch  zu  bestimmen  imd  aus  der 
Grösse  und  dem  Verhältnis  beider  gewisse  Erkrankungen  der  Re- 
spirationsorgane zu  diagnostiziren. 

Pneumatometer  der  zur  P.  dienende  Apparat,  eine  mit  einer 
Skala  versehene,  bis  zu  einer  gewissen  Höhe  mit  Quecksilber  ge- 
füllte und  mit  einem  Schlauch  mit  Gesichtsmaske  in  Verbindung 
stehende  U-Röhre. 

cf.  Spirometrie. 

Pneunatose  (^  jtvEVfidzcooig  Aufblasen,  v.  jivevjuaToco} 
vd.  Meteorismus. 

Pnenmatoskop  (ohojisco  besichtigen)  nannte  Win- 
TRiCH  einen  von  ihm  konstruii'ten  Apparat  zur  Messung  der  Gase 
der  Exspirationsluft.  Neuerdings  wandte  Gabritschewsky  die- 
selbe Bezeichnung  an  für  ein  von  ihm  ei-fundenes  Instrument  zur 
„inneren  Auskultation  der  Respirationshöhle".  Ein  helmartiges 
Mundstück  aus  Hartgummi  wird  vor  den  halboffenen  Mund  de& 
Pat.  gehalten;  dasselbe  fängt  die  Schallerscheinungen  (Atmungs- 
geräusche oder  den  gleichzeitig  durch  Perkussion  erregten  Schall) 
durch  zwei  Schläuche,  wie  beim  binaurikularen  Sthetoskop,  auf 
und  leitet  sie  zu  den  Ohren  des  Untersuchers. 

Pnenmatarie  (t6  ovqov  Urin)  Entfernung  von 
Gasen,  die  entweder  durch  eine  Fistel  aus  dem  Darme  in  die 
Blase  gelangen  oder  in  dieser  durch  Zersetzung  (P.  diabetica) 
entstehen,  mit  dem  Harn. 

Pnenmatotherapie  die  Verwendung  der  atmo- 
sphärischen Luft  in  verdünntem  oder  verdichtetem  Zustande^ 
zu  Heilzwecken.  Die  Anwendimg  ist  entweder  eine  allgemeine 
(pneumatisches  Kabinet)  oder  eine  lokale  (pneumatische  Apparate 

von   SCHNITZLER,  WALDEXBURG  U.   S.   W.). 

Pnenmocele  (rj  xriXr)  Bruch)  scrotalis  Luft-  und  Gas- 
ansammlung im  Hodensack  [Verneuil]. 

Pneumokokkus  der  sogenannte  Pneumoniepilz.  Kein 
eigentlicher  Kokkus,  sondern  ein  —  allerdings  sehr  kurzer,  viel- 
fach kugelig  erscheinender  —  Bacillus,  der  meist  einzeln,  selten 
paarweise  oder  in  Eeihen  von  3  oder  4  Elementen  auftritt  und 
sich  innerhalb  des  Körpers  mit  einem  durchsichtigen  Hofe  (Kapsel) 
umgibt,  von  Friedländer  und  Frobenius  in  den  Lungen  und 
im   Auswurf   an   krupöser  Pneumonie   Erkrankter   gefimden,   auf 
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Nährböden  gezüchtet  und  mit  Erfolg  auf  Mäuse  verimpft,  daher 
als  pathogen  betrachtet.  Da  er  aber  weder  ausnahmslos  noch 
ausschliesslich  bei  knipöser  Pneumonie  gefunden  wird,  und 
die  Methoden  der  Züchtung  und  Übertragung  nicht  einwandfrei 
sind,  ist  seine  spezifisch-pathogene  Bedeutung  höchst  fraglich, 
cf.  Pneumonia,  Pneumoniekokkas. 

Pnenmonia  (?5  nvevfiovia  V.  6  jirsv/Licov,  -ovo;  Iiunge) 
Entzündung  des  Lungenparenchyms. 

P.  erouposa,  krupöse  Lungenentzündung,  plötzlich  be- 
ginnende und  meist  mit  kritischem  FieberabfaU  endigende  akute 
Limgenaffektion,  von  der  folgende  Stadien  des  pathologisch-ana- 
tomischen Befundes  unterschieden  werden: 

Stadium  der  Anschoppung  ('e/i/70i*eme«*)  Hyperämie  und 
Erguss  einer  eiweissreichen  klebrigen  Flüssigkeit  in  die  Alveolen 
(Ursache  des  Knisterrasseins). 

Stadium  der  roten  Hepatisation:  die  aus  den  über- 
füllten Kapillaren  austretenden  roten  und  farblosen  BlutkÖrper- 
<;hen  werden  durch  das  gerinnende  Fibrin  des  Serums  zu  einem 
das  Lumen  der  Alveolen  füllenden  festen  Körper,  dem  pneumo- 
nischen Exsudat,  verbunden. 

Stadium  der  gelben  Hepatisation:  eine  weiter  hinzu- 
tretende zellige  Infiltration  des  interalveolären  Gewebes  und  Pröli- 
feration  des  Alveolenepithels  komprimirt  die  Blutgefässe,  wodurch 
neben  der  bereits  beginnenden  Entfärbung  der  extravasirten  roten 
Körperchen  ein  weisslich-gelber,  eiterähnlicher  Farbenton  der  in- 
filtrirten  Teile  herbeigeführt  wird. 

Stadium  der  eiterigen  Infiltration  und  Eesolu- 
tion:  das  ergossene  Fibrin  schmilzt  zu  einer  weichen  amorphen 
■Gelatine  und  wird  mit  den  Eesten  der  Blutkörperchen  teils  als 
eiterig-schleimiges  Sputum  (S.  coctmn)  expektorirt,  teils  als  fettiger 
Detritus  resorbirt  [nach  Eindfleisch]. 

F.  e.  astheniea. 

1.  Individuell  oder  sekundär  asthenische  P.,  wobei 
•die  Ursache  der  Adynamie  im  Individuum  liegt  (Kachexie,  hohes 
Alter,  Potatorium)  oder  die  P.  als  Komplikation  anderer  schwerer 
Krankheiten,  besonders  Infektionskrankheiten,  auftritt. 

2.  Primär  oder  epidemisch-asthenische  P.,  wobei  die 
Adynamie  durch  die  besondere  Pneumonieursache,  die  eine  atmo- 
sphärische oder  miasmatische  zu  sein  scheint  (Alpenstich)  bedingt 
ist.  Solche  Pneumonien  sind  charakterisirt  durch  mehrtägige  Pro- 
dromalerscheinungen,  Mangel  des  initialen  Schüttelfrostes,  zögernde 
Exsudation,  typhoide  Erscheinimgen  und  häufige  Komplikation 
mit  Ikterus  [Volkmann's  Sammlung  klinischer  Vorträge  82], 

P.  biliosa  ist  krupöse  P.  mit  Iktenis,  gewöhnlich  identisch 
niit  der  primär  asthenischen  P. 
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P.  massiva  (von  massa  Klumpen,  Knoten)  [Graxgheb'» 
Pneumonie].  Eine  Form  von  krupöser  P.,  die  mit  der  Bildung^ 
solider  Fibrinpfropfe,  welche  nicht  nur  die  kleinsten,  sondern  auch 
die  grösseren,  ja  manchmal  selbst  die  grossen  Bronchien  ausfüllen, 
einhergeht.  Sie  ist  von  besonderem  Sinischen  Interesse,  da  sie 
physikalisch  fast  dieselben  Symptome  darbietet  wie  die  Pleuritis 
und  sich  nur  durch  die  Verstärkung  des  Stimmfremitus  von  ihr 
unterscheidet. 

Bei  der  Frage,  ob  und  welcher  Spaltpilz  in  ursächlichem  Zu- 
sammenhang mit  der  krupösen  P.  stehe,  machten  sich  der  Pneu- 
mokokkus [Friedländer  und  Frobenius]  und  der  Pneumonie- 
kokkus  A.  Fränkel's  den  Eang  streitig. 

Da  der  letztere  fast  regelmässig  bei  krupöser  Pneumonie  ge- 
funden, der  erstere  häufig  vermisst  wird,  dürfte  der  FRÄNKEL'sdie 
Diplokokkus  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  als  pathogen  anzu- 
sehen sein  (cf.  Pneumokokkus  imd  Pneumoniekoklnis). 

Ausser  der  P.  crouposa  kennen  wir  bisher  noch  zwei  weitere 
mit  Sicherheit  auf  Bakterien  zurückzuführende  Formen,  näm- 
lich die 

Streptokokken-Pneumonie  [Finkler]  und  die 
Influenza -Pneumonie   [R.   Pfeiffer,  Weichselbaum 

u.  A.). 

cf.   Streptococcus,    Bacillus. 

Broneho-Pnettinonia. 

a)  P.  eatarrhalis  Broncho- P.,  lobuläre  P.  ist  ein  sekun- 
därer Erkrankungsprozess,  dem  stets  eine  Entzündung  der  Bron- 
chialschleimhaut vorausgeht.  Die  drei  ersten  Lebensjahre,  Greisen- 
alter,  Atrophie,  Ehachitis  und  Masern  disponiren  besonders  dazu. 
Ihr  Sitz  ist  vorzugsweise  in  den  hinteren  unteren  Teilen  der  Lunge. 
Erst  tritt  Lungenkollaps  ein,  dann  schreitet  der  Prozess  herdweise 
zur  Entzündung  fort,  deren  feinere  Vorgänge  darin  bestehen,  das* 
nach  vorgängiger  Hyperämie  eine  reichlidie  Einwanderung  von 
lymphoiden  ZeUen  in  das  Bindegewebe  und  in  das  Lumen  der 
Alveolen  stattfindet  unter  Quellung  [nach  Rindfleisch  auch  unter 
aktiver  Proliferation]  der  Alveolarepithelien.  Die  ßückbildimg 
findet  durch  fettige  Degeneration,  Resorption  imd  Expektoration 
der  angehäuften  2ellen  statt. 

b)  Broneho-P.  tubereulosa  die  käsige  oder  tuberku- 
löse Broncho- P.  ist  das  weitere  Fortschreiten  der  ursprüng- 
lichen Tuberkelgranulation  und  setzt  sich  zusammen:  1.  aus  einer 
tuberkulösen  Verschwärung  der  Bronchialschleimhaut,  2.  einer 
schwielig-tuberkulösen  Peribronchitis ,  3.  aus  einer  skiofulösen 
käsigen  P.,  Desquamativ-P. 

P.  serofulosa  skrofulöse  oder  käsige  P.,  ein  Teil  der 
käsigen  oder  tuberkulösen  Broncho-P.,  unterscheidet  sich  von  der 
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gewöhnlichen  Katarrhal-P.  vorzüglich  dadurch,  dass  bei  ihr  die 
zellige  Infiltration  der  Alveolarsepta  das  Wesentliche  ist,  wobei 
sekundär  eine  Proliferation  und  Desquamation  der  Epithelialzellen 
der  Alveolen  stattfindet  (Desquamativ-P.).  Durch  die  massen- 
hafte Zellenanhaufung  tritt  Obliteration  der  Alveolarlumina,  Anä- 
mie und  Nekrobiose  ein.  Es  ist  eine  die  Tuberkulose  häufig  be- 
gleitende accidentelle,  bald  mehr  chronische,  bald  mehr  akute  imd 
diffuse  Lungenentzündung,  deren  Hinzutreten  ausgedehnte  Zer- 
störungen der  Lunge  und  einen  schnellen  Verlauf  der  Tuberkulose 
bedingt 

Nach  Buhl  kommt  die  Desquamativ-P.  auch  selbständig  vor 
(genuine  Desquamativ-P.  s.  u.). 

P.  chronica.  Wesentlich  ist  die  Wucherung  des  interstitiellen 
Bindegewebes  (P.  interstitialis  chronica),  deren  Eesultat  die 
Bindegewebsverhärtung,  Cin-hosis  pulmonum,  ist. 

Sie  tritt  primär  auf  z.  B.  bei  Pneumonokoniose  oder  sekundär 
bei  Tuberkulose  (Peribronchitis,  käsige  Broncho-P.)  imd  mehr 
diffus  hauptsächlich  als  Ausgang  der  akuten,  nicht  zur  Lösung 
gekommenen  krupösen  P.,  worül^r  jedoch  die  Autoren  nicht  einig 
sind  (c/.  P.  desquamativa,  CiiThosis  pulm.). 


Die  Desquamativ-  und  chronische  P.  nach  Buhl's  Auf- 
fassung. (Zwölf  Briefe.) 

P.  desquamativa.  Während  katarrhalische  und  krupöse  P. 
lediglich  superfizielle  Entzündungen  sind  und  —  nach  B.  —  auch 
bleiben,  liegt  bei  der  P.  d.  das  Hauptgewicht  auf  der  entzünd- 
lichen Beteiligung  des  Stromas;  die  Desquamation  der  Epithelien 
ist  sekundär,  von  wesentlich  diagnostischer  Bedeutung.  Sie 
ti-itt  in  drei  Graden  auf: 

a)  P.  d.  consecutiva  im  Gefolge  schwerer  Allgemeinprozesse,, 
wie  Typhus,  Pyämie,  akute  Exanmeme  etc.  Der  Vorgang  ist 
analog  der  konsekutiv  akut-parenchymatösen  Nephritis,  die  Epi- 
thelien quellen,  füllen  sich  mit  feinen  Körnchen  und  desquamiren. 
Das  Stroma  ist  nur  serös  infiltrirt. 

b)  P.  d.  genuina  hat  symptomatisch  Ähnlichkeit  mit  kru- 
pöser  P. :  Fieber,  verbreitetes  Knisterrasseln,  etwas  leeren,  zuweilen 
tympanitisch  klingenden  Perkussionsschall,  gemischtes  oder  Bron- 
chialatmen, blutigen  Auswurf,  in  welchem  man  mikroskopisch  Al- 
veolarepithelien  in  grosser  Menge,  teilweise  fettig  entartet,  ohne 
Eiterkörperchen  entdeckt.  Der  Prozess  ist  in  den  oberen  Limgen- 
teilen  immer  stärker  entwickelt  als  in  den  unteren.  Das  Lifiltrat 
der  Interstitien  hat  einen  überwiegend  zelligen  (plastischen)  Cha- 
rakter. 

c)  Nekrosirende  Desquamativ-P.,  käsige  P.,  ist  käsig 
degenerirte  Desquamativ-P.,  die  häufigste  Form.     Der  Grund  der 
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Nekrosining  ist  ausser  dem  Druck  der  interstitiellen  embryonalen 
Bindegewebswucherung  der  genuinen  D.-P.  eine  die  feinsten 
Arterienzweige  noch  ausserdem  begleitende,  in  ihrer  adventitiellen 
Scheide  sitzende  und  diese  bald  zu  Höckern  auftreibende  (und 
dadurch  besonders  die  Gefässe  komprimirende),  bald  sich  diffus 
verlierende  Zellenentwicklung  mit  wuchernden  kleinen  glänzenden 
Kernen. 

P.  interstitialis  ehroniea,  Cirrhosis  pulmonum  ein  Aus- 
gang der  Desquamativ-P.,  und  nur  dieser,  eine  Wucherung 
des  plastischen  Infiltrats  im  Stroma  und  Umwandlung  desselben 
zu  Bindegewebe,  in  dessen  Masse  das  alveoläre  Parenchym  und 
die  feinsten  Bronchien  eingeschlossen,  obliterirt  und  imterge- 
gangen  sind. 


P.  caseosa  vd.  P.  scrofulosa  (Broncho-P.). 

P.  disseeans  [Rindfleisch]  eine  von  der  Pleura  aus  sich 
fortsetzende  Vereiterung  der  Bindegewebssepta  zwischen  den 
grösseren  lobulären  Abteilungen  der  Lunge,  wodurch  diese  aus- 
einanderfallen. 

Buhl  nennt  diese  seltene  Form  purulente  (pyämische  imd 
zwar  lymphangitische,  nicht  von  Infarkten  abhängige)  Inter- 
lobular-P. 

P.  emboliea  tritt  entweder  auf  als  einfacher  hämorrha- 
gischer Infarkt  der  Pulmonalarterie ,  wenn  die  Wirkung  des 
Embolus  nur  eine  rein  mechanische  ist,  oder  als  metastatischer 
Abszess,  wenn  der  verstopfende  Pfi-opf  ein  infektiöser  ist. 

P.  hypostatica  ist  katarrhalische  Pneumonie,  hervorgegangen 
aus  Hypostase  (s.  d.  und  Splenisatio  pulmon.). 

P.  intermittens  vd.  Malaria  (Febr.  interm.  pemic.  pneu- 
monica). 

P.  iuterstitialis  vd.  P.  chronica  und  Cirrhosis  pulm. 

P.  malleosa  Rotz-P.,  eine  bei  chronischem  Eotz  vorkom- 
mende Lungenaffektion ,  bei  welcher  sich  inselförmige  Hepati- 
sationen  und  Abszesse  bilden. 

P.  notha  veraltete  Bezeichnung  für  akute  diffuse  Kapillar- 
bronchitis. 

Fremdkörper-  oder  Sehluek-P.  die  durch  Aspiration  von 
Fremdkörpern,  Mageninhalt  bei  Ileus  etc.  mit  Vorliebe  im  unteren 
und  mittleren  Lappen  der  rechten  Lunge  erzeugten  lobulären 
katarrhalisch -pneumonischen  Infiltrationen,  oft  mit  zentraler 
sphazelöser  Erweichung  (Brandkavemen). 

Pneamoniekokkus  s.  Diplokokkus  pnen- 
JüOniae  ein  „ovalär  gestalteter  Diplokokkus,   dessen  Glieder 
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eine  unverkennbare  Ähnlichkeit  mit  der  Form  einer  Lanzette 
besitzen"  [A.  FrXnkel],  der  erst  bei  sehr  starker  Vergrösserung 
als  Kurzstäbchen  (Bacillus)  erscheint,  meist  paarweise,  seltener  in 
Ketten  von  fünf  und  mehr  Gliedern  auftritt  und  im  Körper  von 
•einer  glänzenden  Kapsel  umschlossen  wird,  von  dem  Pneumokokkus 
FkiedlInder's  durch  sein  Verhalten  gegen  gewisse  Farbstoffe, 
sowie  durch  seine  geringere  Resistenz  gegen  Temperaturen  etc. 
unterschieden.  Er  wurde  von  A.  FrInkel  im  Sputum  Pneu- 
monischer, im  hepatisirten  Limgengewebe,  sowie  oei  Empyem 
nach  Pneumonie  und  im  Exsudat  einer  Oerebrospinahneningitis 
gefunden.  Wiewohl  nun  der  gleiche  Pilz  auch  im  Sputum  anderer 
Kranken  und  im  Speichel  imd  Nasensekret  Gesunder,  sowie  bei 
Peritonitis,  Perikarditis  und  Otitis  vorkommt,  obgleich  femer 
durch  Impfung  Septhaemie,  aber  niemals  Pneumonie  hervor- 
gerufen wurde,  so  spricht  doch  das  fast  konstante  Vorkommen  bei 
Pneumonie  dafür,  dass  F. 's  P.  bei  gegebener  Disposition  der 
menschüchen  Lungen  die  Pneumonie  hervorruft,  dass  er  aber  unter 
günstigen  Bedingungen  auch  andere  Organe,  wie  das  Bauchfell, 
den  Herzbeutel  infiziren  kann, 
cf.  Pneumokokkus,  Pneumonie. 

Pneamonokoniose  (y.xoviöq},  ^xoV<?  Staub)  Staub- 
inhalationskrankheiten,  die  ihre  Entstehung  bestimmten 
Staubgattungen,  nicht  dem  Staub  im  allgemeinen,  verdanken. 

P.  anthrakotiea  von  Stein-  und  Holzkohlenstaub,  Graphit 
und  Russ,  vd.  Anthrakosis  pulmonum. 

F.  siderotiea  s.  Siderosis  s.  Metallos.is  pulmonum  Ein- 
lagerung von  Metallstaub,  schwarze  und  rote  Eisenlunge 
(erstere  vom  Eisenoxyduloxyd  imd  phosphorsauren  Eisenoxyd, 
letztere  von  Eisenoxyd).  Das  Lungenparenchym  schrumpft  zu 
cirrhotischen  Knoten;  Verkäsung  und  Tuberkeleruptionen  sind 
viel  häufiger,  als  bei  der  Anthrakosis. 

Durch  Mischung  von  Metall-  und  Sandsteinstaub  entsteht 
das  Grinder^s  asthma,  Schleiferasthma,  d.  i.  katarrhalische 
Affektionen  mit  Emphysem  oder  Phthisis. 

Aluminosis  pulmonum  Einlagerung  von  Thonerde- 
fitaub,  und  Chalfeosls,  Einlagerung  von  Kieselstaub.  — 
Spezielle  Formen  sind  das  Asthma  gypseum,  die  Lungen- 
affektion  der  Gips-  und  Kalkarbeiter,  die  Phthisis  lapi- 
darum  s.  Spado  hippokraticus,  die  Steinbrecher- 
krankheit. 

Das  Hauptresultat  dieser  Schädlichkeiten  ist  chronische 
Lungenphthise. 

Tabacosls  pulmonum  Einlagerung  von  Tabakstaub. 
Bei  den  wenigen  beobachteten  Fällen  fand  sich  hochgradige 
Lungenatrophie. 

Both*8  Klinische  Terminologie.    4.  Aufl.  26 
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Pneumonie  eotonneuse    (franz.  coton  Baumwolle)   durch 
Baumwollenstaub  hervorgerufenes  chronisches  Lungensiechtum, 
cf.  Asthma  satnminimi. 

[Meist  nach  ZH.  1.  Bd.] 

PneamononiTkosis  {6  f^vxrjg  Pilz)  Pilzbildung  in 
den  Lungen,  jedes  Mal  nur  in  zuvor  schon  krankhaft  affizirten 
Parenchymteilen  der  Lunge  oder  den  Bronchien  beobachtet,  wo 
sie  manchen  Fällen  von  Bronchitis  putrida  zu  Grunde  hegt,  zur 
Bildung  missfarbiger,  stinkender  oder  geruchloser  Herde  führt 
und  von  deletärem  Einfluss  zu  sein  scheint.  Nach  den  zu  Grunde 
hegenden  Pilzen  ist  eine  P.  aspergillina,  sarcinica  etc.* 
unterschieden  worden. 

Pnemnopericardiuin  (ro  jtvev/na  Luft,  t6  jisgixdgöiov 
was  um  das  Herz  ist,  Herzbeutel)  Luft  im  Herzbeutel. 
Es  ist  unsicher,  ob  dieses,  von  traumatischem  Ursprünge  abge- 
sehen, seltene  Vorkommnis  durch  Gasentwicklung  aus  einem 
jauchig-eiterigen  Exsudate  (Pyopneumopericardium),  oder 
durch  Eindringen  von  Luft  aus  den  Pleurahöhlen  in  den  durch 
krankhafte  Prozesse  eröffneten  Herzbeutel  zu  stände  kommt  [ZH]. 

Pnenmoperitoneaiii,  P.-itis  i.  q.  Meteorismus  pe- 
ritoneahs. 

Pneamoplearitis  i.  q.  Peripneumonie,  vd.  Pleuritis. 

Pneamorrhagie  (o  Tivev/ncov  Lunge,  griywfii  bersten) 
ein  stärkerer  Grad  von  Hämoptoe,  „Blutsturz". 

Pnenmotborax  (6  ^coga^  Brust)  Ansammlung  von 
Gas  oder  atmosphärischer  Luft  im  Pleurasack,  ge- 
wöhnhch  gleichzeitig  mit  Eiter  oder  Blut. 

Je  nachdem  Serum,  Eiter  oder  Blut  schon  vor  dem  Eintritt 
des  Gases  vorhanden  waren  oder  erst  später  hinzukommen,  spricht 
man  von 

Hydro-  s.  Seropneumothorax  und  Pneumosero- 
thorax, 

Pyopneumothorax  und  Hämatopneumothorax  — 
oder  von 

Pneumopyothorax  und  Pneumohämatothorax. 

Pneamotomie  (zsfÄvo)  schneiden)  Lungenschnitt, 
eine  seltene,  meist  erfolglose  Operation  bei  Lungen- Abszess, 
-Gangraen  und  Cavemen,  bestehend  in  Inzision  des  Thorax, 
Bippenresektion  und  Eröffnimg  der  Höhle  durch  Schnitt  oder 
Thermokauter. 

Pneamotyphafi  (6  rvqpog  Betäubung,  Typhus)  ver- 
altete Bezeichnung  von  mit  Pneumonien  komplizirten  Abdominal- 
typhen. 
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Podftg^ra  (jj  Tioödyga  Pussfalle,  V.  6  Jiovg,  jioSog  Puss, 
ij  äyga  das  Gefangene,  Beute,  v,  aigeo),  dygeo)  fange)  vd. 
Arthritis  urica. 

Podarthrokace  (6  jiovg  Puss,  t6  äg^gov  Gelenk, 
^  xdxfj  V.  xaxog  schlecht)  die  Karies  des  Fussgelenks. 

Podelkoma  {eXxcofia  v.  iXxöco,  skxog  ulcus)  i.  q.  Mycetoma, 

Poikilocytose  {jioixlXog  mannigfaltig,  verschieden'« 
artig,  t6  xvTog  Bläschen,  Zelle)  nennt  Quincke  eine  sehr 
häufig  bei  perniziöser  Anämie  vorkommende  Veränderung  der 
roten  Blutkörperchen,  welche  nämlich  an  Form  imd  Grösse  eine 
ausserordentliche  Verschiedenheit  zeigen. 

Points  doaloareax  vd.  Puncta  dolorosa. 

Polarisation  (o  :n[6Xog  Drehpunkt,  v.  jioXdü)  drehen) 
nennt  man 

1.  die  Ansammlung  der  durch  Zersetzung  der  Elektrolyten 
(d.  i.  der  Flüssigkeiten,  in  welche  die  galvanischen  Elemente  ein- 
tauchen) sich  bildenden  Elemente  an  der  betreffenden  MetaUplatte 
(also  z.  B.  beim  Wasser  des  Sauerstoffes  an  der  negativen  Platte, 
d.  i.  Pol)  und  die  dadurch  erfolgende  Abschwächung  und  Inkon- 
stanz des  Stromes; 

2.  die  chemisch  ätzende  Wirkung  des  Stromes  an  der  Ap- 
plikationsstelle der  Elektroden,  indem  Wasser  und  Salze  des 
Blutserums  zerlegt  werden  und  (als  sogen.  Anionen  und  Kationen 
—  V.  d  log  Flüssigkeit,  besonders  fressende  Feuchtigkeit,  Gift) 
an  der  Stelle  der  Elektroden  sich  ansammeln  (an  der  Anode 
Sauerstoff,  Kohlensäure  und  Chlor). 

Polarisiren  i.  q.  elektrotonisiren. 

Polariskop  {axtmso}  besichtigen)  ein  von  Rose  an- 
gegebenes Instrument  zur  Bestimmung  des  Farbensinnes,  welches 
auf  dem  Prinzip  der  Vergleichung  durch  Spektral-  und  Inter- 
ferenzfarben beruht. 

Polioencephalitis  (jioXiog  grau,  6  eyxi<paXog  Gehirn), 
wörtlich:  Entzündung  der  grauen  Gehirnsubstanz,  von 
Wernicke  und  STRtJMPELL  gebraucht  für  zerebrale  Kinder- 
lähmung, vd.  Paralysis  infant.  cerebralis. 

Poliomyelitis  anterior  [Kussmaul]  jioXiög  grau, 
6  f^veXog  Bückenmark)  Entzündung  der  grauen  Vorder- 
hörner  des  Eückenmarkes.  Sammelname  für  die  mit  Muskel- 
atrophie einhergehenden  Erkrankungen  der  grauen  Vorderhömer. 
Man  unterscheidet  €ie  akuten  Fälle,  bei  welchen  die  Lähmung 
der  Atrophie    vorhergeht   als   atrophische   Spinalparalyse, 

26* 
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von  den  chronischen  spinale  Muskelatrophie  benannten,  bei 
welchen  Lähmung  u.  Atrophie  anscheinend  gleichzeitig  auftreten. 

cf.  Atrophia  musculorum  progressiva. 

Die  P.  anterior  ist  eine  akute,  subakute  oder  chronische. 

I.  P.  anterior  aeuta,  akute  atrophische  Spinal- 
paralyse mit  Allgemeinerscheinungen  (Fieber,  gastrische  Symp- 
tome) einhergehend  und  sehr  rasch  (oft  in  wenigen  Stunden)  zu 
motorischer  Lähmung  führend.  Die  Lähmung  kann  nur  eine 
Extremität  befallen  oder  sofort  allgemein  werden.  Grewöhnlich 
sind  beide  Arme  oder  beide  Beine  oder  beide  Beine  und  ein  Arm 
betroffen.  Die  Sphinkteren  bleiben  fast  immer  verschont.  Sen- 
sible Störungen  fehlen.  Im  Grefolge  der  Lähmung  tritt  eine  mehr 
oder  weniger  ausgebreitete  Atrophie  der  Muskeln  mit  Entartungs- 
reaktion auf,  die  teilweise  wieder  zurückgeht.  Die  Eeflexe  sind 
in  den  gelähmter^  Gebieten  erloschen. 

Man  imterscheidet  P.  anterior  aeuta  adultorum  und 

P.  anterior  aeuta  infantum,  Paralysis  infantum  spiualis 

[Heine]  s.  essentialis  [Killich]  die  häufigste  Form  der  akuten  P. 
Man  unterscheidet  1.  ein  Initialstadium  mit  schnell  zu- 
nehmender Lähmung  u.  Fiebererscheinung;  2)  ein  Stadium  des 
Stillstandes;  3)  ein  Stadium  des  Eückganges,  in  welchem 
die  Lähmung  zumckgeht  und  nur  in  einzelnen  Gebieten  bestehen 
bleibt  und  4)  ein  chronisches  Stadium,  in  welchem  die 
Atrophie  dauernd  wird. 

Die  schwereren  Formen  der  spinalen  Kinderlähmung  haben 
stets  bleibende  Wachstumsanomalien  (Zurückbleiben  der  Knochen- 
entwicklung) zur  Folge. 

IL  P.  anterior  subaeuta  und  chronica,  sub akute  und 
chronische  atrophische  Spinallähmung  mit  langsamerem 
Auftreten  der  Lähmung  und  Atrophie  und  fast  nur  bei  Er- 
wachsenen vorkommend.  Man  kann  drei  Klassen  unterscheiden: 
1)  Fälle,  die  sich  von  der  akuten  P.  nur  (hirch  die  langsamere  Ent- 
wickelung  unterscheiden  und  denselben  Verlauf  und  dieselbe 
Besserung  zeigen,  2)  Fälle  von  chronisch  progressivem  anstatt 
regressivem  Verlauf,  3)  Fälle  peripherer  Natur  (periphere  Neuritis), 
die  imter  dem  Bilde  der  chronischen  P.  verlaufen. 

cf.  Myelitis. 

Poliosis  {fi  jzoXicooig  V.  jioXi6(o)  i.  q.  Canities. 

PoIIakiarie  inoXlaxig  viel)  i.  q.  Polyurie. 

Pollution  {poUuere  verunreinigen,  pol-  =  ngog  imd 
Zwo,  luere  spülen,  VT^asehen). 

Pollutiones  noeturnae  die  im  Schlaf  (Traum)  eintretenden 
Samenergiessimgen.  ^ 

P.  diurnae  die  bei  vorhandenem  Bewusstsein  auf  rein  py- 
chische   oder   geringfügige   mechanische   Reize,    ohne   eigentliche 
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onanistische  Manipulationen  eintretenden,  aber  noch  von  sexueller 
Erregung  abhängigen  und  mit  sensitiven  Empfindimgen  verbundenen 
Samenergiessungen.  —  Auch  dieser  Zustand  wird  schon  vielfach 
als  Spermatorrhoe  bezeichnet  (s.  d.).    Als 

P.  feminae  bezeichnet  man  die  auf  reflektorischem  Wege 
durch  wollüstige  Träume  oder  bei  erethischen  Individuen  durch 
Genitaluntersuchung  bewirkten  Entleerungen  des  Sekrets  der 
CowPER'schen  bezw.  BARTHOLiN'schen  Drüsen. 

Polyftmie  (jtoXvg  viel,  t6  alfia  Blut)  i.  q.  Plethora. 

Polyäfithesie  {^  aio^rjotg  Empfindung)  vd.  Hyper- 
pselaphesie. 

Polyarthritis  rheamatica  acuta  (ro  äg^gov  Ge- 
lenk)   Rheumatismus    articulorum   aeutus,    Rheumarthritis, 

hitziger  Gelenkrheumatismus,  eine  fieberhaft  verlaufende, 
wahrscheinlich  auf  rheumatische  Einflüsse  bei  beöonders  dazu 
disponirten  Individuen  zurückzuführende  Allgemeinerkrankung, 
welche  mit  schmer^after  Entzündung  und  Exsudatbildung  in 
mehr  oder  weniger  zahlreichen  Grelenken  und  häufig  auch  mit 
Entzündungen  innerer  Organe,  namentlich  seröser  Häute  und  des 
Endokard,  einhergeht.  In  häufigeren  Fällen  nimmt  an  der  Ent- 
zündung der  Synovialmembran  auch  das  perisynoviale  Binde- 
gewebe, selbst  Knorpel  und  Epiphyse  teil. 

P.  scarlatinosa  jetzt  gewöhnlich  als  Synovitis  scar- 
latinosa  bezeichnet,  die  nach  Scharlach,  besonders  im  Ab- 
schuppungsstadium,  nicht  selten  eintretende  Grelenken tzündung 
(vielleicht  in  Zusammenhang  mit  der  grösseren  Empfindlichkeit 
der  Haut,  meist  leicht,  kurz  dauernd  und  oft  nur  auf  die  Hand- 
gelenke beschränkt). 

Ebenso  wird  der  akute  Gelenkrheumatismus  in  unverkenn- 
barem Zusammenhang  mit  Kuhr  beobachtet:  P.  dysenterica. 

cf.  Arthritis  rhenmatica  chronica. 

Polycholie  (17  x^^  Galle)  abnorm  starke  Gallen- 
absonderung. 

Polychromaemie  (70  xQ^f*^  Farbe,  t6  al/na  Blut) 
Vermehrung  des  Blutfarbstoffs  infolge  von 

Polycythaemie    (r6    xvrog    Bläschen,    Zelle)     Ver- 
mehrung der  roten  Blutkörperchen, 
cf.  Hyperglobnlie. 

Polydaktylie  (0  ödxrvXog  Pinger)  überzähligeBildung 
von  Fingern  und  Zehen, 
cf.  Polymelie. 

Polydipsie  (j?  Sixpa  Durst)  gesteigerter  Durst,  un- 
zweckmässig —  weil  nur  ein  unwesentliches  Symptom  bezeichnend 
—  auch  für  Diabetes  insipidus  gebraucht. 
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Polyg^alaktie  {x6  ydXa,  ydXaxrog'^SälQh)  Absonderung 
übergrosser  Mengen  Milch  während  des  Stillens, 
cf.  Gralaktorrhoe. 

Polyg^raph  (yQdqpo)  schreiben)  ein  Instrument,  welches 
zugleich  als  Sphygmograph,  Kardiograph  und  Stethograph  benutzt 
werden  kann. 

cf.  Angiograph. 

Polykorie  (^  xoßiy  Pupille)  Vorhandensein  mehrerer 
Pupillen  einer  Iris  als  angeborener  Zustand. 

Polymastie  s.  Polymazia  s.  Polythelie  (s.d.)  (o  /Äaatog 
Brustwarze)  Überzahl  der  Brüste  oder  Brustwarzen. 

Polymelie    (r6    /nsXog   Glied)    überzählige    Bildung 
ganzer  oder  halber  Extremitäten, 
cf.  Polydaktylie. 

Polymorph,  Polymorphismus  {jtoXvgyiely  rj  iA,oQ(pri 
G-estalt,  Form)  i.  q.  Pleomorphismus. 

Polymyositis  acuta  (o  iA,vg,  gen,  fivog,  Muskel)  akute 
multiple  Entzündung  der  Muskeln  mit  synmietrischer 
Verbreitung,  vielleicht  [E.  Wagner]  akute  Form  der  progressiven 
Muskelatrophie  (vd.  Atrophia  musciüor.  progress.). 

Polyneuritis  (ro  vevgov  Nerv)  i.  q.  Neuritis  multiplex. 

Polyopie  (^  (oy),  cojtög  Sehen)  Vervielfältigung  der 
Bilder  beim  Sehen,  eine  gewisse  Form  von  Sehstörung,  aus 
denselben  Ursachen  wie  die  monokidäre  Diplopie,  nur  in  aus- 
gedehnterer Weise. 

Polyotie  (t6  ovg,  d)x6g  Ohr)  Missbildung  bestehend  aus 
kleinen  oder  grösseren  Anhängen  an  der  Haut  der  Ohrmuschel 
oder  ihrer  Umgebung. 

Polyp  (o  jtöXvnog  s.  jioXvjiovg  VieltaBQ^  Auswuchs,  Po- 
lyp) gestielte  Geschwulst  mit  verjüngter  Basis  des 
Stiels. 

cf.  Fangas,  Fibroid,  Akrochordon,  Cancroid. 

Polypus  fibrinostts  polypöse  Bildungen  aus  blossen  Blut- 
gerinnseln, wie  sie  sich  besonders  gern  im  Uterus  tun  unebene 
Thromben  der  Plazentarstelle  ansetzen  (Plazentarpolypen). 

cf.  Tamor  fibrinosus. 

Schleimpolypen:  gallertig  weiche  polypöse  Greschwülste 
der  Schleimhäute,  der  Hauptmasse  nach  durch  hypertrophische 
Schleimdrüsen  und  weiches  Bindegewebe  gebildet. 

Polypanarthritis  (jioXvg  viel,  Jiäg,  Neutr.  näv  all^ 
ganz,  t6  ag^Qov  Gelenk)  i.  q.  Arthritis  deformans. 
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Polypapilloma  tropieam  i.  q.  Framboesia  tropica. 

Polypltagie  ((payetv  essen)  Gefrässigkeit 
cf.  Balimie,  Cynorexie,  Akorie. 

Polyphrasie  (jJ  tfgioig  Beden,  v.  qp^dCco)  Redesucht 
ein  Symptom  von  Greistesstörung,  .besonders  des  Wahnsinns. 

Polypionia  {mcov  Adj,  fett)  Fettsucht. 
Synon,  Adipositas,  Obesitas,  Physkonie,  Pimelosis,  Polysarkie, 
Lipomatosis  univers. 

P.  infantum  ein  Zustand,  bei  welchem  das  Körpergewicht 
oft  so  erstaunlich  rasch  zimimmt,  dass  die  Kinder  nach  9  Monaten 
gegen  50  Pfund,  im  10.  Jahre  gegen  200  Pfund  wiegen  können 
[Beneke,  Path.  d.  Stoffw.]. 

Polyposis  ventricali  i.  q.  Etat  mameUmne, 

Polypotom  {Tifivco  schneiden)  Polypenmesser. 

Polysarkia    (17  adg^,   aagxog  Fleisch)  adiposa  i.  q. 

Obesitas,  Polypionie. 

Polyspermie  i.  q.  Spermatorrhoe. 

Polythelie  (17  ^Iri  Mutterbrust)  i.  q.  Polymastie. 

Polytrichie  (^  dgi^,  rgiyog  Haar)  i.  q.  Hypertrichosis. 

Polynria  {t6  ovqov  Urin)  als  Symptom  häufig  bei  ver- 
schiedenen pathologischen  Zuständen  (Nieren),  als  anhaltende 
selbständige  Krankheit  identisch  mit  Diabetes  insipidus. 

P.  spastica  intermittirende  P.   sowohl  als  hysterisches  Symp- 
tom, als  auch  in  Begleitung  von  allgemeinen  Konvulsionen, 
cf.  Unna  spastica. 

Pompholix  i.  q.  Pemphigus. 

Pomphas  (S  jiofKpog  Blase)  s.  Urtiea  Quaddel,  solide 
flache  und  wenig  erhabene  (beetartige),  in  der  Mitte  gewöhnlich 
blajsser  gefärbte  Effloreszenz,  meist  durch  akut  entzündliches 
Odem  im  PapillarkÖrper,  dem  Rete  mucosum  oder  der  Kutis  und 
durch  Hämorrhagien  bedingt. 

Porencephalie  (6  noQog  Öffaung,  v,  nslgo)  durch- 
bohren, 0  syxetpaXog  Gehirn)  angeborener,  mit  Idiotie  und 
einseitiger  Parese  verbundener,  selten  durch  entzündliche  Zer- 
störung acquirirter  partieller  Gehirndefekt,  wobei  ein  Stück 
der  Ventrikelwandungen  und  des  Centrum  semiovale  fehlt  und 
durch  seröse  Flüssigkeit  ersetzt  ist.  Zuweilen  ist  der  Schädel  an 
der  betreffenden  Stelle  blasig  hervorgetrieben  (P proer ania  mit 
Meningocele). 

Poröse  vd.  Osteoporose. 
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Porpiiyrodeniiiteii  vd.  Chromodermatosen. 

Porrlg^o  (lat.  =  prurigo  y.  prurire,  Wurzel  nvg,  prus 
brennen)  veraltet  für  verschiedene  Krankheiten  der  behaarten 
Haut,  vd.  Apoplexia  areata,  Favus,  Seborrhoe. 

Porro's  Operation  s.  Laparotomia  eum  hystereeto- 
mia  partiali  Kaiserschnitt  mit  Abtragung  des  Uterus  am 
Collum. 

Porram  (die  Porree,  eine  Art  Lauch)   Lauchwarze,. 
Warze  mit  Höckern  und  Zacken, 
cf.  Akrothymion,  Papillom. 

Porte-eanstiqae  (franz.)  Ätzmittelträger  —  für 
Uterus  oder  Harnröhre. 

Porte-remede  Arzneimittelträger  für  Uterus  oder 
Harnröhre,  katheterförmiges,  vom  offenes  Instrument  mit  oder 
ohne  Stempel. 

cf.  Sonde. 

Posthioplastik  (17  jiooßrj  Vorhaut  =  jigojioa^iov, 
praeputium,  17  Tikaoxixriy  sc.  texvv  bildende  Kunst)  Bildung 
der  Vorhaut,  von  Dieffenbach  angegebenes  Verfahren  zur 
Heilung  der  Verwachsung  zwischen  dem  inneren  Blatt  des  Prä- 
putimn  und  der  Eichel,  wobei  das  äussere  Blatt  vom  inneren 
getrennt,  die  vordere  Hälfte  des  abgelösten  Teiles  nach  innen 
umgeschlagen  und  mit  der  anderen  Hälfte  vernäht  wird,  während 
das  innere  Blatt  zurückgelassen  oder  abgetragen  wird. 

PostMÜfi  s.  Balanoposthitis  die  Entzündung  der 
Vorhaut,  vd.  Balanitis. 

Prädisposition  i.  q.  Disposition. 

Presbyopie  {S  jtgiaßvg  Greis,  jJ  «v'  Sehen)  Fern- 
sichtigkeit  des  Alters:-  die  Akkommodation  ist  durch  zentrale 
Sklerosirung  beschränkt,  die  linse  abgeflacht,  das  Auge  gewöhn- 
lich im  Zustande  krankhafter  Hypennetropie  und  daÄ  deutliche 
Sehen  in  der  Nähe  ist  nicht  mehr  möglich. 

cf.  Phakosklerom. 

Priapismas  (gr.  H.  v.  üglomog  Sohn  der  Aphro- 
dite und  des  Bacchus,  mit  dem  Attribute  eines  Penis 
permagnus)  anhaltende  Erektion  des  Penis,  meist  al» 
Wirkung  von  idiopathisch  oder  traumatisch  entstandenen  Eei- 
zungen  des  Kleinhirns  oder  Eückenmarks,  durch  reflektorisch 
vermehrten  Blutzufluss  in  die  Schwellkörper  des  Penis. 

cf.  Satjriasis. 

Primipara,  seenndi-para,  terti-para  etc.  {pä-- 
rtre   gebären)   Erst-,   Zweit-,  Dritt-Gebärende  etc.    Auch 
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die  Bezeichnung   Nullipara,    Person,    die   noch   nicht   geboren 
hat,  und  Multipara,  die  wiederholt  geboren  hat,  ist  gebräuchlich. 

Prodrom  {ngo-ögofiog  YOrlaufend,  V.  rgsx^j  dgafieXv 
laufen,  ngo  vor),  gewöhnlich  Flur.  Prodrome,  die  Vorläufer 
oder  Vorboten  einer  Krankheit. 

cf.  Stadium. 

Proflavinni  (pro-flüo)  abundanter  krankhafter 
Ausfluss. 

Progenaeas .  (jigo-yereiog  mit  vorstehendem  Kinn)^ 
gewöhnlich  Crania  oder  Facies  profrenaea,  progenäe  Schädel- 
und  Gesichtsbildung,  eine  mit  Idiotie  verbundene  Diffor- 
mität  des  Schädels,  durch  starkes  Hervortreten  des  Unterkiefers 
bei  überaus  schmalem,  hinter  Stirn  und  Kinn  zurückliegendem 
Gesicht,  stark  entwickeltem  Schädelgewölbe  und  schwach  ent- 
wickeltem Hinterhaupte  charakterisirt.  Die  Ursache  ist  ein  Ver- 
bleiben der  Schädelbasis  auf  einer  kindlichen  Stufe. 

cf.  Prognathismus.  , 

Proslottiden  {jigoykcozug^  —  ßB  könnte  bei  dieser 
Benennung  allenfalls  an  die  Ähnlichkeit  mit.  der 
Spitze  einer  Froschzunge  gedacht  worden  sein)  Band- 
wurmglieder. 

Prosnatliisiiias  (^  yvd^og  Kinnbacken)  die  prog- 
nathe  Gesichtsbildung,  eine  Gesichtsform  der  Idioten,  durch 
vorgeschobene  Jochbeine  und  Kiefer,  breite  Nasenwurzel  und  weit 
von  einander  stehende  Augen  charakterisirt,  bedingt  durch  vor- 
zeitige Verknöcherung  der  Knorpelfuge  zwischen  den  Körpern  des 
Os  occipit.  und  sphenoid. 

cf.  Progenaea. 

Prog^nose  (gr.  H.  v.  jigo-ytyvcooxco  vorauserkennen) 
die  Vorhersage,  wie  sich  die  Krankheiten  oder  Symptome 
weiter  entwickeln,  wie  und  wann  sie  enden  werden. 

Proktitis  (S  jigcoxrog  After,  Mastdarm)  Entzündung 
des  Mastdarmes  oder  Mastdarmkatarrh,  wobei  heftiger 
Tenesmus  charakteristisch  ist.  Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  die 
chronische  blennorrhoische,  meist  mit  Hämorrhoiden  ver- 
bundene Form,  wobei  der  Mastdarm  zu  einem  dicken  schwieligen 
Kohr  umgewandelt  werden  kann,  das  ausserdem  noch  mit  dem  in 
der  Umgebung  gewucherten  Gewebe  (Periproktitis)  fest  ver- 
wachsen ist. 

P.  ulcerosa  ulzeröse  Entzündung  der  Wand  des 
Rektums,  z.  B.  sekundär  bei  Periproktitis  oder  bei  der  chroni- 
schen Proktitis  infolge  der  durch  sie  bedingten  Koprostase. 

P.  gonorrhoiea  s.  pyorrhoiea  Mastdarmtripper,  spe- 
zifische blennorrhoische  Entzündung  der  Schleimhaut  infolge  In- 
fektion mit  Trippersekret. 
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Proktocele  (^  xi?Aj?  Bruch)  der  Mastdarmbruch, 
i.  q.  Rectocele. 

Proktospasmas  (o  oTiaofiöc  Krampf)  ein  in  Paroxysmen 
auftretender  schmerzhafter  Reflexkrampf  der  Aftermusku- 
latur, welcher  vorzugsweise  durch  Fissura  ani  hervorgerufen 
wird,  indes  auch  ohne  diese  als  selbständige  Neurose  vorkommen 
kann. 

Proktotomie  und  Proktoplastik  (re^vco  schneiden, 
jikdaao)  bilden)  die  Eröffnung  des  Mastdarms,  bezw. 
Bildung  eines  Afters  bei  Atresia  ani. 

cf.  Kolotomie. 

Prolapsas  (pro-lähi  hervorgleiten)  Vorfall,  teil- 
w^eises  oder  vollständiges  Austreten  von  Eingeweiden  oder  inneren 
Teilen  durch  die  natürlichen  Ostien  oder  durch  Wunden  und 
Fistelöffnungen  an  die  Oberfläche,  z.  B.  P.  uteri,  vaginae,  ani 
(eig.  recti,  dessen  unterstes  Stück  sich  umgestülpt  aus  dem  Anus 
hervordrängt). 

P.  iridis  vd.  Staphylom. 

P.  linguae  vd.  Makroglossie. 

cf.  Descensas,  Ektropie,  Hernia,  Ektopie. 

Promontoriam  (lat.  Vorgebirge,  pro-  und  mons), 
pathologisch:  die  Klappe,  eine  Dupükatur  der  Darmwand, 
bei  denjenigen  Fällen  von  Anus  praeternaturalis,  bei  deren  Bildung 
ein  grösserer  Substanzverlust  des  Darmes  stattgefimden  hat  und 
wobei  der  oberhalb  der  Öffnimg  befindliche  Darmteil  parallel 
oder  in  spitzem  Winkel  konvergirend  neben  dem  unterhalb  der 
Öffnung  befindlichen  Stück  gelegen  ist  und  einen  in  das  Darm- 
lumen ragenden  Vorsprung  bildet. 

cf.  Enterotomie. 

Propkylaxe  {nQo-cpvXdoow)  Verhütung  oder  Vor- 
beugung von  Krankheiten. 

Propalsion  (v.  propelUre  vorwärtsstossen)  das  unfrei- 
wiUige  Vorwärtslaufen  bei  einem  leichten  Stoss  nach  vom, 
ein  Symptom  der  Paralysis  agitans,  ebenso  wie  das  imwillkürliche 
Eückwärtslaufen  (Retropulsion)  infolge  eines  leichten  Stosses 
nach  hinten. 

Prosopalg^ie  (ro  jigöa-coTtov  Gesicht,  t6  äXyog  Schmerz), 
Tic  douloureuxy  FoTHERGiLL'scher  Gesichtsschmerz,  Tri- 
geminusneuralgie. 

Je  nachdem  einzelne  Aste  oder  Zweige  ergriffen  sind,  unter- 
scheidet man: 

Ncuralfia  ophthaliniea  Neuralgie  des  ersten  Astes. 

N.  ciliaris  bei  Mitbeteiligung  des  Bulbus. 
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N.  supraorbitalis  die  häufigste  Form,  die  im  gleich- 
namigen Nerv  ihren  Sitz  hat. 

N.  supramaxillaris  N.  des  zweiten  Astes.  —  Isolirt  ist  am 
häufigsten  der  Nerv,  infraorbitalis  beteiligt. 

N.  inframaxillaris  N.  in  dem  grossen  Verbreitungsbezirk 
des  dritten  Astes,  am  häufigsten  in  der  unteren  Zahnreihe,  dem 
Kinn  und  der  Unterlippe. 

Prosopodiplegie  i.  q.  Diplegia  facialis. 

Prosopodysmorphie  (^  di;(7-/4o^<^/a  Missgestalt)  i.  q. 
Hemiatrophia  facialis  progressiva. 

Pro8opopleg:ie  {Ttlrjoaca  durch  Schlag  lähmen)  i.  q. 

Paralysis  nervi  facialis  (s.  d.). 

Prosoposeliisis  (pxi^oy  spalten)  i.  q.  Schistoprosopie. 

Prosopospasma»  {6  ojiaofiog  Krampf)  i.  q.  Spasmus 
facialis. 

Prosopothorakopagas  (o  ^coga^  Brust,  naysig, 
2.  Aor.  pass.  v.  nrjywfii  verbinden)  s.  Cephalothoracopagus 
(s.  d.)  Doppelmissbildung  aus  zwei  Individuen,  welche  durch 
Thorax,  Hals  und  Gesicht,  besonders  Kiefer,  untereinander  zu- 
«ammenhängen. 

cf.  Epignathns,  Thorakopagus,  Monstrum. 

Prostata-Hypertropliie  {Prostata  Vorsteherdrüse, 

richtiger  6  jtQoordrijg,  BÜEROPHILUS:  oi  Jigomdrai  ddevoeidsTg,  pro- 
stantes,  v.  jtgotoraf^ai  prostate  vorstehen  u.  Hypertrophie, 
e.  d.)  langsam  sich  entwickelnde  Volumszunahme  der  Pro- 
stata, welche  nicht  auf  Entzündung  beruht,  dem  späteren  Alter 
■eigen  ist  Q\^  aller  Greise),  den  Verlauf  der  Harnröhre  ändert  imd, 
besonders  wenn  noch  Hyperämien  der  Beckeuorgane  hinzutreten, 
die  Harnentleerung  stört.  Sie  ist  entweder  eine  gleich-  oder 
ungleichmässige;  die  härteren  Formen  pflegen  in  die  Eeihe 
der  Myome,  die  weicheren  der  Adenome  zu  gehören,  je  nach- 
dem bald  mehr  die  fibromuskuläre  Zwischensubstanz,  bald  mehr 
das  Drüsengewebe  hyperplastisch  wird  [Pitha  und  Billroth]. 

Prostatektomie  {sxxsfjLvo)  ausschneiden)  Abtragung 
eines  Teiles  der  Prostata  (Mittellappen)  nach  Eröffnimg  der  Blase, 
oder  eines  Seitenlappens  (P.  lateralis)  vom  Damme  aus  (E.  Küster). 

Prostatitis  Entzündung  der  Vorsteherdrüse. 

P.  acuta  eine  gewöhnlich  bei  Gonorrhoe  durch  die  Aus- 
führungsgänge fortgeleitete  Entzündung  entweder  des  Drüsen- 
parenchyms,  gewöhnlich  mit  Bildung  umschriebener  kleiner 
Abszesse,    die   sich   durch   die   Harnröhre    zu   entleeren   pflegen, 
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oder  des  muskulösen  Zwischenbindegewebes,  wobei  ausgedehntere 
Abszedirung  einzutreten  pflegt  mit  Durchbruch  nach  dem  Mast- 
darm oder  anderen  Richtungen. 

P.  ehroniea  chronischer  Katarrh  der  Drüsengänge 
und  Acini,  der  in  schlimmeren  Fällen  zu  allmählichem  fettigen 
oder  eiterigen  Zerfall  der  Drüse  führen  kann.  Hauptsymptom 
ist  Prostatorrhoe. 

Prostatorrhoe  (geo)  fliessen)  reichlichere  Ent- 
leerung von  Prostatasaft  aus  der  Harnröhre,  am 
meisten  beim  oder  nojch.  dem  Stuhlgang,  bei  geschlechthcher 
Schwäche,  chronischer  Prostatitis  ete.  —  Die  eiweissartige 
Flüssigkeit  enthält  nur  Schleimkörperchen  und  prismatische 
oder  rundliche  charakteristische  Amyloidkörperchen  ohne  Sper- 
matozoen. 

cf.  Spermatorrhoe,  GU^norrhoe,  Chylurie,  Pyurie. 

Prostration    (pro-sterno    niederwerfen)     das    Dar- 
niederliegen der  Kräfte,  hochgradige  Erschöpfung, 
cf.  Adynamie,  Defatigatio. 

Proteolyse  (Protein  Eiweisskörper,  v.  Jigcorog  also- 
„erster  Stoff**,  ^  ?.votg  Lösung)  vd.  Pepsin. 

Proten»  Tulg^aris  (d  IJgcoTsvg  der  Meerkobold,  der 
sich  in  alle  möglichen  Gestalten  verwandeln  kann, 
vulgaris  gemein)  eine  bei  der  Fäulnis  organischer  Substanzen 
beteiligte  saprophytische  Bazillenart.  Hauser  unterscheidet 
ausser  dem  P.  vulg.  noch  2  Arten  (P.  mirabilis  und  Zenkeri). 
Andere  Proteusarten  (P.  hominis,  P.  capsulatus)  für  gewöhnlich 
harmlose  Dannbewohner,  können  bei  verringerter  Widerstands- 
fähigkeit der  Gewebe  in  djese  eindringen  und  pathogen  werden. 

Prothesis  (gr.  H.  v.  TtQo-xi&rjfjii  vorsetzen)  das  Ein-^ 
oder  Ersetzen  von  fehlenden  Gliedern  oder  Teilen 
durch  künstliche. 

P.  oeularis  das  Einsetzen  künstlicher  Augen. 

Protomyceten  (o  nQ&xog  erste,  d.  i.  auf  der  nie- 
drigsten Stufe,  6  fivxrig-rixog  Pilz)  vd.  Bakterien. 

Protopatliiscli  (ro  nd^og  Krankheit)  i.  q.  idiopathisch,, 
primär. 

cf,  denteropathisch. 

Protospasmen  {6  ajiaof^og  Krampf)  die  in  einzelnea 
Muskelgruppen  zuerst  auftretenden  Krämpfe,  welche  nachher  zu 
allgemeineren  Konvulsionen  führen  —  gewöhnlich  Zeichen  einer 
umschriebenen  Bindenerkrankung  des  Gehims. 

Protozoen  (r6  Ca>ovlebendesWesen,Tier)  s.  Myeetozoen 

das  unterste  (IX.)  Eeich   der  Tierwelt,   deren  Vertreter  jedenfalls 


Digitized  by 


Google 


Pruritus  413 

bei  gewissen  Infektionskrankheiten,    wie  Malaria,  Variola  etc.  eine 
ursächliche  Bolle  spielen. 

cf.  Coccidien,  Pseudospermien,  Plasmodium. 

Protrusion  (pro-trüdere  hinaus-,  vorschieben)  Her- 
vortreibung  (z.  B.  des  Augapfels  bei  Exophthalmus). 

Prnrig^o  (lat.  H.  v.  prürire  jucken,  brennen,  vw.  m. 
tzvq),  Knesmos  (s.  d.),  Scabies  sicca  papulosa  Juckblattern, 
«ine  Trophoneurose  der  Haut,  die  sich  durch  zahlreiche  kleine, 
hauptsächhch  auf  die  Streckseiten  der  Extremitäten  lokalisirte, 
•dunkle,  durch  heftiges  Jucken  ausgezeichnete  Kiiötchen  kenn- 
zeichnet, die  nach  kurzem  Bestehen  exkoriiren.  Das  Leiden  zeigt 
•einen  äussert  chronischen  Verlauf.    Zu  unterscheiden  sind: 

P.  Simplex  s.  vulgaris  die  milde  Form  mit  mehr  isohrten 
Xnötchen,  die  nur  hier  imd  da  durch  Kratzen  ihrer  Epidermis 
verlustig  gehen  und  unbedeutende  Krusten  bilden.  Bei  längerem 
Bestand  wird  die  Haut  derber,  dunkel  pigmentirt. 

P.  agria  (aygiog)  s.  ferox  zeigt  alle  genannten  Erscheinungen 
intensiver,  unter  Hinzutreten  von  mehlartigen  Abschilferungen 
der  zwischenliegenden  Haut  oder  von  Ekzema  rubrum,  oder 
Entwicklung  einzelner  Kiiötchen  zu  Pusteln  imd  Anschwellimg 
der  Lymphdrüsen.  Die  Haut,  besonders  an  den  Unterschenkeln, 
wird  verdickt  und  sehr  rauh,  nur  über  den  Gelenkbeugen  bleibt 
«ie  ziemlich  intakt.  —  Das  Übel  ist  unheilbar. 

P.  senilis  vd.  Pruritus. 

Pruritus  (cutaneus)  heftiges  chronisches  Haut- 
jucken, eine  Sensibilitätsneurose  der  Haut,  die  entweder  symp- 
tomatisch im  Gefolge  einzelner  Hautkrankheiten,  (Ekzem,  Prurigo, 
Urticaria  u.  s.  w.)  auftritt  oder  keine  sichtbaren  Veränderungen 
•der  Haut  zeigt. 

Schwimmer  in  ZH.  unterscheidet  folgende  Formen: 

a)  P.  cutaneus  Symptom aticus  als  Begleiterscheinung 
einzelner  Hautkrankheiten. 

b)  P.  cutaneus  symptomaticus  s.  Prurigo  sine  pa- 
pulis  (Pruritus  formicans  und  senilis  Willan  oder 
Prurigo  latens  Alibert)  ein  allgemeines  oder  bloss  an  um- 
schriebenen Stellen  bestehendes  Jucken  ohne  Ausbruch  von  pa- 
pulösen  Effloreszenzen.  Diese  im  Zusammenhang  mit  allgemei- 
neren Störungen  (Störungen  der  Unterleibsfimktionen,  der  Leber, 
der  Nieren,  Menstruationsanomalien)  stehende  oder  als  Alters- 
«rscheinungen  auftretende  (P.  senilis)  Hautneurose  wird  je  nach 
ihrer  Ausdehnung  eingeteilt  in: 

1.  Pruritus  universalis, 

2.  Pruritus  localis.  Letztere  heisst  je  nach  den  Ört- 
lichkeiten P.  ani,  genitalium,  pudendi  muliebris,  palmae  manus 
et  plantae  pedis.  • 
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Eine  besondere  Form  ist  der 

P.  hiemalis  [Dühring],  der  bei  einzelnen  Personen  zur 
Winterszeit  aufzutreten  pflegt,  gewöhnlich  an  den  unteren  Ex- 
tremitäten beginnt  und  sich  über  grössere  Körperflächen  ausdehnt. 

Psammom  (o  xpdfAfjiog  Sand,  xpafjLfi6<o  versande, 
xpafjLfjLWfxay  V.  xpdoy  zerreibe)  Sandgeschwulst  an  den  Grehim- 
häuten,  in  den  Ventrikeln  und  an  den  Nerven  vorkommende 
Greschwulste  aus  der  Eeihe  der  Fibrome  und  Fibro-Sarkome 
mit  oder  ohne  myxomatöse  Umwandlung  der  Grundlage,  worin 
sich  zahlreiche  kleine  zerstreute  Verka3kungsherde  finden,  die 
sich  wie  Sand  anfühlen.  Das  physiologische  Prototyp  des  P.  ist 
der  an  der  Glandula  pinealis  vorkommende  Himsand  (Acer- 
vulus  cerebri). 

cf.  Epithelioma  myxom.  psammos. 

Psellismns    (gr.  H.  v.  \psXXi^o>  stammeln)   i.  q.  An- 

arthria  literalis. 

Psendarthrosis  {xpevörig  falsch,  %pevdog  Lüge,  to 
ag^Qov  Gelenk)  falsches  Gelenk,  ältere  Fälle  von  unter- 
bliebener knöcherner  Wiedervereinigung  gebrochener  Knochen. 

cf.  Nearthrose. 

Psendo-Cronp  {vd.  Croup)  der  falsche  Krup,  anfalls- 
weises Auftreten  krupartiger  Erscheinungen,  die  aber  nur  durch 
einfachen  Katarrh  bedingt  und  selten  gefährlich  sind.  Durch  die 
Schwellung,  die  häufig  nur  die  falschen  Stimmbänder  imd  die 
Schleimhaut  zwischen  den  Aryknorpeln  betrifft,  wird  das  Ex- 
pansionslumen der  Glottisbänder  vermindert  und  dadurch  der 
bellende  Ton  des  Hustens  hervorgerufen  [Störk]. 

Psendo-Erysipelas  vd.  Erysipelas  phlegmonosum. 
Ps. -E.  subtendinosum  colli  i.  q.  Angina  Ludovici. 

Psendo  -  Hermaphroditismns  vd.  Hermaphrodi- 
tismus. 

Psendohydarthrosis  (t6  vdayg  Wasser,  t6  aQ-^Qov 
Gelenk)  g^enn,  scheinbare  Wassersucht  des  Kniegelenks  durch 
Erguss  in  den  zwischen  Ligament,  patellae  und  Tuberositas  tibiae 
bzw.  im  Fettgewebe  gelegenen  Schleimbeutel  (Dubrenil). 

Pseado-HypertropUa  {vd,  Hypertrophie)  falsche 
Hypertrophie,  welche  nicht  in  Vergrösserung  und  Vermehrung 
der  normal  konstituirenden  Gtewebselemente  eines  Organes  besteht. 

P.  musculorum  vd.  Atrophia  musculorum  progressiva  B.  1. 
Psendokrisis  vd.  Krisis. 
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Psendolenkämie  (Xsvxög  weiss,  ro  alf^a  Blut)  s. 
HoDGKiN'sche Krankheit,  s.  malignes  multiples  Lympho- 
sarkom, eine  Krankheit,  bei  welcher  nicht  eine  wirkliche  Ver- 
mehrung der  weissen  Blutkörperchen,  sondern  eine  meist  tötlich 
verlaufende  Anämie  vorhanden  ist,  welche  in  Zusammenhang  steht 
mit  der  Entwicklung  von  sehr  zahlreichen,  bald  mehr  zelhg- 
weichen,  bald  mehr  härtlich-fibrösen  bis  hühnereigrossen  Lymph- 
drüsenanschwellungen an  den  verschiedensten  Körperregionen,  wo 
Lymphdrüsen  vorhanden  sind,  so  dass  man  die  Krankheit  auch 
als  eine  über  den  ganzen  Körper  disseminirte  Carcinose  (Des- 
moidcarcinom  —  K.  Schulz)  aufgefasst  und  bezeichnet  hat. 
Dieselben  Veränderungen  wie  in  den  Lymphdrüsen  finden  sich  in 
der  Müz  und  bisweilen  in  anderen  drüsigen  Organen.  Mit  Skro- 
fulöse hängt  die  Krankheit  nicht  zusammen. 

Synon:  Anaemia  s.  Kachexia  splenica  s.  lymphatica, 
Adenie  nach  Trousseau. 

Psendolosia  phantastica  von  Antok  Delbrück 
vorgeschlagene  Bezeichnung  für  die  pathologische  Lügenhaftig- 
keit der  Geisteskranken. 

Pseudoparalyse  spastische,    durch  spastische   Sym- 
ptome (Steigerung  der  Sehnenreflexe)  vorgetäuschte  Lähmung, 
cf.  Spinalparalysc,  Lateralsklerose. 

Psendoplasma  (ro  nXdofia)  Afterbildung,  Gewächs, 
i.  q.  Neoplasma. 

Pseudotabes  ein  bei  Alkoholikern  vorkommendes,  der 
Tabes  ähnliches  Kxankheitsbild  i.  q.  chronische  Neuritis  (s.  d.)  der 
Alkoholiker. 

Psilosis  [Thin]  {y)d6(o  kahl  machen  v.  xpdco  reibe) 
Bezeichnung  für  „Indiansprue",  eine  in  Indien,  China,  Batavia 
heimische  Krankheit,  bestehend  in  oberflächlichen  Epithelverlusten 
der  Zunge  imd  Mimdschleimhaut  und  fast  vollständiger  Zerstörung 
des  Epithels  und  bis  in  die  Muscularis  reichende  Zellinfiltration 
in  der  Speiseröhre,  Zerstörung  der  Schleimhaut  des  Ileum,  ver- 
bunden mit  heftigen  Schluckbeschwerden  imd  schweren  Darm- 
erscheinungen. 

Psoitis  et  Peripsoitis  (17  \p6a,  gewöhnlich  at  rpoai 
die  inneren  Lendenmuskeln,  Hippokbates:  xpva,  Galen: 

rj  fiev  \i)6a  fxvg  ov  fiiHQog',  —  /wve?,  ovg  yjoag  övofid^ovoLV  == 
6o<pvg)  Entzündung  des  Muse,  psoas,  nämlich  des  den 
Muskel  umgebenden  und  des  interstitiellen  Bindegewebes  imd, 
wahrscheinlich  sekundär,  der  Muskelprimitivfasem  mit  dem  Sar- 
kolenma,  entweder  durch  fortgeleitete  Entzündung  von  benachbar- 
ten Organen,  oder  durch  Traumen,  oder  rheumatische  Einflüsse, 
mit  gewöhnlichem  Ausgang  in  Eiterung,   die  zur  Eindickung  des 
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Eiters  oder  zum  Durchbruch  nach  verschiedenen  Richtungen,   am 
häufigsten  vor  dem  Ligam.  Pouparti,  führt. 

Pisoriasis  (17  xpcaga  ursprünglich  Krätze,  v.  \pdo)  rei- 
ben, kratzen). 

P.  vuliraris  trockene  oder  Schuppenflechte,  eine 
chronische  Hautkrankheit,  charakterisirt  durch  Bildung  weisser, 
übereinander  gehäufter  Schuppen,  welche  in  Gestalt  von  linsen- 
grossen  Häufchen  oder  grösseren  scheibenförmigen  Platten,  oder 
von  Kreissegmenten  mit  Vorliebe  an  den  Streckseiten  der  Extre- 
mitäten imd  am  behaarten  Kopf  erscheinen  und  auf  rotem,  leicht 
blutendem  Grunde  aufsitzen.  Grebräuchlich  sind  folgende  Unter- 
scheidungen : 

P.  punctata,  guttata  (me  Mörteltropfen),  nummularis, 
annularis,  discoides,  circinnata,  gyrata,  serpiginosa, 
diffusa,  circumscripta. 

P.  mcmbranae  mucosae  oris,  insbesondere  buccalis  imd 
lingualis,  Epithelverdickung  imd  Verhärtimg  des  unterliegenden 
Bindegewebes  mit  Bildung  von  Falten  und  Kissen  (der  Zunge) 
und  weissen  Plaques  opalines.  Die  Erkrankung  kann  eine  idio- 
pathische oder  ein  Symptom  der  Lues  sein.  ISynonr.  Ichthyosis 
hnguae,  Lenkoplakia. 

P.  syphilitica  psoriasisähnliches  squamöses  Syphilid,  meist 
mit  viel  dünneren  Schuppen  in  zerstreuten  Plaques  und  an  ande- 
ren als  den  Prädilektionsstellen  der  P.  vulgaris  auftretende  Form, 
«entweder  durch  Zusammenfliessen  mehrerer  Papeln  oder  durch 
VerCTösserung  einer  ursprünglichen  Papel  entstehende  Infiltration 
•der  Kutis. 

cf.  Liehen  sypbilitieus. 

P.  palinaris  und  plantaris,  eine  für  Syphilis  charakteristische 
Erkrankung  der  Handteller  und  Fusssohlen,  eigenthch  ein  papu- 
löses  Syphüid,  dessen  papulöse  Erhebungen  aber  nicht  sehr  aus- 
gesprochen sind,  während  die  oberste  Epidermislage  der  Papeln 
in  grösserer  Ausdehnimg  kreisförmig  abgestossen  ist;  auch  kann 
das  ZentiTun  heilen  und  ein  peripherisches  Fortschreiten  statt- 
finden, wodurch  die  Affektion  mehr  diffus  wird  [nach  Bäumler 
in  ZH]. 

Nach  Lang  soll  die  P.  durch  einen  von  ihm  Epidermido- 
phyton  (s.  d.)  genannten  Pilz  hervorgerufen  werden. 

Psorospermosis  cutanea  (y^cogög  krätzig,  ojisg/Aa 
Same)  durch  Sporozoen,  Psorospermien  (Coccidien)  heiTorgerufene 
Hautkrankkeit.  Hierher  gehören  wahrscheinlich:  Molluscum  con- 
tagiosum, Paget'sche  Kranßieit,  Keratosis  follicularis  (Psorospermose 
fofliculaire  v^g^tante),  Ulerythema  aphryogenes,  gemsse  Formen 
des  Ulcus  rodens. 
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Psychiatrie   (^  yfvxrj  Seele,    Geist,   largeveo  heilen) 
Irrenheilkunde. 

Psycliosis    8.    Psyeliopatliia    s.  Phrenopathia    s. 
Alienatio  mentis  Geisteskrankheit,  das  Irresein. 

In  Deutschland  ist  folgende  Klassifikation  gebräuchlich: 
I.  Depressionszustände,  Melancholie  im  weiteren  Sinne: 

1.  Hypochondrie, 

2.  Melancholie  im  engeren  Sinne. 

IL  Exaltationszustände,  Manie  im  weiteren  Sinne: 

1.  Tobsucht,  Delirium  furibundum, 

2.  Wahnsinn,  Manie  im  engeren  Sinne. 
III.  Psychische  Schwächezustände: 

1.  Verrücktheit: 

a)  die   partielle   Verrücktheit,   Monomanie    [nach    Gkie- 
singer's  Vorschlag],  Paranoia  [nach  Kahlbaum], 

b)  die   allgemeine   Verrücktheit,   Verwintheit  (Dementia) 

und  Narrheit  (Moria); 

2.  der  sekundäre  Blödsinn,  Endblödsinn,  Terminaldemenz; 

3.  der  angeborene  Blödsinn,  Idiotismus  und  Kretinismus. 
IV.  Der  paralytische  Blödsinn   und  die  allgemeine 

Paralyse   der    Irren,  Dementia  paralytica,  Paralysis  generalis 
progressiva  vesanorum. 

Die  Engländer  teilen  folgendermassen  ein  [nach  Maudsley, 
Phys.  und  Path.  der  Seele,  deutsch  von  R.  Böhm]: 
I.  Affektives  Irresein  (pathetic  tnsanity). 

1.  Maniakalische  Störung   des   affektiven  Lebens,   Mania  sine 
delirio. 

2.  Melancholische   Verstimmung    ohne    Wahnideen,    einfache 
Melancholie. 

3.  Eigentliche  moralische  Alienation  (morcU  insanity). 

Dem  Irresein  nahe  verwandt  ist  das  „irre  Temperament"  {in- 
sane  temperament), 

II.  Irresein  im  Vorstellen  {ideational  insanity). 

1.  Allgemeines  Irresein  im  Vorstellen: 

b)  S^choUa  !  "«'"*»  »"<^  chronica. 

2.  Partielles  Irresein  im  Vorstellen: 

a)  Monomania, 

b)  Melancholia. 

3.  Primäre  und  sekundäre  Dementia. 

4.  Allgemeine  Paralyse  der  IiTen. 

5.  Idiotismus. 

RotVs  Klinische  Terminologie.  4.  Aufl.  27 
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Psychrophos  (yvxgog  kalt,  ro  (pcbg  Licht)  das  Kalt- 
licht, ein  von  Michael  angegebener  Apparat,  der  zum  Durch- 
leuchten der  Körperhöhlen  dient.  Der  Apparat  ist  mit  phospho- 
reszirender  Substani  gefüllt,  die  durch  den  elektiischen  Strom 
zum  Leuchten  gebracht  wird. 

Psydracinm  {yvSgaxtov  v.  yjvSga^  Pustel,  Bläschen, 
V.  tpvSgog  =  'ipsv6i)g  falsch,  tpvdog  Lüge,  Stamm  %>v&f  eigent- 
lich Lügenbläschen,  an  der  Zunge  oder  im  Gesicht, 
weil  man  glaubte,  dass  sie  entstünden,  wenn  jemand 
gelogen  hätte)  vd.  Pustula. 

Ptarmns  (o  zixaQfiog  v.  jtraiQM  niessen)  i.  q.  Sternutatio 
convulsiva. 

Ptariniea  (sc.  remedia)  Niessmittel. 

PteryKinm  (^  jitigv^  Flügel)  das  Flügelfell,  eine 
bindegewebige,  von  Gefässen  durchzogene  flache  Neubildung  von 
der  Foi-m  eines  gleichschenkeligen  Dreieckes,  dessen  Basis  nach 
dem  inneren  Augenwinkel  gerichtet  ist  und  dessen  Spitze  sich  in 
die  Fläche  der  Kornea  hineinerstreckt. 

cf.  Pannus. 

Ptilosis  (v  TiuXcooig  das  Ausfallen  der  Augenwimpern  ^ 
.-TiiXov  Feder,  v.  .ihoßai  fliege,  falle)  vollständiger  oder  teü- 
weiser  Mangel  der  Zilien. 

cf.  Madarosis. 

Ptomatee    (ro   .-iTwjLia    das    Gefallene ,    Leichnam) 

Leichenalkaloide,  sind  basische  Köi'per,  imgiftige  Alkaloide, 
die  meist  zur  Fettkörpeneihe,  ziun  Teil  zur  aromatischen  Reihe 
gehören.  Sie  sind  von  Brieger  aus  faulenden  organischen  Sub- 
stanzen dargestellt  und  sind,  wie  die  Darstellimg  aus  Eeinkulturen 
(Brieger)  beweist,  Stoff  Wechselprodukte  der  Bakterien,  welche 
diese  auf  gewissen  (eiweisshaltigen)  Nährböden  liefern.  Ein  Teil 
von  ihnen,  die  Toxine,  haben  spezifisch  giftige,  unter  Umständen 
tötliche  Wirkimg  und  rufen  allein  oder  (zu  mehreren  Toxinen) 
vereint,  ähnliche  oder  dieselben  Krankheitserscheinungen  hervor, 
wie  die  lebenden  Bakterien  selbst.  Sie  dienen  daher  neben  anderen 
Wirkungen  der  Bakterien  zur  Erklärung  der  pathogenen  Eigen- 
schaften letzterer. 

Ptosis    (17  jiTMoig  V.  jiL-TTco  fallen)    s.   Blepharoptosis, 

Herabsinken  des  oberen  Augenlids,  Unfähigkeit,  dasselbe 
in  genügendem  Masse  zu  erheben,  ist  entweder  eine  paralytische 
oder  mechanische  (Verdickungen)  oder  ein  angeborener 
Fehler. 

Unter  P.  syinpathica  versteht  man  eine  zuerst  von  Horner 
beschriebene  seltene  Form  der  P.,  die  mit  Myosis  und  Gefäss- 
paialyse   der   betreffenden  Gesichtshälfte  einhergeht.    Es  handelt 
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sich  bei  diesem  Leiden  nicht  um  eine  Affektion  des  Okulomoto- 
rius,  sondern  um  eine  Parese  des  Halssympathikus. 

Ptyalin  {jizvaXi^w  speicheln)  das  im  Speichel  enthaltene 
Ferment,  durch  dessen  Wirkung  Stärke  in  Traubenzucker  ver- 
wandelt wird.  Seine  Gregenwart  im  Speichel  und  Magensaft  (ver- 
schluckter Speichel)  wird  durch  den  Nachweis  der  Übergangs-  oder 
Endprodukte  bei  der  Verzuckerung  erkannt. 

cf.  Achroodextrin,  Erythrodextrin,  Maltose. 

Ptyalismns  {mvalov  Speichel,   jitvco  spucke,  spuo) 

i.  q.  SaGvatio. 

Ptyalocele  (^  xrjXr)  Bruch)  eine  Form  der  B-anula  (Pauli), 
dadurch  entstanden,  dass  nach  Kuptur  des  WHARTON^schen  Ganges 
Speichel  in  das  Zellgewebe  austritt  und  hier  eine  cystenartige 
Geschwulst  bildet.  Die  andere  Form  beruht  auf  einfacher  Er- 
weiterung des  W. 'sehen  Ganges  —  Ptyaloektasie. 

Pnbeotomie  {puhes  Scham,  re^vo)  schneiden)  verlassene 
Operation  bei  Beckenenge,  bestehend  in  Durchsägung  der 
Scnambeine  neben  der  Symphyse. 

cf.  Symphyseotomie. 

Pueril  {puer  Knabe)  nennt  man  das  schai-fe  oder  rauhe 
Vesikulär atmen,  wie  es  bei  Kindem  normalerweise  gehört 
wird,  bei  Erwachsenen  jedoch  entweder  auf  katarrhalische  Be- 
schaffenheit der  feinsten  Luftwege  (Infundibula)  hinweist,  oder, 
wie  in  den  Lungenspitzen,  durch  Schrumpfimg  eines  Teils  und 
stärkere  Anspannung  des  umgebenden  Gewebes  der  Lungenspitze 
zu  erklären  ist. 

Piilex  irritans  (xpvXXa  der  Floh). 

P.  penetrans  der  Sandfloh  (südl.  Amerika),  durchbohrt 
die  Epidermis  und  entwickelt  zwischen  dieser  und  der  Kutis  zahl- 
reiche Eier,  worauf  das  Insekt  abstirbt  und  mit  der  Epidermis 
abgestossen  wird;  die  Eier  entwickeln  sich  im  Sande  weiter. 

Pulipitis  (pulpa  das  Fleischige  Entzündung  der 
ZahnhÖhlenpulpa. 

Pnlsatio    epig^astrica    (pulsus   das    Schlagen,   v. 

pelUre)  pulsirende,  mit  dem  Herzstosse  isochrone  sieht-  und  Mhl- 
bare  Bewegunff  in  der  Regio  epigastrica,  bei  stark  erregter  Herz- 
thätigkeit,  Dislokation  und  Vergrössenmg  des  Herzens  durch  den 
Stoss  des  rechten  Ventrikels  enstehend,  welcher  das  Diaphragma 
und  den  hnken  Leberlappen  mit  erschüttert.  Auch  von  der  Bauch- 
aorta kann  die  Erchütterung  durch  den  gefüllten  Magen  und  den 
Leberlappen  fortgeleitet  werden. 

Pulsionsdivertikel  (v.  peUere,  Part.  perf.  pass.  pul- 
Äum  stossen,  deverto  wegkehren)  vd.  Diverticulum. 

27* 
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Pnlsns  (v.  pelle re  stossen,  schlagen)  die  Erschei- 
nung der  Blutbewegung  in  den  Schlagadern,  bedingt 
durch  die  Kontraktion  der  Herzventrikel,  sowie  den  Muskeltonus 
und  die  Eiajstizität  der  Grefässwand. 

Einteilung. 

L  Nach  den  Zeitverhältnissen. 

P.  frequens  und  rarus  der  häufige  und  seltene  P.,  je 
nach  der  Zahl  der  Herzkontraktionen. 

P.  celer  und  tardus  der  schnelle  (schnellende)  und  der 
trag«  oder  gedehnte  P.,  je  nachdem  die  einzelnen  Pulsschläge 
schnell  oder  lan^am  ansteigen,  die  Pulskurve  also  spitz  oder  breit 
ausfällt.  —  Als  höherer  Grad  von  schnellem  Puls  erscheint  der 

P.  saliens,  der  hüpfende  P. 

2.  Nach  dem  Khythmus. 

F.  arhythmieus  s.  irregulär! s  unrhythmischer,  zeitlich 
unregelmässiger  P.  kommt  vor  bei  Erkrankung  des  Herz- 
muskels (Myocarditis,  fettiger  Degeneration),  sowie  bei  bei  zen- 
tralen und  peripheren  Störungen  der  Herzinnervation  infolge  von 
Störungen  der  Digestion,  Mis^rauch  von  Thee,  Kaffee  und  Tabak, 
durch  psychische  Einflüsse  imd  als  selbständige  Neurose  de» 
Herzens. 

P.  intcrmittens  aussetzender  P.,  bei  welchen  von  Zeit  zu 
Zeit  eine  Elevation  ganz  ausfällt.  —  Eine  besondere  Art  desselben 
ist  der 

P.  bigeminus  [Traube]:  auf  je  zwei  Puls  efolgt  eine  längere 
Pause. 

P.  intereurrens  s.  intereidens  ein  oder  der  andere  Puls- 
schlag ist  kleiner  oder  kürzer.  —  Eine  besondere  Art  desselben 
ist  der 

P.  alternans:  auf  einen  hohen  P.  folgt  regelmässig  ein 
niedrigerer,  der  von  dem  nächstfolgenden  hohen  durch  eine  kür- 
zere Pause  getrennt  ist  als  von  dem  vorhergehenden. 

cf.  P.  caprizans. 

P.  inelduus:  nach  einem  normalen  Schlage  hebt  ein  gi*össerer 
zweiter  an,  sodann  ein  noch  grösserer  dritter  u.  s.  f.  —  Die  um- 
gekehrte Foi-m  ist  der 

P.  myurns  (o  fivg  Maus,  97  ovgd  Schwanz) :  einer  grossen 
Expansion  folgt  eine  ganze  Beüie  immer  kleiner  werdender  Schläge 
so  dass  die  Pulsreihe  in  ihren  Grössenverhältnissen  den  einzelnen 
AVirbeln  eines  Mausschwanzes  gleicht^ 

P.  eotumisans  (coturnix  Wachtel):  ähnlich  dem  Wachtel- 
schlage folgen  allemal  di'ei  Pulsschläge  schnell  hintereinander. 
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P.  paradoxus  ein  regelmässig  während  der  Inspiration 
aussetzender  P.  bei  gleichmässig  fortgehender  Herzaktion  (worin 
das  Paradoxe  liegt),  Folge  abnormer  inspiratorischer  Druckvermin- 
derung im  Thoraxraum,  welche  die  normale  Füllimg  des  Aorten- 
systems hindert,  hervorgeiiifen  meist  durch  schwiehge  Mediastinitis 
oder  feste  Verwachsung  des  Herzbeutels  oder  der  Gefässstämme 
mit  dem  Stemum. 

cf.  Delirium  cordis,  P.  inaequalis. 

3.  Nach  Stärke  und  Spannung. 
F.  fortis  imd  debilis  starker  und    schwacher  Puls,    je 
nachdem   der    tastende   Finger    mit   oder   ohne  Energie    gehoben 
wird,  —  abhängig  von  der  Energie  der  Kammersystole. 

F.  durus  und  luoUis  der  harte  und  weiche  P.,  je  nach- 
dem er  schwer  oder  leicht  unterdrückbar  ist,  —  abhängig  von  dem 
Spannungsgrade  der  Arterienwand. 

P.  0|)pressus  ein  harter  kleiner  Puls,  der  beim  Befühlen  den 
Eindruck  macht,  als  ob  er  sich  gleichsam  mit  Überwindung  eines 
Widerstandes  in  das  Arterienrohr  hineinpressen  müsse. 

4.  Nach  der  Grösse  der  Pulswelle  und  der  Füllung 
der  Arterie. 

F.  magnus  und  parvus  der  grosse  und  kleine  P.,  je 
nachdem  eine  grosse  oder  kleine  Blutwelle  vom  Herzen  in  das 
Arterienrohr  getrieben  wird. 

P.  plenus  und  vacuus  der  volle  imd  leere  P.,  je  nach 
dem  Füllungsgrade  des  Arterienrohres. 

F.  inaequalis  der  ungleich  massige  P.,  bei  dem  die  Puls- 
schläge an  Zeitdauer  und  Stärke  untereinander  verschieden  sind. 

F.  undulosus  der  wellige  P.,  wobei  dieP.-Schäge  als  sanfte 
niedrige  Wellenzüge  unter  dem  tastenden  Finger  hinziehen. 

F.  filiforinis  der  fadenförmige  P.,  sehr  kleiner  Puls  mit 
einem  hohen  Grad  abnormer  Weichheit  (bei  hochgradigen  Schwäche- 
zuständen, Moribunden,  sich  steigernd  zum  P.  insensibilis,  de- 
ficiens). 

P.  treinulus  wenn  der  P.  so  schwach  ist,  dass  er  nur  ein 
leichtes  Erzittern  des  Arterienrohres  hervorruft. 

5.  Nach  der  Form  der  einzelnen  P.-Welle  (P.-Kurve). 

P.  dikrotus  (xgoreco  schlagen,  Sig  zweimal)  der  doppel- 
schlägige  P.  ist  eine  fühlbar  werdende  Zunahme  der  normaler^ 
weise  vorhandenen,  aber  unfühlbaren  RückstossweUe,  welche  durch 
ßückpraUen  der  Blutsäule  von  den  eben  geschlossenen  Aorten- 
klappen  zu  stände  kommt    (worauf   eine   kurze  primäre  P.-Welle 
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und   eine  venninderte  Spannung   im  Arteriensystem   bei  normaler 
Elastizität  begünstigend  einwirkt). 

P.  eaprizans*)  (ital.  pölso  capprizante  von  capra  die  Ziege) 
der  „Bocksprungpuls"  ist  eine  Spielart  des  dikroten  P.  — 
überdikroter  Typus  —  und  bestellt  darin,  dass  der  tastende  Finger 
statt  der  normalen  einfachen  Elevation  einen  Doppelschlag  föMt 
in  der  Weise,  dass  der  kleine  SchJag  gleichsam  einen  Auftakt  des 
eigentlichen  grossen  Pulsschlages  bildet.  Der  scheinbare  Vor- 
sdttlag  ist  indes  der  etwas  verspätete  Nachschlag  des  vorausgehen- 
den Pulsschlages. 

P.  anakrotus  anakrote  (d.  i.  an  dem  aufsteigenden  Kurven- 
schenkel zur  Erscheinung  kommende)  Erhebung  des  P.,  Elastizi- 
tätselevation.  —  Zeigt  die  aufsteigende  Kurve  zwei  Erhebungen, 
so  heisst  der  Puls  anadikrot. 

Oppos,:  katakrot  i.  q.  dikrot. 

P.  fibrans  der  schwirrende  P.,  Fibrationen,  welche  durch 
das  strömende  Blut  in  den  Gefässwandungen  erzeugt  und  gefühlt 
oder  als  Geräusch  gehört  werden. 

[Grösstenteils  nach  Landois  „Lehre  vom  Arterien-P.**] 

Puna  (Punas  sind  die  kalten  Hochebenen  in  Peru, 
3900  M.  üb.  d.  M.  In  den  Andes  nennt  man  die  Bergkrankheit 
mal  di  puna)  Bergkrankheit,  verursacht  durch  verminderten 
Druck  bzw.  Sauerstoffgehalt  der  Luft  beim  Bergsteigen  oder  bei 
Ballonfahrten.  Die  Erscheinungen  sind:  Ermüdung,  Herzklopfen, 
Kurzatmigkeit,  Kopfschmerz,  in  hohen  Graden  Nasen-  und  Lungen- 
blutungen, Bewusstlosigkeit. 

Pnnaisie  vd.  Ozaena. 

Pnneta  dolorosa,  points  douloureux,  VALLEix'sche 
Schmerzpunkte,  gegen  Druck  empfindliche,  den  Nerven  selbst 
angehörige  Punkte  bei  peripheren  Neuralgien.  —  Hierher  gehört 
auch  der  sogenannte 

Apophysenpunkt,  Foint  apophysaire,  Di-uckempfindUch- 
keit  derjenigen  Domfortsätze  der  Wirbelsäule,  unter  welchen  die 
schmerzenden  Nerven  hervorkommen. 

Pnneta  ntaxinta  (der  Hörbarkeit)  diejenigen  Stellen  des 
Körpers,  an  welchen  bestimmte  Schallzeichen  am  deutlichsten  von 
dem  Stethoskop  aufgefangen  werden  [P.  Niemeyer]. 


*)  „Wie  die  Ziege  beim  Aufspringen  zuerst  mit  den  Vorderbeinen 
eine  leichte  Erhebung  macht,  der  sich  sofort  der  durch  die  Hinterbeine 
bewirkte  eigentliche  starke  Aufsprung  anschliesst«  in  ähnlichem  rhyth- 
mischem Verlauf  fihden  wil*  den  Vor-  und  Hauptschlng  des  Bock- 
sprung-P.** 
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Pnnctio  (v.  pungere)  das  Stechen,  insbesondere  jede 
Operation,  welche  mit  einem  Troikar  oder  einer  spitzigen  Kanüle 
zu  explorativen  (Probepunktion)  oder  therapeutischen  Zwecken 
(Paracentesej  ausgeführt  wird. 

F.  vesieae  der  Blasenstich,  Punktion .  der  ausgedehnten 
Blase  oberhalb  der  Sjuiphyse. 

cf.  Acupunctur,  Paracentese  (Synon). 

Pnrg^antia  sc,  remedia  (v.  purgoj  imrua)  reinigende 
Mittel,  gegenwärtig  nur  im  Sinne  von  Laxantia. 

Purpura  (lat.  v.  j}  :toQ(pvQa  Furpurschnecke)  eine  mit 
Extravasationen  in  der  Haut,  mitunter  auch  in  den  Schleimhäuten 
auftretende  Erkrankung,  die  in  Gestalt  von  kleinen,  dunkel-  oder 
lividroten  Flecken  oder  grösseren  Blutaustritten  erscheint.  Sie 
tritt  entweder  ohne  vorhergehende  Symptome  auf  oder  ist  mit 
rheumatischen  Schmerzen  imd  gleichzeitigem  Fieber  verbunden 
und  verläuft  mit  oder  ohne  komplizirende  Erkrankung  innerer  Or- 
gane [Schwimmer  in  ZH]. 

P.  Simplex  Blutfleckenkrankheit,  anscheinend  spontan, 
ohne  subjektive  Erscheinungen  auftretende,  über  einen  verschieden 
grossen  Teil  des  Körpers  verbreitete,  hier  und  da  zusammen- 
fliessende,  meist  kleine  flache  Hämorrhagien,  die  nur  in  seltenen 
Fällen  mit  Bildung  flacher,  geröteter  (zuweilen  urticariaartiger, 
P.  Urtica ns)  unregelmässiger  Erhabenheiten  beginnen. 

P.  piilieosa  die  durch  Flohstiche  hervorgerufenen  pui-pura- 
artigen  Flecken. 

P.  rheumatiea  s.  Peliosis  rheumatica  s.  Rheumatokelis 

unter  prodromalen  rheumatoiden  Gelenkschmerzen  und  Fieber  auf- 
tretende Purpuraflecke.     Wird  vielfach  zusammengeworfen  mit 

P.  Iiacinorrhagica  s.  Morbus  maenlosns  Werlhofii,  Werl- 
HOF'sche  Blutfleckenkrankheit,  Landskorbut,  transito- 
rische  hämon-hagische  Diathese  {cf.  Hämophilie),  unter  StÖiimgeu 
des  Allgemeinbefindens  auftretende  Extravasate  der  Haut  und 
Schleimhäute  nebst  freien,  oft  gefährlichen  Blutungen  der  letzteren. 
Die  Krankheit  hält  die  Mitte  zwischen  Skorbut  und  P.  und  kann 
«sporadisch  und  epidemisch  auftreten. 

P.  scorbutiea  Scharbock,  Skorbut  hat  viele  Ähnlichkeit 
mit  P.  h.,  es  ist  jedoch  hierbei  eine  viel  deutlichere  ßlutdyskrasie 
vorhanden,  und  zeigt  sich  stets  eine  krankhafte  Entzündung  des 
Zahnfleisches,  die  bei  P.  h.  fehlt. 

cf.  Scorbutns. 

P.  variolosa  schwerste  Fonii  hämorrhagischer  Pocken,  bei 
welcher  schon  vor  dem  Ausbruch  der  eigentlichen  Pockenefflores- 
zenzen  P.  auftritt  und  häufig  schon  vor  jenem  der  Tod  erfolgt. 

et'.  Variola. 
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purnlentns  (pus)  eiterig, 
cf.  sappuratio. 

Pas  (lat.  Eiter,  jivog,  jiv&co  faule)  aus  dem  Eitei-serum 
(Wasser  mit  Eiweiss,  Schleimstoff,  Pyin  mid  Salzen)  und  den 
Eiterzellen  bestehend,  welche  ihrer  Hauptmasse  nach  aus  den  Gre- 
fässen  ausgewanderte  weisse  Blutzellen  sind.  Mehr  zufällige  Be- 
standteile sind  rote  Blutkörperchen  und  Gewebstrümmer  (Detritus). 

cf.  Sanies. 

Pustula  (v.  pusula,  Wz.  spas  u.  spus  wehen,   blasen» 

wie  in  spirare)  eine  mit  Eiter  gefüllte  Blase  oder  ein  nur  von 
Epidennis  bedeckter  kleiner  Abszess.  Für  die  verschiedene  Grösse 
wurden  von  Willan  noch  die  folgenden  Unterscheidungen  ge- 
macht: 

Achor  für  Pusteln  von  Hirsekoragrösse. 

Psydracium  von  Mittelgrösse. 

Phlyzacium  von  mindestens  Erbsengrösse. 

P.  maligna  vd.  Anthrax. 

Putrescenz    (putrescere    faulen)    die    stinkende,    stark 
riechende  Gase  entwickelnde  Zersetzung,  stinkende  Fäulnis s. 
Adj.  putrid, 
cf.  septisch,  saprogen,  pythogen,  ichorös,  saniös. 

Putrescentia    uteri    [Bo£r]    s.    Tympanites    uteri 

schwerste  Form  der  puerperalen  Endometritis  mit  einer  bis  an  das 
Peritoneum  reichenden  Veijauchung  der  Uterus  wand. 

Putresein,  ein  Ptomain,  welches  vom  7.  Tage  an  nach 
dem  Tode  in  Leichen  auftritt. 

Pyämie  (to  jtvov  Eiter,  t6  alfjia  Blut).  Unter  P.  ver- 
steht man  in  der  Praxis  ziemlich  allgemein  diejenige  Form  der 
Allgemeininfektion  des  Organismus  von  primären  Eiterherden  aus, 
welche  sich  klinisch  hauptsächlich  durch  unregelmässig  sich  wie- 
derholende Schüttelfröste  und  eine  zwar  nicht  absolut  letale,  aber 
sehr  ungünstige  Prognose  charakterisirt.  Der  konstanteste,  selten 
fehlende  pathologisch-anatomische  Befimd  bei  dieser  Form  sind 
metastatische  Abszesse  in  Lungen,  Herz,  Nieren,  Milz,  Leber, 
Haut  und  Muskeln  etc.,  bedingt  durch  Embolie  von  zerfallenen 
infizirten  Venenthromben,  oder  diffuse  Entzündimgen  der  serösen 
Häute,  teils  in  Zusammenhang  stehend  mit  den  embolischen  Her- 
den, teils  auf  unbekannte  Weise,  wahrscheinlich  aber  durch  Ver- 
breitung der  phlogogonen  Substanzen  auf  dem  Wege  der  Lymph- 
bahnen (n.  A.  durch  einen  besonders  auf  die  serösen  Häute 
wirkenden  Reiz  des  im  Blute  kreisenden  Giftes)  zu  stände  kom- 
mend. —  Manche  Autoren  trennen  die  P.  auch  ätiologisch  von 
der  Septikämie,   da   sie   durch    einen    spezifischen  .Infektionsstoff 
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hei-vorgerufen  würde  (der  an  Kugelbakterien  gebunden  sei,  welche 
von  den  gewöhnlichen  Fäulnissbakterien  verschieden  sind). 

Pyarthrns  s.  Pyartlirosis  (ro  äg&gov  Gelenk)  i.  q. 
Synovitis  suppurativa,  resp.  das  Produkt  derselben. 

Pyelitis  {^  jiveXog  statt  jzXvslog  V.  Tilvvco  also  Wasch- 
trog, Becken)  Nierenbeckenentzündung,  katarrhalische 
oder  diphtherische,  teils  im  Grefolge  von  Infektionskrankheiten, 
Erkältungen,  teils  durch  reizende  Einwirkung  von  Konkrementen 
(P.  calculosa,  uratica),  Blutgerinnseln,  tierischen  Parasiten, 
fortgeleitete  Tripperentzündung,  oder  am  häufigsten  durch  ammo- 
niakalische  Harnzersetzimg  mit  oder  ohne  Stauung  hervorgerufen, 
wobei  sich  der  Entzündungsprozess,  wahrscheinlich  unter  demEin- 
fluss  von  Bakterien,  auf  die  Nierensubstanz  auszubreiten  pflegt 
(Pyelonephritis  parasitica  —  Klebs).  —  [Nach  Ebstein]. 

cf.  Arthritis  urica  visceralis. 

Pyeloeystitis  (^  xvozig  Blase)  gleichzeitige  Ent- 
zündung des  Nierenbeckens  und  der  Harnblase. 

Pyelonepliritis  {6  vs(pQ6g  Niere)  Entzündung  der 
Nierenbecken  und,  in  Zusammenhang  damit,  gleichzeitig  auch 
der  Nierensubstanz,  in  welcher  sich  anfangs  punktförmige, 
später  konfluirende  Abszesse  bilden. 

cf.  Nephritis  suppurativa. 

Py^Opag^nS  (^  Tivyrj  Steiss,  Tiv^a,  nvxvog  fest,  nayslgy 
2,  Aor,  pass,  v.  jiriyw/uc  verbinden)  Doppelmissbildung 
aus  zwei  vollständigen  Individuen,  welche  nur  durch  das  Kreuz- 
imd  Steissbein  und  die  Weichteile  dieser  Gregend  untereinander 
zusammenhängen.  —  Hierbei  kommt  häufig  Parasitismus  vor,  in- 
dem das  eine  Individuum  in  der  Entwicklung  zurückleibt  und 
dann  nur  ein  Anhängsel  in  der  Kreuz-,  Steiss-  oder  Dammgegend 
des  anderen  bildet,  gewöhnlich  in  Form  sakraler  Teratome,  Cysto- 
sarkome. 

cf.  Monstrum. 

Pylinokardie  [Landois]  (jivxvog  dicht,  häufig,  17  xagdla 
Herz,  besser  als  das  gebräuchliche  Tachykardie  (s.  d.),  weil 
xaxvg  =  celer  ist)  Beschleunigung  der  Herzthätigkeit. 

Pyleplilebitis  {^  Jtvkv  Pforte,  v  (p^^^w.  <pXeßog  Ader) 
Ptortaderentzündung,  scheint  nur  sekundär  durch  Throm- 
bose (Pylethrombosis)  des  Gefässes  hervorgerufen  zu  werden 
(bei  Kompression  und  Blutstauung,  Atherom,  durch  fortgesetzte 
Thrombose  oder  durch  Embolie  bei  septisch-eiterigen  Prozessen 
der  Wurzelvenen). 

Je  nachdem  der  Thrombus  organisirt  wird  oder  erweicht, 
unterscheidet  man: 
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P.  adhaesiva  die  obstruirende  oder  obliterirende 
P.,  wobei  starke  Pfortaderstauung,  wie  bei  Lebercirrhose,  chai*akte- 
ristisch  ist. 

P.  suppurativa  s.  purulenta  die  infektiös-metastatische  Form, 
welche  der  Hepatitis  suppurativa  ähnlich  ist  und  gewöhnlich  mit 
Lebermetastasen  tötlich  verläuft. 

P.  elironiea  s.  Endophlebltis  portalis  chronica  ist  eine  dem 
atheromatösen  Prozess  der  Arterien  analoge  Affektion,  die  zur  Ur- 
sache von  Thrombose  werden  kann. 

cf.  Peripylephlebitis, 

Pylethrombosis  vd.  Thrombosis,  Pylephlebitis. 

Pyloroplastik  (o  jtvXcogog  v.  .ti-Ai;  u.  oQdo)  der  Pfört- 
ner sc.  des  Magens,  jtXdooco  bilden,  formen)  Verfahren 
[Heineke]  zur  Beseitigung  der  Pylomsstenose :  Längsincision 
durch  die  Enge,  Verlängerung  der  Incision  auf  der  Hohlsonde 
nach  dem  DucKdenum  und  nach  dem  Magengrunde  zu,  Spaltung 
der  Narbe  durch  transversale  Incisionen,  transversale  Vereinigung 
der  Längswunde  durch  Naht. 

Pylornsresektion  (resecare  ausschneiden)  Abtra- 
gung des  Pylorusteils  des  Magens  wegen  stenosirender 
Narben  oder  Tumoren,  mit  nachfolgender  Vereinigung  des  Magens 
und  Duodenums  durch  Naht. 

cf.  Gastrektomie. 

Pyoblennorrhoe  (r6  ^röor  Eiter)  Blennorrhoe  (s.d.^ 
mit  reichlicher  Eiterbeimischung, 
cf.  Pyorrhoe. 

Pyocele  retronterina  (^  xi^h]  Bruch)  [A.  Iverson] 
periuterine  Eitenmg. 

Pyodermitis  (ro  Seg/Äa  Haut)  mit  Eiterung  ver- 
bundene Hautentzündung  vd.  Helkodermatosen. 

Pyogen  (ysvrjg  v.  yiyvopiai  werden)  eigentlich  aus  Eiter 
entstanden,  aber  auch  gebraucht  für:  Eiter  eri-egend. 
cf.  Staphylokokkus,  Streptokokkas  pyogenes. 

Pyokolpos  (o  x6)^og  Scheide)  Ansammlung  von 
Eiter  in  der  Scheide  bei  Atresie  derselben. 

Pyometra  (»7  fitjxQa  Gebärmutter)  Ansammlung  von 
Eiter  oder  Lochiensekret  in  der  Gebärmutterhöhle 
(bei  Conglutinatio  orificü). 

Pyoneplirose  {6  vsqpgög  Niere)  Vereiterung  der 
Niere,  Nierenabszess,  Folge  einer  Pyelonephritis.    • 

Pyopnenmopericardinm  u.  Pyopnenmothorax^ 

vd.  Pneumopericardium  imd  -thorax. 
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^     Pyorrhoe    {fi   go^    Pluss)     eiteriger    Katarrh;    bei 
Einigen  =  Gonorrhoe,  vd.  Urethritis  gonorrhoica. 

Pyosalpinx  (jJ  odhiiy^  Trompete,  i.  e.  Tube)  Eiter - 
ansammlung  in  dem  Eileiter, 
cf.  Salpingitis. 

Pyothorax  i.  q.  Empyem. 

P.  subphrenicus  Abszess  unterhalb  des  Zwerchfells. 

Pyrexie  (ro  jivg  Feuer,  Fieber,  sxco  haben)  der 
fieberhafte  Zustand. 

Pyrogon  {yovsvcD  erzeugen)  fiebererregend. 

Pyromanie  (^  fiavia  Wahnsinn)  Brandstiftungs- 
monomanie (s.  d.) 

Pyrösis  (v.  jtvQoco  brenne  an)  das  Sodbrennen,  bren- 
nende Empfindimg  im  Magen  infolge  krankhafter,  aus  einer  per- 
Tersen  Umsetzung  der  Ingesta  entwickelter  Magensäuren,  mit 
Aufstossen  stark  saurer  Massen,  welche  auch  im  Schlund  ein 
brennendes  Grefühl  verursachen. 

cf.  Dyspepsia  acida. 

Pythog^en  (jtv^co  faulen,  -yevjjg  St.  ySv-og  werden) 
wenig  gebräuchlich  für  saprogen. 

Pyurie  (ro  jivov  Eiter,  ro  ovgov  Urin)  Gehalt  des 
Urins  an  Eiter  (verschiedensten  Ursprimgs). 

Qaeralanteniralin  (queror  klagen,  querulus)  eine 
•depressive  Form  der  Verrücktheit,  bei  welcher  die 
Kranken,  von  einem  lebhaften  inneren  Drang  getrieben,  gegen  ein 
vermeintlich  erlittenes  Unrecht  mit  allen  Mitteln,  besonders  auch 
unter  Beschreitung  des  Rechtsweges,  anzukämpfen  suchen. 

Das  griechische  g  als  Anfangsbuchstabe   ist   in  Wör- 
tern,   bei  denen    in  der  ersten  oder  im  Anlaut  der 
zweiten  Silbe   ein  li  vorkommt,   als  einfaches  R,   in 
allen  anderen  als  Bli  übertragen. 

Rabies  (lat.  rabere  rasen)  die  Tollwut,  nur  für  R.  ca- 
nina.  Die  Wut  beim  Menschen  heisst  Lyssa  humana,  Hydro- 
phobie. 

cf.  Furor,  Delirium,  Manie. 

RacUalgie  (17  gdxis  Wirbelsäule,  ro  äXyog  Schmerz) 
neuralgischer  oder  entzündlicher  Schmerz  in  der 
Wirbelsäule. 

cf.  Spondylitis,  Rachisagra,  Notalgie. 
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Rachipas^ns  (jidyeig,  2,  Aor,  pass,  v.  jti^yvi^fii  befestigen, 
verbinden)  Doppel missbildung  aus  zwei  gleichmässig  ent- 
wickelten an  der  Wirbelsäule  unter  einander  verwachse- 
nen Individuen. 

cf.  Thorakopagas. 

Rachisat^ra  {^  äyga  Falle)  vd.  Arthritis  urica, 
cf.  Spondylitis  deformans. 

Racbischisis  (17  oxioig  Spaltung)  vd.  Cranioschisis  und 
Spina  bifida. 

Rachitis  oder  Rliacliitis  (aus  dem  Griechischen, 
daher  mit  Bh  geschrieben;  gaxiug,  sc.  voaog  ist  ein  gut 
griechisches  Wort  bei  den  Script,  medici,  die  Krankheit  wurde 
so  benannt  von  dem  Engländer  Glisson,  Mitte  des 
17.  Jahrhunderts,  weil  sich  dieser  Name  im  Klang 
ziemlich  an  die  in  England  volkstümliche  Bezeich- 
nung yythe  rickets^^  [rick  angelsächsisch :  Höcker]  anschliesse 
und  zugleich  auf  die  in  hervorragender  Weise  be- 
teiligte Wirbelsäule  hinweise)  englische  Krankheit, 
abgesetzte  Glieder  oder  Zwie wuchs  (von  den  verdickten 
Gelenkenden,  zwischen  denen  die  eigentliche  Gelenkhöhle  durch 
eine  Vertiefung  markirt  ist),  „Zahnen  durch  die  Glieder" 
(von  der  gestörten  Zahnentwicklung  in  zeitlichem  Zusammenhangs 
mit  den  Knochenaffektionen),  ist  eine,  nach  vorgängigen  Digestions- 
störungen und  Sinken  der  Ernährung  sich  äussernde  Knochen- 
entwicklungskrankheit, welche  im  wesentlichen  darin  besteht, 
dass  ,,die  Umsetzimg  in  Knochensubstanz  gegenüber  der  Bildung 
der  Übergangssubstenz  von  Knorpel  und  Periost  zum  Knochen 
in  krankhafter  Weise  verzögert,  resp.  letztere  beschleunigt  ist,  wo- 
durch es  zur  Anhäufung  der  weichen  Zwischensubstanz  an  Stelle 
kompakter  Knochensubstanz  und  damit  zu  Auftreibungen,  Ver- 
biegungen  und  Infraktionen  kommt. 

R.  acuta  sehr  akut  und  mit  Fieberbewegungen  unter  dem 
Bilde  der  E.  —  epiphysärer  und  periostaler  Knochenanschwel- 
lungen —  auftretende  Erkrankimg  ganz  kleiner  Kinder. 

cf.  Craniotabes,  Frons  quadrata,  Genu,  Kyphosis,  Pelvis,  Pes  val- 
gus,  Osteomalacie. 

Radesyg;e  {rada  syge  die  böse  Krankheit,  Seuche) 

ein  in  Norwegen   gebräuchlicher    Sammelname    für    tertiäre 
und  kongenitale  ulzeröse  Syphilis  formen,  nebenbei  auch  für  ihnen 
ähnliche   skiofulöse,   kariöse,    sowie  lupöse   Prozesse   und    andere 
chronische  Hautkrankheiten, 
cf.  Spedalskhed,  Syphiloide. 

Railway-spine  (engl,  rail  Schiene  =  regula,  =  wayWeg^ 
=  na,  spine  Dorn,  Rückgrat  =  spina,  spica)  ein  Symptomen- 
bild, welches  zwar  auch  nach   schweren  anderweitigen  Erschütte- 


Digitized  by 


Google 


Becidivus  429 

rungen,  besonders  aber  nach  solchen,  welche  durch  Eisenbahn- 
unfälle herbeigeführt  werden,  eintreten  soll.  Die  Symptome  stellen 
sich  häufig  erst  nach  einigen  Tagen  ein  und  bestehen  in  vagen, 
auf  unbekannte  Vorgänge  im  Gehirn  und  Kückenmark  zurück- 
zuführende psychische  und  neurotische  Erscheinungen, 
cf.  Commotio,  Shock,  Neurosis  traumatica. 

Ranala  {rana  Frosch,  von  einer  gewissen  Form- 
ähnlichkeit)  Fröschleingeschwulst,  zystische  Geschwülste 
unter  der  Zunge  zwischen  Frenul.  linguae  und  Kinnteil  des  Unter- 
kiefers, meist  nach  einer  Seite  zu,  entweder  durch  Erweiterung 
eines  Speichelkanals  (Retentionszyste)  oder  durch  kongenitale 
Einstülpung  entstanden. 

cf.  Ptyalocele,  Ptyaloektasie. 

Baphania  (j?  gdq?avog  oder  Qa<favig  Bettig,  Bube  — 
wohl  von  seinem  prickelnden  Geschmack)  die  Kriebel- 
k rankheit,  vd.  Ergotismus. 

R.  inaisitica  i.  q.  Pellagra. 

Raptus  (lat.  H.  v.  r apere  hinreissen)  psychischer 
Anfall. 

cf.  Insultus,  Paroxysmus. 

R.  inelancholicus  plötzlicher  Affektausbruch  bei  Melan- 
cholikern. 

Barefactenr  (vd.  Rareficatio)  Apparat  zur  Luftver- 
dünnung oder  Verdichtung  im  äusseren  Gehörgang  behufs  Be- 
wegung des  Tronmielfells. 

Barelicatio  {rarus  selten,  spärlich,  facere)  Schwund 
der  Masse  oder  Einzelelemente  eines  Organs,  gewöhnhch  vom 
Knochengewebe,  vd.  Ostitis  rareficans. 

cf.  Atrophie. 

Baspatorinm    (v.   ahd.   raspön   zusammenscharren, 
Baspel)  Schabeisen,  Instmment  zm-  Ablösung  des  Periosts, 
cf.  Eleyatorium,  Abrasio. 

Bancitas  s.  Bancedo  (lat.  H.  v.  raucus  heiser) 
Heiserkeit. 

R.  syphilitica    die   durch   sekundär   syphilitische   Kehlkopf - 
affektionen  bedingte  chronische  Heiserkeit, 
cf.  Laryngitis  syphil. 

Baynand'sche  Krankiieit  ein  Symptomenkomplex, 
bestehend  in  lokaler  Aphyxie  und  synmietrischer  trockener 
Gangrän,  auf  rein  vasomotorischer  Grundlage. 

BecidiTns    {re-ddere,    v.    cadwus    fallsüchtig,     cado) 
rückfällig,  Recidive  der  Rückfall, 
cf.  Recrudescenz. 
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Reelimatio  {re-ctlnare  zurückbeugen,  f<Uvü))  Bück* 
wärtsbeugung. 

cf.  Retroflexio,  Retroversio. 

K.  eataraetae  vd.  Depressio. 

ReeoüTaleszenz  (valere  gesund  sein)  Stadium 
reconvalescentiae  Erholung  und  Wiedergenesung  von  akuten 
Krankheiten  (auch  Becreatio). 

Reerndeszenz   (re-crüdescere   wieder   roh    werden) 

Wiederverschlimmerung  von   Krankheiten   oder  Symptomen 
nach  bereits  eingetretener  Besserung, 
cf.  Becidiv. 

Reetoeele  (rectum  der  Mastdarm,  von  dessen  ge- 
rade gestreckter  Form;  Galen:  ouiev^vofievov  enegovy  von 
djtsv^vco  gerade  machen,  17  xrjXv  Bruch)  s.  Proktoeele 
(s.  d.)  Mastdarmbruch,  wenn  bei  Uterus-  und  Scheidenvorfall 
die  hintere  Scheidenwand  ein  Divertikel  des  Mastdarms  nach 
sich  zieht. 

cf.  Hedrocele,  Prolapsns  ani. 

Recnr ren s  (sc.  febris)  Bückfallfieber,  vd.  Typhus. 

Redressement  (franz.  von  re-dirigere)  Wiederein- 
richtung, Zurückbringung  von  in  ihrer  Lage  veränderten  Teilen 
(besonders  von  Spontamuxationen). 

cf.  Repositio,  Reduetio,  Coaptatio,  Taxis. 

Reduktion  (re-duco)  i.  q.  Reposition. 

Re-l<Toliitio]i  (evolvo  herauswälzen)  PSughiings- 
Jackson]  (eine  Ei*scheinung  nach  epileptischen  Anfällen)  zu- 
sammengesetzt aus  3  Stadien:  1.  Aufhebung  des  Sprachver- 
ständnisses (Worttaubheit),  2.  Perzeption  der  Worte  u.  Echolalie 
(3.  d.)  ohne  Verständnis,  3.  bewusste,  willkürliche  (fragende) 
Wiedergabe  der  Worte  bei  noch  fehlendem  Verständnis,  aber 
richtiger  Auffassung  des  Buchstabengefüges. 

Reflex  (reflectere  zurückbeugen,  -lenken)  zentrale 
Übertragung  der  Erregung  sensibler  Nerven  auf  motorische, 
vasomotorische  und  sekretorische. 

cf.  Irradiatio. 

Reflexepilepsie  vd.  Epilepsie. 

Reflexos^rapli  (Barb.  Ye^<P^  schreiben)  ein  von 
Bechterew  angegebener  Apparat  zur  graphischen  Darstellung  der 
Sehnenreflexe. 

Reflexparaiyse  reflektorische  Lähmung. 
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Refraktär    (refractarius     v.    refragor    widerstehen) 

widerstandsfähig,    unempfänglich,     gebraucht   z.  B.   von 
der  Unempfänglichkeit  gewisser  Tierarten  gegen  bestimmte  Bakterien, 
cf.  Immunität. 

Refraktionsanomaiie ,  A.  der  brechenden  Me> 
dien  des  Auges,    welche  Myopie,  Hypermetropie  etc.  bedingen. 

Refraktionsoplithalinoskope  {refringtre  brechen) 
Ophthalmoskope  mit  einer  oder  mehreren  Scheiben,  welche 
eine  grössere  Anzahl  verschieden  brechender  Gläser  enthalten,  die 
bei  Eefraktionsbestimmungen  rasch  gewechselt  werden  können, 

Refris^eratio  (frtgus  Kälte)  Erkältung,  —  welche 
die  Ursache  von  Fieber  (flüchtiges  Erkältungsfieber,  cf.  Ephemera, 
Febr.  herpet.)  und  vei*schiedenen  Lokalaffektionen  werden  kann, 
indem  sich  ein  eigenartiger  Erregungszustand,  in  welchen  die 
i^ensiblen  Hautnerven  durch  den  Erkältungseinfluss  (plötzliche 
intensive  Abkühlung  oder  länger  dauernde  Einwirkung  geringerer 
Kältegrade)  versetzt  werden,  bis  zu  den  Zentralorganen  des 
Nervensystems  fortpflanzt  und  reflektorisch  auf  gewisse  andere 
Nervenbahnen,  welche  für  diesen  Reiz  eine  besondere  Empfäng- 
lichkeit besitzen,  überträgt  [nach  Seitz  in  ZH].  —  Rosekthal 
legt  das  Hauptgewicht  auf  die  Wirkung  des  durch  kollaterale 
Hyperämie  in  den  inneren  Organen  sich  sammelnden,  an  der 
Peripherie  des  Köi'pers  beträchtlich  abgekühlten  Blutes. 

Refri^erantia  (sc.  remedia)  abkühlende   und  durch  Ab- 
kühlung erfrischende  Mittel, 
cf.  Temperantia. 

Reiseneratio  (re-g tntrare  wiedererzeugen)  Wieder- 
herstellung, Wiederersatz,  Heilung, 
cf.  Intentio,  Keorganisatio,  Restitutio. 

Res^imen  (rtgtmen  Regierung,  Leitung)  die  Kranken  - 
diät,  das  ganze  vorgeschriebene  Verhalten  des  Kranken. 

Reimplantatio  (dentinm)  das  Einheilen  extra- 
hirter  Zähne  in  ihre  alte  Alveole,  eine  Operation,  die  am 
häufigsten  durch  chronische  Periostitis  notwendig  wird. 

ReinTersion  (inverttre  umwenden,  umstülpen)  da» 
Zurückgehen  eines  ein-  oder  umgestülpten  Organs,  z.  B.  des 
Uterus. 

Relaxatio  (laxus  weit)  Erschlaffung  (von  Gfeweben). 

Remission  (lat)  der  unvollständige  Nachlas s. 
cf.  Intermission,  Febris. 

Ren  mobilis  (lat.,  v.  geco)  bewegliche  oder  Wander- 
niere, eine  entweder  angeborene  oder,  besonders  bei   Frauen^ 
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die  geboren  haben,  acquirirte,  nicht  gar  seltene  Dislokation 
der  Nieren,  am  häufigsten  der  rechten,  wobei  dieselbe  als  ein 
beweglicher  Körper  unter  dem  freien  Bande  des  Rippenbogens 
oder  tiefer  gegen  den  Nabel,  bisweilen  in  der  Fpssa  iliaca  gefühlt 
wird  und  womit  allerlei  Beschwerden  verbunden  sein  können. 

Renvers^  (franz.,  v.lat.  re-in-vertere,  versare)  Umschlag, 
Umdrehung  einer  BoUbindentur,  so  dass  der  obere  Band  zuni 
unteren  wird,  um  da«  Anschmiegen  der  Binde  an  konische  Teile 
zu  ermöglichen. 

Reori^anisatio  (orgänum  Werkzeug,  bgyavov,  egyor) 
Heilung  durch  Wiederentstehung  derselben  Gewebselemente, 
welche  durch  einen  krankhaften  Vorgang  verloren  gegangen  waren, 
eine  höhere  Stufe  der  Heilung  als  die  Vemarbung. 

cf.  Intentio,  Regeneratio. 

Repositio  (re-pöno)  s.  Rednetio  Wiedereinrichtung, 
Zurückbringung  von  Hernien,  Luxationen  u.  a.  Lagever- 
änderungen. 

Reposition  en  masse,  en  bloc,  B.  von  Hernien,  wobei 
deren  Inhalt  nicht  isolirt,  sondern  samt  dem  Bruchsack  und 
allen  Verwachsungen  in  die  betreffende  Körperhöhle  zurück- 
gebracht wird. 

cf.  Taxis,  Coaptatio,  Rcdressement. 

Resektion  (re-secare  ausschneiden,  teilweise  ent- 
fernen) Ausschneidung,  besonders  von  Nerven,  Knochen- 
stücken und  Gelenken  mit  Erhaltung  der  Weichteile  und  der 
peripheren  Endigungen  der  betreffenden  Nerven  imd  Gheder. 

Resolntio  (re-solvere  wieder  auflösen)  Lösung,  d.  i. 
Bückgängigwerden  von  Krankheiten  und  Krankheitsprodukten. 

Besolventia  {sc.  remedia)  Mittel,  von  denen  man  annimmt, 
dass  sie  auf  Krankheitsprodukte  lösend  wirken. 

cf.  Besorptio. 

Resonatio  (re-sdnare  wiederhallen)  Besonanz,  Ver- 
stärkung eines  Schalles  durch  Mitschwingen  von  begrenzten  Schall- 
räumen (aber  nicht  mit  identischen  Schwingungen,  wie  bei  ^er 
Konsonanz). 

Resorption  (re-sorbeo  wieder  schlürfen)  Aufsau- 
gung, Aufnahme  verflüssigter  normaler  oder  pathologischer 
Bestandteile  in  die  Säftemasse. 

Resorbentia  (sc,  remedia)  Mittel,  welche  die  B.  befördera. 

cf.  Besolventia,  Bophetica. 

Restitutio   (re  und   statuo   wieder   aufrichten)    von 

der  gleichen  Bedeutung  wie  Begeneratio,  besonders  aber  gebräuch- 
lich in  dem  Ausdruck 

B.  in  integrum  vollständige  Wiederausgleichung  einer 
Störung. 
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Reten tio  (retineo,  teneö)  die  Zurück-  oder  Verhaltung, 
z.  B.  placentae,  urinae,  testis  (=  Krjrptorchidie). 

Betentionscysten  Cysten,  (vd.  Cystis),  welche  durch 
Verhaltung  des  Sekrets  von  Drüsen  durch  Verschluss  der 
Ausführungsgänge  entstehen. 

Retinitis  (rete  Netz)  s.  Diktyitis  Netzhautent- 
zündung. 

B.  purulenta  eiterige  R.,  ist  entweder  embolischen  Ur- 
sprungs oder  Teilerscheinung  der  eiterigen  Panophthalmitis.  Die 
Retina  wird  eiterig  infiltrirt  und  erweicht  zu  einer  gelblichen 
Eitermasse. 

R.  haeinorrhagrica  s.  apoplectica  eine  Form  der  R.,  wobei 
es  ohne  sonstige  erhebliche  Gewebsveränderungen  zum  Auftreten 
zahlreicher,  über  die  Netzhaut  verbreiteter  Blutungen  kommt,  zu- 
weilen in  Zusammenhang  mit  allgemeinen  Zirkulationsstörungen, 
manchmal  auch  bedingt  durch  marantische  Thrombose  der  Vena 
centralis  des  Sehnerven. 

R.  ncphritica  (Brightica,  albuminurica  —  meist  bei 
Schrumpfniere,  seltener  anderen  mit  Albuminurie  verbundeneu 
Nierenkrankheiten  und  wahrscheinlich  Folge  der  chronischen 
Urämie)  stets  doppelseitige  Affektion,  bestehend  in  vorwiegend 
venöser  Hyperämie  der  Papille,  Trübung  und  Schwellung  der 
letzteren  (Papil litis)  und  des  an  sie  grenzenden  Bezirks  der 
Retina  (R.  circumpapillaris)  mit  Blutungen  und  weissen 
Degenerationsherden  mit  späterer  Atrophie.  Ein  ähnliches  Bild 
zeigt  die  bei  Zuckerkrankheit  mit  und  ohne  Nephritis  bisweilen 
vorkommende  R.  diabetiea. 

cf.  Amaurosis  nraem. 

R.  diffusa  chronica,  R.  nut  massiger  Hyperämie  und  einer 
von  der  Papille  ausgehenden  diffusen,  leicht  radiär  streifigen 
Trübung,  —  die  gewöhnhchste  Form  der  syphilitischen  Netzhaut- 
affektion, ausserdem  Folge  von  Chorioiditis. 

R.  sympathica  sekundär  bei  Entzündung  anderer  Teile  des 
Auges,  besonders  Iridocykhtis. 

R.  externa,  R.  der  äusseren  Netzhautschichten  — 
fast  stets  nur  zugleich  mit  Entzündung  der  Gefässhaut  als 
Chorioretinitis  disseminata  oder  areolaris  vorkommend. 
Charakteristisch  ist  das  häufige  Auftreten  in  rundlichen  Herden 
mit  Pigmentanhäufung  und  das  zonenweise  Befallensein  des 
Augengrundes.  Tritt  derselbe  Prozess  in  Gestalt  eines  einzigen 
grösseren  oder  einer  Gruppe  kleiner  Herde  auf,  so  bezeichnet  man 
dies  als  Ch.  circumscripta  oder,  da  gewöhnlich  die  Macula 
lutea  befallen  ist,  als  Ch.  centralis.  —  In  seltenen  Fällen  tritt 
der  Prozess  gleich  von  vornherein  ziemlich  akut  und  in  mehr 
diffuser  Verbreitimg  auf  als  R.  externa  diffusa. 

Roth's  Klinische  Terminologie.  4.  Aufl.  28 
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R.  piprmentosa  (v.  pingo)  primäre  Pigmentdegenera- 
tion der  Netzhaut,  eine  chronische  interstitielle  Binde- 
gewebswucherung  aller  Schichten  der  Netzhaut  mit  Atrophie  der 
nervösen  Elemente  und  Einwanderung  von  Pigment  besondei*s 
längs  den  Netzhau tgefässen.  Sie  kommt  angeboren  und  er- 
worben vor  [nach  Gräfe  und  Sämisch  Hdb.], 

R  speeillca  (v.  species  u.  facio)  eine  in  sehr  mannigfachen 
Formen  bei  kongenitaler  oder  erworbener  Syphilis  auftretende 
Entzündung. 

R.  septica  {orjjtcj)  bei  septischen  Prozessen,  vorzugsweise  be' 
Puerperalfieber  auftretende,  durch  Embolien  bewirkte  R. 

R.  leukaemica,  bei  Leukämie:  auffallend  blassroter  bis  gelb- 
licher Augenhintergrund,  Papille  blass  und  getrübt,  Gefässe  — 
besonders  Venen  —  sehr  blass,  reichliche  kleine,  selten  grössere 
Blutungen,  später  zwischen  diesen  weisse  Herde  mit  rotem  Hof. 
Seltene  Formen  sind: 

R.  proliferans  [Manz]  mit  einer  bindegewebigen  membra- 
nösen  Neubildimg  vor  der  Papille  von  dem  Aussehen  der  Relief- 
karte eines  Gebirges. 

R.  punctata  albeseens  [Mooren  und  KuhntI:  in  der  Um- 
gebimg der  Papille,  besonders  an  der  Macula,  zahlreiche  kleine 
weisse  runde  Stippchen,  vielleicht  kleine  Hohlräume. 

Retinoskopie  i.  q.  Skiaskopie. 

Betralttioii  (re-<mÄerc)  Zusammenziehung  und  Ver- 
kürzung, besonders  von  Narben, 
cf.  Cootraction.  R^tr^cissement. 

Retrecissement   thoraciqne,    R.  de   la  poitrinc 

(=  restrictio  von  restringt re)  [Laennec]  ausgedehnte  Ein- 
ziehung des  Brustkorbes,  gewöhnlich  einseitig,  infolge 
Lungenschmmpfung,  vd.  Cirrhosis  pulm.,  Pleuritis  defonnans, 

Retroflexio  (lat)  Knickung  nach  rückwärts,  nur  als 

R.  uteri  diejenige  Gestaltveränderung  der  Gebärmutter,  bei 
der  die  Axe  des  Coi*pus  und  der  Cervix  ut.  einen  mehr  oder 
weniger  stark  nach  hinten  offenen  Winkel  miteinander  bilden. 

R.  uteri  gravidi,  richtiger:  Schwangerschaft  des  retro- 
flektirten  Uterus.  Die  Vergrösserung  erfolgt  so  lange,  bis  der 
Uterus  im  kleinen  Becken  keinen  Platz  mehr  hat,  worauf  er  sich 
entweder  aufrichtet  oder  vom  vierten  Monat  an  Inkarzerations- 
erscheinungen,  hochgradige  Störung  der  Harn-  und  Kotentleerung, 
Metritis  etc.  verursacht. 

cf.  Retroversio. 

Retroperitonitis  Entzündung  des  hinter  dem 
Peritoneum     gelegenen     Zellgewebes,     gewöhnlich    eine 
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sekundäre    imd    gegen    die  piimären    Affektionen    zurücktretende 
Erkrankung. 

Betrop]iaryiig;ealabszess  (retro,  (pdgvy^,  ahscedö)  Ent- 
zündung des  Bindegewebes  zwischen  Wirbelsäule  und  hinterer 
Rachenwand  mit  Ausgang  in  Eiterung. 

Betropnlsion  vd.  Propulsion. 

Betrotonsillarabszess  vd.  Peritonsillarabszess. 

Betroversio  (to.)  Rückwärtsbeugung,    besonders  als 

R.  uteri,  R.  der  Gebärmutter  in  toto,  ohne  Gestaltsveränderung, 
Folge  von  Erschlaffung  der  normalen  Befestigimg.  Sie  kann  mit 
Anteflexio  verbunden  sein. 

cf.  Retroflexio,  Anteversio. 

Bevaccinatio  Wiederimpfung,  Wiederholung  der 
Vaccination  (s.  d.)  nach  einem  längeren  Zeitraum  und  nachdem 
die  erste  schon  von  Erfolg  war. 

BeTulsio  (re-veWere wegreissen)  Ableitung,  Aufhören 
eines  krankhaften  Vorganges  an  einer  Stelle  infolge  der  Appli- 
kation eines  Reizes  (Gegenreizes)  an  einer  anderen  Stelle. 

Revulsiva    {sc,    remedia)    Mittel    zur    Hervorrufung    von 
Gegenreizen,  ableitende  Mittel, 
cf.  Derivantia,  Epigastrica. 

Bhabditis  {rj  gdßöog  Stab)  ein  mikroskopisch  kleiner, 
zu  den  Nematoden  gehöriger  Rundwurm,  der  in  vereinzelten 
Fällen  im  Harn  gefunden  wird  und  Hämaturie  verursachen  zu 
können  scheint. 

Bhabdomyom  vd.  Myom. 

Bhachitis  vd.  Rachitis. 

Bliag^as  (»5  gayds  v.  grjyvvfxt  reissen)  Rhagade,  Flur, 
Rhagaden,  Rimae  cutis,  Hautschrunden,  sind  längliche 
kleine  Spalten  in  der  allgemeinen  Decke,  welche  durch  Zer- 
klüftungen und  Sprünge  entweder  der  Oberhaut  allein  oder  zu- 
gleich der  Lederhaut  entstehen  und  in  letzterem  Falle  mit  Aus- 
sickei-ung  von  Serum  oder  Blut  begleitet  sind.  Sie  kommen  an 
jenen  Stellen  vor,  an  welchen  die  Haut  vielfachen  Zerrungen  aus- 
gesetzt ist  (Ostien,  Finger,  Gelenke). 

Bheopbor  {gea  jQiessen,  (pogog  tragend)  i.  q.  Elektrode. 

Bheostat  (lotfjf^i  feststellen)  Apparat  zur  abstufbaren 
Einschaltimg  von  Widerständen  entweder  direkt  in  den  Strom- 
kreis (in  Hauptschliessung)  oder  in  einer  Zweigleitung  (Neben- 
schliessung),    ein    Mechanismus,     welcher    vorzugsweise    an    den 
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galvanischen  Batterien  eingeschaltet  wird  irnd ,  ohne  Wechsel 
der  Elementenzahl,  zur  noch  genaueren  Abstufung  der  Strom- 
stärke dient. 

Rbenmarthritis  (76  äg&gov  Gelenk)  rheumatische 
Gelenkentzündung,  vd.  Polyarthritis  rheumat. 

Rhenmatisiniis  (ro  ^ev^a  Fluss,  v.gsfo;  die  Bezeich- 
nung rührt  davon  her,  dass  man  sich  die  darunter 
znsammengefassten  Krankheiten  durch  das  Abfliessen 
einer  im  Gehirn  erzeugten  Flüssigkeit  nach  ver- 
schiedenen Körperteilen  entstanden  dachte,  oder, 
nach  einer  anderen  Auffassung,  von  der  Eigenschaft 
der  rheumatischen  Affektionen,  die  Stellf  zu  wechseln 
und  gleichsam  im  Körper  herumzufliessen)  alte  klinische 
Bezeichnung  für  verschiedenartige,  pathologisch-anatomisch  nicht 
zusammengehörige  Krankheitsformen  der  Gelenke  und  Muskeln 
und  der  dazu  gehörigen  Sehnen  und  Fascien,  die  man  sich  durch 
rheumatische  Einflüsse  entstanden  dachte.  Der  Name  Eh.  als 
eine  bestimmt  charakterisirte  Krankheitsgruppe  ist  jedoch  von  der 
modernen  Medizin  aufgegeben,  hingegen  der  Ausdruck 

rheumatisch  als  ätiologische  Bezeichnung  für  alle  die- 
jenigen verschiedenartigen  Affektionen  beibehalten ,  die  man  ent- 
weder durch  eine  Erkältung  —  vd.  Eefrigeratio  —  oder  durch 
unbekannte  Ursachen,  die  man  in  die  Atmosphäre  verlegt,  ent- 
standen denkt. 

Rheumatisinus  articnloruin  acutus  vd.  Polyarthritis  rheu- 
matica  acuta. 

Rh.  artic.  chronicus  vd.  Arthi-itis  rheumatica  chron. 

Rh.  nodosus  vd.  Arthritis  deformans. 

Rh.  muscularis  vd.  Myalgia  rheiunatica. 

Rh.  gonorrhoicus  vd.  Synovitis  metastatica. 

Rh.  scarlatinosus  vd.  Polyarthritis  rheumatica. 

Rbenmatokelis  (xrj^ug  Fleck  v.  xaio»)  i.  q.  Purpura 
haemorrhagica. 

Rliexis    (jj   QV^tg    V.  gijyvvfit)    die    Zerreissung,    z.  B. 
Haemorrhagia  per  rhexin. 
cf.  Ruptur. 

Rbinenrynter  (jJ  gk,  givög  Nase,  evgvvco  erweitern, 
V.  svgvg  breit)  ein  dem  Kolpeurynter  analoges  Instrument 
zur  Stillung  heftigen  Nasenblutens,  indem  es  in  den  blutenden 
Nasengang  eingeführt  und  dann  mit  Luft  oder  Wasser  gefüllt  wiixJ. 

Bhinliaeinatoiii  (vd.  Haematom)  Bluterguss  in  die 
Nasenknoi-pel. 

Rhinitis  i.  q.  Coryza. 
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Rhinolalia  s.  Rinophonia  (^  IdXr^,  rj  <pcovi^  Reden, 
Stimme)  näselnde  Sprache. 

Rh.  clausa  der  gestopfte  Mundton,  entsteht,  wenn  der 
Luft  beim  Sprechen  der  Zutritt  zu  den  Choanen  irgendwie  ver- 
schlossen ist  (Anschwellungen  und  Verwachsungen  der  Rachen- 
gebilde, Geschwülste). 

Rh.  aperta  offene  Nasensprache,  entsteht  durch  mangel- 
haften Abschluss  der  Nase  (Gaumenlähmung,  Gaumendefekte), 
welche  zur  Bildung  der  reinen  Vokale  und  aller  Konsonanten  mit 
Ausnahme  der  Resonanten  m,  n,  ng  erforderlich  ist. 

Rhinolitli  (o  Wog  Stein)  Nasenstein.  Solche  ent- 
stehen in  den  meisten  Fällen  aus  fremden,  in  der  Nase  stecken 
gebliebenenen  Körpern,  um  welche  sich  schichtweise  Kalksalze 
und  eintrocknender  Schleim  ansammeln;  sehr  selten  ohne  Fremd- 
körper. 

RMnophyma,  Flur,  -mata   (ro   (pv/ua  Knollen)   die 

kugeligen  Wülste   der    Nase   im  dritten  Stadium    der  Akne 
rosacea. 

Rhinoplastik  (jt?.dooco  bilden)  Nasenbildung,  pla- 
stischer Wiederersatz  der  ganz  oder  teilweise  defekten  Nase. 

Rhinorrhag^ie  {gi^yvvfii  bersten)  stärkere  Epi- 
staxis. 

Rbinosklerom  (oxlrjQog  hart,  apeXtjgoco)  chronische 
Entzündimg  der  äusseren  Haut,  insbesondere  aber  der  Nase  und 
des  Nasenrachenraumes  in  Form  einer  prominenten,  scharf  um- 
schriebenen Induration  mit  glatter  Oberfläche,  mit  enormer  Härte. 
Zu  Grunde  liegt  ein  kleinzeUiges  Infiltrat,  das  die  normalen 
Gewebselemente  aUmählich  verschwinden  macht  und  in  der  Bildung 
eines  fest  schrumpfenden  Bindegewebes  seinen  Abschluss  findet. 
Dieselbe  Geschwulstbildung  kommt  übrigens  auch  im  Kehlkopf, 
Rachen  etc.  vor,  weshalb  die  Bezeichnung  Skieroma  mit  dem 
entsprechenden  Zusatz  passender  wäre. 

Als  wahrscheinliche  Ursache  findet  man  konstant  einen 
Bazillus,  der  dem  Pneumoniebazillus  von  Fkiedländer  und 
Frobenius  sehr  ähnhch  ist. 

cf.  Bacillus,  Sklerodermie. 

Rhinoskopia  {oxojieco  besichtigen)  Untersuchung 
der  Nasen-  und  NasenrachenhÖhle  (Eh.  anterior  und 
Pharyngo-Rh.)  teils  direkt,  teils  mit  Beleuchtungsspiegeln. 

Rhotacismus  (q)  das  Schnarren,  Lorbsen  oder 
Lorken,  Gebrauch  des  Rachen-R  statt  des  Zungen-R,  eine  auf 
fehlerhafter  Gewöhnung  beruhende  Form  der  Dyslalie. 

Pararhotacisinus  Vertauschung  des  R  mit  anderen  Lauten, 
cf.  Lambdacismus. 
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Rhyas  (o  gvdg  Triefen),  eigentlich  das  Triefen  der 
Augen,  dann  Bezeichnung  für  eine  eiterige  Entzündung  der 
Thränenkarunkel  mit  konsekutivem  Schwund  derselben. 

Rbypia  (S  gvjiog  Schmutz,  qvjztco  reinige)  i.  q.  Rupia. 

Ricochetschüsse  (franz.  ricocheter  rück  prallen ;  von 
recopiare)  Prellschüsse,  eigentlich  Rückprallschüsse,  Ver- 
letzungen durch  matte,  in  mehr  oder  weniger  stumpfem  Winkel 
auftreffende  Geschosse. 

RiS^id,  Ril^idät  (rigtdus  v.  rigere  starr,  steif)  Steif- 
heit, z.  B.  R.   der  Muskeln    im  Sinne  von    vennehrtem  Tonus 

(9.   d.). 

Rig;or  (lat.)  die  Starre  (giyog),  z.  B.  R.  mortis. 

Rimae  cutis  {rima  v.  ringi  klaffen,  z.  B.  „Bachen") 
vd.  Rhagas. 

RinS^-worm  (engl.)  i.  q.  Herpes  tondens. 

Risns  sardonicas  (6  yücog  oagödviog,  nach  PArsANiAS 
von  einer  Sardonion  genannten  Pflanze,  deren  Genuss 
die  Erscheinung  des  R.  s.  verursachen  sollte  —  Kraus; 

thatsächlich  aber  von  der  Homerischen  Stelle  Od  20,302 :  fisidtjos  öf 
^vjLt(p  oagdoLviov  fidXa  toTov  „grimmiges  Lächeln",  von 
nagdaCci)  lache  bitter,  aaigM  ovgco  verzerre)  das  krampf- 
hafte Lächeln,  partieller  tonischer  Faciahskrampf,  wodurch  die 
Gesichtszüge  des  Kranken  zu  krampfhaftem  Lächeln  verzen-t 
werden,  häufige  Erscheinung  bei  Tetanus, 
cf.  Spasmus  facialis. 

Roborantia  (robur  Stärke)  s.  Tonica  (^e.  remedia) 
stärkende,  kräftigende  Mittel. 

Ronchns  s.  Renchns  (v.  geyxoj  schnarchen)  Rassel- 
geräusche, teils  einfache  Stenosengeräusche,  teils  von  zer- 
springenden, aus  Luft  und  Flüssigkeit  in  den  Bronchien  gebildeten 
Blasen  erzeugte  Geräusche. 

Man  unterscheidet  gross-  imd  kleinblasiges,  feuchtes 
und  trockenes  Rasseln   (Catarrhus  humidus  et  siccus),  femer: 

vesikuläre  Rasselgeräusche  (Ronchi),  vd.  Crepitatio; 

klingende,  d.  i.  durch  verdichtetes  Lungengewebe  gut  fort- 
geleitete,  in  nonnalen  oder  pathologischen  Hohlräumen  erzeugte 
Rasselgeräusche  (konsonirendes,  bronchiales  Rasseln 
Skoda's)  ; 

knatternde,  knarrende  R.  (R.  crepitans  und  suberepi- 
tans),  durch  zähes  Sekret  bei  trockenem  Katarrh  entstehend, 
vereinzelt  und  grossblasig; 

unbestimmte  R.,  alle  R.,  welche  weder  vesikulär,  noch 
klingend,  noch  knatternd  sind; 


Digitized  by 


Google 


Rubefacientia  439 

zischende  oder  pfeifende  Geräusche  (R.  sibilans), 
dem  trockenen  Rasseln  verwandte  Stenosengeräusche,  an  ver- 
engerten Stellen  der  Bronchien  bei  teilweiser  Verstopfung  durch 
zähe  Sekrete  entstehend.  —  Sind  die  Greräusche  tiefer  und  sind 
sie  durch  einzelne  Absätze  getrennt,  so  bezeichnet  man  sie  als 
.schnurrende; 

postexspiratorisches  Rasseln  [Baas],  Rasselgeräusche, 
welche  sich  der  Exspiration  unmittelbar  anschliessen,  ein  Zeichen 
für  Kavernen  sind  und  durch  eine  Ausgleichsströmung  mit  Ver- 
schiebung des  Sekrets  in  diesen  zu  stände  kommen; 

he rzsy stolisches  Rasseln  mit  der  Herzbewegung  iso- 
chrones und  von  der  Atmung  unabhängiges  kurzes  Rasseln,  welches 
durch  Mitteilung  der  Bewegung  des  Herzens  oder  Gefässrohres 
an  Kavemeninhalt  entsteht. 

cf.  Fremitus,  Ötrepitus. 

Bophetica  (go(pr}Ti>e6g  V.  go(^^s€o  schlürfen,  sc.  medi- 
camenta),  mechanisch  einsaugende  Mittel,  wie  Streupulver, 
Schwämme  etc. 

cf.  Absorbentia,  Resorbentia. 

Roseola  (Höschen,  v.  rostus,  rosa)  kleine  rundliche  bis 
fingemagelgrosse  rote  Hautflecken,  deren  Röte  auf  Druck 
verschwindet. 

cf.  Purpura,   Erythema. 

B.  Infant ilis  vd.  Erythem. 

R.  typliosa  die  im  Beginne  des  Typhus  abdominalis  meist 
am  Stamm  auftretenden  und  für  Tvphus  sehr  charakteristischen 
R.-Flecke. 

R.  varioksa  im  Prodromalstadium  der  Blattern  vorkommende 
linsen-  bis  nagelgliedgrosse  hellrote  Flecken,  die  zuerst  im  Gresicht 
auftreten  und  später  den  Blattemeffloreszenzen  Platz  machen. 

cf.  .Erythema  variolosum. 

R.  vaeeina  kurzdauernde  Hautrötungen,  welche  öfters  bei 
Geimpften  auftreten. 

R.  syphilitica  makulöses  Syphilid,  die  fmheste  und 
häufigste  Form  der  sekundär-syphilitischen  Hauterkrankung. 

Bng^et  (von  rouge,  lat.  rubeus)  der  franz.  Name  —  ein 
deutscher  fehlt  —  für  die  durch  das  Eindringen  der  Ernte- 
milbe  (auch  Stachelbeermilbe,  Leptus  autumnalis,  von 
roter  Farbe)  in  die  Haut  der  Schnitter  etc.  vemrsachte  Haut- 
entzündung. 

Rubefacientia  {sc.  remedia),  haut  rötende  Mittel 
Hautreize,  welche  eine  starke  Hyperämie  der  ApplikationssteUe 
imd  gewöhnlich  eine  brennende  Empfindung  verursachen  und 
meist  in  derivirender  Absicht  angewendet  wei*den. 

cf.  Epispastica. 
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Rnbeolae  Röteln,  ein  akutes,  den  Morbillen  sehr  ähn- 
liches, selbständiges  spezifisches  Exanthem  von  sehr  guter  Prog- 
nose, durch  Stecknadelkopf-  bis  linsen-  und  höchstens  bohnen- 
grosse  hyperämische  Flecken  gekennzeichnet,  welche  bald  scharf 
begrenzt,  bald  an  den  Eändem  leichter  gefärbt  und  verwaschen 
sind.  Die  begleitenden  Schleimhautaffektionen  bestehen  in  ganz 
leichten  Katarrhen  der  oberen  Luftwege  und  Konjunktiva  und 
geringen  anginösen  Beschwerden. 

Rubeola  searlatinosa  imd  R.  morbillosa  zwei  Deminutiv- 
formen von  Scharlach  oder  Masern,  also  eigentlich  keine  R. 

Rnbicnnd  (lat)  mit  gerötetem  Gesichte. 

Rnbor  (lat.  ruher  =  e-qv^-ooc)  Röte  durch  Hyperämie,, 
eines  der  Kardinalsymptome  der  Entzündung  (calor,  rubor,  tumor,, 
dolor). 

Rnctns,  Frequ.  Rnctitatio    (ructare)    das  Rülpsen^ 
Aufstossen,  ist  ein  Erbrechen  von  Magengasen, 
cf.  Buminatio. 

Rnminatio  hnmana  s.  Merycisinus  (v.  ruma  Kehle, 
Gurgel,  erugtre  =  ructare)  das  Wiederkauen.  Abgesehen 
von  dem  als  Regurgitation  zu  bezeichnenden  Wiederkehren 
der  Speisen  bei  Oesophagusdivertikeln  kommt  das  eigentliche 
Wiederkauen  teils  als  üble  Gewohnheit  (R.  habitualis),  teils 
mehr  pathologisch  bei  manchen  Individuen  in  der  Weise  vor, 
dass  die  genossenen  Nahrungsmittel  willkürlich  oder  unwillkürlich 
aus  dem  Magen  in  den  Mimd  zurückgerülpst  und  dann  nach 
nochmaligem  Kauen  oder  ohne  solches  wieder  verschluckt  werden. 
In  mehreren  Fällen  hat  man  eine  sehr  weite  und  muskulöse 
Speiseröhre  gefunden,  die  sich  vor  der  Kardia  zu  einem  Antrum 
cardiacum  erweitert,  welches  durch  das  Zwerchfell  vom  eigent- 
lichen Magen  abgegrenzt  ist. 

Rupia  s.  Rhypia  (6  Qvnog  Schmutz)  Schmutz- 
flechte.   Es  gibt  nur  eine 

R.  syphilitiea,  eine  Form  des  pustulösen  (ulzerösen)  Syphi- 
lids; charakteristisch  sind  multiple,  über  den  ganzen  Körper  zer- 
streute, austemschalenähnliche,  flach-konische  Borken,  welche  von 
einem  Blasenwall  umgeben  sind  und  nach  deren  Ablösung  ein 
rundliches  Geschwür  erscheint. 

Rnptnra  {rumper e)  Zerreissung. 
R.  vulvo-perinealis  Dammriss. 

R.  perineo-analis     Dammriss    nebst   Einreissung  de» 
Mastdarms, 
cf.  Rhexis. 

Rytidosis  vd.  Geromorphismus. 
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^abnrra  (der  schmutzige  Schiffissand,  Ballast,  von 
sabulum  Sand)  unverdaute  Substanzen  im  Magen  (S.  ga- 
strica),  Unreinigkeiten  („der  ersten  Wege",  des  Verdauungstractus 
überhaupt). 

Adj,  saburral. 

tSaccadirt  (franz.  saccader  schnellen,  rucken,  la  sac- 
cade  schneller  Bück  am  Zügel  des  Pferdes),  „abgesetzt" 
nennt  man  das  Atmen,  wenn  es  bei  der  Auskultation  mit  kurzen 
Unterbrechungen  oder  Abschwächungen  gehört  wird,  wahrschein- 
lich dann,  wenn,  wie  in  tuberkulösen  Lungenspitzen,  örtliche 
Hindemisse  in  den  Bronchien  den  Lufteintritt  in  die  Alveolen 
eines  Bezirks  hemmen  und  während  eines  Atemzugs  wiederholt 
überwunden  werden  müssen. 

I^accharomyces  cerevisiae  (saccharum  Zucker, 
6  fivxYjg  Pilz,  cer-visia  Gerstenbier  zuerst  bei  Plinius,  kel- 
tisches Wort)  die  Bierhefe,  der  verbreitetste  Sprosspilz,  ohne 
pathogene  Eigenschaften,  wird  im  Erbrochenen,  im  Harn  etc.  ge- 
funden. Ein  dem  S.  ähnlicher,  vielleicht  identischer  Pilz  findet 
sich  in  den  Haarschuppen  der  behaarten  Hautstellen,  nach  Biz- 
zozERO  entweder  in  Form  kugeliger  oder  ovaler  Zellen  (S.  sphae- 
ricus  und  S.  ovalis). 

S.  albicans  [Keess]  i.  q.  Oidium  albicans. 

tSaerocoxalgie  {vd.  Coxalgie)  Entzündung  der  Syn- 
chondrosis  sacro-iliaca  imd  der  angrenzenden  Teile  der  bei- 
den Knochen  mit  Schmerzhaftigkeit  und  ÖdematÖser  Schwellung 
ihrer  Verbindungslinie  auf  der  hinteren  Fläche  des  Beckens, 
Schmerz  beim  Druck  aufs  Darmbein,  beim  Sitzen  und  Gehen,  und 
ausstrahlenden  Schenkelschmerzen.  Sie  kommt  bei  Kindern  als 
Analogon  des  Tumor  albus  vor  [Pitha],  befallt  indes  häufiger 
Erwachsene,  zuweilen  als  das  Eesultat  einer  Verletzung,  eines 
Falles  auf  den  Hintern. 

Hacrodynie  (17  oSvw  Schmerz)  die  bei  Hysterie  beobach- 
tete psychisch  vermittelte  Schmerzhaftigkeit  in  der  Gegend  des 
Os  sacrum. 

ISadismns  (nach  dem  berüchtigten  Marquis  de  Sade, 
1740—1814)  „Verbindung  von  aktiver  Grausamkeit  und  Gewalt- 
thätigkeit  mit  Wollust,  eine  pathologische  Steigerung  von  —  an- 
deutungsweise auch  imter  normalen  Umständen  mögfichen  —  Be- 
gleiterscheinungen der  psychischen  Vita  sexualis,  insbesondere  der 
männlichen,  ins  Masslose  und  Monströse".  Zu  den  Sadisten 
gehören  u.  A.  Lustmörder  und  Leichenschänder  (Nekrophilen) 
[von  Krafft-Ebing]. 

S^alaam-Krämpfe  (arab.  saläm,  hebr.  shalom  der 
Friedensgruss)  vd.  Spasmus  nutans. 
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tSalacitas  (H.  v.  saJax  geil,  v.  salire)  abnorme  sexu- 
elle Begierde. 

cf.  Nymphomanie,  Satyriasis. 

l^aÜTatio  (saliva  Speichel)  s.  Sialorrlioea  s.  Ptyalis- 

miis  (to  oialov)  der  Speichelfluss,  abnorm  vermehrte  Speichel- 
Sekretion,  so  dass  die  Kranken  nicht  mehr  im  Stande  sind,  den 
Speichel  zu  schlucken,  sondern  ihn  ausspucken  oder  aus  dem 
Munde  laufen  lassen  müssen.  Die  Ursache  ist  reflektorische  Rei- 
zung der  Speicheldrüsennerven  bei  Stomatitis,  Lyssa,  Zahnreiz, 
Krankheit  des  Magens,  Darms,  der  weiblichen  Genitalien,  Bulbär- 
paralyse  etc. 

l^alpinS^itis  (jJ  odhity^  Trompete)  Tubenentzündunj^ 
nie  selbständig,  sondern  stets  mit  Entzündung  des  Eier- 
stockes (Oophoritis)  verbunden  daher  besser  Oophoro-Salpin- 
gitis  genannt. 

Pozzi  unterscheidet: 

I.  Nicht  cystische  Salpingitis; 

a)  akute  katarrhalische, 

b)  akute  eiterige, 

c)  chronische   parenchymatöse  (Pachysalpingitis). 
Varietäten:     Salp.    hypertrophica    s.    vegetans;    Salp. 

atrophica  seu  sclerotica. 

IL  Cystische  Salpingitis: 

a)  Seröse  S.  (Hydrosalpinx), 

b)  hämorrhagische  S.  (Haematosalpinx), 

c)  eiterige  S.  (Pyosalpinx). 

Der  Ausdruck  S.    wird    auch   für   die  Entzündung  der  Tube 
Eustachi!  gebraucht, 
cf.  Oophoritis. 

ISalpins^o  -  Oophorektomie  Exstirpation  der  Tuba 
und  des  Eierstocks  bei  Salpingo-Oophoritis,  Pyosalpinx  etc. 

fSalpinKOtomie  (isfivoy  schneiden)  Eröffnung  und  Ent- 
leenmg  einer  Pyosalpinx  nach  voraufgehender  Laparotomie  und 
Annähung  an  die  Bauchwunde. 

Hanatio  (lat)  Heilung,  S.  per  primam,  secundam,  vd. 
Intentio. 

tSanies  (lat,  eig.  Schwund)  dünnflüssiger  Eiter,  der 
reich  an  Serum,  arm  an  Eiterkörperchen  ist.    Auch  „Jauche". 

ISaprin  (aajtgog  faul)  ungiftiges  Ptomain,  welches  vom 
7.  Tage  an  nach  dem  Tode  in  Leichen  auftritt. 

tSaproKen  fäulniserregend  (richtiger  wäre  saprogon, 
cf.  phlogogon). 
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i^aprophyt  (t6  <pvx6v  Pflanze),  eigentlich  Fäulnispilz, 
Sammelname  für  diejenigen  BaJcterien,  welche  sich  auf  toten 
Teilen  organischer  Herkunft,  abgestorbenen  Pfanzenresten,  ver- 
wesenden Leichen,  im  Boden  und  Wasser  entwickeln,  dagegen  im 
lebenden  Organismus  nicht  gedeihen.  Fakultative  Saprophyten 
vd.  Bakterien.    Ein  Teil  derselben  sind  Fäulnispilze. 

Zu  den  saprophy tischen  Bakterien  gehören:  Bacillus  subtilis 
(Heubacillus),  Kartoff elbacillus,  Bac.  megaterium,  Bac.  (s.  Mikro- 
kokkus)  prodigiosus,  wurzeiförmiger  Bacillus,  femer  die  Milch- 
bakterien: Bac.  acidi  lactici  (Milchsäurebacillus),  Bacillus  der 
Buttersäuregärung  [Hueppe]  und  Bac.  butyricus  [Prazmowski], 
Bac.  cyanogenus  (Bac.  der  blauen  Milch);  die  Wasserbakterien: 
Bac.  violaceus  (Spree),  der  rote  Bacillus,  fluoreszirende  Bacillen, 
darunter  Bac.  erythrosporus ;  die  verschiedenen  Fäulnispilze,  bisher 
unter  dem  Namen  „Bakterium  termo"  zusammengefasst ;  ein 
Schraubenbakterium :  Spirillum  rubrum  u.  a.  [nach  C.  Fräxkel's 
Bakterienkunde] . 

cf.  Bakterien,  Parasiten. 

i^arcina  s.  Merismopoedia  ventricnli  (sarcina, 
lat.  V.  sarcio  =  gantoy,  Bürde,  Bündel;  von  dem  waarenballen- 
artigen  Aussehen  der  Pilze)  Bakterien,  welche  sich  nach  zwei 
oder  drei  Dimensionen  des  Raumes  teilen.  Sie  stellen  0,01  mm 
grosse,  kubische  waarenballenähnliche  Gebilde  (vierfach  oder  wieder- 
holt vierfach  geteilte  Zellen  —  Tetradenform)  dar  und  finden 
sich  besonders  bei  Magenerweiterung  und  Magenkrebs  im  Er- 
brochenen, ohne  weitere  pathognomonische  Bedeutung  zu  haben. 
Man  imterscheidet  je  nach  ihrer  Pigmentbildung  eine  gelbe,  eine 
weisse,  eine  orangenfarbene  und  rote  Sarcine. 

S.  pulmonum  eine  in  den  Lungen,  bezw.  im  Sputum  vor- 
kommende Sarcineform,  nach  Hauser  ein  harmloser  Schmarotzer 
ohne  pathogene  Eigenschaften. 

ISarkocele  (^  odg^  Fleisch,  tj  xrjXrj  Bruch)  s.  Hernia 
earnosa,  eigentlich  Fleischbruch,  wird  von  einigen  Autoren 
für  Elephantiasis  scroti  gebraucht. 

S.  syphilitica  i.  q.  Orchitis  syphilitica. 

S.  malleosa  Botzknoten  in  der  Haut  des  Hodensackes. 

ISarkoma  {oagxooy  werde  zu  Fleisch,  adg^)  nach  dem 
Typus  der  Bindesubstanzen  gebaute  Geschwülste,  bei  denen 
die  zelligen  Elemente  der  Z«3il  und  oft  auch  der  Grösse  nach 
gegenüber  der  Interzellularsubstanz  vollkommen  prädominiren.  Die 
einzelnen  Sarkomformen  sind:  * 

1.  Rundzellensarkom,  S.  globocellulare: 
a)  Kleinzelliges    Rundzellensarkom,    granulations- 
ähnlichesR.  (S.  globocellulare  s im plex),  erscheint  in 
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Fomi  von  äusserst  weichen,  schnell  wachsenden,  fast  aus- 
Bchliesslich  aus  Rundzellen  und  Gelassen  bestehenden  Gre- 
schwülsten,  die  sich  namentlich  im  Bindegewebe  des  Be- 
wegungs-  und  Stützapparates,  in  der  Haut,  den  Ovarien^ 
Hoden  und  Lymphdrüsen  finden. 

b)  Lymphosarkoma,  S.  lymphadenoides  s.  moUe  mit 
Nachahmung  des  Baues  der  Lymphdrüsen,  am  häufigsten 
in  den  Lymphdrüsen  und  dem  lymphadenoiden  Gewebe  der 
Schleimhäute. 

c)  Das  grosszellige  Rundzellensarkom,  S.  makro- 
cellulare,  an  denselben  Stellen  wie  das  kleinzellige  R. 
vorkommend,  bildet  derbere  Geschwülste  mit  grossen,  oft 
zwei-  und  vielkernigen  Zellen.  Da  die  Zellen  mit  der 
Zwischensubstanz  zusammen  ein  Alveolenwerk  bilden,  nennt 
man  dieselben  auch  grosszellig-alveoläres  R.  [Bill- 
roth]. Formen,  die  sich  durch  bedeutende  Grössenverschie- 
denheit  der  Zellen  und  grosse  vielkemige  Riesenzellen  aus- 
zeichnen, bezeichnet  man  als  Riesenzellensarkome. 

'2.  Spindelzellensarkom,  S.  pusiforme  s.  fusocellulare:: 

a)  kleinzelliges  Sp., 

b)  g  r  0  s  s  z  e  1 1  i  g  e  s  S  p.,  beide  viel  derbere  Geschwülste  bildend.. 

c)  Fibrosarkom,  S.  fibrosum,  Fibroid  oder  Fibrom, 
das  Fasersarkom,  durch  starke  Entwicklung  der  Inter- 
zellularsubstanz  ausgezeichnet,  hauptsächlich  im  Uterus. 
Als  Fibrome  bezeichnet  man  femer  kleine  halbkugehge^ 
genau  umschriebene,  fast  stets  von  den  Stimmbändern  aus- 
gehende, schmutzigweiss  oder  hell-  bis  dunkelrot  gefärbte, 
gutartige  Greschwülste,  die  selten  breit  und  fest  aufsitzen, 
meistens  einen  gestielten  Auswuchs  —  Polypen,  Fibroma 
polyposum  propendens  —  bilden.  Ähnliche  Gebilde  kom- 
men auch  in  der  Nase  vor,  besonders  in  den  hintersten  Ab- 
schnitten derselben  —  Nasenrachenpolypen.  Diese 
Fibrome  bestehen  in  ihrer  Hauptmasse  aus  derbem  Binde- 
gewebe, daneben  aus  elastischen  Fasern,  Rundzellen  und 
erweiterten  Gefässen.  Die  zellreichen  Formen,  die  sich 
durch  starke  Wucherung  auszeichnen,  sind  als  maligne 
Geschwülste  (Fibrosarkome)  anzusehen 

:i  Durch  besondere  Eigentümlichkeiten  ausgezeich- 
nete Sarkome: 

a)  Alveolärsarkom,  S.  alveolare,  mit  drüsenähnlicher, 
epitheloider  Zellenstruktur  imd  alveolärer  Anordnung  der 
Interzellularsubstanz.  Si/noa.:  Endothelioma.  Hieher 
gehören  das  Angiosarkom  oder  plexiformes  Angio- 
sarkom,  charakterisirt  durch  eine  mantelartige  Umhüllung 
des  präexistirenden  oder  neugebildeten  Gefässplexus  und  des 
Cholesteatoma  (s.  d.  . 

b)  Melanosarkom    mit    Pigmentbildung    innerhalb   der  Gre- 


Digitized  by 


Google 


Scabies  44.5 

Schwulstzellen,  durch  seine  Bösartigkeit  aasgezeichnet  und 
primär  nur  an  Stellen  vorkommend,  die  schon  nonualer- 
weise  Pigment  enthalten  (Auge,  Pia). 

c)  Psammom  (s.  d.). 

d)  Myxosarkom,  (S.  myxomatodes)  durch  hyaline  oder 
schleimige  Degeneration  des  Geschwulstgewebes  oder  durch 
Kombination  von  Sarkom  und  Myxomgewebe  entstehend. 
Hierher  gehört  das  Cylindrom  (s.  d.). 

ISarkoptes  hominis  (^  odg^,  6mdo)  rösten,  sehrun- 
■dig  machen,  oder  v.  xötttco,  also  eig.  oaQxotiojtTrjg  [?])  i.  q.  Aca- 
rus  scabiei. 

ISatnrnisiiins  (Saturnus  eig.  Saatgott,  alchimisti- 
scher Name  für  Blei)  Vergiftung  durch  Blei  und  Blei- 
salze, kommt  vor  als  S.  acutus  und  chronicus,  welcher  letz- 
tere die  Tabes,  Kolica,  Arthralgia,  Encephalopathia  (mit  Amaurosis 
und  Eklampsia)  satumina,  den  Tremor  saturninus  und  die  Con- 
tractura,  Paralysis  und  Anaesthesia  satumina  umfasst. 

cf.  Tendovaginitis  hypertropAica. 

ISatyriasis  (gr.  H.  v.  oazvgidco,  6  Zdivgo;  bockähn- 
licher Waldgott,  geiler  Faun  im  Gefolge  des  Bacchus) 

«die    krankhafte    Geilheit    beim   Manne,  die  männliche  Be- 
^attungswut. 

cf.  Nymphomanie,  Priapismus,  Salacitas. 

IScabies  (scabere  kratzen)  die  Krätze,  eine  parasitische, 
:ansteckende  Hautkrankheit,  deren  Erscheinungen  sich  zusammen- 
setzen aus  den  durch  die  Anwesenheit  der  Krätzmilbe  (Acarus 
scabiei)  direkt  bedingten,  ferner  aus  den  durch  das  häufige  Kratzen 
bedingten  und  endlich  aus  den  durch  anderweitige  Keize  während 
•des  Lebens  der  Milbe  in  der  Haut  bedingten  Symptomen  (be- 
stehend in  der  Entwicklung  von  Knoten  oder  anderen  Infiltraten 
an  jenen  Hautstellen,  an  welchen,  aus  was  immer  für  Ursachen, 
Druck  oder  Eeibung  stattfindet,  wie  am  Gesäss  bei  sitzender  Le- 
bensweise, unter  Tragbändem  etc.). 

S.  erustosa  s.  norweg^iea  s.  Boeekii  (diese  Form  wurde 
zuerst  in  Noi*wegen  von  Boeck  und  Danielson  bei  an  Spe- 
dahkhed  Leidenden  entdeckt)  Borkenkrätze,  eine  eigentümliche 
Modifikation  der  gewöhnlichen  Krätze,  wobei  neben  den  gewöhn- 
lichen Krätzeerscheinungen  noch  dicke  schwielige  Epidennidal- 
auflagerungen  der  Flachhand  und  des  Plattfusses,  unter  Degene- 
ration der  Nägel,  sich  entwickeln  und  auch  an  anderen  Körperstellen, 
im  Gesichte,  am  behaarten  Kopfe,  dicke  Krusten  vorkommen, 
welche  sich  von  jenen  des  impetiginösen  Ekzems  nur  durch  ihren 
Inhalt  an  toten  Milben  und  Milbenprodukten  unterscheide».  Die 
Affektion  steht  wahrscheinlich  im  Zusammenhang  mit  Sensibilitäts- 
«törungen  der  Haut,  so  dass  die  Borken  nicht  weggekratzt  werden. 
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8.  sieea  papulosa  i.  q.  Prurigo. 

S^cabrities  nniciiiiiiii  (H.  v.  scdber   rauh,   schäbig) 

krankhafte  Degeneration  der  Nagelsubstanz,  meist 
in  einer  Verdünnung  derselben  mit  faseriger  Beschaffenheit  be- 
stehend. 

IScalpell  {scalpellum  v.  scalpo  schneiden)  kleineres 
Messer,  bei  dem  Klinge  und  Griff  unbeweghch  mit  einander 
verbunden  sind. 

cf.  Culter,  Bistonri. 

IScapnlae  alatae  (laU)  flügeiförmig  abstehende 
Schulterblätter  (ojino^iXarrj  bei  ARISTOTELES  und  Galen),  bei 
magerer  und  schwacher  Muskulatur,  insbesondere  bei  Lähmung 
des  Serratus  antic.  maior,  sodann  überhaupt  bei  paralytischem 
Thoraxbau  vorkommende  Stellungsanomalie  der  Schulterblätter, 

ISeapulodynia  (^  oSvvrj  Schmerz)  i.  q.  Myalgia  sca- 
pularis. 

IScarilIciren  {öxagicpsvco  *mit  dem  Griffel  ritzen» 
oxoLQKpog  Stift)  zahlreiche  kleine  Einschnitte  machen. 

Searifieator  das  hierzu  dienende  Messer  oder  der  Schröpf- 
Schnepper. 

Scarifieatio  die  Anwendung  des  Skarifikators. 
cf.  Cucurbitatio. 

IScarlatTna  (neugr.  rj  axagkariva  seil,  vöoog  y.  zo  axagldro 
sc.  X9^^^<^  Scharlachfarbe,  pers.  sakarlat  die  rote  Farbe) 
der  oder  das  Scharlach,  Febris  scarlatinosa,  kontagiöse 
fieberhafte  Erkrankung  mit  einem  Exanthem  in  Form  grosser,, 
verwaschen  begrenzter  scharlachroter  Flecke,  die  anfangs  als  punkt- 
förmige Stippchen  erscheinen,  und  vorwiegend  entzündlicher  Be- 
teiligung der  Eachenschleimhaut  (Angina  scarlatinosa). 

S.  sine  exanthemate  mit  sehr  geringer  oder  fehlender 
Hautröte,  aber  den  übrigen  Symptomen. 

S.  laevigata  die  gewöhnliche  Form  konfluirender  Flecke. 

S.  variegata  mit  getrennt  stehenden  Flecken. 

S.  papulosa  die  anfangs  punktförmige  Injektion  gestaltet 
sich  zu  kleinen  mehr  dem  Tastsinn  als  dem  Auge  bemerklichen,, 
äusserst  zahlreichen  Papeln. 

S.  miliaris,  Scharlachfriesel,  hirsekomgrosse  Friesel- 
Wäschen  mit  trübem  Inhalt,  aus  der  papulösen  Form  sich  ent- 
wickelnd. 

S.  petechialis  s.  haemorrhagica  die  mit  Hämorrha- 
gien  in  die  Haut  und  Blutungen  aus  Körperhöhlen  komplizirte 
Form. 
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S.  puerpcralis  wird  von  Manchen  als  eine  besondere  Form 
von  Puerperalfieber  (septischer  Infektion)  aufgefasst.  Nach  Ols- 
HAUSEN  (Arch.  für  Gyn.  Bd.  9  S.  169)  handelt  es  sich  um  echte, 
bald  ganz  leicht,  bald  äusserst  schwer  verlaufende  S.,  die  in  der 
Schwangerschaft  nicht  zum  Ausbruch  gekommen  ist,  sondern  deren 
Inkubation  sich  häufig  ungewöhnhch  verlängert,  bis  mit  der  Ent- 
bindung das  Kontagium  zur  Wirkung  kommt,  daher  das  gewöhn- 
liche Auftreten  in  den  ersten  drei  Tagen  des  Puerperium. 

ISchistoprosopie  {pxioxog  gestalten  v.  axtCa)  s.  Pro- 
soposchisis, Gesichtsspalte,  tiefe  Kluft  zwischen  einer  oder 
beiden  Seiten  der  Nase,  welche  sich  durch  den  Oberkiefer  in  den 
Gamnen  hinein  fortsetzt,  höchster  Grad  der  Meloschisis,  bei  nicht 
lebensfähigen  Kindern. 

cf.  Aprosopie. 

l^chizoblepharie  (ro  ßXi<paQov  Augenlid)  i.  q.  Kolo- 
boma  palpebrae. 

t^chizomyceten  {oxiCcOf  6  f^vxrjg,  -rjTog  Pilz)  vd.  Bak- 
terien. 

IScirrhnS  (6  oxiggog  V.  oxiQQog  hart,  oxiQog  Gips)  vd. 
Carcinoma  fibrosum. 

IScoleuL,  ISeybala,  8cler.  .  .  vd.  Sk  .  .  . 

(Scorbntns  (ursprüngl.  holländ.  schorbuck)  der  Skorbut 
oder  Scharbock,  eine  unter  dem  Einfluss  schlechter  Nahrung, 
feuchter  Wohnung  und  deprimirender  Gemütsstimmung,  nament- 
lich bei  Mangel  vegetabilischer  Kost  zu  stände  kommende  chro- 
nische allgemeine  Emähningsstörung ,  bei  welcher  sich  unter 
zunehmender  Entkräftung  eine  hochgradige  mit  Lockerimg  und 
Ulzeration  verbundene  Schwellung  des  Zahnfleisches  und  multiple 
blutige  Extravasationen  in  der  Haut,  in  den  Muskeln  etc.  mit 
hämorrhagischen  Entzündungen  der  Organe,  besonders  der  serösen 
Häute,  nebst  freien  Blutungen  der  Schleimhäute  einstellen.  — 
Man  imterscheidet  einen  See-  und  Landskorbut  (als  solcher 
wird  auch  Purpura  haemorrhagica  bezeichnet). 

cf.  Stomatitis  scorbutica,  Hemeralopia. 

^crofnloderma  nlcerosnm  eine  durch  die  Entwick- 
lung granulationsartiger  Massen  charakterisirte  Hautkrankheit, 
die  unter  dem  direkten  Einfluss  der  Skrofidose  entsteht. 

H^crofnlosis  {scrofa  oder  scropha  Saumutter,  von 
ygd<pcOf  scalpo  graben,  17  yQOfiq)ig,  ygofKpdg  das  Mutterschwein 
—  von  dem  seh weinskopfähnlichen  Aussehen,  das  durch 
die  Auftreibung  der  seitlichen  Gesichts-  und  Hals- 
teile infolge  der  skrofulösen  Drüsenanschwellungen 
hervorgebracht  wird)    die    Skrofelkrankheit,    lympha- 


Digitized  by 


Google 


448  Scutulum 

tische  Diathese,  eine  Konstitutionsanomalie,  welche  durch  grosse 
Neigung  zu  Entzündungen  der  Haut,  besonders  des  Gresichte  und 
Kopfes,  der  Schleimhäute,  Lymphdrüsen,  Knochen  und  Sinnes- 
organe sich  kundgibt,  mit  der  Besonderheit,  dass  diese  Ent- 
zündungen charakteristische,  mit  Tuberkelzellen  identische  massen- 
hafte Zellen  produziren,  einen  bleibend  infiltrativen  Charakter 
haben  und  zur  käsigen  Metamorphose  neigen. 

S.  torpida  das  charakteristische  Bild  dieser  ist:  Gresicht 
von  gedunsenem  Aussehen,  Lippen  und  Nase  dick,  die  Haut 
schmutzig-bleich,  das  Unterhautzellgewebe  verhältnissmässig  fett- 
reich, die  Muskulatur  spärlich,  grosser  Bauch,  dünne  Extremi- 
täten. 

S.  erethica:  Abmagerung  und  eine  massige  Eötung  der 
Haut  neben  den  skrofulösen  Erscheinungen  und  Disposition  zu 
frühzeitiger  Eiterung. 

Die  Skrofulöse  ist  höchst  wahrscheinlich  in  ähnlicher  Weise 
wie  die  Tuberkulose  durch  den  Bacillus  tuberculosis  bedingt,  doch 
stehen  sichere  Beweise  dafür  noch  aus. 

cf.  Phthisis,  Tuberculosis. 

{^eutuliiiii  dem.  v.  acutum  (s.folg.)  vd.  Favus. 

ISentnlatus  s.  sentiformis  {acutum  Leder,  Schild 
V.  ro  oxvzog  Leder)  schild-  oder  schüsseiförmig  in  der 
Mitte  vertieft,  zur  Bezeichnung  für  gewisse  Effloreszenzen. 

ISeborrhoea  (sehum  Talg,  gsoy  fliessen)  s.  Steato- 
rhoea,  Piuxns  sebaeeus,  Schmeerfluss,  krankhafte  Ausschei- 
dung von  mit  Hauttalg  imprägnirten  Epidermismassen,  die  sich 
auf  einer  sonst  normal  aussehenden  Hautfläche  entweder  in  Gre- 
stalt  eines  fettigen  Überzuges  oder  schuppiger  Auflagerungen  an- 
sammeln. Je  nach  dem  Vorwiegen  des  einen  oder  des  anderen 
Bestandteiles  unterscheidet  man: 

8.  adiposa  fettige  S. 

S.  sieea  s.  squamosa  (veraltet  Akne  sebacea,  Pityriasis 
8.  Tinea  s.  Porrigo  furfuracea)  ein  Produkt  des  an  der 
Oberfläche  der  Haut  zu  schmutzig-weissen,  krustösen  Schwarten 
vertrockneten  Hauttalges,  welche  meist  ziemlich  fest  oder  in  Form 
von  ähnlichen  kleinen  Schuppen  nur  lose  aufsitzen,  besonders  auf 
Nase,  Stirn  und  Wangen. 

Nach  der  Stelle  des  Auftretens  unterscheidet  man  S.  capitis 
oder  capillitii  (häufige  Ursache  von  Alopecie),  praeputii 
(Smegma)  etc. 

S.  (capitis)  neonatorum,   Gneis,   Heidendreck  —  meist 
in  Form  von  mehr  oder  weniger  schmutzigen  Schuppengrinden, 
cf.  Cutis  testacea,  Ichthyosis  sebacea,  Alopecia  furfuracea,  Crusta. 

S.  eongestiva  i.  q.  Lupus  erythematosus. 


Digitized  by 


Google 


Septikämie  449 

S.  nigricans  palpebr.  i.  q.  Blepharomelaema. 

H^ecessus  involuntarii  (se-cedere  fortgehen)  un- 
freiwillige Abgänge. 

H^ecret  (se'cemere  absondern)  Absonderung  (physio- 
logisch wie  pathologisch,  während  „Exkret"  nur  physiologisch  ist). 

SSecretodermatosen  [Tommasoli]  (Barb.  to  Sig/^a  Haut) 
mit  Steigerung  der  normalen  Sekrete  verbundene 
Hautkrankheiten.  T.  teilt  ab  in  1.  Stearodermien  (s.  d.), 
Hyper-,  Para- und  Asteatosis  (Seborrhoen,  Xerodermia),  2.  Idro- 
■dermien  (s.  Hidrodermia)  —  Hyperidrosis,  Paraidrosis  (Chrom-, 
Brom-,  Haemat-,  Uridrosis)  und  Anidrosis. 

H^ectio  (secare  schneiden). 

S.  caesarea  s.  Laparoliysterotomie ,  Kaiserschnitt, 
operative  Eröffnung  des  schwangeren  Uterus  von  den  Bauchdecken 
aus,  mittels  Laparotomie  behufs  Extraction  der  Frucht. 

S.  aita,  lateralis,  mediana,  urethralis,  vesicalis,  vd.  Li- 

thotomie. 

S.  anatomiea,  legalis,  anatomische,  gerichtliche  S. 

H^edativa  (sedare  sitzen  machen,  beruhigen),  (sc. 
remedia)  beruhigende  Mittel  i.  q.  Temperantia. 

{^edimentuiii  {sedere  sitzen)  derBodensatz. 

S.  lateritium  {later  Ziegelstein)  ziegelmehlartiges 
Harnsediment  durch  Ausscheidimg  von  HamsäurekrystaUen 
und  harnsauren  Salzen  (Uraten). 

H^emiotik  {^  orjfistcozixij  tsx'^V)  oTjfxeTov,  afjfxa  Zeichen) 
s.  Semioiogie  die  Lehre  von  den  Krankheitszeichen 
i.  q.  Symptomatologie. 

ISepsin  {orjjioi  faulen)  ist  das  von  Bergmann  und 
Schmiedeberg  als  schwefelsam-es  S.  krystaUinisch  dargestellte 
eigentliche  putride  Gift,  das  von  den  Fäulnisbakterien  getrennt 
werden  kann,  aber  doch  in  so  naher  Beziehung  zu  denselben  steht, 
dass  Bergmann  geneigt  ist,  es  für  ein  Sekretionsprodukt  derselben 
zvL  halten.  Jedenfalls  haftet  es  an  ihnen  und  wird  diu"ch  sie 
übertragen. 

ISepsis,  Adj,  septiscli  {orjxpig,  atjjizixög)  gegenwärtig  mehr 
im  Sinne  von  Zersetzung  mit  Entwicklung  von  pyrogonen  und 
phlogogonen  Substanzen,  ohne  den  Begriff  der  stinkenden  Fäulnis, 
wofür  mehr  die  Bezeichnungen  putrid,  saprogen,  ichorös  und  sa- 
niös  gebräuchlich  sind. 

H^eptikämie  s.H^epthämie  fauligelnfektion,  Jauche- 
intoxikation, Infektion  des  Organismus  durch  Eeswption  gewisser,  in 
Roth 's  Klinische  Terminologie.    4.  Aufl.  29 
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Jaucheherden  erzeugter,  durch  mehr  oder  weniger  intensiven  putriden 
Geruch  kenntlicher  Zersetzungsprodukte.  Die  Krankheit  ist  durch  sub- 
kontinuirliches  hohes  Fieber  mit  oder  gewöhnhch  ohne  initialen  Schüt- 
telfrost, typhoiden  Zustand,  zuweilen  auch  heftige  Diarrhöen,  und 
Kollaps  charakterisirt;  erhebhche  anatomische  Veränderangen  fehlen 
gewöhnlich  in  der  Leiche,  es  können  aber  auch  metastatische  Ent- 
zündungen und  Abszesse  (metastatische  S.,  Septikopyämie) 
vorkommen,  doch  ohne  dass,  wie  bei  der  Pyämie,  Schüttelfröste 
dabei  auftreten.  Die  Zersetzungsprozesse  in  den  primären  Heixien 
scheinen  gewöhnlich  eingeleitet  zu  werden  durch  Infektion  der 
letzteren  mit  septischen  körperlichen  Substanzen  (Ptomainen), 
welche  an  Mikroorganismen  (Fäulnisbakterien)  gebunden,  aber 
wahrscheinlich  nicht  mit  diesen  selbst  identisch  sind.  —  Die  Frage 
betreffs  der  ätiologischen  Einheit  oder  Verschiedenheit  der  septi- 
kämischen  und  pyämischen  Prozesse  ist  noch  eine  offene, 
cf.  Pyämie,  ichorrhämie,  Febr.  traumat.  n.  puerper. 

Kryptogene  oder  -genetische  Septikopyämie  {xgvjiTo> 
verbergen)  die  S.  ohne  bekannte  Invasionspforte. 

ISequester  (v.  sequor,  eigentlich  der  Vermittler,  = 
secutor,  sequestrare  aufheben,  absondern)  ein  abgestor- 
benes Knochenstück. 

H^equestrotomie  {Teßvoy  schneiden),  auch  Nekrotomie^ 

die    Operation,     durch    welche    ein    Sequester    durch    die    (mit 
Meissel)  erweiterte  „Kloake"  der  Sequesterkapsel  entfernt  wird. 

H^erodemtatosen  {z6  ödg/ia  Haut,  serum  Milchwas- 
ser, Molken,  Serum)  s.  Orrodermatosen  (s.  d.)  eine  Klasse  von 
Hautkrankheiten  [System  von  Tommasoli],  bei  welchen  eine 
Ausscheidung  von  Sejum  stattfindet.  Unterabteilungen  sind: 
1.  Hygrodermien  —  Ödeme  der  Haut.  2.  Serodermiten  s. 
Orrodermiten  und  zwar  ödematöse  —  entzündhches  Ödem, 
Phlebitis,  Lymphangioitis,  Combustio  ersten  Grades,  Erysipel  ete.; 
papulo-ödematöse  —  Urticaria;  vesikulöse  —  Sudamina, 
Cheiro-Pompholyx,  Herpes;  papulöse  —  Liehen  ruber  accumin.. 
Liehen  simplex  acut.,  Prurigo;  bullöse  —  Combustio  2.  Grades, 
Epidermolysis,  Erysipelas  bullosum,  Pemphigus ;  polymorphe  — 
Dermatitis  artificialis,  D.  intertriginosa,  E£»ma  acut.,  Dermatit. 
herpetiformis,  Erythema  multif.  grave. 

ISerophthisis  (serum  Milchwasser,  Molken,  PhthisiSf 
s.  d.)  perniciosa  endemiea  i.  q.  Beriberi. 

H^ero-Pneumotliorax  vd.  Pneumothorax. 

H^erpifinosns  {serpo,  eqtico,  kriechen)  zur  Bezeichnung 
der  unter  gyratus  beschriebenen  Form,  wenn  sie  durch  Ge- 
schwüre oder  wulstige  Neubildungen  hervorgerufen  wird. 

ISerra  (lat.  v.  secare  schneiden)  die  Säge. 
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SSetaeeuiii  (setüf  besser  saeta  Haar,  Borste)  Haarseil, 
Eiterband,  Band  oder  Schnur  (früher  von  Haaren),  welche  in 
einem  gewöhnlich  mit  Hilfe  einer  breiten  Nadel  hergestellten 
Wundkanale  eine  Strecke  weit  durch  das  Unterhautzellgewebe  ge- 
zogen und  darin  liegen  gelassen  wird,  wodurch  der  Wundkanal  in 
Eiterung  erhalten  wird,  welche  bei  gewissen  Krankheiten  zur  Ab- 
leitung dienen  soll. 

S.  candens  Durchziehen  eines  Platindrahtes  durch  Ge- 
schwülste, besonders  Angiome,  welcher  nachträglich  durch  den 
galvanokaustischen  Apparat  glühend  gemacht  wird. 

IShoek  (engl,  shock  und  aJiog  der  Stoss)  der  paralysirende 
Einfluss  einer  plötzlichen  und  heftigen  Erschütterung, 
resp.  Verletzung  zahlreicher  Nerven  oder  einzelner  grosser  Nerven- 
stamme auf  die  Herzthätigkeit.  (Ausserdem  scheint  eine  reflek- 
torische Grefässnervenlähmung,  besonders  der  Splanchnici,  eine 
plötzliche  hochgradige  Hyperämie  in  dem  erweiterten  Stromgebiet 
der  Abdominalgefässe  und  dadurch  sekundäre,  oft  tötliche  Grehim- 
anämie  hervorzurufen.) 

cf.  Commotio. 

i^ialafföffa  (r6  maXov  Speichel,  dycoyög  herbeifahrend), 
(sc.  remedia)  Mittel,  welche  eine  starke  Speichelse- 
kretion veranlassen. 

H^ialorrhoe  (gico  fliessen)  i.  q.  Salivatio. 

{Zibben»  in  Schottland  das,  was  Eadesyge  (s.  d.)  in  Nor- 
wegen. 

SSibilans  (lat.  pfeifend  oder  zischend)  vd.  Eonchus. 

iSiderodromopliobie  (6  atdrjQog  das  Eisen,  6  Sgo/noe 
der  Lauf,  die  Bahn,  S  <p6ßog  die  Furcht)  [Kigler]  „die 
Eisenbahnfurcht",  eine  Form  der  Neurasthenia  spinalis. 

H^iderosis  pulmonuni  (o  oidtjgog  das  Eisen,  otdtjgoo)) 
i.  q.  Pneumonokoniosis  siderotica. 

SSiltfmatisiiins  das  schlechte  oder  unmögliche 
Aussprechen  des  S-Lautes. 

H^inipiltuB  (gula  Kehle,  glutus  Schlund,  =  ingluvies) 
das  Schluchzen,  kurze  unwillkürliche  und  von  tönenden 
Schwingimgen  der  Stimmbänder  begleitete  Inspirationen,  durch 
klonische  Kontraktion  des  Zwerchfells  hervorgerufen,  nur  bei 
besonderer  Häufigkeit  und  Dauer  pathologisch,  ein  Eeizungs- 
phänomen  meist  im  Bereich  des  Bespirationszentrums  oder  der 
im  Kückenmark  liegenden  Bahnen  der  Phrenici,  reflektorisch  bei 
Magen-,  Prostata-  und  Uterusleiden,  bei  Entzündung  und  Ver- 
letzung des  Zwerchfells,  Paraphrenitis,  bei  Hysterie  etc.  [Erb]. 

29* 
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ISinuosus  (sinus  Bncht)  bucht  ig,  meist  von  Geschwüren 
gebraucht. 

ISiphonom  (o  ö<Vwv  Röhre,  Weinheber)  vd.  Cylindrom. 

ISiriasis  {asigiog  heiss,  brennend,  Beiwort  der  Gte- 
stirne  (Sirius),  welche  in  der  heissen  Zeit  sichtbar 
werden)  i.  q.  Insolatio. 

(Sitieir^ie  {6  oixog  Speise,    eXgyoi  zurückweisen)  von 

SoLLiER  vorgeschlagene  Bezeichnung  für  die  hysterische  Anorexie, 
cf.  Anorexie. 

H^itophobie  (o  (poßog  Furcht)  ein  der  Hydrophobie 
analoges  imd  verschiedenen  (Zentral-)Erkrankungen  eigenes  Symp- 
tom, wobei  ein  solcher  Widerwille  gegen  Nahrungsauf- 
nahme besteht,  dass  schon  der  Geruch  oder  Anblick  von  Speisen 
Brech-  und  Würgbewegungen  hervorruft. 

ISituB  trans versus  Tiscemm  Umkehrung  der 
seitlichen  Lage  der  Eingeweide,  betrifft  nur  selten  die 
Brust-  öder  Bauchorgane  für  sich  allein,  sondern  gewöhnlich  alle 
zugleich  (Transpositio  viscerum  omnium). 

cf,  Dextrocardie. 

ISkatopliasie     (ro    oxcoq,    oxaxog    Kot,    stercus,    tpayetv 
essen)  das  Kotfressen  (Geisteskranker), 
cf.  Allotriophagie. 

ISkerljeTO,  auch  Palcadina  oder  Mal  de  Fiumey  in  Istrie  n 
volkstümliche  Bezeichnung  von  derselben  Bedeutung  wie  Radesyge 
in  Norwegen. 

Skiaskopie  {fj  oxid  Schatten)  s.  Rctinoskopie  Ver- 
fahren zur  Bestimmung  der  Refraktion. 

Hakler  adenitis  (oxXrjQÖg  hart)  die  Drüsen  Verhärtung, 
cf.  Bubo. 

H^klerektasie  (sklera  Lederhaut  des  Auges^  v. 
oyAriQog  hart,  rj  sxxaoig  Erweiterung)  vd.  Staphyloma. 

H^klerema  s.  ISkleroma  s.  H^klerodermia  (ro 
begfia  Haut)  s.  8klerosis,  H^klerostenosis  cutanea 

eine  chronische,  wahrscheinlich  als  Trophoneurose  aufzufassende 
Krankheit,  die  einzelne  Partien  der  allgemeinen  Decke  oder  die 
gesamte  Hautdecke  befällt  imd  ohne  Entzündung  zu  einer  Ver- 
härtung der  Haut  führt,  infolge  deren  dieselbe  ihre  Elastizität 
vollständig  verliert  und  später  eine  wesentliche  Verkürzimg  er- 
leidet [Schwimmer  in  ZH]. 

Ski.  adultorum,  true  Keloid  [Addison],  das  Sklerem  der 
Erwachsenen. 
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Ski.  partiale,  franz.  Sklereme  en  placards,  die  auf  einzelne 
Hautstellen  beschränkte  Form  dieser  Affektion. 

Ski,  universale.  Bei  dieser  Form  des  Sklerems  wird  ent- 
weder die  ganze  Körpeiiläche  gleichzeitig  befallen,  oder  es  bilden 
sich  einzelne  ausgebreitete  Sklerosirungen  der  Haut,  die  sich  all-» 
mäMich  über  den  ganzen  Körper  verbreiten. 

Synon.:  Carcinus  ebumeus  [Alibert],  Cutis  tensa  chronica 
[Fuchs],  Elephantiasis  sclerosa  [Rasmussen],  Sklerosis  corii 
[Wilson]. 

Ski.  neonatorum  s.  Skleroedema ,  Algor  progressivus, 
franz.  Endurcissement  du  tissu  cellulaire  [Leger],  die  Haut- 
verhärtung der  Neugeborenen,  eine  mit  dem  Sklerem  der  Er- 
wachsenen in  keiner  Beziehung  stehende,  in  den  ersten  Lebens- 
tagen auftretende  Affektion,  bei  der  von  den  unteren  Extremi- 
täten an  beginnend  in  kurzer  Zeit  die  Haut  des  ganzen  Körpers 
sich  verhärtet.  Die  Krankheit  führt  unter  rascher  Abnahme  der 
Körpertemperatur  und  der  Beweglichkeit  fast  immer  zum  Tode. 

H^kleritis  Entzündung  der  Lederhaut  des  Aug- 
apfels, meist  mit  gleichzeitiger  Entzündung  des  betreffenden 
Abschnittes  der  Gefässhaut  ds  $^kleroc£or]4»iditis  vor- 
kommend. 

Sklero-Ch.  anterior  Entzündung  desjenigen  Teils  der  Cho- 
rioidea  und  der  anliegenden  Sklera,  welcher  in  nächster  Nähe 
des  Ansatzes  der  Regenbogenhaut  gelegen  ist.  Die  akuten  Fälle 
pflegen  zur  Verdichtung  der  befallenen  Gewebe  (auch  Trübung 
und  Sklerose  der  Hornhaut,  c/.  Keratitis)  zu  führen,  die  sich  in 
ausgesprochenster  Form  als  Abflachung  (Phthisis)  des  vorderen 
Augenabschnittes  äussert.  Die  subakuten  imd  chronischen 
Formen  führen  durch  Drucksteigerung  und  Verdünnung  der 
Lederhaut  zur  vorderen  Staphylombildung,  die  chronischen  ohne, 
die  subakuten  mit  Reiz-  und  Entzündungserscheimmgen  (Iritis, 
Episkleritis,  Homhautsklerosirung). 

Sklero-€h.  posterior  eine  ohne  Reizungssymptome  ver- 
laufende chronisch-entzündliche  Affektion  des  zwischen  Seh- 
nervenrand und  Makula  befindhchen  Bulbusteils,  welche  zum 
progressiven  hinteren  Staphylom  führt. 

8klerodactylia  (Ball)  eine  auf  die  Finger  oder 
Zehen  beschränkte  Form  des  Sklerems,  die  leicht  zu 
symmetrischer  Asphyxie  und  Gangrän  führt. 

(Sklerodermia  vd.  Sklerema. 

^Sklerodermiten  (ro  öeQf4,a)   chron.   Entzündungen,    die 
zur  Verhärtung  der  Haut  führen, 
cf.  Sklerema. 
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H^kleros^en  nennt  Lannelongue  seine  Methode  zur  Be- 
handlung tuberkulöser  Knochen  und  Gelenkaffektionen,  welche 
darin  besteht,  dass  um  den  tuberkulösen  Herd  ein  harter,  gefäss- 
armer  Wall  angelegt  wird,  durch  welchen  die  Bazillen  und  ihre 
toxischen  Produkte  unschädlich  gemacht  werden  sollen. 

H^kleronyxis  (^  vv^ig,  Suhst.  v.  vvaaco  stechen)  Ein- 
führung einer  Starnadel  durch  die  Sklerotika  hindurch  in 
die  hintere  Augenkammer  (zur  Depression  kataraktöser  Linsen). 

H^klerosis  Verhärtung  im  allgemeinen,  häufig  in  Zu- 
sammensetzungen, wie  Osteo-S.,  Phako-S.  etc. 

tSklerosis  disseminata  s.  insnlaris  [Moxon] 
disseminirte  Herdsklerose,  Multiple  Sklerose  des  Gehirns 
und  Rückenmarks  (franz.:  Scl^rose  en  plagues  disse- 
min^es)  pathologisch -anatomisch  durch  zahlreiche  inseif örmige 
sklerotische  Herde  mit  imregelmässiger  Verteilvmg  in  Gehirn  und 
Rückenmark  charakterisirt,  die  in  der  weissen  Substanz  sitzen. 
Die  klinischen  Symptome  sind:  progressive  Lähmung  der  Ex- 
tremitäten mit  Tremor  (Intentionstremor  s.  d.)  und  Nystagmus  und 
eine  Sprachstönmg,  die  sich  von  der  bei  progressiver  Paralyse 
beobachteten  durch  die  eigentümlich  skandirende  Spi'achweise 
unterscheidet,  wozu  sich  später  geringfügige  geistige  Störungen 
gesellen.  Charcot  unterscheidet  eine  cerebrale,  eine  spinale 
und  eine  cerebrospinale  Sklerose. 

cf.  Indnratio,  Cirrhosis. 

H^klerotomie  (te^ivco  sehneiden)  der  Skleralschnitt, 
ein  von  Wecker  und  Stell  wag  empfohlenes  Operationsverfahren 
bei  Glaukom. 

H^kolex,  Plur.  ISkoieces  (o  oxmkri^  -tjxog  Wurm,  Made) 
Band  wurmköpf  che  n. 

cf.  Echinokokkus,  Taenia,  Proglottiden,  Hydatiden. 

H^koliose  (oxoXiög  krumm)  seitliche  Verkrümmung 
der  Wirbelsäule  (nicht  zu  verwechseln  mit  der  seithchen 
Beugung,  z.  B.  bei  Muskelschwäche)  kommt  meist  durch  einen 
ähnlichen  entzündhchen  Vorgang  zu  stände  als  die  Kyphose, 
der  aber  weniger  rasch  und  intensiv  verläuft,  so  dass  die  kranken 
Wirbel  Zeit  gewinnen,  durch  eine  Axendrehimg  imd  seitHche 
Abweichung  sich  dem  Druck  bis  zur  späteren  Konsolidation  teil- 
weise zu  entziehen. 

ISkolio-IiOrdose  Kombination  von  Sk.  mit  Lordose  (s.  d.). 
cf.  Spondylitis. 

ISkotom  (oxozcofia  Sehwindelanfall,  V.  axoxom,  oxonog 
dunkel)  dunkle  Flecken  des  Gesichtsfeldes,  entoptische 
Erscheinungen,  umschriebene  Schatten,  welche  von  tiiiben  Teilchen 
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der  dioptrischen  Medien  auf  die  Netzhaut  geworfen  werden  und 
so  zur  subjektiven  Wahrnehmung  gelangen»  Sie  sind  entweder 
fix  (beharrlich)  oder  beweglich,    exzentrisch  oder  zentral. 

S.  des  Ohres  —  Ausfall  von  Schallempfindung  in  be- 
stimmten Entfernungen  vom  Ohre. 

cf.  Myiodesopsie,  Amaurosis  partialis  fugax,  Chorio- Retinitis 
centralis. 

ISkybala  (Plur,  von  r6  axvßäXov  Wegwurf,  was  man 
wegwirft)  gewöhnlich  zur  Bezeichnung  einzelner  sehr 
harter  Kotballen. 

H^me^ma  (ro  ofifjyiua  Schmiere,  v.  ofii^x^  ^^^  oitidco 
schmieren,  abwischen)  das  Sekret  der  Talgdrüsen 
der  Glans  und  des  inneren  Blattes  des  Präputium  (TYSOx'sche 
Drüsen)  nebst  abgestossenem  Epithel 

8.-Baeiilen  vd.  Bacillus  der  Syphilis. 

H^odomie  (s.  Moses  I,  19,  24  ff.)  i.  q.  Päderastie. 

H^olntio  retinae  i.  q.  Sublatio  retinae  s.  Secessus 
retinae. 

ISolTentia  {sölvere  lösen),  {sc,  remedia)  lösende 
Mittel,  gewöhnlich  für  solche  Expektorantien  gebraucht,  welche 
eine  Lösung  des  zähen  Schleimes  bewirken. 

cf.  Kesolventia. 

ISomnambnlisinns  (somnus  Schlaf,  amhulare  herum- 
gehen) das  Schlaf-  oder  Nachtwandeln,  eine  krankhafte 
psychische  Affektion,  wobei  in  einem  schlaf  ähnlichen  Zustande 
gewisse,  von  einer  Idee  beherrschte  geordnete  Bewegimgen  und 
Thätigkeiten  vollführt  werden,  von  welchen  nicht  die  geringste 
Erinnerung  bleibt. 

cf.  Ujpnotismns. 

(Somnifera  (fero  tragen,  bringen)  i.  q.  Hypnotica. 

Nomnolenz  {lat.)  [siehe  die  sprachl.  Einführ.  p.  XXI  §  31] 
die  Schläfrigkeit,  schlafsüchtiger  Zustand,  leichtester 
Grad  von  Betäubtheit,  Benommenheit  des  Sensorium. 

cf.  Sopor,  Stupor. 

ISonde  (fr.,  yA&t,  suh-undare)  dünne  Stäbchen-  oder  röhren- 
oder  halbröhrenförmige  Instrumente  von  Metall  oder  Fisch- 
bein zur  Exploration  von  Teilen  in  der  Tiefe  (Stein-,  Schlund-, 
Magen-,  Mastdarm-,  Uterus-  etc.  Sonde). 

S.  ä  dard  (engl,  dart  Spiess)  ein  mit  einem  scharfen  ge- 
rinnten  Stilett  versehener  Katheter  zur  Durchbohrung  der  Blase 
von  innen  her  bei  Sectio  vesicalis  alta. 
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S.  A  piston,  Spritzenkatheter,  ein  katheterförmiges 
Porte-remede  mit  Stempel. 

cf.  Bougie,  Itinerarinm,  Lithoskop. 

H^onitus    anrinm    (sonare    tönen)     Ohrenklingen,, 
entweder  Halluzination  oder  wirkliches  entotisches  Geräusch, 
cf.  Susnrrus. 

(Soor,  H^oorpilz,  Oydium  vd.  Stomatomykosis. 

ISopor  (eigentl.  Schlaftrunk,  v.  o  vjrvog,  sopntis  der  tiefe 
Schlaf),  die  Betäubung,  von  der  die  älteren  Arzte  drei  ver- 
schiedene Grade  imterschieden,  nämlich  in  aufsteigender  Intensität 
Koma,  Lethargus  und  Karus,  bei  welch  letzterem  auch  all- 
gemeine körperliche  B^solution  vorhanden  ist. 

cf.  Somnolenz,  Katatonie,  Katochns. 

ISordes  s^astricae  (lat.  v.  surdus  dunkel,  also  TJn- 
reinigkeit  des  Magens)  i.  q.  SabwTa  gastrica. 

S$pado  liippocraticiis    (ojidöcov   Verschnittener  v» 

ojidco)  vd.  Pneumonokoniose. 

ISpaniokardie  [Landois]  (pjidviog  selten,  ^  xagdia  Herz^ 
besser  als  Bradykardie,  weil  ßgaövg  =tardus)  Verlangsamung: 
der  Herzthätigkeit. 

ISpasmodermien  (d  ojiaojuoc  Krampf,  z6  degfxa  Haut) 
Krampf  der  Hautmuskeln  z.  B.  cutis  anserina,  vd.  Neuro- 
dermatosen. 

S^pasmophilie  (»7  cpiUa  Neigung)  i.  q.  Convulsibilitas. 

ISpasmotonLin  vd.  Tetanin. 

t^pasinns  der  Krampf  im  allgemeinen,  abnorme  Muskel- 
kontraktionen, welche  entweder  durch  pathologische  Keize  der 
motorischen  Apparate  hervorgerufen  werden,  oder  durch  phy- 
siologische Keize ,  welche  jedoch  in  keinem  normalen  Verhältnisse 
zur  Intensität  der  Muskelaktion  stehen  [Ebb]. 

S.  clonicus  klonischer  Krampf,  einzelne  rasch  aufeinander 
folgende,  mit  Wiedererschlaffung  abwechselnde  Muskelkontraktionen, 
gewöhnlich  mit  lebhaften  Bewegimgen  der  betreffenden  Körperteile. 

S.  tonicus  tonischer  Krampf,  längere  Zeit  und  ziemlich 
gleichmässig  anhaltende  intensive  Muskelkontraktionen,  wobei  die 
betreffenden  Körperteile  in  starrer  Ruhe  verharren. 

Spasmi  coordinati,  auch  statische  Krämpfe  genannt, 
bestimmte  Bewegungen,  die  der  Kranke  gegen  seinen  Willen  aus- 
führt, Zwangsbewegungen. 

cf.  Hyperkinesis,  Convulsio,  Crampus,  Tetanus,  Contractura, 
Tremor,  Eklampsie,  Epilepsie,  Katalepsie,  Athetose,  Chorea, 
Palmospasmus. 
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Spasmus  facialis  (clonicus),  Tie  eonvnlsif,  Prosopospasmns, 

mimischer  Gesichtskrampf,  ist  ein  meist  einseitiger  klo- 
nischer Krampf  im  Gebiet  des  Nerv,  facialis  von  meist  chro- 
nischer Dauer,  infolgedessen  die  Kranken  unwillkürlich  paroxysmen- 
weise  oder  mehr  anhaltend  die  wunderlichsten  Verzerrungen  des 
Gresichtes  vornehmen. 

cf.  Risus  sardonicns,  Blepharospasmus. 

S.  inspiratorius,  inspiratorischer  Krampf,  eine  meist 
in  Anfällen  auftretende  krampfhafte  rhythmische  Aktion  aller 
oder  doch  der  meisten  Inspirationsmuskeln,  wodurch  es  zu  abnorm 
häufigen  und  tiefen  Inspirationen  kommt.  Bei  Hysterie  (unzweck- 
mässig als  Asthma  uterinum),  aber  auch  ohne  solche  und  bei 
Männern. 

S.  glottidis  s.  laryngis  vd.  Laryngospasmus. 

S.  nietitans  vd.  Nictitatio. 

S.  nutans,  Salaam-  oderNickkrampf,  klonischer  doppel- 
seitiger Accessoriuskrampf  (Stemocleidomastoideus),  der  ein  pa- 
godenartiges Nicken  des  Kopfes  hervorbringt. 

ISpeeillseli  (species)  von  besonderer  Art,  eigen- 
artig. 

H^peculmn  (v.  specio  sehen)  ein  meist  röhrenförmiges, 
vom  oder  seitlich  offenes  Instrument,  das  in  die  Körperostien 
eingeführt  wird,  um  tiefere  Teile  der  Besichtigung  und  Behand- 
lung zugänglich  zu  machen. 

cf.  Endoskop,  Gorgeret. 

H^pedalskhed  (norweg.)  der  landesübliche  Name  für  die 
vm  Bergen  endemische  Lepra,  also  Lepra  norwegica. 
cf.  Radesyge. 

ISpermatitis  (ro  anigfia  Samen,  v.  onsigoy  ausstreuen) 
s.  Puniculitis,  Deferentitis ,  Entzündung  des  Samen- 
stranges, primär  imd  isolirt  sehr  selten,  meist  sekundär  bei 
Urethritis  und  Epididymitis. 

cf.  Perispermatitis. 

ISpermatocele  {rj  xriXrj  Bruch,  Geschwulst)  Samen- 
zyste,  Zysten  am  Hoden,  welche  mit  den  Samen  wegen  kom- 
muniziren  und  daher  Samenfäden   in    ihrer  Flüssigkeit  enthalten. 

H^permatoey stitis  {fi  xvoxig  Blase)  Entzündung  der 
Samenblasen. 

ISpemiatorrlioe  {ge(o  fliessen)  Samenfluss,  Ab- 
gang von  Sperma  ohne  sexuelle  Erregung,  beim  Fahren  oder  an- 
deren Erschütterungen,  oder  der  Kot-  und  Urinentleerung,  Wirkimg 
der  Bauchpresse  überhaupt. 

cf.  Follutio,  Prostatorrhoe. 
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SS^pliaeeloB  {6  aqpdxeXog  '^,  a(pa^siv  tbXen)  der  kalte  oder 
feuchte  Brand  mit  Fäulniserschemungen. 
cf.  Mamificatio,  Gangrän. 

2>$p]iärobakterien  (97  atpaiga  Kugel,  17  ßaxri^gia  Stab) 
Kugelbakterien,  vd.  Bakterien. 

ISplienoceplialas  (5  o(pi]v,  ocprjvog  Keil,  „Spahn**; 
^  xsfpaXrj  Kopf)  vd.  Dilochocephalus. 

ISphinkterolysifi  anterior  (Sphincter  sc.  Iridis, 
ofplyym  schnüre,  würge,  also  Schnur,  Band,  Muskel, 
Y\  Xvoig  Lösung)  Operation  von  Schulcke  bei  Einteilung  der 
Iris  in  eine  Homhautnarbe,  in  deren  Nähe  ein  schmales  Messer 
eingestochen  wird,  um  die  Iris  zu  durchschneiden. 

ISpUiikterotoiiiie  (r«^vcü  schneiden)  Durchschneidung 
■des  Sphincter  ani  (wegen  fissura  ani  oder  Krampf  des  Schliess- 
muskels),  entweder  ofien  mit  Spaltung  der  Schleimhaut  oder 
subkutan. 

ISpliyg^IllOg^rapll  (poq)vyfi6g  Puls,  V.  Gq?vCo}  Wallen ;  ygacpco 
schreiben)  Pulszeichner,  Instrument  zur  genauen  graphischen 
Aufzeichnung  der  Bewegung  der  Pulswelle  oberflächhch  gelegener 
Arterien. 

cf.  Polygraph. 

ISpica  (lat.  Ähre,  Spitze)  eine  mit  Eollbinden  herzu- 
stellende Verbandart  von  Gelenken  (S.  manus,  humeri  etc.), 
indem  die  Binde  in  Achterturen  um  dieselben  geführt  wird  und 
jede  folgende  die  vorhergehende  teilweise  deckt.  Je  nachdem  dies 
in  aufsteigender  oder  absteigender  Weise  stattfindet,  imterscheidet 
man  S.  ascendens  imd  descendens.  —  Die  S.  pedis  (bei 
der  noch  eine  Zirkeltour  um  Sohle  und  Fussrücken  hinzugefügt 
wird)  wird  SStapes  genannt. 

cf.  Testudo. 

ISpicala  Knochenneubildung  in  Form  von  die  Gre- 
schwulst  strahlenförmig  durchsetzenden  Knochennadeln,  welche 
dem  Knochen  kronenartig  aufsitzen  [Birch-Hirschfeld]. 

SS^pina  bifida  (spina  Dorn  und  Wirbelsäule,  von 
ihren  dornigen  Fortsätzen;  hifidus  geteilt,  von  bis  imd 
findo)    s.  Raehisehisis    s.  Hydroraehis    dehiseens    s.   Hiatus 

spinalis     eongenitus,     Rückgrats-     oder     Wirbelspalte, 
Rückenmarks wasserbruch,    durch    unvollständigen    Schluss 
der  Wirbelbögen  namenthch  in  der  Lendengegend  bedingt. 
Man  unterscheidet: 

Sp.  b.  ohne  Tumor,  Sp.  lifida  occulta  und 
Sp.  b.  mit  Tumor,  bei  welcher  die  Membranen  (Dura  imd 
Arachnoidea)  oder  auch  das  Rückenmark  als  Sack  nach  aussen 
vorfaUen.     Sie  erscheint  in  3  Hauptformen: 
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a)  der  wassergefüllte  Sack  enthält  nur  die  Spinalhäute :  Hy- 
drorachis  externa  s.  Meningocele; 

1))  der  Sack  enthält  neben  den  Häuten  auch  Marksubstanz: 
Hychorachis  interna  s.  Meningo-myelocele; 

c)  die  in  der  Meningo-myelocele  enthaltene  Marksubstanz  ist 
noch  durch  Erweiterung  des  Centralkanals  ausgedehnt:  Sy- 
ringo-Myelocele. 

■cf.  Cranioscbisis. 

iSpinalapoplexie  (vd.  Apoplexia)  i.  q.  Hämatomyelie. 
iSpinalirritation  vd.  Irritation. 

ISpinalparalyse,    spastiiiche ,    Paralysis    spastiea 

'Spinalis,  fälschlich  als  primäre  Seitenstrangsklerose  bezeichnet, 
em  von  Erb  fund  bald  darauf  von  Charcot)  beschriebenes  kli- 
nisches Krankheitsbild,  dem  sehr  verschiedenartige  anatomische 
Ursachen  und  nur  vereinzelt  der  theoretisch  vermutete  anatomische 
Prozess  der  Degeneration  der  Seitenstränge  zu  Grunde  liegt:  „Eine 
allmählich  zunehmende,  von  unten  nach  oben  langsam  fortschrei- 
tende Parese  und  Paralyse  mit  Muskelspannungen,  Eeflexkontrak- 
tionen  und  Kontrakturen,  mit  auffallend  gesteigerten  Sehnen - 
reflexen,  bei  völligem  Fehlen  von  Sensibilitäts-  und  trophischen 
Störungen,  von  Blasen-  und  Geschlechtsschwäche  und  allen  Hirn- 
störungen". 

SS^pina  ventosa  Winddorn,  bei  skrofulösen  Kindern 
vorkommende,  chronisch  verlaufende  Osteomyelitis  der  Phalangen 
■der  Finger  oder  Zehen  mit  spindelförmiger  Auftreibung  der  kom- 
pakten Substanz,  welche  oft  nur  durch  unvollkommen  verknöchei*te 
elastische  Periostlage  ersetzt  wird,  wobei  es  häufig  zu  zentralen 
und  peripherischen  Eiterungen  (Karies),  selten  zu  gröberen  Ne- 
krosirungen  kommt  [nach  Volkmann]. 

Zu  ganz  ähnlichen  Verunstaltungen  kann  die  Daktylitis  sy- 
philitica führen. 

ISpintlierifimafi  (o  amv&rjQ,  -rjQog  Funke)  i.  q.  Photopsie. 

ISpirillen  {spira  Windung,  ojzsiga,  ojieigco)  i.  q.  Spiro- 
bakterien (vd.  Bakterien).  Zu  diesen  gehören  mehrere,  vorzugs- 
weise in  verdünnten  Nährlösungen  gedeihende  Arten,  wie  S.  ru- 
brum (E.  von  Esmarch),  ein  aus  verwesenden  Mausleichen,  Sp. 
concentricum,  ein  aus  faulendem  Rinderblut,  Sp.  nudula  ein  aus 
stagnirendem  Wasser  stammendes  Schraubenbakterium. 

Spirillum  Obermeierl  i.  q.  Spirochaete  recurrentis. 
cf.  Bacillus  der  Cholera  asiatica,  Yibris. 

ISpirobakterien  {n  ojisiga  Windung,  »/  ßaxttjoia  Stab) 
Schraubenbakterien,  vd.  Bakterien. 
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ISpiroehaete  plicatilis  (17  x^^^^v  das  lose  Haar» 
plicatilis  sich  windend,  drückt  pleonastisch  dasselbe 
aus  wie  oneiga)  im  Zahnschleim  häufig  vorkommende  Schrauben- 
bakterie. 

ISpirocliaete  recarrentis  der  von  Obebmeier  187^ 
entdeckte  Rekurrenspilz,  ein  echtes  Schiaubenbakterium,  lange 
wellige  Fäden  mit  zahlreichen  Windungen,  welche  sich  in  allen 
und  nur  in  Fällen  von  Rekurrens,  und  zwar  nur  im  Blute  wäh~ 
rend  des  Fieberanfalles  finden.  Durch  Übertragung  spirillenhaltigen 
Blutes  wird  im  gesunden  Menschen  wieder  B^kurrens  erzeugt» 
Künstliche  Züchtung  ausserhalb  des  Körpers  ist  bisher  nicht  ge- 
lungen. 

cf.  Bakterien,  Typhus. 

f^pirocliolon  oder  ISpyrokolon  (griech.  Neubildung, 
ojivQ-a^og  (oTieTga)  Mist,  runder  Mist,  Kugel  des  Schaf- 
mistes,  ;ifa>Ao?  lahm,  xcokov  Glied,  Bein),  Bezeichnung  der  in 
Griechenland  endemischen  Lepra. 

ISpirometer  {spirare  atmen,  r6  ^hgov  Mass)  Apparat 
zur  Messung  der  vitalen  Lungenkapazität,  d.  h.  de& 
Luftquantums,  welches  die  Lungen  von  ihrer  äussersten  Exspirations- 
steUung  bis  zur  tiefsten  Inspiration  in  sich  aufnehmen  können. 

cf.  Pnenmatometer. 

f^planchnoptoBis  (ro  ojiXdyxvov  meist  im  Plural  Ein- 
geweide) i.  q.  Enteroptosis. 

f^plenfimie  (o  ojtkrjVf  o:ik7}v6g  Milz,  lien,  x6  aTfxa  Blut) 
vd.  Leukämie. 

tSplenektoniie  {sxtifxvco  ausschneiden)  operative 
Entfernung  der  Milz. 

Nplenisatio  s.  Carnilicatio  pulmonifi  (von  der 
Ähnlichkeit  des  also  veränderten  Lungenparenchyms 
mit  einem  Milzdurchschnitt  oder  einem  Stück  Muskel- 
fleisch) eine  Art  der  Lungenverdichtung,  welche  sich  ent- 
weder in  keilförmig  zirkumskripter  Weise  aus  dem  Lungen- 
kollaps entwickelt,  indem  einzelne  atelektatische  Stellen  hyperä- 
misch  werden,  wozu  sich  Austritt  von  Bluteenun  in  das  ehemalige 
Lumen  der  Alveolen  gesellt,  oder  diffus  aus  komprimirten  Stellen 
(speziell  Carnificatio),  oder  hypostatischer  Hyperämie,  unter 
Vermittlung  eines  die  Luft  verdrängenden  Ödems.  (Weitere  Folgen 
können  sein:  katarrhalische  Pneumonie,  inveterirtes  Ödem,  schie- 
ferige Induration.) 

(Splenitis  Entzündung  der  Milz.  Das  primäre  Vor- 
kommen von  S.  ist  nicht  wahrscheinlich,  hingegen  ist  wohl  der 
die  Infektionskrankheiten  begleitende  Tumor  splenis  acutus  (s.  d.) 
als  eine  akute  S.  aufzufassen. 

cf.  Perisplenitis. 
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^«^pleiimiii  (ro  ojiXrjviov  Verband,  eine  angefeuchtete 
oder  bestrichen  auf  Wunden  gelegte  Kompresse  („in 
Form  einer  Milz''  das  deminut.  findet  sich  bei  Hippokrates), 
die  Kompresse,  ein  gewöhnlich  mehrfach  zusammengelegtes 
Stück  Leinwand  zum  Verband.  Je  nach  der  Form  unterscheidet 
man  S.  quadratum,  oblongum  (Longuette),  fissum  (z.B.  an 
den  vier  Ecken:  Signum  melitense,  Maltheserkreuz),  S.  gradatum, 
graduirte  Kompresse  (wenn  die  verschiedenen  Schichten  stufen- 
weise an  Ausdehnung  abnehmen). 

ISplenomeg^alie  {fjieyag  gross)  Milzvergrösserung 
gebraucht  für  Anaemia  splenica. 

fSpodiomyelitis  {anodiog  grau)  i.  q.  Poliomyelitis. 

^Spondylarthritis  synovialis  [Hueteb]  (o  ojiovdvXog 
Wirbel,  t6  äg^gov  Gelenk)  s.  Synovitis  (s.  d.)  vertebralis, 
Entzündung  der  Gelenke  der  Processus  obliqui,  soll 
nach  A.  Caspari  (Moskau)  eine  ziemlich  häufige  Erkrankung  sein. 

fSpondylarthrokace  (77  xdxrj  schlechte  Beschaffen- 
heit) Wirbelkaries,  chronische  entzündliche  Erweichung  und 
kariöse  Zerstörung  der  Wirbel,  welche  ihren  Ausgang  entweder 
von  den  Intervertebral-  oder  den  Grelenken  der  Processus  obliqui 
-oder  zuerst  von  den  Knochen  nimmt,  gewöhnlich  zur  Kyphose, 
kariösen  Fistelgeschwüren  oder  Kongestionsabszessen,  auch  wohl 
Kompressionsmyelitis  und  Paraplegien  führt  [nach  Leyden]. 

cf.  Arthrokace. 

{I^pondylitis  Wirbelentzündung. 

S.  aeuta  akute  Entzündung  eines  mehr  oder  weniger  grossen 
Abschnittes  der  Wirbelsäule,  sowohl  spontan  als  traumatisch  imter 
lebhaffen  Entzündungserscheinungen  mit  Fieber  auftretend,  im 
ersten  Stadium  zur  raschen  Knochenerweichung  und  Formverän- 
derung, häufig  mit  Eiterung,  im  zweiten  zur  Wiederverhärtung 
der  Knochen  mit  oder  ohne  Ankylosirung  führend  [Pitha  und 
ElLLROTH,  Hdb.]. 

S.  ehronica  chronische  Ostitis  eines  Abschnittes  der  Wirbel- 
säule, welche  gern  bei  skrofulösen  und  tuberkulösen  Individuen 
vorkommt,  ohne  oder  mit  Eiterung  (Spondylarthrokace)  verläuft 
und  zu  Verkrümmungen  —  Kyphose  und  Skoliose  —  der  Wirbel- 
säule fühi-t. 

S.  deformans,  fälschlich  Wirbelgicht,  Affektion  der  Wirbel- 
säule durch  Arthritis  nodosa,  wodurch  es  zu  wulstigen  Auswüchsen 
(Randwülste),  Ankylose  oder  schmerzhafter  Steifigkeit  mit  Ver- 
kürzung und  Krümmung  des  Rückgrates  kommt. 

cf.  Bachisagra. 

ISpondylolistliesis  {6ho§aivoo  ausgleiten)  Wirbel- 
verschiebung,  vd.  Pelvis  spondylolisthetica. 
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fSpondylotomie  {tefxvm  schneiden)  Durchtrennung 
der  Wirbelsäule  bei  quer  gelagerten  Früchten,  um  die  Ex- 
traktion „conduplicato  corpore"  zu  ermöglichen. 

cf.  Embryotomie. 

ISporadiseli  (ojiogdg  zerstreut,  v.  ajuigco  ausstreuen) 

nennt   man   Krankheiten,   welche   einzelne  Menschen   unabhängig 
von  Zeit  und  Ort  befallen, 
cf.  en-  nnd  epidemiticb. 

fSpOranicilllll  (o  ojiogog,  tj  o.ioqo,  Saat,  Frucht,  tq  ayyeVov 
Gefäss)  vd.  Mucor. 

tSpornlation  Sporenbildung,  ist  das  Entstehen  von 
„Sporen"  innerhalb  einer  Zelle,  das  Zeichen  einer  echten  Frucht- 
bildung, welche  man  bei  einer  Anzahl  von  Bacillen  imd  einigen 
Spirillen  beobachtet  Jede  Zelle  bildet  immer  nur  eine  Spore. 
Vermöge  ihrer  grossen  Widerstandsfähigkeit  gegen  äussere  Ein- 
wirkimgen  stellen  die  Sporen  im  Gegensatz  zu  den  vergänglichen. 
„Wuchsformen"  der  Bakterien  die  „Dauerformen"  dar.  Durch 
Keimung  wachsen  sie  in  geeigneten  frischen  Nährlösungen  zu  den 
ihnen  entsprechenden  Stäbchen  (Bazillen)  aus. 

Ausser  der  geschilderten  endosporen  Fruchtbildung  kennt 
man  noch  eine  arthrospore  Fruktifikation  (ro  äg^gov  Glied), 
bei  welcher  ganze  Zellen  sich  aus  dem  Zusanamenhange  lösen 
und,  ohne  sich  merklich  zu  verändern,  als  Anfangsstadium  neuer 
Verbände  dienen.  Durch  gewisse  Massnahmen  kann  man  Bak- 
terien, z.  B.  Milzbrandbacillen,  ihrer  Fähigkeit  Sporen  zu  bilden, 
vorübergehend  oder  dauernd  berauben  —  sog.  asporogene  Bak- 
terien. 

cf.  Bakterien,  Spirillen. 

I^purius  (lat.  von  sperno)  falsch,  unecht 
cf.  nothus. 

f^putnm  (v.  spuerej  nxvco  spucken)  der  Auswurf. 

1.  Das  schleimige  S.  (8.  erudum),  homogene  zellenarme 
Schleimmassen,  der  ersten  Periode  der  akuten  Katarrhe  eigen. 

2.  Das  schleimig- eiterige  S.  (S.  eoetum),  der  zellen- 
reiche undurchsichtige  gelbhch-dickhche  Auswurf,  dem  zweiten 
Stadium  des  akuten,  auch  dem  chronischen  Katarrh  eigen. 

3.  Das  eiterig-schleimige  und  vorwiegend  eiterige 
S.  (S.  puriforme),  insbesondere  den  chronischen  Formen  <fer 
Bronchitis,  der  Bronchiektasie  und  tuberkulösen  Kavernen  eigen 
(bei  beiden  letzteren  geballt,  münzenförmig  —  Sputa  nummu- 
losa,  gewöhnlich  fundum  petentia,  d.  i.  im  Wasser  sich  zu 
Boden  senkend). 

4.  Das  serös-schleimige,  bronchorrhoische  S.,  von 
dünnlicher,  fadenziehender  Beschaffenheit,  häufig  mit  starker  Bei- 
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mengung  von  Luftblasen  —  mehr  den  chronischen  als  den  akuten 
Formen  der  Bronchitis  eigen. 

5.  S.  putridum  s.  foetidum  (Bronchitis  putrid a)  meist 
reichliches,  sehr  übelriechendes  Sekret  von  schmutzig-grünlicher 
oder  gelblicher  Farbe  bei  Lungengangrän,  jauchigem  Empyem,. 
Pneumonomykosis,  sowie  bei  sackjJtiger,  aber  auch  —  infolge 
Stagnation  des  Sekrets  in  den  heissen  Sommermonaten  —  bei  ein- 
faxjher  Bronchiektasie. 

S.  pneumonieuin  das  für  krupöse  Pneumonie  charakteristische 
rostbraune  oder  ziegelrote  viszide  S.,  das  diese  Eigenschaften  dem 
starken  Gehalt  an  Mucin,  Fibrin  und  roten  Blutkörperchen  ver- 
dankt, und  dem  übrigens  noch  feine,  dichotome  Fibrinabgüsse  der 
feineren  Bronchien  beigemischt  sind.  In  neuerer  Zeit  sind  auch  in 
dem  S.  pn.  die  Pneumokokken  gefunden  worden,  die  das  Virus 
der  krupösen  Pneumonie  darstellen. 

S.  tubereulosum  das  schleimig-eiterige  oder  rein  eiterige  S. 
bei  Lungentuberkulose  und  käsiger  Pneumonie,  charakterisirt 
durch  die  in  grösserer  oder  kleinerer  Zahl  darin  nachzuweisenden 
KocH'schen  Tuberkelpilze. 

cf.  Phthisis  calcalosa,  Corpuscula  oryzoidea. 

S^quama  (lat)  (ro  oxvlov  Haut)  Schuppe,  kleinere  oder 
grössere  Plättchen  abgestorbener  Oberhaut,  die  infolge  krankhafter 
Affektionen  der  allgemeinen  Decke  gänzlich  oder  teilweise  von 
ihrem  Mutterboden  losgelöst  sind. 

cf.  Desquamatio,  Crusta  lamellosa. 

(Stabil  {stabtlis  feststehend)  vd.  imter  labil. 

IStadiimi  (to  otddiov  eigentlich  das  Feststehende,  'von 
ioTTj/zi  stehen,  stellen,  griechisches  Wegmass  von  125 
Schritten).  Eine  schärfere  Trennung  von  Stadien  ist  nur  bei 
gewissen  akuten  Krankheiten  möglich,  bei  welchen  man  unter- 
scheiden kann: 

1.  St.  prodromorum  Vorläuferstadium. 

2.  St.  invasionis  St.  des  Ausbrechens  einer  Krankheit. 

3.  St.  incrementi  St.  der  Zunahme. 

4.  St.  acmes  Höhestadium  (Fastigium). 

5.  St.  kriseos  St.  der  Entscheidung,  Wendung. 

6.  St.  decrementi  St.  der  Abnahme  der  Krankheit. 

7.  St.  reconvalescentiae  St.  der  Genesung,  Erholimg. 
Viele   Krankheiten   haben   ihre    besondere    Stadieneinteilung,. 

cf.  Exanthemata  acuta,  Cholera,  Febr.  intermitteng,  Lyssa  etc. 

S^tas^natio  (stagnare  v.  stare  stocken)  die  venöse 
Stauung. 

IStapes  (Steigbügel,  mittellat.-ital.  stapede  v.  stare  u.  pes} 
i.  q.  Spica  pedis. 
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(Staphylämatom  (97  otaqpvXtj  Weintraube ;  Zäpfchen, 
aratpig  Bosine,  Weinstock,  r6  alfia  Blut)  Blutgeschwulst 
am  Zäpfchen  (wahrscheinhch  meist  durch  kleine  Verletzungen 
beim  Essen,  Eäuspem  etc.  entstehend,  ohne  schlimme  Bedeutung). 

IStapliylitiB  die  Entzündung  des  Zäpfchens. 

{Staphylokokken  (o  xoxxog  Fruchtkern)  haufen- 
weise, bisweilen  traubenartig  aneinandergelagerte 
Kokken  (Kugelbakterien). 

St.  pyogenes  aureus  {16  nvov  Eiter,  St.  yev  v.  ylyvofiai 
werden)  der  von  Eosenbach  so  genannte  Pilz,  welcher  am  re- 
gelmässigsten  (80^/^)  im  Eiter  vorkommt,  sich  rein  züchten  lässt 
und  bei  Überimpfung  stets  Eiterung  erzeugt ;  kleine  rundliche,  ge- 
wöhnlich in  dichten  Haufen  zusammengelagerte  Zellen,  deren  Ko- 
lonien auf  gewissen  Nährböden  einen  goldgelben  Farbstoff  er- 
zeugen, woher  ihr  Epitheton  „aureus".  Wahrscheinlich  steht  der 
St.  auch  in  ätiologischer  Beziehung  zur  ulzerösen  Endokarditis 
und  zur  akuten  Osteomyelitis. 

St.  py Offenes  albus  unterscheidet  sich  von  dem  vorigen  nur 
durch  die  weisse  glänzende  Farbe  seiner  Kulturen  und  ist  bei  der 
Eiterung  seltener  als  der  ,, Aureus".    Noch  seltener  ist  der 

St.  pyogenes  eitreus  [Passet],  welcher  sich  durch  ein 
zitronengelbes  Pigment  auszeichnet. 

St.  cereus  albus  u.  flavus  seltene  Eiterpilze  von  untergeord- 
neter Bedeutung. 

cf.  Streptokokkus  pyogenes. 

.  IStaphyloma  (beerenartige  Ausbuchtung)  Ekta- 
sien am  Augapfel. 

St.  corneae  derjenige  Zustand  der  Kornea,  bei  dem  entweder 
ein  verdünnter  Teil  derselben  kegelförmig  hervorgewölbt  ist  (Ke- 
ratokonus),  oder  bei  dem  verschieden  grosse  Abschnitte  der- 
selben durch  ein  ektatisches,  grösstenteils  von  der  mit  den  Rän- 
dern eines  Homhautdefektes  verwachsenen  Iris  geliefertes,  mehr 
oder  weniger  undurchsichtiges  Narbengewebe  ersetzt  werden  [Gräfe 
und  Sämisch  Hdb.]. 

St.  iridis  eieatrieeum  zienüich  identisch  mit  dem  als  zweite 
Form  des  St.  corneae  definirten. 

St.  raeemosum  Trauben-St.,  traubenartige,  durch  einzelne 
Narbenzüge  gefurchte  Ektasie  der  Iris, 
cf,  Myiocephalon. 

St.  uveale  vd.  Iridonkosis. 

St.  skleroticae  s.  sklero-ehorioidale  Sklerektasie,  stets 
mit  gleichzeitiger  Ausbuchtung  des  betreffenden  Teiles  der  Ader- 
haut. 
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1.  St.  sklerochorioidale  anterius  das  Produkt  von 
Sklerochorioiditis  anterior  chronica. 

a)  Ciliar- St.,  Hervorbuchtnng  des  Bulbus  in  der  Ausbrei- 
tung des  Ziliarkörpers. 

b)  Interkalar-St.  [Schiess-Gemuseus],  diejenige  Ausbuch- 
tung des  Bulbus,  welche  durch  Verdünnung  und  Vor- 
wölBung  des  Li^am.  pectinatum  und  der  anstossenden 
Skleralportion  sich  zwischen  Irisinsertion  und  Ziharkörper 
interkalirt. 

2.  St.  aequatoriale,  Äquatorial-St.,  alle  jene  Aus- 
buchtungen der  Sklera,  welche  sich  hinter  der  Ausbreitimg  des 
Ziliarkörpers  ausbilden. 

3.  St.  postlcum  (Scarpae),  hinteres  St.,  entweder  scharf 
mondsichelförmig  begrenzte  angeborene  und  stationäre  Ektasie  des 
nach  aussen  von  der  SehnervenpapiUe  gelegenen  Segmentes  des 
Bulbus  (speziell  als  Konus  bezeichnet),  oder  progressive  und  we- 
niger scharf  begrenzte  Ektasie  als  Produkt  chronischer  atrophi- 
render  Chorioiditis  mit  progressiver  Verlängerung  der  Augenaxe 
und  den  Symptomen  zunelunender  Myopie  und  anderen  Seh- 
störungen. 

IStapliyloplastik  vd.  Uranoplastik. 

IStapliylorapliie  {^  gaipi^  Naht,    v.  gdjcTco)  Gaumen- 
Naht,  plastische  Operation  des  Uranokoloboma  posterius, 
cf.  Uranoplastik. 

IStapliylotoiiiie  (refivco  schneiden)  die  Staphylom- 
operation  bei  narbigem  Staphyloma  corneae.  Sie  besteht  ent- 
weder in  Exzision  eines  Stückes  der  Narbe  oder  in  Abtragung 
derselben  mit  oder  ohne  Vereinigung  der  Wundränder  durch  die 
Naht. 

IStar  vd.  Cataracta,  (als  Bezeichnimg  einer  Augenkrankheit 
ist  eine  nhd.  Folgerung  aus  mhd.  starhlint,  ahd.  stardblint.  (vgl. 
ndl.  staarhUnd)  Adj.  staarblind,  das  mit  dem  Namen  des  Vogels 
in  keinem  Zusammenhange  steht,  da  es  vielmehr  mit  nhd.  starren 
(ahd.  Staren)  zu  einer  Wurzel  gehört). 

(Stasis  (17  ordoig  v.  torfffii  Stehen  machen)  gehinderte 
Fortbewegung  des  Inhalts  von  Kanälen  des  Körpers,  gewöhnlich 
Stauungen  in  der  Zirkulation,  Hyperaemia  passiva. 

Entzündliche  Stase:  die  Erscheinung  des  Stillstandes  der 
ganzen  Blutsäule  und  insbesondere  das  Haftenbleiben  der  weissen 
Blutzellen  an  der  Innenwand  der  kleinsten  Gefässe  entzündeter 
Teüe. 

cf.  Inflammatio  interstit.,  Hypostase,  Koprostase. 
Roth*  8  Klinische  Terminologie.    4.  Aufl.  3Q 
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tStatas : 

St.  arthritieiis,  Arthritis  imperfecta,  die  in  der  Form 
eioes  Allgemeinleidens  auftretenden  Vorboten  des  gichtischen  An- 
falls (nervöse  und  gastrische  Störungen). 

St.  eribosus,  Etat  crible,  siebförmiger  Zustand,  und 
zwar  siebförmige,  kaum  makroskopische  Durchlöcherung  in  der 
Substanz  der  Nerven  oder  des  Grehims,  vielleicht  Gefässlücken, 
durch  Eesorption  kleiner  Gefässe  entstanden  [D.  Arch.  Bd.  XVII 
S.  381]. 

St.  epileptieus  i.  q.  Etat  de  mal. 

St.  gastrieus  i.  q.  Gastricismus,  vd.  Gastritis. 

IStaxis  m.  IStalaxis  (araCo?,  öxa)A^(o  träufeln),  i.  q. 

Stillicidium. 

^■(tearodeniiie  (ro  diofia  Haut)  Hauterkrankung,  be- 
stehend in  abnormer  Talgsekretion  vd.  Secretodermatosen. 

IStearrhoea  {t6  axFan  Talr.  festes,  stehendes  Fett, 
GBO)  fliessen)  reichlicher  Fettgehalt  der  Stühle  oder  selbst  reine 
Fettstühle,  welche  bei  Pankreaskrankheiten  beobachtet  wor- 
den sind. 

cf.  Steatorrhoe. 

l^teatoma  (von  oxeaxow)  i.  q.  Lipoma  fibrosum. 

ISteatorrlioe  (areaQ,  gen,  oxiaxog)  i.  q.  Seborrhoe, 
cf.  Stearrhoe. 

ISteatosis  [AuspiTz],  eine  Keratonose  mit  Anomalien  der 
Talgsekretion. 

Hypersteatosis  (Vermehrung),  Asteatosis  (Verminderung 
der  Talgsekretion),  Parasteatosis  (Talgsekretion  an  abnormer 
Stelle). 

Stella  (lat.  Stern)  Rollbindenverband  am  Thorax 
mit  Achterturen  um  beide  Schultern,  so  dass  die  Kreuzungspunkte 
in  der  Mitte  des  Rückens  oder  der  Brust  sich  befinden. 

IStenocardia  {oxEvog  eng,  yj  xagdla  Herz)  Herz-  oder 
Brustkrampf,  die  bei  anatomischen  Erkrankimgen  des 
Herzens  oder  der  Kranzgefässe  auftretenden,  den  Beklenmiimgen 
bei  Angina  pectoris  (s.  d.)  ähnlichen  Anfälle. 

ISteiiocliorie  (17  x^Q*'-  u.  6  x^Qog  Kaum,  axevo'xcogico 
in  engem  Räume  sein)  Verengerung,  gewöhnlich  im  Sinn  von 
Verengerung  der  Körperostien. 

cf.  Atresie,  Stenose,  Strictur,  Phimose. 

IStenoeorie  (y  xoqt]  Pupille)  =  Myosis. 

Ntenopäisch  (ein  aus  oxevog  und  Sgdco  [osiatog  mit  einer 
d.irj  Durchsieht]   sehen,   gebildetes  Acij.)  nennt  man   Brillen 
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und  andere  optische  Apparate,  welche  dem  Lichte  nur  durch  eine 
enge  Öffnung  Zugang  zum  Auge  gestatten  (z.  B.  zur  Verkleinenmg, 
von  Zerstreuungskreisen). 

IStenOfiifi  (von  otevooi)  Verengerung  eines  Kanäle s 
oder  Orificiums.  —  Hinsichtlich  der  Herzostien:  der  Zustand 
der  Umwandlung  eines  Ostiirai  in  einen  klappenlosen,  starr- 
wandigen,  Engpass  mit  darauffolgender  relativer  Erweiterung  durch 
Schrumpfung  [P.  Niemeyer]. 

cf.  Stenochorie,  Strictora,  Phimose,  Atresie. 

S^tercoral  {stercus,  -oris  Kot)  kotig. 

ISteri^meii    {t6  on^giy^ia  Stütze,    oxtjQi^oa  V.  axegeog)  vd«. 

Aspergillus.  ' 

{Sterilisation  die  Erzielung  eines  (für  Bakterien)  unfrucht- 
baren Bodens  bezw.  die  Vemichtimg  von  Bakterien  und  ihren 
Sporen,  um  ihre  Weiterentwickelung  zu  verhindern.  Mittel  dazu 
sind  Kochen,  Glühen  etc. 

ISterilitafi  {lat,  oregeog  starr,  hart)  Unfruchtbarkeit. 

St.  virilis,  männliche  Unfruchtbarkeit,  Zeugungsunfähigkeit" 
(ist  entweder  begründet  in  Azoospermie  oder  in  Aspermatismus 
oder  in  Impotenz). 

ISternopag^us  {t6  gxsqvov  eig.  Brust,  Brustbein)  vd. 

Thorakopagus. 

ISternutatio  (sternüto)  das  Niesen,  eine  komplizirte. 
respiratorische  Krampfform,  kommt  pathologisch  vor  als 

St.  eonvulsiva  s.  Ptarmus  der  Nieskrampf,  Anfälle  von 
sehr  oft  wiederholtem  Niesen. 

Stemutatoria  s.  Ptarmiea  {sc.  remedia)  Mittel,  welche 
zum  Niesen  reizen,  Niesmittel. 

IStertor  (von  sterttre  schnarchen)  das  röchelnde 
Atmen,  welches  dadurch  entsteht,  dass  angesammelte  Flüssigkeit 
in  den  grösseren  Bronchien  oder  in  der  Trachea  vom  Luftstrom- 
hin-  und  hergeschoben  wird.  —  Ein  höherer  Grad,  meist  nur  bei 
Moribunden,  ist  das  Tracheair asseln. 

cf.  Stridor, 

fStetbo^rapliie  (t6  ozrj^og  Brust,  v.  arf^vai  stehen, 
lorrjjLii;  ygoupo)  schreiben)  Methode,  die  Atmimesbewegungen 
einzelner  Punkte  des  Thorax  (mittels  des  Stethographen) 
graphisch,  als  Kurven,  darzustellen. 

IStetlioBkop  {oxoTteco  untersuchen,  eig.  besichtigen) 

das  Hörrohr,  Instrument  zur  mittelbaren  Auskultation  haupt- 
sächlich der  Brustorgane,  gewöhnlich  aus  einem  Hohlzylinder  mit 
einer  Ohrplatte  bestehend. 

30* 
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IStheniscli  {sthenicus,  v.  t6  o^dvog  Kraft),  ,41^  krankhaft 
erhöhter  Thätigkeit  begriffen"  [Kraus];  von  Krankheiten  und 
Fiebern,  wenn  sie  mit  kräftiger  Herzaktion  und  Erregtheit  des 
Nervensystems  verlaufen,  ziemlich  identisch  mit  erethisch  und 
synochal. 

cf.  Adynamiflch. 

S^tii^ma  (ro  oTiyfza  Punkt,  v.  axi^co  stechen),  lat  Umbo 

Stippchen,   Punkt,    roter    runder    kleiner   Hautfleck,   dessen 
Zentnun  ein  kleines,  hirsekomgrosses  Knötchen  trägt. 

IStillicidiaiii  sang^ainis  (stüla  Tropfen ,  cadere 
fallen)  tropfen  weiser  Blutaustritt,  gewöhnlich  vom  Nasen - 
{»luten  i.  q.  Epistaxis. 

St.  laerimale  i.  q.  Epiphora. 

(Stimulantia  {Stimulus  Stachel,  ariCco  stechen),  (sc. 
remedia)  i.  q.  Excitantia. 

IStoniachica  (6  oro/^axog  Mageü,  v.  aro^a  Mund),  (sc, 
remedia)  magenstärkende,  die  Verdauung  und  den  Appetit 
anregende  Mittel. 

IStomakace  (t6  otö/za  Mund,  97  >ed>erj  schlechte  Be- 
schaffenheit) i.  q.  Stomatitis  ulcerosa. 

IStomatitis  Entzündung  der  Mundschleimhaut. 

St.  eatarrhalis  Eötimg  und  Schwellung  der  Schleimhaut 
ohne  Geschwürsbildung. 

St-  membranaeea  krupöse  und  diphtherische  Er- 
krankung der  Mundhöhle. 

St.  inereurialis  diejenige  Form  der  Stomatitis  ulcerosa, 
welche  durch  Einwirkung  von  Quecksüber  bedingt  ist. 

St.  seorbutiea  Skorbut  der  Mundhöhle.  Das  Übel  be- 
ginnt mit  einem  blauroten  Saum  des  Zahnfleisches,  soweit  Zähne 
vorhanden  sind,  und  ausserordenthch  starker  Schwellung  desselben 
durch  eine  blutig-seröse  Infiltration  mit  starker  Vermehrung 
imd  Erweiterung  der  Kapillaren.  Diese  Wucherungen  zerfallen 
nach  einigen  Wochen  zu  einem  pulpösen  Brei  und  bluten 
sehr  gem. 

St.  uleerosa  Mundfäule,  ausgedehntere  Ulzeration  am 
Zahnfleisch  (den  Zahnrändem).  Sekundär  konunt  sie  haupt- 
sächlich bei  Merkurialismus  vor,  ferner  primär  als 

St.  ulcerosa  idiopathica  s.  Stomakace,  die  eigent- 
liche Mundfäule  [Canstatt  Fegar]^  eine  rasch  in  Zerfall 
übergehende  ansteckende  Geschwürsbildung  am  Zahnfleischrand, 
welche  von  da  aus  eine  auf  die  Nachbarteile  sich  verbreitende 
starke  Schwellung  des  ganzen  Mundes,  starke  Absonderung  der 
Mundflüssigkeit  und  einen  aashaften  Geruch  aus  dem  Munde  ver- 
ursacht. 
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8t.  aphthosa  s.  vesieularis  Aphthen  der  Mundhöhle, 
charakterisirt  durch  das  Auftreten  rundhcher  oder  langhcher, 
grauweisser,  von  einem  zarten,  durch  injizirte  Gefässchen  gebildeten 
Saum  begrenzter  Plaques,  die  meist  auf  der  Schleimhaut  der 
Lippen  und  Wangen,  des  Zahnfleisches,  der  Zunge  und  des  harten 
und  weichen  Gaumens  lokalisirt  sind.  Die  übrige  Schleimhaut 
ist  katarrhalisch  affizirt.  Die  Plaques  liegen  nicht  subepithelial 
[Bohn's  Ansicht],  stellen  auch  kein  festes  Faserstofiexsuda^ 
zwischen  Kutis  und  Epithel  dar  [Henoch's  Ansicht],  sondern  er- 
weisen sich  als  pseudodiphtherische  Auflagerungen  auf  die  Schleim- 
haut (Stomatitis  fibrinosa  disseminata  oder  maculosa 
Henoch's).  Ihr  ätiologisches  Moment  scheint  ein  mit  dem 
Staphylokokkus  pyogenes  citreus  [Passet]  identischer  Kokkus  ab- 
zugeben, der  sich  in  Schnitten  der  Plaques  allein  findet  [Fränkel, 
Virch.  Arch.  B.  113]. 

cf.  Aphthae  epizooticae,  Stomntomykosis,  Gingivitis,  Noma,  Ulcus 
leprosnm,  Inposum,  syphiliticum,  tubercnlosnm,  variolosum. 

IStomatomykOBifi  (S  m'^xvg  Pilz)  Soor,  Mehlmund, 
Öchwämmchen,  durch  Ansiedelung  des  Soorpilzes,  Oidium 
albicans  (s.  d.),  in  der  Mundhöhle,  der  sich  mit  den  Epithelien  zu 
dicken  weissen  Membranen  verbindet,  hervorgerufene  Erkrankung, 
die  sich  gern  bei  Säuglingen,  Diabetikern  und  marasti sehen 
Fieberkranken  entwickelt. 

fStomatoplafitik  (97  nXaaxixriy  sc.  rexvr) ,  V.  jtldooo)  bil- 
den) Mundbildung  aus  der  benachbarten  Gesichtshaut  mit 
Übersäumung  der  freien  Wundränder  durch  Mundschleimhaut  (bei 
Entartimg  der  Lippen,  Stenose). 

tStrabismUB  (gr.  H.  orgaßiofwg  V.  orgaßi^oy  v.  orgaßog 
schielend)  das  Schielen,  in  einem  Übergewicht  des  einen 
oder  anderen  Augenmuskels  bei  den  assoziirten  Bewegungen  der 
beiden  Bulbi  über  seinen  Partner  im  anderen  Auge  bestehend,  so 
dass  die  beiden  Gesichtslinien  nicht  gleichzeitig  auf  einen  be- 
liebigen Punkt  im  Gesichtsfelde  eingestellt  werden  können.  Beim 
St.  concomitans  begleitet  das  schielende  Auge  das  andere 
nach  allen  Blickrichtungen,  beim  St.  paralyticus  dagegen 
ist  die  Bewegung  des  schielenden  Auges  nach  einer  Bichtung  be" 
schränkt. 

St.  Internus  ..s.  eonverirens,  wenn  ein  innerer  gerader 
Augenmuskel  das  Übergewicht  hat,  die  Gesichtslinien  übermässig 
konvergieren,  und  eine  derselben  am  Objekt  vorbeischiesst,  —  die 
häufigste  Form. 

St.  externus  Überwiegen  eines  äusseren  geraden  Augen- 
muskels, ist  entweder 

St.  externus  convergens,  wenn  die  beiden  Gesichtslinien 
sich  hinter  dem  Objekt  schneiden,  oder 
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St.  ext.   parallelus,    wenn   sie   sich  •  parallel    stellen,    oder 
St.  ext.  divergens,  wenn  sie  divergiren. 

St.  sursuin  und  deorsum  vergens,  das  Auf-  bezw.  Abwärts- 
schielen. 

8t.  alternans«  wenn  bald  das  eine,  bald  das  andere  Auge 
zum  Fixiren  der  Objekte  verwendet  wird,  während  das  entgegen- 
gesetzte vorbeisieht  [nach  Stellwag]. 

IStrabometer  (to  f^hgov  Mass)  Instrument  zur  Messung 
des  Strabismus  in  Millimetiern. 

Ntrabotomie  (^  ro/tii]  Schneiden,  xefxvco)  Schiel- 
operation  durch  Rücklagerung  des   betreffenden  Augenmuskels. 

IStraiisrulatio  (H.  v.  strangulo  erwürgen,  orgayydXtj 
Strick)  vd.  Incarceratio  interna. 

fStrani^iirie  {orgdyyco  strängen,  auspressen,  stringo 
V.  otgay^  der  ausgepresste  Tropfen;  x6  ovqov  Urin)  der 
Harnzwang,  Harnstrenge,  wobei  der  Harn  unter  Schmerz 
imd  Krampf  nur  tropfenweise  abgeht,  wie  bei  Tenesmus  vesicae, 
manchen  Fällen  von  Cystitis,  Cystospasmus. 

cf.  Dysurie. 

IStrepitas  (lat.  von  streptre)  das  Geräusch. 
St.  eoriaeeus  Ledergeräusch,  Lederknarren,  bei  Peri- 
karditis etc.  vorkommendes  Geräusch. 

St.  uterinus  Gebärmuttergeräusch  (bei  Schwangeren). 

{Streptokokkus  {6  oTgsmog  Kette;  v.  aigeqjco  drelien, 
6  xoxxog  Kern)  s.  Torulaform,  reihenweise  aneinander  gefügte 
Xokken  (Kugelbakterien).  Sie  spielen  eine  EoUe  bei  sogen. 
Mischinfektionen.  So  findet  man  sie  häufig  beim  Typhus  abdom. 
neben  den  pathogenen  Bacillen  in  Milz,  Leber,  Darmwand  als 
regelmässige  Begleiter  der  LÖFFLER'schen  Bacillen  bei  Diphtherie  etc. 
Patiiogen  ist  der 

Streptokokkus  des  Erysipels,  von  Fehleisen  als  der 
spezifische  Erreger  des  E.  durch  regelmässigen  Nachweis  bei  dem- 
selben, B^inkultur  und  Impfung  mit  voller  Sicherheit  festgestellt; 
kleine  kugelige  Zellen,  die  zu  Ketten  von  gewöhnlich  6 — 10, 
häufig  aber  noch  weit  mehr  Individuen  auswachsen. 

St.  pyogenes  (to  nvov  der  Eiter,  ysvog  St.  von  yiyvofiai 
werden)  ein  allein  oder  seltener  gemeinsam  mit  Staphylokokken 
(s.  d.)  bei  Eiterungen  vorkommender  Pilz,  welcher  nach  bisherigen 
Untersuchungen  morphologisch  und  biologisch  identisch  ist  mit 
dem  Str.  des  Erysipels. 

H^triae  catis  (lat.  v.  orgiy^f  striga  Strich)  narbenartige 
Streifen    der    Haut,    welche    durch   Auseinanderweichen   der 
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Kutisbündel,  meist  in  gewisser  paralleler.  Eichtung,  verursacht 
sind,  so  bei  rascher  Ausdehnung  der  Bauchhaut  infolge  Schwan- 
gerschaft (Schwangerschaftsnarben),  rascher  Fettentwicklung, 
Ascites,  auch  an  den  Brüsten  bei  rascher  Vergrösserung  im 
Puerperium  [nach  Birch-Hirschfeld], 

IStrictara    {stringere,    orgdyyco    zusammenschnüren) 

höherer  Grad  von  Verengerung,  insonderheit  von  Kanälen 
infolge  der  verschiedensten  Ursachen  (spastische,  entzünd- 
liche, organische,  narbige  Striktur,  S.  durch  Kompression, 
Tumoren). 

cf.  Stenose, 

ff^tridor  (lat,  H.  v.  strideo  zischen,  pfeifen,  rgcCco) 
das  zischende  oder  pfeifende  Atmungsgeräusch,  welches 
bei  Kehlkopf  Stenose  entsteht.     St.  dentium  vd.  Fremitus. 

Adj,  stridulus. 

cf.  Stertor. 

l^troiiK^ylus  (s.  Eustrongy Ins)  gignu  (oTQoyyvXo^  rund) 
der  Palissadenwurm,  sehr  seltener,  regenwurmähnlicher 
Parasit  der  menschlichen  Niere,  der  ähnliche  Erscheinungen  ver- 
ursachen kann  wie  Nierensteine. 

St.  duodenalis  i.  q.  Anchylostommn  duodenale, 
cf.  Distomum  haematobiuni. 

IStroplmlus  (v.  orgscpay  wenden,  schlingen,  oder 
oTQoßdo;  Wirbel)  ist  Liehen  bei  kleinen  Kindern. 

iStrnma    (lat.  H.   v.  struere  aufeinanderschichten) 

der  Kropf  —  ist  im  Anfang  immer  eine  echte  Hyperplasie 
der  eigentlichen  Drüsensubstanz  der  Schilddrüse  und  kommt 
manchmal  in  akuter  Weise  zur  Entwicklung  (St.  acuta).  Die 
.  DrüsenfoUikel  bekommen  unter  Teilung  ihrer  Zellen  zapf enf örmige 
Ausstülpungen,  die  sich  verästeln,  abschnüren  Jund  neue  Follikel 
bilden. 

Weitere  Unterscheidungen  gründen  sich  auf  die  Teilnahme 
des  Bindegewebes  und  der  Gefässe  und  auf  sekimdäre  Ent- 
artungen, nämlich: 

St.  inollis  die  Entwicklung  des  Stroina  bleibt  auffallend 
hinter  derjenigen  der  Follikel  zuiiick,  die  Kropfknoten  haben  eine 
elastische,  fast  fluktuirende  Beschaffenheit. 

St.  fibrosa  Faserkropf,  bei  welchem  sich  vorzugsweise 
das  Bindegewebe  an  der  Hyperplasie  beteiligt  und  sich  selbst 
im  Innern  der  Knoten  Herde  von  derbem  Fasergewebe  etabliren, 
welche  die  foUikäre  Neubildung,  ersticken. 

St.  vaseulosa  s  aneurysmatiea  bei  der  die  Entwicklung 
der  Gefässe  (Arterien  imd  Kapillaren)  ausserordentlich  überwiegt, 
die  Geschwulst  pulsirt. 
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St.  ireUtiBosa  s.  kolloides  (lat.  gelatus  GkOlerte)  Kom- 

bination  von  Gallertbildung  im  Insem  der  einzelnen  Follikel  mit 
der  hyperplastischen  Vergrösserung.  Die  gleichmässig  und  oft 
kolossal  yergrösserte  Drüse  hat  eine  pralle,  teigige  Konsistenz. 

St.  eystiea  Zystenkropf,  aus  der  vorigen  hervorgehend^ 
indem  durch  den  Druck  eine  Atrophie  der  Bindegewebssepta  be- 
nachbarter Follikel  und  dadurch  die  Bildung  grosser  gemein- 
schaftlicher Hohlräume  zu  stände  kommt,  worin  die  Gallerte 
sich  mehr  oder  weniger  verflüssigt.  Spater  wird  die  Erweichungs- 
zyste zur  Absondenmgszyste,  die  sich  als  solche  noch  weiter  be- 
trächtlich vergrössem  kann. 

Ht.  amyloides  Amyloid-Metamorphose  des  Drüsenparenchyms 
und  der  Gefässe. 

St.  ossea  St.  mit  Verkalkung  des  bindegewebigen  Stroma 
der  Zystenwände. 

[Bisher  aus  Rindfleisch's  Pathol.  Grewebelehre.] 

St.  snbsternalis  St..  die  zum  Teil  hinter  dem  Manubrium 
sterni  sitzt  und  eine  häufige  Ursache  suffokatorischer  Erschei- 
nungen ist. 

St.  irangliosa  auffallend  ungleichmässige  knollige  Entwick- 
lung der  St. 

S^trumektomie  {exxefivoi  ausschneiden)  die  operative 
Entfernung  einer  Kropfgeschwulst,  wobei  mindestens  ein  Fünftel 
zurückgelassen  werden  muss. 

strumipriva  vd.  Kachexia  str.  .  . 

IS tramitis Entzündung  des  Kropfes,  d.h.  der  strmnös 
entarteten  Drüse.  —  Entzündung  der  nicht  entarteten  Schilddrüse : 
Thyreoiditis. 

SStupor  (lat.  H.  stupere  betäubt  sein,  zusammenhängend 
mit  ötvqyfo  mache  fest)  Starrheit,  Eeaktionslosigkeit,  Unempfind- 
lichkeit.  Zustand  allgemeiner  Herabsetzung  der  zerebralen 
Eeflexthätigkeit  (bei  typhoiden  und  psychischen  Kraükheiten, 
besonders  Melancholie,  Extase,  Dementia  apathica). 

Adj,  stupid  US. 

cf.  Sopor,  Torpor,  Melancholia  attonita. 

IStyptica  {GTVfpto  zusammenziehen),  [sc,  remedia) 
i.  q.  Adstringentia,  insbesondere  die  blutstillenden,  Haemato- 
styptica. 

ISabaeidität  {sub,  addus  sauer,  besser  als  Hypacidität) 
Verminderung  der  Säure  sc.  des  Magensaftes. 

ISnbiiiTolutio  uteri  {suh  darunter,  invöluUo  hier 
Rückbildung,  v.  in-volvo  hinein  wälzen)  unvollständige 
retrograde  Metamorphose    des    hypertrophischen    Uterus 
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nach   der  Schwangerschaft   infolge  gewisser  hemmender  Einflüsse 
(Metritis,   Kongestion,    Atonie).    Effekt   und   Symptome    wie    bei 
Metritis  chronica, 
cf.  Involntio. 

(^ablatio  (tollo  wegnehmen,  davon  [8tib']tultj  sustuli, 
[stih-l^tatum)  Abhebung,  Ablösung,  z.  B.  des  Glaskörpers,  oder 

8.  s.  Ablatio  s.  Solutio  s.  Seeessus   s.  Ainotio  retinae 

Ablösung  der  Netzhaut  von   der  Innenfläche   der  Aderhaut 
durch  Ansammlung  seröser  Flüssigkeit,  Extravasate. 

S^nbliixatio  i.  q.  Luxatio  incompleta. 

(Snbplireiiiscli  (o  q)griv  Zwerchfell)  unterhalb  des 
Zwerchfells  gelegen,  gebraucht  in  der  Verbindung  „subphrenischer 
Abszess". 

(Snbsaltns  tendiniiin  (mbsilio  in  die  Höhe  springen, 
tendo  Sehne)  das  Sehnenhüpfen,  krampfhafte  Zuckungen 
einzelner  Muskeln,  besonders  des  Vorderarmes  bei  grosser  Schwäche 
und  in  der  Agonie. 

cf.  Krocidismns. 

Sdiceiissio  (Aufrütteln,  v.  sub  u.  quatiö)  das  schon  von 
HiPPOKRATES  geübte  Verfahren  (S.  Hippokratis),  durch 
Schütteln  des  Kranken  ein  Geräusch  zu  erzeugen  (bei  Flüssig- 
keitsansammlimg  in  Luftschallräumen,  Pyopneumothorax). 

(Snetion  {sugtre  saugen)  selten  angewandtes  Operations- 
verfahren bei  weichem  oder  flüssigem  Star,  wobei  ein  Troikar 
durch  die  Hornhaut  in  die  Linse  eingestossen  und  der  Inhalt 
durch  die  Kanüle  ausgesogen  wird. 

Nndamen,  Plur,  Sdidaniina  Hitzblätterchen, 
Schweissausschlag,  in  anfangs  stets  getrennten,  teils  ungefärbten, 
teils  roten,  kleinen,  meist  an  den  Ausführungsgängen  der  Haut- 
drüsen gelagerten  Knötchen,  dann  und  wann  aus  Bläschen  oder  selbst 
Pustelchen  bestehend,  besonders  bei  stark  schwitzenden  Personen. 
Die  Effloreszenzen  sind  als  ekzematös  zu  bezeichnen  (Ekzema 
sudamen)  imd  können  zu  ausgebildeten  Ekzemen  fortschreiten. 

cf.  Miliaria,  Liehen  tropiens. 

Sdidor  (lat.  audare,  schwitzen)  der  Schweiss,  Aus- 
scheidung des  Schweissdrüsensekrets  in  flüssiger  Form. 

S.  angrlieus  der  englische  Schweiss,  Bezeichnung  für 
die  zuerst  im  Jahre  1485  unter  der  Armee  Heinrichs  VII.  epide- 
misch aufgetretene  Febris  miliaris    s.  d.). 

S.  urinosus  vd.  Uridrosis. 
cf.  Uyperidrosis. 

(Sudorifera  {ferre  bringen),  {sc,  remedia)  i.  q.  Diapho- 
retica. 
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(Snlfocatio  {suffoco  v.  suh  u.  faux  Kehle)  Erstickung 
nennt  man  die  abnorme,  akute  und  subakute  Verarmung  des 
Blutes  an  Sauerstoff,  die  sich  in  Cyanose,  Dyspnoe  und  Betäubung 
äussert. 

S^nffasio  {suffundo  oder  aub-fundo  daruntergiessen), 
sc.  saniruinis,  oder  Hyphfimie,  diffuse  Blutunterlaufung 
von  grösserer  Ausdehnung  unter  der  Oberfläche  der  Grewebe, 
besonders  traumatische,  subkutane  Hauthämorrhagien. 

cf.  Sugillatio,  Purpura,  Haematoma. 

(Sag^g^estion  (H.  von  suggtro  von  unten  hinan- 
bringen, eingeben,  einreden)  besteht  darin,  dass  ein  ge- 
eignetes, insbesondere  hypnotisirtes  Medium  durch  Einreden  zu 
beliebigen,  auch  der  Wirklichkeit  nicht  entsprechenden  Vor- 
stellungen von  Gegenständen,  lebenden  Wesen,  Vorgängen  etc. 
gebracht  und  zu  gewissen  diesen  suggerirten  Illusionen  oder  Hallu- 
zinationen entsprechenden  Handlimgen  gezwungen  wird.  Die  S. 
wirkt  häufig  auch  über  den  hypnotischen  Zustand  hinaus,  so  dass 
Vorstellungen,  Empfindungen  und  Handlungen,  welche  im  hyp- 
notischen Schlafe  suggerirt  werden,  auch  ausserhalb  dieses  ihre 
Herrschaft  über  das  Individuum  behaupten  können. 

cf.  Uypnotismus. 

S(ag:illatio  (sugülare  [sanguis]   blutrünstig  machen) 

unbestimmt  begrenzte  flache  Blutunterlaufungen  unter  der 
Oberfläche  der  Organe  oder  der  äusseren  Haut  von  geringer  Aus- 
dehnung (gegenüber  der.  Suffusion). 

^nlfoxysmus  (sulfur  Schwefel,  6^vg  sauer)  Ver- 
giftung mit  Schwefelsäure. 

S^uperfoecnndatio  (super  da,riiber,foecundare  frucht- 
bar machen)  Überschwängerung,  Befruchtung  mehrerer  aus 
derselben  Ovulationsperiode  herrührender  Eier  durch  verschiedene 
Begattungsakte. 

S^nperfoetatio  (foetare  befruchten,  foetus  von  fevere, 
favere  fördern,  erzeugen)  Überfruchtung,  Befruchtung 
mehrerer  aus  verschiedenen  Ovulationsperioden  der  nämlichen 
Schwangerschaft  herrührender  Eier  (unwahrscheinlich). 

S^uppositorimn  (suppontre  unterlegen)  Stuhlzäpf- 
chen, von  konischer  oder  Eiform,  dienen  als  Träger  von  Medi- 
kamenten zur  Einführung  per  anum,  bestehen  aus  Fetten,  die  im 
Kektum  flüssig  werden. 

cf.  Globuli. 

S^nppressio  (suppnmo)  die  Unterdrückung,  z.  B.  von 
Sekretionen,  oder  des  Monatlichen  <^S.  mensium). 
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8apparatio   (eig.   Unterlaufung  mit  Eiter,  y.  sub 
u.  pus)  Eiterung  im  idlgemeinen. 
Ädj.  suppurativ. 
cf.  Bacillus,  Staphylokokkus,  Streptokokkus,  Ulceratio. 

Sdirditas  (lat.  y.  surdus  dunkel,  schwarz,  taub)  die 

Taubheit,  vollständige  Aufhebung  des  HörvennÖgens. 
cf.  Baiyekoia,  Kophosis,  Otitis  intima. 

S^ardomntitas  (lat  mutus  v.  fivoy  schliesse  Auge 
und  Mund)  die  Taubstummheit  (die  Stummheit  meist  die 
Folge  der  angeborenen  oder  in  frühester  Kindheit  erworbenen 
TaiÄheit). 

Sdispensioii  (sus  aus  sub-s  ob,  auf,  in  die  Höhe  und 
pendtre  hängen)  eine  Behandlungsmethode  schmerzhafter  Ent- 
zündungen an  den  Extremitäten,  wobei  letztere  durch  eine  Vor- 
richtung in  die  Hohe  gezogen  und  so  erhalten  werden  «  Volk- 
MANN'sche  S.) ;  femer  als  Verfahren  bei  Tabes,  wobei  das  Rücken- 
mark gedehnt  wird. 

S^nspensorimn,  und  zwar: 

S.  scroti  Tragbeutel,  der  um  den  Hodensack  gelegt  und 
mittels  eines  Beckengurts  befestigt  wird. 

8.  mainmae  simplex  und  duplex,  eine  mit  EoUbinden 
herzustellende  Verbandweise  zur  Stützung  und  Kompression  der 
weiblichen  Brüste. 

^nsarrns  aarinm  (lat.)  Ohrensausen,  ein  subjek- 
tives Symptom,  dem  entweder  ein  wirkliches  entotisches  Geräusch 
oder  eine  blosse  Halluzination  zu  Grunde  liegt. 

cf.  Sonitns. 

lS(atiira  (stiere)  die  Naht. 

8.  nodosa  die  gewöhnliche  Kopf  naht. 

8.  eircuinvoluta  die  umschlungene  Naht.  Eine  Karls- 
bader Insektennadel  wird  durch  die  Wundränder  gesteckt  und  mit 
Achterturen  von  einem  Faden  umwunden. 

Sykosis  (i6  ovxov,  ficus  die  Feige,  von  der  Ähnlich- 
keit der  Affektion  mit  dem  körnigen  Inneren  einer 
Feige)  s.  Akne  inentagra  Bartflechte,  ist  eine  Folliculitis 
barbae,  eine  an  den  behaarten  Stellen  des  Gesichtes,  zuweilen  des 
Nackens  sich  lokalisirende,  durch  Entwicklung  von  Knötchen  und 
zusammenhängenden  Infiltraten,  sowie  von  kleineren  und  grösseren, 
stets  von  einem  Haar  durchbohrten  Pusteln  sich  charakterisirende 
Krankheit  von  chronischem  Verlauf. 

8.  framboesiformis  (vd,  Framboesie)  Bindegewebswucheioing 
der   sykotisch   erkrankten    Hautpartien    in   Gestalt   halbkugeliger. 
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kondylomartiger  Erhabenheiten,  die  hier  und  da  einer  Himbeere 
ähnein,  von  zahlreichen  Härchen  durchbohrt  erscheinen  imd 
reichlidie  EJiterpunkte  enthalten 

8.  parasitaria  die  parasitische  Form  der  Bartflechte,  welche 
entsteht  durch  entzündbche  Eeizung  von  Seite  des  in  den  Epi- 
dermislagen  der  Follikel  der  Barthaare  sich  massenhaft  ansiedelnden 
Trichophyton  tonsurans,  desjenigen  Pilzes,  der  auch  dem 
Herpes  tonsurans  zu  Grunde  liegt. 

S^^ymbiote»  (ovv  mit,  ßioco  leben)  ein  accidenteller 
Parasit  der  menschlichen  Haut,  der  sich  ziun  Unterschied  von  dem 
die  Cutis  durchbohrenden  Dermatodectes  (s.  d.)  in  der  Homschicht 
aufhält. 

(Symblepharon    (ovv   mit,  zusammen;   r6  ßXe(pagov 
Augenlid)  Verwachsung  der  Lider  mit  dem  Bulbus, 
cf.  AnkjloblepharoD,  Sjnkanthas. 

S^ympatliiscli  (17  ovfuzd^sia  Mitleiden,  v.  t6  jtd&og)  nennt 
man  Affektionen,  welche  in  Abhängigkeit  von  anderen  primären 
Erkrankungen  durch  Vermittlung  des  Nervensystems  entstehen. 

cf.  Reflex,  Irradiation,  Metastase,  Neuritis. 

S^ymplionallaxis  [Schmalz]  (avv  zusammen,  ^  <p€ov7j 
Stimme,  dAActooco  vertauschen)  Vertauschung  von  Konsonanten 
miteinander. 

cf.  Phoneentallaxis. 

^ympliy  seotomie  (avp^pvco  zusammenwachsen,  tefivoo 
schneiden)  der  Schamfugen  schnitt,  eine  veraltete,  bei 
Beckenenge  vorgenommene  geburtshilfliche  Operation. 

cf.  Pubeotomie. 

S^ymptom  (v.  ovfA'jtLtTco  zusammenfallen  •—  nämlich 
gewisse  Erscheinungen  mit  gewissen  Krankheits- 
zuständen)  Zeichen  der  Krankheit.  Dieselben  sind  ent- 
weder subjektive  oder  objektive. 

Symptomatologie  (6  köyog  Lehre)  die  Lehre  von  den 
Krankheitserscheinungen. 

cf.  Semiotik,  pathognomonisch,  palliativ. 

f^ympas,  f^ympodie  (ovv  zusammen,  6  jtovc.  jtoSog 
Fuss,  hier:  die  untere  Extremität)  die  Sirenenbildung. 
Der  Unterkörper  solcher  Missbildimgen  geht  in  eine  mehr  oder 
weniger  lange  konische  Spitze  oder  in  zwei  zusammengeflossene 
Extremitäten  aus,  mit  Verdrehung  der  Axe.  Je  nach  dem  Vor« 
handensein  der  Füsse  unterscheidet  man  S.  apus,  monopiis^ 
dipus. 

cf.  Acephalns. 
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S^^ynal^ie  (to  akyog  Schmerz)  Mitempfindung  von  Schmerzen 
in  einem  direkt  nicht  erkrankten  Nerven. 

S^ynanclie  i.  q.  Cynanche. 

S^yneepbalns  (17  xefpaXrj  Kopf)  s.  Janieeps  Doppel- 
missbildung aus  zwei  am  Kopf  oder  Kopf  und  Thorax  unter- 
einander verschmolzenen  Individuen,  während  die  Teile  unter- 
halb des  Nabels  vollständig  von  einander  getrennt  sind.  —  Man 
unterscheidet  S.  symmetros  und  asymmetros. 

cf.  Craniopagus. 

8yneliilia  (to  x^^^f>^  Lippe)  Verwachsung  der 
Lippen,  entweder  (sehr  selten)  angeboren  als  S.  congenita  s. 
Atresia  labiorum,  mit  vollständigem  oder  imvollständigem 
Verschluss,  oder  erworben  als  S.  acquisita  s.  Concretio  labi- 
orum, infolge  von  Verbrennung,  Verätzung,  Geschwürsbildung. 

S^yncliysis  (1?  avyxvoig  V.  ovy-xeo)  Busammengiessen, 
auflösen)  Verflüssigung,  nur  als 

S.  corporis  vitrel  Glaskörperverflüssigung. 

S.  Simplex:  die  Verflüssigimg  ist  veranlasst  durch  Hya- 
litis  serosa,  meist  Folge  länger  dauernder  entzündlicher  Er- 
krankungen des  Uvealtraktus. 

S.  senilis  die  durch  senile  Emährungs-  und  Zirkulations- 
störungen bedingte  Verflüssigung. 

S.  scintillans  (scintiUa  Funke),  Flimmer-S. ,  eine  be- 
sondere Form  der  senilen  S.,  wobei  sich  der  Glaskörper  teilweise 
oder  ganz  von  frei  beweglichen  flimmernden  weissen  Cholestearin- 
und  Tyrosinkrystallen  durchsetzt  zeigt,  wahrscheinlich  in  Zusammen- 
hang mit  fettiger  Entartung  der  Glaskörperelemente  und  ver- 
mindei-ter  Exosmose. 

S^yndaktylie  (o  ddxxvXog  Finger,  digitus  v.  deixwfii) 
angeborene  Verwachsung,  resp.  unvollständige  embryonale 
Trennung  der  Finger  oder  Zehen. 

S^yndektomie  (verkürzt  aus  ovvdeofAog  Bindehaut, 
€y.tef^v(o  ausschneiden)  i.  q.  Peritomie. 

^yndesmitis  (o  ovvöeofiog  Bindehaut,  v.  ovvösm  zu- 
sammenbinden) i,  q.  Conjunctivitis. 

f^ynechia  (ow-exsiv  zusammenhalten)  Verwachsung, 
Verklebung,  vorzugsweise  als  8.  iridis,  und  zwar  entweder 
S.  anterior,  entzün£iche  Verlötung  zwischen  Iris  imd  Kornea, 
oder  S.  posterior,  zwischen  Iris  imd  vorderer  Linsenkapsel. 
Auch  in  der  Otiatrie  gebraucht  für  Adhäsivprozesse  in  der  Pauken- 
höhle. 

S^ynechotom  (lo/n  St.  v.  rijuvco  schneiden)  Instrument 
zur  Trennimg  von  Verwaxjhsimgen. 
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S^ynieesis  (awiCrjotg  v.  avv  u.  iCco,  iCdvoj  sitzen)  s.  Oc— 
elusio  pupillae  die  Verschliessung  der  Pupille. 

S^ynkantlms  (6  xav^og  Augenwinkel)  iDtemus  oder 
externns,  die  von  Ammon  ange^bene  Bezeichnung  für  die- 
jenigen Fälle  von  Symblepharon,  bei  welchen  Narbenstrange  vom 
inneren  oder  äusseren  Augenwinkel  zum  Bulbus  ziehen. 

cf.  Symblepharon. 

Synkope    (gr.  H.   v.  ot^v-xomo)  zusammenschlagen) 

tiefe   Ohnmacht,   Scheintod   oder   plötzlicher  Tod,    und 
zwar  wenn  das  Herz  das  Atrium  mortis  ist  [Bichat]. 
cf.  Asphyxie,  Apoplexie. 

S.  typiea  typischer  Scheintod,  der  bis  zu  mehreren 
Stunden  dauern  kann,  eine  Form  perniziöser  Intermittens,  wobei 
die  Kranken  entweder  bei  klarem  Bewusstsein,  aber  völlig  be- 
wegungslos sind,  oder  bewusstlos  mit  stockender  Atmung,  er- 
loschenem Puls  imd  kaum  erkennbarem  Herzschlag. 

cf.  Febris  interm.  peraic.  synkopalis  (Malaria). 

S.  hysteriea  hysterischer  Scheintod,  die  schwerste» 
selten,  aber  verbürgt  vorkommende  Form  hysterischer  Lethargie, 
wobei  tagelang  der  Puls  erloschen  und  die  Atmimg  unmerklich, 
aber  die  elektrische  Muskel-  imd  Nervenerregbarkeit  erhalten  ist 
[Rosenthal]. 

(Synoelial  (ow-exco  zusammenhalten  oder  -hängen, 
anhalten)  nannten  die  Alten  das  jetzt  als  Febris  continua 
stiienica  bezeichnete  Fieber  (Synocha),  und  da  besonders  ent- 
zündUche  Fieber  so  verlaufen,  so  hat  „synochal**  die  Bedeutung 
entzündlich,  mit  starker  Gefässaufregung,  z.  B.  synochale 
Masern  etc. 

cf.  erethisch,  stheniscfa. 

S^ynostösis  (ovv  zusammen,  t6  ooxiov  Knochen)  Ver- 
wachsung von  ursprünglich  getrennten  Knochen. 

S^ynotie  (ro  ovg,  (htög  Ohr)  vd.  Agnathie. 

^ynoTitis  {Membrana  synovialis  eine  die  Gelenk- 
höhlen auskleidende  [seröse]  Haut,  welche  die  eiweiss- 
artige  Gelenkschmiere  [Synovia  von  avv  und  ovum  —  „ge- 
sammelter Eistoff  nach  Kraus  — ]  absondert)  s.  Arthro- 
meningitis  Entzündung  der  Synovialmembran  der  Ge- 
lenke. 

S.  serosa  (sero-fibrinosa)  acuta  und  chronica  s.  Hydrops 
articularis  acutus  und  chronicus,  Entzündung  — Schwellung 
und  Vaskularisirung  —  der  Synovialmembran  mit  Ausscheidung 
serös-fibrinöser   Flüssigkeit    in   die  Gelenkhöhle,   welche  sich  mit 
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der  Synovia  mischt.  In  chronischen  Fällen  tritt  mehr  die  An- 
schwellung durch  das  ergossene  Serum  in  den  Vordergrund  (Hy- 
darthrus,  Gelenkwassersucht). 

S.  acuta  suppurativa  s.  Pyarthrosis  s.  Arthropyosis  s. 

Empycina  articuli  sehr  akute  eiterige  S.  (im  Anfangsstadium 
eiteriger  Katarrh),  kann  wie  die  vorige  Form  rheumatischen 
oder  traumatischen  Ursprungs  sein  und  pflegt  zur  Ankylose 
zu  führen. 

Su  crouposa  [Bonnet]  klinisch  einer  heftigen  eiterigen  S. 
ähnlich,  aber  durch  fibrinöse  Auflagerungen  auf  die  Synovial- 
membran,  ohne  Vermehrung  des  serösen  Gelenkinhaltes,  cha- 
rakterisirt.     (Vorkommen  nicht  ganz  sicher.) 

S.  (Arthrophlogosis)  metastatica 

a)  gonorrhoica,  die  im  Verlauf  eiues  Harnröhren trippers 
und  in  nicht  näher  bekanntem  Zusanmienhang  damit  auftretenden 
subakuten  serösen  Gelenkentzündimgen  (besonders  des  linken 
Kniegelenks),  die  den  rheumatischen  ähnlich  sind,  daher  als 
Tripperrheumatismus oderTrippergicht  bezeichnet  werden. 

b)  S.  septica,  pyaemica,  puerperalis,  die  in  Zusammen- 
hang mit  septikämischen  und  pyämischen  Affektionen  auftretenden 
akuten,  zur  Eiterung  neigenden  Gelenkentzündungen. 

c)  S.  scarlatinosa,  vd.  Polyarthritis  scarlatinosa. 

S.  fungosa  s.   hyperplastica  granulosa.  s.  Tumor  albus 

fungöse  oder  skrofulöse  Gelenkentzündung,  Gelenk- 
schwamm, eine  vorzugsweise  skrofulöse  und  tuberkulöse  In- 
dividuen befallende  chronische  Entzündung  der  Synovialmembran, 
die  zur  Umwandlung  derselben  in  eine  fungöse  Granulationsmafise 
führt.  Sekundär  werden  auch  die  Gelenkbänder  und  alles  mit 
dem  Gelenk  in  Verbindung  stehende  Bindegewebe  bis  zur  Haut 
ödematös  und  plastisch  infiltrirt  (Pärosynovitis  s.  Fibroma 
periarticulare  diffusum  —  Virchow).  Ein  höherer  Grad 
der  Erkrankung  ist  die  Gelenkkaries,  Arthrokace. 

S.  vertebralis  i.  q.  Spondylarthritis, 
cf.  Arthritis,  Bursitis. 

S^yntliorax  i.  q.  Thorakopagus. 

ÄypWlides  syphilitische  Exantheme,  kutane  Syphilis. 

1.  Makulöses  Syphilid:  Roseola  syphilitica  (s.  d.). 

2.  Stärkere    umschriebene    Infiltrationen    des   Papillarkörpers 
der  Kutis: 

a)  in   Form    von  Knötchen:     papu loses    S.,     meist    als 
linsengrosse  rötliche  Knötchen  (lentikuläres  S.), 

cr^  Condyloma,  Plaques,  Psoriasis  palmaris. 

b)  in  Form  von  grösseren  Platten :    Psoriasis  sypliilitiea 

(8.   d.). 
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3.  Vorwiegender  Sitz  der  Infiltration  in  der  Wandung  der 
Hautfollikel; 

a)  mit  nur  spärlicher  Exsudation  in  den  Follikeln:  Liehen 
syphiliticus  (s.  d.), 

b)  mit  akuter  Eiterbildimg  im  Follikel:  Akne  sypliilitiea 
(8.  d.), 

c)  Infiltration  von  Follikelgruppen  mit  rascher  Bildung 
dicker  Krusten  und  Infiltration  der  interfollikulären 
Teile  der  Haut,  die  nach  Ablösung  der  Krusten  eine 
höckerige  Oberfläche  zeigt:  Impetigo  sypliilitiea. 

4.  Infiltration  mit  subepithelialer  Eiterbildung  und  oberfläch- 
licher Ulzeration  (pustulöses  S.): 

a)  Varieciia  imd  Pemphigus  syphiliticus  (s.  d.\ 

b)  Ekthyma  syphilitica  (s.  d.), 

c)  Rupia  (s.  d.). 

5.  Gummöse  Infiltration  der  Haut  mit  Zerfall  in  der  Tiefe: 
tuberkulöses  oder  Knoten -S.,  nur  wegen  der  Ähnlich- 
keit als  Lupus  syphiliticus  bezeichnet. 

[Nach  Bäumlek  in  ZH.] 

8ypliili^rapliie,  S^ypliilidolog^ie  die  Lehre,  bezw. 
Wissenschaft,  die  sich  mit  der  S.  beschäftigt. 

S^ypliilis  (der  Name  kommt  in  einem  .„Syphilis** 
betitelten  lateinischen  Gedicht  zuerst  von  Fracostoro 
von  1521  vor  (,^yphilis  oder  gallische  Krankheit",  deutsch., 
Leipzig  1880),  und  wird  von  letzterem  von  dem  Namen 
seines  von  der  Krankheit  ergriffenen,  erdichteten 
Helden,  des  Hirten  Syphilub  abgeleitet)  s.  Lues  venerea 
Morbus  gällicus*)y  Lustseuche,  Venerie,   eine  vielgestaltige, 

*)  Die  Krankheit  selbst  wurde  schon  1493  von  den  spanischen 
Entdeckern  Amerikas  ans  Hispaniola  nach  Barcelona  gebracht.  Mit 
dem  Heere  des  GoNZALVO  DE  CoBDOYA  gelangte  sie  nach  Neapel, 
von  wo   sie  die  besiegten  Franzosen  in  ihre  Heimat  mitnahmen. 

GbÜNFELD  (EulenbüBOS  Real-Encjklopädie)  tritt  gegen  den 
modernen  Ursprung  der  Syphilis  ein:  „Genauere  Studien  der  früheren 
medizinischen  Werke,  der  Bibel  u.  s.  w.  erweisen  zur  Evidenz,  dass 
die  in  Rede  stehenden  Krankheitsformen  schon  in  ältester  Zeit,  freilich 
nach  dem  jeweiligen  Stande  der  Pathologie  unter  anderen  Namen  be- 
sprochen, beschrieben  und  vorhanden  waren".  Der  Name  Syphilis 
wird  nach  BoSQUILLON  von  oitpXog  schmutzig  abgeleitet,  nach 
FalloQUIE  u.  SweDIAUR  ist  das  Wort  von  avv  u.  <pdia  =  cum 
amorCy  nach  anderen  ovg  u.  (pdia  =  amor  porcinus  zusammengesetzt. 
Einige  suchen  den  Namen  von  dem  arabischen  Safdla  oder  dem 
hebräischen  Schofel  abzuleiten,  welche  Ausdrücke  sowohl  das  unter- 
halb Gelegene  (inferior)^  als  auch  das  Niedrige,  Gemeine,  (vilis)  an- 
deuten. —  Im  Anfange  ihres  Bekanntwerdens  (also  nach  1493)  fährte 
sie  verschiedene  Namen :  mal  de  Naples,  mal  Franzese,  mal  de  France, 
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chronische,  bald  nach  der  Entdeckung  von  Amerika  zuerst  all- 
gemeiner aufgetretene  Krankheit,  auf  —  meist  sexueller  —  An- 
steckung beruhend,  besonders  durch  eine  spezifische  Neubildung, 
das  Syphilom,  charakteiisirt. 

Primäre  S.,  die  primär  -  syphilitische  Papel,  bezw.  der 
HuNTER'sche  Schanker  und  die  indolenten  Bubonen  (ist  auch 
schon  konstitutionelle  S.). 

Sekundäre  S.,  bezw.  sekundäre  Periode  der  S.,  welche  die 
auf  der  Allgemeininfektion  beruhenden  frühen  und  oberflächlichen, 
d.  h.  in  der  Haut  und  Schleimhaut  verlaufenden  Prozesse,  das 
Ausfallen  der  Haare  und  Nägel,  die  syphilitische  Iritis  und  Or- 
chitis einschliesst  —  kondylomatöses  Stadium  Zeissl's. 

Tertiäre  S.,  Periode  der  späteren  schwereren,  namentlich 
gummös-ulzerösen  Prozesse  der  Haut  imd  Knochen  und  der  vis- 
zeralen oder  Eingeweide-S. 

S.  congenita  s.  hereditaria,  angeborene,  entweder  schon 
bei  der  Geburt  manifeste  oder  in  den  ersten  Wochen  und  Monaten 
nach  der  Geburt  zum  Ausbruch  kommende  S. 
[Nach  Bäumler  in  ZH.] 

Nach  neueren  Untersuchungen  [Lustöarten]  ist  das  Virus 
in  einem  Stäbchenpilz  zu  suchen.  Der  Beweis  für  den  ursäch- 
lichen Zusammenhang  desselben  mit  der  S.  ist  aber  noch  nicht 
erbracht. 

cf.  Bacillus. 

S^ypliilisation  antiquirte  Methode  zur  Heilung  der 
Syphilis  sowohl  (kurative  S.)  als  zur  Herstellung  von  Im- 
munität gegen  dieselbe  (prophylaktische  S.).  —  Die  Methode 
bestand  darin,  dass  von  einem  Schankergeschwür  jeden  dritten 
Tag  mehrere  Impfstiche  an  verschiedenen  Körperstellen  gemacht 
und  der  Eiter  für  die  späteren  Impfungen  von  den  neu  ent- 
standenen Impfpusteln  entnommen  wurde,  bis  kein  Resultat  mehr 
eintrat.  Diese  Impfungen  schützen  indes  weder  gegen  syphilitische 
Infektion,  noch  haben  sie  einen  wirklichen  kurativen  Wert. 

S^ypliiloide  (t6  elöog  Ähnlichkeit)  in  manchen  Gegenden 
endemische  tuberkulöse  imd  ulzeröse  Formen  von  Hautkrank- 
heiten,   die   wahrscheinlich    auf   eine  entartete    akquirirte   oder 


mala  de  Frantzos,  nach  ihren  Schutzheiligen  die  E.  des  heiligen 
Evagrins,  Hiob,  Mevius,  Rochus,  Semantus  od.  der  hl.  Regina;  in 
Genua  hiess  sie  le  male  de  la  favelle,  in  Toskana  il  malo  delle  bolle, 
im  lombardischen  lo  malo  de  la  brosule.  Die  Franzosen  nannten  sie 
la  grosse  veröle,  die  Engländer  pox,  die  Spanier  las  bubas  oder  boas. 
Betheucourt  1527  schlug  den  Namen  lues  venerea  vor.  Alle  diese 
Benennungen  wurden  von  dem  Namen  Syphilis  verdrängt.  Festzu- 
stehen scheint,  dass  das  Wort  S.  dem  griech.  Sprachstamme  angehört. 
Roth 's  Klinische  Terminologie.    4.  Aufl.  31 
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hereditäre  Syphilis  zurückzuführen  sind,  so  besonders  das  jüt- 
ländische,  esthnische  und  lettische  S.,  der  Sibbena  in 
Schottland,  Skerlejevo  in  Istrien,  Badesyge  in  Norwegen ;  doch  sind 
besonders  die  letzteren  als  volkstümhche  Bezeichnungen  ungenaue 
Begriffe,  die  die  verschiedensten  Krankheitszustände  zusammen- 
werfen (c/.  Radesyge). 

8ypliiloiua  s.  Gumma  syphiliticum  syphilitischer 
Gummi  knoten,  ein  spezifisches  Erzeugnis  der  Lues.  Innerhalb 
eines  grösseren  Herdes  von  neugebildetem  Keimgewebe  gi-enzt  sich 
ein  umschriebener,  meist  kugeliger,  gelblich-weisser  und  durch 
schleimige  Metamorphose  der  Grundsubstanz  elastisch  weicher 
Knoten  aus  rundhchen  Zellen  ab,  welche  später  fettig  entarten 
und  entweder  der  Resorption  oder  der  käsigen  Metamorphose  ver- 
fallen, während  das  umgebende  Bindegewebe  zu  einer  narbigen 
Schwiele  \\ird  [nach  Rindfleisch]. 

Das  S.  im  Periost  wird  als  Tophus  syphiliticus  be- 
zeichnet. 

S^yrineoeystadenoiu  (Török-Unna,  rj  avQiy^  Röhre, 
v  xroTig  Blase,  6  ddijv  Drüse)  strangförmige  Auswüchse  im 
Corium  abgeschnürter  embrj^onaler  Epithelhaufen  mit  röhren-  und 
cystenartigen  Erweiterungen,  welche  grosse  Ähnlichkeit  mit  Schweiss- 
drüsen  haben. 

cf.   Uidradenom. 

Nyring^omyelie  (o  fivsXog  Mark)  auch  Sklerosis 
centralis  (pericentralis)  medullae  spinalis,  das  Vor- 
handensein einer  Höhle  in  der  grauen  Substanz  des 
Rückenmarkes.  Die  äusserst  chronisch  verlaufende  Affektion 
ist  stets  kongenital  imd  nimmt  ihren  Ausgangspunkt  von  dem  em- 
bryonalen Gewebe  am  Schlüsse  des  Zentralkanals.  Durch  Ein- 
schmelzung  der  anliegenden  grauen  Substanz  entsteht  ein  charak- 
teristischer von  ScHULTZE  und  Kahler  begründeter  klinischer 
Symptomenkomplex:  eine  an  den  DucHENNE-ARAN'schen  Typus 
erinnernde,  in  den  Armen  symmetrisch  beginnende  und  später  auf 
die  Beine  übergreifende  Muskelatrophie  mit  Sensibilitätsstörungen, 
die  sich  hauptsächlich  auf  die  Temperatur-  und  Schmerzempfin- 
dung erstrecken,  und  trophische  Störungen:  Veränderungen  der 
Haut,  Skoliose  der  Halswirbelsäule,  Arthropathien,  Spontan-Frak- 
turen  und  Luxation  ähnlich  wie  bei  Tabes  und  eine  mit  Panaritien 
cinhergehende  an  Akromegalie  (s.  d.)  erinnernde  Veränderung  der 
Hände,  von  Charcot  Chiromegalie  genannt. 

Die  einfachen  nur  in  einer  Erweiterung  des  Zentralkanals  be- 
stehenden Höhlenbildimgen  des  Rückenmarks  werden  Hydro- 
myelus  [Leyden]  genannt. 

cf.  MoRVAN'sche  Krankheit;  Hydromyelus. 

S^yring^omyelocele,  eine  besondereForm  der  Spina 
bifida  vd.  Spina  bifida. 
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Tabacosis  pulmonis  (Tabak  amerik.  W.,  eig.  die 
Rolle)  vd.  Pneumonokoniosis. 

Tabes  (lat.,  eig.  Fäulniss,  v.  Wzl.  ta  dehnen,  flüssig 
werden,  schwinden)  Abmagerung,  Körperschwund  — 
früher  hauptsächlich  im  Sinn  von  Muskelschwrmd,  im  Gegensatz 
zum  Fettschwimd  (Macies)  gebraucht. 

Tabes  dorsalis  Hinterstrangsklerose,  graue  Degene- 
ration der  Hinterstränge,  Leukomyelitis  posterior, 
Ataxie  locomotrice  progressive,  die  Rückenmarksdarre  oder 
R. -Schwindsucht,  häufigste  Rückenmarkskrankheit ,  i\ach 
neueren  Untersuchungen  als  eine  kombinirte  Systemerkrankung 
aufzufassen,  da  neben  der  typischen  Degeneration  der  Hinterstränge 
in  entwickelteren  Fällen  auch  die  HinterhÖmer,  CLARKE^schen 
Säulen,  ja  sogar  periphere  Nerven  deeenerirt  gefunden  werden. 
Die  wichtigsten  klinischen  Symptome  sind:  lanzinirende  und  Gürtel- 
schmerzen, Parästhesien,  später  Anästhesien,  Diplopie,  Atrophie 
des  Sehnerven,  reflektorische  Pupillenstarre,  Myosis,  rasche  Er- 
müdbarkeit beim  Gehen,  später,  seltener  von  Anfang  an,  Ataxie, 
frühzeitiges  Erlöschen  der  Patellarreflexe,  Abnahme  der  Potenz, 
Retentio  urinae,  im  letzten  Stadimn  zunehmende  Paraplegie  der 
Unterextremitäten,  Sphinkterenlähmung,  Cystitis,  Dekubitus.  Die 
Dauer  der  Krankheit  beträgt  viele  Jahre,  ja  Jahrzehnte. 

T.  laetea  eine  infolge  von  Galaktorrhoe  (s.  d.)  eintretende 
Störung  der  allgemeinen  Ernährung  mit  Oligämie,  Abmagerung, 
Sinken  der  Temperatur,  Ermüdung,  Pulsbeschleunigung  etc. 

T.  ineseraica,  PSdatrophie  die  Abzehrung  kleiner 
Kinder,  eine  Folge  des  durcn  schlechte  Ernährung  unterhaltenen 
chronischen  Darmkatarrhs,  welcher  schliesslich  zur  Enteritis  folli- 
culosa  und  damit  sekundär  verbundener  Anschwellung  und  selbst 
Verkäsung  der  Mesenterialdrüsen  führt,  wobei  die  Bildung  von 
Chyluskörperchen  (der  Vorstufe  der  Blutkörperchen?)  gehindert  ist. 

T.  saturnina  der  allgemeine  Effekt  der  chronischen  Blei- 
vergiftung, der  sich  in  Abmagerung,  vorzüglich  der  Muskulatur, 
Anämie  mit  gelblicher  Verfärbung  der  allgemeinen  Decke  (daher 
Ikterus  sa  tu  minus  genannt)  äussert. 

cf.  Marasmus,  Phthisis. 

Tacliykardie  (raxvg  schnell,  ^  xagöia  Herz)  eine 
seltene  Neurose  des  Herzens,  besteht  in  enormer  Beschleunigung 
der  Herzkontraktionen.    Besser   ist   die  Bezeichnung  Pyknokardie 

(8.    d.). 

Tacliypnoe  {jiveco  atmen)  das  beschleunigte  Atmen 
(cf.  Dyspnoe). 

Taenia  (?5  xam«  Band,  v.  rsivco)  der  Bandwurm  (c/. 
Bothriocephalus),  ein  aus  sehr  kleinem  rundlichen  Kopf  und  vielen 

31* 
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flachen  Gliedern  bestehender,  bis  zu  mehreren  Metern  langer  Wurm 
im  Dünndarm  des  Menschen.  Der  Kopf  besitzt  vier  seitliche  Saug- 
näpfc,  die  Gechlechtsöffnung  der  Glieder  liegt  an  der  Kante.  — 
Es  gibt  zwei  Arten : 

T.  solium  (sölium  heisst  der  Thronsessel,  Lehnstuhl, 
dann  Badewanne  und  —  Sarg?  — )  der  bewaffnete  Band- 
wurm. Zwischen  den  Saugnäpfen  befindet  sich  an  einem  kugel- 
förmigen Zapfen  (Roste  11  umj  ein  doppelter  Hakenkranz. 

T.  saginata  (die  Bezeichnung  „feist,  gemästet'^  ist 
von  dem  charakteristischen  Gesamthabitus  herge- 
nommen. Die  Bezeichnung  „medio-canellata^^  beruht 
auf    einer    irrtümlichen    anatomischen    Anschauung) 

der  unbewaffnete  oder  feiste  Bandwurm,  ist  weit  grösser 
und  dicker  als  T.  solium,  der  Kopf  ohne  Hakenkranz,  an  dessen 
Stelle  sich  ein  fünfter  kleiner  Saugnapf  befindet. 

T.  Eeehinokokkus  vd.  Echinokokkus, 
cf.  Cysticercus,  Helminthiasis. 

Talipes  {talus  Ferse,  Knöchel,  Würfel,  pes  Fuss) 
i.  q.  Pes  calcaneus. 

Talipomaniis  (besser  talipedimanus,  dem  voraus- 
gehenden   nachgebildet)    s.    Luxatio    manus    congenita 

Klumphand.  Je  nach  der  überwiegenden  Spannimg  der  Ex- 
tensoren  oder  der  Flexoren  unterscheidet  man 

T.  extensa  oder  T.  fflexa  imd  bei  letzterer  wieder  T.  vara 
e.  pronata  und  T.  valga  s.  supinata. 

Tampon  (franz.  Pfropfen)  Bausch  von  Leinwand,  Char- 
pie,  Watte  u.  dgl.  zum  Einlegen  in  Scheide,  Mastdarm  und  Nase, 
für  sich  zur  Blutstillung,  oder  als  Träger  von  Medikamenten. 

cf.  Bourdonnet,  Pessarium. 

Taphepliobie  (97  Ta<fri  Begräbnis,  v.  i^arro),  6  (pößog 
Furcht)  eine  i-udimentäre  Form  der  Paranoia  (s.  d.),  die  sich  in 
der  beständigen   Furcht,    lebendig   begraben   zu   werden,   äussert 

[MORSELLI]. 

Tapottement  vd.  Massage. 

Tarantismus  (Tarantel,  weil  sie  sich  in  der 
Gegend  von  Tarent  in  Apulien  findet)  i.q.  Chorea  St  Viti. 

Tarsalg^ie  (o  ragoög  Geflecht,  Blatt,  v.  ligaof^ai  dör- 
ren, trocknen,  t6  äXyog  Schmerz)  i.  q.  Pes  planus  inflamma- 
torius. 

Tarsektomie  (tarsus  Fusswurzel,  ixtsfivo)  anschnei- 
den) Entfernung  der  Fusswurzelknochen  durch  Längsincisionen 
am  Fussiücken  (Ollier). 
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Tarsitis  die  Entzündung  des  Lidknorpels,  häufig 
syphilitischer  Natur  (T.  gunmiosa). 

Tarsorliapliie  (tarsus  Iiidknorpel ,  von  seiner 
flachen  Form,  v.  ragaog  Galen  u.  Pollux:  Augenlidrand 
mit  den  Wimpern,  gourrco  nähen)  eine  von  Ph.  v.  Walther 
zuerst  angegebene  Operation  zur  Verengerung  der  Lid- 
spalte bei  Ektropium. 

Taxis  {tdooco  einrichten)  Reposition  von  Einge- 
weidebrüchen, Zurückbringen  derselben  in  die  entsprechende 
Körperhöhle  durch  gewisse  Handgriffe. 

Negative  T.,  Taxis,   durch  Zug   von  innen,   der  durch  ent- 
sprechende Lagerung  hervorgebracht  wird, 
cf.  Repositio. 

Teieliopsie  (ro  reixog  Mauer,  ^  öyng  Sehen)  ist  Amau- 
rosis partialis  fugax,  bei  der  die  Grenzen  des  Skotoms  eine  zick- 
zackähnliche Beschaffenheit  haben  (dem  zackigen  Verlauf  von 
Festungsmauem  ähnlich). 

Telang^iektasie  (ifjAog  Adv,  fern,  weit,  t6  dyysVov 
Gefäss,  97  exzaaig  Ausdehnung)  vd.  Angiom  und  Naevus 
(vascularis). 

Temperantia  (temperare  ein  Mass  und  Ziel  setzen, 
ermässigen,  von  tempus)  s.  Pareirorica  s.  Sedativa  (sc,  re- 
media)  etwa  „niederschlagende",  beruhigende  Mittel, 
Mittel   gegen    Fieber    und   Aufregung   des   Grefäss-    und   Nerven- 


Tenaenlmn  (teuere  halten,  tenax)  flache  Halter  zur 
schonenden  Zurückhaltung  von  Wundrändem  oder  der  Augenlider, 
also  ohne  zu  klemmen,  wie  Zangen  und  Pinzetten). 

Tenalgfia  erepitans  (6  tsvcov  Sehne,  v.  xsivto  span- 
nen, To  äXyog  Schmerz;  crepito^  Frequ,  v.  crepare  knarren) 
vd.  Tendovaginitis. 

Tendovaginitis  (tendo  Sehne,  vagina  Scheide)  s. 
Tenosynovitis  Sehnenscheidenentzündung. 

T.  acuta  purulenta  eiterige  Sehnenscheidenentzün- 
dung, durch  Verwundung  (mit  septischer  Infektion)  oder  Perfo- 
ration der  Sehnenscheiden  von  Panaritien  oder  anderen  Eiter- 
heixien  aus,  mit  Eiterung  im  Gebiet  der  Sehne  und  Phlegmone 
lun  die  Sehnenscheide,  in  schweren  Fällen  mit  Nekrose  der  Sehne 
selbst. 

T.  s.  Tenalgia  crcpitans  ist  T.  (besonders  der  auf  dem  Rä- 

dms  gelegenen  Daumensehnen),   bei    welcher  die  Bewegungen  der 
betreffenden  Sehnen   bezw.  Muskeln   von  eigentümlichem  Knarren 
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an  der  Stelle  der  Anschwellung  begleitet  sind,  wahrscheinlich 
herrührend  von  Faserstoffablagerung  auf  die  Wände  der  Sehnen- 
scheide. 

[Nach  König.] 

T.  hydropica  (serosa  ehroniea,  doch  öfters  mit  akutem 
Anfang)  s.  Hyarops  tendovaginalis  Sehnenscheidenhygroni 
(s.  d.),  betrifft  am  häufigsten  den  grossen  Sack  der  Flexorsehnen 
der  Hand,  welcher  eine  schwappende  Geschwulst  bildet,  worin 
öfters  Corpora  oryzoidea  vorkommen. 

T.  hypertrophiea  [Gubler]  kleine  spindelförmige  Anschwel- 
lungen an  den  Sehnen  und  Sehnenscheiden  der  Fingerstrecker, 
oft  gleichzeitig  mit  Auftreibung  der  Metakarpalknochen,  bei  Blei- 
lähmung. 

Tenesmiis  (o  xsiveofjLog  Spannung  des  Leibes,  v.  tsIvw) 
besteht  in  schmerzhaftem  Krampf  des  Sphincter  ani  und  der 
benachbarten  Muskeln,  wobei  unter  intensivem,  rasch  wieder- 
kehrendem oder  anhaltendem  Stuhldrang  mit  heftiger  Anstrengung 
und  unter  brennenden  Schmerzen  im  After  nur  kleine  Mengen 
Darminhalts  entleert  werden. 

T.  vesieae  ein  Symptom  mancher  Blasenaffektionen,  wobei 
jeder  Tropfen  in  die  Blase  gelangenden  Urins  zu  schmerzhafter 
brennender  Entleerung  reizt,  und  der  Harndrang  auch  nach  der 
Entleerung  noch  fortbesteht. 

cf.  Dysuria. 

Tenonitis  Entzündung  der  Tenon'schen  Kapsel. 

iTenorrliapie  {fj  Qa<pri  Naht)  die  Sehnen  naht. 

Tenosynovitis  (o  xhfav  Sehne,  v.  w/vcü  und  Synovitis 
—  s.  d.)  i.  q.  Tendovaginitis. 

Tenotomie  (w^vw  sehneiden)  Sehnendurchschnei- 
dung  (gewöhnlich  subkutane)  bei  Muskelverkürzung,  Klumpfuss, 
Caput  obstipum,  Strabismus  etc. 

T.  tensoris  tympani  [Weber-Liel]  und  M.  stapcdii  [Kessel] 
Durchschneidung  des  Trommelfells  und  des  Steig- 
bügelmuskels. 

Tenotom  das  zm-  T.  dienende  Messer. 

Tepltromyelitis  {fj  retpga  Asche),  vd.  Myelitis. 

Terfutom  (v.  regaTocoy  xo  rsgag,  -atog  Wunder,  von  je- 
der ausserordentlichen  Naturerscheinung)  teratoide 
Geschwulst,  Bezeichnung  für  angeborene  Tumoren,  die  sich 
durch  ihre  Zusammensetzimg  aus  sehr  verschiedenen  Geweben 
(Bindegewebe,  Knorpel,  Knochen,  Muskeln,  Haut,  Haare,  Nerven, 
Drüsengewebe  u.  s.  w.)  auszeichnen.  Sie  sind  zum  Teil  Doppel- 
missbildungen,   bei   welchen  der  eine  Fötus   durch   den   anderen 
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verkümmert,   zum  Teil  Gewebsmissbildungen  innerhalb  eines  Ein- 
zelfötus. 

cf.  Acardiacus,  Dermoid. 

Testitis  (testis  Hoden)  i.  q.  Orchitis. 

Testndo  (Schildkröte^  v.  testa  Schale,  Ziegel)  ein 
mit  EoUbinden  herzustellender  besonderer  Verband  für  Gelenke 
in  winkeliger  Stellung,  wobei  die  Bindenturen  einander  schuppen- 
artig decken.  —  Je  nachdem  die  Zirkelturen  von  zwei  Seiten  her 
einander  näher  rücken  und  sich  schliesslich  zu  einer  vereinigen, 
oder  von  einer  ausgehend  sich  von  einander  entfernen,  unter- 
scheidet man  T.  in  versa  und  re  versa. 

cf.  Spica. 

Tetanie  {6  xexavog  Starrkrampf;  v.  xelvm  anspannen) 
s.  Arthrogryposis  s.  Contraetura  artuum  besteht  in  spontan 
eintretenden,  Minuten  bis  Stunden  lang  dauernden  schmerzhaften 
Kontrakturen,  die  mit  Vorliebe  einzelne  Muskelgruppen  und  Ner- 
vengebiete der  Extremitäten,  seltener  des  Rumpfes,  in  verschieden 
langen  Intermissionen  befallen.  Das  Leiden  ist  zentralen  Ur- 
sprunges, doch  ohne  gröbere  anatomische  Veränderungen  des 
Nervensystems.  Schwangerschaft  und  Laktation  disponiren  beson- 
ders dazu  {Contracture  des  nourrices  —  Trousseau)  ;  in  manchen 
Fällen  schien  Ergotismus  spasmodicus  zu  Grunde  zu  liegen.  Weiss 
hat  das  Auftreten  von  T.  nach  Kropfexstirpationen  beobachtet. 
Von  differentiell-diagnostischer  Bedeutung  für. das  Leiden  ist  eine 
hohe  mechanische  und  (weniger)  elektrische  Übererregbarkeit  der 
Muskeln  und  Nerven,  sowie  das  TROUSSEAu'sche  Phänomen  (Druck 
auf  die  Gefässstämme  löst  Krämpfe  aus). 

cf.  Spasmus,  Orampus. 

Tetanin,  Tetanotoxin,  S^pasmotoxin  von  Bbie- 
GER  aus  Kulturen  von  Tetanus-Bazillen  (s.  d.),  sowie  aus  der  Ex- 
tremität eines  an  Tetanus  verstorbenen  Menschen  dargestellte  To- 
xine, welche  an  Tieren  einen  tetanusartigen  Symptomenkomplex 
hervorrufen. 

Tetanns  im  allgemeinen  i.  q.  Spasmus  tonicus. 

Khnisch:  der  Starrkrampf,  schmerzhafter,  gewöhnlich  in 
der  Muskulatur  des  Unterkiefers,  Schlundes  und  Nackens  begin- 
nender und  von  da  auf  den  Rumpf,  besonders  die  Strecker  der 
Wirbelsäule  sich  verbreitender  kontinuirlicher  tonischer  Krampf, 
oft  mit  konvulsivischen  Erschütterungen  —  tetanische  Stösse  — 
des   ganzen   Körpers  verbimden,   in  Zusammenhang   mit   abnorm 

Gesteigerter  Reflexerregbarkeit  der  Medulla  oblongata  und  des 
Rückenmarks,  in  manchen  Fällen  von  T.  traumaticus  mit  spinalen 
anatomischen  Veränderungen,  welche  durch  eine  Neuritis  ascendens 
von  der  Peripherie  her  entstanden  sind.  —  Die  überwiegend  häu- 
figste Form  der  tetanischen  Verkrümmung  ist  der 
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Opisthotonus  (ojrfö^ff)  wobei  der  Rumpf  durch  die  kontrahirten 
Strecker  der  Wirbelsäule  nach  hinten  gebeugt  ist.  Man  hat  für 
Ausnahmsfälle  noch  unterschieden 

Pleurothotonus  (tiIevqo&sv  v.  jiasvq&v),  Emprosthotonus  {efi- 
jigoo^ev),  Orthotonus  (ßg^og),  je  nachdem  der  Körper  mehr  nach 
der  Seite  oder  nach  vorn  gebeugt  oder  gerade  gestreckt  ist. 

Herkömmlich  ist  folgende  ätiologische  Gruppirung: 

T.  traumaticus,  Wundstarrkrampf,  die  gewöhnlichste 
Form,  als  dessen  Ursache  mit  Sicherheit  ein  Bacillus  (s.  d.)  nach- 
gewiesen ist. 

T.  rheumaticus,  auf  Erkältungen  zurückgeführte  Fälle. 

T.  idiopathicus,  T.  ohne  deutliche  Ursache. 

T.  toxicus,  durch  gewisse  „tetanisirende"  Gifte  hervor- 
gerufene tetanusartige  Krämpfe. 

Eine  beschränkte  Form  des  T.  ist  Trismus  (s.  d.). 

T.  neonatorum  der  bei  Neugeborenen  in  den  ersten  zwei 
Wochen  häufig  zugleich  mit  Trismus  auftretende  T.,  der  zeitlich 
und  wahrscheinlich  auch  kausal  meist  mit  dem  Bestehen  der  offe- 
nen Nabelwunde  zusammenhängt,  aber  auch  öfters  durch  zu  heisse 
Bäder  oder  durch  Extravasate  an  der  Aussenseite  der  Dura  mater 
spin.  bedingt  zu  sein  scheint. 

T.  puerorum  bei  älteren  Kindern,  überwiegend  häufig  Kna- 
ben, besonders  in  der  heissen  Jahreszeit  auftretender,  meist  trau- 
matischer, von  Verwundungen  der  Extremitäten  ausgehender  Te- 
tanus. 

cf.  Bacillus. 

Tetrageniis  vd.  Mikrokokkus. 

Theomanie  (-^sog  Gott,  17  f^avla  Wahnsinn)  reli- 
giöser Wahnsinn,  Manie  mit  exaltirten  Delirien  religösen 
Inhalts. 

cf.  Melancholia  religiosa. 

Therapie  (97  ^egcuieia  v.  d'EQcmsvco  bedienen,   heilen) 

Heilungslehre,  welche  zeigt,    wie  der  kranke  Organismus  oder 
die  kranken  Organe  wieder  zur  Norm  zurückgeführt  werden. 

Thermästhesiometer  (^  d'sgf.ir)  Wärme,  17  ala^aig 
Empfindung,  t6  /ustqov  Mass)  Vorrichtung  zur  Prüfung 
des  Temperatursinns  (Empfindimg  des  Temperaturunter- 
schiedes eines  erwärmten  und  eines  abgekühlten  Thermome- 
ters u.  dgl.). 

cf.  Ästhesiometer. 

Thermocaiitere  (frz.  als  deutsches  Fremdwort 
gebraucht  aus  dem  gr.  ^egf^og  warm,  xaico  brenne,  xavxriQ 
u.  xavxrigiovj  cauterium  Brenneisen)   ein  von  Paquelin  ange- 
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gebener  Apparat  zur  KauterisatioB.  Derselbe  besteht  aus 
einer  Glasflasehe,  die  mit  Benzin  gefüllt  wird,  und  aus  einem  ver- 
schieden gestalteten  innen  hohlen  Platinbrenner.  Durch  ein  Gre- 
bläse  wird  das  Benzin  in  den  vorher  erwärmten  Brenner  getrieben, 
der  hierdurch  behebig  lange  glühend  erhalten  wird, 
cf.  Moxa. 

Thermometrie  {t6 /nhgov  "NLasB)  die  Lehre  von  dem 
Verhalten  der  Temperatur  im  gesunden  und  kranken  Orga- 
nismus. 

Thermopalpation  [Benczur  u.  Jonas]  (vd.  Palpation) 
die  palpatorische  Bestimmung  von  Temperaturdifferenzen  auf  der 
Haut  der  Brust  und  des  Bauches  und  die  dadurch  mögliche  Ab- 
grenzung der  (lufthaltigen  gegen  nicht  lufthaltige)  Organe. 

Thermopheagoskop  (fpevyco  fliehen,  oxojteco  besich- 
tigen) ein  von  Arnheim  (Berliner  Khn.  Wochenschrift  1888, 
Xr.  47)  angegebener  (Taschen-)Apparat  zur  Bestimmung  des 
Wärmeverlustes  von  der  Haut. 

Thesiopnoe  (»5  '&soig  Lage,  »J  jtvoi^  Atmung)  Lage- 
atmung,  bekannter  unter  der  Bezeichnung  Marchall  HALL'sches 
Verfahren,  zur  Wiederbelebung  bei  Asphyxie  von  M.  Hall 
empfohlenes  Verfahren:  Lagerung  auf  das  Gesicht,  einen  Arm 
imter  die  Stirn,  Kotation  in  die  Seitenlage  und  etwas  darüber 
hinaus,  diese  Bewegung  eine  Zeit  lang  rhythmisch  wiederholt. 

Thomsen'sche  Krankheit  i.  q.  Myotonia  congenita. 

Thorakocentesi»  s.  Thoracentesis  (6  ^wga^ 
Brust,  xFvzsM  durchbohren)  operative  Eröffung  des  Brust- 
raumes (durch  Messer  oder  gewöhnlich  Troikar)  zur  Entfernung 
von  angesammelter  Luft  oder  Exsudaten. 

cf.  Paracentesis. 

Thorakometrie  (ro  ^dxgov  Mass)  die  Messung  der 
Brust  in  Bezug  auf  Umfang  und  die  Durchmesser  (Sagittal- und 
Frontaldurchmesser). 

cf.  Cyrtometer.  * 

Thorakopagas  (jiayeig  verbunden,  v.  Jir/yvvf/i)  s.  Syn- 
thorax  zwei  am  Thorax^  und  zwar  meist  in  der  Gegend  des 
Schwertfortsatzes  (Xiphopagus,  Sternopagus)  miteinander 
verwachsene  Individuen;  —  nach  der  Anzahl  der  Arme  Th.  tri- 
brachius  oder  tetrabrachius. 

cf.  Monstmm. 

Thorakoplastik  (ji?Aooq)  bilden,  formen)  Verfahren 
durch  Kesektion  von  Eippenstücken  oder  nahezu  ganzen  Rippen 
das  Einsinken  des  Brustkorbes  (E-^tr^cissiment)  zu  ermöghchen. 
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Thorakotomie  (tcfivco  schneiden)  Eröffnung  des 
Brustkorbes,  i.  e.  der  Pleurahöhle  durch  Schnitt. 

Thorax  paralyticm»  kein  eigentlich  gelähmter,  son- 
dern ein  langgestreckter  schmaler  Thorax  mit  weiten  Interkostal- 
räumen,  dünner,  schwacher  Muskulatur,  schwacher  Inspirations- 
kraft, für  phthisische  Disposition  charakteristisch. 

cf.  Scapulae  alatae,  Diathesis. 

Thrombophlebitis  pamlenta  {^gof^ßcooig  Gerinn- 
sel [Galen],  6  {>g6fißog  Klumpen,  v.  rgiqpco  fest  oder  dick 
machen  [nähren],  zur  Gerinnung  bringen,  v  fp^^w*  fp^^sßog 
Ader)  eiterige  Erweichung  eines  Venenpfropfes,  ver- 
bunden mit  eiteriger  Infiltration  der  Venenwand. 

Thrombosis  der  Vorgang  und  das  Eesultat  derThrom- 
-busbildung.  Die  Ursachen  im  allgemeinen  vd.  unter  Coagulatio. 
Im  besonderen  unterscheidet  man  in  ätiologischer  Hinsicht: 

Kompressions-Th.,  Grerinnung  des  Blutes  durch  Verenge- 
rung der  Gefässwände,  wie  sie  z.  B.  durch  Periphlebitis  bedingt 
sein  kann. 

Dilatations-Th.,  Th.  infolge  Verlangsamung  des  Blut- 
stromes durch  Erweiterungen  der  Gefässe  (Aneurysmen  und  Va- 
ricen)  oder  des  Herzens. 

Marantische  Th.,  Gerinnungen  in  den  grösseren  Venen  in- 
folge zu  geringer  Energie  der  Herzkraft. 

Traumatische  Th.,  welche  bei  Durchschneidung  und  Zer- 
reissung  der  Gefässe  eintritt  und  wodurch  die  spontane  Blut- 
stillung zu  Stande  kommt. 

Thrombiis  Klumpen  geronnenen  Blutes  inner- 
halb der  Gefässe,  an  Ort  und  Stelle  entstanden  (cf, 
Embolus).  Der  Th.  unterscheidet  sich  indes,  wenigstens  bei  all- 
mählichem Zustandekommen,  von  einfachen  Blutgerinnseln  durch 
grösseren  Faserstoff gehalt,  grösseren  Reichtum  an  farblosen  Zellen, 
zwiebelartig  geschichteten  Bau. 

Die  'Äromben  sind  entweder  rot  (rote  Thromben)  bei  voll- 
ständigem Verschluss  der  Gefässe,  oder  weiss  bis  graurötlich,  ge- 
schichtet, wenn  die  Gerinnung  bei  strömendem  Blute  erfolgt,  wo 
nicht  die  ganze  Blutmasse  gerinnt,  sondern  nur  einzelne  Blut- 
bestandteile, hauptsächlich  farblose  Blutzellen  und  Blutplättchen 
nebst  einer  wechselnden  Zahl  roter  Blutzellen  abgeschieden  werden. 

Als  besondere  Formen  sind  zu  unterscheiden: 

primäre  oder  autochthone  Thromben,  entweder  wand- 
ständig, einer  Gefässwand,  oder  klappenständig,  einer  Herz- 
oder Venenklappe  aufsitzend,  oder  obturirend,  das  ganze  Ge- 
fässlumen  einnehmend, 

fortgesetzte  Thromben,  die  sich  weiterhin  an  die  pri- 
mäi-en  ansetzen,  oder 
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marantische  Thromben,  die  bei  Verlangsamung  der 
Zirkulation  (Herzschwäche)  sich  bilden. 

Unter  den  Ausgängen  der  Thromben  sind  günstig  die  Or- 
ganisation, d.  h.  die  Ersetzimg  des  Fibiins  und  der  raten  Blut- 
zellen durch  gefässhaltiges  Bindegewebe,  sowie  die  Schrumpfung 
und  Verkalkung  (vd,  Phlet^lith) ;  ungünstig  die  einfache 
oder  rote  und  die  puriforme  oder  gelbe  Erweichung. 

cf.  Thrombophlebitis. 

Thyreoidektomie  (GL  thyreoidea  Schilddrüse,  v. 
6  ^Qsog  Thürstein  und  länglich  viereckiger  Schild  von 
Thürgestalt,  ij  ^vga  Thür,  etdoy  ähnlich  sein,  exxs^ivoy 
ausschneiden)  die  Exstirpation  der  Schilddrüse  bei  hoch- 
gradiger Struma  i.  q.  Strumektomie  (s.  d.). 

Thyreoiditis  (v.  ^geoetSi^g  schildartig,  sc.  x^^^Qo^ 
Schildknorpel)  i.  q.  Strumitis. 

Thyreotomie  (o  ^vgeog  der  eckige.  Schild,  xei^vco 
schneiden)  operative  Spaltung  des  Schildknorpels 
zur  Entfernung  von  unzugänglichen  Neubildungen  aus  dem  Kehl- 
kopf, der  wesentlichste  Teil  der  Laryngofissio  und  nahezu 
identisch  damit. 

Tic  (franz.  das  Zucken). 

T.  eonvulsif  vd.  Spasmus  faciaUs. 

T.  douloureux  vd.  Prosopalgie. 

T.  rotatoire  ist  stossweiser  klonischer  Krampf  im  Muse, 
obliquus  capitis  inferior,  der  die  horizontale  seitliche  Drehung  des 
Kopfes  bewirkt  [Erb]. 

Timbre  metalliqiie  (franz.  Metallklang)  ist  ein 
sehr  hoher  amphorischer  Schall  von  metallischer 
Klangfarbe. 

Tinea  decalvans  {tinta  nagender  Wurm,  calvus 
kahl)  vd.  Alopecia  areata. 

T.  favosa  s.  vera  s.  lupinosa  i.  q.  Favus. 
T.  furfüraeea  i.  q.  Seborrhoea  sicca. 
T.  grannlata  i.  q.  Achor  granulatus. 
T.  fmbrieata  i.  q.  Herpes  tonsurans. 
T.  poloniea  der  Weichselzopf. 

Tinnitus    anrium    (1.  H.    v.  tinnio   klingen)  das 

Ohrenklingen,   verursacht    durch    einen    Eeizzustand    des   N. 
acusticus. 

Tintement  (v.  lat.  tinni\td\re  klingeA)  vd.  Cliquetis. 
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Titillatio  (lat.  titillare  kitzoln,  v.  xül(o  reibe,  rupfe) 

ganz  leichtes  Jucken,  leichtester  Grad  desselben, 
cf.  Pruritus. 

Tokodynamometer  (6  zoxog  v.  xUxm  die  Geburt, 
ij  övrafug  die  Kraft)  ein  von  Schatz  angegebenes  Instrument 
zum  Messen  der  austreibenden  Kraft. 

Tonsillitis  {tonsillae  Mandeln)  i.  q.  Angina  tonsillaris. 

Tonsillotomie  (xefivo)  sehneiden)  Exstirpation 
hypertrophischer  Mandeln. 

Tonsillotom  ein  zur  T.  dienendes  Instrument. 

Tonus  (d  xovog  Spannung,  xeivw)  Spannungszustand^ 
Energie. 

cf.  Rigidität. 

Toni  seh  nur  von  Krämpfen,  vd.  Spasmus. 

Tonica  (sc,  remedia)  stärkende  (tonisirende)  Mittel^ 
i.  q.  Roborantia. 

Tophns  (tofus  Tuffstein)  s.  Nodus  grössere  knotige 
oder  höckerige  Auftreibung. 

T.  artliritieus  vd.  Arthritis. 

T.  syphilitieus  durch  syphilitische  Periostitis  bedingte  Knochen- 
auftreibung  (besonders  am  Schienbein,  Cranium,  Stemum). 
cf.  Dolores  osteocopi. 

Topica  (o  xojiog  Ort)»  (sc.  remedia)  örtliche  Mittel, 
d.  i.  Mittel  zur  direkten  lokalen  Behandlung. 

Topoalgie  (o  xojtog  Ort,  x6  äkyog  Schmerz)  (neu- 
rasth^nie  monosymptomatique  —  forme  douloureuse) 
eine  Fonn  der  Neurasthenie,  deren  emziges  Symptom  ein  Schmerz 
an  irgend  einem  Ort  ist.    Häufig  durch  ein  Trauma  bedingt. 

Torcnlar  (1.  H.  v.  torqueo)  Aderpresse,  i.  q.  Tour- 
niquet. 

Tormina  (Flur,  v.  tormen  Qual,  v.  torqueo)  sc.  ventrfs 
Darmgrimmen,  Leibschneiden. 

Torpor  (1.  H.  v.  torpeo  erstarrt  sein)  Gefühlsr  oder 
Reaktionslosigkeit,  hauptsächlich  von  der  körperhchen  gegen- 
über der  psychischen  (cf.  Stupor). 

Adj,  torpTdus. 

T.  retinae  herabgesetztes  (retinales)  Sehvermögen  überhaupt, 
sowie  ein  solches,  welches  in  keinem  entsprechenden  Verhältnisse 
zur  Beleuchtung  steht. 

Torsion  {h  H.  v.  torqueo)  Umdrehung. 
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In  der  Chirurgie:  Ersatzmittel  der  arteriellen  Ligatur 
bei  kleineren  Arterien,  in  mehrmaliger  Umdrehung  der  mit  der 
Pinzette  gefassten  Arterie  um  ihre  Achse  bestehend. 

Von  Darmschlingen:  Axendrehung,  Ursache  von  Ileus. 

Am  Nabelstrang  nur  dann  pathologisch,  wenn  die 
Drehungen  (an  Stellen,  wo  die  Sülze  geschwunden  ist)  zu  schärf 
werden  und  eine  Stenosirung  der  Nabelschnurgefässe  herbeiführen. 

TorticoUis   {torqueo  drehen,   collum  Hals)   s.   Caput 

obstTpum  Schiefhals,  permanente  Drehimg  des  Kopfes  nach 
einer  Seite  mit  Hebung  des  Kinnes  und  Richtung  desselben  nach 
der  gesunden  Seite,  kann  vorkonmien  angeboren  und  erworben, 
idiopathisch  und  sekundär,  durch  Affektionen  der  Hais- 
und Nackenmuskeln  (T.  muscularis),  oder  durch  Skohose  der 
Halswirbelsäule  (T.  vertebralis).  —  Die  Verkrümmungen  durch 
Narbenkontraktionen  der  Haut  gehören  nicht  hierher. 

T.  rlieumatieus  i.  q.  Myalgia  cervicalis  rheumatica. 
T.  spastieus,  T.  durch  krampfhafte  Kontraktur  eines  Sterno- 
cleidomastoideus  (N.  accessorius). 

Tornlaform,  Toralaceen  (v.  torus  Pfühl,  in  der 
Botanik  für  Fruchtboden  gebraucht)  i.  q.  Streptokokkus. 
T.  eerevisiae  i.  q.  Saccharomyces. 

Tomli  (torulus  Wulst)  straminei  (aus  Stroh)  vd. 
Lectuli. 

Toarniqaet  (franz.  tornicare,  tornare,  drehen),  lat. 
Torcalar  eigentlich  die  Wein-  und  Ölpresse,  die  Ader- 
presse, im  wesenthchen  eine  Pelotte,  welche  mittels  eines  damit 
verbundenen,  um  das  Ghed  gelegten  Gurtes  gegen  blutende  Ar- 
terien gedrückt  wird. 

TosLalbamine  und  TosLopeptone  (vd.  Toxikaemie) 
giftige  Eiweisstoffe,  welche  als  Stoffwechselprodukte  vei*schiedener 
Bakterienarten  (Milzbrand  etc.)  aus  den  Nährmedien  gebildet 
werden  oder  in  dem  Protoplasma  der  Bakterien  enthalten  sind. 
Auf  ihrer  Wirkung  beruht  ein  Teil  der  pathogenen  Eigenschaften 
der  Spaltpilze. 

cf.  Ptomaine,  Toxine. 

Toxicmii  Gift,  c/.  Intoxikation. 

Toxikämie  (r6  xo^ixov,  sc,  (pdg^axov  zum  Bogen  — 
To  To^ov  —  oder  Pfeil  gehörig,  Gift,  womit  man  die 
Pfeile  bestrich;  to  atjua  Blut)  Blutvergiftung  durch 
Blutgifte  im  engeren  Sinne,  bei  denen  nicht  blos,  wie  bei 
den  meisten  Giften,  die  schädliche  Substanz  durch  das  Blut  hin- 
durch zu  anderen  Teilen  gelangt,  sondern  durch  die  das  Blut 
selbst  in  seinen  spezifischen  Bestandteilen,  vorzüglich  der  Inhalt 
der  roten  Blutkörperchen,  eine  Veränderung  erleidet. 
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Toxikola^ie  {6  Aöyog  Wort,  Lehre)  die  Lehre  von 
den  Vergiftungen. 

Toxine  vd.  Ptomai'ne. 

Toxonose  (v  yooog)  durch  Einwirkung  von  Giften 
hervorgerufene  Krankheit. 

cf.  Intoxikation. 

Trachelftis  (»7  tga^eXa,  sc.  dgTT]Qia  der  rauhe  Luft- 
kanal,  wegen  der  harten  Knorpelringe,  im  Gegensatz 
zur  Schlagader  [Xela  dgtrjgia]  genannt  aspera,  Trachla  [sicf] 
von  tgaxvg)  Entzündung  der  Luftröhrenschleimhaut, 
meist  gleichzeitig  mit  Entzündung  der  grösseren  Bronchien,  als 
Tracheobronchitis,  oder  mit  Laryngitis.  Ausser  den  akuten 
und  chronischen,  zirkumskripten  und  diffusen  katar- 
rhalischen Formen  kommt  nodi  eine  krupöse,  diphthe- 
rische und  syphilitische  Form  vor. 

Traehelorrhapliie  (0  xgdxv'^og  Hals,  gdmm  nfthen), 
EMMET^sche  Operation  eine  bei  hartnäckigem  Cervikalkatarrh 
mit  Einrissen  des  Cervix  indizirte  Operation,  die  in  der  Abtragung 
des  Narbengewebes  und  Wiederherstellung  der  normalen  Gestalt 
der  Cervix  besteht.  Sie  wird  heutzutage  vielfach  durch  die  Ampu- 
tation des  Collum  nach  Schröder  ersetzt. 

Traehelosyringorrhaphie  (97  ovgiyl:  Bohre)  von 
Sänger  angegebene  der  EMMET'schen  analoge  Operation  bei 
Vaginalfisteln  mit  Vemähung  des  Cervix. 

Tracheol^ronchitis  vd.  Bronchitis,  Tracheitis. 

Tracheocele  s.  Aorocele  (j?  hyiXyi  Bruch)  HeiTortreten 
einer  Luftgeschwulst  am  Halse  nach  Trauma,  besonders  bei  Husten- 
stössen,  starkes  Pressen  bei  Entbindungen,  bei  der  Defäkation, 
Heben  schwerer  Lasten,  lautem  Kufen  etc.,  eine  anatomisch  noch 
nicht  klar  gestellte  Erscheinung,  wahrscheinhch  bedingt  durch 
Offenbleiben  einer  penetrirenden  Wunde  der  Trachea  nach  Ver- 
heilung  der  Hautwunde  oder  durch  hemienartiges  Hervordrängen 
der  Schleimhaut  der  Luftröhren. 

Tracheoskopie  {o^onho  besichtigen)  Verfahren  zur 
Besichtigimg  des  Innern  der  Luftröhre. 

Tracheotomie  (ij  to^^  Schneiden,  rf^yw)  der  Luft- 
röhrenschnitt, operative  Eröffnung  der  Trachea,  entweder 
unterhalb  des  Isthmus  der  Schilddrüse,  oder  oberhalb  derselben 
imd  dann  am  besten  als  Krikotracheotomie  (t*c?.  Kiikotomie). 

Trachom  (r6  rgdxoifia  Bauhigkeit,  V.  tgaxdco  V.  rgaxvg) 
eine  im  höchsten  Grad  infektiöse  Neubildung  der  Konjunk- 
tiva,  die  den  Typus  eines  I^eukocytoms  bildet.  Von  Sattler 
sind  als  Virus  derselben  die  Trachomkokken  beschrieben. 

cf.  Conjunctivitis  granulosa. 
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Traktionsdivertikel  (trahtre  ziehen)  vd.  Diver- 
ticulum. 

Transfert  (franz,)  [Charcot]  die  künstliche  Übertragimg 
einer  (hysterischen)  Anästhesie,  Amblyopie,  Anosmie,  Ageusie, 
Taubheit,  Lähmmig  oder  Kontraktur  von  der  befallenen  Seite  auf 
die  homologen  Teile  der  anderen  normalen  Körperhälfte  durch 
sogenannte  „ästhesiogene"  Mittel,  wie  Auflegen  einer  Metallplatte 
(vd.  Metallotherapie)  oder  eines  grossen  Magneten,  durch  schwache 
galvanische  Ströme  oder  statische  Elektrizität,  Senfteige  u.  a. 

Transforation  (forare  bohren)  von  Hubert  ange- 
gebene in  der  Durchbohrung  der  Schädelbasis  bestehende  geburts- 
hilfliche Operation  mit  dem 

Transforatenr  einem  aus  einem  Bohrer  und  einem  Deck- 
blatte bestehenden  Insti*ument. 

Transfiisio  (lat.  Übergiessung)  unmittelbare  Über- 
leitung venösen  oder  arteriellen  Blutes  aus  den  Grefässen  eines 
Individuums  (oder  Lammes)  in  die  geöffnete  Vene  eines  anderen 
Individuums. 

T.  infusoria  besteht  in  der  Infusion  des  einem  Individuum 
entnommenen  Blutes  mit  einer  Spritze.  Auch  dieses  Verfahren 
wird  gewöhnlich  nur  schlechtweg  als  T.  bezeichnet. 

Auto-T.  die  Methode,  durch  [EsMARCH'sche]  Einwicklung  der 
Extremitäten  das  in  ihnen  enthaltene  Blut  dem  Herzen  und  Gehirn 
zuzuführen,  um  bei  profusen  Blutungen,  besonders  Metrorrhagien, 
deren  tötliche  Anämie  zu  verhüten. 

Transplantatio  (lat.)  Überpflanzung,  besteht  darin, 
dass  ein  Hautlappen  so  umschnitten  wird,  dass  er  an  einer  Stelle 
mit  der  übrigen  Haut  zusammenhängt  und  entweder  dauernd  oder 
nur  so  lange  in  diesem  Zusammenhange  belassen  wird,  bis  die 
organische  Vereinigung  der  freien  Ränder  des  Lappens  mit  den 
Rändern  eines  Substanzverlustes  erfolgt  ist,  den  der  Lappen  zu 
decken  bestimmt  ist. 

Bei  der  Transplantation  nach  Reverdin  findet  eine  Über- 
tragung imd  Anheilung  sehr  kleiner  dünner,  ganz  abgetrennter 
Hautstückchen  auf  die  granulirende  Fläche  grosser  chronischer 
Geschwüre  statt.  Zur  Deckung  oberfläcUicher  Hautdefekte  em- 
pfehlen Thiersch  und  EvErsbusch  die  Transplantation  flacher 
Epidermisschnitte  aus  der  Armhaut,  die  in  kleinen  Stücken  dach- 
ziegelartig aufeinander  gelegt  werden. 

T.  dentium  das  Versetzen  extrahirter  Zähne  von  einer  Alveole 
in  eine  andere. 

Transpotsitio  (lat  Versetzung)  vd.  Situs  transversus. 

Transsndat  (trans-südo  durchschwitzen)  krankhafter 
Austritt  von  BlutseiTun   aus   den    Gefässen    in   die   Gewebsinter- 


Digitized  by 


Google 


496  TraulismuB 

stitien  oder  KörperhöhleD,  vorzugsweise  durch  gestörte  Diiickver- 
hältnisse  zu  stände  kommend, 
cf.  Exsudat. 

Traalismiif»  {TQavXi'Co  schnarren,  igaidög)  das  Stam- 
meln. 

Trauma  (ro  xoavfjia  •=  rgcäfia  v.  urgwoHoo),  lat.  Ijaeslo 
Verletzung  im  allgemeinen. 
AdJ,  traumatisch. 

Tremor  {zgefico)  sc.   inuseulorum    s.   Dysteria  agritans 

Muskelzittern,  eine  Form  des  klonischen  Krampfes,  in  geringen 
rasch  und  rhythmisch  aufeinander  folgenden  Kontraktionen 
einzelner  Gruppen  der  willkürlichen  Muskeln  bestehend,  wodurch 
oszillirende  Bewegungen  der  betreffenden  Teile  hervorgerufen 
werden.  Stets  ist  eine  gewisse  Schwäche  dieser  Teile  damit  ver- 
bunden. Der  T.  tritt  auf  bei  örtlichen  (Neuritis)  und  Zentral- 
erkrankungen des  Nervensystems  (disseminirte  Sklerose,  Paralysis 
agitans),  chronischen  Toxonosen  (T.  potatorum,  mercurialis, 
saturninus,  opiophagorum),  sowie  als  scheinbar  selbständige 
Erkrankung  (T.  essen  tialis  s.  simplex,  meist  senilis)  —  [ZH]. 
cf.  Spasmus. 

Trepanatio  (ital.  trepano,  gr.  xgvnavov  Bohrer  [Hippo- 
krates-Galen],  8c.  eranii,  Aussägung  eines  scheiben- 
förmigen Stückes  der  Schädelknochen  dm*ch  den 

Trepan,  eine  kleine,  zyhnderförmige  Säge,  um  die  Schädel- 
höhle zugänglich  zu  machen,  resp.  den  Abfluss  von  Eiter  aus 
derselben  zu  ermöglichen. 

Trephine  {Dem.  v.  Trepan)  der  Knochenbohrer, 
auch  der  kleine  Trepan,  der  an  Stelle  des  Sägebogens  nm* 
einen  einfachen  Handgriff  hat. 

Tri basilar Synostose  {trihasüaris  neugeb.  Adjekt.  für 
einen  anatom.  Begriff  der  aus  {tgig  xgeXg  drei  und  ßdoig  zusammen- 
gesetzt erscheint)  Verkürzung  der  Schädelbasis,  einhergehend  mit 
Verkünmienmg  der  basalen  Himteile,  eine  der  üi-sachen  für 
Idiotie. 

cf.  Mikrocephalus. 

Tricephalas  {xglg  dreimal,  ^  ^sq^ah)  Kopf)  drei- 
köpfige Missgeburt. 

Trichanxis  {^  d'gl^y  xgixog  Haar,  av^ig  =  av^rjaig  Ver- 
mehrung) i.  q.  Hypertrichosis. 

Trichiasis  (von  rgizidco)  Einstülpung  der  Augen- 
wimpern durch  Verkrümmung  und  Verbiegung  derselben,  so^ie 
bei  Entropium,  derart,  dass  sie  die  Hornhaut  berühren. 

T.  vesfeae  vd.  Pilimictio. 
cf.  Distichiasis. 


Digitized  by 


Google 


Trichorhexis  nodosa  497 

Triehina  spiralis  (rgcxivog  aus  Haaren)  Haarwurni, 
(Darm-  und  Muskel-)  Trichine,  die  eine  Bezeichnung  von  der 
Gestalt,  die  andere  von  der  spiraligen  Lagerung  in  den  Muskeln. 

Trichinosif»  die  Trichinenkrankheit,  abhängig  von 
der  Entwicklung  und  Eiu Wanderung  der  Trichinen.  Im  ersten 
Stadium  treten  die  Erscheinimgen  von  Seiten  des  Verdauungs- 
kanales  in  den  Vordergrund  (Entwicklung  der  Darmtrichinen), 
im  zweiten  Stadium  Ödem  der  Augenlider,  der  Extremitäten ^ 
Anschwellung,  brettartige  Härte  und  Schmerzhaftigkeit  der  Muskeln 
(durch  die  Einwanderung  der  Muskeltrichinen). 

Trichoeephaliis  dispar  der  Peitschen  wurm.  Dieser 
4 — 5  cm  lange  Wurm  besteht  zu  -j^  aus  einem  fadenförmig  dünnen 
Kopfteil,  ausserdem  einem  weit  dickeren,  abgestumpften  Hinter- 
körper, lebt  im  Cöcum  des  Menschen  und  ist  in  nicht  allzu  grosser 
Anhäufung  von  keiner  klinischen  Bedeutimg. 

cf.  Helminthiasis. 

Trichom  (rgizoco,  xQixcofia)  i.  q.  PHca  polonica. 

TrichomonafS  vaginalis  ein  im  Scheidenschleim  sehr 
häufig  aufzufindendes  Infusorimn  von  unschuldiger  Natur,  „ge- 
wimperte  Monade"  (s.  d.). 

Trichomylcosif»  (o  ^vxtjg  Pilz)  Sammelname  für  die 
parasitären  Hautkrankheiten. 

Trichophyton  tonsurans  {r^co  wachsen,  tondert 
scheeren)  s.  Mikrosporon  mentagraphytes  {vd,  Mentraga, 
(pvw  erzeugen)  der  dem  Herpes  tonsurans  und  der  Sykosis 
parasitaria  zu  Grunde  liegende  Pilz,  von  Malmsten  in  Stock- 
holm, gleichzeitig  auch  von  Gruby  in  Paris,  entdeckt,  von 
Grawitz  neuerdings  genauer  studirt,  ein  reichlich  verzweigter 
Fadenpilz  mit  gegliederten  Hyphen,  morphologisch  dem  Favus- 
püze  {vd.  Achorion  Schoenleinii)  vollkommen  gleich. 

cf.  Ekzema  marginatum,  Herpes  tonsurans,  Mentagra,  Sykosis, 

Triehoptilosis  [Devergie]  {fj  jtrlXcooig  Befiederung, 
V.  jctdoco  jitäov  Feder,  v.  jihofiai  fliegen)  die  durch  die 
mazerirende  Einwirkung  profuser  Schweisse  hervorgerufene  Er- 
weichung und  federartige  .Aufsträubung  der  Kindenschicht  der 
Haare. 

Trichorhexis  nodosa  [Kaposi]  {^  Qfj^ig  v.  Q^ywfzi 
zerreissen)  eine  nur  an  den  Barthaaren. ,imd  Augenbrauen  vor- 
kommende Affektion  von  unbekannter  Ätiologie,  in  winzigen, 
etwas  durchscheinenden  kugeligen  Anschwellungen  bestehend, 
welche  zu  1 — 5  und  mehr  gereiht  an  einem  Haarschaft  sitzen,  an 
welchen  Stellen  das  Haar  leicht  abbricht. 

Roth 's  Klinische  Terminologie.    4.  Aufl.  32 
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Triehosis  [Auspitz]  (v.  tQtxocj  behaare)  eine  Keratonose, 
die  sich  durch  Anomalien  der  Haarbildung  charakterisirt. 

Hypertrichosis  (Vermehrung),  Atrichosis  (Verminderung 
der  Haarbildung)  Paratrichosis  (Haarbildung  an  abnormer 
SteUe). 

Trismns  (gr.  H.  v.  tgiCco  knirschen)  Mundsperre, 
mastikatorischer  Gesichtskrampf,  tetanischer  Ki-ampf  im  Bereich 
des  N.  trigeminus,  infolgedessen  der  Mund'  nkht  geöffnet  werden 
kann,  —  auf  dieselben  Ursachen  zurückzuführen  wie  der  Tetanus^ 
und  häufig  nur  eine  Teilerscheinimg  desselben. 

Tristiehiasis  (r^tV  dreimal,  6  oTi'xog  "Reihe)  angeborene 
Anomalie,  bei  der  statt  einer  3  Reihen  von  Cilien  das  Lied  be- 
setzen. 

cf.  Distlchiasis. 

Trocar  oder  Troiear  (trois-quarts,  lat.  acus  triquttra 
dreikantige  Nadel)  spitziges,  an  der  Spitze  dreikantiges,  in 
einer  Kanüle  steckendes  und  mit  Handgriff  versehenes  Stilett, 
zur  Parazentese  und  Anlegung  der  Drainage  dienend. 

Trochocephalas  (o  xQoyog  Bad,  Scheibe)  vd.  Brachy- 
cephalus. 

Trophoneiirose  (^  xQO(pri  Nahrung)  eine  Ernährungs- 
störung, die  ihren  Grund  in  einer  Affektion  des  Nervensystems 
(zentral  oder  peripher)  hat. 

cf.  Neurosis. 

Tabage  (franz.  das  Böhrenlegen,  tuha)  die  Ein- 
legung von  Eöhren,  gewöhnlich  elastischen,  in  irgend  welche 
Teile,  z.  B.  in  den  Kehlkopf  bei  Glottisödem. 

cf.  Drainage. 

Tuberculosis»  {tuber,  tuherculum  v.  tu-mere)  Tuberkel- 
krankheit, eine  in  verschiedenen  Organen  auftretende,  besonders 
aber  die  Lungenspitzen  befallende  und  als  örtliches  Leiden  mehr 
oder  weniger  chronisch  verlaufende  parasitäre  Erkrankung,  durch 
Bildung  miliarer  Tuberkel  mit  peripherer  Vergrösserung  imd  zen- 
traler Verkäsung  charakterisirt,  welche  teils  durch  Konfluenz  der 
primären  Tuberkelknoten,  teils  durch  akzessorische  nekrobiosirende 
Entzündungen  zur  käsigen  Degeneration  der  Parenchyme  führt. 
Bindfleisch  unterscheidet: 

Primäre  oder  lokale  T.,  die  tuberkulöse  Phthise  der 
einzelnen  Organe,  die  rein  örtlichen  Zerstörungen  durch  Tuberkel 
und  die  daneben  auftretenden  anderweitigen  Entzündungsprodukte. 

cf.  Pneumonia  scrofulosa. 

Sekundäre  T.,  die  Weiterverbreitimg  der  primären  T.  durch 
Tuberkeleruptionen  in  den  Lymphgefässen  und  Lymphdrüsen 
durch  Resoi-ption  von  infizirenden  Substanzen    aus    den  primären 
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Entzündungsherden  in  die  Lymphgefässe.  Hierbei  gehen  die 
Tiiberkelzeflen  aus  den  Lymphkörperehen  heiTor,  welche  sich 
durch  Teilung  vermehren. 

cf.  Broncho-Pneumonia  tuberculosa,  Peribronchitis. 

Tertiäre  T.,  T.  disseminata  s.  miliaris  acuta,  die  all- 
gemeine oder  akute  Miliartuberkulose,  eine  stets  akut  und 
tötlich  verlaufende  Krankheit,  bei  welcher  dmch  Selbstinfektion 
in  den  verschiedensten  Teilen  des  Körpers,  namentlich  in  der 
Lunge,  der  Pia  mater,  den  serösen  Häuten,  der  Chorioidea  und 
in  den  Parenchymen  der  grossen  drüsigen  Organe  zahlreiche  kleine 
Herde  skrofulöser  Entzündung  (Miliartuberkel)  sich  etabliren  (zu- 
erst als  Perivasciilitis  nodosa  hauptsächUch  durch  lokale  Wuchenmg 
der  stabilen  Bindegewebszellen). 

Während  bei  der  gewöhnlichen  Tuberkulose  das  Gift  der- 
selben, der  Tuberkelpilz,  lokalisirt  bleibt,  verbreiten  sich  bei  der 
akuten  Miliartuberkulose  die  Bazillen  rasch  durch  den  ganzen 
Körper  und  führen  in  den  verschiedensten  Organen  zu  Tuberkel- 
eruptionen. 

Tabercalam  {Bern,  v.  tuber  Höcker  oder  Knoten) 

Knötchen  überhaupt,  klinisch  insbesondere  der  Tuberkel,  ein 
miliares,  ursprünglich  grau  durchscheinendes  derbes  Knötchen, 
welches  aus  einer  Anzahl  submiliarer  Knötchen  konglomerirt 
ist,  deren  jedes  drei  Schichten  enthält,  nämlich  eine  äussere  aus 
spezifischen  Tuberkelzellen  bestehende  Schicht,  eine  mittlere,  deren 
Zellen  nicht  mehr  erkennbar,  sondern  (durch  eine  Art  Hyalinosei 
homogenisirt  sind,  und  eine  innere  feinkörnig  getrübte  oder  „ver- 
käste" Infiltratschicht,  welche  direkt  in  molekulare  Erweichung 
übergeht.  —  Der  T.  geht  hervor  aus  einem  kleinen  Herd  skro- 
fulöser Entzündung,  d.  i.  einer  Entzündimg,  welche  statt  eines 
oberflächlichen  und  mobilen  Exsudates  ein  im  Bindegewebe  haf- 
tendes, dasselbe  in  Knötchenform  auftreibendes  Exsudat  hefert. 

Bei  Lungen- T.  besteht  das  Zentrum  eines  jeden  submiliaren 
Knötchens  aus  dem  käsig  degenerirten  Ende  eines  kleinsten 
Bronchiolus  oder  den  in  gleicher  Weise  degenerirten  Wandungen 
eines  oder  mehrerer  Alveolargänge  [nach  Kindfleisch  in  ZH]. 

Die  Ursache  der  TuberkelbUdung  sind  die  von  Koch  ent- 
deckten Tuberkelpilze,  die  sich  in  den  Tuberkelknötchen  konstant 
in  grösserer  oder  kleinerer  Zahl  finden. 

cf.  Bacillus  tuberculosis. 

Solitärer  Tuberkel:  so  sind  grosse  rundliche,  nicht  selten 
im  Gehirn  gefundene  Geschwülste  aus  tuberkelähnlichen  Massen 
bezeichnet  worden,  welche  jedoch  [nach  Rindfleisch  und  Birch- 
Hirschfeld]  als  eine  Form  harter  Gliome  aufzufassen  sind, 
mit  so  spärücher  Vaskularisation,  dass  sie  in  der  Mitte  verkäsen. 

Tnberenla  dolorosa  subkutane,  an  den  peripheren  sen- 
siblen   Hautästen    vorkommende    knötchenförmige    Neubildungen, 

32* 
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die  sich  durch  enorme  paroxysmenweise  auftretende,  durch  Be- 
rührung, Witterungswechsel  etc.  erheblich  gesteigerte  Schmerz- 
haftigkeit  auszeichnen  (entweder  Neuromata  vera  oder  spuria). 

T.  nekrogenieum  Leichen tuberkel,  eine  durch  örtliche 
Einwirkung  von  Leichengift  entstehende  hartnäckige  Induration 
der  Haut  in  Form  eines  schmerzenden,  warzenähnlichen  Knotens 
mit  nässender  Oberfläche. 

cf.  Verruca  nekrogenica. 

T.  syphilitieum  ist  Syphilom  der  Haut,  bei  Zerfall  als  Lupus 
syphiliticus  bezeichnet  {cf,  Syphihdes). 

Tmnor  {lat)  die  Geschwulst  oder  Anschwellung, 
oft  in  der  gleichen  Bedeutung  wie  Neoplasma. 

T.  albus  alter  Name  für  skrofulöse  Gelenkentzündung  (Syno- 
vitis  fungosa),  welche  als  Gelenkgeschwulst  ohne  akut-entzünd- 
liche Erscheinung  und  Rötung  (daher  albus)  auftritt. 

T.  eavernosns  vd.  Angioma  cavemosum. 

T.  fibrinosus  Faserstoffgeschwulst,  kommt  dadurch  zu 
Stande,  dass  der  flüssige  Teil  von  Blutextravasaten  resorbirt  wird 
und  eine  aus  konzentrischen  Faserstofflagen  zwiebelartig  geschich- 
tete feste  Geschwulst  bleibt. 

cC  Polypös  fibrinosus. 

T.  splenis  Milzschwellung: 

a)  acutus,  der  akute  Milztumor,  auch  als  akute  Hyper- 
trophie bezeichnet.  Birch-Hirschfeld  ist  geneigt,  den  Vorgang 
als  akute  Splenitis  aufzufassen.  Er  besteht  in  kongestiver 
Hyperämie,  aus  welcher,  wenn  die  Affektion  nicht  in  diesem 
Stadium  wieder  mckgängig  wird,  eine  hyperplastische  Schwellung, 
durch  Prohferation  der  rulpazellen,  hervorgeht.  Die  Ursache  ist 
zu  suchen  in  Zuführung  reizender  (nicht  sicher  gekannter,  wahr- 
scheinlich molekularer)  Stoffe  bei  Infektionskrankheiten,  besonders 
Malaria,  Typhus,  Pyämie. 

b)  chronicus,  besteht  entweder  in  einer  einfachen  gleich- 
massigen  Hyperplasie  (bei  Malaria,  Leukämie,  Pseudoleukämie) 
oder  in  mehr  fibröser  Induration  ohne  besondere  Hyperplasie  der 
IjTnphatischen  Elemente  (bei  Syphilis),  oder  in  Stauungshyperämie, 
gleichfalls  mit  Hypertrophie  des  Stroma  (Lebercirrhose). 

Targor,  Targeszenz  {turgere  von  Säften  strotzen) 
i.  q.  Hyperaemia  activa,  Fluxion. 

Taranda  (eigentl.  Nudel,  v.  terere  reiben,  drehen^ 
z.  B.  Charpie  zur  Form  einer  Wieke)  vd.  Bourdonnet, 

TaAsis  (lat)  der  Husten,  reflektorische  stossweise  Be- 
wegungen der  Exspirationsmuskeln,  vor  allem  durch  Eeizung  der 
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Luftwegeschleimhaut,  wie  es  scheint  auch  des  Rachens  und  der 
Pleura  hervorgerufen,       0 

T.  eonvulsiA  a  s.  Pertussis,  franz.  Coqueluche,  engl.  Hooping- 
cough,  der  Keuchhusten  oder  blaue  Husten,  eine  epi- 
demisch in  Form  heftiger,  bis  zum  Erbrechen  gesteigerter  Husten- 
paroxysmen  mit  längeren  freien  Intervallen  auftretende  Ki'ankheit 
besonders  des  Kindesalters,  eine  Mykose  der  Eespirationsschleim- 
haut  (als  Ursache  derselben  galt  der  Brandpilz  Ustilago  Maidis?). 
Man  unterscheidet  ein  Stadium  catarrhale,  convulsivum 
imd  decrementi. 

T.  hysteriea  ohne  Katarrh  bei  Hj^sterie  vorkommend,  ein 
Reizzustand  des  Nervus  laryng.  superior,  der  als  Prickeln  im 
Kehlkopf  gefühlt  und  wodurch  ein  Husten  mit  scharfem,  spitzem 
Tone  unterhalten  wird. 

Tyloma  {16  tvXoyfjLa  v.  xvUco  verhärten)  die  Schwiele, 
Callositas,  das  Produkt  der  Tylosis. 

Tylosis  {yj  Tvkfjomg.  6  TvXog  Wulst,  Schwiele)  schwie- 
lige Verdickung,  vd.  Ijcukoplakia. 

T.  ciliaris  s.  Paehyblepharosis  Verdickung  der  Lid- 
ränder infolge  chronischer  hypei-trophirender  Blepharitis  ciliaris. 

Tympanismiis  (ro  xvfjLJtavoy  Pauke,  von  xvjitm  schlagen) 
s.  Tyiiipanites  i.  q.  Meteorismus  —  ausserdem  auch  der- 
jenige Zustand,  wobei  der  tympanitische  Perkussions- 
schall auftritt.  Derselbe  nähert  sich  dem  Tone,  ist  also  musi- 
kalisch bestimmbar  und  entsteht,  wenn  in  glattwandigen  Hohl- 
räumen von  ziemlich  regelmässiger  Form  enthaltene  Luftsäulen 
perkussorisch  erschüttert  werden. 

Tympanites  uteri  s.  Putrescentia  uteri,  Fäulniss 
des  Gebärmutterinhaltes.  Durch  die  Verjauchung  des  ab- 
gestorbenen Kindes  und  die.  damit  verbundene  Entwicklung  von 
Fäulnissgasen  ergibt  sich  über  der  höchsten  Stelle  des  Uterus  ein 
tympanitischer  Schall. 

Typhlitis  {ivq)-X6c:  eigentl.  umnebelt,  blind,  x6  xv(pX6r, 
sc.  EvxFQov  Blinddarm)  Entzündung  des  Blinddarms  (und 
Wurmfortsatzes),  tritt  meist  mit  starken  Entzündungserscheinungen 
auf,  ist  besonders  durch  Fäkalanhäufung  und  Kotsteine  bedingt 
und  wird  dann  als  T.  stercoralis  bezeichnet.  Neuerdings  wird 
T.  von  Perityphlitis  dadurch  unterschieden,  dass  bei  letzterer  Ex- 
sudat auftritt,  bei  ersterer  fehlt. 

cf.  Appendicitis,  Para-,  Perityphlitis. 

Typhlotomie  (ts/livm  schneiden)  die  am  Blinddarm, 
wegen  Undurchgängigkeit  desselben,  mittels  Laparotomie  (wenn 
nicht  Verwachsung  mit  der  Bauchwand  vorhanden  ist)  ausge- 
führte Enterotomie. 


Digitized  by 


Google 


502  Typhoid 

Typhoid  (rvtpoFtSijg,  ro  eidog  Ähnlichkeit),  synonym 
mit  Typhus  abdominalis,  ausgenommen  »Cholera-T.  (s.  d.).  — 
Das  Aäj, 

typhoid,  typhusähnlich,  wird  oft  zur  Bezeichnung  eines 
somnolenten  oder  sonst  an  das  Verhalten  bei  Typhus  erinnernden 
Allgemeinzustandes  bei  allen  möglichen  fieberhaften  Krankheiten, 
sowie  von  der  typhusähnlichen  Fieberbeschaffenheit  gebraucht. 

Typhus  (o  TV(pog  Dunst,  TV(po>  brenne,  IJmnebelung 
der  Sinne:  Der  Ausdruck  ist  von  einem  Symptom  ent- 
nommen, dem  betäubten,  apathischen  Zustand,  in  den 
die  meisten  Typhuskranken  verfallen).  —  Die  Krank- 
heiten, die  unter  diesem  Ausdruck  subsummirt  werden,  sind  spe- 
zifisch verschiedene,  ätiologisch  gar  nicht  zusammen  gehörige. 

Typhus  exanthematieus  s.  peteehialis  der  eigentliche 
Typhus,  das  Fleckfieber,  der  Kriegs-  oder  Hunger- 
typhus, eine  hervorragend  kontagiöse,  den  akuten  Exanthemen 
sich  anreihende,  im  Nordosten  von  Deutschland  häufiger  vorkom- 
mende Krankheit  zusammengedrängter  notleidender  Menschen - 
massen.  Zu  beträchtlichen  Fiebererscheinungen  mit  grosser  Som- 
nolenz  tritt  nach  einigen  Tagen  ein  Exanthem  in  Form  von 
leicht  erhabenen  rosaroten  Fleckchen,  die  gruppenweise  in  rascher 
Folge  zum  Vorschein  kommen,  bis  sie  den  grössten  Teil  der 
Hautoberfläche  einnehmen.  Häufig  ist  auf  der  Höhe  der  Ent- 
wicklung der  Übergang  in  Petechien;  Hautabschuppung  wie  nach 
Masern.     Häufige  Durchfälle  fehlen,  die  Krankheit  endet  kritisch. 

Typhus  recurrens  s.  Febris  recurrens  das  wieder- 
kehrende Fieber,  der  Rückfallstyphus,  epidemische  kon- 
tagiöse Krankheit,  Begleiter  oder  Nachfolger  des  Fleckfiebers  und 
dieselben  Bevölkerungsschichten  befallend.  Heftige  typhöse  Fieber- 
symptome dauern  5 — 7  Tage  lang,  dann  tritt  ein  plötzlicher  voll- 
ständiger Fieberabfall  ein.  Nach  5 — Stägigem  Wohlbefinden 
kommt  ein  zweiter,  ebenso  heftiger,  etwa  4tägiger  Fieberanfall  mit 
gleich  hochgradiger  Milzschwellung,  der  nach  2^2— ötägiger  Dauer 
in  komplete,  meist  definitive  Heilung  übergeht.  Während  der 
Anfälle  und  in  ursächhchem  Zusammenhang  damit  erscheint  im 
Blut  ein  Parasit,  die  Spirochaete  recurrentis  (s.  d.). 

Typhus  biliosus  biliöses  Typhoid,  eine  dem  Rückfalls-T. 
nahe  verwandte,  meist  gleichzeitig  mit  ihm  auftretende,  aber  viel 
gefährlichere,  wahrscheinlich  auch  ansteckende  Krankheit,  bei  der 
ausser  typhösen  Erscheinungen  eine  starke  Milzschwellung  kon- 
stant, Leberechwellung  mit  galligem  Erbrechen  und  Ikterus  und, 
nach  voinibergehender  mehrtägiger  Remission,  ein  Rückfall 
häufig  ist. 

Typhus  abdominalis  s.  Ileotyphus,  Typhoid,  Dothien- 
enteritis  Abdominal-T.,   Nervenfieber,   Schleimfieber, 
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die  gewöhnliche  überall  verbreitete  Typhusfomi,  eine  iniasmatisch- 
kontagiöse,  im  wesentlichen  mit  hohem,  allmählich  steigendem 
Fieber,  Somnolenz,  Milzschwellung,  SchweUimg  und  häufiger 
Nekrose  der  PEYER^schen  Drüsenplatten  und  solitären  Follikel 
und  mit  Diarrhöen  verlaufende  Krankheit.  Nach  Eberth  imd 
Anderen  ist  das  Kontagium  des  Abdominaltyphus  in  einem 
Stäbchenpilz,  Bacillus  typhosus,  zu  suchen  (vä,  Bacillus  des 
Typhus  abdominahs). 

T.  abortivus,  Fälle  von  T.,  bei  denen  das  Prodromal- 
stadium gewöhnlich  sehr  kurz  oder  fehlend,  der  Anfang  heftig, 
die  Dauer  der  Krankheit  aber  auffallend  abgekürzt  ist  und  die 
Krisis  schon  am  Ende  der  ersten  oder  anfangs  der  zweiten  Woche 
eintritt. 

T.  ambulatorius,  dabei  handelt  es  sich  entweder  um  Indi- 
viduen, welche  subjektiv  auffallend  wenig  durch  die  Krankheit 
affizirt  werden,  so  dass  sie  dabei  ihren  Geschäften  nachgehen,  oder 
lun  wirklich  unausgebildete  Fälle. 

T.  levis,  T.  mit  geringer  Intensität  der  Krankheitser- 
scheinimgen. 

T.  versatilis  (von  i;ßrÄare  herumdrehen,  herumtreiben, 
Frequ,  von  vertere  wenden),  T.-FäUe,  bei  denen  die  Kranken 
grosse  körperliche  Unruhe  zeigen,  im  Delirium  das  Bett  ver- 
lassen u.  dgl. 

cf.  Jactatio. 

Febricula  typhosa  (exanthematica  et  abdominalis)  leichte, 
auf  typhöse  Infektion  zurückzuführende  Deminutiv-  (nicht  Abortiv-) 
Formen. 

Typisch  (o  zvjiog  v.  xvjitco  sehlagen,    das   Gepräge) 

in  ganz  bestimmterWeise  oderReihenfolge  auftretend, 
von  gewissen  Krankheiten,  resp.  deren  Verlauf. 

Tyroma  (o  xvgog  Käse,  tvqoo)  verkäse)  Geschwulst 
aus  käsig  degenerirten  Lymphdrüsen. 

Tyrosis  die  Verkäsung,  der  Vorgang  der  käsigen  De- 
generation. 

Tyrotoxikon  (ro  xo^ov  Bogen,  Pfeil  —  Gift)  ein  aus 
Milch  u.  Käse  dargestelltes  stark  wirkendes  Gift,  ein  Produkt  von 
Bakterien,  deren  Züchtung  noch  aussteht. 

Ubiqoetftr  (ub'que  überall)  überall  anwesend,  ge- 
braucht von  Bakterien,  welche  allenthalben  zu  finden  sind. 

Ulceratio  (von  ulcüs,  -eris  Gesch wür)  Verschwärung^ 
Geschwürseitenmg,  offene,  mehr  obeiüächliche  Eiterung, 
cf.  Suppuration,  Abscedirung. 
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UlcoB  Geschwür,  tiefer  reichender,  ins  Gewebe  der  be- 
treffenden Oberfläche  selbst  sich  erstreckender  eiternder  Substanz- 
verlust. 

Nach  der  Beschaffenheit  und  dem  Verlauf  der  Ge- 
schwüre können  unterschieden  werden: 

U.  eallosam,  G.  mit  hai-ten,  schwieligen  Bändern,  die  steil 
nach  dem  Geschwürsgrund  abfallen,  eine  Art  des  chronischen  G. 

U.  chronicam  ziemhch  identisch  mit  U.  torpidum  s.  ato- 
nicum  s.  indolens  s.  lentescens,  langwierige  Geschwüre  ohne 
Tendenz  zur  Granulationsbildung  und  Vemarbung. 

U.  erethicum  G.  mit  stark  entzündeter  Umgebung,  grosser 
Empfindlichkeit  und  Neigung  zu  Blutung. 

U.  fistulosum  Fistelgeschwür,  vd.  Fistula. 
ü.    f^nprosum    G.    mit    allzu    üppigen    Granulationen    und 
schleimig-eiteriger  Absonderung. 

U.  granulosuin  granulirendes,  d.  i.  mit  Granulationen 
bedecktes  G.  (r/.  U.  fungosum). 

U.  gran.  cervicis  uteri  entwickelt  sich  aus  der  Erosion 
der  endometritisch  erkrankten  Schleimhaut  des  Zervikalkanales 
durch  Hypertrophie  der  entblössten  Papillen;  die  granuläre  De- 
generation und  Hypertrophie  kann  bis  zur  Eversio  uteri  fort- 
schreiten. 

U.  lenti ciliare  linsenföi-mige  flache  Schleimhautgeschwüre, 
wie  sie  gewöhnlich  nach  Erweichung  eingelagerter  Tuberkel- 
knötchen  zurückbleiben. 

U.  serpiginosum  (s.  d.)  Kreislinien   bildendes  chronisches  G. 

U.  sinuosnin  (s.  d.)  mit  ausgebuchteten  Eändern. 

Nach  den  Ursachen  kann  man  unterscheiden: 

U.  aphthosnin,  earcinomatosum  (Krebs-G.),  eariosnm, 
leprosuin,  luposnin  (vd.  d.  betr.),  femer 

U.  arthriticnm  hartnäckige  Hautgeschwüre  durch  den  Reiz 
arthritischer  Konkremente  (cf.  Arthritis). 

U.  eatarrhale  flache  Substanzverluste  (Erosions-G.)  der 
Schleimhäute,  meist  von  rundlicher  Form,  bei  akuten  und  chro- 
nischen Schleimhautkatarrhen. 

U.  condylomatosum  durch  molekularen  Zerfall  von  Schleim- 
papeln,  der  bis  auf  den  PapiUarkÖrper  übergreift. 

U.  diphthericum  und  ebenso  dysenterieum  nach  Los- 
stossune  des  diptherischen,  bezw.  dysenterischen  Infiltrates  zurück- 
bleibendes G. 

U.  klysmaticum  (Berl.  Wochenschr.  1877,  52)  aus  einer  nicht 
selten  durch  ungeschickte  Applikation  von  Klystieren  hervor- 
gerufenen Verwundung  der  vorderen  Mastdarmwand  ca.  2  Zoll 
oberhalb  des  Anus  hervorgegangene  Greschwüre. 
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IJ.  mereuriale   durch   konstitutionellen   Merkurialismus   ver- 
anlasste Ulzeration  des  Zahnfleisches, 
cf.  Stomatitis  ulcerosa. 

U.  neuroparalyticum  die  Geschwürsbildung,  welche  nach 
Durchschneidung  oder  Lahmung  von  Nerven  in  den  von  ihnen 
versorgten  Gebieten  eintritt.  Hierher  gehört  auch  das  Mal  per- 
forant  du  pied  (s.  d.).  Gudden  hat  durch  seine  Untersuchungen 
über  die  sogenannte  Keratitis  neuroparalytica  den  Nachweis  ge- 
liefert, dass  es  sich  bei  dieser  Geschwürsbildung  lediglich  um  die 
ungenügende  Abhaltung  äusserer  Schädlichkeiten  infolge  der 
mangelnden  Sensibilität  handelt. 

U.  pepticnm  vd.  Enterohelkosis. 

U.  puerperale  Puerperal-G.,  die  bei  Kindbettfieber  vor- 
kommenden oberflächlichen,  aber  oft  sehr  ausgedehnten  Geschwüre 
mit  grau-weissem  oder  gelblichem  Belage,  welche  an  der  Vulva, 
Vaginal-  oder  Uterrusschleimhaut  sitzen  und  teils  die  primäre 
Lokalaffektion  darzustellen,  teils  die  Folge  der  Entzündungs-  und 
Zersetzungsvorgänge  in  den  Genitalien  zu  sein  scheinen. 

U.  seorbutieuin  skorbutische  Geschwüre  konmien sowohl 
am  Zahnfleisch  (cf.  Stomatitis  scorbutica)  als  auf  der  äusseren 
Haut  vor.  Die  skorbutischen  Hautgeschwüre  kompliziren  die 
schwereren  Formen  von  Skorbut  imd  entstehen  entweder  aus  dem 
Pemphigus  scorbuticus  oder  durch  Vereiterung  hämorrhagisch 
infiltrirten  Hautgewebes.  Sie  stellen  meist  ziemlich  grosse,  von 
einem  violetten  Hof  umgebene,  mit  braunen  oder  schwärzlichen 
Krusten  bedeckte  Substanzverluste  des  Korium  dar,  nach  deren 
Losstossung  ein  unreiner  oder  mit  schwammigen,  leicht  blutenden 
Granulationen  bedeckter  Geschwürsgrund  erscheint,  der  eine  dünne, 
sanguinolente,  oft  jauchige  Flüssigkeit  absondert  [ZH]. 

U.  seroftalosum  aus  skrofulösen  Abszedirungen ,  namentlich 
von  Halslymphdrüsen  hervorgegangene  offene  Geschwüre. 

U.  syphiliticain.  Deren  gibt  es  mehrere  Arten:  1.  die 
primär  syphilitischen:  a)  das  U.  venereum  simplex  s.  con- 
tagiosum s.  pseudosyphiliticum  s.  U.  molle,  der  weiche 
Schanker,  dessen  Einwirkung  eine  rein  örtliche  ist.  Eine  eigen- 
tümliche Form  desselben  mit  schwammig  hervorragenden,  stark 
eiternden  Granulationen  ist  das  U.  venereum  elevatum,  — 
b)  das  indurirte,  konstitutionell-syphilitische  Geschwür 
oder  der  HuNTER^sche Schanker  s.  U.  durum,  —  c)  U.  mixtum, 
Chancre  mixte  der  französischen  Autoren  [Rollet],  die  nicht 
selten  beobachtete  Vereinigimg  von  weichem  und  hartem  Schanker 
mit  ihren  sekundären  Symptomen;  2.  das  flache  sekundäre, 
aus  syphilitischen  Exanthemen  und  Kondylomen  hervorgegangene; 
und  8.  das  tiefe  sekundäre,  aus  erweichten  Gmnmiknoten 
entstandene  (serpiginöse).  Der  harte  und  weiche  Schanker  wird 
von  einzelnen  Autoren  (Unitarier:  Kaposi  u.  A.  als  Produkt  eines 
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und    desselben    Virus    angesehen,    von    der    Mehrzahl    derselben 
(DuaUsten:  Sigmund  u.  A.)  aber  streng  getrennt. 

U.  tuberealosain  aus  erweichten  tuberkulösen  Infiltraten 
hervorgegangenes  G.  (c/.  U.  lenticulare,  Phthisis  laryngea). 

U.    typhosum    typhöse    Schleimhautgeschwüre,    be- 
sonders des  Darmes  und  Kehlkopfs, 
cf.  Infiltration  (markige). 

U.  varicosnin  G.  in  Zusammenhang  mit  varikösen  Venen- 
ausdehnungen, besonders  häufig  am  Unterschenkel. 

U.  variolosum  aus  Blatternpusteln  auf  Haut  und  Schleim- 
häuten hervorgegangene  G. 

Weitere  besondere  Formen: 

ü.  corneae  perforans,  serpens  und  phlyktaenulosum 
vd.  Keratitis. 

U.  corrodens  Clarkii  an  der  Vaginalportion  nur  im  höheren 
Alter  vorkommendes  phagedänisches  G.  von  buchtigen  Formen, 
zottiger,  missfarbiger  Basis  mit  jauchiger  Absonderung,  vom  Krebs 
durch  das  Fehlen  des  Bindegewebsgerüstes  imd  des  Krebssaftes 
unterschieden. 

U.  follicnlare  FoUikulargeschwür  der  Schleimhäute, 
anfangs  kraterähnhch,  mit  gewulsteten  Rändern,  geht  hervor  aus 
einer  Nekrobiose  der  durch  entzündliche  (katarrhalische)  Reizimg 
vermehrten  Zellen  in  den  geschwollenen  Schleimhautf ollikeln ; 
später  können  die  Papillen,  welche  sie  enthalten,  eine  Hypertrophie 
eingehen  und  die  anfangs  kraterförmige  Vertiefung  in  ein  rotes, 
erhabenes,  leicht  blutendes  Knötchen  sich  verwandeln. 

U.  phagedaenicum  brandiges  G.,  Phagedän  (s.  d.)  von 
Geschwüren,  besonders  Schankern. 

ü.  rodens  flacher  Epithelkrebs,  eine  Modifikation  des 
Epithelialkrebses,  wenn  derselbe  rasch  geschwürsartig  in  die  Fläche 
um  sich  greift  (ausgehend  von  den  Epidermiszellen,  gegenüber 
dem  tiefgreifenden,  von  den  drüsigen  Hautgebilden  ausgehenden 
Epithelkrebs  —  Birch-Hirschfeld). 

U.  ventriculi  simplex  s.  chronicum  s  rotundum  s.  per- 
forans s.  corrosivum,  Gastrohelkoma  das  chronische,  runde 
etc.  Magengeschwür,  eine  spezifische  Geschwürsform  mit 
runden,  scharfen,  trichter-  oder  stufenförmigen  Bändern,  nimmt 
seinen  Ausgang  wahrscheinlich  daher,  dass  ein  abnorm  sauerer 
Magensaft  eine  schon  lädirte  (thrombosirte  ?)  Stelle  der  Magen - 
Oberfläche  verätzt.  Wesentlich  ist  Schmerz  nach  dem  Essen,  Er- 
brechen und  häufig  Blutungen. 

cf.  Fjssura,  Rhagus,  Excoriatio,  Enterohelkosis. 

lllerythema  (17  ovXri  die  Narbe  =  Wunde  =  vulnus 
BQv&Qog  rot)  das  mit  Narbenbildung  einhergehende  Erythem;   U. 
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centrifugum  (Tommasoli)   i.  q.  Lupus  erythematodes,  U.  ophryo- 
genes  {fj  oqpgvg  die  Augenbraue,  Stirn)  [Tänzer],  U.  acnei- 
formis  u.  sycosiformis  [Unna]. 
cf.  Psorospermosis. 

Ulodermitis  (r6  Ssq/äo)  Entzündung  der  Haut  mit 
Narbenbildung. 

cf.  Atrophodermatosen. 

llmbo  (umbo,  -önis  Hervorragung,  ä^ßcov)  i.  q.  Stigma. 

Uncipressor  {Uncus  Haken,  premere  drücken)  Ver- 
fahren zur  Blutstillung:  zwei  spitze  Haien  werden  in  die  Tiefe 
der  Wunde  eingeführt,  die  Wundränder  tief  gefasst  und  aus- 
einandergezogen. 

Unsuis  corneae  (=  ungula  Nagel,  Kralle)  vd.  Onyx. 

UnilocalariB«  bi-  und  multilocalaris  {locus)  ein-, 
zwei-  und  mehrfächerig  —  von  Cysten  etc. 

Uraemia  (ro  ovqov  Urin,  x6  alfia  Blut)  die  durch 
Störung  der  Harnabsonderung  —  insbesondere  wohl  durch 
die  andauernde  Ketention  des  Harnstoffes  —  verursachten 
Erscheinungen  hauptsächlich  von  selten  des  Nervensystems  von 
teils  akutem,  teils  chronischem  Verlauf.  [Frerichs  führt 
das  W<»sen  der  Krankheit  auf  Ammoniämie,  Anwesenheit  von 
kohlensaurem  Ammoniak  im  Blute,  zurück,  das  sich  unter  Ein- 
wirkimg eines  Fermentkörpers  aus  dem  Harnstoff  bilde;  Traube 
auf  albuminurische  Blutverdünnung,  zusammenfallend  mit  erhöhter 
Spannung  des  Aortensystems  durch  Herzhypertrophie,  wodurch 
im  Gehirn  (in  hier  nicht  näher  zu  schildernder  Weise)  Anämie 
erzeugt  werde.  Nach  VoiT  werden  die  urämischen  Erscheinimgen 
nicht  nur  durch  Ansammlung  eines  einzigen  bestimmten  Ham- 
bestand teils,  sondern  aller  hervorgerufen.] 

U.  acuta  (auch  bei  chronischen  Nierenleiden)  besteht  haupt- 
sächlich  in   heftigen,    plötzlich    oder   nach   kurzen  Vorboten   ein- 
'  tretenden  Krampfanfällen  mit  nachfolgendem  Koma  und  urämischer 
Amaurose. 

U.  ehronica  äussert  sich  durch  zunehmende  Somnolenz, 
Apathie  und  Betäubung  bis  zum  endlichen  vollendeten  Koma, 
gewöhnlich  nach  vorausgehenden  dyspepti sehen  Beschwerden  und 
mit  hartnäckigem  ammoniakhaltigen  Erbrechen,  oft  auch  qual- 
vollem Hautjucken  [ZH]. 

Uranismas  vd.  Urning. 

llranokoloboma  (o  ovgavög  Himmelsgewölbe  und 
alles  himmeiförmig  Gewölbte,  Gaumen ;  t6  xoXoßa^a  das 
Verstümmelte,  von  xoXoßöco,  xokoßog,  y.oXog  von  xoXovm  wqt" 
stümmele)  s.  HHatiis  palati  duri  partkilis  teilweise  SpaU 
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tung  de:^  harten  GaumeDd,  ist,  je  nachdem  sie  sich  mehr  anf 
die  vorderen  oder  hinteren  Abschnitte  beschränkt  (U.  anterins 
oder  posterius),  gewöhnlich  mit  Spaltung  der  Oberlippe  oder 
des  (raumensegels  verbunden. 

cf.  CheiloschisU  complicata,  Gnathoschisis,  Uranoschisis,  Staphylo- 
rhaphie. 

Uranoplastik  (ly  :r/,aazixTj,  sc.  re/yi]  bildende  Kunst, 

V.  ,T/.dono))  plastisch-operative  Vereinigung  der  angeborenen  Spalte 
des  knck-hemen  Gaumens  durch  brückenförmige  Lappen  des  mukös- 
l>eriostalen  Gaumenüberzuges, 
cf.  Staphjlorhaphie. 

UranosehisiB  oder  -Behisma  (o/J^m  spalten)  s.  Hia- 
tus palati  durl  totalis  totale  Spaltung  des  harten  Gau- 
mens, stets  mit  Spaltung  des  Gaumensegels,  in  der  Regel  auch 
der  Oberlippe  verbunden. 

U  mediana  (-uin)  die  mit  Spaltung  der  Oberlippe  in  der 
Mitte  verbundene  seltene  Form,  welche  aus  dem  Mangel  der 
Zwischenkieferknochen  und  des  Septum  der  Nase  hervorgeht 

U.  bilateralis   (-e)   s.   Cheilo-Gnatho-Palato-Sehisis    der 

Wolfsrachen,  mit  doppelseitiger  Spaltung  der  Oberlippe  ver- 
bimdene  Doppelspalte  des  harten  Gaumens  (mit  dem  unteren 
Rande  des  Vomer  in  der  Mitte). 

U.  uni lateralis  (-e)  einseitige  Spaltung  des  harten  Gaumens 
(und  der  Oberlippe). 

cf.  Uranokoloboma,  Gnathosdiisis,  Cheiloschisis. 

ITranostaphyloplastik  (t?  araqnvXi^  Weintraube, 
Zäpfchen)  Ausdehnung  der  vorigen  Operation  auf  den  w^eichen 
Gaumen. 

Urarthritis  (ro  ovgnv  Urin  —  Harnstoff  —  und  t6 
aodgov  Gelenk)  i.  q.  Arthritis  urica. 

Urethritis  (7  oigtjOga  Harnröhre  [Hippokrates,  Celsus  : 
Fistula  nr Inaria  „Harnpfeife' %  Galen:  nogog  ovgi]ux6g]) 
Entzündung  der  Harnröhrenschleimhaut. 

ü.  eatarrhalis  (Uretrorrhoe  nach  Diday,  der  sie  beson- 
ders auf  Berührung  mit  Menstrualblut  zurückführt)  einfacher 
nicht  durch  gonormoische  Ansteckung  erzeugter,  obwohl  fast 
nur  bei  solchen  Individuen,  die  friiher  an  Tripper  litten,  vor- 
kommender und  bei  entsprechendem  Regimen  meist  in  kurzer 
Zeit  vorübergehender  idiopathischer  schleimig -eiteriger 
Harnröhrenkatarrh. 

U.  suppurativa  eiterige  Entzündung  der  Harnröhre, 
wie  sei  bei  manchen  Kranken  mit  Blasen-  oder  Prostataleiden  in- 
folge häufigen  Katheterisirens  vorkommt. 
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U.  gonorrhoica  s.  pyorrhoiea  eontagiosa  —  [Lebert  fasst 
die  durch  das  spezifische  Trippergift  sowohl  beim  Manne  als  bei 
der  Frau  erzeugten  blennorrhoischen  Erkrankungen  unter  dem 
Namen  Venerismus  pyorrhoicus  zusammen  und  nennt  den 
Harnröhren tripper  des  Mannes  Pyorrhoea  urethral! s]  —  der 
Harnröhrentripper,  spezifische  Harnröhrenblennor- 
rhoe,  beim  Manne  Gonorrhoe  genannt,  beim  Weibe  übeihaupt 
nicht  häufig  vorkommend  und  dann  gegen  die  Scheidenblennorrhoe 
zurücktretend. 

Man  unterscheidet  gewöhnlich  drei  Typen  des  Trippers: 

1.  U.  pyorrh.  superficialis  s.  sero-purulenta  oder 
mucosa,  eine  leichte  schmerzlose  Form  ohne  Entzündungserschei- 
nungen. 

2.  U.  pyorrh.  inflammatoria  s.  phlegmonosa  s,  sy- 
nochalis,  der  entzündliche  Tripper,  mit  vehementen  Ent- 
zündungserscheinungen, schmerzhafter  Anschwellimg  des  Orificium 
oder  des  ganzen  Gliedes,  stark  eiteriger,  mitunter  blutiger  (U. 
haemorrhagica,  der  schwarze  Tripper)  Sekretion. 

3.  U.  chronica,  der  Nachtripper,  hartnäckige,  Monate 
xmd  Jahre  dauernde  Affektion  als  Ausgang  akuter  Tripper,  mit 
unbedeutender,  mehr  schleimiger  als  pumlenter  und  später  nicht 
mehr  kontagiöser  Absonderung,  welche  besonders  des  Morgens 
als  ein  schleimiges  gelblich- weisses  Tröpfchen  (Goutte  militain) 
die  Harnröhre  leicht  verklebt  oder  ein  beständiges  Nässen  an  der 
Hamröhrenmündung  verursacht. 

Urethrometer  [Oxis]  Instrument  zimi  Messen  der  Weite 
bzw.  Dehnbarkeit  der  Harnröhre,  besteht  aus  einem  geraden 
Katheter,  dessen  Ende  5  Stäbe  trägt,  die  durch  eine  Schraube  zu 
einer  Spindel  erweitert  werden  können. 

Urethroplastik  (jtXdooco  bilden )  Heilung  von 
Harnröhrenfisteln  durch  plastisch-operativen  Ver- 
schluss. 

Uretrorrhoe  i.  q.  Urethritis  catarrhahs. 

Urethroskop  (oxottsco  besichtigen)  vd.  Endoskop. 

Urethrotomia  (ts/livco  schneiden)  Einschneiden  der 
Harnröhre  zur  Heilung  von  Urethrastrikturen  oder  zur  Entfernimg 
von  Fremdkörpern. 

U.  externa  Spaltung  des  strikturirten  Teils  der  Harnröhre 
(resp.  der  Einklemmungsstelle  der  Fremdkörper)  von  aussen 
(Boutonnüre). 

U.  interna  Einschneidimg  der  Striktur  mittels  einer  kleinen 
unter  Leitung  einer  feinen  biegsamen  Bougie  gegen  die  Striktur 
vorgeschobenen  Klinge  (Urethrotom). 
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IJridrosis  (6  ISgcog SchweiBs)  s.  Sudor  urinosus  Harn- 

seh  weiss,   Ausscheidung    von    Harnstoff    und  Harnsäure   durch 
den  Schweiss  bei  Urämie, 
cf.  Paridrosis. 

Urina  (ovqov  =  vöcoq). 

U.  spastiea  reichliche  Absonderung  (daher  auch  Polyuria 
spastica)  eines  blassen  Urins  von  niedrigem  spezifischen  Grewicht, 
welche  gewöhnlich  nach  schweren  allgemeinen  Krampfanfällen, 
besonders  bei  Hysterie,  beobachtet  wird. 

U.  Jumentosa  (von  jumentum  ein  Zugtier,  von  jüngere 
zusammenjoehen)  trüber,  dem  Pferdeham  ähnlicher  Urin. 

Urineau  (franz.)  Urinflasche.  Harnrezipient. 

Urnini;,  Uranisnios  [Ulrichs]  (v.  Uranos,  Vater  der 
ohne  Mutter  geborenen  älteren  Aphrodite,  der  Urania)  s.  Coinmas- 
eulatio  {conj  maaculus  v.  mas)  ein  Mann  mit  homosexualem  Triebe, 
bzw.  der  homosexuale  Trieb  bei  Männern. 

cf.  homosexnal. 

Urobiiinorie  Ausscheidung  von  Urobilin  {Ulis  Galle) 
im  Harn  (bei  Ikterus),  einem  löslicheren  und  diffusibleren  Um- 
wandlungsprodukte des  Gallenfarbstoffes  Bilirubin. 

Urometer  (t6  yeigov  Mass)  ein  zur  Bestimmung  des 
spezifischen  Gewichts  des  Urins  dienendes  Aräometer. 

Urophan  {(paivofiai  sich  zeigen)  nennt  man  Stoffe^ 
welche,  in  den  Körper  aufgenommen,  chemisch  unverändert  wieder 
im  Harn  erscheinen. 

Uroskopie  (otiotisco  untersuchen)  Harnunter- 
suchung  zu  diagnostischen  und  zuweilen  prognostischen  Zwecken. 

Urticaria  (urtica  die  Brennnessel,  von  urtre  brennen) 
der    Nesselausschlag;     Synon.:    Febris    urtieata,    Knidosis 

[Alibert],  Esser a  (arab.)  Porzellanfriesel;  Urticaire  (franz.) 
Nettle-rash  (engl),  eine  aus  höhnen-  bis  daumennagelgrossen, 
derb  anzufühlenden,  lichtrot  und  weisslich  erscheinenden,  über 
das  Hautniveau  sich  erhebenden  Effloreszenzen  (Quaddeln,  vd, 
Pomphus)  bestehende  Hauterkrankung,  die  meist  plötzlich  auf- 
tritt, kurz  andauert  oder  zu  einem  chronischen  Zustande  sich  lun- 
bildet,  heftiges  Jucken  verursacht  und  ohne  Abschuppung  ver- 
läuft. Nach  der  Verteilung  der  Quaddeln  unterscheidet  man  eine 
U.  Simplex  s.  discreta  mit  zerstreuten,  nicht  konfluirenden 
Effloreszenzen  und  eine  U.  conf  erta,  sowie  bei  knötchenförmigen 
Quaddeln  eine  U.  nodosa;  nach  dem  Bestand  spricht  man  von 
einer  U.  febrilis  s.  cranida,  wenn  die  Effloreszenzen  bald 
nach  der  Remission  des  begleitenden  Fiebers  verschwinden,  und 
einer   U.  perstans   s.   chronica,    Urticatio   mit    üeberlosem 
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Verlauf  und  längerer  Dauer.  Nach  der  Färbe  der  Quaddeln 
unterscheidet  man  eine  U.  rubra,  alba  s.  porcellanea  und 
pigmentosa. 

Besondere  Formen  der  ü.  sind  die 

U.  in  t  er  mitten  s,  bei  welcher  das  Leiden  in  Zwischenräumen 
mit  gleichzeitigem  Fieber  auftritt  und  verschwindet,  und  die 

MiLTON'sche  Eiesenurticaria  mit  Bildung  von  grossen 
Quaddeln  der  Haut  und  der  Schleimhaut  des  Mundes,  Eachens 
und  der  Trachea. 

cf.  £rythema. 

[Nach  Schwimmer.] 

IJrticatio  (urtiea  Brennnessel,  v.  urtre  brennen)  hat 

1.  die  Bedeutung  von  Urticaria  chronica,  2.  von  ., Peitschen 
der  Haut  mit  Nesseln"  als  derivirendes  Verfahren. 

Ustila^o  Maidis  {ustilago  =  chamaeleon  v.  ustulo  =  uro) 
der  Brandpilz,  angeblich  der  Pilz  des  Keuchhustens. 

IJsiir  (lat.,  eig.  Abnutzung,  v.  utor,  gebrauchen,  för- 
dern) der  zirkumskripte  Schwund  eines  Teiles  oder  Organes 
entweder  durch  das  Andrängen  von  sich  entwickelnden  Neu- 
bildungen und  Aneurysmen  oder  durch  primäre  Fettentartung. 

Fettige  U.  derGefässe  besteht  in  Fettdegeneration  der 
Bindegewebszellen  der  Intima,  welche  an  der  Oberfläche  beginnt 
und  (fle  Intima  an  der  betreffenden  Stelle  zerstört  (usurirt). 

Utems  (=    vözegoc,  vorega). 

Ausser  unbestimmten  rudimentären  Entwicklungsformen  kom- 
men häufiger  folgende  vor: 

1.  U.  bipartitus,  besteht  aus  einem  schmalen  soliden  Körper, 
welcher  oben  in  zwei  lange  Hörner  ausgeht,  welche  zuweilen  eine 
kleine  Höhle  haben. 

2.  ü.  bieornis,  der  Uterus  ist  äusserlich  mehr  oder  weniger 
vollständig  in  zwei  seitliche  Hälften  oder  Hömer  getrennt. 

U.  b.  duplex,  jede  seitliche  Hälfte  ist  für  sich  selbständig 
entwickelt,  beide  liegen  aber  in  verschiedener  Ausdehnung  zu  einem 
Ganzen  verbunden  an. 

U.  b.  unicollis,  der  Cervix  ist  einfach  und  nur  der  Körper 
verdoppelt  imd  in  zwei  Hömer  auslaufend. 

3.  U.  areuatns,  diese  Form  bildet  den  Übergang  zur  nor- 
malen, indem  die  Teilung  in  zwei  Hörner  nur  durch  eine  Ein- 
senkupg  der  Mitte  des  Körpers  angedeutet  ist. 

4.  U.  dnplcx  separatus  s.  didelphys  die  beiden  Hälften 
(MtJUiEK^schen  Gänge)  Hegen  vollständig  von  einander  getrennt. 

5.  U.  septus  (saepio  verzäunen)  s.  biloenlaris,  der  Uterus 
erscheint  äusserlich  einfach,  ist  aber  innen  durch  eine  Längs- 
scheidewand vollständig  in  zwei  Hälften  getrennt. 
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U.  subseptus,  die  Trennung  ist  nur  eine  teilweise. 

6.  U.  unieomis,  nur  der  eine  MtJLLER'sche  Gang  hat  sich 
zu  einem  U.  ausgebildet,  aus  dessen  langer  Spitze  sich  die  Tube 
fortsetzt,  während  der  andere  geschwunden  ist;  oder  von  einem 
U.  bicornis  ist  das  eine  Hom  rudimentär  geblieben. 

7.  U.  foetalis  und  infantilis,  der  U.  ist  zwar  normal  ge- 
bildet, aber  so  klein  und  unentwickelt  geblieben  wie  in  der  fötalen 
oder  kindlichen  Periode. 

Uterusübroid  in  die  Klasse  der  Myome,  Fibrome  und 
Fibroleiomyome  gehörige  gutartige  Geschwulst  des  Uterus, 
deren  Struktur  derjenigen  des  Uterusparenchyms  ähnlich  ist. 

^'ach  dem  Sitze  unterscheidet  man: 

1)  Interstitielle  Fibroide  im  Muskelparenchym  sitzend; 

2)  Submuköse  F.  unmittelbar  unter  der  Schleimhaut; 
8)  Polypöse  F.  der  Mucosa; 

4)  Subperitoneale  F.  breit  unter  dem  Peritonealüberzug 
sitzend.  Eine  wichtige  Abart  der  letzteren  sind  die  intra- 
ligamentösen  F.  in  den  breiten  Mutterbändern. 

cf.  Hysterom. 

IJvelftis  (uva,  Uvea  Traubenhaut  des  Auges)  Bezeichnung 
für  Entzündung  des  Pigmentblattes  der  Iris  im  Gegensatz  zur  Ent- 
zündung des  Irisgewebes,  der  Iritis  Uve'ite  irienne  imd  Iritis  uv^enne 
[Granclement]. 

Uvulotomie  teilweise  operative  Abtragung  des  Zäpfchens. 

Tacclna  (v.  vacca  Kuh)  kurz  für  Variola  vaccina  und 
für  Lympha  vaccina,  Kuhpocke  und  Kuhpockenlymphe, 
durch  Impfung  mit  Kuhpockenlymphe  erzeugte  Pustel,  Schutz- 
oder Impfpocke. 

Die  verschiedenen  pathologischen  Modifikationen  der 
Schutzpocken  sind  nach  Hebka-Kaposi: 

V.  s.  Variola  Taeeina  atrophicaSteinpocke,  verkümmerte 
oder  warzige  Schutzpocke,  eine  mangelhaft  entwickelte,  als  kleine 
Papel  oder  Vesikel  auftretende  Effloreszenz,  welche  bald  zu  einem 
kleinen,  warzenähnlichen  Schorf  vertrocknet. 

V.  herpetiea  Ekzem-  oder  Kreuzpocken:  am  3.  Tage 
entwickeln  sich,  am  häufigsten  bei  kachektischen  Kindern;  an  der 
Impfstelle  nebeneinander  stehende  Bläschen  mit  wässerigem  In- 
halt, die  heftig  jucken  und  beständig  nässen. 

V.  bullosa  Blasenpocken,  einzelne  Impfstiche  entwickeln 
sich  zu  grösseren  Blasen  mit  wasserkiarem  Inhalt. 

V.  ftirunculosa  furunkelartige  Entwicklung  der  Impfblattem 
(meist  infolge  unzweckmässiger  Impfung). 
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V.  ulcerosa,  der  Impfstich  verwandelt  sich,  wohl  nur  infolge 
intensiver  Entzündung,  in  ein  nach  der  Tiefe  und  Breite  um  sich 
greifendes  Geschwür. 

V.  erysipelatosa  vd.  Erysipelas  traumatica, 
cf.  Roseola  vaccina. 

Taccinatio,  Inoculatio  lymphae  vaccinae,  Schutz- 
pockenimpfung, 
cf .  Bevaccinatio. 

Taccinolae  Nebenpocken,  die  bei  geimpften  Kindern 
neben  den  Impfpusteln  vorkommen  sollen.  (Vielleicht  liegt  eine 
Verwechslung  mit  gleichzeitiger  Varicella  vor.) 

Vais^iiia  septa  und  sobsepta  (verw.  mit  vas  Gefäss, 

saepio  umzäunen)  durch  eine  pathologische  Scheidewand  der 
Länge  nach  vollständig  oder  teilweise  abgeteilte  Scheide  analog 
dem  UteiTis  septus  und  subseptus. 

Vais^iiialitis  i.  q.  Periorchitis  vd.  Hydrocele. 

Tai^inisnias  s.  Tai^inodynie  {^  dövvfj  Schmerz) 
abnorme  Empfindlichkeit  der  äusseren  Genitalien, 
die  sich  bis  zu  Krämpfen  des  Constrictor  cunni  (Spasmus  va- 
ginae)  steigern  kann.  Der  V..,ist  stets  eine  Folge  hochgradiger 
nervöser  Reizbarkeit  oder  von  Überreizung  der  äusseren  Genitalien 
wie  sie  am  häufigsten  bei  der  Defloration  vorkommt.  Er  besteht 
entweder  in  Hyperästhesie  mit  Spasmus,  oder  in  Hyperästhesie 
ohne  Spasmus,  oder  in  Spasmus  ohne  Hyperästhesie.  Nach  dem 
Sitze  hat  man  untei-schieden : 

V.  inferior  (Krampf  des  Constrictor  cunni)  und 

V.  superior  (Krampf  des  Levator  ani). 

Tai^initis  vd.  Kolpitis. 

Vaü^itos  oterinos  {vagUus  Wimmern,  Quäken,  v. 

vagire,  vacca)  Schreien  des  Kindes  im  Uterus  bei  Luft- 
eintritt in  denselben,  wodurch  das  vorzeitige  Atmen  des  Kindes 
ermöglicht  wird. 

Talvola  prostatica  (valvula  Falte,  Klappe,  Dem, 
V.  välva  Thürflügel)  auch  MEUCiER^sche  Barriere  genannt, 
Vergrösserung  der  Portio  intermedia  s.  supramontana,  d.  i.  des 
unmittelbar  hinter  dem  Anfang  der  Urethra  gelegenen  Teiles  der 
Prostata,  welche  in  Form  einer  Zunge  von  der  hinteren  ßlasen- 
wand  her  über  die  Urethralmündung  hervorragt. 

Varicella  (Dem.  v.  varicula,  varix  Krampfader,  Kropf, 

Celsus)  Wind-,  Wasser-,  Schaf-,  Spitz-  oder  falsche 
Pocken,  sind  eine  sehr  ansteckende  Hautkrankheit  besonders  des 
Kindesalters,  mit  oberflächlich  sitzenden  rundlichen,  wasserhellen, 
diskreten  Bläschen,  welche  nach  anfänglicher  Hyperämie  ohne  be- 
Roth's  Klinische  Terminologie.   4    Aufl.  '-^^ 
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sonderes  Allgemeinleiden  am  ganzen  Körper,  doch  oft  sehr  spär- 
lich, auftreten  und  nach  der  Ansicht  der  meisten  Autoren  mit 
Variola  nicht  zusammenhängen,  während  Kaposi  in  ihnen  nur 
eine  milde  Erscheinungsform  der  echten  Blattern  sieht. 

V.  87philitiea  vd.  Liehen  und  Pemphigus  syphil. 

Taricoblepharon  (t6  ßketpagov  Augenlid)  ist  Angioma 
cavernosum  der  Augenlider. 

Taricoeele  {varix  Krampfader,  17  xi^At;  Bruch)  s.  Hernia 
varieosa  Krampfaderbruch,  besteht  in  einer  abnormen  Er- 
weiterung und  Verlängerung  der  Venen  des  Samenstrangs,  zu- 
weilen auch  der  Skrot^haut.  Auch  in  den  Ligamenta  lata  neben 
den  Eierstöcken  kommen  Phlebektasien  vor :  V.  parovarialis.  (Früher 
unterschied  man  noch  besonders  V.  scroti  und  Cirsocele,  d.  i. 
V.  funiculi  spermatici.) 

Tarieis^atas  (variego  bunt  machen,  varium  agö)  Be- 
zeichnung für  fleckige,  mit  normaler  Hautfarbe  wechselnde  Ri*»- 
tungen  im  Gegensatz  zu  laevigatus, 

Tariola  (Dem,  v.  värus  Knoten)  d  i  e  P  o  c  k  e  oder  Blatter, 
aus  einer  soüden  Papel  (c/.  Nirlus)  hervorgehende  Effloreszenz, 
bei  der  ein  Flüssigkeitserguss  vom  Papillarkörper  her  die  Epi- 
dermis in  der  Weise  abhebt,  dass  die  Lamellen  der  Schleimschieht 
auseinander  gedrängt  werden  und  von  der  horizontalen  Stellung 
in  eine  schräge  oder  vertikale  übergehen,  so  dass  die  Pocke  ge- 
fächert erscheint.  Das  Exsudat  besteht  aus  Eiterkörpercheu  mit 
Kugelbakterien.  In  intensiven  Fällen  findet  eine  Vereitelung  des 
Papillarkörpers  mit  Narbenbildung  statt. 

a)  Variola  vera  echte  Blattern,  Menschenpockeu, 
äusserst  kontagiöse,  stai'k  fieberhafte,  konstitutionelle  Krankheit 
mit  pustulöser  Lokalisation  auf  der  Haut  und  den  Schleimhäuten. 

Febris  variolosa  sine  Variola  s.  sine  exanthemate, 
kritisch  endendes  Fieber  nur  mit  den  gewöhnlichen  Erscheinimgen 
des  Initialstadiums  und  höchstens  einem  Initialexanthem  (Schenkel- 
und  Oberarmdreieck;  c/.  Erythema  variolosum). 

Purpura  variolosa  tötliche  Form  mit  hämon-hagischer 
Diathese  schon  im  Anfangsstadium ,  wodurch  Petechien  und 
grössere  Blutungen  in  der  Haut  entstehen,  bevor  es  zur  Pocken- 
bildung hommt. 

V.  haemorrhagica  pustulosa,  schwarze  Blattern, 
wobei  ein  Bluterguss  in  die  schon  entwickelten  Pusteln  stattfindet. 

V.  confluens  schwere  Fonn,  wobei  die  Blattern,  besonders 
im  Gesicht,  zu  grossen,  flachen,  mit  serös-eiteriger  Flüssigkeit  ge- 
füllten Blasen  konfluircn. 

b)  Variolois,  Flur,  -ides,  ist  Variola  modificata  s.  mi- 
tigata,   eine  unter  dem  Einfluss  der  Vaccination  oder  einer  von 
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Natur  aus  geminderten  Empfänglichkeit  für  das  Pockenkontagium 
milder  verlaufende  und  kürzer  dauernde  Form  der  Pockenkrank- 
heit,  welche  grosse  Verschiedenheiten  in  der  Ausbildung  der.Efflo- 
reszenzen  zeigt.    Die  häufigeren  Modifikationen  sind: 

Variolois  verrucosa  wobei  die  Effloreszenzen  infolge 
stärkeren  Auswachsens  der  Papillen  solide  konische  Knötchen 
bilden  mit  einem  nur  kleinen  Bläschen  an  der  Spitze,  nach  deren 
Eintrocknimg  noch  längere  Zeit  eine  warzige  Erhebung  der  Haut 
zurückbleibt. 

Variolois  pemphigosa  grössere  unregelmässige,  nicht 
fächerige  Blasen  mit  serös-eiterigem  Inhalt,  welche  nicht  durch 
Konfluenz,  sondern  aus  den  einzelnen  Pusteln  sich  entwickeln. 

Variolois  miliaris  auf  diffus  geröteten  Hautstellen  ent- 
wickeln sich  hirsekomgrosse  gelbliche  Bläschen,  die  nicht  weiter 
wachsen  und  durch  Eintrocknimg  verschwinden  {vd,  Desquamatio 
siliquosa). 

Variola  und  Variolois  siliquosa  vd.  Desquamatio  sili- 
quosa. 

[Nach  CURSCHMANN], 

Tariolation  die  veraltete  Methode,  Kinder  absichtlich 
der  Ansteckung  an  Pocken  auszusetzen,  um  sie  für  ihr  späteres 
Leben  immun  zu  machen. 

cf.  Vaccinatio. 

Tarix  (von  värus  =  curvus,  von  der  geraden  Linie 
abweichend,  auswärts  gehend,  nicht  von  der  Schlänge- 
lung der  Ven^n,  sondern  von  der  „grätschelnden*' 
G-angart  der  mit  Varicen  Behafteten)  ein  Blutader- 
knoten, eine  „Krampfader**,  imd  zwar  die  einzelnen  knotigen 
Erweiterungen  der  Venen. 

V.  Simplex,  wenn  die  Greschwulst  aus  einem  einzigen  grossen 
Venensack  besteht. 

V.  cirsoTdes,  wenn  die  Geschwülst  aus  einem  Konvolut 
vielfacher  Venenwindungen  besteht. 

V.  arterialis  und  aneurysmaticus  vd.  Aneurysma. 

Varicositas,  Phlebektasie  der  variköse  Zustand,  eine 
Reihe  von  Varizen,  meist  auf  das  ganze  Gebiet  eines  Venenplexus 
sich  erstreckend,  durch  gehinderten  Abfluss  des  Venenblutes  her- 
vorgenifen. 

cf.  Hämorrhois. 

Tascularisatio  (vasculum,  Dem,   v.  vas  Gefäss)   Ge- 

fässbildung.  Durch wachsiing  mit  Blutgefässen  (in  Thromben, 
Neubildungen,  Granulationen  etc.). 

Taficolitis  zusammenfassender  Ausdruck  für  Gefässentzün- 
dung,  sowohl  Arteriitis  als  Phlebitis  (s.  d.). 

33* 
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Yei^etationes  {Plur.  eines  1.  H.  v.  vegetare  beleben) 
Wucherungen. 

V.  adenoides  eavi  pharyni^o  -  nasalis  Hyperpliusien  von 
adenoidem  Gewebe,  welches  sich  normalerweise  im  Nasenrachen- 
raum findet,  eine  häufige  Ursache  näselnder  Sprache  und  von 
Grehörsstörungen. 

V.  globulosae  eordis  im  lebenden  Individuum  aus  verschie- 
denen Ursachen  entstandene  Grerinnselbildungen  im  Herzen,  welche 
meist  in  Form  von  erbsen-  bis  taubeneigrossen  rundlichen  oder 
mehr  zottigen  kleineren  Geschwülsten,  die  im  Innern  gewöhnlich 
eine  molekular  zerfallene  Masse  haben,  besonders  im  linken  Ven- 
trikel an  dessen  Spitze  und  in  den  Vorhöfen  vorkommen,  meist 
zu  anderweitigen  Erkrankungen  des  Herzens  hinzutreten  und  keine 
sichere  Diagnose  ermöglichen. 

Tenaesectio  {vena  Blutader,  secare  schneiden) 
s.  Phlebotomia  der  Aderlas s. 

Tenerismos  pyorrhoicos  vd.  Urethritis  gononhoica. 

Tenositftt  jener  Zustand  des  arteriellen  Blutes,  in  welchem 
es  dem  venösen  gleicht,  also  besonders  mangelhafte  Dekarboni- 
sation  desselben. 

Tenter  propendens  QaU)  der  Hängebauch. 

Tentilpneomothorax,  Pn.,  der  durch  eine  Art  von 
Ventil  mit  den  Lungen  (Bronchien)  kommunizirt,  derart,  dass  bei 
jeder  Inspiration  Luft  in  den  Hohlraum  nach-,  bei  der  Exspira- 
tion aber  nicht  wieder  zurückströmt. 

Tentrollxatio  oteri  die  Befestigung  des  Utei-us  an  der 
Bauchwand  durch  Naht,  ausgeführt  mit  oder  ohne  uni-,  bezw.  bila- 
terale Entfernung  der  Adnexe  in  gewissen  Fällen  von  Retro- 
flexio  uteri. 

Yerbi^eration  [Kahlbaum]  (von  verhum  u.  gero,  das 
sieh  mit  Worten  Geiiren)  das  beständige  Wiederholen 
sinnloser  Worte  und  Wendungen,  ein  Zeichen  von 
Schwachsinn. 

Vermifoi^a  {vermis  Wurm,  fugare  entweichen 
machen)  {sc.  remedia)  i.  q.  Anthelminthica. 

Terminatio  {verminare  v.  vermis  Wurm)  i.  q.  Helmin- 
thia^is. 

Verroca  (lat.,  eigentlich  Anhöhe)  die  Warze,  zirkum- 
skripte papilläre  Hypertrophie  der  Haut. 

V.  Simplex  s.  vulgaris  die  harte  Warze,  aus  einer  kreis- 
förmigen Gruppe  verlängerter  Hautpapillen  bestehend,  welche  an- 
fangs eine  gemeinschafthche  Epidermisbekleidung  haben   und  erst 
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später  durch  Einsenkungen    der  Epidermis,   dem    Kamn   zwischen 
den  Papillen  entsprechend,  sich  zerklüften. 
cf.  Papillom  (Akrothymion,  Porrum). 

V.  carnosa  s.  mollis  s.  molluseiforinis,  Verrucy  Charnue, 
weiche  oder  Fleisch  war  ze,  dem  Sarkom  nahe  stehende  War- 
zen, bei  welchen  der  bindegewebige  Teil  der  Hautwucherung  den 
epithelialen  bei  weitem  überwiegt  und  bei  denen  sich  gewöhnlich 
starke  Pigmentirung  des  Bete  Malpighi  findet  (Naevus  verru- 
cosus). 

cf.  Cutis  pendula. 

V.  filiformis  s.  Akroehordon  Saitenwarze,  Fleichwarze 
von  langer  dünner  Form. 

V.  congenita  angeborene  W.,  gewöhnlich  Naevus  verru- 
cosus (s.  d.). 

V.  nekrogenica  (6  vexgog  Leichnam,  ysvco  Stamm  zu 
yiyvofjiai  entstehen)  die  an  den  Händen  von  Anatomen  nicht 
selten  vorkommende  hartnäckige  Hautaffektion  von  warzenähn- 
lichem Aussehen. 

cf.  Tuberculum  nekrogen. 

V.  ocsophagi  denjenigen  auf  der  äusseren  Haut  ganz  analoge 
warzenförmige  Wucherungen  der  Schleimhautpapillen  der  Sj^eise- 
röhre,  ein  häufiges,  aber  unwichtiges  Vorkommen. 

Tertigo  (1.  H.  von  vertere  drehen)  der  Schwindel, 
Störung  des  Gemeingefühls  mit  Unsicherheit  der  Bewegungen 
und  Empfindung  von  Scheinbewegungen  des  Körpers,  Störung 
der  mit  dem  Gleichgewicht  der  willkürlichen  Bewegungskraft  ver- 
bundenen Eaumanschauung.  Purkinje's  Versuche  machen  es 
wahrscheinlich,  dass  es  sich  dabei  um  eine  Kohäsionsveränderung 
einzelner  Teile  des  Kleinhirns  handle.  Eine  wichtige  Rolle  scheinen 
bei  gewissen  Formen  von  V.  die  halbzirkelförmigen  Kanäle  des 
Labyrinths  zu  spielen  [cf,  MENiERE'scher  Symptomenkomplex]. 

V.  ab  aure  laesa  i.  q.  MENiERE'sche  Krankheit. 

V.  epileptica  Schwindelanfälle  ohne  Bewusstseinsverlust  (cf. 
Epilepsia  mitior)  die  sich  durch  weitere  (anamnestische)  Anhalts- 
punkte als  epileptische  charakterisiren. 

V.  stomacalis  s.  a  stomacho  laeso  Schwindelanfälle,  welche 
mit  dem  Bestehen  eines  chronischen  MagenkataiThs  in  kausalem 
Zusammenhange  stehen.  Über  die  Art  des  Zusapimenhangs  be- 
stehen nur  Hypothesen,  wahrscheinlich  handelt  es  sich  um  eine 
reflektorische  vasomotorische  Gehir];ianämie. 

cf.  Aura  vertiginosa. 

Tesanos  (ve  untrennbare  Vorsilbe  [z.  B.  in  viduus, 
vecors]  mit  verneinender  Bedeutung,  sanus  vernünftig) 
wahnsinnig,  geisteskrank. 

cf.  Moria,  Paranoia. 
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Vesica  und  Vesicula  Blase  und  Blänchen,  durch 
wasxorholle  (xlor  niilchijr  gotrübto  Flüssigkeit  bewerkstelligte  Eni- 
I)orhehung  der  oberen  Schicht  der  Epidermis  (Abhebung  der  Horn- 
schicht  von  der  Hchleimschicht),  deren  Grösse  etwa  jener  der  Papel 
entspricht 

cf.  BalU,  PuBtala. 

Tesieatoriuin    s.    Tesicans    (sc.    remedium)    ein 

blasenziehendes  Mittel,  Vesikator. 
cf.  Epipastica. 

Tesikulftres  Atiniiiig:»g:erftasch,  vesikulär  genannt, 
von  der  fragliehen  Annahme  ausgehend,  dass  dasselbe  in  den 
Lungenbläschen  ent«?tehe  —  das  unter  physiologischen  Verhält- 
nissen am  Bnistkorbc  hörbare  weiche  Atmungsgeräusch. 

Tibices  (vihex  oder  vihixy  -Icis  Striemen)  lange,  neben- 
einander hinlaufende  oder  verästelte  Purpurastreifen. 

Tibrio,  Plur.  Tibriones  (von  vibrare  sich  schnell 
hin  und  her  bewegen)  Bakterien  mit  Eigenbewegimg,  kurze 
Öchraubenbak  terien . 

cf.  Bacillus. 

Viragrinitftt  {virago  Jungfrau,  Mannweib,  v.  vir  u. 

vira)  vd.  homosexual. 

Viru«  (lat.)  Gift  und  zwar  si)czicll  von  animalischen  Giften. 
Virulenz  (-tia)  die  Giftigkeit. 
Ädj.  virulent  US. 

Viscidus  (v.  viscum,  die  Mistel,  sowie  der  daraus 
bereitete  Vogelleim)  klebrig. 

Viaion  {video)  Gesichtshalluzination. 

Titilis^o  (v.  Vitium  Fehler  Celsub;  n,  A.  vitulus  „Käl- 
berfleck*^  der  Augen)  idiopathische  Form  des  Leuko- 
derma acquisitum,  eine  Erkrankung  (Trophoneurose?)  der 
Haut,  wobei  scharf  begrenzte  weisse  glatte  Flecke  entstehen  und 
sich  stetig  vergrössem,  während  ihre  Grenze  von  abnorm  dunklem 
Pigment  eingerahmt  erscheint.  Auch  die  auf  diesen  Stellen  wach- 
senden Haare  sind  pigmentlos. 

V.  gravi or  (leuke  et  melas  —  Celsüs)  eine  Form  der 
Lepra  maculosa,  welche  entweder  der  gewöhnlichen  V.  alba 
gleicht,  oder  bei  der  die  Haut  beinahe  des  ganzen  Köri)ei*8  durch 
grosse  Flecken  in  verschiedener  Nuance  braun  oder  graubraun 
verfärbt,  dazwischen  auch  mit  ganz  pigmentlosen  Stellen  be- 
setzt ist. 

cf.  Morphaea. 
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Titilisroidea  (Stamm  stdca  ähnlich  sein)  Benennung 
des  Xanthoma  von  Addison  mid  Gull,  welche  eine  Ähnlich- 
keit mit  dem,  was  Willan  und  Batemann  als  Vitiligo  be- 
schrieben hatten,  zu  finden  glaubten. 

Vitium  cordis  Herzfehler  im  allgemeinen  eine  unge- 
naue Bezeichnung,  welche  nur  dann  in  Anwendung  kommen  sollte, 
wenn  sich  in  sehr  vorgeschrittenen  und  veralteten  Fällen  die  Art 
des  Fehlers  (Insuffizienz  oder  Stenose  der  vei-schiedenen  Ostien, 
Hypertrophie,  Dilatation  etc.)  nicht  exakt  mehr  feststellen  lässt. 

Tolumen  palmonum  auctum  i.  q.  Emphysema 
pulmonum. 

VoItuIus  (v.  volvere  herumdrehen,  winden)  Bezeich- 
nung sowohl  für  „Darmverschlingung,  Darm  winde'',  als 
auch  für  den  dadurch  hervorgerufeneu  Symptomenkomplex,  gleich 
Ileus. 

Tomica  (v.  vomere  ausspeien  —  weil  der  Eiter 
nach  der  späteren  Eröffnung  der  Höhlen  ausgeworfen 
wird)  abgekapselte,  mit  Eiter  gefüllte  Hohlräume  in  der  Lunge, 
mögen  sie  aus  geschmolzenen  Tuberkeln,  oder  aus  nekrotischen 
Herden,  oder  aus  wirklichen  Vereiteningen  hervorgegangen  sein.  — 
Die  Bezeichnung  ist  auf  kleine  Eiterherde  in  anderen  Organen 
übertragen. 

cf.  Caverna. 

TomitiTnm  (sc,  remedium)  i.  q.  Emeticum, 

Tomituritio  (gewr>hnlich  Plur,)  v.  vomüurio  und  dies  v. 
vomiturus,  vomere)  die  ßrech-  oder  Würgbewegungen, 
cf.  Nausea. 

Tomitns  s.  Emesis  das  Erbrechen,  ein  komplizirtcr 
aus  Kontraktionen  des  Zwerchfells,  der  Bauchpresse,  der  Respira- 
tionsmuskelu,  der  Magen  wand  und  Glottis  zusammengesetzter  Vor- 
gang, durch  welchen  Entleerung  des  Mageninhalts  bewirkt  wird. 

V.  gravidarum  das  nervöse  (reflektorische)  Erbrechen  der 
Schwangeren  (besondere  in  den  ersten  Monaten  der  Gravidität). 

V.  hysterieus  das  Erbrechen  Hysterischer,  meist  von 
Speisen  sogleich  nach  deren  Aufnahme,  seltener  von  schleimigen 
und  galligen  Massen  im  nüchternen  Zustand,  oft  bis  zur  äusser- 
steu  Entkmftung  andauernd ,  dann  von  selbst  plötzlich  ver- 
schwindend. 

V.  marinus  vd.  Morbus  nauticus. 

V.  matutlnus  „Wasserkolk",  morgendliches  Erbrechen 
von  gewöhnlich  alkalisch  reagirendeu  Massen  beim  chronischen 
Magenkatarrh  der  Sau  fei-,  hauptsächlich  durch  Verschlucken  des 
reflektorisch  vermehrten  Speichels  wählend  der  Nacht  und  Mor- 
gens verursacht. 
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Tortex  pamlentnii  {vortex  Wirbel,  v.  vertere  drehen) 
etwas  veraltet  für  ,,Totalabszess  der  Hornhaut"  wobei  die 
ganze  Hornhaut  in  einen  eitergelben  Pfropf  verwandelt  er- 
scheint. 

cf.  Eeratitifl. 

Vox'  cholerica  „Cholerastimme",  tonlose,  „verfallene" 
Stimme,  wie  sie  besonders  bei  erschöpfenden  Choleradiarrhöen, 
aber  auch  bei  anderen  erschöpfenden  Krankheiten  auftritt,  und 
welcher  eine  paralytische  Stimmstörung  zu  Grunde  liegt. 

Vulnus  (lat)  {=  ovXi^)  die  Wunde,  gewaltsame  Trennung 
von  Geweben. 

Für  einige  Arten  existiren  besondere  technische,  resp.  latei- 
nische Bezeichnungen,  z.  B.  V.  contusum  Quetschwunde,  für 
beträchtlichere:  conquassatum;  V.  incisivum  Schnittwunde, 
V.  mors  um  Bisswunde,  V.  penetrans  Wunden,  durch  welche 
eine  der  drei  Körperhöhlen  oder  ein  Gelenk  eröffnet  wird,  V.  scis- 
sum  Schlitz-  oder  Risswunde,  V.  sclopetorum  et  bombar- 
darum  Schusswimden  durch  FUnten-  und  Geschützkugeln. 

cf.  Aposkeparnismus,  Ricochet,  Traama. 

Tulvismus  unzutreffende  Bezeichnung  für  Vaginismus 
(s.  d.),  da  die  Berührung  der  Vulva  bei  letzterem  weder  Schmerz 
noch  Krampf  hervorruft. 

TulTitis  (vulva  die  äussere  weibliche  Scham,  volvae 
Thürflügel)  Entzündung  der  äusseren  weiblichen  Ge- 
schlechtsteile, tritt  in  verschiedener  Form  auf:  als  einfache 
Rötung  (Dermatitis  simple x),  mit  allgemeiner  Beteiligung 
des  Koriums  und  subkutanen  Gewebes  (Erysipelas,  Phleg- 
mone vulvae),  mit  partieller  Entzündimg  des  letzteren  (Furun- 
culosis  vulvae),  mit  vorwiegender  Beteiligung  der  Follikel 
(Folliculitis  vulvae).    Besondere  Formen  sind  noch  die: 

V.  diabetica,  verursacht  durch  den  Reiz  des  sich  zersetzen- 
den Zuckerhams,  und 

V.  crouposa  und  diphtherica,  die  im  Puerperimn  (nicht 
als  echte  Diphtherie)  und  im  frühen  Kindesalter  vorkommt. 

l¥eber'8  ISymptomenkomplex  (Syndrome  de 
Weber)  von  Charcot  vorgeschlagene  Bezeichnung  für  die  von 
Weber  zuerst  beschriebene  alternirende  Lähmung  des  Nervus 
oculomotorius  (auf  der  Seite  der  Läsion)  und  die  Lähmung  der 
Extremitäten  der  entgegengesetzten  Seite,  welcher  auf  einer  Affek- 
tiou  des  unteren  inneren  Teiles  des  Peduuculus  cerebri  beruht. 

cf.  Apoplexia  cerebri. 

^  eil'sche  Krankheit  vd.  Morbus  W. 
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Xanthela«ina  multiplex  s.  Xanthoma  {^av^og 
gelb,  ekaofÄa  das  Getriebene  y.  sXavvoo)  s.  MoUuseum  lipo- 
matodes  s.  Vitiligoidea  linsenförmige  Verdickungen  (X.  pla- 
num) auf  der  Haut,  besonders  der  Augenlider  sowie  der  Horn- 
haut, von  tiefgelber  Farbe,  die  sich  zu  rundlichen  Höckern  oder 
Knötchen  (X.  tuberosum)  vergrössern  und  aus  einer  Neubildung 
von  Bindegewebe  innerhalb  des  Koriums  bestehen  mit  Einlagerung 
von  FettkÖmchen  und  Kugeln  in  die  Zellen  und  Maschenräume 
des  Bindegewebes,  wodurch  die  gelbe  Farbe  bedingt  ist. 

Xanthocyanopie  (vd. Cyanosis)  [Mauthner]  die  Eot- 
grünblindheit 

Xanthopsie  (jJ  omg  Sehen)  das  „Gelb sehen*'  —  bei 
Ikterus  und  Santoninvergiftimg  vorkommendes  subjektives  Sym- 
ptom, wobei  die  Gegenstände  eine  gelbhche  Färbung  zu  haben 
scheinen. 

Xeroderma  {^rjgog  trocken,  .to  degfxa  Haut)  „Perga- 
ment haut"  nennt  Kaposi  eine  sehr  seltene  Krankheit,  in  perga- 
mentähnlicher Trockenheit,  Dünnheit  imd  Runzelung  der  Epider- 
mis mit  scheckiger  Pigmentirung,  kleinen  Gefässerweiteningen, 
Retraktion  und  gleichzeitiger  Verdünnung  der  Haut  bestehend. 
In  der  Dünnheit  liegt  der  Unterschied  von  der  Sklerodermie. 

Eine  andere  beobachtete  Form  betraf  nur  die  Unterextre- 
mitäten, deren  Hautfläche  wie  Goldschlägerhäutchen  verdünnt 
aussah. 

Xerophthalmus  (o  Scp&aXfiog  Auge)  Trockenheit 
des  Auges,  Dürrsucht. 

X.  glaber  partielle  Vemarbung  der  Bindehaut,  wobei  die- 
selbe trocken,  steif  und  derb  erscheint,  so  dass  sie  sich  bei  Be- 
wegung faltet  und  die  Lidbewegung  gehindert  ist. 

X.  squamosus  Untergang  der  Konjunktiva  in  einem  sehnigen 
Narbengewebe  ohne  alle  Sekretion,  so  dass  die  Ausschwemmung 
der  Epithelzellen  unmöglich  wird  und  man  den  ganzen  Binde- 
hautsack samt  Kornea  mit  einem  aus  Epithelien,  Fett  und  Schleim 
bestehenden  Stratimi  einer  schilferigen  Masse  überkleidet  findet. 

Xerosis  (von  ^rjgoco,  ^tjgog)  die  Trockenheit 

Xerostomia  (ro  otof^a  Mund)  Sekretionsmangel  der 
Schleimhaut  der  Mund-  und  Rachenhöhle  einschliessUch  der 
Speicheldrüse  mit  Epithelentblössung  der  Zunge,  besonders  bei 
älteren  Frauen  beobachtet  [Hadden]. 

Xtphopagus  (ro  ^i(pog  Schwert)  vd.  Thorakopagus. 
Yaws  (engl.,  Gähnen,  hio  hiare)  i.  q.  Framboesia  tropica. 
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Zona    (lat.,    vom   gi*.   17  C(ovi])   der  Güptel,  gürtelförmige 
Fläche,  Zone,  zuweilen  kurz  für  Herpes  zoster. 
Z.  anaesthctica  vd.  Hemiplegia  spinalis. 
cf.  Zoster,  Cingnlmn. 

2(oo|s^loea  (ro  CqJ'ov  Lebende,  6  yXotog  klebrige  Feuch- 
tigkeit, gleich  yUa  Leim)  eine  Erscheinungsform  ge- 
wisser Bakterien.  Nachdem  sich  dieselben  in  Tochterzellen 
geteilt  haben,  bleiben  diese  durch  Aufquellung  ihrer  Membranen  zu 
einer  hellen  Zwischensubstanz  in  grösseren,  scharf  begrenzten 
rundlichen  Gallertraaasen  verbunden,  worin  sie  sich  noch  weiter 
teilen.  Nach  Auflösung  der  gallertigen  Zwischensubstanz  können 
die  einzelnen  Bakterien  frei  werden. 

cf.  Bakterien  (Koccoglia  und  Gliakoccos). 

Zoonose  (t6  ^mov  Tier,  1?  voaog  Krankheit)  Infek- 
tionskrankheit, verursacht  durch  tierische  Gifte. 

Zoster  (o  ^^(oaxriQ  V.  ^(owvfjLi)  der  Gürtel,  zuweilen  kurz  für 
Herpes  zoster. 

Zymosis,  Zymosen  (17  ^vfiri  Gärungsstoff,  von  ^w 
sieden,  aufschäumen)  „Gärungskrankheiten"  nennt  man 
die  Infektionskrankheiten  in  der  Voraussetzung,  dass  es  sich  bei 
der  Ansteckung  und  den  weiteren  Vorgängen  um  einen  chemischen 
Prozess  handle.  (Seitdem  man  aber  weiss,  dass  die  Gärung  an 
die  Gegenwart  und  Vermehrung  von  niederen  Organismen  gebiinden 
ist,  ist  die  Gänmgstheorie  so  gut  wie  identisch  mit  der  Theorie 
des  Contagium  vivum  —  Liebermeister  in  ZH.  Bd.  2). 

cf.  Bakterien,  Mykose. 
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Verlag  von  Eduard  Besold  (Arthur  Georgi)  in  Leipzig. 

Leitfaden 

für  den 

Geburtshilflichen  Operationskurs 

von 
Br.  Albert  Döderlein, 

ao.  Professor  für  Geburtshilfe  und  Gynaekologie  an  der  Universität  Leipzig. 

Mit  98  Abbildungen. 
8.  1893.  In  Leinband  gebunden,  Preis  4  Mark. 
Soeben  erst  erschienen,  hat  sieh  dieser  Leitfaden  im  Sturme 
die  Gunst  der  Kreise  errungen,  für  die  er  bestimmt  ist.  Die 
zahlreichen  Abbildungen  sind  mit  grösster  Sorgfalt  und  Natur- 
treue hergestellt  und  geben  an  sicli  schon  eine  treffliche  Oricu- 
tirung  über  das  behandelte  Gebiet. 


Jedem   Mediziner    in   höherem   Semester   und    praktischen 
Arzte  zu  empfehlen: 

Handbuch 

der 

klinischen  Mikroskopie. 

Mit   Berücksichtigung    der  Verwendung   des    Mikroskops    in 

der  gerichtlichen  Medizin 

von 

Dr.  G.  Bizzozero, 

o.  Professor  der  Pathologie  an  der  Universität  Turin. 

Zweite  vermehrte  und  verbesserte  Auflage 

der  deutsclien  Originalausgabe  besorgt 

von 

Dr.  IStefan  Bernheimer. 

Mit  einem  Vorwort  von  Professor  Dr.  H.  Nothnagel. 
Mit  45  Holzschnitten  und  8  Tafeln.    1887.   gr.  8.  352  S.   Dauer- 
haft gebunden.     Preis  M.  9.—  (geh.  M.  8.—). 

Inhalt:  Beschreibung  und  Gebrauch  des  Mikroskops.  —  Unter- 
suchung des  Blutes  —  der  Exsudate  —  des  Eiters  —  der 
llaut  —  des  Mundhöhlen  -  Inhalts  —  des  Erbrochenen  —  der 
Faecalmassen  —  der  Sputa  —  des  Nasenschleims  —  des  Auges 
—  des  Sperma  —  der  Sekrete  der  weiblichen  Geschlechts- 
organe --  des  Milchdrüsensekrets  —  des  Harnes.  —  Beschrei- 
bung und  Untersuchung  der  pathogenen  Spaltpilze. 


Digitized  by 


Google 


Eins  der  beliebtesten  und  verbreitetsten  Rezept-TucbenbOcher  ist : 

T.  Ziemssens 

Pharmacopoea  clinica. 

Eine  Anleitung  zur 
Ordination  der  wichtigsten  Arzneimittel. 

Fünfte  Auflage, 

nach  dem  Arzneibuch  für  das  deutsche  Reich  ed.  III  bearbeitet 

von 

Dr.  Hermann  Rieder, 

I.  Assistent  am  med.-klin.  Institute  in  München. 

Taschenformat,  212  S.  auf  Schreibpapier,  dauerhaft  gebunden. 
Preis  M.  3  — . 


„Veranlassung  zur  erneuten  Auflage  des  weit  verbreiteten 
Hilfsbüchelchens  gab  die  Ausgabe  des  Arzneibuches  für  das 
Deutsche  Reich  ed.  III.  Wir  stehen  nicht  an,  sowohl  wegen 
der  übersichtlichen  Anordnung  des  reichhaltigen  Stoflfes,  der 
geeigneten  Auswahl  desselben  als  auch  mit  Rücksicht  auf  die 
Vollständigkeit  der  behandelten  Materie  dieser  Anleitung 
den  Vorzug  vor  den  zahlreichen  anderen  erschie- 
nenen zu  geben.**  (Dtsch.  Medizinal -Ztg.  1890,  No.  84.) 


Vorlesungen  über  die  öfTentliche  und  private 

Gesundheitspflege. 

von 
Dr.  J.  Rosenthal, 

o.  ö.  Professor  der  Physiologie  und  Gesundheitspflege  an  der  Universität  Erlangen. 

Zweite  vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 

Mit  72  Abbildungen. 

gr.  8.    664  S.,   dauerhaft  geb.    Preis  M.  14.—  (geh.  M.  12.—). 

„.  .  .  Die  Gesundheitspflege  Rosenthals  ist  ein  durchaus 
gründliches,  den  Anforderungen  eines  Lehrbuches  der  Hygiene 
bis  in  den  letzten  Schlupfwinkel  des  bisher  angebauten 
Gebäudes  entsprechendes  Werk  .  .  .** 

(Internat,  klinische  Rundschau.) 

„.  .  .  Aus  jedem  Kapitel  leuchtet  hervor,  dass  der  Autor 
unter  Aufwand  seines  immensen  Wissens  und  seiner  aus- 
gezeichneten Vortragekunst  seinem  Gegenstande  eine  be- 
geisterte Liebe  entgegengebracht  und  es  verstanden  hat,  seinen 
Zuhörern  die  Bedeutung  klar  zu  machen,  die  der  Gesimdheits- 
pflege  in  unseren  Tagen  zukommt . .  .**  (Gesundheit.) 
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